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Verfaßer  und  Verleger  behalten  sich  das  recht  der  überbetziiog  in 
fremde  sprachen  vor. 


u- 


:4. 


Vorrede 

zur  ersten   aufläge. 


I/as  vor  ligende  buch  soll  ein  leitfaden  für  Vorlesungen  und 
zum  Selbstunterrichte  sein.  Der  inangel  eines  solchen  Werkes 
ward  bisher  algeniein  empfunden.  Der  stand  der  indogerma- 
nischen sprach wißenschaft  ist  aber  ein  solcher  geworden,  daß 
ein  compendiura  der  vergleichenden  grammatik  der  indoger- 
manischen sprachen  geschribcn  werden  kann.  Nach  abschei- 
dung des  noch  zweifelhaften  bleibt  ein  reicher,  die  verschide- 
nen  selten,  welche  die  spräche  der  wißenschaftlichen  betrach- 
tung  beut,  umfaßender  Vorrat  von  erkentnissen ,  welche  nach 
unserem  ermeßcn  für  alle  zeiten  sicher  stehen.  Dise  nach 
unserem  dafürhalten  sicheren  ergebnisse  der  Sprachforschung 
auf  indogermanischem  gebiete  in  sachgemäßer  Übersichtlichkeit 
kurz  und  doch  in  algemein  verständlicher  weise  zusammen  zu 
stellen,  ist  vor  allem  die  aufgäbe  eines  compendiums  der  ver- 
gleichenden grammatik   der  indogermanischen  sprachen.      Wo 

es  aber  unvermeidlich  ist,  noch  dunkeles  und  zweifelhaftes  zu 
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IV  Vorrede  Bor  ersten  aufläge. 

erwähnen ,  muß   dises  eben  als  solches  außdrüklich  bezeichnet 
werden. 

Einen  solchen  leitfaden  fiir  das  erste  Studium  des  indoger- 
manischen Sprachbaues  zu  verfaßcn,  ist  keine  leichte  aufgäbe. 
Ob  dem  verfaßer  des  vor  ligenden  Werkes  eine  auch  nur  vor 
der  band  genügende  lösung  der  selben  gelungen  sei,  mögen 
andere  untersuchen,  die  ich  nicht  außer  acht  zw  laßen  bitte, 
daß  dises  buch  ein  erster  vei*such  in  der  bezeichneten  rieh 
tung  ist. 

Daß  ich  gerade  mich  der  schwirigen  arbeit  unterfangen 
habe,  mag  die  folgende  darlegung  der  entstehung  meines  bu- 
ches  wenigstens  einigermaßen  rechtfertigen. 

Seit  fünfzehn  jaren  bin  ich  akademischer  lerer  und  habe 
von  anfang  an  über  indogermanische  grammatik  gelesen;  teils 
trug  ich  grammatik  einzelner  indogermanischer  sprachen  vom 
standpuncte  der  sprachwißenschaft  auß  vor,  teils  grammatik 
der  sämtlichen  sprachen,  die  den  sprachst^mm  bilden,  so  ge- 
nante vergleichende  grammatik.  Wenn  ich  nach  der  anzal  der 
Zuhörer,  welche  auch  diso  lezteren  vortrage  fanden,  und  nach 
dem  auß  dauernden  fleiße,  mit  welchem  sie  gehört  wurden, 
schließen  darf,  so  müßen  sie  wol  den  gegenständ  in  einer 
dem  anfänger  zugänglichen  weise  dar  gelegt  haben.  Mein  heft 
arbeitete  ich  merere  male  um.  Namentlich  war  es  mir  eine 
wäre  freude,  für  meine  hiesigen  zuhörer  und  schüler  zu  arbei- 
ten.; irer  an  regenden  teilname  verdanke  ich  die  lust  und  liebe, 
mit  der  ich  mich  einer  völligen  Umgestaltung  meines  in  zwei 
halbjaren  vor  getragenen  heftes  über  vergleichende  grammatik 
der  iudogermanischeu  sprachen  unterzog. 


Vorrede  zar  ersten  aaflage.  Y 

Bei  disen  Vorlesungen  über  indogermanische  grammatik 
empfand  ich  den  roangel  eines  gedrukten  leitfadens,  der  vor 
allem  die  notwendigen  beispile  und  paradigmen  zu  bieten  hat, 
auf  das  lebhafteste.  .  Dictieren  und  fortwärendes  anschreiben 
an  die  Uife\  ist  für  die  zuhörer  und  für  den  vortragenden 
lästig.  So  kam  mir  zuerst  der  gedanke,  mein  heft  als  manu- 
Script  für  meine  zuhörer  vervilfältigen  zu  laßen.  Ilierauß  ent- 
Mrickelte  sich  almählich  das  nun  ins  werk  gesezte  vorhaben, 
ein  compendium  für  anfänger  überhaupt  zu  verfaßen.  Diß 
buch  ist  also  mein  heft  in  einer  abermaligen  Überarbeitung 
ifnd  von  disem  gesichtspuncte  auß  bitte  ich  es  zu  betrachten 
und  zu  beurteilen. 

Es  versteht  sich,  daß  ich  mich  beim  vortrage  nicht  auf 
das  im  hefte  stehende  beschränke;  das  hier  gedrukte  ist  nur 
das,  was  ich  in  die  fedtr  zu  dictieren  pflege.  Außfürungen 
zu  einzelnen  puncten  und  beiläufige  excurse  habe  ich  mir  nie 
versagt.  Wer  nach  disem  compendium  list,  wird  es  wol  eben 
so  halten.  Daß  von  einem  kurzen  abriße  alle  polemik  gegen 
ab  weichende  ansichten  ferne  gehalten  werden  muste,  gebot 
schon  das  streben  nach  möglichst  geringem  umfange  des  bu- 
ches.  Überhaupt  suche  ich  so  vil  als  tunlich  die  dinge  so  dar 
zu  legen,  daß  sie  ire  rechtfertigung  in  sich  selbst  tragen.  Der 
stoiT  ist  überdiß  so  massenhaft,  daß  auch  beim  vortrage  schwer- 
lich zeit  zu  polemischen  außeinandersetzungen  gewonnen  wer- 
den kann.      • 

Leider  geboten  mir  die  Verhältnisse  die  schließliche  zu- 
rOstaug  des  heftes  zu  einem  gedrukten  compendium  in  kurzer 
frist  zu  beenden.  Doch  hoffe  ich  auch  so  ein  brauchbares 
buch  geschriben  zu  haben. 


VI  Vorrede  zur  ersten  auflade. 

Anlage  und  aiißfürung  meines  Werkes  mögen  selbst  für 
sich  sprechen;  dise  dinge  hier  rechtfertigend  zu  erörtern 
würde  zu  weit  füren  und  den  umfang  des  Vorwortes  alzu  ser 
auß  denen. 

Dem  geerten  hern  .verleget  und  drucker  für  die  trefliche 
außstattung  des  buches  und  für  die  sorgsame  leitung  des 
druckes  auch  öffentlich  dank  zu  sagen,  halte^  ich  für  meine 
pflicht. 

Jena,  im  September  1861. 


Vorrede 

zur  zweiten  aufläge. 


rür  die  zweite  aufläge  des  compendiums  sind  die  anzeigen 
des  buches  von  Ad.  Kuhn,  Georg  Curtius  (dem  ich  auch  für 
wertvolle  privatmitteilungen  dank  schulde)  und  Leo  Meyer,  go 
weit  es  meine  Überzeugung  zu  ließ,  benüzt  worden.  Herr 
Whitley  Stokes  hatte  die  gute  auß  Madras  mir  eine  reihe  von 
berichtigungen  zum  altirischen  teile  dises  Werkes  zu  gehen  zu 
laßen,    welche    ich   zum    vorteile  diser  zweiten   aufläge   ver- 

ff 

wertet  habe.  Außerdem  habe  ich  natürlic])  die  seit  dem 
drucke  der  ersten  aufläge  erschinenen  sprachwjßcnschaftlichen 
werke  und   abhandlungen,   so  weit  sie   den  hier  behandelten 


Vorrede  zur  zweiten  aufläge.  VII 

Sprachstoff  betreffen,  für  das  compendium  nach  bestem  wißen 
benüzt.  Das  altbaktrische  ist  nach  Justi  um  gearbeitet,  das 
altpersische  nach  Spiegel  besonders  in  der  wortbildungslere 
berüksichtigt  worden.  Die  inzwischen  von  mir  mit  zugrunde- 
legung  des  compeudiums  gehaltenen  Vorlesungen  kamen  diser 
zweiten  aufläge  ebenfals  wesentlich  zu  statten.  Die  stam- 
bildungslere  ward  teilweise  um  gestaltet  und  erweitert.  Die 
paragrapheneinteiluug  der  ersten  aufläge  ist,  bis  auf  den 
völlig  um  gearbeiteten  teil  der  stambildungslere ,  bei  behalten; 
die  paragrapifenzalen  stimmen  in  der  lautlere  und  wortbildungs- 
lere zu  denen  der  ersten  aufläge« 

Bei  der  Umschreibung  des  altindischen  und  altbuktrischen 
habe  ich  mich  endlich  dem  Standard -aiphabet  an  geschloßen, 
weil  es  auch  für  die  Kuhnsche  Zeitschrift  und  für  die  Beiträge 
ein  gefürt  ward,  doch  nur  in  so  weit,  als  es  meine  Über- 
zeugung von  der  vorzüglichkeit  oder  doch  brauchbarkeit  dises 
alpbabets  zu  ließ ;  y  für  j  (man  erinnere  sich  der  function  des 
y  in  den  lateinisch  geschribenen  slawischen  sprachen),  i  für  q 
zu  schreiben  konte  ich  nicht  über  mich  gewinnen. 

Den  als  beispile  an  gefürten  Worten  ist  nunmer  die  be- 
deutung  in  deutscher  spräche  bei  gefügt  worden  (nur  da,  wo 
mir  wenig  auf  die  selbe  an  zu  kommen  schin,  ließ  ich  sie 
hinweg),  da  diß  buch  ja  hinreichend  deutsch  verstehende  leser 
voranß  sezt;  so  konten  nun  auch,  der  gleichmäßigkeit  wegen, 
die  lateinischen  worte  mit  bedeutungsangabe  versehen  werden. 
Die  lateinischen  bedeutungen  sind  nur  dann  gebliben,  wenn 
sie  mir  treffender  schinen,  oder  auch  wol  dann,  wenn  das  la- 
teinische wort  mit  dem  zu  erklärenden  verwaut  ist. 


VIII  Vorrede  zur  zweiten  aufläge. 

Die  Paradigmen  sind  iü  das  werk  selbst  auf  genommen 
worden  als  anhang  zu  den  entsprechenden  Paragraphen. 

Die  am  schluße  des  Werkes  zusammen  gestelten  berich- 
tlgungen  und  zusätze  bitte  ich  beim  gebrauche  des  buches 
nicht  zu  übersehen. 

Hern  Dr.  Leskien,  der  mir  das  unerquikliche  geschäft 
ab  nam,  die  außhängebogen  durch  zu  .sehen  und  das  inhalts- 
verzeichnis  zu  diser  zweiten  aufläge  an  zu  fertigen,  herzlichen 
dank. 

Ein  ergänzungsband,  Schriftproben  und  lesestücke  mit 
glossar  und  erklärenden  anmerkungen  enthaltend,  soll  binnen 
jaresfrist  erscheinen.  In  dem  selben  werden  alle  im  compen- 
dium  behandelten  sprachen  vertreten  sein. 

Jena,  im  november  1866. 

August  Schkicher« 
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INDOGERMANISCHEN  SPRACHEN. 


Einleitung*). 


I.  nie  gramraatik  bildet  einen  teil  der  sprachwißen- 
schaft  oder  glottik**).  Dise  selbst  ist  ein  .teil  der  natnr- 
geschiclite  des  menschen***).  Ire  inethode  ist  im  wesentlichen 
die  der  naturwißenschaften  überhaupt;  sie  besteht  in  genauer 
beobachtung  des  objectes  und  in  schlüßen,  welche  auf  die  be- 
obachtung  gebaut  sind.  Eine  der  hauptaufgaben  der  glottik 
ist  die  ermittelung  und  beschreibung  der  sprachlichen  sippen 
oder  sprachstümrae,  d.  h.  der  von  einer  und  der  selben  Ur- 
sprache ab  stammenden  sprachen  und  die  anordnung  diser 
Sippen  nach  einem  natüilichen  Systeme.  Nur  verhältnismäßig 
wenige  sprachstämme  sind  bis  jezt  genauer  erforscht,  so  daß 
die  lösung  diser  hauptaufgabe  der  glottik  erst  von  der  zukunft 
zu  erwarten  ist. 

Grammatik  nennen  wir  die  wißenschaftliche  erfaßung 
und  darstellung  der  laute,  der  form,  der  function  des 
Wortes  und  seiner  teile  und  des  sazbaues.  Die  grammatik 
besteht  also  anß  lautlere  oder  phonologie,  formenlere 
oder   morphologie,   functionslere   oder  lere   von   der 


*)  Äußerlichere  darlegung  des  im  folgenden  behandelten  a.  in  des 
vfrs  *  Die  Deutsche  Sprache'    Stuttg.  1860. 

**)  Dises  gute  wort,  das  dem  übel  gebildeten  Minguistik'  entschiden 
vor  zu  ziehen  ist,  ist  nicht  von  mir  gemacht.  Ich  verdanke  es  der  hie- 
sigen Universitätsbibliothek,  wo  es  längst  im  gebrauche  ist. 

***)  vgl.  Über  die  Bedeutung  der  Sprache  für  die  Naturgeschichte 
des  Menschen.    Von  August  Schleicher.    Weimar  1865. 

Bchlelcher,  Tergl.  grainin.  d.  Indog.  spr.    2.  anfl.  \ 


2  Grammatik. 

Einleitung,  bedcutung  und  beziehung  und  syntax.  Die  grammatik 
kann  die  spräche  überhaupt  oder  eine  bestirnte  spräche  oder 
Sprachgruppe  zum  gegenstände  haben:  algemeine  gram- 
matik, speciellc  grammatik;  sie  wird  in  den  meisten 
fällen  die  spräche  dar  stellen  müßen  als  etwas  gewordenes, 
also  das  leben  der  spräche  in  seinen  gesetzen  zu  erforschen 
und  dar  zu  legen  haben.  Tut  sie  diß  alißscbließlich,  hat  sie 
also  die  darlcgung  des  sprachlebens  zu  irem  gegenstände,  so 
nent  man  sie  historische  grammatik  oder  sprachengeschichte, 
richtiger  bezeichnen  wir  sie  als  iere  vom  leben*)  der 
spräche  (vom  leben  der  laute,  der  fonn,  der  function,  des 
Satzes),  die  widcrum  eben  so  wol  eine  algemeine  als  eine  mer 
oder  minder  specielle  sein  kfinn. 

Die  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  ist  also  eine 
specielle  grammatik;  da  sie  ferner  dise  sprachen  als  gewordene 
betrachtet  und  auß  iren  älteren  und  ältesten  zuständen  erklärt, 
so  ist  sie  genauer  als  specielle  historische  grammatik  der  indo- 
germanischen sprachen  zu  bezeichnen. 

Anm.  1.  Es  ist  üblich  die  nicht  bloß  beschreibende,  sondern  die 
sprachformen  so  vil  als  möglich  erklärende  grammatik,  da  sie  in 
der  regcl  sich  nicht  auf  betrachtung  einer  einzelnen  spräche  be* 
schränken  kann,  vergleichende  grammatik  zu  nennen. 

Anm.  2.  Das  folgende  werk  umfaßt  nur  zwei  seiten,  welche  die 
spräche  der  wißenschaftlichen  betrachtung  bietet,  die  laute  nnd 
die  formen.  Die  function  und  den  sazbau  des  indogermanischen 
sind  wir  zur  zeit  noch  außer  stände  in  der  art  wißcnschaftlich 
zn  behandeln,  wie  wir  es  bei  den  mer  äußerlichen  und  leichter 
erfaßbaren  seiten  der  spräche,  bei  den  lauten  und  formen  ver- 
mögen. 

II.  Eine  algemeine  Ursprache  für  alle  sprachen  an  zu 
nemen  ist  unmöglich,  es  gab  vilmer  zalreiche  Ursprachen.  Difi 
ergibt  sich  auß  der  vergleichenden  betrachtung  der  noch  jezt 
lebenden  sprachen  der  erde  mit  Sicherheit.  Da  jedoch  fort 
und  fort  sprachen  unter  gehen,  wirklich  neue  aber  nicht  ent- 


*}  die  sprachen  loben,  me  alle  uaturorganismen ;  sie  handeln  nicht, 
wie  der  mensch,  haben  also  auch  keine  gescbichte,  woferne  wir  diaes  wort 
in  seinem  engeren  und  eigentlichen  sinne  faßen. 
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stehen,   so  muß   es  ursprünglich   vil  mer  sprachen   gegeben  Einleitung. 
haben,  als  gegenwärtig.    Die  anzal  der  Ursprachen  war  dem- 
nach gewis  eine  ungleich  größere,  als   man  nach  den   noch 
lebenden  sprachen  vorauß  zu  setzen  hat. 

Die  sprachen  kann  man  vorläufig  am  leichtesten  nach 
irer  morphologischen  beschaffenheit  an  ordnen.  Es  gibt  1.  spra- 
chen, die  nur  auß  ungegliderten  unveränderlichen  bedeutungs- 
lauten bestehen,  isolierende  sprachen  (z.  b.  das  Chinesi- 
sche, Annamitische,  Siamesische,  Barmanische);  wir  bezeichnen*) 
einen  solchen  unveränderlichen  bedeutungslaut  mit  R  (radix). 
Auf  diser  stufe  würde  das  indogermanische  stehen,  wenn  z.  b. 
das  wort  at-mi  (ich  gehe,  griech.  slfju)  nicht  so,  sondern  t  oder 
1  ma  (formel  B  oder  R  -^  r)  lautete.  2.  sprachen,  die  zu 
dlsen  unverändeilichen  bedeutungslauten  vorn,  in  der  mitte, 
am  ende  oder  an  mereren  stellen  zugleich  beziehungslaute  — 
von  uns  bezeichnet  mit  s  (suffix),  p  (praefix),  i  (infix)  —  fügen 
können:  zusammen  fügende  sprachen  (z.  b.  die  finnischen, 
tatarischen,  dekhanischen  sprachen,  das  Baskische,  die  sprachen 
der  aborigincr  der  neuen  weit,  die  südafrikanischen  oder  Bäntu- 
sprachen  u.  s.  w.,  überhaupt  die  meisten  sprachen).  Auf  diser 
stufe  der  entwickelung  würde  das  wort  ai-mi  i-tna  oder  i-mi 
(Rs)  lauten.  3.  sprachen,  die  die  wurzel  selbst  zum  zwecke 
des  beziehungsaußdruckes  regelmäßig  verändern  können  und 
dabei  die  mittel  der  zusammenfügung  bei  behalten:  flectie- 
rende  sprachen.  Eine  solche  zum  zwecke  des  beziehungs- 
außdruckes regelmäßig  veränderliche  wurzel  bezeichnen  wir 
mit  R'  (R\  R^  u.  s.  f.).  Bis  jezt  sind  uns  zwei  sprach- 
stämme  diser  classe  bekant,  der  semitische  und  der  indoger- 
numische.  Lezterer  hat  für  alle  werte  nur  eine  form,  nämlich 
R*8  (a  bedeutet  ein  suffix  oder  mercre  dergleichen),  also  re- 
gelmäßig veränderliche  wurzel  mit  beziehungsausdrücken  am 
ende  der  selben  (suffixen),  ^  b.  ai-mi,  griech.  eU^ki  von  wurzel  /. 


*)  vgl.  Aug.  Schleicher,  zur  Morphologie  der  spräche  in  Mömoires  de 
r.4cad.  Imp.  des  sciences  de  St.-Petersb.  VII.  Serie  tome  I,  No  7,  auch  in 
bes.  abdr.  Petersb.  1859  und  den  nachtrag  dazu  in  Kuhn  und  Schleicher, 
Beitr.  zur  vgl.  sprachforschong  bd.  II,  pg.  460 — 463. 

1*  * 


4  Sprachclassen.    Leben  der  spräche. 

EfnieitQsg.  Das  indogermanische  gehört  also  mit  den  im  benachbarten 
sprachen  finnischen  Stammes,  nebst  dem  tatarischen  (türkischen), 
mongolischen,  tungusischen ,  samojedischen ,  so  wie  mit  den 
sprachen  drawidischen  (dekhanischen)  Stammes  (dise  alle  haben 
die  form  72«)  zu  den  suffixsprachen. 

Anm.  1.  Das  semitische,  dem  indogermanischen  nicht  verwant,  hat 
merere  formen  des  wortes,  namentlich  die  dem  indogermanischen 
völlig  fremden  formen  B^  und  pÄ*,  das  indogermanische  hat 
nur  eine  einzige;  außerdem  ist  der  vocalismus  desselben  von  dem 
des  indogermanischen  völlig  verschiden,  anderer  tief  greifender 
gegensätze  zu  geschweigen.  Vgl.  Aug.  Schleicher,  semitisch  und 
indogermanisch  in  Beitr.  II,  pg.  236  —  244.  Den  yersuch,  die 
grundsprache  des  semitischen  Sprachstammes  zu  erschließen,  hat 
Justus  Olshausen  gemacht  in  seinem  lerbuche  der  hebräischen 
spräche,  Braunschweig  1862. 

Anm.  2.  Das  augment  im  indogermanischen  ist  kein  beziehungs- 
Zusatz,  kein  praefix,  sondern  ein  an  geschmolzenes,  ursprünglich 
selbständiges  wort,  das  bekantlich  auch  feien  kann. 

III.  Das  leben  der  spräche  (gcwönlich  geschichte  der 
spräche  genant)  zerfält  in  zwei  hauptabschnitte: 

1.  entwickelung  der  spräche,  vorhistorische  Pe- 
riode. Mit  dem  menschen  entwickelte  sich  die  spräche  d.  h. 
der  lautliche  außdruck  des  denkens.  Auch  die  einfachste  spräche 
ist  das  ergebnis  eines  almählichen  Werdens.  Alle  höheren  sprach- 
formen sind  auß  einfacheren  hervor  gegangen,  die  zusammen 
fügende  sprachform  auß  der  isolierenden,  die  flectierende  auß 
der  zusammen  fügenden. 

2.  verfall  der  spräche  in  laut  und  form,  wobei  zu- 
gleich in  function  und  sazbau  bedeutende  Veränderungen  statt 
finden,  historische  periode.  Der  Übergang  von  der  ersten 
zur  zweiten  periode  ist  ein  almählicher.  Die  gesetze  zu  ermit- 
teln, nach  welchen  sich  die  sprachen  im  verlaufe  ires  lebens 
verändern,  ist  eine  der  hauptaufgaben  der  glottik,  denn  one 
kentnis  der  selben  ist  kein  verstätadnis  der  formen  der  vor 
ligenden  sprachen ,  besonders  der  jezt  noch  lebenden ,  möglich. 

Durch  verschidene  entwickelung  auf  verschidenen  punkten 
des  gebietes  einer  und  der  selben  spräche  spaltet  sich  im  ver- 
laufe der  zweiten  periode,  deren  anfang  aber  ebenfals  vor  die 
historische  überliferung  falt,  eine  und  die  selbe  spräche  in  nie- 
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rere  sprachen  (mundarteu,  dialecte)*);  diser  process  der  d i f- Einleitung. 
ferenzierung  kann  sich  meifach  widerholen. 

Alles  diß  trat  im  leben  der  spräche  almählich  im  verlaufe 
langer  Zeiträume  ein,  wie  denn  überhaupt  alle  im  leben  der 
spräche  statt  findenden  Veränderungen  almählich  sich  entwickeln. 

Die  zunächst  auß  der  Ursprache  entstandenen  sprachen 
nennen  wir  grundsprachen,  fast  jede  von  inen  differenzierte 
sich  zu  sprachen;  jede  diser  sprachen  kann  ferner  in  mund- 
arten,  dise  in  uutermundarten  gespalten  sein. 

Alle  von  einer  Ursprache  her  stammenden  sprachen  bilden 
zusammen  eine  sprachsippe  oder  einen  sprachstamm,  den 
man  wider  in  sprachfamilien  oder  sprachäste  teilt. 

IV.  Indogermanische  sprachen  nent  man  eine  be- 
stirnte reihe  von  sprachen  des  asiatisch  -  europäischen  erdteiles 
von  so  übereinstimmender  und  von  allen  anderen  sprachen  ver- 
schidener  beschaifcnheit,  daß  sie  sich  deutlich  als  auß  einer 
gemeinsamen  Ursprache  entstanden  erweist. 

Innerhalb  diser  indogermanischen  sprachsippe  zei- 
gen sich  aber  gewisse  geographisch  benachbarte  sprachen  als 
näher  verwant;  so  zerfält  die  indogermanische  sprachsippe  in 
drei  gruppen  oder  abteilungen.    Dise  sind: 

1.  die  asiatische  oder  arische  abteilung,  bestehend  auß 
der  indischen  und  iranischen  oder wol  richtiger  eranischen 
spracbfamilie,  welche  unter  sich  ser  nahe  verwant  sind.  Alte- 
ster repräsentant  und  grundsprachc  der  indischen  familie  und 
älteste  bekante  indogermanische  spräche  überhaupt  ist  das  alt- 
indische, die  spräche  der  ältesten  teile  des  veda;  später,  in 
vereinfachter  form  und  nach  gewissen  regeln  als  correcte  Schrift- 
sprache den  volksdialecten  gegenüber  fest  gesezt,  sanskrit 
genant.  Das  eranische  kennen  wir  nicht  in  seiner  grundsprache ; 
die  ältesten  uns  erhaltenen  eranischen  sprachen  sind  das  alt- 
baktrischeoder  zend**)  (osteranisch)  und  das  altpersische, 

*)  der  unterecliid  von  miindart,  dialcct,  spräche  ist  im  algemeioen 
nicht  fest  za  stellen. 

**)  die  güthäs,  lieder,  des  Ja^na  weichen  in  manchen  stücken  von  dem 
altbaktrischen  der  übrigen  teile  des  Avesta  dialectisch  ab.  Im  vor  ligen- 
den  werke  ist  diser  gathädialect  nur  außnamsweise  berüksichtigt 


g  Indogerman.  sprachstamni. 

Eiiüeitung.  die  spräche  der  achämenidiscben  keilinschriften  (westerauiscb). 
Zu  diser  fiimilie  gehört  ferner  das  armenische,  welches  wir 
erst  auß  späterer  zeit  kennen  und  das  sich  frühe  schon  von  der 
eranischen  grundsprache  ab  gesezt  haben  muß.*) 

2.  die  südwestliche  europäische  abteilung,  beste- 
hend auß  griechisch,  dem  wol  das  nur  in  späterer  sprach- 
form erhaltene  albanesische  zunächst  zu  stellen  ist,  italisch 
(die  ältesten  bekanten  formen  diser iamilie  sind  das  lateinische, 
besonders  wichtig  für  uns  ist  das  altlateinische  vor  einfüning 
der  unter  griechischem  einfluße  gebildeten  correcten  Schrift- 
sprache, das  umbrische  und  oskische),  keltisch  (die  am 
besten  erhaltene  —  aber  dennoch  schon  ser  zersezte  —  spräche 
der  keltischen  familie  ist  das  altirische,  etwa  vom  7ten  jarh. 
unserer  Zeitrechnung  an  zugänglich).  Italisch  und  keltisch  sind 
einander  änlicher  als  dem  griechischen. 

3.  die  nördliche  europäische  abteilung,  bestehend  auß 
der  slawischen  familie  mit  der  ser  nahe  verwanten  litaui- 
schen (die  wir  von  der  wichtigsten  spräche  der  selben  benen- 
nen) und  der  von  beiden  weiter  ab  stehenden  deutschen. 
Älteste  sprachformen  diser  abteilung  sind  das  altbulgarische 
(altkirchenslawische,  in  datierten  handschriften  erst  auß  d.  11. 
jarh.)**),  das  litauische  (und  zwar  das  hochlitauische, südlitaui- 
sche, preußisch  litauische),  erst  seit  drei  jarhunderten  zugänglich, 
aber  noch  immer^auf  ser  alter  lautstufe  verharrend***)  und  das 

*)  Über  das  armenische  vgl.  die  abhandlungen  von  Fr.  MüHcr  in  den 
sitzongsberichten  der  phU.-histor.  classe  der  kaiserl.  Akad.  der  Wißensch. 
zu  Wien  v.  j.  1861  —  63  (auch  einzeln  erschlnen;  zur  lautlere  der  arme- 
nischen Sprache,  Wien  1862.  63;  Beiträge  zur  conjug.  des  arm.  verb., 
Wien  1863;  Beitr.  zur  declin.  des  armen,  nomens,  Wien  1864). 

**)  Miklosich  nent  dise  spräche  ^  altslowenisch' ;  vgl.  hierüber  Beiträge 
zur  vergleichenden  Sprachforschung  v.  Kuhn  u.  Schleicher  I,  Berlin  1858 
s.  319  flgg.  —  *  Kirchenslawisch'  nent  man  die  jüngere,  durch  einfluß  anderer 
slawischer  sprachen,  vor  allem  des  rußischen,  veränderte  form  diser  spräche. 

**'*')  das  preußische  (altpreußische \  dem  litauischen  ser  nahe  ste- 
hend, ist  nur  in  wenig  umfangreicher  und  in  jeder  bczichung  verwarloster 
aufzeichnung  erhalten  (Nesselmann,  die  Sprache  der  alten  Preussen,  Ber- 
lin 1845),  das  lettische  zeigt  eine  jüngere  sprachform  (Bielcnstein ,  let- 
tische Grammatik,  Mitau  1863;  der  selbe,  die  lettische  spräche  u.  s.  w.; 
I  n.  II,  Berlin  1863  u.  64). 
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gotische  (auß  dem  4.  jarh.).  Neben  dem  gotiscben  sind  jedoch  Etnieitnng. 
die  altertümlichsten  veitreter  des  deutschen  und  des  nordischen, 
das  althochdeutsche  und  das  altnordische,  da,  wo  sie 
ältere  formen  bieten  als  das  gotische,  bei  zu  ziehen. 

Am  meisten  altertümliches  in  den  lauten  und  im  bau  der 
spräche  ist  erhalten  in  der  asiatischen  abtciluug  und  hier  wider 
im  altindischen;  dann  folgt  in  bezug  auf  altertümlichkeit  (d.h. 
bewarung  von  änlichkeit  mit  der  Ursprache  bei  weniger  stark 
entwickelten  eigentümlichen  formen)  die  südliche  europäische 
abteilung,  in  welcher  das  griechische  am  treusten  das  alte  be- 
wart hat,  endlich  die  nördliche  europäische  gruppe,  die,  im 
ganzen  und  großen  überblikt,  sich  als  die  am  individuelsten 
entwickelte,  als  die  am  wenigsten  der  Ursprache  treu  gebli- 
bene  zu  erkennen  gibt. 

Combinieren  wir  diß  mit  den  eben  an  gegebenen  verwant- 
Schaftsverhältnissen  der  indogermanischen  sprachen  unter  einan- 
der und  ziehen  wir  darauß  den  Schluß  auf  die  teilungsprocesse 
des  indogermanischen  sprachkörpers  in  der  vorzeit,  so  erhalten 
wir  folgendes  ergebnis. 

Die  indogermanische  Ursprache  teilte  sich  zuerst 
durch  ungleiche  eutwickelung  in  verschidenen  teilen  ires  ge- 
bietes  in  zwei  teile,  es  schied  nämlich  von  ir  auß  das  slawo- 
deutsche  (die  spräche,  welche  später  in  deutsch  und  sla- 
wolitauisch  auß  einander  gieng);  sodann  teilte  sich  der 
zurück  bleibende  stock  der  Ursprache,  das  ariograecoitalo- 
keltische,  in  graecoitalokeltisch  und  arisch,  von 
denen  das  ersterc  in  griechisch  (albanesisch)  und  ita- 
lokel tisch  sich  schied,  das  leztere,  das  arische,  aber  noch 
lange  vereint  blib.  Später  teilten  sich  slawolitauisch,  arisch 
(indoeranisch)  und  italokeltisch  nochmals.  Es  ist  möglich,  daß 
bei  inereren  oder  bei  allen  teilungen  mer  sprachen  entstunden, 
als  deren  jezt  nachweisbar  sind,  denn  im  verlaufe  der  zeit  ist 
wol  manche  indogermanische  spräche  wider  erloschen. 

Je  östlicher  ein  indogeimanisches  volk  wont,  desto  mer 
altes  bat  seine  spräche  erhalten,  je  westlicher,  desto  weniger 
altes  und  desto  mer  neubildungcn  enthält  sie.    Hierauß,  wie 
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Einleitung  auß  anderen  andeutungen  folgt,  daß  die  Slawodeutschen  zuerst 
ire  Wanderung  nach  westeu  an  traten,  dann  folgten  die  Graecoi> 
talokelten;  von  den  zurück  bleibenden  Ariern  zogen  sich  die 
Inder  südostwärts,  die  Eraner  breiteten  sich  in  der  richtung 
von  Südwest  auß.  Die  heiinat  des  indogermanischen  urvolkes 
ist  somit  in  Centralhochasien  zu  suchen. 

Nur  von  den  Indern,  die  zu  allerlezt  den  stamsitz  ver- 
ließen, wißen  wir  mit  völliger  Sicherheit,  daß  sie  auß  iren 
späteren  wonsitzen  ein  stamfrcmdes  älteres  volk  verdrängten, 
auß  dessen  spräche  manches  in  die  irige  über  gicng.  Von 
mereren  der  übrigen  indogermanischen  Völker  ist  änliches  teil- 
weise in  hohem  grade  warscheinlich.  Die  ältesten  teilungen 
des  indogermanischen  bis  zum  entstehen  der  grundsprachen 
der  den  sprachstamm  bildenden  sprachfamilien  laßen  sich  durch 
folgendes  Schema  anschaulich  machen.  Die  länge  der  linien 
deutet  die  Zeitdauer  an,  die  entfernung  der  selben  von  ein- 
ander den  verwantschaftsgrad. 

Anm.  Im  vor  ligenden  werke  ist  der  versuch  gemacht  worden  die 
erschlüÖene  indogermanische  Ursprache  neben  ire  wirklich  vor- 
handenen ältesten  tochterspracheu  zu  stellen.  Außer  dem  vorteile, 
den  dise  einrichtung  dadurch  bietet,  daß  sie  dem  lernenden  so- 
fort die  lezten  ergebnisse  der  forschung  in  concreter  anschau- 
lichkeit  vor  äugen  stclt  und  im  so  die  einsieht  in  das  wesen  der 
einzelnen  indogermanischen  sprachen  erleichtert,  wird  noch  ein 
zweiter,  wie  mich  bedtinkt,  nicht  ganz  unwichtiger  zweck  durch 
die  selbe  sicher  crieicht.  Es  wird  nämlich  so  der  augenfällige 
beweis  gelifcrt  für  die  völlige  grundlosigkcit  der  noch  immer 
nicht  ganz  verschollenen  anname,  daß  auch  die  nicht  indischen 
indogermanischen  sprachen  vom  altindischen  (sanskrit)  ab  stam- 
men. Namentlich  in  betreff  des  altbaktrischen  hat  dise  ansieht 
bis  zur  stunde  Vertreter  gefunden.  Die  von  übel  wollenden  nicht 
selten  gebrauchte  bczcichnung  der  Sprachforscher  auf  indogerma- 
nischem gebiete  als  *  Sanskritisten' ,  womit  man  sagen  will,  daß 
wir  dem  sanskrit  eine  bcdeutung  ein  räumen,  die  im  nicht  gc- 
bürt,  indem  wir  die  anderen  sprachen  auß  im  her  leiten  oder 
doch  sie  mittels  des  selben  deuten,  anstatt  sie  selbst  gründlich 
zu  studieren,  wird  ebenfals  durch  die  im  compendium  getroffene 
einrichtung  als  eine  durchauß  nicht  zu  treffende  augenfällig  er- 
wisen.  Der  nachteil,  daß  in  einzelnen  fällen  die  von  uns  er- 
schloßenen  formen  der  indogermanischen  Ursprache  iner  oder 
minder  zweifelhaft  sind,    wigt  bei  weitem   die  vorteile  nicht  auf, 
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die   nach   unserer  ansieht  durch   die  im   compendium   durch  ge-  Einleitung. 
Oirte  auordnung  des  Stoffes  erreicht  werden. 


Grammatik. 


L    PhoDoiogie. 

A.  Vocale. 
§.  1*  Indogermanische  Ursprache. 

Da  bei  anfüruug  von  beispilen  nicht  nur  die  vocale,  son- 
dern auch  die  consonanten  der  sprachen  gebraucht  werden,  so 
stellen  wir  der  behandlung  der  vocale  eine  Übersicht  der  sämt- 
lichen sprachlaute,  lautphysiologisch  an  geordnet,  mit  den  etwa 
nötigen  benierkungcn  über  außsprache  und  dergl.  vorauß. 

Übersicht  der  laute  der  indogermanischen 

Ursprache, 

d.  h.  derjenigen  laute,  auß  welchen  die  laute  der  verschidenen 
indogermanischen  sprachen  nach  den  gesetzen  der  lautverände- 
rungen,  welche  im  leben  der  sprachen  ein  treten,  hervor  ge- 
gangen sind,  und  auf  welche  sie  demnach  als  auf  ire  gemeiu- 
same  quelle  hin  füren. 

Conaonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


aa     aa 
I  ai     äi 

au     au 


nicht  aspiriorte 
»tiinim    tön. 

gutt.    k     g 

aKpiratae 
tönend. 

gh 

Kpfrantcn 
8tumm      tönend. 

nasale 
tön. 

r-1atite 
tön. 

a 

pal. 

• 

J 

• 

t 
u 

• 

lingu. 

"* 

r 

dcnt.    t    d 

dh 

8 

n 

lab.     p    b 

bh 

V 

m 
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Anm.  1.    In  einer  älteren  lebensperiode  der  indogermanischen  ur-.§*  1* 
spräche  feiten  wol  die  drei  aspiraten  und  die  vocalischen  doppel- 
laute  mit  ä  (also  äa,  äi,  äu)\  dem  ursprünglichsten,  noch  nicht 
flectierenden    Sprachstande    giengen    die    sämtlichen    vocalischen 
doppellaute  ab. 

Ursprünglich  besaß  also  das  indogermanische  warscheinlich  sechs 
momentane  laute,  nämlich  drei  stumme  und  drei  tönende;  sechs 
consonantische  dauerlaute,  nämlich  drei  Spiranten  und  drei  so 
genante  liquidae,  d.  h.  die  beiden  nasale  n,  m  und  r  (l  ist  eine 
seeundäre  abart  des  r)  und  sechs  vocale.  Im  späteren  stände  der 
spräche,  kurz  vor  der  ersten  trennung,  gab  es  neun  moment. 
lante  und  neun  vocalische  laute.  Man  übersehe  nicht  die  Sym- 
metrie der  zalenverhältnisse  in  der  anzal  der  laute. 

Anm.  2.  Tönend  (oder  medial)  sind  die  consonanten,  bei  deren  her- 
vorbringung die  stimritze  mittönt;  diß  ist  bei  allen  nasalen  und 
r  nnd  /-lauten  der  fall,  wärend  die  momentanen  consonanten  und 
die  Spiranten  mit  und  one  bcgleitung  von  stimton  gesprochen  wer- 
den können.  Tön.  consonanten  haben  also  eine  vocalische  bei- 
mischnng.  Die  aspiraten  sind  doppellaute;  beide  laute,  auß  denen 
sie  bestehen,  der  vorauß  gehende  momentane  consonant  und  der 
nach  folgende  hauch  müßen  bei  der  außsprache  gehört  werden. 

Vocale  der  indogermanischen  Ursprache.        §.  2. 

grundvocal  erste  Steigerung  zweite  Steigerung. 

1.  a- reihe    a  a-f-a  =  aa  a+«'ia=^« 

2.  i-reihe     i  a-(-i=««  a-j-ai=5t 

3.  u-reihe    u  a4-u=ott  a-hau=äM 

Anm.  1.  Die  zweite  Steigerung  findet  sich  in  der  asiatischen,  süd- 
europäischen  und  nordeuropäischen  abteiluug  der  indogerni.  spra- 
chen, sie  stamt  also  mit  höchster  warscheinlichkeit  auß  der  Ur- 
sprache, obgleich  die  einzelnen  sprachen  im  gebrauche  der  selben 
oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Anm.  2.  aa  und  äa  wurden  villeicht  frühe  bereits  beide  in  a 
zusammen  gezogen.  Indessen  müßen  die  so  entstandenen  beiden 
ä  doch  verschiden  gewesen  sein,  da  z.  b.  gotisch  und  griechisch 
noch  das  ä  der  ersten  Steigerung  von  dem  der  zweiten  Steigerung 
scheiden.  Obgleich  namentlich  das  älteste  indisch  und  das  alt- 
baktrische  gegen  die  zusammenziehung  der  beiden  a  zu  sprechen 
scheinen,  so  haben  wir  doch  im  folgenden  überall  in  den  werten 
der  indogerm.  Ursprache  für  aa  und  aa  ein  ä  gesezt,  haupt- 
sächlich deshalb,  weil  es  unmöglich  war,  die  erste  Steigerung 
von  der  zweiten  durchgreifend  zu  scheiden. 
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§.  2»  a,  der  häufigste  vocal,  bildet  eine  classe  für  sich;  t  and  u 

sind  sich  in  irem  wesen  scr  änlich  und  stehen  dem  a  als  grund- 
verschiden  gegenüber.  Beide  haben  die  inen  nahe  stehenden 
und  sie  oft  vertretenden  consonanten  j,  v  zur  seite,  wärend  das 
a  in  keinen  consouantischen  laut  über  gehen  kann  und  demnach 
die  vocalische  natur  in  höherem  grade  an  sich  trägt  als  %  und 
u,  welche  den  consonanten  näher  stehen,  a  ist  in  der  indoger- 
manischen Ursprache  der  bei  weitem  häufigste  vocal;  er  findet 
sich  vi!  häufiger  als  u  und  i  zusammen  genommen. 

Jeder  vocal  kann  sich  nur  in  seiner  reihe  bewegen;  diß 
geschiht  zum  zwecke  des  außdruckes  der  beziehung  an  der 
Wurzel  selbst.  Die  vocale  der  stamm-  und  wortbildenden  suf- 
tixa  sind  ebenfals  der  Steigerung  fähig,  da  sie  auß  ursprünglich 
selbständigen  wurzeln  hervor  gegangen  sind.  Die  grundfonn  der 
Wurzel  ist  stäts  mit  dem  grundvocale  an  zu  setzen.  Vor  zwei 
consonanten  findet  die  Steigerung  nicht  statt;  in  wurzeln,  welche 
auf  zwei  consonanten  schließen,  findet  sich  nur  der  grundvocal 
a  (nicht  i  und  v). 

Im  vocalismus  beruht  also  das  wesen  der  flexion. 
Die  vocaldenung  müßen  wir  als  etwas  secundäres  der  Ur- 
sprache ab  sprechen. 

Anm.  Selbst  da,  wo  die  Übereinstimmung  verschidener  indogerma- 
nischer sprachen  der  denuug  ein  höheres  alter  an  zu  weisen 
scheint  (z.  b.  in  manchen  nominativen  des  singularis,  wie  altind. 
pttäfrs),  gr.natfjqy  altlat.  jiater,  gothisch /aAir,  d.i.  *fcuhar;*) 
altind.  dümmnasy  gr.  dviffiev^g;  altind.  dgmä,  gr.  notft^Vy  lit. 
alcmu,  lat.  komo,  got.  guma  d.  i.  *gumäj  glauben  wir  eine  un- 
ursprttngliche  erscheinung  vor  uns  zu  haben,  die,  der  natur  der 
Sache  gemäß,  in  den  verschidcnen  sprachen  erst  nach  der  tren- 
nung  der  selben  von  der  Ursprache  sich  entwickelte  (nicht  sel- 
ten feit  auch  in  disem  punkte  die  Übereinstimmung,  vgl.  altind. 
hhdran^  gr.  ffiqtAV^  lat.  ferens,  got.  bairandsy  slaw.  bery).  Wir 
können  auch  hier  in  der  Ursprache  nur  die  echten  grundformen 
vorauß  setzen,  d.  h.  das  wort  in  allen  seinen  teilen  noch  vol- 
kommen  unversert  (also  z.  b.  patars,  dusmanass,  akmans). 


*)  *  bezeichnet  erschloßene  formen;  bei  den  formen  der  indogerma- 
nischen Ursprache  haben  wir  dise  bezeichnung  als  überflüßig  hinweg  ge- 
laßen. 
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Beispile.  §,2* 

1.  a-reihe. 

vak-mt  (l.  sg.  praes.),  würz,  vak  (reden),  va-väk-ma  (1.  sg. 
perf.),  väk-s  (vox);  bhar^ämi,  ba-hhar-mi  (ich  trage),  hhar^ta-s 
(getragen),  würz.  Ihar  (tragen),  la-hhär^ta  (3.  sg.  perf.),  hhar-a-s 
(last),  bhär^aja-ti  (3.  Sg.  praes.  des  causativ.  verbum;  q>0QeX) 
u.  s.  f.;  da-ta-s  da^tä  (datus  data),  würz,  da  (geben),  da-dä- 
mi  (1.  sg.  praes.);  dha-ta-s  dkn-fä  (part.  praeter,  pass.  nom. 
sing.  msc.  fem.),  würz,  dha  (setzen,  machen),  da-dha-mi  (t.  sg. 
praes.)  u.  s.  f. 

2.  i-reihe. 

t-masi  (l.pl. praes.),  wnrz.  i  (gehen),  ai-mt  (ich  gehe);  riW- 
mast  (1.  pl.  praes.),  würz,  vid  (sehen,  wißen),  vaid-mt  (ich  sehe), 
raiJ-aja-tt  (3.  sg.  praes.  verbi  causativi),  vi-väid-ma  (I.  sg. 
perf.);  würz,  div  (leuchten),  div-am  (acc.  sing,  des  wortstammes 
div  licht,  leuchtender  himmcl,  Zevq)^  daiv-a-a  (leuchtend,  divus, 
deus)  u.  s.  w. 

3.  u-reihe. 

bhug-nas  (part.  praet.  pass.),  a-bhug-am  (1.  sg.  aoristi), 
würz,  bhug  (biegen),  bkatig-ämi  (1.  sg.  praes.),  bu-^bhaug-ma 
(1.  sg.  perf.);  jug-a-m  (jugum),  jug-ta-s  (junctus),  würz,  jug 
(}nngeTe\  ju'jaug^ma  (1.  sg.  perf.)  u.  a. 

Audi.  FQr  die  zweite  Steigerung  im  perf.  zeugt  die  Übereinstim- 
mung des  griechischen  und  gotischen,  ni^svyu  beweist  nichts 
gegen  die  ursprünglichkeit  der  zweiten  Steigerung,  es  ist  grae- 
cismus  für  *niipovYa;  vgl.  formen  wie  Xi-iotn-a  zu  würz.  i#7r, 
die  also  auch  hier  ov^  nicht  sv  erwarten  laßen,  da  dem  ev  das 
£*  entspricht  S.  unten  die  darstellung  des  griechischen  voca- 
iismus. 

Vpcalische  lautgesetze,  §♦  3* 

d.  h.  einwirkungen  der  vocale  und  consonanten  auf  die  vocale 

waren  in  der  indogermanischen  Ursprache  noch  nicht  vorhanden. 

Zusanimenstoß  von  vocalen  findet  nur  selten  statt,  da  noch 

keine  consonanten  auß  gestoßen  werden  und  die  praepositiouen 
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§.  3»  noch  afs  adverbia  getrent  vor  dem  verbum  stehen.  Treffen  je- 
doch in  folge  der  Wortbildung  zwei  vocale  zusammen,  so  faud 
wol  im  ursprünglichsten  Sprachstande  hiatus  statt;  früh  je- 
doch mag  a  mit  folgenden  vocalen  verschmolzen  sein.  So  gieng 
warscheinlich  i  (und  m,  wofür  beispile  feien)  nach  a  mit  disem 
zu  dem  diphthonge  ai  zusammen  in  fällen  wie  z.  b.  hharaü 
(3.  sg.  opt.  praes.)  von  würz,  bhar  (tragen),  praesensstamm 
hhara-y  t  ist  Zeichen  des  optativs,  der  optativstamm  ist  also 
hliarai-,  t  ist  sutf.  der  3.  sg. 

Die  folge  zweier  vocale  aber,  von  denen  der  erstere  ein 
i-  oder  u- vocal  ist,  wird  nicht  als  hiatus  empfunden,  d.  h.  t 
und  u  (nebst  ai,  äi,  au,  äu)  bliben  vor  anderen  vocalen  noch 
unverändert;  z.  b.  tanti  (3.  plur.  praes.,  würz.  V  gehen), /itm-Atm- 
anti  (3.  pl.  perf.)^  krau-as  (neutr.  das  hören,  würz,  kru  hören). 

Anm.  Auf  die  nichtvermeidang  des  hiatus  zwischen  i,  u  (und  den 
diphtbongen ,  welche  dise  vocale  als  schlußelemcnte  haben)  und 
folgendem  vocal  weist  das  älteste  indisch  deutlich  hin.  Man  kann 
jedoch  auch  vermuten,  daß  ijanti,  kukruranti,  hrauvas  gespro- 
chen ward,  d.  h.  daß  u  und  %  sich  vor  vocalen  zu  ij,  ttc  spaK 
teten,  da  dise  außsprache  sich  fast  von  selbst  ein  stelt. 

Altindisch  (Sanskrit)'^). 


§•4. 


Übersicht  der  laute  des  altindischen. 


GonBonanten 


Vooale 


momentane  laute 


danerlaute 


nicht  aspirierte 
stumm    tön. 

gtttt,  *•      g 

Rflpimtn» 
St.          tön. 

hh       gh 

spininten 
St.          tön. 

l      h 

nAMle 
tön. 

n 

r  n.  Mante 
tön. 

a  a\ 

pal.     k'     / 

k'h     gh 

9       j 

n 

V  *i 

ling.    t      d 

th         dh 

V 

8 

n 

m 

r    l 

r  r  l 

dent.  t      d 

th        dh 

8 

n 

lab.     p      b 

ph       hh 

V 

m 

• 

u  ü 

e  ai 


o  au 


*)  Ühcr  die  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  vgl  Frans 
Bopp,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Griechischen,  Latei- 
nischen, Liti^nischen ,  Altslavischen,  Gothischen  und  Deutschen.  Berlin 
1833 --1852.  4*.  Zweite  aoßgabe,  welche  auch  das  Armenische  behandelt. 
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Mit  "  (ä,  I  u.  s.  f.)  bezeichnen  wir  die  nasalierte   auß-  §.  4. 
Sprache  der  vocale  (wie  im  franz.  en,  onX  welche  durch  laut- 
gesezlicbe  Wandlung  eines  folgenden  nasalen  consonanten  ent- 
steht. 


I.  bd.  BerL  1857,  IL  bd  ebendas.  18&9.  S\  III.  bd.  ebendas.  1861.  Au&- 
führliches  Sach-  und  Wortregister  zur  zweiten' Auflage  von  Fr.  Bopps 
vgl,  Gramm,  von  C.  Arendt,  ebendas.  1863.  Diß  werk  ist  natürlich  im  fol- 
genden vilfach  benflzt  worden,  am  meisten  in  der  stambildungslere.  Des 
selben  verfaßers  Gonjugations System  des  Sanskrit,  Lateinischen,  Persischen, 
Griechischen,  Germanischen,  Frankf.  1816.  8^  (die  vorrede  ist  datiert  vom 
16.  mai)  hat  jezt  nur  noch  historischen  wert,  als  das  werk,  durch  welches 
Bopp  die  vergleichende  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  und  die 
methodische  spraehwißenBchaft  Oberhaupt  begründete.  In  Bopps  vergl. 
grammatik  tritt  die  lautlere  noch  in  den  hintergrund,  welche  zuerst  durch 
Jacob  Grimms  deutsche  grammatik  seit  1819  zur  gcltung  gebracht,  auf 
das  weitere  Gebiet  der  indogermanischen  sprachen  aber  durch  Aug.  Fried- 
rich Pott  eingefürt  ward  in  seinem  werke  *^ Etymologische  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  der  Indo  -  Germanischen  Sprachen  mit  besonderem  Bezug 
auf  die  Lautumwandlung  im  Sanskrit,  Griechischen,  Lateinischen,  Littau- 
ischen  und  Gothischen'.  II  bde  8».  Lemgo  1833  u.  1836.  Zweite  Auf- 
lage in  völlig  neuer  Umarbeitung,  I.  Präpositionen.  Lemgo  und  Detmold 
1859.  II,  1  Wurseln.  Einleitang.  Ebend.  1861.  S^.  Die  genauere  er- 
miiteinng  der  lautgesetze  so  wie  den  fortachritt  unserer  disciplin  über- 
haupt kann  man  verfolgen  in  der  Zeitschrift  für  vergleichende  sprach- 
forschang  auf  dem  gebiete  des  Deutschen,  Griechischen,  Lateinischen,  her- 
Aosgeg.  von  Dr.  Theod.  Aufrecht  u.  Dr.  Adalb.  Kuhn  (vom  3.  bde 
an  TOB  lezterem  allein),  Berlin ,  seit  1852  (bis  jezt  14  bände)  und  in  den 
Beiträgen  zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  kelti- 
schen nnd  slawischen  sprachen,  heransgeg.  von  Adalb.  Kuhn  u.  August 
Schleicher,  Berlin,  seit  1858  (bis  jezt  4  bände).  Ferner  gehört  hier- 
her: Orient  und  Ocddent  etc.,  herausgegeb.  v.  Th.  Benfey  seit  1862  (bis 
jezt  2Vt  bände).  Die  einzelne  sprachen  und  spracherscheinungen  be- 
treffende sprachwißenschafUiche  litteratur  wird  im  verlaufe  der  darstellung 
an  gef&rt  werden. 

Gegenwärtig  stehen  sich  in  der  indogermanischen  sprachwißenschaft 
zwei  xichtungen  einander  gegenüber.  Die  anhänger  der  einen  haben  sich 
strenges  festhalten  an  den  lautgesetzen  zum  grundsatze  gemacht  (so 
6.  Curtins  in  Leipzig,  Corssen  in  Pforte ,  der  vir.  des  vor  ligenden  comp. 
0.  a.);  die  andere  richtung  (Benfey  in  Göttingen,  Leo  Meyer  in  Dorpat 
o.  a.)  glanfot  sich  durch  die  bisher  erkanten  lautgesetze  bei  deutung  und 
erklämng  der  sprachformen  nicht  wesentlich  hindern  laßen  zu  dürfen. 
So  ist  CS  den  aahängem  diser  richtung  möglich,  viles  zu  deuten,  was  den 
anderen  dunkel  erscheint  Namentlich  wird  von  diser  seite  eine  menge 
von  stambildungasnfBxen  des  indogermanischen  auf  eine  einzige  grundfono 
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§«  4«         Die  tonsilbe  bezeichnet  \ 

Anm.  1.  Man  vergleiche  dise  tabelie  mit  der  §.  1  gegebenen 
ttborsicht  der  laute  der  indogermanischen  Ursprache  und  man 
wird  finden,  daß  dise  sämtlich  in  ir  ebenfals  vorhanden  sind 
(e  =  urspr.  ai,  o  =  urspr.  au),  außerdem  aber  eine  fast 
gleiche  anzal  unursprttnglicher  laute,  die  durch  sprachgeschicht- 
liche processe  auß  jenen  urspranglichen  hervor  gegangen  sind 
und  inen  nunmer  zur  seite  stehen. 

Anm.  2.  Die  lere  von  der  altindischen  schrift  gehört  in  die  alt- 
indische  Specialgrammatik  als  anhang  zur  lautlere.  Das  selbe 
gilt  von  den  anderen  sprachen,  welche  hier  in  Umschreibung 
gegeben  werden. 

Außsprache.  Wir  kennen  sie  durch  die  indische,  im 
ganzen  ser  gute  tradition  und  mittels  der  lautphysiologic  und 
Sprachengeschichte. 

Das  von  der  außsprache  der  aspiraten  §.  1  bemerkte  gilt 
auch  fiier.  Sie  sind  entschidene  doppellautc,  das  h  ist  nach 
dem  momentanen  laute  deutlich  zu  gehör  zu  bringen. 

Die  Palatalen  momentanen  laute  k',  g* ,  h'h^  g'h  pflegt  man 
wie  tachy  dsch  oder  genauer  wie  franz.  dj^  tschh,  djh  auß  zu 
sprechen,  eine  außsprache,  die  nur  für  einen  späteren  spraeh- 
stand  richtig  ist;  für  die  ältere  zeit  wäre  die  außsprache  des 
y  und  g'  als  innige  Verschmelzung  von  kj,  gj  fast  so  wie  k,g'm 


zurück  gefürt  Durch  loztercs  verfaren  unterscheiden  sicti  ehenfals  die 
beiden  schulen  wesentlich.  Die  crstere  nimt  viles  als  alt  und  ursprünglich 
an,  was  die  zweite  nur  als  Veränderung  einer  grund-  und  urform  gehen 
läßt.  Die  fernere  geschichtliche  entwickelung  unserer  disciplin  wird  zei- 
gen ,  anf  welcher  seite  die  sichere ,  warhaft  wißenschaftliche  grundlage  ftir 
das  künftige  gedeihen  der  sprachwißenschaft  zu  suchen  ist. 

Für  das  altindiache  ist  besonders  wegen  der  acccnte  und  der  vedischen 
formen  Benfeys  größere  und  kleinere  grammatik  (erstere  Lpz.  1852, 
leztere  ebend.  1855)  von  großem  werte.  Die  kürzere  faßnng  ist  die  mer  zn 
empfehlende.  Die  Benfeyschen  erklärungen  der  formen  sind  jedoch  in 
vilen  lUlIen  nach  unserer  ansieht  verfelt.  Fr.  Bopp,  kritische  Grammatik 
der  Sanskrita- Sprache  in  kürzerer  Fassung.  3.  Ausg.  Berl.  1863  bietet 
dem  anfanger  die  bequemlichkeit  durch  gefürter  Umschreibung  in  lateini- 
sche Schrift  und  hat  ebenfals  die  accente.  Ferner,  soweit  es  bis  jezt  er- 
schinen,  das  sanskritwörterbucb  der  kais.  Ruß.  Akad.  der  Wißen8ch.*v. 
Böhtlingk  u.  Roth,  St.  Petersb.  1853  flg.,  bis  jezt  4  b&nde  (bis  zu  ende 
des  ph)  i9\  ein  außgezeicbnetes  werk,  das  einen  neuen  abschnitt  der  alt- 
indischen Sprachstudien  bezeichnet. 
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kindj  gieng)  das  richtige  (bei  den  aspiraten  tritt  natürlich  noch  §•  4* 
der  hauch  hinzu).    Die  hervorbringung  diser  laute  (besonders  vor 
anderen  lauten  alS"  t,  e)  fält  uns  jedoch  schwer  und  man  bleibt 
daher  lieber  bei  der  minder  richtigen  traditionellen  außsprache 
diser  laute  als  dentale  mit  lingualer  spirans. 

'  Linguar  wird  in  ermaugelung  eines  beßeren  außdruckes  für 
die  gegend  des  mundes  zwischen  gaumen  und  zänen  gebraucht. 
Die  lingualen  momentanen  laute  sind  ^- und  J-änliche  laute ,  die 
aber  eben  nicht  an  den  zänen,  sondern  vil  weiter  hinten  nach 
dem  gaumen  zu  hervor  gebracht  werden,  zu  welchem  zwecke 
man  die  zunge  zurück  beugen  muß;  die  Inder  nennen  sie  kopf- 
laute (was  man  unsinniger  weise  mit  'cerebralen"*  übertragen 
hat).  Die  in  Europa  conventioneil  gewordene  außsprache  schei- 
det sie  nicht  von  den  dentalen. 

Von  den  Spiranten  ist  l  (eine  lautgesezliche  Wandlung  von 
s)  in  seiner  genauen  außsprache  nicht  bekant,  es  gilt  als  ton- 
los. Man  pfiegt  es  entweder  wie  h  oder  gar  nicht  auß  zu 
sprechen. 

h  ist  stäts  hörbar  und  gilt  als  tönender  laut,  ist  also  wie 
unser  h,  jedoch  mit  stimton  zu  sprechen. 

(;  ist  wie  jy  aber  one  den  dises  begleitenden  stimton  und 

wol  etwas  schärfer  (mit  engerer  Stellung  des  organs)  zu  spre- 

•^  eben  (etwa  wie  ch  in  sichel;  die  conventioneile  außsprache  als 

scharfes  s  ist  falsch  und  zu  meiden,  q  hat  mit  s  nichts  zu 

schaffen). 

8  ist  unser  seh,  franz.  eh. 

Die  nasale,  h  ist  der  gutturale  nasal,  also  zu  sprechen 
wie  unser  n  in  'enkel*,  oder  wie  ng  in  'lange';  h  ist  der  pala- 
tale  nasal,  der  wie  eine  innige  Verschmelzung  von  nj  zu  Lauten 
hat  (wie  gn  in  franz.  'campagne"");  n,  der  kopfnasal,  ist  ein  an 
der  stelle,  wo  t,  d  gesprochen  werden,  zu  bildendes  n,  dessen 
außsprache  uns  nicht  gelingen  will  und  das  wir  daher  von  n 
nicht  zu  unterscheiden  pflegen. 

r  und  l  als  vocale  lauten  etwa  so,  wie  in  unseren  Worten 
'hadern,  handeln'  das  mit  unhörbarem  e  gesprochene  er  und  el; 
das   Vorhandensein  eines  starken  vocalischen    stimtones    beim 

Schleicher,  rergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  aiifl.  2 


1  g  Altindisch.    Vocale. 

§♦  4»  vocalischen  r  ist  außdrüklich  von  indischen  grammatikern  be- 
zeugt (Benfey,  Or.  u.  Occ.  III,  25  flg.).  f  ist  die  länge  von 
r  und  ist  also  durch  längere  außsprache  von  disem  zu  schei- 
den*). Auch  als  consonant  ward  r  vor  consonanten  (änlich, 
wie  auch  in  anderen  sprachen,  vgl.  bes.^  das  altbaktrische,  §.  28) 
mit  stark  vernemlichem  stimtone  gesprochen,  der  sogar  als  vol- 
ler vocal  (ay  i)  nach  dem  r  in  der  Schreibung  erscheint  (Ben- 
fey,  a.  a.  o.  s.  32). 

§.  5.  Vocale  des  altindischen. 

Wichtig  ist  vor  allem,  daß  a  zu  i  und  i  und  zu  u  und  ü 
geschwächt  werden  und  völlig  schwinden  kann  (selten  geschiht 
diß  bei  anderen  vocalcn).  In  discm  lezteren  falle  werden  r  und 
l  vor  consonanten  silbebildend  und  gelten  als  vocale;  r  ist  dann 
sogar  der  denung  zu  r  föhig  (wie  i  und  u  der  zu  i  und  ü). 

Außer  den  kürzen  i  und  u  hat  nämlich  das  altindiscbe 
auch  noch  die  unursprünglichen  denungcn  der  selben  t  und  ü; 
ai  und  au  sind  zu  e  und  ö  zusammen  gefloßen  (indem  a  sich 
dem  i  und  u  näherte  und  zu  e  und  o  ward,  t  und  u  aber  cben- 
fals  dem  a  sich  assimilierten  und  so  in  die  selben  vocale  e  und 
0  über  giengen,  auß  ee  und  oo  ward  aber  e  und  o). 

Das  im  leben  der  sprachen  so  wichtige  gesetz  der  assi- 
milation  (anänlichung  und  augleichung),  so  wie  die 
eben  so  häufig  ein  tretende  vocalschwächung,  die  nament- 
lich beim  a  ser  beliebt  ist,  tritt  uns  hier  zuerst  entgegen. 
Die  vocal  reihen  des  altind.  sind  also  nunmer  folgende: 

Schwächung  grundvoc.    1.  Steiger.  2.  Steiger. 

1.  a-reihe  schwund;  t,  u;  %,  ü;  a  ä  ä 

2.  i- reihe  t  e  ai 

3.  u- reihe  u  d  au 

Anm.  Die  a-reihe  ist  also  um  ein  glid  reicher  geworden;  der  po- 
sitiven Steigerung  hat  sich  hier  gewissermaßen  eine  negative  (die 
Schwächung)  zur  Seite  gesteh. 


*)  Die  Böhmen  haben  cbenfals  2,  r  als  vocale,  der  slowakische  dialect 
hat  beide  laute  anch  als  längen. 
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Beispile.  ,  §•  6. 

1.  a-reihe. 

Die  Schwächung  findet  meist  statt  unter  dem  einfluße 
des  acccnts;  zugleich  wirkt  assimilation  an  ein  t\  u  der  folgen- 
den Silbe  oder  der  vorher  gehende  consonant  macht  seine  ein- 
wirkung  geltend. 

Schwund  des  a  tritt  am  häufigsten  ein  vor  r,  auch  nach  r, 
in  welchem  falle  ar  und  ra^  wenn  ein  consonant  folgt,  zu  voc. 
r  werden,  in  gleichem  falle  wird  al  zu  voc.  Z,  va  zu  u,  ja  zu 
/ ;  der  Schwund  des  a  ist  jedoch  keinesweges  auf  dise  fälle  be- 
schränkt. 

Beispile  für  den  völligen  Schwund  des  a  sind: 

r  =  ar;  würz,  hhar  (tragen,  praes.  IMr^ämi  q>i^(jß^  fero), 
hhr^td'S  (nom.  sing.  masc.  part.  praet.  pass.);  würz,  har  (machen, 
3.  sing,  praes.  har-öti),  kr-tä-s  (gemacht),  Jea-kr-md  (1.  plur. 
perfecti);  würz,  mar  (mori),  mr-td-»  (mortuus,  ßqoxog  =  *ji*^o- 
ro-g);  stamm  mö-tdr  (fif^tsQ,  mater),  mä-t/'lhjas  (matribus), 
viä-tr-iu  (iMjtQ&(Si)  W.  a. 

Diß  r  wird  nun  nach  analogie  der  ttbrigen  vocale  behan- 
delt, also  auch  gedent,  z.  b.  acc.  plur.  mä-f^'s  (matres,  fAij-r^Q-ag)^ 
dä-fr^-n  (datores,  do-TyQ-ag)  vom  stamme  dä-tdr  (dator,  öot^q). 

1=  al  komt  nur  in  der  Wurzel  kalp  (3.  praes.  med.  kdlj)- 
a-fe  sich  richtig  verhalten,  gelingen)  vor,  die  für  ursprüngliches 
karp  steht  (s.  u.  bei  den  consonanten),  klp-td-s  (nom.  sg.  masc. 
part.  praet.  pass.). 

r=zra^  j/rVh-dti  (3.  Sg.  praes.)  von  .wurz.  prak'h  (fragen, 
vgl.  got.  frah,  lat.  itrec,  z.  b.  in  prak-sjdti  3.  Sg.  fut.); 
prth'ü'8  (breit,  weit),  wurz,  prath  (vgl.  nXax-vg,  lit.  plal-hs)  u.  a. 

Anm.  Die  indischen  grammatiker  betrachten  r,  l  als  grundvocale, 
aTy  al  als  erste  Steigerung.  Überhaupt  gilt  inen  a  als  vocal  der 
orstim  Steigerung  (wie  es  denn  auch  häufig  einem  e,  o  parallel 
steht),  a  aber  durchanß  als  zweite  Steigerung.  Die  erste  Stei- 
gerung nennen  die  indischen  Grammatiker  gund-s  (masc.  eigen- 
srhaft),  die  zweite  vr'ddhi-s  (femin.  Wachstum,  von  wurz.  vardk 
wachsen  mittels  suffix  ti  gebildet),  ausdrücke,  die  vilfach  in 
europäische  sprachliche  werke  über  giengen« 

2* 
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§.  6»  Schwund  des  a  one  daß  vocalisierung  des  coosonanten  ein 
treten  kann,  findet,  wie  vor  anderen  consonanten,  so  auch  vor 
dem  vocalisierbaren  r  dann  statt,  wenn  nach  r  (von  ar)  ein 
vocal  folgt;  es  bleibt  dann,  wie  in  allen  fällen,  in  welchen  a 
vor  einem  consonanten  schwindet,  eben  nur*der  leztere.  Bei- 
spile:  l-'a-kre  (1.  3.  sg.  perf.  med.),  würz,  har  (machen),  für 
*k'a'kar-e  und  dises  auß  1 .  "^ha-kar-me  3.  ^ka-kar-te,  k'a-kr-us 
(3.  pl.  act.  perf.)  auß  "^ka-kar-anti 

Schwund  des  a  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  g'a-ghn-üs 
(3.  plur.  perf.),  würz,  han,  ghan  (schlagen,  töten),  für  ^g'a- 
ghan-us  (zu  Sg.  g'a-ghdn-a)^  g'a-gm'iis  (3.  plur.  perf.)  v.  würz. 
gam  (gehen)  für  *^'a-^aw-w5  (zu  ^g^g^a-gdm-a) ;  s-dnti  (3.  plur. 
praes.),  würz,  as  (esse),  für  *as-anti  (wie  s-unt  für  ^es-unt) ;  a-Jdtt 
(z.  b.  in  vj-ava-sjati  er  beschließt)  für  *as-jati,  würz,  asj  sa*), 
eben  so  g-jäti  für  *a^'jatt,  grundf.  *ak-jaei^  würz,  of ,  ^  (ac- 
v£re);  d-pa-pt'at  (3.  sg.  aor.)  für  *  a-pa-pat-at ^  würz.  j}€U 
(fallen,  fliegen  Tit-iad^a^)  u.  a. 

u  =va  (a  schwand  und  v  ward  zu  u);  nk-td-s  (nom.  sg. 
masc.  part.  praet.  pass.),  würz,  vak'  (reden,  3.  sg.  praes.  vdk-ti)^ 
U'vdk'-a  (3.  sg.  perf.)  für  va-väk'-a,  ük'üs  (3.  plur.  perf.)  für 
*vavaA'-««Ä,  grundf.  *va-vak-arUi,  dvdk' am  für  ^a-va-uU-am  (I.  sg. 
aoristi),  grundf.  "^  a-va-vak-am  (gr.  slnov  auß  *  i-js-fsn-oyj ; 
sup'td'S  (part.  praet.)  von  würz,  svap  (schlafen;  svdp-üi  3.  sg. 
praes.,  d-svap-am  1.  Sg.  aor.);  urtl-s  (weit  svqig)  für  *vard'S 
(stamm  des  compar.  vdrljaa-,  des  superl.  vdrikha-)  u.  a. 

i  =  ja  (a  schwand  und  ^  ward  zu  i);  is-id-s  (part.  praet. 
pass.)  für  *jag'ta'8,  würz,  jag'  (opfern,  vereren;  3.  sg.  praes. 
jdg'-atij,  i-jdg'-a  (3.'sg.  perf.)  für  *ja-jdg'-a,  Ig'üs  (3.  plur. 
perf.)  für  *jajag'u3y  grundf.  *ja-ja^-anti;  vidh-jati  (3.  sg.  praes.), 
würz,  vjadh  (verletzen,  schlagen),  vi-vidh-ils  (3.  plur.  perfecti, 
die  3.  sg.  lautet  vi-vjddh'a)  u.  a. 

§.  7»  Die  Schwächung  von  a  1.  zu  i  und  u  findet  vor  r  bis- 
weilen mit  assimilation  an  den  vocal  der  folgenden  silbe  statt; 
häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i  one  einfluß  der  folgenden 

*)  Wurzeln  mit  dem  vocalc  a  steilen  disen  häufig  um,  davon  unten  zu 
anfange  des  morphologischen  teils. 
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laute,    u  entspricht  in  gewissen  fällen  einem  ursprünglichen  an,      §.  ?• 
am  (der  nasal  schwand,  nachdem  er  das  vorher  gehende  a  zu 
u  getrübt  hatte). 

Beispile.  ffir-i^s  (berg),  würz,  gar  (schwer  sein),  altbaktr. 
gairis,  beide  auß  *gar'i'8  (vgl.  slaw.  gor-a  mit  anderem  stamm- 
außlaute),  gur-ü-s  (schwer),  vgl  griech.  ßa^-v-g,  grundf.  beider 
^gar-ü-s,  die  ursprüngliche  wurzelform  gar  tritt  in  den  steige- 
rungsfonnen  dises  Wortes  im  altind.  selbst  zu  tage,  z.  b.  gär- 
tkha^s  (Superlativ  zu  gurü-s);  huT-4  (2.  imper.  act.),  kur-ute 
(3.  sg.  praes.  med.)  u.  a.  formen  der  art  von  würz,  kar  (machen), 
sie  stehen  für  *kar-u,  Vcar-ute  u.  s.  f.,  dise  aber  selbst  wider 
für  ^kar-nu  ^kar-mde  u.  s.  f.  (s.  u.  die  lere  von  der  conjuga- 
tion),  kur-mds  zunächst  für  ^kur^umas  auß  *Aar-ww-w(w,  wo, 
wie  in  den  äulicheu  formen,  auch  das  assimilation  wirkende  u 
geschwunden  ist;  pur-ü-s  (vil),  grundf.  par-ws,  vgl.  noX-v-g, 
würz,  par  (füllen),  pur-d-m,  pur-i  (statt)  von  der  selben  würz. 
par  mit  Wandlung  des  a  zu  u  vor  r  one  einfluß  der  assimila- 
tion  (vgl.  noX-t-gy  grundf.  par-i-s). 

Die  Schwächung  von  a  zu  i  ist  häufig,  z.  b.  kir-dti  (3.  sg. 
praes.),  würz,  kar,  perf.  k'akAra  (auß  gießen);  gir-dti  (3.  sg. 
praes.),  würz,  gar,  perf.  g'agdra  (schlingen);  gts-mds  nach  den 
lautgesetzen  für  *gi8^ma8  (1.  plur.)  neben  gäs-mi  (Lsg.),  prae- 
sensstamm  u.  wurzel  gas  (reine  wurzelform  gas  befehlen).  Be- 
sonders findet  sich  dise  Schwächung  bei  den  wurzeln  auf  a 
(die  man,  beiläufig  bemerkt,  nach  dem  grammatischen  Systeme 
der  Inder  mit  den  wurzelaußlauten  a,  e,  dt,  d  verzeichnet  fin- 
det), z,  b.  sfhi'td'S  (status,  (ftatögj  v.  würz,  stha  (stehen),  Ai- 
td'S  für  älteres  (ved.)  dhi-td-s  (^s-to-g)  v.  würz,  dha  (setzen), 
mi'iä-8  (wie  die  vorigen  part.  praet.  pass.)  v.  würz,  ma  (meßen); 
stamm  pt-tar*  für  ^pa-tar-,  vgl.  na-rtQ-^  pa-ter^,  würz,  pa 
(schützen);  femer  in  der  praesensreduplication,  z.  b.  bi-lhdr-mi 
V.  würz,  bhar  (tragen),  ti-sthä-mi  -=.  IdTfifAi^  grundform  beider 
ist  *8ti'8tä'mi,  älter  *8ta'8fa'mi,  würz,  stha  (stehen;  vgl.  altind. 
dd'dha~mi,  dd-dä-mi  und  griech.  ttd-ij-iii,  rf/rfcö-f**,  wo  do.s 
altind.  jene  Schwächung  von  a  zu  i  noch  nicht  hat,  die  im 
griechischen  ein  getreten  ist). 
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§,7,  u  =  an,  aw*),  z.  b.  in  der  enduwg  der  3.  plur.  -ics  auß 
^anti,  -ant,  z.  b.  bhärejiis  =  (piqoiev  =  ^hharai-ant  (3.  pl.  opt. 
praes.  act.),  lablirm  =  Hahharanti  (3.  plur.  perf.  act.);  mää«, 
vhhau  =  ain^o^  äfiip<o;  leztere  sprachen  bieten  also  die  ur- 
sprünglichere form  u.  a. 

2.  Zu  ^  und  m  wird  a  ebenfals  in  der  Verbindung  ar  ge- 
schwächt, so  daß  Ir  und  ür,  leztcres  nach  labialen  consonau- 
ten,  als  gleichbedeutend  mit  dem  vocale  r  zu  betrachten  sind; 
die  Schwächung  zu  t  findet  jedoch  nicht  nur  vor  r,  sondern 
nicht  selten  auch  in  anderen  fällen  statt. 

wr=r  (vocal)  =  ar  nach  labialem  wurzelanlaute,  z.  b,  pür- 
nd'S  (plenus)  für  ^pr-riä-s,  altbaktr.  percna-a  (altbaktr.  ere  it^t 
=  altind.  r  voc),  grundf.  "^par-na-s,  von  würz,  par  (füllen) 
u.  s.  f.,  doch  auch  Ican-Tcür-,  intensiv,  praescnsstanim  zu  würz. 
k'ar  (gehen)  u.  änl. 

tr  •=^  r  (vocal)  =  ar  nach  nicht  labialen  anlauten,  z,  b. 
sllr-nds  (part.  praet.  pivss.)  für  ^str-nds,  grundf.  star-na-s  von 
würz.  Star  (streuen);  dirglid-s  für  '^drghds  (laug),  altbaktr. 
darcyha-s,  griech.  dohxo-^  u.  s.  f.,  gruiulf.  "^dargha-s,  vgl.  den 
comparativ  und  Superlativ  im  altiudischen  mit  Steigerung  des 
wurzelvocals  a  gebildet,  cou)p.  stamm  drägh-ljas-,  superl.  stamm 
drägh-tstha-. 

i  als  Schwächung  von  a  komt  besonders  oft,  wie  die  Schwä- 
chung des  selben  zu  i,  bei  wurzeln  auf  a  vor,  jedoch  auch  häu- 
fig bei  nicht  wurzelhaftem,  zu  biUlungszusätzen  gehörigem  a, 
z.  b.  ht-nd-s  für  ^ha-na-s  (part.  praet.  pass.),  würz,  ha  (ver- 
laßen, 3.  sing,  praes.  g^d-hä-ti)}  pi-td-s  (part.  praet.  pass.), 
•  würz,  pa  (trinken,  3.  sg.  praes.  ptha-tt  für  "^^pi-pa-ti  auß  */;a- 
pa-ti);  Ju-m-mds  für  "^ju-na-mas  (I.  plur.  praes.),  vgl.  ju-nd-ti 
(3.  sg.  praes.)  vom  praesensstamme  ju-na,  würz,  ju  (jüngere) 
u.  a. 


*)  Vgl.  Ad.  Kuhn,  ' Wechsel  von  am  und  u  im  sauskrit',  Beitrage 
zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  coltischen  und 
slawischen  sprachen  von  A.  Kuhn  und  A.  Schleicher,  1.  band,  Berlin 
1858,  p.  355  —  373. 
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Anm.  1.  Darch  diso  Schwächung  entwickeln  sich  auch  wurzeln  §*  ?♦ 
mit  {,  welchen  ursprünglich  warscheinüch  a  zu  kam,  z.  h.  altind. 
Ä:ri  (kaufen),  z- b.  praes.  krhnd^ti,  fut.  kre-sjdti,  perf.  J/i-kräj-a 
a.  s.  f.,  also  mit  echtem  i,  scheint  doch  auß  ursprünglichem  Icra 
=  kar  hervor  gegangen  zu  sein,  vgl.  griech.  neQ-vi^fii^  lit.  ^cr- 
kii  (ich  kaufe),  wo  die  wurzel  mit  k  weiter  gebildet  ist. 

Anm.  2.  Vgl.  die  fälle,  in  welchen  scheinbar  l  für  a  steht,  wä- 
rend  es  in  der  tat  zusammenziehung  von  Ja  oder  hilfsvocal  ist, 
§.   15,  c,  f. 

Der  grundvocal  a  ei'scheint  im  altindischen  als  der  hau-  §♦  S. 
figste  vocal  in  wurzeln  und  beziehungslauten,  z.  b.  dd-mi  (1. 
sg.  praes.),  würz,  ad  (ederc);  ds-ti(Z.  sg.  praes.),  würz. as  (esse); 
bhär-^asi  (2.  sg.  praes.),  d-bkar-at  (3.  sg.  imperfecti),  bhdr-antas 
{fpifoytsg  nom.  plur.  masc.  participii  praesentis),  wurzel  hhar 
(tragen);  dp-aa  (opus),  dp-as-as  (operis);  mdn-as  ffiipogj^ 
rndn^as-as  (*fAiv€aogj  ftivovg);  dg-vas  grundf.  akvas  (equos, 
tnnog  für  *ixfogJ;  aa  (6)^  tarn  (^Toy,  is-tum);  gata-tamd-s  (cen- 
tesimus)  u.  s.  f. 

Die  Steigerung  des  a  zu  ä  läßt  sich  nicht  mer  in  eine  §*  9. 
erste  und  zweite  zerlegen  (wie  im  griechischen,  lateinischen, 
gotischen),  auch  ist  sie  kaum  und  nur  nach  der  analogie  völlig 
entsprechender  formen  mit  %  und  u  von  der  denung  zu  unter- 
scheiden. Wir  verzichten  daher  hier  auf  die  durchfürung  der 
trennuug  von  denung  und  Steigerung  bei  dem  grundvocale  a 
und  ziehen  demnach  wol  manches  zur  Steigerung,  was,  genauer 
genommen,  als  denung  zu  bezeichnen  wäre.  Die  Steigerung 
von  a  zu  ä  findet  sich  in  wurzeln  und  in  beziehungslauten. 

Bcispile  gesteigerter  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  sind 
la-bhar-a  (3.  sg.  perf.)  neben  bhdrami  (1.  sg.  praes.),  würz. 
bhar  (tragen);  u-voJc-a  (3.  sg.  perf.)  neben  vdk-ti  (3.  sg.  praes.), 
würz,  vak'  (reden);  vds-as  (vestis)  neben  vas-te  (3.  sg.  praes. 
med.),  würz,  vaa  (bekleiden);  kär-djati  (3.  sg.  praes.  verbi  cau- 
sativi)  neben  kar-o-ti  (3.  sg.  praes  ),  würz,  kar  (machen)  u.  s.  f. 

Aom.  Die  auf  a  auß  lautenden  wurzeln  erscheinen  meist  in  ge- 
steigerter form,  (daher  entstund  das  grammatische  dogma,  daß 
wurzeln  auf  a  nur  in  der  function  von  pronomiua  erscheinen,  wie 
ta  (nom.  sg.  masc.  soj  acc.  ta-m  demonstr.),  ja  (nom.  sg.  masc. 
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§«  9.  neutr.  ja-s,  ja-t  relat.),  ^ö  (nom.  acc,  sg.  masc.  ka-s^  ka'm) 
n.  a.,  alle  verbalwnrzeln  aber  auf  ä  auß  lauten  (nach  den  indi- 
schen graramatikern  auf  ä,  e,  äi,  ö).  Allein  auch  die  unge- 
steigerten,  ja  die  verkürzten  formen  diser  wurzeln  sind  nicht 
selten,  z.  b.  gi-gä-tty  gd-gä-ti  (3.  sg.  praes.),  aber  ga-td-s 
(part.  praet.  pass.),  ga-M  (2.  sg.  iraperat.),  gd-k'k'hcUt\  grand- 
form ga^skati  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ßi-ßa-^sv^  ßa-t^g  zu  warzel 
ga  (gehen);  dd-da-vii  (1.  s.  praes.  d*-^«-/i**^,  aber  da-d-mds 
für  *da'da-ma8  (1.  plur.  praes.),  vgl.  di-do-fisv^  (Jd-cr*c,  do-r^Q^ 
dä-mus  zu  wurzel  da  (dare);  dd-dhä-mi  (1.  sg.  praes.),  aber 
da-dk-mda  auß  ^da-dha-maa,  vgl.  vi^d-s-fisVj  -i^i-tfig  zu  wurzel 
dha  (setzen);  d-pä-t  (3.  sg.  aor.),  jpä-sjd-ti  (3.  sg.  fut.),  aber 
pi-ba-ti  für  *p{-pa-ti  auß  *pa-pa-ti  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ni-no- 
ftaij  no-fSi-g  zu  würz,  pa  (trinken);  pd-ti  (3.  sg.  praes.)  aber 
jyd'tis,  vgl.  no-fStg^f  got.  fa-ths,  d.  i.  *fa-di-s,  lit.  j)ä-ts  für 
*pa'ti'8  (herr),  mit  Schwächung  vor  a  zu  i  pi-tar-  (nom.  pi-ta), 
vgl.  na-t^Qj  grundf.  patar-  zu  wurzel  ya  (schützen);  H-kkä-mi, 
l'dTil'ln  (1.  sg.  praes.),  aber  ti-Uha-ti  für  *st{-sta-ti  auß  *Äto- 
«to-^t  (3.  sg.  praes.),  mit  Schwächung  von  a  zu  i  sthi-td-s, 
grundf.  *sta-td'8,  vgl.  atä-ro-g  stä-tu-a  zu  wurzel  stha,  urspr. 
ata  (stare)  u.  s.  f.  Hier  ligen  demnach,  wie  in  vilen  änlichen 
fällen,  gay  da,  dha,  pa,  pa,  atha  deutlich  als  wurzclformen 
vor;  eben  so  ist  a  überall  als  wurzellaut  auch  da  an  zu  nemen, 
wo  zufällig  nur  die  Steigerung  in  der  gegebenen  spräche  er- 
scheint. Vgl,  meinen  aufsatz  'wurzeln  auf  a  im  indogermani- 
schen,' Beitr.  K,  92  —  99). 

Gesteigertes  a  der  beziehungselementc  babeu  wir  z.  b.  im 
außlaute  a  der  praeseusstämme:  bhdrä-mi  (1.  sg.  praes.),  bhdra- 
maai  (1.  pl.  praes.)  neben  blidra-ai  (2.  sg.  praes.),  bhdra-U  (3. 
sg.  praes.)  u.  s.  f.  bhdra-  ist  praesensstamra  der  wurzel  bhar 
(tragen);  in  fast  allen  casus  des  feminini  der  a-stäuime,  z.  b. 
ndv'ä  ndvä-m  nom.  acc.  sg.  fem.  (nova,  vSpaJ  neben  näva-s 
ndva-m  (nom.  acc.  sg.  masc),  stamm  ndva-  (novus) ;  dg-vä  (equa) 
neben  dg-va-a  (equus),  stamm  dgva-  (ak-va-)  und  vor  gewissen 
Casussuffixen  überhaupt,  z.  b.  devä-a,  älter  deväaaa  (nom.  plur.) 
neben  devd-a  {nom.  sg.),  stamm  devd-  (deus);  ferner  in  der  auß 
lautenden  silbe  verschidener  consonantischer  nominalstämme  vor 
gewissen  casussuffixen,  z.  b.  dä-tär-am  (acc.  sg.),  da-tdr-aa  (nom. 
plur.)  vom  stamme  dä-edr-  (dator),  der  rein  erscheint  z.  b.  in 
dä'tdr-i  (loc.  Sg.),  in  dä-tr-bhia  (instrumentalis  plur.),  da-tr-e 
(dat.  sg.)  u.  a.  zu  dä-tr-  geschwächt  wird. 
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2.    i-reihe.  §.  10. 

Gruudvocal  /;  i-mds  vgl.  *-/*€V  (1.  plur.  praes.),  würz,  i 
(i-re);  vid-mda  (1.  plur.  praes.)  vgl.j:/(X-ji*€v^  hom. /*rf-ffr«v,  würz. 
vid  (videre,  scire);  vig-dti  (3.  sg.  praes.),  vfg-as  (nom.  pl.  leute, 
ackerbaucr),  würz,  vig  (ein.  gehen,  sideln);  div-am  div-ds  (acc.  gen. 
s.  ZQ  nom.  djäu-8  himmel),  würz,  div  (leuchten;  vgl.  J{f'6g  eben 
so  zu  Z€vg=*JJ€vc);  pdk-ti-s  (fem.  coctio)  vgl.  nin-dt-g  für 
*7r^n-ir#-g  von  würz.  2?aA  ttctt,  urspr.  ÄnÄ:^  vgl.  lat.  coc,  lit. 
fc^/i  (coquere)  mittels  suff.  ti  gebildet,  grundforni  also  hah-ti-a, 

t  ist  nicht  selten  denung  des  echten  i,  wie  wir  es  bereits 
als  denung  des  t=:a  gefunden  haben.  Die  gesetze,  nach  wel- 
chem dise  denung  eintritt,  sind  nicht  in  allen  fällen  ermittelt. 
Das  gedente  i  wechselt  häufig  mit  dem  nicht  gedenten  und 
wird  eben  so  gesteigert  und  gewandelt  (in  (;',  j)  wie  dises. 

In  fällen  wie  pdä-n  (acc.  plur.  masc),  grundf.  pati-ms,  stamm 
pdti-  (herr);  pdkfl-s  (acc.  plur.  fem.),  grundf.  palcti-ma^  stamm 
pdkti-  (coctio)  ligt  deutlich  ersazdenung  vor,  s.  u.  (§.  1 5,  d),  wo 
auch  die  denung  vor  ji"  noch  zu  erwähnen  sein  wird  (§.  15,  a), 
wie  z.  b.  t'jdt  neben  i-jat  (3.  sg.  opt.)  von  würz,  i  (irc).  Vor 
schließendem  r  von  nominalstämmen,  so  wie  vor  solchem  r,  auf 
welches  ein  consonautisch  an  lautendes  suffix  folgt,  tritt  bei  i 
und  u  denung  ein,  z.  b.  stamm  gir  (rede;  z.  b.  acc.  sg.  gir-am), 
nom.  sg.  gir  für  ^gir-a,  loc.  plur.  gir-aü,  instr.  plur.  gtr-bhia 
für  *  gir 'SU,  *gir-bhi8. 

Auch  in  wurzeln  erscheint  also  l  neben  i  und  es  ist  gramma- 
tische wilkür,  wenn  in  disen  fällen  die  wurzelform  mit  gedentem 
vocale  verzeichnet  zu  werden  pflegt,  wie  z.  b.  würz,  bhi,  nicht 
bht  (fürchten),  vgl.  bi-bhi-mds  und  bibhl-mda  (1.  plur.  praes.; 
3.  pers.  sg.  bt-bhe-ttj;  in  anderen  wurzeln  erscheint  zufällig  nur 
der  gedente  vocal,  z.  b.  m-!d-s  (part.  praet.  pass.)  zu  würz. 
ni  (nt  der  grammatiken  und  Wörterbücher;  füren),  pri-td-a  zu 
würz,  pri  (pri  erfreuen)  u.  a. 

Anm.  1.  Besonders  die  wurzelformen  mit  auß  lautendem  vocale 
werden  io  grammatiken  und  Wörterbüchern  häufig  in  der  gedenten 
form  an  gesezt,  da  in  disem  falle  die  denung  besonders  beliebt  ist. 
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g.  10»  Über  die  unursprüuglichkeit  von   i  und  ü  im  indogermani- 

schen vgl.  meine  andeutungcn  in  ßcitr.  I,  328  —  333. 

Anm.  2.  Über  tr-ttja-s  (ter-tiu-s),  m  welchem  tr  als  Schwächung 
von  tri-  (stamm  des  zalwortcs  3)  gefaßt  werden  könte,  s.  u.  beim 
zalworte. 

§.11.  Die  1.  Steigerung  des  i  ist  im  altind.  e.  z.  b.  e-mi  (d- 

fiijj  grundf.  ai-mij  würz,  i(ire);  ved-a  (olö-a)^  ved-a  s  (nom.  sg., 
heilige  schrift  der  Inder,  Vcda),  würz,  vid  (sehen,  wißen); 
vi'Vei}-a  (3.  sg.  perf.),  ve^-a-s  (nom.  sg.  haus,  vgl.  joh-o-g^  vic- 
u-s)^  grundf.  *vaik-a-s,  würz,  ing  (ein  gehen);  deo-ds  (deus), 
grundf.  daiv-a-Sj  würz,  div  (leuchten);  i>dk-te-s  (gen.  sg.)  zu 
j)ak'ti-8  (coctio),  pd-(e-8  (gen.  sg.)  zu  yd-ti-s  (herr);  hi-hke-ii 
(3.  sg.  praes.  redupl.)  zu  würz,  hhi  (fürchten);  ne-tra-m  (äuge, 
wörtl.  das  leitende),  ndj-ati  (3.  sg.  praes.),  naj  =  ne  (s.  u. 
§.  14  d.),  würz,  tii  (füren);  ye-?c  (xel-tai  3.  sg.  praes.  med.)  zu 
würz.  (;i  (ruhen,  ligen)  u.  s.  f. 

Die  2.  Steigerung  des  i  ist  äi,  z.  b.  väi^-ja-s  (mann  der 
dritten  käste),  würz,  viq  (ein  gehen;  vgl.  vfg-as  und  veg-as); 
vald-ja-s  (vedisch,  gelert),  würz,  vid  (sehen,  wißen;  vgl.  ved-a-s); 
ddiva-s  (götlich),  davon  datv-a-m  (schiksal),  von  stamm  de-vd- 
(deus),  würz,  div  (leuchten);  cäiv-a-s  (den  gott  ^^iva  betreffend, 
ein  (Jiva-vererer)  von  (^ivd-s  (der  gott  ^^iva);  väihiacd-s  (Vischnu- 
isch,  Vischnu-vererer)  von  F?'iwM-s  (der  gott  Vischnu);  vor  vocaleu 
steht  nicht  Tri  sondern  dj  (§.  14),  z.  b.  näj-aka-s  (msc.  fürer), 
näjdja-ti  (3.  v^g.  praes.  act.  des  causativstammes) ,  Wurzel  ni 
(füren)  u.  s.  f. 

§.  12.         3.    u-reihe. 

Sie  läuft  in  allen  stücken  der  t- reihe  parallel,  auch  die 
denuug  des  u  zu  ü  findet  hier  wie  dort  statt. 

Grundvocal  u,  z.  b.  Imddhds  für  *bndh'Uis  (part.  praet. 
pass.),  bu'budh-e  (1.  3.  sg.  perf.  med.),  würz,  hidh  (erkennen, 
wißen);  tud-dti  (3.  sg.  praes.),  würz,  lud  (stoßen);  jug-d-m  Qu- 
gum,  Crydv),  juk-lds  für  *jufj'ta8  (junctus),  d-jug'-at  (3.  sg.  aor.), 
vf urz,  juffj  jiig  (jüngere);  su-td-s  (part.  praet.  pass.),  würz,  su 
(hervor  bringen,  zeugen) >  ^rw/a-Ä  fxXv-to-g  part.  praet.  pass.), 
cru'dhi  (ved.  2.  sg.  imperat.  xkv-xk&J  würz,  fru  (hören),  u.  s.  f. 
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Im  praeseDSStaiume  Qr-nu-y  z.  b.  qr-nö-mi  (Lsg.  praes.)  zu  würz.  §.  12. 
qru  (hören),  ist  ru  außnamsweisc  zu  r  geschwächt  durch  völli- 
gen schwand  des  u. 

Die  denung  des  u  z\x  ü  findet  hier  eben  so  sUitt,  wie  in 
der  e-reihe  die  des  *  zu  i,  z.  b.  dbhü-t  (€-yt'[ir]  3.  sg.  aoristi), 
hhü'td'8  bhü-td-m  (masc.  neutr.  part.  praet.  pass.)  zu  würz.  Ihn 
(bhü,  sein),  vgl.  ifv-^o-v,  fu-turu-a;  sü-nii-s  (sou),  vgl.  litauisch 
sünüs,  got.  8unu8  zu  würz,  sa  (gebären,  zeugen,  bisweilen  auch 
als  SU  auf  gefürt);  sü-nu-n  auß  ^sü-nu-ns  (acc.  plur.),  got.  sunun« 
vom  stamme  Hünii-  (nom.  sg.  sa-nü-s  vgl.  §.  15,  <1).  Eben  so 
wie  *  wird  u  vor  r  und  r-f-consonant  bei  nominalstännnen  ge- 
deut  (s.  §.  10),  z.  b.  stamm  dhar-  (vonlerer  teil  der  deichsei, 
z.  b.  acc.  sg.  dhür-am)f  nom.  dhür  für  ^dhur-s,  instr.  plur. 
dhür-bkfs  für  *dhur-bhis  U.  S.  f. 

1.  Steigerung  ö,   z.  h.   bodh-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  würz.  §.  13. 
Imdli  (erkennen,  mÜQ\\)\  p-a-tod-a-s  (masc.  stachelstock),  würz. 

tud  (stoßen);  Jw-Jo^r'-a  (1.  3.  sg.  perf.),  7%-a  ,s<  (Verbindung,  spe- 
culutiou),  würz,  ./wy' (jüngere);  bhdv-ati  (3.  sg.  praes.),  d-bhav-at 
(3.  sg.  perf.),  bhnv  =  bhö  (s.  u.  §.  14,  d),  würz,  hliu  (sein); 
so'sjdti  (3.  sg.  futuri),  würz,  su  (gebären);  tp-o-tra-m  (ntr.  or) 
zu  würz.  Qru  (hören);  aü-nö-s  (genit.  sg.),  stamm  sü-nü-  (nom. 
sg.  sü'UÜ-8  son),  vgl.  litauisch  stmaüs,  got.  sunaus  u.  s.  f. 

2.  Steigerung  an ,  z.  b.  bäudditds  (masc.  buddhist)  von 
buddhd'S  (part..  pract.  pass.,  nomen  proprium  Buddha)^  würz. 
Inidh  (kennen,  wißen);  dtäutsam  für  *a-täud-saTn  (1.  sg.  aor.), 
würz,  tud  (stoßen);  jäuff-tka-8  (adj.  was  zur  speculation,  yö^a-«, 
gehört)  von  hVdmm  joga-^  würz,  jt^y  (jüngere);  bhdv-a-s  (das^sein, 
nator),  bhav  =  bhdu  (s.  u.  §.  14,  d),  zu  würz,  bhu  (sein);  saü-ti 
(3.  sg.  praes.),  su-sdv-a  (1.  3.  sg.  perf.)  für  ^m-säv-a  (s.u.  bei 
den  consonanten),  aav  =  sau  (s.  §.  14,  d),  würz.  8u  (hervor 
bringen);  d-^räu-iam  (1.  sg.  aor.  compos.),  würz,  qru  (hören) 
u.  s.  f. 

An 01.  1.  't  und  ü  sind  nur  als  warzelaußlaute  steigcrbar^  lautet 
die  regcl  der  altiudischcn  grammatik,  d.  h.  hier  sind  sie  denun- 
ßon  voll  echtem  i,  u;  als  wurzelinlaute  aber  sind  sie  im  sprach- 
gefttl   als   anursprüuglich   empfanden   und   daher  nicht  nach  art 
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%*  13«      des  echten  i,  u  behandelt   worden.     Echtes  i  and  u   erscheint 
übrigens  nur  vor  einfachem  wurzelaußlaute. 

Anm.  2.  Die  betouung  der  werte  scheint  zwar  besonders  we^en 
der  in  diser  beziehung  zwischen  griechisch  und  altindisch  ob  wal- 
tenden Übereinstimmung  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache 
in  bestirnter  weise  fest  geworden  zu  sein,  die  vor  ligenden  spra- 
chen (die  beiden  genanten  auß  genommen)  gehen  aber  in  irem 
worttone  so  stark  auß  einander,  daß  eine  crmittelung  irer  ur- 
sprünglichen betonungsweise  unmöglich  ist.  Wir  schließen  des- 
halb die  lere  von  der  bctonung  auß,  da  sich  eine  vergleichende 
Zusammenstellung  der  indogermanischen  sprachen  unter  diseni  ge- 
sichtspunkte  fast  auf  altindisch  und  griechisch  zu  beschränken 
hat.  Vgl.  Franz  Bopp,  vergleichendes  Accentuationssystem  nebst 
einer  gedrängten  Darstellung  der  grammatischen  Übereinstimmun- 
gen des  Sanskrit  und  Griechischen.     Berlin   1854. 

§,  14,  Vocali^che  lautgesetze. 

Anm.  Hier  sind  nur  die  wichtigsten  lautgesetze  des  altindischen 
zu  erwähnen ,  die  innerhalb  des  wertes  statt  finden.  Die  Ver- 
änderungen, welche  der  wortaußlaut  in  folge  der  Stellung  des 
wertes  im  satze  erleidet,  gehören  ins  gebiet  der  spcciellen  gram- 
matik  des  altindischen,  nicht  in  das  der  indogermanischen  (der 
so  genanten  vergleichenden)  grammatik. 

1.  Gesetze  beim  zusammeutreffen  von  vocalen. 
Grundgesetz:  das  altindiscbc  duldet  den  hiatus  nur  in  den 
ältesten  Sprachdenkmalen  (in  den  vedischen  hymneu),  hier  kom- 
men sogar  zwei  gleiche  vocalc  neben  einander  vor.  In  der 
classischcn  spräche  (im  sanskrit)  wird  der  hiatus  vermiden 
a)  durch  zusammenziehung,  b)  durch  Schwund  des  ersteren 
vocals  und  c)  durch  übertritt  der  vocale  in  die  inen  entspre- 
chenden Spiranten. 

Zusammenziehung  findet  dann  statt,  wenn  a  vor  einen  vo- 
cal  zu  stehen  komt,  mit  außname  der  fälle,  in  welchen  a  vor 
dem  folgenden  vocalc  schwindet  (auß  gestoßen  wird,  wie  man 
sagt).  Übertritt  in  den  consonanten  tritt  ein,  wenn  t;  u  (und 
die  i  und  u  als  Iczten  bestandteil  enthaltenden  e  ('=^a{)j  ö  (= 
au)j  ai,  au  in  dise  läge  kommen.  Diser  gcgensatz  von  a  dem 
tj  u  gegenüber  hat  seinen  grund  darin,  daß  a  keinen  im  ent- 
sprechenden Spiranten  hat,  wärend  dem  i  und  u  aber  j  und  v 
als  nur  durch  geringe  verschidenheit  der  außsprache  von  inen 


Altindisch.    Yocalische  hiutgesetze.  29 

gesonderte  Spiranten  zur  seitc  stehen ;  den  Übergang  von  i  und  §.  1 4* 
u  zu  j  und  V  vermitteln  ij^  uv. 

a.  Beispile    von   zusammenziehung:    praesensstamm 

hhära-  -}-  i  dcs  optativs  =  bhdre-,  z.  b.  hhdre-t  auß  *bJiara-{-t 
(3.  sg.  opt.  praes.,  würz,  bhar  tragen);  nominalstamm  ägva-  -j- 
i  des  \ocsLiivs=^d^^e  (loc.  sg.  zu  nom.  sg.  dgva-s  equus)  u.  s.  f. 

Änm.     Einzelne  ältere  zusammenziehungen  s.  im  folgenden  (§.  15,  c). 

b.  Schwund  des«  findet  statt  z.  b.  in  fällen,  wie  dha- 
nin-  (reich,  nom.  sg.  masc.  dhani)  auß  stamm  dhdna-  (ntr.,  nom. 
sg.  dhdna  m  reichtum)  mit  dem  Suffixe  in;  selbst  vor  suffix  ja 
findet  regelmäßig  Schwund  von  a  statt,  z.  b.  stamm  dhdn-ja- 
(adj.  reich,  nom.  sg.  masc.  dlidn-ja-s)  von  dem  selben  stamme 
dhdna-.  Die  wurzeln  auf  a  laßen  disen  vocal  nicht  selten 
schwinden,  z.  b.  da-d-mds^  da-dhinds  (1.  plur.  activi.  praes.) 
von  den  pnaesensstämmen  da-da-,  da-dha-  (Lsg.  dd-dä-mi,  dd- 
dhä-mijy  würz,  da  (geben),  dha  (setzen);  so  verlieren  sie  iren 
außlaut  auch  im  perfect  und  nemen  dann  sogar,  wie  consonan- 
tisch  auß  lautende,  den  hilfsvocal  i  an:  da-d-i-md,  da-dh-i-md 
(1.  plur.  perf.),  wie  tu-fud-i-md  von  würz,  tud  (stoßen),  so  daß 
es  den  anschein  gewint,  als  ob  a  vor  i  geschwunden  sei  und 
man  ima  und  änliche,  nicht  aber  ma  als  endung  empfunden  habe. 

c.  Die  Spaltung  von  i  und  u  (und  irer  denungen  t, 
ü  —  richtiger  ist  wol  die  auffaßung,  daß  vor  vocalen  eben 
keine  denung  ein  trat)  zu  ij,  uv  hat  sich  erhalten,  wo  dise 
vocale  in  einsilbigen  werten  wurzelhaft  sind,  seltener  hat  das 
gewönliche  altindisch  die  Spaltung  auch  außerdem,  namentlich 
dann,  wenn  zwei  consonanten  vor  dem  vocale  stehen. 

Beispile:  hhij4  (loc.  sg.),  der  nom.  singul.  lautet  bM-s 
(furcht),  der  stamm  ist  also  bhl-;  ij-dj-a  (3.  sg.  perf.),  würz,  i 
(gehen),  auß  *i-ä»-a;  ai  ist  die  wurzel  i  in  zweiter  Steigerung, 
t  die  selbe  in  irer  grundfonn. 

gu-gritv-üs  (3.  pl.  perf.)  v.  würz,  gm  (hören),  grundf.  ku- 
kru-anti;  äp-nuv-dnti  (3.  plur.  praes.,  das  mittels  nu  gebildet 
wird,  würz,  äp  erlangen);  bkruv-i  (loc.  sg.),  nomin.  sg.  bhrüs 
(dq>QvgJ^  stamm  also  bhrü-. 
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§*  14«  Anm.  j-dnti  (3.  plar.  ind  praes.),  würz,  t^  gegen  die  regel  für  das 
zu  erwartende  ij-anti;  i  ist  hier  außnamsweise  nach  der  im  fol- 
genden besprochenen  weise  behandelt. 

d.  Die  wandluDg  in  den  entsprechenden  halbvo- 
cal  ist  im  gewönlichen  altindisch  regel,  namentlich  findet  diß 
außschließlich  statt  bei  i  und  u  als  zweitem  bcstandtcile  der 
diphthonge  e  (=  aij,  äi,  ö  (=  au),  äu^  z.  b. 

2)dkfj'ä  (instr.  sg.  zu  nom.  sg.  pähti-s  coctio)  für  *j}akti'ay 
ni-nje  (1.  3.  sg.  med,  perfect.)  zu  würz,  ni  (m,  füren)  für 
^ni-ni-e. 

ndj-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  der  selben  Wurzel  ni,  die  hier 
mittels  erster  Steigerung  zu  ne  d.  i.  nai  gesteigert  ist. 

ni-näj-a  (1.  3.  Sg.  pcrf.  act.)  zu  würz,  ni;  näi  ist  zweite 
Steigerung  von  ni. 

gr-nv-dnti  (3.  plur.  act.  praes.),  würz,  gm  (hören),  v.  prae 
sensstamme  gr-nu-  (vgl.  §.   12)  für  *gr-nu-a)ifi,  grundf.  *X-ri/ wm- 
mifi;  vgl.   oben   äpmtv-dnti  mit  Spaltung  von  nu  zu  nuv,   weil 
hier  zwei  consonanten  vor  u  stehen. 

grdv-anam  (das  hören,  or;  nom.  sg.  ntr.),  würz,  cru  zu  grö 
=  crau  gesteigert,  mit  suffix  ana;  qrdv-as  (ntr.  das  hören,  or 
=  xUfog'i  slaw.  sloves')^  eben  so  von  der  s.  Wurzel  mit  suffix  a.«?. 

gu-grdva  (1.  3.  sg.  perf.),  würz,  gru  (hören),  die  hier  mit- 
tels zweiter  Steigerung  zu  giau  gesteigert  ist. 

Anm.  1.  Die  ältere  spräche  hatte  bei  i,  u  wol  nur  die  Spaltung. 
Die  reihe  der  Veränderung  ist  folgende:  1.  i,  u  -f"  voc,  z.  b. 
pdkti-a,  ser  leicht  entsteht  aber  2.  ij,  w2?-|-voc.,  z.  b.  pdktij-ü 
und  endlich  verliert  sich  das  vocalische  dement  ganz,  3.  j,  v  -\- 
voc,  z.  b.  pdktj-ä. 

Anm.  2.  Die  §.  6  erläuterten  formen  wie  ük'-tiSj  ty-iis  bildeo 
keine  außname  von  den  oben  dar  gelegt-en  gesetzen,  denn  sie 
sind  nicht  sowol  auß  '^uuViis,  *iig'iis  contrahiert,  als  durch  auf- 
lösung  von  v,  j  in  m,  i  entstanden:  *vavak'us,  ^uvak'wi, 
*uvk'u8,  ük'^is;  ^jctjftg'us,  ^ijny'tis,  "^ijg'us,  lg' äs  sind  die  hier 
vorauß  zu  setzenden  lautübergänge. 

§♦  15.  2.    Vocalische  Veränderungen  durch  die  benach- 

barten consonanten  bedingt  und  vcrwantes. 

Anm.  Einiges  der  art  muste  §.  7  bereits  erwähnt  werden,  wie 
jmnids  mit  ü  wegen  p,  überhaupt  sind  die  Schwächungen  des  a 
vor  r  wesentlich  durch  disen  consonanten  bedingt. 
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a.  j  liebt  deniing  des  vorher  gehenden  u,  i,  a  (von  der  §♦  15. 
Spaltung  des  j  zu  ij,  y,  s.  o.  §.  14,  1,  c),  z.  b.  crü-jä-te  (3.  sg. 
praes.  pass.)  zu  würz,  qru  (hören);  fft-jd-te  (3.  sg.  praes.  pass.) 

zu  würz,  ff't  (besigen,  z.  b.  in  g'i-td-s  part.  praet.  pass.,  gdj- 
ati  3.  sg.  praes.);  /ä-ja-te  (er  wird  geboren,  3.  sg.  med,),  würz,  ga 
(meist  g'an  lautend  und  so  verzeichnet,  zeugen,  gebären;  vgl. 
altbaktr.  za-je-ite,  grundf.  also  ga-ja-iaij  u.  a. 

Anm.  I  vor  j  für  t  läßt  sich  auch  auß  der  Spaltung  von  ;  zu  tj 
erklären.  YiUeicht  stamt  auch  die  denung  des  u  zu  ü  und  a 
zu  ä  vor  j  auß  der  selben  quelle.     Vgl.  das  flgde. 

b.  Zuweilen  tritt  anstatt  j,  ij  ein,  und,  mit  der  vor  j  be- 
liebten vocaldenung,  auch  2/. 

Nach  a  tritt  in  gewissen  fällen' y  (mit  a  oder  5  also  ej) 
für  j  (mit  a  oder  ä  also  aj,  aj)  ein,  z.  b.  praesensstämme  auf 
a  mit  dem  optativelemente  ja  bilden  nicht  -a-ja,  sondern  -a-ija 
d.  i.  -eja,  z.  b.  lodhejam  für  *bddha'ja'7n  (1.  sg.  optat.  praes.), 
praesensstamm  bodha-,  würz,  hudh  (erkennen,  wißen);  de-ja-s 
(part.  necessitatis,  nom.  sg.  msc.)"für  *dä-ja-s,  stamm  ^dä-ja, 
auß  der  gesteigerten  wurzel  da  (dare)  und  suffix  ja  bestehend ; 
gäfujeja-8  (in  oder  an  dem  Ganges  befindlich)  von  gdngä  (nom. 
pr.  Ganges),  gesteigert  gangä,  mit  suffix  ja  für  *gängä-ja-s. 

Auch  nach  consonantcn  findet  sich  Ij  für  j,  so  in  den  com- 
parativen  mit  suffix.  urspr.  jans  gebildet,  z.  b.  stamm  Idgh-^ 
ijas'  (nom.  sg.  masc.  Idglüjän)  zu  laghtUa  (leicht)  =  i-Xccxv-q^ 
für  *lagh'ja8',  vgl.  i'Xd(S(S(av  für  *Xax"j(ov  und  den  Superlativ 
Idgh-tS'tha-s  i-Xcix-Kf-to-g^  wo  -is-  rest  v.  -jas-,  -jas-  ist.  So  hat 
femer  das  suffix  ja  auch  die  form  tja,  z.  b.  stamm  haran-ija- 
(faciendus)  für  ^katanja-  von  stamm  kdra-na-,  der  vor  Ja  den 
außlaut  verliert  (§,  14,  1,  b)  u.  s.  f. 

Anm.  l)  =  j  entwickelte  sich  im  indischen  erst  nach  der  Schei- 
dung von  arisch  in  indisch  und  eranisch;  das  dem  altindischen 
so  nahe  stehende  altbaktrische  hat  noch  j  =  altind.  ij, 

c.  ja  wird  bisweilen  in  l  zusammen  gezogen.  So  vor  allem 
in  den  weiblichen  Stämmen  auf  l,  das  wol  nur  =  ja  sein  kann, 
z.  b.  bhdranü  (die  tragende)  =  *bharanfja  =  gr.  ^p^qovda  = 
*^tqavt-jä;  g'anürt  =  "^g^ankr-jä  auß  *g' an-i-tar-jä  (genitrix) 
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§»  15*  =  Y^^^^^  ^*  i-  *Yev€T€Q'ja  u.  s.  f.,  Ja-stämme  auß  den  als 
masc.  bräuchlichen  stammen  altind.  bhärant-y  granulär-,  gr. 
ffiqovx'^  Y6V€-T^^' ;  devi  =  *daivjä  (dea),  vgl.  lit.  dieirp'  d.  i. 
*deivjä,  grundf.  daivjä  (einst  *göttin*,  jezt  'gespenst*  bedeutend), 
Weiterbildung  von  stamm  devd-,  lit.  deva-^  grundf.  dmva-  (deus); 
ved.  dvi,  instr.  sg.  für  sanskr.  dvj-ä,  beide  auß  dvi-ä  {am-s 
OVIS,  ä  suff.  des  instr.  sg.)  u.  s.  f.;  deutlich  zeigt  sich  t  als 
schwächere  lautform  von  ja  im  optat.,  z.  b.  3.  sg.  activi  bibkr- 
jä't,  3.  sg.  med.  aber  Ubkr-l-ta^  würz,  bhar  (tragen,  praesens- 
stainm  bibhar-)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  f  auch  product  änlicher  alter  zusammenzie- 
hungen von  t-a  oder  ja  n<ich  außfall  von  consonanten  zwischen 
/  und  Qy  wie  in  sld-dti  (3'.  sg.  praes.)  auß  *8i'adati  für  *8i'sad' 
ati,  würz,  sad  (sich  setzen,  perf.  sa-säd-a,  aor.  d-sad-af) ,  wie 
ff«  auß  **«fö  =  *si-sed-jdy  grundf.  "^si-sad-jamiy  lat.  sulo  auß 
*si-sd'0  *si-sed'0,  grundf.  "^si-aadami  (mit  der  nicht  seltenen 
praesensreduplicrttion);  auch  das  nun  als  Wurzel  geltende  ir, 
z.  b.  tr-te  (3.  praes.  med.  er  erhebt  sich,  ersteht,  caus.  tr-djati 
er  erregt)  ist  als  entstanden  auß  der  selben  praesensredupli- 
cation  erkant:  Ir  =  H-ar,  *ijar  von  Wurzel  ar  (gehen)  u.  s.  f. 

d.  Ersazdenung.  Namentlich  in  declinationsformen 
(nom.  sg.;  acc.  plur.)  tritt  nach  abfall  von  consonanten  denung 
des  vorher  gehenden  vocals  ein.    Beispile: 

Nom.  sg.  rägä  für  ^räffan-s,  stamm  rag' an-  (msc.  rex) 
und  nominativelement  8,  vgl.  noifii^v  für  *7totfi-€v-g;  dhant  für 
*dhanin'S,  stamm  c?Äaw/w- (reich) ;  mätä  fnr  *mätdr'S,  stamm  mä- 
tar-  (Inater),  vgl.  fAfjri^Q  für  *(Afft€Q'g;  diir-manäs  für  ^dur- 
manas-s  (masc.  fem.  übel  gesint;  zusammen  gesezt  auß  diAs  übel, 
böse  und  mdnas  neutr.  mens),  vgl.  dvg-fAsy^g  für  ^dtg-ftspsg-g^ 
agnimän  für  *agntmant-8  (feurig,  stamm  agni-  iguis  mit  sufßx 
mant).  Bemerke  bhdran  one  ersazdenung  für  *bharant-8  (nom. 
sg.  part.  praes.  activi ;  das  entsprechende  gr.  tpiQiav  für  g>i(}ovt^g 
hat  dagegen  die  denung). 

Acc.  plur.  dgvän  für  *agvan-8,  nom.  sg.  dgva-s  (equus); 
pdün  für  *jmt{-n8,  nom.  sg.  pdti-s  (herr);  sümin  für  ^sünu-nsj 
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nom.  sg.  sünü-s  (son);  ^ndOs  für  *fnati'ns,  nom.  sg.  mäti-s  (fem.  §•  15, 
meiDUDg);  dkenua  für  ^dhenu-ns,  nom.  sg.  dhenü-s  (milchkuh). 
Als  ersazdenung  mit  vocaitrübiiDg  ist  wol  o=a«  vor  tönen- 
den lauten  zu  faßeo,  wie  mändbhü,  instr.  plur.  für  ^manas- 
bhia  auß  mänas-  (neutr.  mens,  f*ivog)  und  bhis  (suffix  des  instr. 
plur.  auß  bhi  mit  dem  pluralzeichcu  s  bestehend)  u.  s.  f.  Häu- 
fig findet  dise  Wandlung  des  as  zu  d  bei  auß  lautendem  as  statt. 

e.  Trübung  von  a  zu  g  und  ä?«  vor  consonantensch wund 
und  im  außlaute.  Für  ä  tritt  in  gewissen  fällen  im  inlaute 
der  Worte  dann,  wenn  ä  durch  ersazdenung  (§.  15,  d)  bei  un- 
gewönlicbem  und  jungem  consonantenschwund  ein  zu  treten 
hätte,  eine  trübung  zu  e  ein;  im  außiaute  findet  sich,  aber 
ebenfals  auf  gewisse  fälle  beschränkt,  auch  e  für  ä  so  wie  äu 
für  a^  das  in  lezterem  falle  in  der  alten  spräche  erhalten  ist. 
Beispile: 

e  für  ä  bei  consonantenschwund;  so  in  den  imperativen 
praesent  edhi  für  *ä-dhi,  *a8-dhi  (würz.  u.  praesensstamm  ab- 
esse, dhi  endung  der  2.  sg.  imperat.);  dhehi  für  *dhähi,  mit 
vor  getretener  aspiration  (s.  u.  §.  130)  für  das  ved.  erhaltene 
daddhi  für  *dadh-dhi  (praesensstamm  dadh-  zu  würz,  dha 
setzen);  dehi  für  VöAt  auß  dad-dht  (praesensst.  dad-  würz. 
da  dare);  in  perfectformen  wie  sanskr.  pet-i-md  für  *pät-i-md, 
yed.  papt-i-ma  auß  *pa'paUma  (1.  plur.  activi;  perfectstamm 
papat-,  würz,  pat  fallen,  fliegen);  ten-i-re  für  *^n-i>e  auß  äl- 
terem tatn-i-re  (3.  plur.  med.;  perfectstamm  tatan-^  würz,  tan 
denen)  u.  s.  f.;  auß  lautend  im  vocatiy  der  weibl.  a- stamme, 
z.  b.  dgve  (älter  aber  noch  dgva)^  vocat.  zu  nom«  a^ä  (equa). 
äu  für  älteres  ä  (vgl.  ö  für  as  im  außlaute  vor  tönenden. 
§.  15,  d)  findet  sich  in  nom.  acc.  dualis,  z.  b.  dgvau^  alt  dgvä 
(nom.  d^va-a  equos);  ferner  in  der  1.  3.  sing.  perf.  activi  der 
wurzeln  auf  a,  z.  b.  dadäu,  alt  dadä  zu  würz,  da  (dare). 

f.  Ein  hilfsvocal  t,  t  tritt  zwischen  stammaußlaut  und 
consonantisch  an  lautender  endung  in  Wortbildungen,  besonders 
in  conjugationsforraen  auf,  in  welchen  ursprünglich  und  teil- 
weise noch  in  der  älteren  spräche  die  endung  unmittelbar  an 
den  stammaußlaut  antrat,    z.  b.    in  praesensformen  einzelner 

Srhieicher,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  aiifl.  3 
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§♦  15»  verba,  wie  sväp-i-miy  wäp-iht,  svdp-ttt\  svap-i-tnds  (1.  2.  3.  sg. 
1.  plur.  praes.)  u.  s.  f.  für  *8vdp-mt  u.  s.  f.,  würz,  svap  (schla- 
fen); im  perfectum  geschiht  diß  in  gewissen  personen  regel- 
mäßig, z.  b.  1.  plur.  tutud-imä  würz,  lud  (tundere)  u.  n.  Hier 
kommen  die  älteren  formen  one  ein  geschobenes  t  noch  häufig 
vor,  teils  sogar  im  gewönlichen  altindisch,  wie  z.  b.  k'akdr-iha 
(2.  sg.  perf.)  würz,  kar  (facere),  teils  in  der  älteren  spräche 
des  veda,  in  welcher  ein  tutudmd  u.  s.  f.  gebildet  werden  kann. 
Im  futurum  z,  b.  gam  i-ijdmi  (1.  pers.  sing,  fut.)  zu  Wurzel 
gam  (ire);  im  part..  praes.  pass.  wie  vid-t-tds  zu  würz,  vid  (se- 
hen, wißen)  und  vilen  änlichen  bildungen  findet  solche  ein- 
fügung  von  i  bei  gewissen  wurzeln  statt. 

i  findet  sich  als  hilfsvocal  in  aoristforroen,  wie  z.  b.  2.  sg. 
d-näi'h-t'S  würz,  ni  (fil  füren)  neben  1.  pl.  d-nai-i-mfi;  in 
praesensformen,  wie  1.  sg.  brdv-l-mi,  3.  sg.  hrdv-l-ti  neben  l.  pl. 
brü-mds,  würz,  bru  (brü  reden)  und  in  imperfectformen ,  wie 
d'brav-i-Sf  d-brav-l-t  (2.  3.  sg.)  von  der  selben  Wurzel;  äs-l-s^ 
as-i't  (2.  3.  sg.)  von  würz,  as  (esse)  u.a.;  grhutd-s,  part.  praet. 
pass.  zu  würz,  grah  (ergreifen),  hat  ebenfals  diß  t,  dessen  an- 
Wendung  also  der  des  i  vollkommen  gleich  ist,  nur  ist  es 
seltener. 

Das  vedische  äs  für  *a8't  (nach  einem  lautgesetze  des  alt- 
indischen ,  das  die  lere  von  den  consonanten  zu  erörtern  hat) 
anstatt  des  späteren  äs-t-t  entscheidet  für  die  auifaßung  des  i 
als  spät  ein  geschobenen  hilfsvocalcs. 

Anm.  Wenn  neben  svdp-i-fni  für  *8vap-mi  und  d-svapi-t  für 
*a'Svap-t  (I.  8g.  praes.,  3.  sg.  imperf.)  ein  ardpa-mi  d-svapa-t 
erscheint,  so  ist  diß  einfach  so  zu  faßen,  daß,  wie  oft,  neben 
dem  praesenstamine  auf  den  wurzelaußlaut,  Avnp-y  aach  ein  sol- 
cher auf  a,  svapa-,  erscheint. 
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Altbaktrisch  (Zend). 

Übersicht  der  laute  des  altbaktrischen.  *) 

Consonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


ehe 


§.  16. 


nicht  aspirierte 
stuiua    ton. 

gutt.    Je      g 

aspiratae 
st          tön. 

kh        gh 

Spiranten 
st          tön. 

qh      h 

nasale 
tön. 

n 
n 

r  -  laut« 
tön. 

a  ä 

pal.     i'     / 

?        j 

i    i 

ling. 

i         l 

r 

dent.  t,  t  d 

th         dh 

8            Z 

n 

lab.     p      b 

f   V,W 

m 

u  ü 

0    0 


A  n  m.  w,  j,  V  werden  in  der  zendschrift  durch  zweierlei  zeichen  gegeben. 

n  und  n'  bezeichnen  einen  nasalen  nachklang  der  vocale; 
n  steht  nach  a,  ao,  n  nach  a  (und  nach  e  =  ui'spr.  a ;  §.  27,  3) 
aber  dann,  wenn  ursprünglich  ein  y  folgte;  darnach  ist  n'  ein 
palataler  nasal,  «  ein  gutturaler  (vgl.  §.  4,  s.  17);  z.  b.  st. 
qhanhar-  =  altind.  svdsar-  (soror),  aber  anlicti=  altind.  asjdi 
(dat.  sing,  femin.  zum  demonstrat.  pronominalst,  a ).  Genaueres 
unten  bei  den  consonantcn.  In  gewissen  fällen  wird  das  nasa- 
lierte a  durch  ein  besonderes  schriftzeichen  gegeben,  was  wir 
mit  ä  auß  drücken. 

In  der  tabelle  fanden  nur  die  einfachen  vocale  platz.  An 
vocalischen  doppellauten  und  dreilauten  kommen  folgende  vor: 


*)  Handbuch  der  Zendsprache  von  F.  Justi.  Altbaktrisches  Wörtcr- 
linch.  Grammatik  Chrestomathie.  Leipz.  1804.  In  disem  buche  ist  jedoch 
nnr  das  allerdings  volständige  material  zur  grammotik  gegeben,  nicht  eine 
eigeDlliobe  grammatik.  M.  Haugs  Outline  of  a  Graromar  of  the  Zend  lan- 
guage  war  mir  nicht  zur  band.  Fernei*e  bilfsmittel  des  stiidinms  sind  die 
aiißgahen  desAvesta  von  Fr.  Spiegel  und  von  Westergaard  mit  fiber- 
setzung,  leztere  wird  auch  eine  grammatik  bringen.  Von  Spiegel  er- 
aefaeint  auch  ein  commentar  Aber  d.  Avesta  (I.  bd.,  d.  Vendidäd,  Lpz.  1865). 
Zu  R.  Lepsin s,  das  ursprüngl.  Zendalphabet  (auß  den  abb.  der  königl. 
Akad  der  wiß.  in  Berlin,  1863)  vgl.  Spiegel,  Boitr.  IV,  2<J4  flgg.  - 
Dr.  Fr.  Müller  in  Wien,  welcher  seit  einigen  jaren  in  den  Sitzungsberichten 
der  Wiener  Akad.  der  wiß.  vorarbeiten  zu  einer  vgl.  grammatik  der  era- 
niachen  sprachen  veröffentlicht,  hat  auch  einzelne  punkte  des  altbaktri- 
scben  bebandelt  in:  Zend -Stadien  I,  II,  Wien  1863  (auß  den  sitznngs- 
berichtend  —  Spiegel,  die  altpers.  Keilinschriften,  mit  Ubers.,  Gramm. 
a.  Glossar.     Leipz.  1862. 

3  ♦ 
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§*  16.  ai,  ae,  au,  ao,  —  äi,  au,  äo  (in  d.  zendschrift  durch  ein  zeichen 
gegeben).  —  ^u.  —  et  (ei),  —  dt,  du,  —  ui,  üu  —  aei,  aoi,  aotc 

AniD.  In  manchen  fällen  sind  die  neben  einander  stehenden  to- 
cale  nicht  als  diphthonge  bildend,  sondern  als  verschideuen  silben 
angehörig  zu  betrachten,  z.  b.  äa,  he  u.  a.  (s.  §.  25). 

Die  geltung  (außsprache)  der  altbaktrischen  schriftzeichcD 
ist  im  ganzen  sicher  gesielt,  nur  in  einzelnen  punkten  kann 
man  zweifeln.  Im  folgenden  bespreche  ich  nur  die  laute,  über 
deren  außsprache  die  gegebene  Umschreibung  nicht  an  sieh 
deutlich  ist. 

t  ist  eine  modification  des  t  im  außlaute  (von  Bopp  durch 
d  bezeichnet),  man  pflegt  es  in  der  außsprache  nicht  von  t  zu 
sondern.  Ser  selten  steht  es  im  anlaute  vor  anderen  momen- 
tanen consonanten.  th  ward  villeicht  zur  zeit  der  Schreibung 
der  vor  ligenden  texte  nicht  mer  als  aspirata  (t-h)  sondern 
als  Spirans  (wie  engl.  <A,  neugriech.  &)  gesprochen. 

qh  ist  zu  sprechen  etwa  wie  unser  deutsches  ch,  nur  vil- 
leicht rauher  und  tiefer  in  der  kele,  doch  wird  man  mit  der 
außsprache  unseres  ch,  wie  es  nach  a  lautet,  der  altbaktrischeo 
außsprache  nahe  kommen. 

Q  mag  weniger  von  8  ab  gesezt  worden  sein,  als  im  altiudi- 
sehen;  f(ir  9  =  urspr.  k  ist  jedoch  die  beim  altindischen  ange- 
gebene geltung  fest  zu  halten.  Erst  in  einer  späteren  zeit  mag 
dise  in  abname  gekommen  und  so  die  Vermischung  von  a  imd 
c  ein  getreten  sein. 

i  ist  französ.  j,  slaw.  z,  i,  d.  h.  s  mit  stimton ,  ein  laut, 
der  uns  Deutschen  feit. 

z  ist  =  franz.  und  slaw.  z,  d.  h.  s  mit  stimton,  feit  eben- 
fals  der  jetzigen  oberdeutschen  spräche. 

w  mag  sich  in  der  außsprache  von  v  unterschiden  haben, 
in  welcher  weise,  ist  nicht  wol  zu  ermitteln;  villeicht  lautete 
es  einem  hh  änlich  (da  es  dem  b  als  aspirata  entspricht  uud 
für  V  nach  consonanten  ein  tritt;  auch  sonst  wird  v  nach  con- 
sonanten verhärtet;  s.  u.). 

n  vor  gutturalen  und  palatalen  consonanten  mag  wol  von 
der  Qualität  diser  laute   einiger  maßen  bestirnt  worden  sein, 
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doch  wagten  wir  nicht  von  der  zendschrift  ab  weichend  diß  in  §.  16* 
unserer  Umschreibung  an  zu  deuten;  auch  ist  ja  die  außspracbe 
eines  dentalen  n  vor  gutturalen  und  palatalen  möglich.    Die 
zendschrift  gibt  n  vor  momentanen  consonanten  durch  ein  be- 
sonderes zeichen. 

Der  unterscbid  in  der  außsprache  von  e  und  d  ist  kaum 
ZQ  bestimmen,  zumal  auch  ^  ein  langer  vocal  zu  sein  scheint 
(vgl.  Fr.  Müller,  Sitzungsberichte  der  kais.  Ak.  der  wiß.  zu 
Wien,  ph.-hist.  classeXLIII,  1863  Juni,  s.  3  flg.);  villeicht  mag 
man  ersteres  wie  franz.  S  ferm6,  lezteres  wie  e  ouvert  (wie  a) 
sprechen. 

Die  außsprache  der  diphtbonge  ergibt  sich  auß  der  Schrei- 
bung (die  von  Spiegel  und  Bopp  für  ae,  ao  geforderte  auß- 
sprache als  ai,  au  ist  schon  auß  dem  gründe  unstathaft,  weil 
ai,  au  von  ae,  ao  durch  die  zendschrift  geschiden  sind). 

Vocale  des  altbaktrischen.  §♦  17* 

Der  vocalismus  des  altbaktrischen  ist  durch  lautgesetze 
vom  ursprünglichen  stände  vil  stärker  ab  gewichen,  als  der  des 
altindischen.  So  ist  vor  allem  durch  spät  ein  getretene  lautge* 
setze  die  große  anzal  der  diphtbonge  diser  spräche  entstanden. 

Das  a  unterligt  nicht  nur  dem  Schwunde  und  der  Schwä- 
chung, sondern  es  erscheint  auch  vil  häufiger  zu  e  und  o  ge- 
färbt als  im  altindischen. 

Der  vocal  r=ar  feit,  an  seiner  stelle  erscheint  ere,  auch 
are,  für  er,  ar,  da  dem  r  in  der  regel  (s.  §.  28)  ein  e  nach 
schlägt.  Das  altbaktriscbe  zeigt  also,  da  6  =  a  ist,  die  ur- 
sprüngliche lautstufe  ar,  nicht  die  geschwächte,  wie  das  altindi- 
sche (ir  und  ür  treten  demnach  für  dises  er  :=  ar  nicht  ein, 
wie  im  altindischen  für  r). 

Die  denung  des  i  und  u  zu  t  und  ü  ist  häufiger  als  im 
altindischen.  Für  ai  und  au  ist  ae  und  ao  ein  getreten  durch 
assimilation  des  zweiten  elementes  ans  erste. 

Die  vocalische  assimilation  hat  ein  weites  gebiet  gewonnen ; 
auch  die  consonanten  wirken  in  diser  spräche  vil  stärker  auf 
die  inen  vorauß  gehenden  und  folgenden  vocale  ein,  als  diß  im 
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§•  17.  altindischen  der  fall  war.  Vor  allem  bedeutend  ist  das  gesetz, 
nach  welchem  die  vocale  einem  i  (j)  und  u  (v)  der  folgendea 
Silbe  dadurch  änlicher  gemacht  werden,  daß  ein  t-  und  «  ele- 
nient  der  folgenden  silbe  ein  solches  in 'der  vorher  gehenden 
hervor  ruft  (epenthese,  unilaut).  Besonders  in  folge  dises  laut- 
gesetzes  entstehen  die  das  altbaktrische  gleich  auf  den  ernten 
blick  characterisierenden  diphthonge  und  triphthonge,  deren 
anzal  übrigens  auch  durch  die  auflösungen  von  j  und  v  in  ire 
entsprechenden  vocale  vermert  wird. 

Anm.  Die  länge  und  kürze  der  vocale  ist  in  den  bandschriflen 
nicht  reinlich  geschiden.  In  der  folgenden  Umschreibung  balteo 
wir  uns  jedoch  mit  Justi  an  die  handschriftliche  Uberliferung 
und  schreiben  also  auch  da  die  länge,  wo  sie  warscheinlich  iq 
der  ausspräche  nicht  vorhanden  war.  Namentlich  ist  e  und  ö 
Überali  da  als  kürze  zu  betrachten,  wo  dise  laute  aus  kurzen 
vocalen  hervor  giengen ,  z.  b.  die  Verbindung  je  für  orspr.  Ja ; 
voj  pö  u.  s.  f.  fftr  urspr.  ra,  />a;  auß  lautendes  o  ^=  a;  ae  fftr 
urspr.  ai  u.  s.  f.  Im  gäthädialecte  werden  die  auß  lautenden 
vocale  gedent  (eben  so  i  vor  auß  lautendem  t  und  8). 

Die  vocalreihen  des  altbaktrischen  sind  folgende: 

Schwächung        grundvoc.     l.steiger.      2.  steigen 

1 .  a  -  reihe  schwund ;    *  a  (e,  o)  ä  ä 

2.  i  -  reihe  i  de  ai 

3.  u- reihe  u  ao  äu 

Beispile, 

§•  18.  1.    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  z.  b.  in  stamm  ukhta-  (part. 
praet.  pass.),  altind.  uktd-,  grundf.  *vak'ta-^  würz,  vak'  vak  (spre- 
chen); ug-mahi  (1.  plur.  praes.),  ug-jä-t  (3.  sg.  optat.)  von  würz. 
vag  (wollen,  wünschen),  vgl.  altind.  ug-dnti  (3.  plur.  praes.  ind.) 
von  der  selben  wurzel;  aiäunam  und  asaonam,  mit  ao  =  au 
(§.  24;  gen.  plur.,  eben  so  in  anderen  formen)  für  ^aiavan-ämy 
stamm  aiavan- {yQ\n)\  urun-aek'a  (dat.  sing,  mit  -k'a  -que)  lür 
"^urvan-ae-k'a,  urun-ö  (gen.  sing.)  für  *urvan'a8  und  andere  for- 
men vom  stamme  urvan-  (m.  sele);  ja  und  va  gehen  in  ge- 
wissen declinationsformen  regelmäßig  in  t,  ü  über  (s.  §.29,4); 
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mahi  für  h-mahi,  g-ta,  h^enti  (1.  2.  3.  plar.  praes.  iod.)  =  alt-  fi.  18« 
indisch  8-md8(i),  s-tlia,  s-dntt,  würz,  as  (esse;  die  coQSonan- 
tischen  lantgesetze,  denen  ah  folge  hier  z.  b.  A;  g  für  s  auf- 
tritt, können  erst  weiter  unten  an  irein  orte  Ire  besprechung 
finden),  urspr.  aa-masi,  (is-tast,  as-anti;  qh-jhn  qk^jäo  qh-jät 
(1.  2.  3.  sg.  opt.  praes.)  =  altind.  sjäm,  aja»,  ajatj  latein.  sienij 
aus,  siet^  urspr.  as-jä-m,  as-jäs,  na-jät  erhalten  im  griech.  *^-c^- 
j^l»,  *i'<f'jiigj  *i-a'jfit  d.  i.  «fiyv,  €%,  «fiy  von  der  selben  Wur- 
zel; dä'thr-e,  dä-thr  ö  (dat.,  gen.  Sg.;  ö  ist  =  as  im  wortauß- 
laute),  grundf.  dä-tar-ai,  däiar-as  vom  stamme  döiar-  (dator, 
Creator),  der  z.  b.  im  voc.  dätare  fiir  *ddtar  mit  nach  schla- 
gendem e  (s.  u.  §.  28)  erscheint.  Änlicher  schwund  des  a  fin- 
det sich  auch  in  den  auß  lautenden  silben  anderer  nominal* 
Stämme. 

Die  Schwächung  von  a  zu  i  sehen  wir  z.  b.  in  hi-atämi, 
hi'Staüi  (1.  3.  sing,  praes.)  für  *si'8tämtj  ^ai-staUi,  vgl.  t-fftif/Mj 
%'ff%fl<Sk  und  lat.  ai-ato,  aiatit  auß  einer  Urform  ^ata-atä-miy  *ata- 
ata-ii yon  würz,  ata  (stehen),  die  hier  verdoppelt  ist;  pi-tar-  neben 
dem  ursprünglichen  lyatar-  (nom.  pi-ta,  pa-tä  für  ^pa-tara  vater), 
würz,  pa  (schützen);  kir-je-te  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu  würz. 
kar  (machen);  Jimaa  (nom.  propr.)  für  altind.  Jamda  von  der 
würz,  jam  (lenken,  zwingen).  Vor  m  und  rU  scheint  i  öfters 
nur  Vertreter  von  e  zu  sein  (§.  10),  z.  b.  ji-m  (accus,  sg.  msc.) 
=  altind.  jam  (st.  ja-  prou.  relat.),  väedimnö  neben  vaedemno 
(uoro.  sing.  masc.  eines  partic.  medii  zu  vaeda=jotöa)j  grundf. 
vaidamna-a;  dTw/in-tem  (acc.  Sg.  pai't.  praes.  activi  zu  würz. 
drug'  lügen),  grundfoim  dmgantam  u.  s.  f. 

Der  grundvocal  a  z.  b.  in  ak-mi,  ag-ti  =  altind.  und  §,  19, 
iirpr.  damt,  da-ti  (I.  3.  sg.  praes.),  würz,  aa  (esse);  vag-emi 
( 1 .  sg.  praes.),  würz,  vag  (wollen,  wünschen) ;  vak'-ö  (rede,  wort), 
würz,  vak'  vak  (reden);  ag-po  =  altind.  dg-vaa,  urspr.  ak-va-a 
(equus);  bar-aüi  =  altind.  bhdr-ati  (3,  sg,  praes.),  würz,  bhar 
(ferre);  stamm  darc^Aa- (lang),  dXiiwA.  dlrghd-j  grundf.  dargha-; 
gtar-e-ta-  (bedekt,  part.  praet.  pass.),  altind.  atr-td-,  würz,  atar 
(sternere);  ar-e-ta-  und  er-e-ta-  (volkommen),  altpers.  arta-  (in 
arta-khaaträ  mit  treflicheni  reiche),   würz,  ar  (gehen);    stamm 
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§»  19^  dätar-  (dator,  Creator),  würz,  da  (dare,  creare),  urspr.  da  und 
dlia  mit  suffix  tar  u.  s.  f. 

Die  färbung  des  a  zu  e  ist  vor  allem  vor  r  vor  consonan- 
ten  häufig,  dem  in  disem  falle  und  im  außiaute  e  nach  schlägt 
(s.  u.  §.  28).  So  steht  z.  b.  pere-nö  (nom.  sg.;  voll)  für  par- 
na-8  von  würz,  par  (füllen);  kere-to  =  altind.  kr-tä-s,  gruiidf. 
kar-ta-s  (part.  praet.  pass.),  würz,  kar  (facere);  mereghö  neben 
mareghd  (vogel);  wor«  und  nere-s  (genit.  singul.)  zu  stamm 
nar-  (mann,  mensch)  u.  s.  f.  Weitere  beispile  diser  art  s.  u. 
§.  28.  Ferner  vor  auß  lautendem  nasal  und  vor  n  -\-  consonant, 
wie  z.  b.  hintern  =  altind.  sdntam^  grundf.  as  antam  (acc.  sing, 
masc.  part.  praes.  act.  von  würz,  und  praesensstamm  as  esse; 
s.  §.  27,  2). 

Auch  e  und  ^  sind  in  gewissen  fällen  Vertreter  von  a^  s. 
unten  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  wo  auch  über  o  (gcschriben 
o)  für  a  zu  handeln  ist.  So  ist  z.  b.  mvdirjeüe  für  ^nivör- 
jete  =  altind.  ni-var-jd-te  (3.  sg.  praes.  passivi  von  würz,  var 
bedecken,  ab  halten)  mit  d  nach  v  und  e  nach  j  für  o. 
§•20*  ä  ist  Steigerung  des  a  wie  im  altind.  und  in  der  urspr., 
z.  b.  üQ'U-s  (schnell)  =  altind.  ägti-s,  wx^q^  würz,  ag,  vgl.  ag 
po  =  altind.  dg-va-s  (equus);  kär-ajetti  (3.  sg.  praes.  causativi) 
zu  würz,  kar  (machen),  grundf.  u.  altind.  kardjati;  stamm  aiwi- 
stära-  (bedeckung,  plage),  würz,  atar  (sternere);  st.  gtä-na-  = 
altind.  athina-^  grundf.  atä-na-  (ort,  stall),  würz,  ata  (starc)  u.  a. 
Eben  so  in  wortbildungselemcnten ,  z.  b.  barami,  bara-mahi 
(1.  sg.,  plur.)  =  altind.  und  grundf.  öhdrä-mi,  Ihdrä-masi  vom 
praesensstamme  bkara-  mit  Steigerung  des  stammaußlautes  a, 
vgl.  bhara-hi  =  altind.  und  grundf.  bhdra-ai  (2.  sg.  praes.)  mit 
ungesteigertem  stammaußlaute  (würz,  bhar  ferre);  dälär-em  rr 
altind.  dätdram  (acc.  sg.)  neben  dätare  (voc.  sg.)  vom  stamme 
dätar-  (dator,  creator)  u.  s.  f. 

ä  wird  zu  e,  ^  und  äo  getrübt;  in  gewissen  fällen  tritt  ä 
für  ä  ein.    Näheres  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  3.  4.  6.  7. 
§*  21*         2.    i-reihe. 

Grundvocal  t,  z.  b.  in  rfif  Ja-^w  (3.  sg.  imperat.)  zu  würz. 
dig  (zeigen,  leren,  strafen)  =  altind.  dig,  gr.  d#x,  lat.  u.  urspr. 
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dik;  hink'aiti  (3.  sg.  praes.),  altind.  sink'dii^  würz.  htk\  altiud.  §,  21. 
8ik'  (benetzen);   k'ig-ti-s  (weisheit),  altind.  und  griindf.  h'üti-s, 
worz.  k'ü  (denken,  wißen)  u.  s.  f.    In  beziehungslauten,  z.  b. 
Suffix  ti  in  dem  eben  an  gefürten  k^ig-tt-ft,  in  paiti-s,  altind. 
und  grundf.  pd-tt-s  (Herr)  u.  a. 

Die  denung  zu  t  ist  häufig,  in  manchen  fällen  regelmäßig 
(s.  u.  §.  29,  3),  z.  b.  vid-väo,  vtdhväo  =  altind.  vid van  (nom. 
sg.  msc.  part.  praet.  act.  mit  ab  gefallener  reduplication,  grundf. 
*vi'Vid-vant'8  wißend,  weise),  wurÄ.  md  (wißen);  vlgem  (acc. 
sing.)  vom  stamme  vlg-  für  vig-  (haus,  familie),  würz,  vtg  (kom- 
men, treffen),  die  im  altbaktr.  auch  «Is  verbum  gedent  wird, 
z.  b.  vtgaiti  (3.  sg.  praes.)  =  altind.  vtg-dtt;  k'it  und  k'lt 
(n.  acc.  sg.  ntr.),  stamm  u.  wurzel  k'i  (pron.  interrog.)  u.  s.  f. 

Die  erste  Steigerung  des  *  ist  ae,  geschriben  ae,  z.  b.  §♦  22. 
vaeda,  vaedha  (t.  3.  sg.  perf.)  =  altindisch  veda,  gr.  j-otöa^ 
got.  vai'ty  grundf.  für  altbaktr.  und  uMind,- *vi'Va{d-a,  würz,  vi'd 
(sehen,  wißen);  daev-ö-  (daemon)=  altind.  dev-d-s  (deus),  grundf. 
daiva-Sj  würz.  £?iV  (leuchten);  fae-/e  (3.  sg.  praes.  med.)  =  altind. 
ge-te,  griech,  xel-xat^  würz,  gi,  grundf.  ki  (ligcn);  ae-iti  (3.  sg. 
praes.)  =  altind.  etij  grundf.  ai-ti,  praesensst.  ae,  würz.  * 
(ire)  u.  s.  w. 

Vor  vocalcn  steht  aj  wie  im  altind.,  z.  b.  naj-eüi,  altind.  u. 
grundf.  ndj-ati  (3.  sg.  praes.),  yfurZ.  ni  (füren).  Man  siht  hier- 
auß  deutlich,  daß  iit  einer  älteren  sprachperiode  auch  im  alt- 
baktrischen  die  älteste  lautform  diser  Steigerung,  nämlich  ai, 
in  Rettung  war. 

In  gewissen  fällen,  namentlich  vor  außlaut  s,  t,  tritt  für  de 
äi  (sprich  oi,  mit  kurz,  o)  ein  mit  trübung  des  a  der  grundf.  ai 
zu  Oj  z. b.  pa-^ö»-«  =  altind.  pd-ie-s,  lit.  pafe-s,  grundf.  patat-s 
(gen.  sg.),  patöi't  (ablat.  sg.),  grundf.  pa-tai-t  zu  stamm  pa-H- 
(nom.  sg.  pai-tis  herr). 

a%  and  öt  wechseln  in  dem  selben  stamme ,  z.  k  vdigta 
(2.  8g.  perf.)  für  *väed'ta  =  altind.  vettha  für  ^ved-tha,  griech. 
joUf^a  für  *f0id'&ay  got  vaüt  für  *va{t'ta  neben  vaeda  (1.  3. 
sg.  perf.  s.  0.);  m^daevö  (nom.  sg.  antidaemoniacus)  neben  vi- 
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§*  22*  döjüm  (acc.  sg.);  -um  =  -vem  =  -vom  (s.  §.  29,  4),  also  fftr 
*dojüm  auß  *dotvenij  doivam,  urspr.  daiv-am. 

Anm.  Aiiß  lautend  geht  fzS  in  e  über,  z.  b.  äihr^'e  (dat.  sg.)  vom 
stamme  «r^ar-  (feuer),  aber  äthrcte-k'a  das  selbe  mit  an  gehängtem 
k'a  (que),  vor  welchem  sich  der  ältere  laut  erhielt. 

Die  zweite  Steigerung  des  i  ist  di,  z.  b.  st.  thraja- 
(dreifach)  auß  stamm  thri  (drei),  gest.  thrai-  mit  suff.  a;  föi- 
ii  (3.  sg.  praes.)  zu  würz,  gi  (ligen).  Sie  findet  sich  nur  selten. 

3.    u-reihe. 
S*  "^*  Grund  vocal   «,   z.  b.   in   bu-jät  (3.  opt.  aor.),  würz,  bu 

(werden,  sein);  mru-je  (I.  sg.  praes.  med.),  wur^.  mm  (reden); 
hu-nüfa  (3.  sg.  imperf.  med.),  hu-to  =  altind.  su-td-s  (part. 
praet.  pass.),  würz,  hu  (zeugen,  auß  pressen),  altind.  u.  urspr. 
su;  jug''jeiH  (3.  sg.  praes.),  juJch^ta-  (stamm  des  part  praet« 
pass.)  zu  würz,  jug'  =  altind.  jug%  lat.  u,  urspr.  jug  (jüngere); 
^uru-naoiti  ^^  altind.  (p'-noti,  grundf.  kru-nauti  (3.  Sg.  praes.), 
würz.  (;ru,  t^uru  (s.  u.  §.  28)  =  altind.  gru,  urpr.  km  (hören); 
in  beziehungselementen,  z.  b.  ta-nu-s  (fem.  leib)  =  altind.  ta- 
nü's;  pe-retkw  (breit)  =  altind.  prthü-,  gr.  nXacv-  u.  s.  f. 

Die  denung  des  u  zu  ü,  die,  wie  die  des  i  zu  l  teilweise 
an  gewisse  lautfolgen  gebunden  ist  (s.  u.  §.  29,  3),  ist  nicht 
selten,  z.  b.  bü-sjantem  (acc.  sg.  msc.  participii  fut.  act.),  würz. 
hu  (werden,  sein);  mrü-maide  (1.  plur.  praes.  med.),  mrü-idhi 
(2.  sg.  imper.  act.),  würz,  mru  (reden);  jükhta-  jükhdha-,  neben- 
formen  von  jukh-ta-  (part.  pratt.  pass.),  vf nrz.  jug'  (jüngere); 
^rü'tö  (berümt),  altind.  gru-td-s  (part.  praet.  pass.),  ui*spr. 
krU'ta-s,  würz,  gru,  urspr.  kru  (hören);  kerenüidhi  für  *A:ere- 
nu'dhi  (2.  sg.  imperat.)  vom  praesensstamme  kerenu-  =  altind. 
krnü'j  würz,  kar  (machen)  u.  s.  f. 

§.  24»  Erste  Steigerung  des  u  ist  ao,    z.  b.  mrao-mi  (1.  sg. 

praes.),  mrao-'t  (3.  sg.  imperf,),  würz,  mru  (reden),  vgl.  altind. 
d^brav-^  für  *d-brd't  (s.  §.  15,  f.),  grundf.  *d-brau't;  hao~mö 
(nom.  sg«  msc.  nom.  propr.  einer  pflanze)  =  altind.  so-ma^s, 
grundf.  aau^ma-Sy  würz.  altb.  hu,  altind.  su  (zenge»,  auß  pressen); 
grao-thre^m  (acc.  uom.  sg.),  stamm  grao-thra-  (das  höreumachen. 
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singen),  altind.  gro^ra^m,  grundf.  krawira-m^  würz,  ^u  (hören);  §.  24. 
roodk-ahe  (2.  sg.  praes.  medii),  würz,  rud  (wachsen);  zao-ia 
(nom.  sg.,  Oberpriester)  =  altind.  ho^tä  für  Vw-tara  (sacrificanb), 
wttfz.  altbaktr.  zu,  altind.  hv  (zeugen,  auß  pressen,  opfern); 
bav-at,  altind.  d-hhav-^at  (3.  sg.  iniperf.),  würz,  lu  (werden,  sein); 
kere-nao-mi  (1.  sg,  praes.),  kere^nao-t  (3.  sg.  iinperf.),  altind. 
hr-no-mi,  d^kr-nö-t,  grundf.  kar-nau-mi,  a^kar-nau-t  zu  prae- 
sensstamm  kere-nu-  u.  a. 

Anm.  aokh'tö,  nebenform  zu  ukh^tö  =  altind.  uk-td^Sy  grundf. 
*vak-ta-8  (dictus)  zu  würz.  vak%  die  hier  zu  uk'  verkürzt  (§.  18,  1) 
and  dann  gesteigert  ward.  Der  selbe  Vorgang  findet  sich  auch 
in  anderen  worten. 

Vor  s  komt  auch  ^u  als  steigerungslaut  von  u  vor,  mit  ^ 
=  a,  z.  b.  st.  d^aamanahja-  (adj.  schlecht  denkend)  von  dus- 
mananh"  (schlechten  sinn  habend,  schlecht  denkend),  mittels 
Steigerung  und  suflF.  a  gebildet;  pag^u-s  (geu.  sg)  =  altind. 
pago-s,  grundf.  ^pakau-s  zu  stamm  pagu-  (pecus);  es  findet  sich 
in  disen  genitivcn  auch  ao-a  (auch  äu-a ,  d.  i.  awa  mit  ä  für 
<^7  vgl.  §.  17,  anm.). 

Zweite  Steigerung  von  u  ist  äu,  z.  b.  gräv-aje-iti  (er 
singt,  3.  sg.  praes.  verbi  causativi)  für  ^gräv-aja-ti  (§.  27,  3), 
würz,  ^n*  (hören);  häV'aje''iti  (3.  sg.  praes.  causat.),  st.  häv-aTta- 
(m.  homa-mörser),  würz,  hu,  altind.  au  (bereiten,  auß  pressen); 
st.  Ä"Ä5äM«?ra- (adject. ;  von  samenfrüchten)  zu  st.  khiu-dra- (ntv. 
same):  hierher  gehören  auch  die  genitive  sing,  auf  -du-a  von 
tt-stämmen,  z.  b.  erezäu-a,  st  erezu-  (recht) ;  ferner  gäwa  (rind), 
altind.  gäu-a,  griech.  ßoH-g^  woferne  diß  wort,  wie  höchst  war- 
scheinlich  an  zu  nemen  ist,  auf  eine  wurzel  gu  hin  weist. 

Vocalische  lautgesetze. 

Inlaut. 

Hiatus,  bes.  in  Zusammensetzungen  öfters  geduldet,  wird  §,  25* 
verniiden  1.  durch  wandel  von  t,  u  zu  j,  v,  ae,  öi  (d.  i.  ae, 
Ol)  zu  aj,  öj,  äi  zu  äj,  ao  ZU  av,  äu  zu  av;  z.  b.  ihrj''ag'(k' a) 
(acc.  plur.),  stamm  tri-  (drei),  z.  b.  in  thri-bjö  (dat.  pl.);  bv-at 
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§♦  25.  (3.  sg.  aor.),  würz,  bu  (sein);  naj-eüi,  vi'-ddj'-üm  sind  bereits 
oben  (§.  22)  besprochen;  st.  ihräj-a  (adj.  dreifach)  von  thri, 
also  =  *tkräi''a-;  bav-atti  (3.  sg.  praes.),  würz,  bu;  gav^äm 
(gen.  plur.)  zu  gäu-s  (rind),  hier  mit  erster  Steigerung;  ^ä«- 
o/emtauß  *cröM-a/äm»(l.  sg.  praes.  causati vi),  würz,  ^r«  (hören) 
u.  a.  So  wechselt  auch  ju  mit  tv^  vi  mit  uj,  z.  b.  mainiv-äo 
=:*matnju'äo  (gen.  dual.)  zu  st.  «tamy«- (msc.  geist) ;  areduj^äo 
=  *aredvi'äo  (gen.  dual.)  zu  aredvi,  ardm  (fem.  zu  st.  aredu- 
adj.  hoch). 

2.  a  vor  anderen  vocalen  geht  mit  disen  zusammen- 
Ziehung  ein,  z.  b.  baröi-s  (2.  sg.  praes.)  auß  bara-,  praesens- 
stamm  von  würz,  bar  (ferre),  und  dem  i  des  optutivs;  ag^pe 
a^pae-k'a  (möglicher  weise  auch  ag^pöi^  loc.  sing.)  auß  stamm 
a^a-  und  dem  i  des  locat.  sing.;  a^pai  auß  a(;pa  (equus)  und 
ai,  zeichen  des  dat.  sing.  (vgl.  §.  14,  a)  u.  s.  f.  Andere  zu- 
sammenziehungen, häufig  bei  zusammen  gesezten  werten,  mögen 
hier  unerwähnt  bleiben. 

3.  Der  durch  außstoß  von  consonanten  oder  vocalisierung 
von  jy  V  entstehende  hiatus  bleibt.  Dise  Veränderungen 
traten  erst  in  einer  späteren  lebensperiode  der  spräche  ein, 
in  welcher  andere  gesctze  sich  geltend  machten,  als  in  einer 
früheren.  So  im  dativ  sing,  der  t- stamme,  z.  b.  a-fri-t^, 
stamm  ä-/rt-«i-  (segensspruch)  auß  *-toe  (das  demnach  in  disem 
falle  mit  hiatus,  zweisilbig  gesprochen  ward)  und  diß  auß 
*-t(yjne,  grundf.  -toj-ni;  zaredha-em  für  *zaredhajem  =  *zar^ 
edhajam  =  altind.  hrdajam  (herz).  In  fällen  wie  dämm  für 
*daevemy  ^daivam,  stamm  daeva-,  urspr.  daiva^  (deus,  altbaktr. 
daemon)  ist  wai'scheinlich  ebenfals  Verteilung  von  ae  und  u  auf 
zwei  Silben,  also  ein  hiatus  an  zu  nemen;  demnach  hdim  für 
*haojem,  *kavjem  *havjam  =  altind.  savjdm,  st.  havja*  (adj. 
link)  wol  in  entsprechender  weise  mit  hiatus,  obschon  die 
gruppcn  öl,    aoi  nicht  selten  durch  epenthese  entstehen  und 

.  dann  einer  silbe  an  gehören.  Hiatus  ist  also  villeicht  auch  in 
fällen  wie  aiaonö^  aiäunäm,  gen.  sg.  und  plur.  vom  stamme 
amvan-  (rein)  für  *a8avan-a8,  ^aiavan-am  u.  dgl.  au  zu  nemen. 
Die  metrik  des  altbaktrischen   würde  hier  allein  sicheren  auf- 
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Schluß  geben  können.    Über  den  in  den  an  gefürten  beispilen  §.  25. 
statt  findenden  schwand  von  a  s.  §§.  18.  29,  4.    Auch  sonst 
ist  hiatus  nicht  selten,  namentlich  bei  Zusammensetzungen.   Be- 
merkenswert ist  die  ablativendung  -äat  neben  -ät,  s.  d.  casuslere. 

Die  §.17  bereits  erwähnte  so  genante  epenthese^  d.  i.  §.  26« 
hervorrufung  von  t  und  u  durch  %  (auch  e),  u  oder  j,  v  der 
folgenden  silbe  ist  rükwärts  wirkende  assimilation. 

i  (j)  äußert  häufiger,  seltener  u  (v)  assimilierende  kraft 
auf  die  vorher  gehende  silbe.  Das  gesetz  ist  nicht  außnamslos 
durch  gefürt. 

f  (j)  bisweilen  auch  e  wirkt  über  die  dentalen  und  labia- 
len tnomentanen  consonanten  (t,  d,  thj  dh,  p,  b,  bei  lezteren 
beiden  jedoch  nicht  immer),  ferner  über  s,  n  (nur  nach  a),  w, 
r  hinüber;  alle  consonautengruppen ,  die  gutturalen^  m  u.  s.  f. 
hemmen  dise  Wirkung;  bei  nt  findet  bald  epenthese  statt,  bald 
nicht 

Mittels  epenthese  des  i  (j)  entstehen  die  epenthetischen 
diphthonge  ai,  ä%,  ti,  äi,  ei^  ui,  üi  und  die  triphthonge  aei, 
aaif  ferner  die  lautverbindung  äi,  z.  b. 

cd  (wol  zu  unterscheiden  von  der  Steigerung  ae  =  urspr. 
ai,  das  man  also  keineswegs  in  der  außsprache  mit  disem  ai 
==  urspr.  a  vermischen  darf),  z.  b.  baraiti  (3.  sg.  praed.  zu 
würz,  bar  tragen,  aber  l.  praes.  barämi,  2.  barahi,  3.  pl.  bar- 
enti);  bavainti  und  bavanti  (3.  plur.  praes.  zu  würz,  bu  sein); 
jazamatde  (1.  plur.  medii,  würz,  jaz  opfern),  maide  steht  für 
*nuuie,  vgl.  griech.  -fkei^a. 

äi,  z.  b.  baraiti  (3.  sg.  praes  conjunctivi,  würz,  bhar  tragen). 

eiy  wenn  a  nach  j  zu  e  wird  (s.  u.  §.  27,  3),  z.  b.  ä-täpa- 
jeiii  für  ^tapaje-ti  auß  *£apaja'ti  (3.  sg.  ind.  vom  causativstamme 
täpaja--  mit  praepos.  ä,  bescheinen,  würz,  tap,  brennen,  leuchten). 

öl,  z.  b.  nivöirjeile  für  *nivdrjeite  auß  ^ni^var-ja'-te  (3.  sg. 
med.  vom  passivstamme  var^ja  mit  praeposition  m^  würz,  var 
schützen,  ab  haltet)). 

ei  kann  nur  nach  r  vor  kommen  und  ist  selten,  z.  b.  st. 
avat^mereiii'-  (das  sterben)  für  ^mereHi-j  würz,  mar,  mere  (mori), 
suff.  ti. 
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§,  26*  ui,  z.  b.  uüi  für  *uti  (demonstr.  adv.  so,  auf  die  weise), 
pronominalstamm  «-^  mit  suif.  tt\ 

ütf  z.  b.  kerenüm  für  *kerenü'8i  (2.  sg.  praes.,  würz,  har 
machen)  vom  praesensstamme  keremt-  mit  der  enduog  rsi. 

aei  ist  häufig  in  der  dat-ablativendung  des  plarals  der  m^nl. 
und  neutralen  a-stämme,  -ae-ibjo,  z.  b.  agpaeibjd  für  *a^pae^ 
bjd,  altind.  dgve^bhjaa  (dat.  plur.,  suffix  bjö,  des  Stammes  tM^pa- 
equus;  die  abstamme  der  nomina  erweitern  iren  stammaußlaut 
vor  gewissen  casusendungeu  zu  ai,  d.  i.  altbaktrisch  ae). 

aoiy  z.  b.  kerenaoiti  auß  ^kerenao-H  =  altind.  krno-ti, 
grundf.  kamauti  (3.  sg.  praes.,  würz,  kar  machen)  v.  praesens- 
stamnje  kere^nu-,  urspr.  kar-nu-,  dessen  außlaut  hier  gesteigert 
ist,  mit  der  endung  ti, 

ai  selten,  z.  b.  patäükjäo  (JaQua  IX,  63  Spiegel  nach 
handschr.,  andere  handschr.  lesen  patäihjäo;  gen.  fem.  part. 
praes.  activi  zu  würz.  pcU  fallen),  grundf.  j^a^on/Jö«;  baväitkjai'- 
k'a  (dat.  fem.  des  selben  part.,  würz,  bu  seiii  mit  -k'a  -que), 
grundf.  bavantjai;  das  t  trat  hier  erst  ein,  nachdem  das  in 
folge  von  j  auß  t  entstandene  th  das  an  in  ä  gewandelt  hatte. 

u  und  V  (w)  wirken  nur  über  r  hinüber.  So  entstehen 
die  diphthonge  au,  äu,  o«/,  hu  und  der  triphthong  aou. 

au,  z.  b.  haurvo  =  *kaurva8  für  *harva8  =  altind.  sdrva-s 
(nom.  sg.  masc.  all,  ganz;  diß  au  ist  also  wol  zu  scheiden  von 
dem  ganz  verschidenen  ao  der  Steigerung  =  urspr.  au,  das 
also  nicht  etwa  wie  au  auß  zu  sprechen  ist). 

äu,  z.  b.  gauru'  (nom.  pr.)  für  *gäru'. 

ou  entsteht  durch  Wandlung  von  a  nach  labialen  zu  o 
(§.  27,  5),  z.  b.  pouru-8  (nom.  sg.  msc.  voll,  zalreich)  für  *poru'S 
und  diß  für  *paru-8  (altind.  purü''8  mit  Schwächung  des  a  zu 
u,  s.  0.  §.  7). 

eu  ist  ebenfals  nur  Variante  von  au,  z.  b.  gPurwajeitt  für 
*ffhrwajati,  *garwajatt  auß  *yarbhajati,  *ffrabhajait  (3.  sg.  act. 
V.  praesensstamme  g^urwaja-,  würz,  altind.  garbh,  grabh  er- 
greifen). 

aou,  z.  b.  in  paourvö  (der  frühere,  voidore)  für  *paorvöy 
grundf.  pari'a-8  (s.  u.  §.  27,  5). 
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Veränderungen  des  a  durch  consouanten  und  verwauteB.  §*  27. 

1.  Vor  r,  wenn  ursprünglich  ein  consonant  darauf  folgte, 
ist  e  für  a  fast  außschließiich  beliebt,  doch  findet  sich  darneben 
auch  a,  z.  b.  bar^aüiy  grundf.  bharati  (1.  sg.  praes.),  aber  st. 
bere-ta-  (pari.  perf.  pass.),  grundf..  *ÄAar-/a-;  iere-te- =  altpei*s. 
Jearta-,  altind.  kr-td-,  grundf.  kar-ta-  (part.  praet.  pass.),  kere- 
ncuhmi  ^=  altind.  kr-nimi,  grundf.  kar-nau-mi  (1.  sg.  praes.), 
würz,  kar  (machen);  ere-ta-  neben  areta-  (hoch,  erhaben,  vol- 
kommen)  =  altpers.  ar-ta-  zu  würz,  ar  (gehen);  ^tere-najen 
(3.  plur.  optat.  praes.),  würz,  star  (sternere);  pere-nd  (altind. 
jmr^äsj,  grundf. ^ar-w«-«  (plenus),  würz,  ^ar  (füllen);  pereth-u-s 
(breit)  =  altind.  p^Hh-ü-s,  urspr.  prat-u-s;  da  ere  =  ar  ist, 
so  weist  2>^^f^^  2^uf  eine  eranische  grundforin  *partu8  hin  u.  a. 

2.  Vor  auß  lautendem  m,  n  und  meist  vor  n-^-consonant 
steht  e  für  a,  z.  b.  kentern  z=z*sentetn  (vgl.  lat.  Hh-sentem,  prae- 
seniem),  altind.  säntam,  grundf.  as-ant-am  (acc.  sg.  masc.  partic. 
praes.  act.,  würz,  a«  esse) ;  barajen  (3.  plur.  opt.  praes.),  grundf. 
bara-ja-nt;  barenti  (3.  plur.  ind.  praes.),  altind.  u.  grundf.  bkä- 
ranti,  barentu  (3.  pl.  imperat.),  würz,  bkar  (ferre);  neben  ent 
findet  sich  jedoch  auch  ant,  z.  b.  btisjantem  (acc.  sg.  msc.  part. 
fut,  activi),  bavainti  (3.  pl.  praes.  ind.,  würz,  bii  sein). 

Auch  inlautend  steht  e  für  a  vor  m,  z.  b.  im  superlativ- 
saffix  'tema,  altind.  und  grundf.  -tama;  nemo  (gebet,  anbetung) 
=  altind.  und  grundf.  ndmas;  dauernd  =  altind.  dagamd-s  (de- 
cimus)  u.  s.  f. 

Nicht  selten  findet  sich  i  für  e,  z.  b.  vak'-{m  neben  vük'- 
em,  grundf.  väk-am  (acc.  sg.  zu  st.  vak'-  vox);  tak'inti  neben 
tak'enti,  grundf.  takanti  (3.  plur.  praes.,  würz,  tak'  laufen)  u.  a. 

Auch  ä  unterligt  disem  einfluße  und  wird  dann  zu  d;  man 
vergleiche  qhjhn,  qhjhi  (1.  sg.  3.  plur.  opt.  praes.,  würz,  as 
esse)  für  *sjämy  *8jän,  grundf.  as-jä-m,  as-jä-ni  mit  qhjät  (3.  sg. 
optat.  praes.)  für  ^sjäty  grundf.  as-ja^i  u.  a. 

3.  Nach  7  findet  sich  oft,  durch  anänlichung  an  das  pala- 
tale  j,  e  für  a  und  zwar  fast  regelmäßig  dann,  wenn  in  der 
folgenden  silbe  /,  i,  e  oder  j  steht,  z.  b.  ätäpafiiti  (er  besclieint) 
für  *a'ta'pajati  (s.  0.  §.  26  unter  eij;  jegne  (loc^  sg.),  st.  jagn-a- 
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§♦  27*  (opfer);  jegnja-  (part.  necess.)  für  *jagnj(i-  zu  würz,  jaz  (opfern, 
preisen)  u.  s.  f.  a  findet  sich  jedoch  nicht  selten  erhalten, 
z.  b.  st.  jafnja'  (aufs  opfer,  st.  jagna-,  bezüglich). 

Unter  gleichen  bedinguugen  wird  auch  ä  zu  e,  z.  b.  kär- 
ajemi  für  *kärajämi  (1.  sg.  praes.  indic.  vom  causalstamine 
käraja-y  würz,  kar  machen).  So  erklärt  sich,  daß  neben  ein- 
ander steht  ä-vciedhaje-mi  (1.  sing,  praes.),  aber  ä-vaedhajä- 
mahi  (1.  plur.  praes.,  vom  causalstamme  vaedhaja-  mit  praep. 
ä,  an  zeigen,  würz,  vtd  wißen)  u.  dergl. 

4.  ^  für  ä,  das  durch  ersazdenung  entstanden,  findet  sich 
z.  b.  im  dat.  instr.  der  neutr.  auf  as,  wo  für  -as-bhjas,  -ashhta 
zunächst  *azbhjas,  *azbkis  und  mit  Verlust  des  z  ^-äbhjas, 
*-abhi8  zu  erwarten  war;  das  altbaktrische  hat  dafür  -ebjdy 
'^bts  (in  änlicher  weise  zeigt  das  altindische  "dbhjasj  -dbhisj, 
z.  b.  raok'^-bjö,  raok'hbia  vom  Stamme  raok'aa-  (glänz,  licht); 
im  acc.  plur.  für  urspr.  ams,  -aiis  findet  sich  -^q-k'a,  dial. 
'^ng,  auch  ^  komt  vor,  z.  b.  ames^g-k'a^  ameshig,  ames^,  stamm 
amesa-  (unsterblich);  dialectisch  steht  ß,  k^,  v^,  n^,  nem^  und 
änl.  für  das  gewönliche  jo  (welcher),  kö  (wer),  vö  (ir,  euch), 
nd  (uns),  nemo  (anbetung),  grundf.  jas ,  kas,  vaa ,  nas,  riemas» 
Andere  vereinzelte,  meist  dialectische  Übertritte  von  a  zu  ^ 
mögen  hier  übergangen  werden  (vgl.  auch  unten  §.  29,  4 
ee  =  aje,  oben  §.  24  ^us  =  aus). 

5.  Trübung  des  a  zu  o  und  o  tritt  bisweilen  durch 
assimil-ation  nach  labialen  consonanten  ein,  z.  b.  pourus 
d.  i.  ^porus  =  *paru8  (voll);  stamm  vouru-  (breit,  weit)  = 
*voru-  *varu  (altind.  wrw-,   compar.   vdrljäs-);   vhöjd  ==  altind. 

'  ubhdjös  (loc.  dualis)  vom  stamme  ubka-,  altbaktr.  uba-  (ambo); 
stamm  vohu-  neben  vanku-  =  *vasu  (gut;  k  und  nh  =  s,  s. 
unten  bei  den  consonanten);  m-vöirjeüe  =  *varjaCe  (würz,  var 
ab  halten)  u.  a. 

In  st  paourva-  (frühere,  vordere),  d;  i.  *paorva'j  *parva-, 
paoirja-  (erster),  d.  i.  ^paorja-,  *parja'  (würz,  par,  vgl.  par-a 
adv.  vorher,  fra  vor,  fra-tema  erster)  erscheint  ao  als  trübung 
von  a. 
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Dise  trübung  erstrekt  sich  in  seltenen  fällen  auch  auf  a,  §•  27« 
das  nicht  nach  labialen  steht,  z.  b.  akhtojd  (acc.  plur.  zu  st. 
akkii'  f.  Unreinheit),  grundf.  al-ktajas;  aourvata  (fem.  volkom- 
menheit)   für  *aorvata,  *arvata  zu  stamm  aurva-,  d.  i.   *arva' 
(schnell,  troflich),  würz,  ar  u.  a. 

-as  geht  im  außlaute  stäts  in  d  über  und  bleibt  nur  vor 
dem  an  gehängten  k'a  (^que)  und  anderen  enge  ans  vorher  ge- 
hende sich  an  schließenden  wör,tchen,  z.  b.  agpd  (nomin.  sing, 
equus),  aber  agpagk'a  (equusque);  kö  (nom.  sg.  msc.  quis),  aber 
ka^f«  (quis  tibi),  ja  sogar  kag-e-thtväm  (quis  te)  mit  erhaltenem 
ag  und  mit  hilfsvocal  e  (§.  28).  Seltener  bleibt  nach  Schwund 
des  auß  lautenden  s  das  a  ungetrübt,  z.  b.  aiaja  (nom.  plur. 
zu  St.  aii'  m.  schlänge)  für  *aiajas  u.  dergl. 

In  Zusammensetzung,  auch  vor  secundären  Suffixen,  trübt 
sich  ebenfals  oft  a  zu  ö,  z.  b.  däevo-dätd  (von  dämonen  ge- 
schaffen) für  ^daevadätoB;  gpd-g'atd  (von  hunden  getötet)  für 
^cpa-g'at^  und  diß  auß  *gpan'g'a£d;  cpento-temö  (heiligster),  Super- 
lativ vom  stamme  cperua-  mit  dem  suffixe  tema;  gäthwö-tarö, 
comparativ  zu  st.  gätliwa-  (tötend,  todeswürdig)  u.  s.  f.,  doch 
bleibt  auch  nicht  selten  a,  z.  b.  däeva-  jagno  (daeva-  vererer^, 
welches  auch  gedent  erscheint  (z.  b.  zastü-marstö  durch  hand- 
schlag  —  zasta-  band  —  geschloßen). 

öi  =:  ae,  ui-spr.  ai  fanden  wir  bereits  §.  22. 

6.  äo  =  ä  vor  ursprünglichem  s^  mag  nun  das  e  erhalten, 
oder  im  außlaute  ab  gefallen  oder  im  inlaute  in  tih  gewandelt 
sein,  z.  b.  mäoq-h'a  für  *mcis^k'a  (lunaque,  mensisque),  mdog 
vor  k'a  für  mao«  =  altind.  mas;  mäo  (nom.  sg.)  =  altind.  maa; 
fnäonhem  (acc.  sg.)  =  altind.  mas-am;  -äo^  -äog^k^a  im  nom. 
acc.  plur.  der  weibl.  a-stämme,  im  genit.  sg.  u.  s.  f. 

Wo  8  in  h  gewandelt  ist,  bleibt  ä  rein,  z.  b.  barähi  = 
altind.  und  urspr.  bhdrä»i  (2.  sg.  conj.  praesentis,  würz,  hhar 

ferre). 

Femer  ist  äo  =  5  vor  nt  in  fällen  wie  baväontt,  grundf. 
baränH  (3.  pl.*conj.  activi),  vazdonte,  grundf.  vaghantai  (3.  pl. 
conj.  medii)  zu  den  praesensstämmen  bara-,  vaza-,  würz,  bar 
(ferre),  vaz  (vehere). 

Schleieheri  vergL  ^«mm.  d.  Indog.  apr.    2.  aiifl.  4 
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§.  27*  7.  a  ist  =  a  vor  auß  lautendem  und  bisweilen  auch  vor 
inlautendem  m  und  n,  z.  b.  in  der  endung  am  =  altind.  u. 
urspr.  am  des  gen.  plur.  wie  gav-äm  =  altind.  gdv^äm  (zu 
nom.  sg.  ff  aus  rind),  diß  ist  der  häufigste  fall;  dadh&m  =  alt- 
ind. d-da-dä^m^  1.  sg.  imperf.  zu  praesensstamm  da^,  würz. 
da  (dare);  barän  3.  pl.  conj.  imperf.  für  *barän,  grundf.  baränt, 
würz,  bhar  (ferre),  praesensstamm  bhara-;  nama  (acc.  sg.),  st. 
näman  =  altind.  näman-,  lat.  nomen ;  däma  und  däma  (geschepf, 
st.  dä-m-an-,  würz,  da  =  urspr.  u.  altind.  dhä  setzen,  machen) 
u.  s.  f.  Von  der  function  des  a  als  a  +  nasal  s.  bei  den  con- 
sonanten. 

§.28,  Zusatz  und  Schwund  von  vocalen.  1.  Jn  gewissen 
fällen  findet  eiuschiebung  eines  hilfsvocales  e  zwi- 
schen zwei  consonanten  statt,  auch  an  r  vor  conso- 
nanten  und  an  auß  lautendes  r  tritt  e  an,  worin  wir 
nur  den  mit  dem  r  und  tönenden  consonanten  überhaupt  ver- 
bundenen stimton  zu  erkennen  haben  (vgl.  2) ;  z.  b.  dad-e-maht 
=  altind.  dad-mdsi,  grundf.  ^da-da^maai  (l.  plur.  praes.)  zu 
würz,  da  (dare);  va^-e-w*  =  altind.  vdgmi  (Lsg.  praes.),  würz, 
u.  praesensstamm  vag  (wollen,  wünschen);  dädareqa  =  altind. 
daddrQa,  gr.  didoQxa,  1.  3.  perf.,  würz,  dareg  (erblicken)  = 
altind.  darg,  urspr.  dark;  stamm  qhareti'  (fem.  das  eßen)  für 
*qhar'ti'j  qhareta-  (part.,  verzert)  für  ^qhar-ta-^  würz,  qhar  (eßen) ; 
fernere  beispile  für  inlautendes  r  s.  §.  27,  1 ;  datare  (vocativ 
sing.)  für  "^dätary  altind.  u.  grundf.  dhatar  (schepfer)  u.  s.  f. 

Bei  rj  und  rv  so  wie  bei  rs  im  außlaute  und  vor  t  und 
meist  bei  rs  findet  diser  einschub  nicht  statt,  z.  b.  atrjö  (nom. 
sg.  Arier);  haurvd  (all,  ganz);  atar-s  nom.  sg.  (feuer),  stamm 
ätar-;  karsto  (nom.  sg.  part.  praet.  pass.),  würz,  kars,  kara 
(pflügen),  stamm  kars^ti-  (das  pflügen)  von  der  selben  würzet, 
karsenti  3.  pl.  praes.  zu  der  selben  wurzel,  darneben  aber 
dares-ata-  (furchtlos)  zu  würz,  dares,  dars  (wagen);  auch  wird 
nach  Ar,  einer  lautgesetzlichen  Variante  von  r  (s.  u.  bei  den 
consonanten),  der  hilfsvocal  nicht  ein  geschobeff,  z.  b.  vehrkö 
(nom.  sg.  wolf)  für  ^verkäs,  varkas. 

2.    Im  anlaute  erscheint  vor  r  Vorschlag  des  folgen- 
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den  f,  u,  also  tri,  uru  für  rt,  ru;  wie  ere  für  er  steht  mit  §.  28, 
nachschlag  des  vorher  gehenden  vocals;  r  liebt  also  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen,  z.  b.  in  der  wurzel  irtth  für  ruh  (ster- 
ben, z.  b.  iris'td  für  ^rith-ta-a,  part.  praet.,  tot);  würz,  tm 
(verwunden)  für  rw,  urüraodha  (1.  sg.  perfecti)  von  würz,  rwd 
(wachsen)  für  ^rurauda-  u.  a. 

So  wie  i  und  w  gesteigert  werden,  findet  natürlich  kein 
Vorschlag  statt,  z.  b.  raes-aja'^,  raadh-aja',  causativstämme  zu 
irä,  urud» 

Auch  zwischen  einem  consonanten  und  einem  folgendem  r 
findet  diser  Vorgang  statt,  z.  b.  girinaoitt  für  *grtnaoiti  (3.  sg. 
praes.),  würz,  ^r/ (gehen);  qumnaoiti  für  *Qrunaoitt  (3.  sg.  praes.), 
würz,  ^rt^  (hören)  u.  a. 

Anm.  Dise  erscheinung  und  die  epenthcse  (§.  26)  sind  wesentlich 
gleichartig;  das  bestreben  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben 
gleichen  vocal  zu  haben  (die  scheu  vor  vocalwechsol)  und  die 
leichtigkeit,  mit  welcher  vocalische  elenicnte  im  altbaktrischen 
auß  einer  silbe  in  die  andere  sich  fort  pflanzen,  haben  beides 
hervor  gerufen,  disen  Vorschlag,  wie  die  epenthese.  Lezterer 
ist  ebeofals  das  r  vor  allem  günstig  und  u  wirkt  nur  über  disen 
consonanten  hinüber  epenthese,  wie  auch  die  in  rede  stehende 
lauterscheinung  nur  bei  r  ein  tritt. 

3.  Schwund  von  i  und  u  vor  j  und  v.  Wenn  in 
folge  von  Zusammensetzung  oder  durch  das  antreten  von  Suf- 
fixen die  Verbindungen  ij,  uv  entstehen,  schwindet  der  vocal 
und  j  und  v  bleiben  allein  (Justi,  vorrede  XI  u.  s«  357  erklärt 
disen  seh  wund  für  nur  graphisch,  doch  halten  wir  es  für  be- 
denklich das  altbaktrische  anders  zu  lesen,  als  es  geschriben 
wird),  z.  b.  Ijäre  (u.  zwei  jare)  für  *bi'järe  auß  *dvi-jare; 
stamm  a^vant-  (mit  körper  versehen)  für  *aqtU'vaiit*  (agtu- 
m.  körper,  suffix  vanl);  hvarez-  (gutes  wirkend)  für  ^hu-varez- 
(hu*  =  altiud.  suy  griech.  sv-,  urspr.  am-  gut,  würz,  varez 
wirken,  tun)  u.  a. 

Über  den  Schwund  von  a  vgl.  §.  18,  1  und  §.  29,  4.  Na- 
mentlich für  ja  und  va  tritt  auch  inlautend  bisweilen  i  und  u 
ein,  z.  b.  irüinii  auß  irüjanti  (3.  pl.  d.  praesensstammes  irUja-, 
würz,  iris  verwunden)  u.  a. 

4" 
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A  u  ß  1  a  u  t. 

§.29.  1.    Im  auß laute  begint  sich  die  in  vilen  sprachen  statt 

findende  Verkürzung  der  vocale  darin  zu  zeigen,  daß  für  auß 
lautendes  ä,  t,  ü  meist  a,  i,  u  ein  tritt,  z.  b.  däta^  nom.  sg. 
fem.,  für  das  urspr.  data  (data,  creata;  part.  praeter,  pass.), 
data,  nom.  sg.  zu  stamm  dätar-  (dator,  creator)  für  *data  = 
altind.  data  (und  diß  für  *dätar-8,  das  a  wird  durch  ersazdenung 
für  die  ab  gefallenen  consonanten  s  und  r  lang);  haretkri  (trä- 
gerin,  mutter;  nom.  sg.  fem.)  filr  -/Art  auß  -trjäy  vgl.  altind. 
'tri,  gr.  'Ti^a  u.  s.  f.  Über  a  für  o  im  außlaute  s.  o.  §.  27,  5. 
Oft  ist  vor  dem  an  gehängten  -k'a  (que),  *k'{t  (veralgemei- 
nernde,  nachdruck  gebende  partikel)  die  länge  erhalten,  z.  b. 
dätä'k'a  (und  der  schepfer). 

2.  Im  außlaute  tritt  oft  für  urspr.  ja,  ja  ein  e  ein  durch 
völlige  Verschmelzung  von  /  mit  a  (im  litauischen  ist  dise  Wand- 
lung von  ja  zu  e  regel,  s.  u.).  So  z.  b.  in  der  endung  sja  des 
gen.  sg.  der  a-stämme  msc.  ntr.,  z.  b.  von  stamm  agpa-  (equus), 
aqpa^he,  altind.  dgva-sja  und  eben  so  in  der  urspr.  akva-sja 
(he  =  hja  =:  sja,  die  Wandlung  von  s  zu  h  ist  regelmäßig); 
kaine  =  altind.  kanjä  (mädchen)  u.  a. 

Die  zusammenziehung  von  ja  zu  t,  auß  lautend  t,  findet 
übrigens  auch,  wie  im  altind.  (§.  1 5,  c),  statt,  z.  b.  das  unter  1 . 
an  gefürte  barethri  d.  i.  -thri  auß  *-trjä;  -ainti,  --atnü  (endung 
des  nom.  sing.  fem.  des  part.  praes.  activi)  =  altind.  -anti, 
griech.  -ovaa  d.  i.  *''Ovtta^  grundf.  -antjä;  dfriti  für  -fi  auß 
"tjä,  -tiä  (instr.  sg.,  stamm  afriti-  segen,  suflF.  ä)  u.  a. 

Eben  so  wird  auß  lautendes  va  zu  ü,  u,  z.  b.  gatu  (instr. 
sing.,  st.  gatU'  m.  ort)  für  gatü  auß  *gätvä,  *gätuä  u.  a. 

3.  Vor  auß  lautendem  m  wird  t  und  u  gedent; 
ä-fri-tim  (acc.  Sg.)  vom  stamme  ä-fn-ti-  (nom.  sg.  äfritis  segens- 
spruch);  pagüm  (acc.  sg.)  vom  stamme  jpa^u-  (nom.  sg.  paqu-s 
pecus);  auß  genommen  nach  r  (z.  b.  mduru-m  acc.  zu  stamm 
möuru'  nom.  propr.  einer  statt,  Merw)  und  nach  vocalen ;  s.  d.  flgde. 

An  in.  Villeicht  steht  in  disen  formen  -iw,  -um  für  -iem,  -uem 
auß^  'lam,  -uam;  für  das  flg.  kann  die  selbe  erklärung  au  ge- 
want  werden  (Sonne,  Kuhns  zeitsclir.  XIII,  401  flg.). 
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4.  Regelmäßige  außstoßung  von  a  und  vocali-  §.  29« 
sierung  von  j  und  v  findet  statt  in  den  auß  lautenden  Ver- 
bindungen jam,  vam,  ajam,  avam,  welche  nicht  zu  jemy  vem 
ajem,  avem  (nach  §.  27,  2),  sondern  zu  im  nach  vocalen  im, 
um  nach  vocalen  um,  dem,  aom  auch  äum  (für  aüm)  werden; 
nicht  sdten  zeigt  sich  auch  sonst  l,  %,  t/,  u  für  ja,  va  der  auß 
lautenden  silben;  auß  lautendes  a;ae=urspr.  aj-ai  wird  zu  ^e. 

Beispile:  im:=jam,  üm=vam;  tüirim  (acc.  sg.  msc.)  für 
*tüirja-m  vom  stamme  tüirja-  (vierter);  tkrisüm  für  Hkrisva-m 
(acc.  sg.)  vom  stamme  thrisva-  (drittel);  dämm  für  ^doeva-m 
(acc.  sg.)  vom  stamme  daeva-  (daemon) ;  vidöjüm  für  ^vi-doiva-m 
(s.  0.  §.  22)  von  dem  selben  stamme  daeva-,  grundf.  daiva- 
(vtdaeva-  antidaemoniacus). 

Bei  der  lautverbindung  avjam  tritt  bei  der  Wandlung  des 
jam  zu  im  zugleich  auflösung  des  v  zu  o  ein,  so  daß  z.  b. 
auß  ^havja-m,  stamm  havja-  =  altind.  savjd-  (link),  zunächst 
*haoim  und,  mit  contraction  des  ao  zu  ö,  höim  wird;  eben  so 
auß  *havjä'm  =  altind.  aavjäm  (acc.  sg.  fem.),  *haojäm  hdjäm. 

aem  =  altind.  ajdm  (hie),  zaredhaem  =  altind.  hrdajam 
(herz). 

aom  =  *ava'm  (acc.  sg.  msc.  ntr.)  vom  demonstr.  prono- 
roinalstamme  ava  (jener);  arenäum  (acc.  sg.)  vom  stamme  are- 
nava-  (m.  renner,  pferd). 

^  =  ajai,  z.  b.  nü-berethe  (dat.  Sg.)  vom  stamme  niz- 
bereti-  (f.  heraußtragung,  Vertreibung,  nii  für  nis  praeposition, 
bere-ii'  =  bhar-ti-  noinen  actionis  auf  ti  von  der  wurzcl  bar, 
urspr.  bhar  ferre),  aber  nii-bere-krjae-k^a  (die  selbe  form  mit 
k'a  que)  und  so  stäts  in  disen  häufigen  bildungen. 

Anm.  Auß  lautendes  as  wird  zu  o,  s.  §.  27,  5,  äs  zu  äo,  §.  27,  6, 
d.  h*  das  8  fällt  weg  (s.  n.  die  lere  von  den  consonanten)  und 
a,  ä  wird  dann  zu  ö,  äo;  am,  an  wird  zu  om,  an,  §.  27,  7. 
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Altgriechisch. 


§.  30-       Übersicht  der  laute  des  altgriechischen*), 


Conaonauten 

momentane  laute  dauerlaute 


Vocale 


nicht  aspirierte 
Htumm    tön. 

gutt.  X     y 

aspiratae 
Btumm. 

X 

Kpirantcn 
8t.        tön. 

c 

nafiale 
tön. 

r 

r  u.  Mante 
tön. 

a  ä 

pal. 

• 

* 

lingu. 

Q      l 

y 

dent.  %    ö 

0^ 

flf 

V 

lab.    7t    ß 

v 

fj) 

l* 

(ovj) 

CO 


V      V 


In  die  tabelle  sind  nur  die  einfachen  laute  auf  genommen. 

f  ist  ein  consonantischer  diphthong,   nämlich  d  mit  dem 

tönenden  dentalen  Spiranten,  d.  h.  z  der  Slawen  oder  Frauzo- 


*;  Th.  Benfey,  griechisches  Wurzellexicon  als  Grundlage  der  grie- 
chischen Grammatik,  II  bde.,  Berlin  1839.  1842  ist  ein  geistreiches  aber 
wüstes  buch,  das  neben  vilem  ban  brechenden  und  treflichen,  das  es  one 
zweifei  enthält^  von  flüchtigkeiten  und  unhaltbaren  einfallen  aller  art 
strozt.  Georg  Curtius  Grundzuge  der  griechischen  Etymologie,  I,  2te 
aufl.  Lpz.  1865.  II,  1862  können  wir  mit  voller  Überzeugung  empfehlen, 
obschon  die  anordnnng  des  Stoffes  eine  wenig  organische  ist.  Nicht  un- 
erwähnt wollen  ynr  laßen  des  selben  vfrs.  griechische  Schulgrommatik, 
7te  aufl.  Prag  1865,  welche  die  ergebnisse  der  sprachwißenschaft  einiger 
maßen  für  den  Unterricht  verwertet  und  des  selben  ^Erläuterungen  zu 
meiner  griechischen  Schulgraromatik',  Prag  1863  so  wie  die  namentlich 
den  Philologen  zu  empfehlende  kleine  schrift  von  G.  Curtius:  Die  Sprach- 
vergleichung (d.  h.  bei  G.  Curtius  die  sprachwißenschaft  oder  glottik)  in 
ihrem  Verhältnisse  zur  classischen  Philologie.  2.  Aufl.  Berlin  1848. 
(Wilh.  Christ,  Grundzüge  der  griechischen  Lautlehre,  Lpz.  1859,  ent- 
hält zu  vil  unrichtiges,  vgl.  die  anzeige  von  Leo  Meyer  in  Gott.  gel. 
A.  1860,  stück  34  —  36,  pg.  340  flgg.  und  von  Georg  Curtius  im  liter. 
Centralblatt  1860,  nr. 24  pg.381).  Leo  Meyer,  Vergleichende  Grammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  I.  Berlin  1861,  IL  ebendas. 
1865.  Der  erste  band  enthält  die  lautlere  und  die  wurzeln,  der  zweite 
die  bildung  der  ab  geleiteten  verba  und  der  nominalstämme.  Obschon  der 
vfr.  des  vor  ligenden  compendiums  disem  buche  vilfachc  belerung  verdankt, 
so  kann  er  es  dem  anfänger  in  der  sprachwißenschaft  dennoch  nicht 
empfehlen,  da  er  bezüglich  der  methode  dem  vfr.  nicht  bei  zu  pflichten 
vermag  (vgl.  oben  §.  4,  anm.). 


Griechisch.    Übersicht  der  laute.    Vocale.  55 

sen  (tp,  ?  sind  zeichen  für  zwei  laute,  für  mf,  x(fj.  Vocalische  §♦  30* 
dipiithonge  sind  «*,  «*,  o#;  ar,  tv,  ov  (nach  älterer  außsprache); 
r#;  ferner  q^  y,  «  («ach  älterer  außsprache,  bei  welcher  das  & 
noch  gehört  ward);  äv  (etwa  in  Worten  wie  y^avg  neben  YQtjvg^ 
in  der  außsprache  villeicht  von  av  mit  kurzem  a  geschiden), 

Anm.  1.  V  hatte  in  einer  älteren  sprachepoche  die  geltung  von 
u,  ward  aber  in  der  classischen  zeit  bereits  wiey^  ü  gesprochen; 
00  war  in  der  älteren  spräche  der  echte  diphthong  ou,  in  der 
classischen  zeit  aber  hatte  es  bereits  die  geltung  von  ü,  wie  ja 
auch  in  anderen  sprachen,  z.  b.  im  französischen,  das  ältere  ou 
za  ü  ward,  wärend  die  schrift  die  frühere  lautstufe  fest  hält. 

Das  altgriechische  nach  art  des  neugriechischen  aui3  zu  spre- 
chen, ist  ein  feler,  der  auf  volständiger  unkentnis  der  lebens- 
gesetze  der  sprachen  uud  der  lautlere  überhaupt  beruht. 

Man  sondere  in  der  außsprache  si  von  ai  sorgfältig,  da  es 
verschidene  laute  sind;  man  spreche  sie  so,  wie  sie  geschriben 
werden,  d.  h.  a$  wie  unser  dentschoß  ai  oder  ei,  €&  aber  als  e 
mit  an  geschlifienem  ij  ein  diphthong,  der  sich  diaiectisch  im 
deutschen  findet,  und  der  in  anderen  sprachen  durch  ej  be- 
zeichnet wird  (vgl.  hierüber  G.  Curtius,  Erläuterungen  §.  8  flg.)- 

Anm.  2.  Wie  die  meisten  Schriften,  so  bezeichnet  auch  die  grie- 
chische schrift  die  länge  der  vocale  nicht  durchgängig,  die  äl- 
tere griechische  schrift  bezeichnete  sie  aber^gar  nicht;  a  gilt 
für  n  and  ä,  *  fttr  i  und  l,  v  ftXr  il  und  il,  in  der  älteren 
schrift  €  für  e  nnd  e  (fi) )  o  för  o  und  ö  (<a).  Dise  unvolkom- 
mene  bezeichnnng  det*  laute  hat  mit  der  spräche  selbst  nichts 
zn  tun,  ein  tsg  z,  b.  ist  t^g  zu  lesen,  rei  ist  tij&  d.  i.  t^,  ro» 
'=rz  tfar  d.  i.  toi  u.  s.  f.,  in  allen  fällen  stamt  die  vocal länge 
auß  der  Ursprache.     Vgl.  die  declinationslere. 

Die  lere  von  der  griechischen  schrift  hat  in  der  specialgram- 
matik  des  griechischen  einen  anhang  der  lautlere  zu  bilden. 

Vocale  des  altgriechischen.  §♦  3  h 

Die  hauptsächlichste  abwcichung   vom    ursprünglichen  be- 
steht in  der  färbung  von  a  zu  e  uud  o,*)  die  sowol  bei  a  als 


*)  Vgl.  6.  Curtins,  Ober  die  Spaltung  des  A- lautes  im  Griechischen 
and  Lateinischen  mit  Vergleichung  der  übrigen  Glieder  des  indogermani- 
schen sprachstammes.  Berichte  der'K.  S.  Ges.  der  Wißensch.,  phil.-hist. 
Classe,  Sitsnng  t.  6.  April  18G4. 
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§•  31,  bei  ä  neben  bewarung  des  ursprünglichen  lautes  statt  findet; 
bei  lezterem  sind  die  archaischen  dialecte  (dorisch)  dem  älteren 
lautstande  treuer  verbliben;  o  hat  doppelte  function,  es  ist 
1 .  wie  a  und  s  Vertreter  von  urspr.  a,  aber  auch  (dem  «  =  a 
gegenüber)  2.  Vertreter  von  urspr.  ä;  durch  die  differenzierung 
von  ä  zu  0,  ä,  ^,  oi  ward  es  möglich  oi  als  zweite  Steigerung 
von  der  ersten  Steigerung  o,  äy  fi  zu  sondern.  Die  Schwächun- 
gen von  a  zu  h  V,  so  wie  der  Schwund  des  a  treten  verhält- 
nißmäßig  selten  ein. 

Die  selbe  färbung  des  a- lautes  zu  6^  o  fand  statt,  wenn 
er  mit  i  und  u  diphthonge  bildet;  auch  hier  ist  s  (=aj  die  erste, 
o  (=  a)  die  zweite  Steigerung,  welche  jedoch  in  der  u- reihe 
fast  stäts  durch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird  f«,  bv  = 
urspr.  aiy  au;  o*,  ov  =  urspr.  ai,  au).  Nur  da,  wo  die  sprä- 
che der  lebendigen  beweglichkeit  der  vocale  in  irer  reihe  ver- 
gaß, erscheinen  m  und  av  als  steigerungslaute  von  t  und  v. 

Eine  große  anzal  vocalischer  laute,  besonders  diphthonge 
und  langer  vocale,  entsteht  im  griechischen  in  folge  von  auß- 
stoßuug,  Wandlung  und  Versetzung  der  diser  spräche  ganz  oder 
in  gewissen  Verbindungen  unerträglichen  ursprünglichen  Spiran- 
ten jj  V,  s.  Dise  so  entstandenen  vocallaute  sind  also  sämtlich 
unursprüngliche,  dem  urstande  der  spräche  fremde  producte 
der  eigentümlichen  lautgesetze  der  griechischen  spräche. 

Der  vocalismus  des  griechischen,  in  vilen  stücken  unur- 
sprünglich, erinnert  in  manchem  an  den  des  altbaktrischen, 
wärend  wir  auf  der  anderen  seite  die  gröste  Übereinstimmung 
mit  dem  des  lateinischen  finden  werden. 

Die  vocalreihen  des  altgriechischen  sind  demnach  folgende: 
Schwächung    grundvocal     1.  steig.  2.  steig, 

a-reihe  Bchwund;  *,  v 
i- reihe 
u- reihe 

Anm.  Merere  laute  finden  sich  demnach  hier  in  verschidener 
function,  wie  diß  ja  bei  i  und  u  auch  im  altindischcn  und  teil- 
weise auch  im  altbaktrischeu  der  fall  war.  Im  griechischen  tritt 
uns  jedoch  die  merdeutigkeit  der  laute  zum  ersten  male  in  grö- 


€,  0,  a 

0,  a,  n 

€0 

& 

€&  (a&J 

0* 

V 

BV  (av) 

ov  (äv). 
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ßerer  anßdenung  entgegen,  sie  mag  daher  hier  in  kürze  be-  §.31* 
sprechen  werden.  Außer  der  in  der  tabeile  verzeichneten  «  = 
urspr.  i  und  =  urspr.  a^  v  =^  urspr.  u  und  0,0  =  urpr.  a 
und  ä  sind  namentlich  die  diphthongc  merdentig,  da  sie  teils 
als  steigerungslaute,  teils  als  zusammenziehungsproducte  (diß  fand 
sich  auch  in  den  bisher  behandelten  sprachen)  und  auch  als  de- 
nungsvocale  fungieren.  So  ist  z.  b.  €&  in  slfii  (ich  gehe,  werde 
gehen,  würz.  &J,  grundf.  ai-mi  grundverschiden  von  €*  in  stfil  (ich 
bin)  für  "^iiffit^  grundf.  as  mi,  €»  in  ^Inov  (ich  sagte)  auß  *i€noVy 
*j:€f^nov^  würz. /(TT,  €»  in  £ii|^v  (ich  wäre,  opt.  praes.)  für  *iajifpy 
grundf.  as-ja-mi  und  xveivca  (ich  töte)  fUr  *xt6PJ<o;  ov  in 
ifnovd^  (eile,  eifer;  Steigerung  zu  €v  in  {fnevö-a  ich  eile, 
würz,  ünvd)  ist  ein  ganz  anderes,  als  0%)  in  novq  (fuß)  für 
*7rpd-$,  gnindf.  pad-s^  ov  in  rovg  für  royg  (acc.  plur.  des  de- 
monstrat.  to-J,  grundf.  tamsy  ov  in  v^ov  auß  *vioo  für  v4o$Oy 
^rsfoaijo^  grundf.  navasja  (gen.  sg.  msc.  neutr.  zu  stamm  vso- 
neu,  jung)  und  ov  in  yowog  für  *YOvSoq  (gen.  sg.  zu  yo'>^  knie). 
In  der  ältesten  schrift  die  Unterscheidung  von  zweierlei  ov  und 
B&  nach  zu  weisen  hat  Dietrich  in  Kuhns  Zeitschrift  XIV,  s.  48 
flg.  versucht.  Änlich  verhält  es  sich  mit  0*,  z.  b.  Xom-og  (übrig) 
zu  würz.  ^7r,  aber  fiotga  (anteil,  schiksal)  flir  *fioq-ja^  würz. 
IA€Q  (zu  teilen)  und  olg  auß  i'ig^  älter  o/ig  (lat.  ovis),  mit  a», 
z.  b.  ai^tt)  (ich  zünde  an),  würz.  iO'^  aber  (A^Xatva  (nom.  sg. 
femin.  zu  st.  (lilav-  schwarz)  für  *fi€Xavja  und  mit  anderen 
lauten. 

Beispile. 

1.    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund,  z.  b.  yi-yv-oiia^y  (werde  ge-  §.  32* 
boren)  für  *y#-y€r-oji*«#,  würz.  y«v,  urspr.  //an,  altind.  g'an; 
ni-nx-m  für  *ni'net'(a^  würz.  7r«T,  urspr.  und  altind.  pat 
(fallen);  l^ax-ov  für  H-ifex-ov  (1.  sg.  aor.),  grundf.  a-aagh-am, 
würz,  o'fix»  altind.  «oA  (halten),  urspr.  sagh;  s-an-ofjkfp^  für  *<r6- 
ffen-ofjHpf  (1.  8g.  aor.  zu  in-ofia^jy  würz.  crtTr  (^«c-jut^  =  altind. 
«aA;\  urspr.  sak  u.  a. 

■ 

Nicht  selten  findet  sich  völliger  schwund  eines  ursprüng- 
lichen a  in  stammbildungseleinenten ,  wie  z.  b.  na-TQ-og^  na- 
%Q'i  u.  8.  f.  vom  stamme  naxsQ^  (vater),  urspr.  ^a-^ar-,  also  für 
nariQ'Og^  naxiq-^  (Hom.),  grundf.  jjatar-as,  patar-i  u.  s.  f. 

Anm.  Schwund  des  an  lautenden  a  ist  im  griechischen  nicht  be- 
liebt, vgl.  z.  b.  l(X-/*£i;  (wir  sind),  grundf.  asmasi  mit  altind. 
s-mäa,  altbaktr.  h-mahi,  lat.   e-umus;   (Xf[V  =  ^ixsjffv^   grundf. 
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8.  32.      as-jäm,  mit  altind.  s-jäm,  lat.  s-iem,  altbaktr.  qh-jhn;  €v  (ivj 
für  *i(fv^  grundf.  a-su,  mit  altiud.  su,  altbaktr.  hu  (wol). 

Die  Schwächung  des  ursprünglichen  a  in  $  (vgl. 
G.  Curtius,  gr.  etym.  II,  284  flg.)  ist  cbenfals  in  wurzeln  nicht 
häufig  und  nicht  regehnäßig  ein  tretend,  meist  findet  sie  sich 
vor  zwei  consonanten,  z.  b.  f(X-^#,  grundf.  as-dhi,  (2.  sing,  im- 
perativi),  würz,  ig^  urspr.  u.  altind.  as  (esse);  nh-vfifi^  neben 
net'avvvfAi  (ich  breite  auß),  vgl.  lat.  j)at'eo^  mx-vifa  (ich  falle), 
würz.  nsT^  altind.  pat;  xig-v^ifM  neben  xBQ'äm^  xsQ'ävvvfu 
(ich  mische);  rix-tw  (ich  gebäre),  würz,  rexj  grundf.  tak,  vgl. 
l-T€X'OPy  Ti'Tox-a;  Innog  fixr  *ix-j:ogy  altind.  rf^-t?«»,  lat.  eq-uos, 
grundf.  ak'vasy  würz,  ak  (laufen)  u.  a.  Der  Übergang  von 
urspr.  a  zu  i  ist  durch  e  vermittelt,  wofür  auch  die  an  ge- 
fürton  beispilc  zum  teile  zeugen. 

Dise  Schwächung  des  ursprüngl.  a  zu  *  findet  regelmäßig 
in  der  praesensreduplication  statt,  z.  b.  T»-<^7-/it*,  altind.  und 
grundf.  dd-dhä-mi,  würz,  griech.  ^6,  urspr.  und  altind.  dha 
(setzen);  dl-dio-fit^  altind.  ii.  grundf.  dd-dä-mi,  würz,  griech. 
do,  urspr.  u.  altind.  da  (dare);  yi-yy-ofiat,  würz,  yevy  urspr. 
gan  (gignere);  ttZ-ttt-«,  würz,  ntr,  urspr.  2>^f  (fallen).  Zu  i 
gedent  findet  sich  diß  auß  a  geschwächte  i  z.  b.  in  nt-via 
(trinke);  würz,  no  (no-tstq^  no-xrjQiov,  nt-no-xa)  urspr.  j}a; 
naQd-Bv-on-in'^q  (der  nach  Jungfrauen  siht),  vgl.  on-ian-^ 
(das  sehen),  würz.  6n^  urspr.  ah  (sehen);  va-^ivri^  tW-j»ly-* 
(locat.  sing.,  treffen,  schlacht),  grundf.  judh-mann,  judh^-man^i^ 
lezteres  zu  st.  judh-man-,  würz,  judh  (kämpfen),  suff:  mav. 

Mundartlich  (äolisch,  dorisch)  ist  dise  Schwächung  von 
urspr.  n  zu  i  häufiger,  z.  b.  dor.  t(f-Tla,  ion.  ia-rlij  für  its-xia 
(herd),  würz,  urspr.  vas;  iv  arkad.  u.  kyprisch  für  iv  (in)  zum 
pronominalstamuie  an  gehörig;  böot.  i«v=ion.  ifiv  für  *ia-fop 
(nom.  sg.  msc.  part.  praes.  act.)  zu  würz,  ia  (esse)  u.  a. 

Durch  trübuiig  von  a  zu  o  und  weiterhin  des  o  zu  u  komt 
die  Schwächung  des  urspr.  a  zu  u,  griech.  Vy  zu  stände. 

Dise  Schwächung  des  a  zu  t;  (vgl.  G.  Curtius,  gr.  etym.  II, 
s.  286  flg.)  tritt  nur  vereinzelt  auf,  meist  neben  nasalen  oder 


Griechisch.    A-reihe.     Schw&chung  i^  v.  59 

r,  1;  man  darf  hierbei  wicht  vergeßen,  daß  t;  ein  älteres  u  §•  32» 
vertritt,  so  daß  wir  also  im  griech.  die  selbe  Schwächung  von 
arspr.  a  zu  u  haben,  wie  im  lateinischen,  deutschen  u.  s.  f., 
z.  b.  vtmt^oq  (gen.  sg.),  stamm  vvxt  (nox),  vgl.  lit.  riaMs,  got. 
nahtSj  altind.  adverb.  ndkta-m  (bei  nacht),  tat.  stamm  noce,,  z.  b. 
acc.  sg.  noct-em,  wurzelvocal  also  a,  wurzel  ist  warscheinlich 
nak  (uecare,  nocere);  owJf,  stamm  o-wx-  (nagel),  Wurzelsilbe 
wxy  vgl.  got.  *naff'ls,  lit.  ndg-aa ,  altbulg.  nog-ütl,  altind. 
nahh'd'8,  nakh'd^m  (im  wurzelaußhiute  ab  weichend),  die 
Wurzel  enthält  also  ursprünglich  one  zweifei  den  vocal  a; 
fw-fi  (weib)  von  würz,  gan  (gignere),  vgl.  altind.  gän-rr-s 
(mensch),  g'dn~l  (frau),  slaw.  ien-a  (frau),  got.  kven-s  (frau,  ehe- 
frau);  xvxXog  (kreiß),  altind.  k'akrd-m  (ntr.),  älter  kakrd-s 
(masc.  rad);  f*vX^og^  fivX-^  (mola),  würz,  mal  auß  mar,  vgl. 
lat.  fnol-a,  möllere y  lit.  mal-Uy  mdl'-ii  (I.  sg.  praes.  u.  infinit, 
molere),  got.  mal-an  (molere);  dv-mvvfkoq  (namenlos)  neben 
SvofAa  (name),  urspr.  gnaman  u.  a. 

Dialectisch,  namentlich  im  äolischen,  ist  dise  Schwächung 
häufiger,  ^z.  b.  6pv(Mt^=i6yofjka;  vfjkOiog=ofAOiog  (änlich),  grundf. 
aamatas  von  st.  sama-  =  gr.  ofio-  (ofMg  gleich)  und  diser  von 
der  demonstrativen  pronomiualwurzel  urspr.  sa  =  gr.  6;  äoli- 
sche  locativc,  wie  äXXv*^  tvV-ds  für  äXlo$  (st.  äklo*  anderer), 
vo^'ds  (%o-  demonstrat.  pronomiuahstamm);  böot.  rv  für  *tvi 
=  toi  (nom.  plur.  mascul.  des  selben  stamme»),  rvg  aXXtg  für 
"^rt^A^  dXlvig  =  TOtg  äXXo$g  (dat.  loc.  plur.)  mit  zusammen- 
ziehung von  v$  zu  V  u.  a.  (vgl.  Ludw.  Hirzel,  zur  beurtheilung 
des  äolischen  dialectes,  Leipz.  1862,  s.  It  flg.,  wo  dise  Schwä- 
chung von  urspr.  a  zu  t;  treffend  behandelt  wird). 

Anm.  Die  f&lle,  in  denen  urspr.  ga,ka  zu  yv,  xv  geworden,  von 
den  anderen  zu  trennen  und  sämtiicb  auß  gva,  kva  mit  schwand 
des  a  zu  erklären,  halte  ich  für  unstatfaaft;  ein  *xj:axlog  u.  s.  f. 
will  mir  weder  als  griechisch  erscheinen,  noch  ist  die  vorauß- 
setznn«;  solcher  formen  irgend  wie  nötig.  Zu  einem  *>jfaj, 
*iyfa^^  ^HfctXij  hat  meines  wißens  noch  niemand  seine  Zuflucht 
genommen,  um  in  disen  werten  das  v  zu  deuten.  Ist  es  aber  hier 
auß  a  one  vermittelung  von  va  geworden,  so  kann  das  selbe 
auch  nach  gutturalen  statt  gefunden  haben.  Anders  in  anderen 
sprachen. 
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§.33.  Grundvocal  urspr.  a.    In  der  regel  ist  «  Vertreter  des 

urspriLnglichen  a  der  wurzeln,  o  ist  besonders  in  stambildungs- 
und  wortbiidungselementen  zu  hause,  a  findet  sich  in  wurzeln, 
in  Wortbildungszusätzen  ist  es  meist  durch  geschwundenen,  einst 
vorhandenen  nasal  bedingt. 

Beispile.  €==<?.  sä-to.  altindisch  dd-mi  (edo),  würz,  id, 
urspr.  ad  (edere);  würz,  sd  in  S^O(mx$  =  *ifed-jofMx$  (sed-eo), 
td-og  (sed-es),  urspr.  sad  (sitzen) ;  würz,  ysv  in  yiv-og  (gen-us), 
urspr.  gan  (gignere)  in  gan-as;  its-xi^  altind.  und  urspr.  ds-ti 
(würz,  iq^  urspr.  aa  esse);  fpig-o»^  altind.  u.  grundf.  bhär-ämi, 
iipB^'OV^  altind.  u.  grundf.  d-bhar-am,  würz.  q>€Q,  urspr.  bkar 
(ferre)  u.  s.  f.  Eben  so  ist  s  in  beziehungselementen  h&ufig, 
z.  b.  stamm  na^Tiq-  (nom.  sg.  na-tiiq  pater),  urspr.  pa-tar- ; 
stamm  iifj-tsq-  (nom.  sg.  fj^itfiQ  mater),  urspr.  mä-tar-;  stamm 
fAiv-sg  (nom.  sg.  fiivog  mut,  sinn),  altind.  und  urspr.  mdn-as; 
ifi^-exe^  altind.  bhdr-atha,  urspr.  warscheinlich  bhar-a-tasi  (2. 
plur.  praes.  act.)  u.  s.  f. 

o  =  a,  z.  b.  TTod'ögj  altind.  und  grundf.  pad-ds  (gen.  sg.), 
stamm  und  Wurzel  päd  (fuß,  gehen);  oS-fi^  (duft),  oC»  (ich 
rieche,  intrans.)  =  *od-^«,  vgl.  lat.  od-or,  wo  allerdings  nach 
griechischem  sprachgefüle  o  auch  als  Steigerung  von  s  in  ttcä, 
*id  an  gesehen  werden  mag;  o,  tÖj  urspr.  u  altind.  sa,  ia-t, 
würz.  u.  stamm  sa,  ta  (pronom.  demonstr.);  tto-it*-^,  (gemahl) 
=  urspr.  u.  altind.  pd-ti-a  (herr);  fkiv-og  (nom.  acc),  fUvovg 
(genit.  sing.)  für  V^i'cö'-oc,  altind.  u.  grundf.  mdn-as,  rndn-as- 
äs;  sämtliche  a-stämme  wandeln  das  a  in  o,  z.  b.  vifo-g  (nom. 
sg.  msc),  vifo^v  (acc.  sg.)  =  lat.  novo-s^  novo-m,  altind.  und 
urspr.  ndva-s,  ndva-m  u.  s.  f. 

Dialectisch  komt  o  neben  a  vor,  z.  b.  äol.  ßgoximg  für 
ßqa%icßg  (adv.)  vom  stamme  ßqayjv  (brevis  =  *bregu-ts  kurz); 
arkad.  sxotov  für  ixatov  (centum),  grundf.  von  -xaxov  ist 
kata-m  oder  hanta-m,  vgl.  altind.  gatd-m;  kypr.  «ö^^a  =  xag- 
dia  (herz),  vgl.  lat.  st.  cord-,  grundf.  des  Stammes  ist  kard; 
st.  texzaV"  in  Tixvatva^  d.  i.  *T€XTaV'ja  (femin.),  zextaivofAai 
(ich  zimmere),  d.  i.  *t€Kvav'jofiat  steht  neben  dem  stamme 
Tixtov'  (nom.  sg.  rixvmv  Zimmermann),  grundf.  iaktan;  das 
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ältere  a  ist  erhalten  im  dorischen  j^i-xau  für  das  jüngere  atti-  §.  33« 
sehe  eX'-xo(f&  (zwanzig),  grundf.  des  Stammes  des  zweiten  teiles 
des  Wortes  ist  (dajkati;  in  diu-xät^o^  für  dia-xoifMt  (zwei  hun- 
dert), -naftoi  stamt  aber  vom  stamme  urspr.  kata-  oder  kanta- 
(hundert;  s.  u.  d.  zalw.)  u.  s.  f. 

a  :=  a,  z.  b.  ax-«x-f/  (spitze),  st.  a«-ovr-  (uom.  äx-mv 
wurfispieß),  würz,  urspr.  ax,  lat.  ac  (ac-ntttsM,^.  f.;  scharf  sein); 
ay-«  (ich  füre,  treibe)  =  lat,  ag-Oy  altind.  dg'-ämi,  würz,  urspr. 
^9f  &X'^  (betrübnis),  äx-w^iat  (ich  bin  betrübt),  würz,  urspr. 
^9^f  got.  ag  (ag-is  furcht,  dg  d.  i.  äg-a  ich  fürchte  mich); 
i'Xax'vg  (klein)  =  altind.  lagh-ü.,  alt  ragh-üa  (leicht);  nla^tv^q 
(breit,  weit)  =  lit.  plci^-Sy  altind.  pnhü-s^  ui'spr.  pratu-a-,  Xa-ft- 
ß-avm  (ich  neme),  s-laß-ov^  altind.  ä-labh-am,  würz.  Xaß^  altind. 
labh  (erhalten);  ddx-vw  (ich  beiße),  l-dax-ov^  vgl.  altind;  dä^- 
ömi,  grundf.  der  wurzel  dak;  s-lax-w  (ich  sprach),  vgl.  lat. 
loq-^ior^  altbulg.  rek-q  (ich  spreche),  altind.  Idp-ami  (ich  rede, 
klage),  würz,  lax  =  urspr.  rah;  st.  na-tiq-  fvater)  =  lat. 
pa-ter-f  urspr,  pa-tar-y  würz.  j}a  (schützen)  u.  a. 

Neben  s  steht  a,  z.  b.  in  l-ra/u-ov  neben  i-TSfi-ov  (rSgj^vm 
schneide),  in  i-rqaip'Ov^  S-tqan-ov^  i-xtav-ov  neben  tqS^'W 
(näre),  xq^n-fo  (wende),  xvsivto  (töte)  =  *xt€v-j«  u.  a.  Man 
darf  hier  in  a  nicht  eine  Steigerung  von  s  sehen,  sondern  nur 
etue  verschidene,  ursprünglich  wol  nur  dialectische  vocalfärbung, 
die  im  griechischen  allerdings  zur  function  die  beziehung  des 
aorists  auß  zu  drücken  benüzt  ward.  Wie  S^Tafi-ov  neben 
l-reftt-ov^  so  stehen  auch  neben  den  praesensformen  rifipw^ 
TQiqxßy  xqinm  die  dorischen  rafivw^  TQdqxa^  r^a/ro»,  welche  mau 
als  die  entsprechenden  praesentia  zu  den  aoristen  haftopy 
£WQaq>ovj  hqanov  zu  betrachten  hat;  xqBiatswv  (beßerer)  d.  i. 
*xQ€t''J€$y  steht  neben  xqat-ttstoq  (bester)  u.  s.  f.  Vgl.  dor.  ä 
=  ion.  att.  7* 

a  =  a4- nasal,  z.  b.  in  noda  (acc.  sg.),  altind.  u.  urspr. 
päd'am  (pedem),  noda^g^  altind.  pdd-as,  urspr.  ptzdam-s;  (piQ^ 
oyt-Uy  altind.  u.  urspr.  bhärant^am  (ferentem),  (pigopt-ag^  altind. 
bhäranta-s,  urspr.  bkarant-ams  (acc.  plur.  ferentes) ;  i/rra,  altind. 
u.  urspr.  saptdn  (septem);   dixa^  altind.  ddgan,   grundf.  dakan 
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§*  33»  (decem);  -tf«,  1.  sg.  aorteti  compositi  =  altind.  ii.  urspr.  -sa-m 
(vgl.  z.  b.  £'de$x-ifa  (läst^aj  und  altind.  ä'dik^ia'-m,  würz,  dig, 
urspr.  dik  zeigen)  u.  a. 

§•  34.  Steigerungen  des  a.  Regel  fär  die  erste  Steige- 
rung ist:  s  der  wurzel  wird  zu  o,  a  zu  ä,  d.  i.  9,  gesteigert. 
Dise  regel  hat  jedoch  auch  außnamen. 

1.  £  :  o.  ^oQ-og  (dargebrachtes,  abgäbe).  q>o(ß''i{a  (trage, 
durativ)  =  altind.  u.  urspr.  hhära-s  (last),  bkär-äjämi  (verbura 
causativum)  neben  ipiq-aa^  altind.  u.  grundf.  bhär-ämi  (fero); 
,f6%'0'q  (wagen),  altind.  vaha-a,  slaw.  voz-u^  grundf.  vägh-a^s 
(wagen),  würz,  jsx^  altind.  va/t,  grundf.  voffh  (vehere),  die  aber 
als  verbum  mit  cr^x,  altind.  sah  (halten),  vermischt  wird;  f»i- 
fiov-a  (ich  trachte),  grundf.  ma-män-a  neben  fiiv-og  (mut,  sinn), 
altind.  u.  grundf.  rwan-a«^  würz,  ^«v,  urspr.  «non  (denken);  yoi'-iy 
(zeugung),  yöv'Og  (geburt),  yi-yor-a^  grundf.  ga-gän-a^  altind. 
g'ag'ana  neben  i-Yev-ofjbfiP^  yip-oc  (genus),  altind.  g'dn-as,  urspr. 
gan-as,  würz,  ysv^  urspr.  gan  (gignere);  Tox-og  (geburt),  rox- 
svg^  (parens)  neben  tsK-iad-ai^  tU-vdo^  würz,  xsx  (gebären);  t^- 
tQOff-a  neben  tr^t 9)-«,  i-tqdif'fiv^  würz.  tQ^tp  (iiären) ;  i-xtov-a 
neben  xr«»Vft),  d.  i.  *xi:sv-J(a^  s-Kcav-ov^  würz.  *tbv  (töten); 
el'Xox-a^  XoY'og  neben  Hy-oD^  würz.  X€y  (legere);  €-y^oß-a, 
fp&oq'd  neben  (pd^siqio^  d.  i.  "^tp&BQ-joi^  würz,  y^^^  (verderben) ; 
0^  (stimme),  d.  i.  jon-g,  urspr.  voA:-«,  altind.  väi  für  *väk'S 
(rede)  neben  ^in-og  (wort),  urspr.  vak-as,  altind.  vak'-as,  würz, 
urspr,  t?öifc  (reden)  u.  s.  f.;  yovtfj  gen.  yoi^aro^,  älter  (ion.) 
yovvavog  =  ^yovj^atog ^  Yovv6g  =  *yorfo^,  vgl.  altind.  g'anu 
(genu);  o^vo-fka,  älter  (homer.)  ov-vo-fia  (name)  auß  *o-yw>- 
fMT,  vgl.  Ikt  gno-men,  altind.  näfnon  ebenfals  mit  gesteigertem 
wurzelvocale. 

Im  griechischen  ist,  wegen  der  prosodischen  kürze  des  o, 
dise  Steigerung  selbst  vor  zwei  consonanten  möglich,  z.  b.  di^ 
doQx-a  =  altind.  da-ddrg-a,  altbaktr.  dä-dareq-a,  grundf.  da- 
dark-a  neben  di^x-ofiai^  l^dqan^ov^  würz,  dsqx^  urspr.  dark 
(blicken,  sehen). 

Anm.     Die  selbe  art  der  Steigerung  des   6  =  a  zu  0  =  5  findet 
sich  im  lateinischen  und  im  slawischen,   z.  b.  altbalg,  vez-q  = 
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nnpr.    vagh-ämt,   lat.   veko   neben   voz-u   =    nrspr.    vägh-as,  §»  34« 
griech.  joX'Ogy  s.  u. 

• 
2.    a  :  ö,  7,  welche  beiden  laute  uns  gleich  gelten,  z.  b. 

XS-l^x-Oj  Xi-XäK-a  neben  s-Xax-ov^  würz.  Aax  (tönen,  schreien), 

vgl.  altind.  &^^  slaw.  u.  lit.  rci,  urspr.  rak;  xi-xXi^y^a  neben 

^'xlay-ov^  xXa^ta  =  *xXaY-jui,   würz,  x^a)'  (tönen);  Xi-Xf^ih-a^ 

dor.  iU-Aa^-a,  Ai[f^-i|^  (vergeßenheit)  neben  i-Xad'-ov^  Xa-v-d-- 

ar«,    würz.  Xad-  (verborgen  sein);    sX-Xi^X'^  neben  c-Aax-ov, 

Aa-y-X-cfv«,   würz.  Aax  (durchs  los  erhalten);  di-dtix-a  neben 

dax-v<o,   S'daX'OVj  würz,  rfax  (beißen);  Bi-Xi^^p-a^  X^xpig,  d.  i. 

*Jl77r-<yig,  *Xijß-vig  (das  erhalten)  neben  S-Xaß-ovj  Xa-fk-ß-avta^ 

^Tirz.  Aa/J  (nemeri);  x^-xpäy-a  neben  xqdj^ia  =  *xpay-;«,  würz. 

x^cr^  (schreien);   laya^    ion.  liyya,    d.  i.  /«-/ay-a,   grundf.  va- 

vä^-a  neben  jcry-wj»*,   würz,  /ay  (brechen);  stamm  i/kti-tsq-^ 

urspr.  und  altind.  ma-tar-,  latein.  mater-  u.  s.  f. 

In  Wortbildungselementen  wird  auch  o  zu  ly,  5  gesteigert. 
Diß  findet  regelmäßig  statt  mit  dem  stammaußlaute  0  =  a 
solcher  stamme,  welche  im  feminin  um  den  stammaußlaut  stei- 
gern, z.  b.  nom.  sg.  msc.  vio-q^  neutr.  vio-v  =  urspr.  u.  alt- 
ind. ndva-Sy  näva-m,  (novus,  novum)  aber  femin.  viäj  ion.  vif^ 
=  urspr.  u.  altind.  ndva  (nova).  In  47,  '5  urspr.  u.  altind.  sa 
neben  6  urspr.  u.  altind.  sa  (pron.  demonstrat.)  und  anderen 
pronominalstämmen  wird  auch  das  zur  wurzel  gehörige  o  zu  7, 
ä  gesteigert,  da  hier,  wie  oft,  die  wurzel  zugleich  als  stamm  gilt. 

Anm.  1.  ikt^mX-a  neben  /^iX-si^  würz.  [abX  (uurae  esse)  zeigt 
auch  die  Steigerung  yon  s  zu  f^, 

Anm.  2.  Bisweilen  ist  ä  zu  ä  verkflrzt,  z.  b.  /acT-Ti;  (statt)  = 
altind.  väs-iu  (haus),  würz,  altind.  und  urspr.  vas  (wonen); 
häufig  findet  solche  Verkürzung  statt  im  außlaute  a  weiblicher 
Stämme. 

Anm.  3.  Die  darlcgung  der  gesetze  f^r  den  gebrauch  von  ä  und 
f  gehört  in  die  griechische  Specialgrammatik.  Bekant  ist  die 
Vorliebe  des  dorischen  dialectes  für  das  altertümlichere  ä  und 
die  des  ionischen  für  fj ;  im  attischen  wird  ebenfals  ä  zu  17, 
doch  wird  a  vilfach  durch  die  es  umgebenden  laute,  vor  allem 
durch  vorauß  gehendes  ^,  c,  i|/,  «,  j  (d.  i.  {^9  <X<T,  XX j  s.  u.), 
femer  durch  folgendes  €,  9  vor  der  Wandlung  in  7  geschfizt. 
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§.34.  Als  zweite  Steigerung  ergibt  sich  m  durch  beispile 
wie  iQ'Qtay^a^  ^«J  ^ay-og  (riß,  spalt)  neben  ^lyy-Wf**,  würz. 
jQay  (brechen;  vgl.  got.  brak^  fat.  fragj;  md^j  d.  i.  ntmxg 
gen.  nraae  6g  (furchtsam),  7rr<w<rtf<ö  =  *nt(Ax-jm  (ich  bin  furcht- 
sam) neben  nT^(f<r(a  =  *nTii»'j(o  und  S-ntax-ov^  würz,  nrax 
(in  furcht  setzen),  welche  eine  Weiterbildung  einer  Wurzel  ttt« 
(vgl.  ns-ntfi'iag)  zu  sein  scheint;  d^tay-og  (helfer)  neben  äq^y-m 
(ich  helfe).  Aus  disen  beispilen  ergibt  sich  die  gleichung 
f  :  0»  =  €  :  o.  Eben  so  steigert  das  gotische  e  zu  o,  z.  b. 
tet-an  (laßen)  zu  lailot  (l.  3.  sg.  perf.),  würz.  lat. 

Wir  werden  demnach  auch  da,  wo  dem  ta  keine  erste  Stei- 
gerung zur  Seite  «teht,  das  selbe  für  die  zweite  Steigerungsstufe 
halten  müßen,  also  in  beispilen  wie  rq^y-iö  neben  i-rqay-ov^ 
würz.  TQay  (nagen);  od-cod-a  neben  of«  =  od^j^^  od-iA^^  Är- 
f*7,  würz,  od  (riechen);  ax-vg  =  altind.  äQ-'ds,  grundf.  äk-us 
(schnell),  äx-wx-^  (spitze),  würz,  ak,  vgl.  tnnog  (equus),  urepr. 
ak'Vas;  aoov,  beßer  mov  (Sappho  äiov  nach  Ahrens,  wßeov 
Hesych.),  grundf.  ävja-m  (ovum;  wörtlich:  vogel-,  vom  vogel 
stammend)  von  urspr.  avi-Sy  altind.  vi"-«  (avis);  a/'-coy-t/  (fürung), 
dy-wy-og  (fürer)  neben  dy-ay-elv^  äy-e^p  (füren);  dt-dw^fu  neben 
di'do'iAsVy  würz,  do  (dare);  id-cod-^  (speise),  würz,  id^  lat.  edy 
urspr.  u.  altind.  ad  (cßen);  /^«-^©^(bekant),  yi-ypoi-axat  (ich  lerne 
kennen),  vgl.  lat.  (g)nd'tit8,  (gjno-sco,  würz,  gna  auß  gan  u.  a. 

Anm.  Dialectisch  findet  sich  für  co  auch  ov,  d.  i.  ü,  wie  diß, 
vereinzelt,  auch  im  lateinischen  der  fall  ist;  «  :  ov  (ü)  =  o  :  v  (u); 
z.  b.  thessalisch  ypovfta  =  yvcifAf^  (einsieht,  roeinung),  würz,  yyo^ 
urspr.  gna  =  gan  (erkennen);  -ovv  =  -ftiv,  urspr.  -5m  im 
genit.  pluralis,  vgl.  d.  lat.  -vm  u.  a.  Vgl.  G.  Gurtius,  zur  griech. 
dialectologie ,  in  den  Gott,  nachrichten  (Gott.  gel.  anzeigen) 
nov.  1862. 

2.  i-reihe. 
§•35.  Grundvocal  «;  «-/*€v,  «-^i,  altind.  i-mdsi,  i-My  grundf. 
i-masij  i-dhi,  würz,  i(irc);  6-A*7r-ov,  würz.  Xm^  lat.  lic,  altind. 
ri¥,  grundf.  rtk  (verlaßen);  j:id-(A€v  =  altind.  u.  grundf.  vid- 
mdsi,  stamm  jia-toQ'  (nom.  sg.  Xa-ttaq  und  Its-xiaq  wißender, 
zeuge)  für  *j:id-TOp-,  grundf.  vid-tar-,  würz,  md  (wißen);  intd'ov^ 
i-ni&'OfAiiVj  nia-T$g  (vertrauen,  glaube)  für  *7r*%^-«:*-^,   würz. 
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n$0^  (überreden)  mit  dem  stambildungselemente  t$;  axid-ij  §.  35. 
(schindel,  splitter),  iS%iii»  (ich  spalte)  =  *<fx»^-ja>,  würz.  c%id 
=  altind.  k'hid,  lat.  acid^  grundf.  akid  (scindere);  o-f*#x-€rv, 
würz,  lux  =  altiud.  mihy  grundf.  migh  (mingere);  Ux-vog  (lecker- 
haft),  iiX'fj^da  (ich  lecke),  würz.  Xix,  altind.  lih,  rih,  lat  %,  urspr. 
righ;  ctLx'^^  (reihe,  Ordnung),  ^-tfr^x-ois  würz.  it%&x  (wandeln, 
steigen),  got.  stig,  altind.  u.  urspr.  stigh;  zig^  grundf.  ki-Sy  lat. 
qui-s,  got.  *hi-8,  lit.  szt-a,  slaw.  ««,  pronominalwurzel  urspr.  ki 
(demonstr.  interrogat.)  u.  a. 

Das  gedente  i  ist  nebenform  von  t  (wol  oft  durch  bestirnte 
lautverhältnisse  bedingt),  z.  b.  bei  Hom.  ^ioiAsv  u.  ^tofäcv^  ^twfAsv 
(1.  i^.  conj.  praes.;  Curt.  gr.  schulgr.  §.  3t4  anm.),  grundf. 
l-a-fnas,  würz.  *  (ire);  W-ck  (ntr.  schweiß),  '?d-/«o  (ich  schwitze), 
würz.  «J,  grundf.  smd,  Vgl.  altind.  svid-jami,  althochd.  stoiz-zan, 
swefg;  nt-va  (nX-vs)^  7tX-y^$  neben  s-nt-ov^  würz,  tt»  (trinken), 
vgl.  altind.  pi  neben  pa,  pä  (3.  sg.  praes.  pi-ba-ti  für  *jn-pa-ti 
aor.  d'pä-t),  hat  zwar  ein  auß  a  entstandenes  i,  doch  fält  dise 
entstehung  in  ser  frühe  zeit,  da  das  %  der  wurzel  pi,  z.  b.  im 
slawischen,  als  echtes  i  gesteigert  wird. 

Steigerungen  des  /.  §.  36. 

U  Steigerung  s^  z.  b.  bU(m  (ich gehe),  lit.  ei-nA,  altind. 
e-mi,  grundf.  ai-mi,  würz,  t;  Tteid'-to  1.  sg.  praes.  zu  würz. 
n&^y  Isln-ta  zu  würz.  Xtn;  ksix-fo^  grundf.  raigh-ämt  (1.  sg. 
praes.),  würz.  JUx,  urspr.  rtgh;  (ftsix'^f  grundf.  staigh-ämt, 
würz.  tfT#x;  f€id'€ta$y  sitsoikak  für  *j:e$d'ifOftaty  fsld-og  (neutr. 
gestalt),  würz.  /#d;  ««x-«v(bild)  neben  «-ix-rov,  i-ix^i/y^  würz, 
warscheinlich  f&x  (äulich  sein);  xsUrai  (3.  sg.  praes.  medii)  = 
altind.  ge-te,  würz,  ki  (ligen,  ruhen)  u.  s.  f. 

a»  findet  sich  wol  nur  als  erstarte  Steigerung,  d.  h.  da,  wo 
die  spräche  kein  gefül  mer  hat  für  die  abstammung,  weshalb 
dem  a&  meistens  kein  ^,  €&  oder  o&  zur  seite  steht,  z.  b.  criv^-co 
(ich  zünde  an),  aX^-sd^ai  (brennen),  ai^-^Qy  -iQog  (aether), 
aXd-ovita  (halle),  vgl.  lat  aed-ea^  aid-ilü,  würz,  ist  »^  =  altind. 
idh,  indk  (brennen),  deutsch  ü,  in  ahd.  eit  (feuer),  eit-ar  (eiter) ; 
ai'jiav,   grundf.  ai-vän-s  (zeit,    lange  zeit),   vgl.  lat.    ae-vom, 

Schleicher,  vergl.  gramin.  d.  indog.  «pr.    2.  aiifl.  5  ^ 
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§»  36*  ginndf.  (n-va-m,  altind.  i-va-^y  gruadf.  ai-va-s  (gang),  got.  ai^s, 
grandf.  ai'va-8  (zeit,  lange  zeit)  mit  anderer  steigerungsstofe, 
würz.  #  (ire)  mit  suif.  vany  va  (hier  fülte  die  spräche  nicht 
mer  einen  zasammenhang  mit  l^^uv,  Bi^fu,  oi-fkog);  uai^Qo-g 
(Zeitpunkt),  vgl.  got  hvei-la  (stunde,  zeit),  gruudf.  kai-rä,  alt- 
bulg.  ceeu,  ea-m  (stunde ,  zeit),  grundf.  kai-sa-s  mit  anderem 
Suffixe,  würz,  urspr.  hi. 

Anm.  In  den  medialendnngen,  z.  b.  (piQO-fAa$^  *fpBQS'aai^  tpi^e^ 
tcu,  g>iQO'Vta$  ist  ai  nicht  Steigerung,  sondern  zasamnienzie- 
hungsproduct  aufi  den  grundformen  bharä-mami,  bhara-sasij 
bhara-tati,  bhara^ntanti ;  s.  n.  die  lere  von  der  conjugation. 

2.  Steigerung  o#,  z.  b.  oUikO-q^  ot-fAij  (weg,  gang),  vgl. 
ai^jidv^  si'fu^  i^fMv,  würz.  $  (ire);  ni-no&d-a  neben  naid''^ 
würz.  7i#*  (ini-ni^'fuv) ;  li-^Xom-a^  lom-'O'g  (übrig)  neben 
iU/7?«-i»,  S'JUn-avj  würz.  JUtt;  joTd-a  (ich  weiß)  =  altind.  veda 
mit  erster,  aber  got.  vaü  auch  mit  zweiter  Steigerung  neben 
jstd'ogy  würz,  jid  (Xd-iksv) ;  i-o^U'-a  (ich  gleiche,  scheine)  neben 
aix'dvy  für  *j:spo$xa^  würz,  jix  (i-tx-tov^  i-tn-tip^);  j:otx-^^g 
(haus),  vgl.  altind.  veg-a-s.  lat  vlcus,  d.  i.  *veic-0'S  mit  erster 
Steigerung,  würz. /««  =  altind.  vig,  urspr.  vik  (sideln);  jorv-o; 
(wein),  vgl.  lat.  vln-um,  deutsch  win  mit  erster  Steigerung; 
lo$ß'^  (libatio)  neben  Xsiß-m  (vergießen)  und  liß-^g  (tropfen), 
i^ß'dgn  'äi-og  (das  naß,  der  quell),  würz.  Xiß;  ctotX'O-g  (reihe, 
linie)  neben  (freix'»j  f-cxrix-^ov,  würz.  (fvAx;  aifbaTo-lo^x^og 
(blut  leckend)  neben  leix-f»^  i^ix-vog;  moI-t^  (Itigei'X  xo^-itäa^as 
(schlafen)  neben  ttsP^ta^  würz,  ki  u.  s.  f. 

Anm.  Im  optativ,  z.  b.  (piQOi^g  =  urspr.  bharais,  ferner  im 
nom.  plur.,  z.  b.  oj,  grandf.  sai  (tai)  ist  o$  zusammenziehungs- 
product,  nicht  steigerungsvocal»  vgl.  die  lere  von  der  conjugation 
und  declination. 

§.  37,         3.    u-reihe. 

Grundvocal  v,  z.  b.  f-yvy-o>»,  yi^-^  (fug**)»  würz,  ^ry, 
altind.  bhug'  (bhug-nän  gebogen),  gat.  buff  (biegen),  latein.  fug 
(nur  hier  und  im  griechischen  mit  beschränkuugder  bedeutung); 
Cry-dv  (joch)  =  lat.  jugum,  altind.  u.  urspr.  jug-dm,  würz. 
jug  (jüngere);    i-qv^-qog  (rot)  =  altind.  rudh-irda-,    grundf. 
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rudh-ra-s,  würz,  ^i;^,  urspr.  u.  altind.  rudh,  got.  rud  (rot  sein)  §.  37. 
u.  s.  f.;  avy  m  (du),  vgl.  altind.  iva-m,  lat.  tu,  lit.  tu,  slaw.  ty; 
nlvm  (ich  höre),  würz.  kXv^  altind.  qt'u,  got.  hlu  (in  hliu-ma 
gehör,  ahd.  hlo-sen  hören),  urspr.  kru;  $v^6^  (flüßig),  würz. 
^j  altind.  und  urspr.  sru  (fließen),  daher  i^^v^ip^  =  *i^(fQv-fp/, 
deutsch  8tru  (in  ström  mit  ein  geschaltenem  tj^  g>V'W  (ich  werde), 
^way  (ge wachs),  würz,  (pvj  altind.  bhu  (z.  b.  bhü-td-m  = 
ipwovjj  lat.  fu,  slaw.  i;y,  urspr.  bhu  (werden,  sein) ;  ni-xv-fM^ 
(perf.),  würz,  x^j  got.  würz,  ffu-t  (gießen)  durch  t  weiter  ge-  " 
bildet;  Ma-av-^wt  (perfect),  (TtJ-ro  (aor.),  würz.  <rr  (scheuchen, 
treiben);  wx-if-^  =  altind.  ai^-ü-a,  grundf.  ak-u-s  (schnell); 
nXaT-v^y  lit.  ^latks,  altbaktr.  perethus,  altind.  prtkds,  urspr. 
prcU'U'8  (breit),  suffix  u;  acr-rv  (statt)  =  altind.  vAa-tu  (haus); 
ßo^'Tv-g  (das  schreien),  f^dQ-rv-^  (zeuge)  u.  a.  mit  suffix  rv 
=  altind.,  lat.,  lit.  u.  urspr.  tu  u.  a.  Die  denung  zu  €  ist 
nicht  selten,  z.  b.  vd-t&Q  (waßer)  mit  v  und  v,  vgl.  altind.  ud- 
a-m,  ud-akd-m,  lat.  und-a  mit  ein  geschaltenem  nasale,  würz. 
altind.  ud  (näßen);  xlv-&t.  (imper.  aoristi)  =  altind.  gru-dhi, 
ui*spr.  krU'dht,  vgl.  xk^TÜLv-d-^^  ttXv^xog^  würz.  xXv,  urspi*.  kru 
(hören);  nk^nvü^ikai^  ne-Tivv-fAivog  (verständig),  würz,  nrv 
(wehen);  Jti-«,  würz,  ^v  (schaben,  glätten);  ig  und  aiJg  (schwein), 
vgl.  lat.  sns,  altind.  m-kara,  ahd.  sü,  würz,  also  su;  ögv-g 
(eiche),  got.  triu  (arbor)  u.  a.  Es  läßt  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit entscheiden,  wo  denung  anstatt  des  grundvocales  und  wo 
sie  anstatt  der  Steigerung  urspr.  au  steht.  In  den  zulezt  an 
geföilen  beispilen  dürfte  wol  ursprünglich  Steigerung  vorhanden 
gewesen  sein. 

Anm.  1.  Der  ältere  laut  u  hat  sich  im  böotischen  (rov  =  (Xt^, 
xovvsg  =  9cvv€g  u.  s.  f.  (Ahrens  de  diall.  aeol.  §.  38)  und  in 
dem  diphthonge  av  erhalten.  Beweise  auß  dem  griechischen 
selbst  für  das  einstige  Vorhandensein  des  u-lautes  da,  wo  später 
V  erscheint,  s.  bei  G.  Cartius,  gött.  nachr.  (gött.  gel.  anz.),  novemb. 
1862.  Das  spätere  ty=  ü  trat  jedoch  verhältnismäßig  früh  ein. 
Der  selbe  ItintObergang  findet  sich  auch^in  anderen  sprachen. 
So  ist  z.  b.  lat.  una  zu  franz.  une,  spr.  ün,  geworden ;  lit.  bit-ti 
entspricht  slawischem  byti,  spr.  etwa  büti^  deutsch  nutz,  lautet 
hoUäud.  nut,  spr.  niU;  deutsch  sür  (jezt  aauerjy  holländ.  zuur, 
spr.  zur  (z  ist  tönendes  aj  u.  s.  f. 

5  ♦ 
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%*  37.  Anm.  2.  Änlich,  wie  im  nmbriscben,  findet  sich  auch  im  grie- 
chischen »  in  einigen  fällen  da,  wo  man  es  nur  als  Vertreter  von 
V  faßen  kann;  bekantlich  ist  im  neugriechischen  v  völlig  zu  t 
geworden,  auch  im  böhmischen  spricht  man  y,  d.  i.  urspr.  m, 
jezt  wie  i  und  vile  deutsche  sprechen  ebenfals  ü  als  %  auß.  So 
(ft-Tv-g  (erzeuger,  vater),  yl-rv-«  (ich  erzeuge)  =  lat.  fütu-o  (ich 
beschlafe)  zu  würz,  yv,  urspr.  bhu;  dfi-ov^  auch  dgi-og  (wald, 
dickicht)  zu  ögv-g  (eiche,  bäum),  vgl.  altind.  dru-  (m.  n.  holz, 
m.  bäum),  got.  ^iw  (bäum);  ai-aXo-g  (mastschwein,  schwein)  zu 
iSvg^  ahd.  sü  u.  s.  f.  (schwein).     G.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  290  flg. 

§«38.         Steigerungen  des  u. 

1.  Steigerung  «v,  z.b.  qtevY-ia  (ich  fliehe),  7r^-yfivy-a,  würz. 
g>vy;  iXsvfd'J-cfofiai  (ich  werde  kommen),  würz,  ilvd-  in  tyilv*ov  = 
*i-$}iv&'Ov;  xXif'Og  ==  altind.  grav-as  (rum),  grundf.  krav-as, 
würz.  xXv;  nXip-fo  (ich  schiflfe)  =  altind.  u.  granit  pldvämi, 
Yfnrz.nXv;  ^«v-ji*a  (fluß),  ^sv'<fO(*a&,  Qij:'m  {ich  üieße)  =  aWind, 
u.  grundf.  srdv-ämi,  würz,  ^v,  urspr.  u.  altind.  sru  (fließen); 
nvsv'fia  (hauch),  nvev-cfta^  nvif-ta  (ich  wehe),  würz,  nw ; 
asv'on  (ich  scheuche),  würz,  av;  x^f'^  Och  gieße),  würz.  x'S" 
^ip'üi  (ich  glätte),  würz.  Jv;  Zsv-g  (nom.  propr.  des  gottes) 
auß  *dJBv-g^  im  altind.  mit  zweiter  Steigerung  djöus  (himmel), 
in  den  anderen  casus  stamm  u.  würz,  div,  d$f  =  dju  *öjvy 
J^v  u.  a. 

av  ist  auch  hier  erstatte  Steigerung,  z.  b.  av-m  für  *av(f'i» 
(ich  zünde  an),  Iv-avu-fAcc  (zunder),  vgl.  «v-«,  lat.  uro  = 
*oii8'0,  *eu8'0  (s.  u.  die  lat.  vocale),  altind.  os-ämi,  grundf. 
au8-äm%,  würz,  vi,  urspr.  its;  avy-ij  (glauz),  würz,  ug  (vgl. 
altind.  og'-as  (kraft);  ad^dvodj  d.  i.  *avy-cravö>  (ich  vermere), 
vgl.  lat.  aug-eo,  würz,  ng  (die  im  lit  rein  erscheint). 

Die  zweite  Steigerung  ov  ist  selten,  namentlich  bei  io- 
lautendem  u  (kein  *ni(povYa  =  got.  hang  =  *bubävga  wie 
XiXotna)^  da  sie  meist  durch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird, 
doch  siXfjXovx^a  Hom.  zu  würz.  iXvd-,  vgl.  ^XvSw  u.  iXcifd-)-- 
ao'iia^;*)  d'XoXovd-'Og  (hegleiter)  zu  xiXsv&'og  (weg);  ^ov<f'$og 


*)  Die  ursprüngliche  wurzel  ist  iX  =  ^^9  urspr.  ar  (gehen)  in  i^'XOfitu 
(ich  komme,  gehe),  grundf.  er-skomatj  im  griechischen  durch  das  suffix  v 
weiter  gebildet  {nQos-tilv'rosy   Izr-^JltK^  ankömling),  an  welches  noch  das 
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(rotbraun),  wol  für  *^ov&'ioc  (oder  etwa  *Qovd^-Tiogy  *^oi;^-  §.  38» 
aiogf)  neben  i-QtvO^'-ta  (ich  röte)  und  ^-pi'^-^og  (rot) ;  (fnovd-^ 
(eile)  neben  anavö-ia  (ich  treibe  an) ;  lovaaov  =  *Xovx'jov  (der 
weiße  kern  des  tannenholzes),  vgl.  Xsvx'ög  (weiß),  dfKp&'Xvx-ii 
(morgendäinmerung),  Xvx-vo-q  (leuchte).  Häufiger  bei  auß  lau- 
tendem u,  z.  b.  nvoj'iq  (hauch)  neben  nriß-ta^  würz,  nvo; 
^of-17,  ^of'Og  (ström)  neben  ^sv-fia^  würz,  ^t;;  xof-ij  (guß) 
neben  x4f "**»  würz.  x^S*  nlof-og  (schiffart)  neben  nlif-at^  würz. 
nXv;  ^of-6g  (rasch)  neben  x^sj-co^  würz,  ^r,  altind.  u.  urepr. 
tihu;  ^of-ig  (meißel),  ^of-avop  (schuizbild)  neben  ^ip-eoj  würz. 
5»;  cof'og  (rasche  bewegung),  covfAat  =  *aoj:'Ofia$  (tragg.  * 
laufen,  eilen)  neben  aev-ao^  würz.  or. 

Vereinzelt  ist  av  (äv)  zweite  Steigerung  von  u,  z.  b.  vavg 
(navis)  wegen  vifig  als  vavg  zu  faßen,  =  altind.  vaus,  gen. 
ion.  vfjf-'ogj  dor.  väf-og^  altind.  näv-ds  fürt  doch  wol  auf  eine 
Wurzel  nu. 

wv  ist  nur  ionisch  =  av,  z.  b.  -S-tov'fAa  (wunder)  =  -d-av- 
fta,  welches  neben  ^^/-a  (schau),  wovon  'd'sp-aofia&  (schaue), 
auf  eiue  wurzel  &v  hin  weist. 

Auch  w  findet  sich  bisweilen  als  zweite  Steigerung  von 
Vj  z.  b.  C«-jw{^  (brühe),  vgl.  t^-jiMy  (sauerteig),  slaw.  jucha 
(brühe),  altind.  jü-sa-m,  lat.  jüs^  sämtlich  zu  einer  würz,  ju^ 
griech.  fv  gehörig  (mit  welcher  C««  koche  für  *ffiO'-«,  vgl. 
l^Csü'fHxtj  f «tf-Tog,  nichts  zu  tun  hat,  vgl.  ahd.  würz.  Jas  gären) ; 
5«-wr/** (ich  gürte)  zu  würz,  fv,  urspr.  ju  (jüngere);  %(i-vvvik$^ 
würz.  %v  (%k(A  ich  gieße).  Vergleicht  man  nha-ta  für  TrAcof-«, 
ion.  nebenform  zu  nUj^^iA  und  dor.  ^&g  =  ^ovg  =  altind. 
gausj  und  das  ionische  tav  =  avy  so  wird  man  für  das  griechi- 
sche auf  eine  Steigerung  öu^  öv  =  urspr.  äu,  äv  gefürt,  deren 
zweites  element  sich  dem  ersten  assimilierte,  so  daß  nur  d,  m 
(=:  moj  du)  blib. 


h&ofig  bei  yerbalstämmen  erscheinende  9-  trat  (9.  u.  die  bildung  der  prae- 
sensst&mme);  die  so  entstandene  secundäre  wurzel  Hvd^  ward  teils  so  be- 
handelt, als  sei  das  v  wirklicher  wurzelvocal  (s.  d.  beispile  im  text),  teils 
gilt  es  nur  als  hUfsvocal  (§.  43) ,  der  auch  auß  fallen  kann:  rikB^ov,  So 
G.  Cortius,  Erläuterungen  z.  m.  griech.  Schulgr.,  Prag  1863,  zu  §.  327,  s.  127. 
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§•  38*  Anm.  1.  Fälle  wie  ovQavo-g  (himmel)  neben  allind.  vdruna-s 
(namc  eines  gottes);  odhj  (narbe)  neben  lat.  volnus,  altind. 
vranam  u.  vrana-s  (wunde);  svQV-g  (weit,  breit)  neben  altiud. 
unis  für  *va7Ü-8  u.a.  zeigen  ov,  €v  für  das  zu  erwartende /o, 
f€.  Die  erklärung  diser  erscheinung  ist  schwing;  villeicht  ist 
weniger  an  Umstellung  von  jo,  j^e  zu  ov^  bv  als  an  Verkürzung 
von  urspr.  va  zu  u  und  Steigerung  dises  leztereii  zu  denken. 
Änliches  im  altbaktrischen  (§.  24,  anm.). 

Anm.  2.  Demnach  gibt  es  drei  wurzeln  ^t;  im  griechischen: 
1.  laufen  d^ip-w,  2.  opfern  &V'4»j  3.  schauen  S^av-fiaj  d^ej^-doiMt^. 

Anm.  3.  Alle  in  den  lautreihen  nicht  erscheinenden  vocallaute  des 
griechischen  sind  also  unursprüngliche  producte  von  lautgesetzen 
(besonders  der  zusammenziehung  nach  außstoß  von  cousonanten). 

§.  39.  Yocalische  lautgesetze. 

Die  in  den  üblichen  griechischen  grammatiken  dar  geleg- 
ten lautgesetze,  z.  b.  die  gesetze  der  zusammenziehung  u.  s.  f., 
werden  hier  als  bekant  übergangen. 

Auf  den  ersten  blick  fält  im  griechischen  auf  der  häufige 
hiatus,  der  durch  außstoßung  der  Spiranten  j^  v,  s,  vocaltsie- 
rung  von  j,  v  u.  s.  f.,  entsteht  und  der  durcfaauß  nicht  immer 
durch  zusammenziehung  beseitigt  wird.  So  konten  formen  ent- 
stehen, wie  das  hom.  di^aowev  mit  fünf  vocalen  neben  einander 
(dij'iowevj  3.  plur.  opt.  von  di^iow  (ich  töte)  von  df  i^-g  (feindlich) 
gebildet;  d^iog  warscheinlich  =  *dti(ftog  =  altind.  *da8ja'S 
(feindlich)  adjectivbildung  auf  ja  von  däsa-s  (dänrM)n ,  sciave, 
ursprünglich  gewiss  feind),  davon  *dd8ja-jä'mi  =  *dtie»0'jm*iH^ 
worauß  d^iO'ta  wird,  davon  3.  plur.  optat.  grundf.  däs-ja-jat-ni, 
im  griechischen  mit  überflüßigem,  unursprünglichem  e  vor  der 
personalendung,  als  laute  die  grundf.  "^dasjorjat-ant  =  ifiU-o^-sp 
und  sodann  mit  «»  =  ai  in  folge  unursprünglicher  denuug  des 
o*  zu  0),  ö^limBv.  Nach  Aufrecht  in  Kuhns  Zeitschrift  VII, 
312  flg.  gehört  dfi'iog^  in  der  form  dce/Mig  als  äolisch  bezeugt, 
zu  würz,  du;  die  grundformen  von  dii'iog^  diiHowsv  wären  dem- 
nach *dävja-8^  ^dävja-jai'ant).  Die  diphthonge  (j,  j, «  sind  nur 
secundäre  zusammenziehungsproducte. 

Wärend  der  außlaut,  wenige  erscheinungen,  wie  die  teil- 
weise kürzung  von  ä  zu  er  im  femininum  und  änliches  auß  ge- 
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Dommen  (vgl.  §.  34),  noch  nicht  auf  die  vocale  zerstörend  wirkt,  §.  39» 
nnd  auch  die  vocale  der  inlautend  auf  einander  folgenden  silben 
(mit  außname  der  einwirknng  des  i  von  <r»  auf  den  vocal  der 
vorher  gehenden  silbe)  keinen  wesentlichen  einfluß  auf  einan- 
der auß  üben,  tritt  eine  bedeutende  und  für  die  spräche  cha- 
rakteristische Veränderung  des  ursprünglicheren  vocalismus  durch 
consonantische  einflüße  hervor.  Wichtig  sind  vor  allem  die 
Veränderungen  in  folge  derabneigung  der  griechischen  spräche 
gegen  die  im  indogermanischen  ursprünglich  häufigen  Spiranten 
j,  f,  j?;  j  und  V  werden  zu#  und  r,  j  auch  zu  «;  v  und  j  treten 
auch  als  »  uml  v  auß  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende ; 
jy  V  und  8  fallen  ferner  zwischen  vocalen  auß.  Nach  abfall  und 
erweichung  von  consonanten  treten  häufige  vocaldenungen  ein. 
Consonantischem  anlaute  wird  nicht  selten  ein  vocalischer  Vor- 
schlag bei  gegeben,  auch  komt  so  genanter  vocaleinschub  zwi- 
schen consonanten  vor. 

Vorschlag  von  i  in  die  vorher  gehende  silbe  bei  §.  40  a. 
auß  lautendem  -(r#.  Diser  findet  statt:  1.  im  locat.  dat. 
pluralis,  z.  b.  xaPSi^  ion.  t^cx»,  darauß  xatg^  auß  *tä-8i  (prono- 
minalst, toy  gesteigert  täj  locativendung  des  plur.  ei)  und  dem- 
nach wol  auch  %o%aki  rolg  auß  ^io-si,  *tasi  (obschon  sich  hier 
auch  eine  andere  erklärung  dar  bietet;  §.  u.  d.  lere  von  der 
declination) ;  2.  in  der  2.  sing,  indicat.  u.  conjunct.  activi,  z.  b. 
^i^€$q  (indic.)  auß  ^fpeqs^ai^  *^£^€-(f#,  grundf.  bharasi;  ^^q^^ 
(conj.)  auß  *^€Qya$^  *(feq^&tJt^  ^ffeQfj-a^^  grundf.  bharä-si. 

Vocalisierung  und  Umstellung  voiiy  und  v,  §«  40  K 

1.  j  wird  zu  4  und  v  zu  v^  z.  b.  stambildungselement 
arspr.  ja,  griech.  $o:  narq  to-g  (väterlich),  vgl.  patrius,  von 
stamm  nareq-^  vgl.  altind.  pür-ja-a,  urspr.  ^?fl^ar-;a-Ä;  äy-io-q 
(heilig),  vgl.  altind.  jag-ja-a  (zu  vercren) ;  comparativsuffix  -iov^ 
arspr.  -jVww,  z.  b.  i}d-»«i',  st.  ^d-iov-  (zu  ^d-v-g  süß),  grundf. 
sväd'jänsy  st.  sväd-jans-^  vgl.  iliatsmv  für  *i<ii«;y«y,  grundf. 
laghjäns  (zu  iXax'V-g  klein,  grundf.  lagh-ü-s),  in  welchem  lez- 
teren  beispile  j  als  solches  geblieben  ist;  praesensstamsuffix 
urspr.  ja,   z.  b.  id-ina  (ich  schwitze),  grundf.  avid-jämi,  da- im 
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§•  40  b*  (ich  zünde  an)  auß  da-jami,  vgl.  xQui^w  (ich  schreie)  für  •x^ay- 
jw  mit  dem  selben  saffixe,  das  hier  j  erhalten  hat ;  in  den  do- 
rischen futurformen  auf  (ffta  für  *oyai,  urspr.  sjämi;  im  genit. 
sg.  msc.  neutr.  der  a-stämme  auf  urspr.  -asja,  griech.  mit  Ver- 
lust des  8,  -0*0,  z.  b.  tnno'&o  auß  "^hcfo-ifjo  =  altind.  d^va- 
8Ja,  ui'spr.  akva-sja;  optativelement  &fi^  urspr.  u.  altind.  ja, 
z.  b.  sliiv  für  *ia-jfi'iA  =  urspr.  as-jü-m  mit  Verlust  des  s 
zwischen  vocaleu  u.  a.  m.;  part.  praeter,  act.  femin.  auf  v^ 
auß  ursprünglichen  -vant-jäj  -vans-jä;  auß  lezterer  form  ward 
mit  außstoßung  des  an  *-t?«;ä,  wofür  -usja  =  griech.  *-t;cr*a, 
'VM  ein  treten  muste;  dt^o,  di(A  =  *(i[fco,  vgl.  dw-dsxa  auß 
*dj:oi-^€xa,  altind.  u.  urspr.  <?t;a. 

Anm.  Besonders  im  lesbisch -äolischen  ist  v  zwischen  vocalen  = 
i;  beliebt,  z.  b.  x^^^  =  Xip^  (icb  gieße),  würz.  x*S'  eben  so 
Ttpsvoa  =  Ttyifia  (ich  wehe),  würz,  ttvv;  ^£t'ai  =  hijia  (ich 
laufe),  Würz,  ^v  u.  a. 

2.  Ferner  tritt  unleugbar  bisweilen  s  für  /  (nicht  aber 
fttr  v,  j:^  ein,  besonders  nach  consonanten;  es  blib  in  diesem  falle 
von  j  nur  der  das  selbe  begleitende  stimton  als  kurzer,  un- 
bestimter  vocal,  der  einem  s  nahe  komt,  z.  h.  e  =  j  in  futur- 
formen, wie  nXsvcfovfkaiy  (pev^oifiai  =  '(fsofiat  auß  -or/o/tt«*, 
grundform  -sjämai;  ferner  in  xsvsog  (1er),  äol.  xivvoQj  beide 
also  auß  *x€vjog^  grundf.  kvanjas,  altind.  <;ünjds;  ireog  (war) 
=  altind.  satjd-s;  avsqsog  (fest,  hart)  neben  (fts^^og^  grundf. 
also  (ftcQJog^  starjaSj  fem.  aieXqa^  d.  i.  starjä;  episch  ^voq^iij 
=  ävdq-ia  (mauhaftigkeit) ,  grundf.  des  Suffixes  ist  ja  (von 
stamm  dveq-^  dvdq-^  nom.  sg.  äviqq  mann). 

Anm.  1.  In  fUllen  der  declination,  wie  noXstag^  ligt  nicht  6  =  j, 
sondern  Steigerung  von  i  zu  £*  und  außfall  des  j  vor,  z.  b. 
7i^6X€f)og  =  noleog  auß  ^nolsj^og,  stamm  noh-  (statt),  grundf 
paraj-aSj  stamm  pari-, 

Anm.  2.  sog  =  ij:-^^,  lat.  sovos,  suus,  grundf.  beider  *««vo-»; 
tsog  =  Tspogj  lat.  tovo-a,  tuus,  grundf.  tevos  (trotz  c6g  auß 
(fjiog  =  *vj:ogy  lezteres  nngesteigert  von  würz,  tu);  durch  das 
lateinische  sind  die  griechisch-italischen  grundformen  *8evo-s  und 
*tev0'3  erwisen;  in  formen  wie  ^deta^  fem.  zu  ^öv-g  (süß),  ligt 
Steigerung  vor,  grundf.  also  ^dsf-ta  =  svä-dav-jä,  ab  weichend 
vom  altind.  svädvt  auß  *svädvjä  one  Steigerung. 
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A  n  ID.  3.  Auch  in  i  wird  nrspr.  v  nicht  gewandelt.  In  poetischen,  §.  40  b. 
villeit'ht  durch  das  metruoi  bedingten  formen  wie  nX%itiv  ftlr 
nXij--€iv  (schiffen),  würz.  nXv^  gesteigert  nXev^  Ttkef,  hat  man 
wol  praesensstümme  auf  -ja  zu  sehen,  die  im  griechischen  außer- 
ordentlich beliebt  sind,  nlsm  also  =  nisf-Jo»^  wärend  nXito 
=  TT^/oco  ist.  £ben  so  scheinen  in  nvo$^  für  tivo^  (hauch, 
atero)  und  dergl.  formen  ja- stamme  vor  zu  liegen;  wärend  nvop-^ 
(würz,  nw)  das  suffix  a  hat,  hat  *7rroj: #f/  =  ^Ttvoj-ji^  suif.  ja. 

Anm.  4.  o,  a>  als  Vertreter  von  urspr.  v  behandelt  G.  Curtius 
griech.  Etym.  II,  145  flg.  Es  findet  sich  diß  im  ganzen  nur 
selten  und  meist  in  etymologisrh  unsicheren  worten;  z.  b.  öoav 
bei  Alkman  für  *rff«y,  *<Jf ^i',  dfp^  (lange),  das  selbst  für  *d#f a-v, 
*d$fn~v  stehen  soll,  accus,  eines  Stammes  '^dtpa-  =  lat.  *dive- 
in  dies  =  *dwe-8  (tag;  in  betreff  der  bedeutung  vgl.  lat.  diu 
lange). 

3.  Wenn ,/  und  v  nach  Vj  q  stehen  solten ,  so  werden  sie 
in  der  rege!  als  #  und  t;  vor  den  cousouanten  gesezt;  im  äoli- 
scheri  dialecte  tritt  jedoch  assiniilation  der  selben  an  den  vorher 
gehenden  consonanten  ein.  Das  selbe  findet  bei  k  auch  in  den 
anderen  dialecten  statt,  nur  außnamsvveise  tritt  bei  X  die  unri- 
stellung  ein.  Die  entstehung  der  Umstellung  haben  wir  uns  so 
zu  denken,  daß  zuerst,  als  j,  v  noch  vorhanden  waren,  ein  i 
und  u  durch  assimilatiou  (wie  im  ('iltbaktrischen)  in  der  vorher 
gehenden  silbe  entstund,  später  fiel  dann  j,  v  hinweg. 

/;  z.  b.  xreivt»  (ich  töte;  äol.  msvvfa)  für  *xTe§V'j(0  auß 
*xvev'jw;  fiiXa^va  (femin.  zu  st.  fi^slav'  schwarz)  auß  *fA€lav-ja; 
XBiQwv  (schlechter;  äol.  xi^^^v)  für  *x^^QJ^^  ^^^  *X^QV^^} 
^d-Biqai  (ich  schädige;  äol.  (pd^i^^w)  auß  *q)i)'€Q-jia :  xXtvoi  (ich 
neige;  äol.  xXivpcaJ  auß  ^xXiv-jta^  xQivta  (ich  urteile;  äol.  xQivvta) 
auß  *xqiV'jw ;  nXivao  (ich  spüle)  auß  *nXviV(a  "^nXvivjw  *nXvV' 
jw  mit  zusammenziehung  von  f»  und  vt  zu  l  und  i7. 

Bei  Xj  trat  auch  außerhalb  des  äolischen  dialectes  die  assi- 
milation  ein;  doch  difsiXta  (Hom.  ofpiXXta  ich  schulde)  für  HipeX-jia. 

Anm.  t.  Ser  häufig  wird  auch  nach  v^  q^  X  urspr.  j  zu  #,  z.  b. 
XQOViO-gj  iXev^iqiO'^^  fiaxagto-gy  naqdXio-g  u.  s.  f.,  sämtlich 
mit  suff.  nrspr.  ja  gebildet. 

Anm.  2.  Als  beispile  der  epenthese  von  J  bei  anderen  consonan- 
ten gelten  fAsi^mv  (der  größere)  für  *fA€$y'jmp  auß  *fisY'jwVy 
Ikef'  mit  dem  comparativsnffixe  urspr.  -jans;   f  =  yj  (s.  u.), 
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§.  40  b»  so  daß  hier  also  die  erhto  epenthese  vor  ligt;  xQsiffümv  (der 
sUrkere,  beßere)  für  *XQen'jwv  auß  *XQet-J9$Vj  erhalten  im  dia- 
lect.  nqiüxfmvi  <X<r  =  %j  (s.  u.)  eben  so  wie  fteiimv  gebildet; 
neixm  (neben  nixc»  ich  kämme)  für  *nBX'-Jmy  das  nach  den  laut- 
gesetzen  —  xj  wird  zu  tfcr  —  mit  niddm  (ich  koche)  in  der 
form  zusammen  fallen  mnste;  stamm  yvvaix-  (/vvcux^og  gen.  zu 
noro,  yw^  weib)  für  *Yvvax$'  (vgl.  ipvXaxi-g  wächterin);  stamm 
aiy-  (nom.  sg.  aV^  für  *aiY-g  zige)  flir  *ay*-,  vgl.  altind.  €^'d  8 
(bock),  ay'ä  (zige)  und  eine  reihe  noch  weniger  sicherer  beispile, 
s.  G.  Curt.  griech.  £tym.  II,  247.  Es  läßt  sich  nicht  in  abrede 
stellen,  daß  nsixm  fär  *n€xjm  u.  dergl.  lautlich  ser  bedenklich  ist. 

v;  z.  b.  yowog^  yovva  (äol.  yöwog^  yovpajy  yovvatog  für 
yovfogj  yovf-aj  yovf-atogj  stamm  yopv-  (knie);  ovlogj  ion.  = 
SXog  (ganz)  auß  oXfo-g,  vgl.  altind.  sdrva-s  (jeder,  all),  lateiu. 
salvu-s,  8oUu-8  (Fest,  totus)  auß*«o;ro-«;  7rat/^o-g  (klein,  gering) 
auß  *^aß;:o-g,  vgl.  lat.  parvo-s;  vsvgo  v  (sene)  auß  *Mgfo-v, 
vgl.  lat.  nervO'8, 

§•  4L         Zufolge  des  verflüchtigens  von  J,  v,  s  finden  vil- 
fach  vocalhäufungen  und  zusammenziehungen  statt. 

So  schwand  z.  b.  8  in  fällen  wie  ipiQ^  auß  *<p6^€Ca$  (2.  sg. 
praes.  medii  zu  ^^^^o»  ich  trage),  altind.  bkdrase;  fiivovg  (genit. 
sing,  zu  fiivog  mut,  sinn)  auß  ^fuveaog^  altind.  fnämM-as;  sl^r 
(!.  sg.  praes.  opt.  zu  i(f  esse)  auß  ^ia-jf^v^  grundf.  as-ja-m, 
altind.  8-jam;  £»7rofifvauß  *^-or«7r-o/t*yv,  würz,  in  (folgen),  d.  i. 
<f$nj  altind.  sak',  lat.  seq  in  tn-OfMc^;  elgnov  auß  ^i-asqu-ov^ 
würz,  üeqn  (kiiechen),  altind.  sarj)^  lat.  8erp-o;  nenotd-vta  (fem. 
part.  perf.  act.)  auß  -vif$a  und  diß  auß   vfanjtjä  u.  s.  f. 

j:  ist  gesehwunden  in  siQyatfafnp^  (feqy'ciiofMx$  ich  wirke, 
arbeite)  auß  ^i-jegy-a^afAtiv;  dnav^  etnetVy  älter  i-si-nov  auß 
*i'j:B'j6n-op  =  grnndf.  a-va-vak-am,  reduplicierter  aorist  der 
Wurzel  jpsn  (reden),  altind.  vak',  lat.  voc,  grundf.  vak  u.  s.  f. 

Schwund  des  j  ist  vor  allem  häufig  in  den  stammen  ab  ge- 
leiteter verbn,  da  alle,  verba  auf  -^<0,  -ao»,  -oo»,  contr.  -cS  auß 
*-«/(»,  *-«/»,  *'0jid  =  altind.  u.  grundf.  -ajämi  entstanden  sind, 
z.  b.  fpoQw^  g)OQiw  (ich  trage)  =  altind.  hhardjämi  u.  s.  f. 

Anm.  Die  lantgesetze,  nach  welchen  die  zusammen  treffenden  vo- 
cale  in  den  verschadenen  dialecten  behandelt  werden,  gehören 
nicht  hierher,    da  zu  irer  ermittehing  die  griechischen  üimen 
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selbst  au0  reichen.  Die  gnindformon  aber  ergeben  sich  in  den  §.  41. 
häufigsten  und  wichtigsten  fällen  aai3  dem  in  der  stam-  und  wort- 
hildnugslcre  dar  gelegten.  Dise  dem  griechischen  eigentümlichen 
formen  fwic  z.  b.  oqom^  oqdqq  w.  s.  f.  dnrch  assimilation  für 
o^acd,  igdetg^  d(iüm<f$  neben  dqaov(S$^  ÖQiSai  n.  dergl.)  bieten 
nicht  selten  der  erklärung  Schwierigkeiten.  Vgl.  Leo  Meyer, 
zeitschr.  X,  45  flg.,  vgl.  Gramm,  der  griech.  a.  lat.  Spr.  I,  292 
flg.;  Dietrich,  Zeitschr.  X,  434  flg.;  Sonne,  Zeitschr.  XIII,  415 
flg.;  6.  Cnrtins,  Erläuterungen  zu  meiner  griech.  Schulgr.  §.243, 
s.  94  flg. 

Nach  Verflüchtigung,  außfall  und  abfall  von  cousonanten  §.  42. 
tritt  häufig  ersazdennng  ein. 

1.  n  vor  8  löst  sich  auf  und  dent  vorhergehendes 

o  zu  01^,  z.  b.  ffiqov(S$  (sie  tragen)  =  *tfeQOvai  auß  ^>iq- 
oyt$  =  bhdranti,  (piQOVifa  =  *ifBQOvaa  auß  ^^sqovT'ta  u.  s.  f.; 
Xixovq  (acc.  plur.  zu  st.  Avxo-  wolf)  =  *Xvxo-vg^  vgl.  got. 
vulfa-ns;  kret  %6-vq  =•  %ovq  (acc.  plur.  st.  to-  demonstr.),  grundf. 
*Ui-ns,  ^ta-ms. 

B  zu  «*,  z.  b.  tt^Big  (nom  sg.  insc.  paiticipii  praes.  artivi 
zu  Wvhy-f»*  ich  setze,  würz,  ^b)  =  kret.  xi^ivq  auß  ^t^Bvx-q; 
%aQiB^  (nom.  sg.  masc;  mit  x^^»-^,  anmut,  versehen)  =  *x^?*~ 
fBVT'g  (fem.  xaqiBaaa  aber  =  *xff?*-/«^J«  <^ne  >,  vgl.  altind. 
suffix  -vant  fem.  vatl  =  -vat-jä  ebenfals  mit  Verlust  des  n) 
u.  s.  f. 

a  zu  ä,  z.  b.  iiftdg  (nom.  sg.  msc.  partfc.  praes.  act., 
t0T^'li$  ich  stelle,  würz,  itta)  ==.  *Ustavq  auß  *i(fTavT-g  u.  s.  f. 

i;  zu  l',  z.  b.  ÖBtxyvq  (die  selbe  form,  ÖBinw-^  ich  zeige) 
=  *dB^xpvvg  auß  *d6$KWW'g  u.  s.  f. 

So  steht  in  folge  von  ersazdenung  sifAi  (ich  bin)  für  *itf'fM 
(darauß  lon.  lf$gH  mit  assimilation),  altind.  u.  grundf.  ds-mi; 
dfB^rig  (bergig)  für  *ifB(S'Vog^  äol.  o^BWog  von  oqog  (berg;  iou. 
wfog,  also  tUter  *iQzF^^j  würz,  of  oriri,  exsurgere),  stamm  S^Bg- 
mit  suffix  M  und  änliche. 

2.  Femer  tritt  ersazdenung  inlautend  ein  im  aoristus 
compos.  nach  wegfall  von  <r  nach  l^  /*,  v,  z.  b.  lvB$fAa 
(yif$-m  ich  verteile)  für  *i'pBfk^caj  vgl.  äol.  i-^ißfucto  mit  as- 
similation; Sqpipa  (q>aitm  für  ^^crvp  ich  zeige)  für  *iipaP'0a^ 
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§.  42,  S-arsila  (tstiiXfa  für  *atBl-jfa  ich  sende)  für  ^i-arsl-aa^^  äol. 
mit  assimilation  anstatt  der  ersazdenung  itstsila  u.  s.  f.  (Cur- 
tius,  gr.  Schulgr.  §.  270,  in  welchem  buche  überhaupt,  teil- 
weise wenigstens,  die  lautgesetze  berücksichtigt  sind). 

3.  Häufig  ist  die  ersazdenung  im  nom.  sg.  msc.  fem. 
consonantischer  stamme  zum  ersatz  eines  ab  gefallenen  g 
oder  rg,  z.  b.  notfA^v  (hirt)  für  *7ro«/»€V-c,  vgl.  altind.  räg'ä 
(könig)  für  ^rägan-a,  lat.  homo  für  *homen'S,  got.  guma  (mann), 
d.  i.  *ijumä,  für  *guman  sj  fJt^ti^Q  (mater)  für  ^fAi^tsQ-g^  vgl.  alt- 
ind. mäta  für  *mätar8;  natijq  (vater)  für  *7rateq-g^  vgl.  altiud. 
pila  für  *i)itars,  altlat.  pater  für  *pater-8,  got.  fadar,  d.  i.  ^fa- 
dar  für  *fadar'8;  svfjbsv^g  {yfol  geeint)  für  *'(i€V€if'^^  vgl.  altind. 
sumanäs  für  *'mana8-3;  y«^«^  (tragend)  für  *g)^poi'r-5  (aber  alt- 
ind. bkdran  one  ersazdenung  für  ^bhararU-s);  nenoid-dg  (part, 
perf.  activi,  ninoi^a  ich  vertraue)  für  *nenoii^j:o^'g  u.  a. 

§.  43»  Vocaleinschub  und  vocalvorschlag.  1.  Vocal- 
einschub  findet  im  griechischen  in  änlicher  weise  statt,  wie 
im  oskischcn  und  althochdeutschen  (vgl.  auch  das  altbaktrische 
§.  28,  1),  doch  minder  regelmäßig.  Nach  G.  Curtius,  gr.  Etymol. 
II,  298  flg.  (womit  im  wesentlichen  überein  stimt  K.  Walter, 
vocaleinschiebung  im  griechischen,  zeitschr.  XI,  428  flg.;  XII, 
375  flg.,  40t  flg.,  wo  indes  noch  vil  zweifelhaftes  zu  finden  ist; 
vgl.  Pott,  etym.  Forsch.  I.außg.  II,  225)  ist  der  selbe  auf  die 
nachbarschaft  von  r,  l  und  der  nasale  beschränkt,  so  daß  er 
also  deutlich  auß  dem  mit  disen  consonanten  verbundenen  stim- 
tone  hervor  gegangen  ist.  Am  häufigsten  tritt  «  und  «,  sel- 
tener o  und  «,  am  seltensten  v  als  solcher  die  consonanten  be- 
gleitender vocal  auf;  z.  b.  dq^y^  (ich  strecke,  strebe),  würz. 
oq^Y  *wß  ^QYt  vgl.  altind.  arg'  (sich  strecken,  streben),  neben 
oQiy  '^^^H'^^  O^h  strecke,  strebe)  und  SQoyvia  neben  ogy-vid 
(klafter),  wo  also  deutlich  ÖQsy^  dqiy^  dgoy  =  opy,  urspr,  arg 
erscheinen ;  %aqaa(Sfa  =  *%aqax'jiA  (ich  mache  uneben,  verwirre) 
neben  Tc-rg^x-«  (perf.  dazu)  und  tqu^-vg  (hart,  rauh,  uneben), 
würz,  also  tqol%;  äXsy-s^pog  (schmerzhaft)  neben  äXy-og  (ntr. 
schmerz);  do/l*x-off  (lang)  =  altind.  dirgh-ds,  grundf.  dargh-as, 
würz,  dargh,  darneben  iv-deXex-^g  (fortdauernd,  ununterbrochen) 
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zu  der  selben  wurzel;  ^Xvd-ov  neben  fjXd'-ov  (s.  o.  §.  38,*);  §.  43. 
xäXa^a  (hagel),  d.  i.  *x^Xad'ja^  vgl.  altbulg.  grad-ü  (hagel), 
lat  grandro,  altind.  hräd-unl  (unwetter);  xoXsxdvoq^  xoloxdvog 
(hager),  xoXotttfog  (große  bildsäule)  für  "^xoXox-jo  g^  vgl.  altind. 
krg-^  (hager,  schlank),  würz,  karg  (ab  magern),  lat.  crac-entea 
(graciles),  würz,  urspr.  hrakj  kark;  xoplg,  pl.  xorld-sg  (niße, 
lanseier),  vgl.  ahd.  hnig,  böhm.  hntd-a  (das  s.)  u.  a.  Selbst  lange 
vocale  scheinen  auf  dise  art  entstanden  zu  sein,  z.  b.  i^ood-tog 
(reiher),  lat.  ard-ea;  äXcoTt-ij^,  st.  ßahan-ex-  (fuchs),  vgl.  lat. 
volp-ea. 

Anni.  Kein  hilfsvocal  ist  aber  a  in  fällen  wie  ^dsXa^  d.  i.  *fyjff-ia, 
s.  o.  §.  40,  b,  2,  anm.  2;  ferner  in  inis<fai  auß  "^insaSB-tsat^ 
^ineffstffty  xvv€'if<fiy  loc.  plur.  zu  den  stammen  insg-  (enog 
wort),  xvv'  (xxmvy  gen.  xvv'og  hund)  und  anderen  locativen 
des  plarals  consonantischer  stamme.  Dise  sind  nach  analogie 
der  »-  and  t^-stämme  gebildet,  vgl.  noXs-a^  zu  stamm  noXi-  (statt), 
yXvxi-<f&  zu  stamm  yXvxv-  (süß),  wie  ja  auch  In  anderen  sprachen 
die  consonantischen  stamme  oft  der  dcciination  der  vocalischen 
Stämme,  namentlich  der  i- stamme  (z.  b.  lat.  pedi-bus  zu  stamm 
ped')  sich  an  schließen.  Eben  so  wenig  gehören  hierher  die 
fdtura  der  verbalstämme  auf  ^  ju,  v,  ^,  z.  b.  tsviS  auß  *T€vi(a^ 
*r€V-^(r«;  ßaXdS  auß  *ßaXi<Oj  *(iaX'i(f(o.  Hier  ist  an  den  verbai- 
stamm  -eacßj  urspr.  asjämi,  fut.  der  würz,  as  (esse)  an  getreten 
(s.  u.  bei  der  conjugation). 

2.  Vocal Vorschlag.  Auch  dise  lauterscheinung  ist  auf 
den  vor  consonanten  leicht  sich  entwickelnden  stimton  zurück 
zu  füren.  Nach  G.  Curtius  (gr.  Etym.  II,  291  flg.)  ist  vocal- 
vorschlag  ser  selten  vor  einfachen  momentanen  lauten,  er  findet 
sich  gar  nicht  vor  r,  tt,  tp^  am  häufigsten  dagegen  vor  mereren 
consonanten,  vor  liquiden  und  nasalen.  Beispile:  a)  vor  zwei 
consonanten;  dat^Q  (stem),  vgl.  lat.  Stella  für  ^aterula,  got. 
ataimo,  altind.  st.  atar-;  o-ifQvg  (braue),  altind.  bhrüs^  ahd. 
brawa,   altbulg.    bruvi;   lesb.    äol.    ä^ffips^    ä-^Sqa    =   tf^)^,    Ctpi 

(stamm  urspr.  ava);  i-i^^g  neben  %iyig  (gestern),  altind.  hjaa 
a.  a.  b)  vor  ^,  f*,  v,  q;  iXaxv-g  (klein),  altind.  laghila,  lat. 
lem-a  auß  Hegu-ta;  i-fti^  i  fioi  neben  fii^  fioi^  stamm  urspr.  ma 
(pron.  d.  1.  pers.);  d-inx-iaa  (ich  harne),  o-filx-Xi^  (nebel),  würz, 
urspr.  migh^  vgl.  altind.  mih  (näßen,  harnen),  lat.  mtg  (min-go), 
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§«  43.  lit.  m/i'^t  (hariieu)  u.  s.  f. ;  a-9^f ^  (mann),  altind.  stnar-,  unibr. 
ner-  (fürst) ;  würz,  i-vs»  (tragen,  in  ^Sxr^^i  ^«yir-ov;  dt-^su- 
i^g  durchgängig)  für  y£«,  vgl.  altbulg.  nes-li,  lit.  n^z-ti  (tragen); 
iv-vija  (neun)  mit  Verdoppelung  des  v,  vgl.  lat.  novem,  altind. 
ndvan  u.  s.  f.;  o-wl^  (nagel),  st.  o-w%'^  altind.  nakha-»,  nakha-tn, 
altbulg.  noguü,  lit.  ndgas,  ahd.  nagal;  o-vo^ka  (name),  vgl.  tat. 
(g)ndmen,  altind.  näman-,  got.  naman-,  wo  o  im  grifeehischen 
erst  vor  trat,  nachdem  das  g  des  ursprünglichen  anlautes  gn 
bereits  geschwunden  war;  i-^v^^oq  (rot)  =  altind.  rudhiräs, 
lat.  ruber,  grundf.  rudh-ra-s^  würz,  rudh;  i-^eßag  (utr.  unter- 
weit,  dunkel),  altind.  rag'aa  (staub,  dunkel),  got.  rikvis  (finster* 
nis);  i-QsvY-sit9ai  (rülpsen,  brechen),  vgl.  lat.  ruc-tare  für  *rt/^- 
tare,  altbulg.  rgg-nqU  (eructare)  u.  a.  c)  vor  urspr.  v;  i-ji^- 
B$p  neben,  jiqy^^^  (^in  schließen),  vgl.  altind.  würz,  varg'  (auß 
schließen,  ab  halten),  lit  vhrz-ti.  (drängen,  schnüren);  i-ji^cij 
(II.  XXIII,  598),  kretisch  ä'j:€Q(fa  neben  /iptfiy,  I^q(Sii  (tau,  naß), 
vgl.  altind.  würz,  vars  (netzen,  regnen);  i-^sixotsiv  (lU  VI,  217) 
neben  8ixo<f$  (zwanzig),  böot.  j»arar#,  altind.  vigdu\  \fit.  vtginti: 
der  auläut  war  ursprünglich  dv  (dvi-  zwei),  das  b  ist  also  erst 
vor  geschlagen,  nachdem  d  geschwunden  war  (vgl.  oben  o-vofm) 
und  öfters  vor/;  d)  vor  anderen  consonanten;  d-dovg  (zan)^ 
st  i'dovz'j  vgl.  lat  st.  defit-,  altind.  st.  dani-  und  dmU-a,  lit. 
st  danti-,  got.  tunthu-;  in  disem  werte  scheint  mir  o  auß  dem 
stimtone  von  d  entstanden  zu  sein,  wofür  mir  außer  der  Über- 
einstimmung aller  übrigen  sprachen  im  anlaute  d  die  Überein- 
stimmung des  vor  geschlagenen  o  mit  dem  o  der  zweiten  silbe 
spricht  (Id-ovTsg  im  äolischen  scheint  mir  von  idövreg  zu  tren- 
nen und  eine  poetische  außdruksweise  zu  sein,  es  ist  partic.  zu 
Mm  ich  eße,  *die  eßenden^  d.  h.  so  vil  als  'die  zäne\  mag 
auch  st.  dant'  zan  urspr.  der  selben  würzet  ad  oder  da  eßen 
entstammen);  d-day-gAog  (jucken),  o-ddimj  d-da^im  (ich  beiße, 
jucke,  empfinde  jucken)  zu  würz,  dax  in  ddn-vm  (ich  beiße), 
altind.  dof.  Weitere,  mer  oder  minder  wai*scheinliche  fälle 
Von  vocalvorschlag  bei  anderen  momentanen  consonanten  s. 
bei  G.  Curtius,  gr.  £tym.  II,  s.  297. 
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Altitalisch  *). 

1.     Lateinisch**) 
Übersicht  der  laute  des  lateinischen. 


Consonanten 
momentane  laute 


Vooale 


dauerlaute 


nicht  aspirierte 
ttnnuD    tön. 

gaiUc,q    g 

Spiranten 
8t.       tön. 

h 

nasale 
tön. 

n 

r  <- laute 
tön. 

o»  äl 

pal. 

m 

3 

i,A 

liog. 

r,        / 

dent.  t       d 

8 

n 

lab.    p      b 

f          « 

m 

u,  ü 

e,  e.  ae 


} 


oe 


0  o 


Anm.  1.  h  haben  wir  als  tönenden  Spiranten  an  gesezt,  da  es 
das  tönende  ffh  der  Ursprache  vertritt. 

Anm.  2.  n  als  gutturaler  nasal  wird  durch  kein  besonderes  zei- 
chen gegeben;  n  ist  guttural  vor  den  gutturalen  consonanten  c, 
qy  g  (ii  adulterinum),  nicht  aber  nach  g,  wo  es,  von  der  üblichen 
weise  ab  weichend,  als  gewönliches  dentales  n  auß  zu  sprechen  ist. 


*)  Vgl.  Schleicher,  kurzer  abriß  der  geschichte  der  italischen  spra- 
chen im  Rhein.  Mnseam,  neue  Folge,  XIY.  pg.  329  —  346.  Kirch  ho  ff, 
die  neuesten  Forschongen  auf  dem  Gebiete  der  italischen  Sprachen  in  d. 
Algem.  MonaUschr.  für  Wißensch.  u.  Litterat  1852,  pg.  577—598  und  des 
selben  '  zur  altitalischen  Sprachkunde',  eben  das.  pg.  801  —  824.  Leo 
Meyer,  vergl.  Gramm,  d.  griech.  u.  lat.  Spr.  s.  oben  beim  griechischen. 

**)  W.  Corssen,  Ober  Aussprache,  Vocalismus  und  Betonung  d.  lat. 
Sprache.  Lpz.  L  1858.  IL  1859.  Des  selben  kritische  Beiträge  zur  la- 
teinischen Formenlehre,  Lpz.  1863.  Lezteres  werk  behandelt  jedoch  in 
der  tat  die  lautlere.  Beide  werke  zeichnen  sich  durch  grflndlichkeit  und 
methode  auß,  sie  waren  für  das  compendium  von  großem  nutzen.  Den 
frier,  alles  erklären  zu  wollen,  hat  Corssen  freilich  nicht  überall  verraiden ; 
dar  tief  greifende  nnterschid  der  vocalreihen  ward  manchmal  zu  wenig  be- 
rücksichtigt und  mit  'sanskritwurzeln'  sogar  misbrauch  getriben.  Haupt- 
fundgrube für  die  ältere  latinität  ist  das  Corpus  Inscriptionum  Latiuarum 
consilio  et  auctoritate  Academiae  litt.  reg.  Borussicae  editum.  Vol.  I.  In- 
Script  Latinae  Antiqnissimae  etc.  ed.  Th.  Mommsen  und  dazu  ein  litho- 
graph.  tafelband:  Priscae  Latinitatis  Monumenta  Epigraphica  etc.  ed.  Fr. 
Ritschelius.  Berl.  1862.  Diser  band  enthält  auch  grammatisches  vom 
heraußgeber.  Früher  schon  war  erschinen:  Th.  Mommsen,  inscriptiones 
regni  Neapolitani.    Lips.  1852. 


§.44. 
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§.  44.         Diphthonge,   fast  außschließlich   nur   dem    altlateinischen 
eigen,  sind  ai  (ae),  au,  ei,  eu,  oi  (oe),  ou,  ui. 

§.  45*  Vocale  des  lateinischen. 

Der  vocalismus  des  lateins  erlitt  im  laufe  der  zeit  vilfaehe 
Veränderungen.  Das  classische  latein  hat,  so  wie  da$  umbri- 
sche,  eine  abneigung  gegen  diphthonge,  die  es  in  einheitliche 
laute  wandelt;  das  altlateinische  und  vor  allem  das  oskische 
bewaren  noch  die  alten  diphthonge.  Im  vor  ligenden  zustande 
leidet  das  latein  an  starheit  des  vocalismus,  wenige  wurzeln 
zeigen  noch  eine  jedoch  meist  auf  nur  zwei  stufen  beschränkte 
bewegung  des  wurzelvocales  in  seiner  reihe. 

Die  eiuwirkung  des  außlautes,  ferner  der  laute  auf  einan- 
der (consonanten  auf  vocale,  vocale  auf  vocale)  hat  einen  ho- 
hen grad  im  lateinischen  erreicht,  ünui'sprüngliche  kürzungen 
und  denungen  treten  ebenfals  vilfach  ein,  so  daß  der  vocalis- 
mus des  lateins  vom  ursprünglichen  lautstande  sich  ser  weit 
entfernt  hat.  Dazu  komt,  daß  uns  das  altlateiuische  und  oski- 
sche —  die  beiden  italischen  sprachen  mit  ursprünglicherem 
vocalismus  —  nur  ser  fragmentarisch  erhalten  sind,  wärend 
das  classische  latein  vilfach  den  Charakter  einer  nicht  one  eiu- 
wirkung fremden  einflußes  fest  gesezten  Schriftsprache  an  sich 
trägt  und  der  vocalismus  des  umbrischen  in  hohem  grade  un- 
ursprünglich ist.  Das  lateinische  bietet  somit  von  allen  hier 
in  betracht  gezogenen  sprachen  der  wißenschaftlichen  forschung 
die  grösten  schwirigkeiten. 

a  wird  vilfach  zu  i  und  u  geschwächt  und  geht  grösten- 
teils  eben  so  in  e  und  o  (später  meist  uj  über,  wie  im  griechi- 
schen; ä  wird  gleicbfals  zu  e  und  d,  nur  zeigt  sich  im  lateioi- 
sehen  meist  einfluß  der  benachbarten  laute  als  Ursache  der 
vocalfärbung.  Bei  der  durch  greifenden,  völligen  Übereinstim- 
mung des  lateinischen  in  den  vocalreihen  mit  dem  griechischen, 
dürfen  wir  wol  auch  im  latein  ö  als  vocal  der  zweiten  Steige- 
rung betrachten. 

Die  *  und  «reihen  waren  in  der  ältesten  spräche  den  grie- 
chischen völlig  gleich,  namentlich  auch  in  der  besonderheit  des 


rundvoc. 

1.  Steiger. 

2.  Steiger. 

e,  0,  a 

0,  e,  5 

0 

• 
t 

ei  i  e,  ai  ae 

oi  oe  ü 

u 

en        au  ö 

on  ü 
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at  und  au  neben  et  und  «w.  In  der  t<-reibe  trat  jedoch  an  §«  46» 
die  stelle  der  ersten  Steigerung  durchauß  die  zweite  (wie  im 
griechischen  das  um  gekerte  statt  fand),  weil  e  vor  u  (v)  nach 
lateinischem  lautgcsetze  (s.  u.  §.  48)  in  o  über  geht.  Die  spä- 
tere spräche  hat  aber  von  den  alten  diphthongen  nur  au  be- 
wart; doch  zeigt  auch  dises  bekantlich  vilfach  die  neigung  sich 
in  einen  einfachen  laut  zu  wandeln. 

Vocalreihen  des  lateins  (nur  altlateinische  laute  sind  durch 
die  Schrift  unterschiden) : 

Schwächung 

1.  a- reihe  schwand;  ip  u 

2.  t- reihe 

3.  tt- reihe 

eu  ist  im  classischen  latein  nicht  mer  als  steigerungslaut 
vorhanden,  sondern  in  ou,  d.  i.  ü  gewandelt. 

Der  Übergang  der  diphthonge  in  monophthonge  ist  phy- 
siologisch leicht  zu  erklären  (assimilation  beider  laute  an  ein- 
ander wie  ei  zu  e,  ai  zu  ae,  oi  zu  oe,  au  zu  ö,  oder  eines 
an  den  anderen  wie  et  zu  ä,  ou  zu  üj,  der  Übergang  von  oi, 
oe  zu  ü  ist  durch  die  häufige  Wandlung  von  o  zu  u  bedingt 
(Übergangsreihe:  oi,  ui,  ü;  möglicher  weise  auch  oe,  ue,  ü). 

Beispile. 

1.    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  des  wurzelhaften  a,  z. b.  mm,  §«  47« 
sumus,  sunt,  stein  u.  a.  für  *e8umj  grundf.  as-mi,  ^e-sumus,' 
grundf.  as-masi,  *es-unt,  grundf.  as-anti,  *es'ieni,  grundf.  as-jäm 
(würz,  es  sein:  vgl.  d.  griech.);  gi-gn-o  (ich  zeuge,  gebäre;  vgl. 
Yi-YVO'f*€c$)  auß  *gi'gen-o,  würz,  gen  (vgl.  gen-ui,  gen-us),  urspr. 
gan;  besonders  häufig  tritt  diser  Schwund  im  zweiten  glide  von 
Zusammensetzungen  ein,  wie  mala  auß  *mavlo  und  diß  auß 
*mage'Volro  (magis  volo)  und  änliches  (s.  u.  die  lautgesetze  §.  56) ; 
Suff.  -br-um  wenigstens  teilweise  auß  ^ler-um,  würz,  ler,  urspr. 
bhar  (ferre),  so  daß  hier  Zusammensetzung,  nicht  ein  stambil- 
dungssuffix  vor  ligt,  das  selbe  gilt  von  -gnus  auß  ^-genus,  würz. 

Schleicheri  vergl.  gramin.  d.  Indog.  spr.    2.  aufl.  Q 
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§*  47*  gea  (gi-gnere),  z.  b.  mali-gnus  (bösartig,  malus  schlecht)  u.  a. 
und  -gium  in  jur-gtum  (process,  zank)  für  *jur-igium,  vgl.  rem- 
ig-ium  (ruderwerk),  würz,  ay  (agere)  u.  s.  f. 

In  starobildungssuffixen  findet  schwund  von  urspr.  a  statt, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  z.  b.  ;^a^r-i5,  älter  *patr'us, 
*patr'08  für  *pater-08^  stamm  pater-,  grandf.  patar  as  (gen.  sg.) 
und  in  vilen  anderen  fällen. 

2.  Ser  häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i,  beson- 
ders im  zweiten  teile  von  Zusammensetzungen,  z.  b.  ac-cijno 
(ich  neme  an)  neben  capto  (ich  neme);  per-p^io  (ich  volbringe) 
neben  faclo  (ich  mache);  as-sideo  (ich  sitze,  stehe  bei),  würz. 
sad^  lat.  sed;  me-min-i  (ich  gedenke),  würz,  man;  co-gni-tus 
(erkant),  würz,  gna  auß  gan;  insitua  (ein  gesät),  würz,  sa 
u.  s.  f.;  ferner  in  stamm-  und  Wortbildungselementen,  z.  b. 
veh-is,  veh-it  (2.  3.  sg.^  praes.,  würz,  veh  faren)  für  "^veh-tsi, 
veh-iti,  urspr.  vagh-asi,  vagh-ati;  ndminis  (gen.  sg.  zu  noinen 
name),  urspr.  gnä-man-as  u.  s.  f. 

Das  selbe  findet  auch  in  der  tonsilbe  der  werte  statt  (wie 
im  deutschen),  z.  b.  tn-ter  (zwischen,  unter),  umbr.  an-ter^  com- 
parativ  des  pronominalstammes  an,  vgl.  altind.  an-tdr,  dntaras 
(inter,  interior),  griech.  iv'teqa;  in-  (negat.),  umbr.  an-,  altind. 
an-,  griech.  av-;  iijni-s  (feuer),  altind.  agni-s;  quinque  (fünf), 
grundf.  kankan,  altind.  pdnk'an. 

In  der  reduplicationssilbe  der  praesensstämme  von  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  urspr.  a  findet  dise  Schwächung  regel- 
mäßig statt,  z.  b.  gi-gno  (ich  zeuge)  auß  *gi-gen-o,  grundf. 
ga-gan-ämt ,  vgl.  griech.  Yi-yv-Ofutt^  würz,  gan;  sero  (ich  säe) 
=:  *8{8o  (wegen  r  geht  t  in  e  über,  s.  u.),  grundf.  '^8a-sä-mt, 
würz.  8a;  8i-8to  (ich  stelle),  grundf.  8ta-8tä-mt,  würz.  8ta;  sldo 
(ich  setze  mich)  auß  ^si-sdo,  *8i-sedo,  grundf.  8a-8ad-ämt, 
würz,  8ad. 

Anm.  Die  dennng  des  auß  urspr.  a  geschwächten  i  zu  t  (ei)  ist 
schwer  nachweisbar.  In  scnbo  (ich  schreibe)  neben  yQaqxa  ist, 
wenn  beide  werte  überhaupt  verwant  sind,  wol  übertritt  der 
a-reihe  in  die  i-reihe  an  zu  nemen,  wie  er  häufiger  im  slawo- 
deutschen  statt  findet;   in  fallen,   wie  viri-tim  (mann  fftr  mann) 
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zu  st.  virO'    (vir  mann),   ist  die  analogie  anderer  formen  maß  §•  47. 
gebend  (vgl.  trtlm-tim  u.  a.). 

3.  Häufig  ist  ferner  die  Schwächung  von  a  zu  u,  beson- 
ders in  stamm-  und  wortbildungselementen,  aber  auch  in  wur- 
zeln, durch  einfluß  gewisser  consonanten.  Deutlich  stelt  sich  i 
al8  die  lezte  ahschwächung  von  a  berauß,  indem  u  nicht  selten 
durch  vermittelung  von  ü  ('medius  quidam  inter  i  et  u  sonus 
—  pinguius  quam  i",  exilius  quam  u  —  sonum  y  graecae  vidctur 
habere'  gramm.;  kaiser  Claudius  verordnete  für  discn  laut  das 
zeichen  j-)  in  t  schwankt  und  ältere  formen  mit  u  denen  mit 
i  zur  Seite  stehen;  u  ist  also  die  geringere  Schwächung  von  a, 
die  mit  disem  durch  o  vermittelt  wird,  das  ser  oft  die  ältere 
spräche  noch  da  hat,  wo  später  u  ein  tritt.  Der  Übergang  und 
die  reihenfolge  von  a  durch  u  zu  t  ligt  also  klar  vor:  a,  o,  u,  ü,  i. 
So  ward  z.  b.  eine  grundf.  *ap'tama-8  zu  *op'tomo-8y  op-tumu-s^ 
op-tümU'8,  op-timu'S  (bester),  ital.  ottimo;  ^dakama-s  zu  *de- 
como'8 ,  decumu-8^  decimu'8  (zehnter),  ital.  decimo;  neben  ca2}' 
ere  (nemen)  steht  man'cujy-ium  (kauf,  eigentum;  Plaut.),  oc-cup- 
are  (in  besitz  nemen),  in-cip-ere  (an  fangen),  man-cip-ium ;  con- 
cut'io  (ich  erschüttere)  neben  quat-io  (ich  schüttere,  stoße),  in- 
siä-stuf  (ungesalzen)  neben  sal-stts  (gesalzen)  u.  a.  Ser  oft  ist 
M  erst  spätere  Veränderung  von  älterem  o  (vgl.  d.  griechische, 
wo  o  blib),  besonders  häufig  ist  diß  der  fall  in  Wortbildungs- 
elementen, z.  b.  nom.  acc.  sg.  msc.  ntr.  der  urspr.  a-stämme 
'U'8  auß  altlat.  -0-8,  griech.  o-g,  urspr.  -a-s;  -u-m,  altlat.  -o-m^ 
griech.  -o-v,  urspr.  -a-m,  z.  b.  da'tU'8  (gegeben)  auß  da-to-s, 
griech.  do-ro-g,  urspr.  da'ta'8;  acc.  da-tu-m  auß  da-to-m,  griech. 
do-ro-v,  urspr.  data-vi;  überhaupt  wird  auß  auß  lautendem 
urspr.  OÄ  im  lat.  os,  ils,  so  z.  b.  gentis  (geschlecht),  älter  geno8 
=  yfyogy  altind.  g'dnas,  urspr.  gana8;  op-us  (arbeit,  werk), 
altlat.  op^8,  altind.  u.  urspr.  dp-as;  -bus  (suffix  des  dat.-abl. 
plur.),  älter  -bos  für  -bjoa,  altind.  -bhjas;  feruni  (sie  tragen), 
altlat.  fer-onty  fer-onti,  griech.  ipiQ-ovn^  (q>iQovifiJ,  altind.  u. 
urspr.  bkdr-a7iti,  auch  im  participium  praesentis  scheint  o  der 
älteren  spräche  zu  zu  schreiben,  vgl.  e-unt-evi  (den  gehenden), 
d*  i.  *eontem,  wo  neben  e  sich  u  =  o  erhalten  hat,  wärend  in 

6* 
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§*  47.  der  regel  e  ein  trat;  volunt-arius  (freiwillig),  das  auf  ein  ein- 
stiges *volunt',  *volont'  neben  dem  üblichen  volent-  (wollend) 
hin  weist  u.  s.  f. 

Nach  V,  u  bleibt  o,  z.  b.  voU  (später  vtdt  er  will),  würz, 
altind.  u.  urspr.  var;  loqu-ontur  (loquuntur  sie  reden),  quem, 
(quum  welchen,  vgl.  quori^iam),  grundf.  kam;  novo-s  (novus 
neu),  altind.  u.  grundf.  ndvas  u.  s.  f. 

Anm.     Durch  die  älteren  formen  mit  o  gewint  das  lateinische  be- 
deutend an  änlichkeit  mit  dem  griechischen. 

Der  grundvocal  der  a-reihe,  urspr.  a  ist  1.  als  a  in 
den  wenigsten  fällen  erhalten,  wie  es  scheint  mit  Vorliebe  vor 
g,  Cy  z.  b.  ac'us  (nadel),  ac-ies  (schärfe),  ac-erlus  (herb),  würz. 
ac,  altind.  a^,  urspr.  ah;  ago  (ich  treibe),  &Y-(o^  altind.  dg^-amiy 
würz,  ag;  mag-is  (mer),  mag-nus  (groß),  §Afy-agy  altind.  stamm 
mah-dnt-  (nom.  sg.  masc.  mahän),  got.  mik-iltf,  würz,  mag,  alt- 
ind. mah  auß  magh;  frag-ilia  (zerbrechlich),  frag-or  (bruch, 
krachen),  fra-n-go  ich  breche),  got.  würz,  brak  (praes.  brik-a, 
perf.  brak);  ang-ms  (schlänge),  altind.  äh-ü,  griech.  Ix"*5» 
deutsch  unk;  ans-er  (gans)  für  ^hana-er^  deutsch  gana,  lit. 
*  zii8-\8  (^=  *gan8't8),  altind.  häs-ds^  grundform  des  gemein- 
samen Stammes  also  gkana-;  al-ius  (anderer),  aXXog  =  ^äl-joq^ 
got.  al'is;  ap-tscor  (ich  erlange),  ap-tus,  vgl.  altind.  äp-nami 
(1.  sg.  praes.  adipiscor),  würz,  ap;  ata-tus  (gestelt)^  griech. 
(Tra-ro;,  grundf.  "^ata-taa,  würz,  ata;  aatua  (gesät),  würz,  aa; 
da-tua  (gegeben),  da-tor  (geber),  griech.  do-zoq^  do-vfjQ^  würz. 
da  u.  a. 

2.  Als  o  erscheint  ursprüngliches  a  in  den  wurzeln  vor 
allem  nach  und  vor  v  und  außerdem  in  stamm*  und  wortbil- 
dungselementen. 

Nach  V,  z.  b.  vom-o  (ich  speie),  griech.  j:€/*-<«i,  altind. 
vdm-ämi;  vol-o  (ich  will),  vol-t,  vol-im,  später  md-ty  vd-iin^  vgl. 
altind.  vdr-ami  (vr-nomt,  vr-nänn  ich  wäle,  will),  würz,  var; 
voc-are  (rufen),  altind.  würz,  vak'^  gr. /«tt,  urspr.  vak;  vort-o 
(ich  wende),  später  vert-o,  vgl.  altind.  vdrt-ate  (3.  sg.  praes. 
med.  vertitur,  est),  würz,  vart;  vda  (ir,  voater  euer,  später 
veater)j    vgl.   altind.    vaa   (vos,    vobis);   volvere  (wälzen),    got* 
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vah-jan  (volvere);   vgl.  qfiatuor  (vier)  für  *quatuors^  *quatuores  §.  47* 
neben  xiütfaQsg  =  *T€TpaQ€g^  grundf.  wol  kcUvaras,  ja  vocmis 
(1er)  u.  dgl.  in  Inschriften  für  vacuua. 

Ursprüngliches  sva  ist  regelmäßig  lat.  so^  wol  auß  avo  für 
8ve,  urspr.  ava  nach  obigem  geset/e;  v  schwand  dann,  wie  in 
te  (dich),  86  (sich)*  u.  s.  f.  für  *ivey  *8ve  (s*  u.),  z.  b.  aocer 
(schwigervater)  auß  *8vocer,  *8vecer,  gr.  ixvQog  für  *(fji€xvQogj 
altind.  svdguras  (geschribcn  gvdguras),  got.  avaihra,  vgl.  socrus 
(schwigermutter) ,  altind.  svdgrüa  (geschr.  qvd^rüa) ;  sordrem 
(schwester,  acc),  altind.  avdaäramy  grundf.  svaatäram;  sojy-or, 
8omnu8  (schlaf)  für  *802)'nu8  (vgl.  vn-vog)^  altind.  u.  grundf.  avdp- 
nas,  vgl.  avdp'i-mi  (ich  schlafe);   aon-ua  (ton),  altind.  avdn-aa. 

Vor  t?,  z.  b.  ov-ia  (schaf),  griech.  o/^g,  altind.  rfv  ts,  lit. 
av-la;  noi?-o«  (später  novua  neu),  griech.  vi^-oq^  altind.  ndv-aa; 
nov-em  (neun),  griech.  iv-vija,  altind.  ndv-an. 

In  anderen  Verbindungen,  z.  b.  mor-ior  (ich  sterbe),  würz, 
urspr.  u.  altind.  mar  (mori);  domare  (zämen),  griech.  würz. 
da^A  (l-dafA'OvJy  altind.  dam,  got.  ta?n,  hochd.  zam;  op-ua  (werk, 
arbeit),  altlat.  op-o«,  altind.  ap-a«;  foy-wor  (ich  rede),  vgl.  griech. 
l-JUrx-ov,  altind.  würz,  lap;  potta  (im  stände,  vermögend),  ^o- 
tens  (mächtig),  po-tiri  (sich  bemächtigen),  vgl.  griech.  no-tstq 
(eheherr),  altind.  u.  ui*spr.  pdeia  (herr),  lit.  phts  (villeicht  sind 
in  disen  beispilen  die  labialen  m,  p  und  das  labiale  vocale  im 
lateinischen  liebende  2  die  Ursache  der  wal  des  o  =  aJ;  coquere 
(kochen),  griech.  würz,  nsn,  altind.  pak%  lit.  kep  u.  s.  f., 
urspr.  kak. 

In  auß  lautenden  stamm-  und  Wortbildungselementen  ist, 
wie  im  griechischen,  o  regel  vor  allem  vor  a,  m;  daß  die  spä- 
tere spräche  dises  o  zu  u  schwächt,  sahen  wir  oben  §.  46,  3; 
z.  b.  Suffix  to  im  nom.  sg.  msc.  u.  acc.  msc,  ntr.  -toa,  -to-m, 
gr.  -ro-5,  -ro-v,  altind.  -ta-a,  -ta-m,  z.  b.  in-clu-to-a  (berümt), 
acc.  clu-to-m,  vgl.  griech.  xlv-rd-gy  xiv-TO-v,  altind.  gtu-td-a, 
^ru-td-m,  urspr.  hru-ta-a,  Icru-tor-m;  endung  der  neutra  oa 
(später  -ttfy),  wie  z.  b.  gen-oa  (genua  geschlecht),  griech.  ^iv^oq^ 
altind.  gdn-aa^  urspr.  gan-aa,  eben  so  Venoa  (nom.  propr.  fem.; 
-08  belegt);  dat.  plur.  -boa  (-bua)^  altind.  -JÄ/cw  u.  s.  f. 
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§.  47.  3.     Ser  häufig  gicng  a  in  e  über,  one   daß   sich  eine  ver 

anlaßiing  hierzu  in  den .  umgebenden  lauten  auf  zeigen  laßt, 
z.  b.  fer-o  (ich  trage),  würz,  fer,  griech.  (piQ-m,  altind.  u.  grundf. 
blidr-ämi,  würz.  bhar\  es-t  (er  ist),  würz,  es^  griech.  ^tf-T*, 
altind.  u.  grundf.  ds-ti,  würz,  aa;  aed-eo  (ich  sitze),  würz,  sed, 
altind.  u.  urspr.  sad;  gen-us  (geschlecht),  altlat.  genosy  würz. 
gen,  griech.  yiv-og,  altind.  g'dn-as,  urspr.  gan-as,  würz,  gan^ 
vehit  (er  färt),  würz,  veh,  altind.  vak-ati,  grundf.  vagh-att, 
würz,  vagh ;  jjecM  (vih) ,  altind.  stamm  ^oft«-  (nom.  sg.  pagü-s 
msc),  grundf.  des  Stammes  ^aiw-;  cj-wo«  (ross),  würz,  ec,  griech. 
tnnog  =  *ix-j:og^  altind.  dg-vas,  würz,  a^,  grundf.  ak-vas,  würz, 
fl/c;  rfecem  (zehn),  griech.  dixa^  altind.  dd^an-j  grundf.  dalcan- ; 
Septem  (siben),  griech.  Ittt«,  altind.  u.  grundf.  saptdn-;  dent-em 
(zahn,  acc),  o-dovr-a,  altind.  ddnt-am;  men-te-m  (sinn,  acc), 
grundf.  man-ti-friy  würz,  man;  fer-ent-em  (tragend,  acc),  y^^- 
ovr-a,  altind.  u.  grundf.  bhd-rant-am;  die  lautverbindung  urspr. 
ant  wird  aber  im  lateinischen  auch  durch  ont,  unt  gegeben, 
z.  b.  fer-unt  (sie  tragen)  auß  fer^onti,  urspr.  u.  ultind.  hhdr-anti, 
e-unt-em  (gehend,  acc;  vgl.  oben  §.  46)  neben  fer-en-tem; 
stamm  jja-ter-  (vater),  mä-ter-  (mutter),  urspr.  pa-tar-,  ma-tar-; 
(g)ndmen  (luime),  altind.  na-man-,  grundf.  gnä-man  u.  s.  f. 

Oft  ist  e  deutlich  Schwächung  von  a,  wie  z.  b.  per-fec-tas 
(vollendet)  neben  fac-tm  (gemacht)  u.  s.  f. 

Auß  0  ist  6  hervor  gegangen  in  fällen  wie  veno,  vester  u. 
a.  für  älteres  vort-o,  grundf.  vart-ämi,  würz,  urspr.  u.  altind. 
vartf  got.  varth;  voster,  vgl.  altind.  vas  (vos,  vobis),  vgl.  s.  84. 
Demnach  ergibt  sich  e  neben  a,  o  als  leichterer  vocal. 

§«  48*         Steigerungen  des  a. 

1.  Dem  e  gegenüber  gilt  o  als  schwerer,  und  es  steht  o 
bisweilen,  wie  im  griechischen  und  slawischen,  als  Steigerung 
von  e  =  a,  also  ist  in  disen  fällen  o  =  ä;  e  :  o  =  a  :  ä, 
z.  b.  mon-eo  (ich  erinnere),  d.  i.  män-ajami,  verbum  causativum 
von  der  würz,  urspr.  man  (denken,  also  eigentlich  'denken 
machen')  neben  mens  (sinn)  für  *ment8,  *men'ti-8,  grundf. 
man-ti'8  mittels  suffix  ti  von  würz,  man,  vgl.  me-vii-ju  (ich  er- 
innere mich),    lezteres   mit  Schwächung  von   e  zu  t;    mod-ua 
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(maß)  n(*beD  mederi  (heilen,  helfen) ;  noc-eo (ich  schade),  grundf.  §.  48, 
nak-ajämi^  verbuin  causutivuni  von  der  wurzel  urspr.  nak,  alt- 
ind.  nag  (zu  gründe  gehen,  sterben;  also  eigentlich  'sterben 
machen,  verderben')  zu  nex,  gen.  Tiec-i^  (niord),  per-nic-iea  (ver- 
derben), nec-are  (töten),  vgl.  grieh.  vix'vg^  vex-Qig  (der  tote); 
so  steht  tog-a  (oberkleid)  neben  tego  (ich  decke),  würz,  tag, 
dtech.  dak,  wol  für  stag,  vgl.  (ftiyf»^  altind.  athäg-ämi  (tego), 
im  litauischen  steht  ateg-iU  (tego)  neben  atög-as  (tectum);  soc- 
ius  (genoße)  neben  seq-ui  (folgen),  ad-sec-la  (begleiter);  doceo 
(ich  lere),  ein  causativum,  grundf.  däk-ajämi  neben  di-dic-i, 
düco  (ich  lerne)  für  *dic-sco  wol  für  *didac-8co,  vgl.  d^-dafx)- 
ifx€$  (ich  lere)  neben  d«Ja|^io,  d.  i.  didax-am^  dtdax-^  (lere), 
würz,  dak  (nicht  dic^  wie  in  d'ico,  d€ix-vvfA$y  dsis  davon  zu 
trennen  ist);  procus  (freier)  neben  jn-ec-art  (bitten);  for-s 
(schiksal),  for-dua  (trächtig)  neben  fer-o  (trage),  würz,  fer, 
urspr.  bhar. 

Da  o  kurz  ist,  so  kann  dise  Steigerung  auch  vor  zwei  con- 
sonanten  ein  treten,  z.  b.  pond-us  (ntr.,  gewicht,  last)  neben 
pend-ere  (wägen);  ex-torr  is  (auß  dem  lande  vertriben),  tarr-eo 
(ich  dörre)  =  ^torseo,  vgl.  tostus  (part.  praet.  zu  torreo)  für  » 
*tor8'tu3  neben  terra  für  ^ters-a  (das  trockene,  das  land  im  gegen- 
satze  zum  waßer),  wiu*z.  tars,  got.  thara  (in  ihairsan  dörren, 
tkaürsjan  dürsten),  altind.  tars  (düreten).  Neben  a  steht  o  in 
scob-8  (feilstaub,  Sägespäne),  acob-ina  (raspel)  zu  scäb-o  (ich 
schabe);  jfortio  (anteil)  neben  jmrt-em  (para  teil),  im-jjert'to 
(ich  mache  teilhaftig),  lat.  secundäre  würz,  part  auß  par  er- 
weitert. 

2.  e  ist  selten,  z.  b.  ^^y  u/a  (ziegel)  neben  tego  und  tog-a; 
reg-em  (rex  könig),  vgl.  altind.  -r^g'-am,  rag'-anam  neben  reg-o 
(ich  richte,  regiere);  Ilg-em  (lex  gesetz),  col-leg-a  (amtsgenoße) 
neben  leg-o  (ich  sammele,  lese);  aed-ea  (sitz)  neben  aed-eo,  würz. 
aad;  aemen  (same)  neben  aä-tua,  also  meist  als  Steigerung  von 
e;  dem  urspr.  ä  entspricht  e  auch  in  ple-nus  (voll),  grundf. 
prä-naa,  würz,  pra,  par  (füllen);  edi,  vgl.  altind,  äda,  d.  i. 
*aäd-a  (perfectum)  zu  ed-o  (ich  eße),  altind.  dd-mi;  aemi-  (halb), 
gr.  17/*«- 9  altind.  aami-,  althd.  aämi-;  aiem,  atet  (1.  3.  optat.  zu 
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§♦  48»  würz,  es  sein),  vgl.  «ötv,  et^^   altind.  8jäm,  ttjat,  urspr.  as-jä-m, 
aa-ja-t,  fälle,  in  denen  wol  i  assimilierenden  einfluß  geübt  hat. 

3.  Wie  e  zu  6,  so  stellt  ä  zu  a  als  Steiger ungslaut,  der 
sich  demnach  am  häufigsten  vor  gutturalen  consonanten  findet, 
z.  b.  ac-er,  ac-ris  (scharf)  neben  äc-tes  (schärfe);  plac-are  (ver- 
sönen)  neben  pläc-ere  (gefallen);  päc-em  (pax  fride),  davon 
pac-are  (zum  friden  bringen)  neben  päc-üci  (vertrag  schließen) ; 
müc-ero  (ich  mache  mürbe)  neben  mäc-er  (mager);  aml-äg-ea 
(Umschweife),  vgl.  amb-tg-ere  (unschlüßig  sein)  zu  würz,  ag  in 
äg-o  (ich  treibe,  füre),  gr.  ay-«,  altind.  dg-ämi,  urspr.  ag-ami; 
stamm  con-täg-io-  (con-täg-iu-m  berürung)  und,  darauß  weiter 
gebildet,  das  üblichere  con-tag-idn-  (nom.  sg.  contagio)  zu  würz. 
tag  in  tango  (ich  berüre),  tac-tu-s  (part.  praet.  pass.  dazu)  für 
*eag-(u8,  vgl.  con-tingo  (ich  berüre,  treffe);  st.  suf-fräg-io-  (auf- 
frag-ium,  eigentlich  scherbe;  stimme,  urteil)  neben  fräg-ar  (das 
zerbrechen,  krachen),  würz,  frag  (vgl.  fra-n-g-o  ich  breche,  m- 
fri-n-go  ich  breche  ein) ;  aag-ire  (auen),  aäg-tis  (warsager),  sag-a 
(zauberin)  neben  sag-ax  (spürend);  Zäi-i  (sinken)  neben  Idb-are 
(wanken);    da,   dä-a    neben    dä-tua^   würz,    da   (geben);   fa-ri 

.  (sprechen),  fä-ma  (gerücht),  fä-cundua  (gesprächig)  neben  fä- 
teri  (bekennen),  würz,  urspr.  bha-,  mä-ter  (mutter),  altind.  wä- 
tar,  würz,  ma;  frä-ter  (bruder),  altind.  bkrä-tar,  würz,  bhra 
auß  bhar  um  gestelt. 

Das  fcmininum  der  a-stämme  hatte  ursprünglich  auch  im 
lateinischen  langes  a,  z.  b.  nov-ä^  coc-tä,  urepr.  fiav-5,  kak-tä, 
vgl.  altind.  nävä,  *pak'ta  (komt  zufällig  nicht  vor,  sondern 
wird  durch  eine  völlig  ab  weichende  bildung,  pak-va,  ersezt), 
•  griech.  vif^ä^  nsn-rij  zu  tiov-o-a^  coc-to-a^  nov-u-a,  coc-tu-a,  urspr. 
nav-a-a,  kakta-a,  griech.  vi^-o-^^  nen-to-g.  Es  haben  sich  im 
lateinischen  reste  dises  ä  erhalten. 

4.  Nicht  selten  ist  d  als  Steigerung  von  a,  besonders  ne- 
ben o  =  a  und  da,  wo  a  wurzelaußlaut  ist,  außerdem  in  stam- 
bildungselementen ,  z.  b.  per  aön-a  (maske ,  rolle)  neben  aon-ua 
(ton),  aön-are  (tönen),  würz,  altind.  u.  urspr.  avan;  aop-io  (ich 
schläfere  ein),  d.  i.  altind.  u.  urspr.  aväp-djämi,  verbum  causa- 
tivum  neben  aop-ar  (schlaf),   würz.  lat.  aap,  .urspr.  u.  altind. 
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svap;  vocem  (vox  stimme)  =  altind.  väk'-am,  griech.  j-on-a^  §.  48. 
urspr.  väk-am  iiebeu  voc-o  (ich  rufe),  würz,  urspr.  vak  (reden) ; 
dc-tor  (schoelier),  comparativ  zu  eiuem  verlorenen  dem  griechi- 
schen öx-i;-^,  altind.  oq-ü-s  (schnell)  entsprechenden  adjectivum 
(das  etwa*oyt*ii  lauten  würde),  würz,  urspr.  ak;  do-num  (gäbe), 
altind.  u.  grundf.  dä-na-m,  dd-te-m  (nom.  dos  (gäbe,  niitgift)  = 
do'ti's),  grundf.  dä-tim  neben  dä-tus,  würz,  da;  gno-sco  (no-sco' 
ich  lerne  kennen),  gnö-tus  (bekant;  vgl.  j^i-yyoJ-crjrai,  j^i/«-to^^, 
gnö-men  (name)  neben  (g)no-ta  (kenzeichen),  co-gni-ttis  (erkant), 
würz,  gna  (wie  leztere  form  deutlich  zeigt)  auß  gan;  pöd-ex 
neben  ped-o  und  ped-ico,  würz,  altind.  und  urspr.  pard,  griech. 
ne^d^  hochd.  farz;  da-ior-em  (jj;eber,  acc),  altind.  dä-tär-am, 
griech.  do-T^p-a,  suffix  urspr.  (ar,  hier  zu  tär  gesteigert;  quo- 
rum  von  stamm  quo-  (interr.,  relat.),  urspr.  ka  u.  a. 

5.  ü  =  urspr.  5  kann  nur  als  eine  jüngere  nebenforra 
von  ö  betrachtet  werden,  wie  o  so  häufig  zu  u  ward;  es  korat 
wol  nicht  innerhalb  der  wurzel  vor.  So  sind  die  suffixa  -türoy 
femininum  -türa^  z.  b.  da-tür-us  (der  geben  wird),  rup-tür-a 
(brach),  lateinische  bildungen  auß  den  stammen  auf  -tor,  urspr. 
'tar,  datör-y  rup-tor-,  urspr.  da-tar-,  rup-tar-;  das  Suffix  des 
gen.  plur.  -ww,  -rum  (doch  wol  als  -um,  -rüm  zu  faßen)  steht  für 
-dm,  -rom,  griech.  -«v,  *-«5v,  altind.  u.  urspr.  -äw?,  -sam,  z.  b. 
(ts-)tarum  =  griech.  *tawVy  d.  i.  rdSv^  altind.  tasäm;  vöc-um 
=  griech.  jon-cSv^  altind.  väk^-äm. 

2.    t- reihe.  §•  49^ 

Hier,  wie  in  der  t*-reihe,  mangelt  es  an  wurzeln,  welche 
sämtliche  drei  stufen  der  steigerangsreihe  durchlaufen.  Für 
ilie  t-reihe  kenne  ich  nur  das  einzige  beispil  würz,  fid  in  fid-  . 
es  (treue),  per-ftd-ua  (treulos)  neben  con-fid-o  (ich  vertraue),  i.  e. 
feid'O  (belegt  ist  di-feid-ens)  und  foid-oa  (foedm  bündnis) ;  selbst 
an  wurzeln,  die  in  zwei  stufen  erscheinen,  wie  würz,  die  (griech. 
i)f«,  altind.  dig  u.  s.  f.)  in  in-dtc-o  (ich  zeige  an),  causi-dic-tis 
(rechtsanwalt)  neben  deic-o,  dic-o  (ich  sage)  und  würz,  i  (gehen) 
in  trtum  neben  eis,  ei^t,  ei-tur  =  tSy  tt,  ttur  (vgl.  «/-/u»,  altind. 
ermi)  u.  a.  ist  mangel. 
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§.  49.  Der  grundvocal  i  findet  sich  z.  b.  in  dic-are  (ansagen), 

würz,  dicy  vgl.  altiud.  diq^  griecli.  wurzel  dt»  (in  ösixvvfHj; 
{'tum  (vgl.  i'iuv^  altind.  t-mda),  würz,  i  (gehen) ;  vid-eo  (ich  sehe), 
vgl.  altind.  vid-mds,  griech.  /«d-/»«i',  got.  vit-um,  wnrz.  vid; 
sci-n-d'O  (ich  spalte),  scüsits  =^*scid'ttis  (gespalten),  vgl.  altind. 
k'hi-nd'd-mi,  (fxi^fo  =  ^(fX^d'JMy  got.  würz,  skid  in  skaid-an, 
würz.  8ctd^  würz,  mig,  urspr.  migh,  gr.  /i*#x  in  mi-n-g-o  (ich 
harne),  wic-^w*  für  ^mig-tua  (part  praet.  pass.);  würz.  Ug  in 
lin-g-o  (ich  lecke),  urspr.  rtjA,  gr.  A#x/  ?***-*  (wer),  vgl.  got* 
hi'8  (demonstr.) ,  lit.  szi-Sj  slaw.  «t,  grundf.  ki-Sj  würz,  jw»  = 
Art.  In  stambildungselemeuten,  z.  b.  ot;-i-«(schaf),  griech.  oj^-t-qj 
altiud.  dV'i'Sj  lit.  av-Vs,  würz.  2^^  av  mit  suffix  «;  oft  ist  «  io 
folge  der  Stellung  im  wortaußlaute  geschwunden,  z.  b.  mena  für 
'*ment8  auß  ^men-ti-a,  grundf.  man-tus  oder  in  e  getrübt,  z.  b. 
meti-C-em  s.  d.  flg. 

Diß  echte  %  wird  zu  e  getrübt  nach  bestirnten  gesetzen, 
z.  b.  in-dexy  in-dic-ü  (anzeiger),  würz,  die;  ig-ne-m  (feuer,  acc.) 
für  älteres  ig-ni-m,  altind.  agni-my  lit.  iJtywj.  Die  älteren  for- 
men diser  accusative  sind  bekantlich  nicht  selten  erhalten,  wie 
navim  (schiff,  acc.)  neben  nave-m  u.  a.  Auch  mare  steht  für 
*many  vgl.  mari-a  (in  änl.  fällen  schwindet  das  auß  lautende 
i);  eben  so  ist  in  nave-bos^  tempestate-boa  (inschr.)  von  den 
Stämmen  nävi-,  tempeatati-  echtes  i  in  e  über  gegangen. 

An  in.  Hier  ist  also  e  das  jüngere,  i  das  ursprüngliche  und  da- 
her ältere,  wärend  bei  dem  vil  häufigeren  aui3  a  geschwächten 
i,  wenn  es  in  der  älteren  spräche  mit  e  wechselt,  leztercs  der 
ältere  laut  ist.  Die  spräche  fülte  aber  bald  diseu  unterschid 
der  abstammung  nicht  mer  und  behandelte  beide  i  nach  der 
selben  analogie.     Etwaige  unursprüngliche  denung  von  i  zu  t  ist 

wol  nicht  von  der  Steigerung  t  (ei)  zu  unterscheiden. 

• 

Erste  Steigerung  ei  (t,  e);  *deiv-oaj  div-oa  (götlich, 
deivae,  deivinua  belegt),  altind.  devd-a y  grundf.  daiva-a,  würz. 
div  (leuchten);  deic-o^  dic-o  (ich  sage),  grundf.  datk-ämi^  würz. 
die;  ei'iury  t-tur  (er  wird  gegangen),  würz,  i;  feid-^,  ftd-o 
(ich  traue),  würz,  fid;  veivoa,  vtvoa  (lebendig),  vgl.  altind. 
gtvda,  lit  gyvaay  würz,  gi,  redupl.  gig,  vig,  giv,  viv  (mit  i; 
für  g  durch  gv  vermittelt,  s.  u.  die  lere  von  den  consonanten) ; 
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vetc-us ,  vlc-us  (wonsitz)  ^   altind.   veqas^  fotxog;    rtnum   (wein)  §.  49. 
«I.  i.  veinoin,  got.  veiu,  jotvog;  warscheinlich  td-us,  ei-dus  (be- 
stirnter tag  im  monate,   urspr.  die  tage,   da  mondschcin    ist, 
die  hellen  tage;    Corss.  krit.  Beitr.  261),  würz,  id,  urspr.  u. 
altind.  tdh  (s.  unter  at,  ae). 

Dens  (gott)  ist  auß  *deti8,  *dev08,  *delvo8  geschwächt,  also 
nebenform  zu  divosj  wofür  deivtnus  (götlicli)  zeugt;  eben  so 
steht  warscheinlich  eo  (ich  gehe)  für  *eo,  ejo,  grundf.  *aij-äfni 
lur  *ammi  mit  Spaltung  von  *  zu  ij;  vm-demia,  inschr.  = 
mn-demia  (weiulese). 

In  wortbildungsclementen  ist  e  neben  ei,  %  häufig,  später 
meist  allein  regel,  z.  b.  omneis,  omnisj  omnes  u.  dgl. 

ai\  ae  findet  sich  vereinzelt  wie  im  griechischen,  z.  b.  nid- 
e(m),  aed  es  (haus,  feuerst ätte),  aid-ilis,  (aedil,  bauaufseher), 
aes'tas  (sommerhitze)  für  ^aed-fas,  vgl.  gr.  «r^-w,  al^-ovaa^ 
aX&'flQ^  altind.  würz,  idh  (an  zünden);  ae-vo-m,  alt  at-vo-m 
(zeit,  lange  zeit),  bis  aufs  genus  =  altind.  e-va-s  (gang),  vgl. 
griech.  ai-^wv,  würz,  i  (gehen),  suif.  urspr.  va;  7nae8-tus  (traurig), 
maer-eo  (ich  trauere)  neben  mis-er  (elend);  aem-ulus  (wetteifernd) 
neben  im-itari  (nach  amen);  laevos  (link),  vgl.  latfog;  scaevos 
(link),  y gl:  (Jxatpog;  caecus  (blind),  vgl.  got.  AatÄ«  (einäugig,  blind). 

Zweite  Steigerung  ist  oe,  oe,  ü,  z.  b.  foid-ere^  nom. 
*foid'08  (foedus  bündnis),  würz,  fid;  über  (adj.  reichlich),  altlat. 
*oib'ri'8^  grundf.  äidkrt-s,  vgl.  altind.  edh  ate  (er  wächst,  blüht), 
würz,  also  idh,  über  (subst.  neutr.  reichlichkeit,  fülle),  altlat. 
etwa  *oib'e8,  grundf.  äidh-as  von  der  s.  Wurzel;  *oino8,  belegt 
oino(m)^  oenus,  ünU8  (einer),  vgl.  got.  ains;  comoinem,  comünem 
(gemeinsam,  acc),  vgl.  got.  gamains;  so  findet  sich  loidos, 
loedosy  lüdus  (spil);  oäi'er,  oetter,  ütier  (gebrauchen)  u.  a. 

Anm.  Für  oe  findet  sich  mit  unrecht  auch  e  gesclu'iben  (vgl. 
Fleckeisen,  fünfzig  Artikel  aus  einem  Hilfsbüchlein  fQr  lat.  Recht- 
schreibung, Frankf  1861,  s.  22),  z.  b.  obedire  für  ob-oedire, 
vgl.  rnidire,  n-enum  =  noenum  (nonj. 

3.    u-reihe.  §,  50. 

Ser  verwischt  im  lateinischen.  Beispile  sind  ser  selten; 
ich  kann  nur  an   füren  lüc-ema  (leuchte),    würz,  griech.  Xvx^ 
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§.  50»  altind.  ruk%  grundf.  ruk  neben  Leuc-esie  (Carm.  Sal.),  Louc-ina 
(nom.  pr.),  lücem  (licht,  acc),  lüfcj-men  (licht),  lou{c)'men; 
duc-em  (fürer,  acc.)  neben  douc-ere^  dücere  (füren);  rüb-er  (rot), 
grundf.  rtidh-ra-s  neben  rnf-iia  (rot),  grundf.  räudh-as;  pro-nüb- 
U8  (ehestiftend),  in-nub-ua  (unvermählt)  neben  nub-o  (ich  hei- 
rate, von  der  frau);  rup-es  (fels,  klippe)  zu  würz,  rup  in  ru-m- 
p-o  (ich  breche). 

Der  grundvocal  u,  z.  b.  in  rup-tus  (gebrochen),  ru-m-p-o 
(ich  breche),  vgl.  altind.  lu-m-p-ami,  würz,  lup,  urepr.  rup; 
u8-tu'8  (gebrant),  würz,  us^  altind.  us;  tu-tud-i  zu  praes.  ^-n- 
d'O  (ich  stoße),  vgl.  altind.  tud-ami,  würz,  tud;  rub-er  (rot)  für 
*ruf'erj  ^ruf'To-8,  würz,  ruf  :=.  ^v^,  altind.  u.  urspr.  rudh; 
jug-um  (joch)  =  fvy-ov,  altind.  Jw^-rfm,  würz,  jm^;  fu-i  (ich 
war),  fu-turus  (der  sein  wird),  vgl.  yv-rdv,  würz.,  urspr.  und 
altind.  bhu  (im  altind.  zu  bhü  gedent).  In  starabildungen  (nicht 
in  wortbildungsclementen) ,  z.  h,  pec-u  (vih;  igXxiv.  pecu-a),  vgl. 
got.  faihuy  ahd.  v/Aw,  altind.  pa^-s. 

Auch  diß  echte  t*  wird  zu  i  (ü)  geschwächt  (wie  das  auß 
a  enstandene,  s.  o.  §.  46,  3),  z.  b.  lub-et^  lib-et  (es  beliebt), 
würz,  altind.  lubh  (begeren),  got.  lub  (in  lub-o  liebe,  liuh-a  lieb, 
ga-laubs  teuer);  cli-ens  (höriger)  zu  würz,  du^  gr.  xXv^  urspr. 
Ärrtt  (hören);  *manu-bu8  darauß  mam-bus  (manu-s  band),  u  ist 
bekantlich  hier  in  vilen  fällen  erhalten;  fructi-fery  corni-ger 
auß  "^fructu-fer^  *comu-ger  (frucht  bringend,  hörner  tragend). 

Anm.  1.  In  0  geht  echtes  u  nicht  über,  außer  in  fo-re  auß  *fö- 
86,  würz.  ßi. 

Anm.  2.  ü  als  denung  des  u  ist  von  ü  =:  ou,  der  1.  u.  2.  Stei- 
gerung des  Uy  nicht  woi  zu  scheiden.  In  tu  (du)  z.  b.  ligt  ge- 
wis  unursprünghche  denung  vor,  grundf.  ist  tö^  denn  in  altind. 
tv-am,  griech.  rv,  (Xv,  got.  thu,  slav.  ty,  Vit.  tu  ist  nirgend 
steigeruug.  Zweifelhaft  zwischen  denung  und  Steigerung  kann 
man  in  fällen  sein  wie  aü-s  (sau),  vg^  ahd.  aü;  müa  (maus),  §Avgi 
ahd.  mü9  u.  a. ,  wo  das  griechische  jedoch  für  die  anname  der 
denung  spricht. 

Erste  Steigerung  war,  nach  der  analogie  aller  indoger- 
manischen sprachen  zu  schließen,  ebenfais  vorhanden  und  zwar 
lautete  sie,  wie  im  griechischen,  eu;  sie  verlor  sich  aber  ser 
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frühe,  wie  denn  das  einzige  erhaltene  beispil  dises  archaischen  §.  50* 
steigernngslautes,  Leuc-esius  (nom.  propr.),  vgl.  IsvK-oq  (weiß), 
auch  als  Loucetiusy  Lticeiius  überliefert  ist;  grundf.  ist  wol 
*Leuc-ent-toSy  Weiterbildung  eines  particips,  stamm  Veu^ent-  (wie 
Prudent-ivs  von  prudent-)  zu  einem  praesens  *leuc-o  von  würz. 
lue  wie  ^Bvyta  von  g>vY  gebildet.  In  folge  des  §.  47,  2  er- 
wähnten  Lautgesetzes  (e  vor  u,  v  wird  in  0  gewandelt)  muste 
anß  eu  ein  mit  der  zweiten  Steigerung  zusammen  fallendes  ou 
später  ü  werden.  So  ist  z.  b.  für  düco  (ich  füre),  douco  ein 
älteres  *deuco,  grundf.  dauk-ämi,  würz,  duk  vorauß  zu  setzen, 
da  praesensstamme  diser  art  mittels  erster  Steigerung  gebildet 
werden ;  uro  (ich  brenne),  *ou8o  steht  für  *eu80  =  griech.  sv-w 
für  ^cvcT'i»,  altind.  os-ämt,  grundf.  aua-ami,  würz,  us;  bei  wur- 
zeln, die  auf  u  auß  lauten,  steht  vor  vocalen  ov  für  *ev  =  eu, 
z.  b.  *plov-(mt,  darauß  pluv-ont,  plu-onb  (sie  regnen),  *plov-ont 
steht  aber  für  *pleV'Onti,  vgl.  griech.  7iXip^ovt&  (nU-ovtSi), 
grundf.  plav-anti;  eben  so  flurorU  =  flov-ont  auß  *flev'0nti  und 
andere  praesensformen  der  art;  jovsy  jour-is  (jus,  jür-is  recht) 
steht  für  ^jov-os,  ^jov-es-ia  und  ist  gebildet  wie  *gen'Os;  *gen- 
es'is  (gqnus,  generis)  von  würz,  ju  (jüngere)  mittels  erster 
Steigerung,  wie  sie  dise  art  nominalstämme  zu  haben  pflegen, 
*jov'08  also  filr  *jev'08,  gebildet  von  ju  wie  xXif-og  von  würz. 
xXv  und  das  disem  entsprechende  altindische  grdv-aa  von  würz. 
Qru;  jü8y  jür-ia  (brühe)  =  *joua,  ^jour-ia,  ^jov-oa,  ^jov-ea-oa, 
*jeV'Oa,  *jeV'eao8j  grundf.  jav-aa,  jav-ixa-aa  von  einer  anderen 
Wurzel  ju,  griech.  fv  (in  iv-fi^  Sauerteig),  vgl.  slaw.  ju-cha 
(brühe);  püa  (gen.  pür-ta  eiter)  =  *p<ma,  *poV'oa,  *peV'oa, 
grundf.  pav'oa,  würz,  altind.  u.  urspr.  pu  (faulen),  vgl.  got. 
fu-la,  wol  fü-la,  althochd.  fü-l,  nhd.  fau-l,  grundf.  pau-ra-a, 
lit.  pü'ti  (faulen).  Auch  Jov-em  =  Dtovem  (acc,  nom.  pr.) 
fürt  auf  *djev'em  zurück,  warscheinlich  auch  Jü-püer'  für  *rf/ö- 
piter,  *djoupiter  und  diß  für  "^djeu-piter,  stamm  djeu-  =  tev-, 
welches  nur  lautliche  Veränderung  von  djeu  ist,  würz,  dju  = 
div  (leuchten,  als  nominalstamm  himmel  und  gotheit  des  him- 
mels;  der  altindische  uominativ  djäura  mit  zweiter  Steigerung 
ist  fürs  lateinische  nicht  maß  gebend).  Da  die  erste  Steigerung 
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§«  50.  vil  häufiger  ist,  als  die  zweite,  so  sind  die  meisten  lateinischen 
ü  =  altl.  ou  hierher  zu  ziehen. 

Anm.  neu,  seu  =  neve,  *s€ve  gehören  natürlich  so  wenig  als 
ne-iUery  ne-utiquam  (auch  nutiguam  wie  nuUus)  hierher. 

au  ist,  wie  im  griechischen,  archaisch  crstarte  erste  Steige- 
rung und  im  lateinischen  der  einzige  diphthong,  den  die  spm- 
che  bei  behielt,  und  den  sie  bis  zur  stunde  noch  nicht  auf  ge- 
geben hat  (er  findet  sich  noch  im  italienischen  und  mer  verein- 
zelt auch  in  anderen  tochtei'sprachen  des  lateins),  obschon  er 
schon  früh,  besonders  in  der  volksmäßigeu  außspracfae,  in  den 
laut  0  schwankt  und  über  geht ;  auch  in  ü  zieht  sich  (wol  durch 
vermittelung  von  ö)  au  zusammen,  z.  b.  raud-us,  rdd-us,  rüd-us 
(stükchen  erz),  würz,  rud,  sonst  rub,  ruf,  urspr.  rudh  (rot  seiu). 
Beispile  für  au:  aur-öra  (morgenrot),  grundf.  wol  "^aus-äsa^ 
würz.  US  in  ur-Oy  us-tus,  vgl.  altind.  stamm  us-äs-  (aurora),  one 
Steigerung  in  wurzel  und  suffix  (leztere  tritt  nur  in  gewissen 
casus  ein);  aug  eo  (ich  mere),  vgl.  av^m,  avl^-dvm^  doch  wol 
auß  *avY^<fw^  *atV-<^«v<öi  lit.  du>g-u  (ich  wachse),  würz,  ug ;, 
das  eben  genante  raud-us  (ntr.  plur.  raudera),  würz,  rud,  alt- 
ind. rudh,  griech.  ^t;^  u.  a. 

Anm.  Auch  au  entsteht  durch  secundäre  processe,  z.  b.  nauia 
(schiflfer),  auceps  (vogelfanger),  gaudeo  (ich  freue  mich)  auß 
näv-i-ta,  *äV'i-ceps,  ^gäv-i-deo  u.  a. 

Die    zweite  Steigerung    des   u,    nämlich  altlat.   ou, 

später  ü,  fält  also  mit  der  ersten  zusammen   und  es  ist  nur 

mit  hilfe  der  verwanten  sprachen  zu  entscheiden  möglich,  ob 

ü,  ou  =  urspr.  au  oder  =  urspr.  äu  sei.     Lezteres  ist  gewis 

nur  selten ;  z.  b.  rüf-us  (rot)  =  altir.  ruad,  got.  raud-s,  grundf. 

räudh'oa;  warscheinlich  gehört  hierher  über  (ntr.  euter)  wegen 

griech.  ovd'UQ,  grundf.  beider  äudhar,  obschon  altind.  üdhas, 

ahd.  fUar  (mhd.  euter)  andere  lautstufe  zeigen;  villeicht  auch 

lue  em,  Louc'ina,  lüfcj-men,  würz,  lukj  urspr.  rufe. 

Anm.  ü,  ou  ist  hier  und  da  durch  außstoß  von  lauten  secundär 
entstanden,  wie  z.  b.  *councti^  cuncti  (alle  zusammen)  auß  co- 
juncti'y  noundinum  (SC.  de  Bacc),  nündinum  auß  *novendinum 
(vgl.  nundinae  neuntägige  zeit);  prüdena  (vorsichtig)  auß  pro- 
videns. 
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Vocalische  lautgesetze  *).  §•  5h 

Die  genaue  darlegung  der  außerordentlich  mannigfaltigen 
vocaliächen  lautgesetze  des  lateinischen  muß  der  lateinischen 
specialgi*ammatik  überlaßeu  bleiben.  Hier  können  nur  einige 
algemeine  andeutungen  gegeben  werden. 

Hiatus.  Beim  Zusammenstoß  von  vocalen  wird  ser  oft 
der  hiatus  durch  zusammenziehung  entfernt.  Diß  geschtht  re- 
gelmäßig, wenn  der  erste  vocal  ein  a  ist,  so  amo  (1.  sg.)  auß 
*amao,  amas  (2.  sg.)  auß  *amats^  grundf.  der  endung  -ajämt, 
-ajasi;  amarunt  (3.  pl.  perf.)  auß  ama(v)erunt;  equae  und  equä 
auß  equiäi  (dat.  sing.);  die^  fide  (gen.  dat.  sing.)  auß  diet,  fidei 
u.  8.  f.  Andere  beispile  sind  sis  auß  siea,  sencUüs  (gen.  sg.) 
auß  sena-tuü  (-tuoa),  senaßü  (dat.  sg.)  auß  sencUui^  cögo  auß 
*co-igo^  equä  (dat.  sing.)  auß  equöt  u.  s.  f.  Die  beiden  vocale 
bleiben  jedoch  auch  in  vilen  fällen,  namentlich  machen  u  und 
t  und  das  im  verwante  e  mit  folgenden  vocalen  keinen  hiatus, 
z.  b.  fuij  luett^  fiuunt  (fiuontj;  die  endungen  der  nomina  -to, 
'iay  'ies;  fieri^  tenuia  (tenvia)^  euntj  eo,  meae  u.  s.  f.  In  Zu- 
sammensetzungen sogar  coactus^  de-esse^  co-optare^  aber  auch 
iolaatend  boo  ßoarej  u.  s.  f.  Der  hiatus  innerhalb  eines  wertes 
ist  fast  stät«  durch  consonantenverlust  erst  herbei  gefürt,  z.  b. 
/luuni  auß  /lovofUj  boo  auß  bovo  u.  s.  f.  Die  gesetze  des  hiatus 
im  lateinischen  bedürfen  noch  genauerer  feststellung. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  die  assimilation  von  vocal  g.  52. 
an  vocal,  vorwärts  und  rükwärts,  auch  bei  nicht  unmittelbarer 
berürung  der  vocale  (über  consonanten  hinweg),  anänlichung 
and  angleichung  wirkend,  so  wie  die  assimilation  der  vocale  an 
consonanten  (die  verwantschaft  zwischen  gewissen  vocalen  und 
gewissen  consonanten).  Dabei  wird  aber  doch  das  unmittelbare 
zusammentreffen  zweier  gleicher  vocale  vermiden  und  es  findet 
dann  dissimilatiou  statt. 


*)  Außer  W.  Corssens  oben  (§.  44)  genanten  ni^rken  vgl.  b^onders 
A.  Dietrich,  de  vocaliara  quibusdam  in  Hngua  latina  afifectionibus.  Pro- 
gramm, Hirschberg  1866.  Schuchardt,  Yocalismas  des  Vulgärlateins, 
Leips.  1866  ist  leider  noch  nicht  erschinen. 
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§•  52.  So  steht  aureolua^  gladiolusj  ja  vinolentus  u.  s.  f.  für  *au- 

reultiSj  *ffladiulusj  *vinulentu8  von  aureus^  gladiu-Sy  vinu-m^  vgl. 
longultiSy  turbulentua;  duritie-8  neben  duritia  u.  a.;  vgl.  atem^ 
aies^  stet  mit  altind.  sjam^  »jäs^  sjät.  In  disen  und  änlichen 
beispilen  zeigt  sich  anänlichung  des  folgenden  vocals  an  den 
vorher  gehenden,  denn  das  o  steht  dem  e  und  t  näher  als  das 
Uj  das  e  ist  dem  t  verwanter  als  das  a. 

Rükwärts  wirkende  angleichung  findet  über  consonanten 
hinüber  statt,  z.  b.  exul  aber  exil-ium^  facid-ias  aber  facäris; 
ata-bulum  aber  sta-büü;  mtkiy  tibi  aber  umbr.  mehey  tefe;  bene 
aber  bonos,  bontis  u.  s.  f. 

Von  der  verwan tschaft  des  v  zu  o  war  §.  42,  2  die  rede; 
u  ist  besonders  bei  labialen,  vor  «allem  bei  m  und  l  beliebt 
So  tritt  bei  der  Schwächung  von  a  nicht  t,  sondern  u  ein  in 
fällen  wie  oc-cup-o^  au-cup-ium  neben  cap-ere,  con-iubemium 
(zeltgenoßenschaft)  neben  tabema  (hütte),  optumus  (später  erst 
optimus)  u.  s.  f.;  vor  l  wird  älteres  o  zu  u,  z.  b.  pocolom  zn 
poculutn^  cosol  zu  oonaul^  in$iftoX^  zu  epistida;  bei  der  Schwä- 
chung von  a  tritt  vor  l  -4-  consonant  nicht  t  oder  e  (der  regel- 
mäßige Vertreter  von  %  vor  zwei  consonanten),  sondern  u  ein, 
z.  b.  salsus  instdausy  sepelio  sepultus  u.  s.  f.;  ferner  ist  u  be- 
liebt vor  n  -(-•  consonant ,  z.  b.  ferunty  homunculua  u.  s.  f.,  (vgl. 
oben  §.  46,  3).  Überall  galt  auch  hier  älteres  o,  welches  sich 
in  der  Volkssprache  fort  erhielt,  wie  spätere  inschriften  und 
das  italiänische  (z.  b.  sepoUura  schon  558  nach  Christus,  vgl. 
ital.  sepolcro;  colomnuy  ital.  colonna)  beweisen. 

Sogar  das  ursprüngliche,  nicht  auß  a  geschwächte  i  wich 
vor  labialen  dem  u-laute  in  fällen  wie  testu-monium  (zeugnis) 
neben  testi-s  (zeuge);  camu-fex  (schinder)  neben  stamm  cami- 
(nom.  caro  fleisch)  u.  änl.,  wo  jedoch  auch  die  analogie  der 
häufigeren  fälle  mit  gewirkt  haben  mag. 

e  ist  vorzugsweise  in  endsilben  vor  nasalen  beliebt,  z.  b. 
Septem^  vgl.  BTttd^  nomen^  altind.  näman-^  cortiiceriy  würz,  can^ 
ovem  uuß  ovi-m  und  so  bei  den  meisten  t- stammen;  im  acc. 
sing,  der  a- stamme  jedoch  steht  o,  u  (novo-my  nov-um);  vor 
allem  aber  hat  e  seine  stelle  vor  r,  z.  b.  camera  auß  xafAd^a, 
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operis  neben  nominü}  ateterunt   auß   *stett8'0nfi ^    vgl.   stetis-ti^  §«  52* 
neher-ts  auß  vekis,  vgl.  vehü-ur;  peperi  für  "^pe-pir-i  zu  par-io 
wie  cectni  zu  ean-o;  a^eroj  nicht  das  nach  der  analogie  zu  er- 
wartende *af'/ir'Oj  von  /«r-o,  vgl,  fälle  wie  col-lig-o  von  leg-o. 

r  scheint  auch  o  für  u  vor  sich  zu  lieben,  z.  b.  /b-re,  /b- 
rem  zu  würz,  /u  (fu-twrus);  lat.  ancora  auß  griech.  äyxvQa^ 
(aber  roÄMr,  cÄi/r  mit  tir,  villeicht  wegen  des  vorher  gehenden  b). 

P^erner  tritt  e  ein  vor  mereren  consonanten  im  Wechsel 
mit  t,  das  vor  einem  consonanten  steht,  z.  b.  ^pidex  aber  judi- 
cis;  egtieS'ter  für  *equet-ter^  *equü'ter  aber  eqaitrem;  asellus  auß 
*asin(u)liut,  vgl.  (tsinus^  consecro,  dbreptua  u.  s.  f.  (es  bleibt  / 
jedoch  vor  ng  in  aUingo,  infringo  u.  a.  dergl.). 

Die  lautverbindungen  <m/^  end  und  un^^  un^  schwanken, 
z.  b.  fer-ent-fim  neben  e-ttn^«»»  auß  eontem,  wo  der  ältere  laut 
o,  u  in  folge  der  dissimilation  heben  e  erhalten  ist,  volunt-ariua; 
faciendus  und  faciundus,  beide  auß  faciondus,  erhalten  in 
sacris  faciundis,  iure  dicundo  u.  dgl.  Nach  ?/  steht  stäts  e: 
tuendus^  resittuendus.  Überall  ist  hier  a  der  ursprüngliche 
vocal. 

1  hat  Vorliebe  für  n  und  die  dentalen  überhaupt,  es  ist 
die  häufigste  Schwächung  von  a,  z.  b.  fAiix<*^^  ^ber  mäc/nna; 
notnini»,  hommis ,  cecini  von  den  stammen  grundf.  gnäman-^ 
ghaaian-,  ca-can-  u.  s.  f. 

Durch  dissimilation  wird  das  zusammentreffen  völlig 
gleicher  vocale  vermiden,  z.  b.  veritas  (veru-s)  aber  pie-tas 
(piu's),  ebrie-tas  (ehriu-s)  u.  a.,  nicht  ^pU-taa  u.  S.  f.;  equit-is 
(eques)  aber  abitt-is,  artei-is,  pariet-is  (ahies^  aries ,  partes); 
divinu8  (divus)  aber  alienus  (aiiu-s) ;  levigare  (levis)  aber  va- 
rtegare  (varhi-a)  u.  a.  Der  erste  vocal  ist  verändert  in  meto 
auß  *migjoj  *mno;  ei,  dei  ist  älter  und  richtiger  als  «Y,  dii  u. 
s.  f.  Durch  dissimilation  hielt  sich  o  länger  nach  t/,  v,  z.  b. 
equos^  equom,  nouom,  mortuos  u.  a. 

Durch  consonantenwegfall  wird  vocal  Veränderung  be-  §•  53» 
wirkt,  nämlich  1.  ersazdenung,  2.  zusammenziehung. 

1.  ersazdenung,  z.  b.  pea,  aries  =  *ped-8^  *ariet8;  in  der 
regel  ist  später  hier  (§.  55)  kürzung  ein  getreten,  z.  b.  pedes 

Schleicher,  vttrgl.  gramni.  d.  indog.  spr.    2.  auf).  ^ 
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§.  53.  auß  pedes  =  *pedet-8,  pater  auß  ^J^/^r  (naT^Q)  =  ^pater-s;  fe- 
rens  ■-  *ferenl-8  (vgl.  q>tqmv  =  ^ifiqovt^q) ;  besonders  oft  bei 
Wegfall  des  nasals  vor  «,  z.  b.  acc.  plur.  der  a-stämine  -o«,  (no- 
vös)  =  'Ons  (grundf.  navansj;  im  comparativ  -tör,  -idrem  auß 
-jaw/j,  'jansam  u.  s.  f. ;  ferner  //ö«o  (ich  setze,  lege)  =  *2>osno 
(vgl.  poa-ui)^  gulni  (je  fünf)  =  *quincniy  exanien  (schwärm)  = 
*exngmen  (äg-o) ;  besonders  fält  ^  SO  vor  ;'  auß,  z.  b.  mHior 
(größerer)  =  ^mäg-ior  (vgl.  may-nus  groß),  äio  (ich  sage)  = 
*asr-?'o  (vgl.  ad'äff'tum  sprichwoit),  meio  (ich  harne)  =  *rnuo  = 
*nugjo  u.  a. 

2.  Zusanmicnziehung  (s.  o.  §.  51),  z.  b.  amärunty  amästi^ 
nörunt^  amn  (auß  *amao)^  doces,  audis  (anß  ^doce-is,  *audi'iH); 
inv'Uare  (ein  laden)  =*vicitarej  würz.  ??oo;  convltiutn  (geschrci, 
zank)  =  "^convicäiuvi,  würz.  rtJ^j;  suspVio  (verdacht)  =  *8ttspi- 
citio  u.  a.  (über  die  lezten  beispile  s.  Fleckeisen,  Rhein.  Museum 
VIII,  227;  dagegen  Corssen,  krit.  Beitr.  s.  12  flgg.,  der  cow- 
v'icium^  susplcio  schreibt  und  dem  gemäß  ab  leitet,  inoUare 
aber  zu  einer  vildeutigen  sanskritwurzcl  vi  stclt);  novls  = 
*novo-{8^  nova-is  auß  *novO'biosy  nova-bios  (s.  d.  declin.)  u.  a. 
Im  reduplicierten  perfectum  ligt  diser  fall  warscheinlich  vor, 
z.  b.  feci  auß  *f€fici  (vgl.  cecini),  eben  so  jeci^  fregi  u.  a. 

§•54.  Schwächung  (erleichterung   des  vocals    durch  Verände- 

rung seiner  qualität  mit  und  one  kürzung)  ist  ser  häufig  im 
lateinischen  und  durchauß  nicht  außschließlich  auf  unbetonte 
Silben  beschränkt,  wenn  auch  wol  von  disen  die  analogie  diser 
Schwächung  iren  außgang  uam  (beispile  s.  oben  §.  46,  2 ;  über 
die  Sache  vgl.  G.  Curtius,  das  dreisilbengesetz  der  griech.  u. 
lat.  betonung  in  Kuhns  zeitschr.  IX,  321  flg.).  Besonders 
regelmäßig  tritt  Schwächung  ein  in  wortbildungssilben; 
bei  Zusammensetzungen  und  bei  reduplication  aber 
auch  in  Wurzelsilben.  Daß  jedoch  die  Schwächung  auch  im 
zweiten  glide  von  Zusammensetzungen  nicht  völlig  durch  grei- 
fend  auf  tritt,  /eigen  beispile  wie  com-paro^  per-agroy  per  actus 
u.  s.  f.  (Corssen,  Kuhns  ztschr.  XI,  370).  Durch  Schwächung  wird 
a  zu  e,  z.  b.  fall-o  fe-fell-t^  parc-o  pe-ji^rc-i^  fac-tus  per- 
feC'tU8   u.   s.   f. 
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a  ZU  Uf   z.  b.  cap-io^  oc-cup-o;  hierher  gehört  das  u  der  §*  54« 
unbetonten  endsilben,  wie    z.  b.  da^tu-s,  gnindf.  "^da-ta-a;  alt- 
lat«  oper-ua,  altind.  u.  grundf.  dpus-aa  u.  s.  f.     Der  Übergang 
von  a  zu  u  ist  darch  o  vermittelt. 

a  zu  t,  z.  b.  faC'io  ^ion-fic-io^  pa-ter  Ju-pi-ter,  cad-o  ce- 
etd-iy  cart'O  ce-dn-i  u.  s.  f.;  den  Übergang  muß  e  vermittelt 
haben,  e  tritt  für  i  nach  der  oben  erwähnten  regel  ein  in 
fallen  wie  tubi-cen^  pe-per-i^  oper-is  für  ^opis-is  (opos-os^  grundf. 
ajfos'OaJ  u.  a.  (s.  §.  52). 

ä  zu  6,  z.  b.  käl'O  an-hel'O. 

ae  zn  ty  z.  b.  quaer-o  in-qutr-o^  caed-o  ce-cid-i  can-old-o, 
aequos  tn-tqtws  u.  S.  f. 

au  zu  ö,  i?,  z.  b.  causa  ac-cüso^  fauc-es  suf-föco^  plaud^o 
ex'pldd-o  u.  S.  f. 

Mit  starker  kürzung  werden  sogar  lange  vocale  und  diph- 

thonge    zu   !  (e)^   z.    b.  gnö-tus  co-gni-tus,  iouro   (iüro)  pe-iero 
de-iero  (-jero  für  ^-jiro,  mit  e  für  i  vor  r,  §.  52). 

Vor  secuudären  Suffixen  und  als  erstes  glid  von 
Zusammensetzungen  schwächen  die  stamme  auf  o,  u  vor 
consonaiUen  iren  stammaußlaut  zu  «,  z.  b.  duri-tas^  duri-tiea^ 
stitmm  durO'  (dum»);  comi-culum,  corni-cen,  comi-ger,  stamm 
comu'  u.  a. 

Vor  vocalcn  bleibt  «,  z.  b.  fructu-ariua,  fructu-ostia^  stamm 
frudu-;  auch  vor  labialen  erhält  es  sich,  wie  in  locu-plea^  qua- 
dru'pea^  quadru^plex. 

Auch  die  kürzung  der  vocale  hat  in  den  unbetonten  end-  §♦  55« 
Silben  ein  ser  weites  gebiet. 

So  ist  ä  des  femin.  ursprünglich  ä  (gr.  ö,  f^,  daher  in  der 
älteren  spräche  bisweilen  noch  lang;  e  des  ablativ.  sing,  der 
i-stämme  und  der  irer  analogie  folgenden  cousonantischen 
Stämme  ist  urspr.  -aif^  worauß  -aidj  -eid,  -ed,  -id,  weiterhiu 
-ei,  -ej  -I  ward  (daher  patre^  tit.  Scip.  Barb.);  e  der  ab  geleit. 
verba  erscheint  bisweilen  kurz,  z,  b.  cave^  jvbe;  t  in  mihi^  tibi^ 
ufn  u.  s.  f.  ist  auß  älterem  i,  ei  durch  kürzung  enstanden, 
mikeiy  tibei^  vhei  u.  s.  f.  finden  sich  nicht  selten;  alle  auß  lau- 
tenden b  warcM)  urspr.  lang,  z.  b.  Aowö  =  *homon'8;  agn^  vgl. 

7  ♦ 
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§*  55.  aym^  grundf.  ag-ami,  darauß  zunächst  ag-ä  mit  Verlust  des  mi; 
egö,  vgl.  fyio;  in  disen  fällen  mag  der  nasal  (vgl.  altind.  ahdm 
d.  i.  agham)  die  trübung  von  ä  zu  o  bedingt  haben;  duo,  ambo^ 
octo,  vgl.  dvfi»^  äfMfM^  6»tw, 

Vor  auß  lautendem  t  findet  regelmäßig  kürzung  statt; 
amä't  für  -at  =  -aiV,  -aat  auß  -ojoitj  vgl.  amä-mtis;  eben  so 
-«/,  'ü  der  ab  geleiteten  verba  und  im  optativ  auß  -ei  -ttj  älter 
-eU;  auch  -/^  im  perfectum  lautete  älter  -eü  u.  dgl. 

Desgleichen  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  -ü  des  optativs 
(feceris)  für  und  neben  -ts  (feceris);  pater  auß  />a^r  (vgl. 
naxfiq)  für  ^paters;  -ör  im  nom.  sg.  auß  -ör,  z.  b.  cenaör  (tit. 
Scip.)  auß  *cen8'tor-8  u.  a.  der  art  in  fülle  (vgl.  Curssen,  Aus- 
spr.,  Vokal,  etc.  I,  329  flg.;  Leo  Meyer,  vgl.  Gramm,  d.  gr.  u. 
lat.  Spr.  1,  162  flg.). 

§•  56*  Die  Verflüchtigung  der  unbetonten  silben  fürt  bis  zu  völli- 

gem Schwund,  abfall  uml  außfall  der  vocale  (vgl.  ^.  4ö). 

Der  abfall  auß  lautender  vocale  ist  teils  erst  spät  in  der 
spräche  ein  getreten,  wie  z.  b.  animat  für  und  neben  animale^ 
die  für  und  neben  dice^  hoc  für  und  neben  hoce^  vi  für  und 
neben  tui  u.  s.  f.,  teils  älter,  wie  z.  b.  vehü  für  *vehisij  grundf. 
vagkasi;  est,  vekit  für  *€sti^  *vehüi\  grundf.  asti,  vaghcUi;  sunt, 
vehunt  für  *e8(mti\  vehonti\  grundf.  asanti,  vaghantt  (erhalten  ist 
tremonti,  Carm.  Saliar.  ed.  Bergk)  u.  s.  f. 

Der  außfall  von  schwachtonigen  vocalen  ist  überauß  häufig 
im  lateinischen  und  komt  vor  1.  vor  vocalen,  z.  b.  minor^  mi- 
nus für  *minior^  *mtniusi  nullus  für  fie-ulltis  u.  s.  f.;  fälle,  in 
denen  keine  zusammenziehung  an  zu  uemen  ist,  wie  durch  bei- 
spile  wie  un-bctdu^  (uno-oculus)^  aem-ämmus  (semi-aniimtsj^  mUi- 
quam  (ne-vitguam)  u.  a.  dar  getan  wird.  2.  vor  consonanten, 
der  häufigste  fall,  z.  b.  alumnusy  vertumnus  für  *alumenu8y  *her' 
tumenus,  das  Suffix  lautet  im  griech.  -fispo,  im  altind.  -mdna; 
Stella  für  *sterla  auß  ^ster-ula;  puella  für  *puerla  tiuQ  *puerula ^ 
misellus  für  ^mtserlus  auß  *miserulus;  pafrem  für  *p€Uere7ny 
Stamm  pater-;  reUuli  auß  *re'tetuli\  repptdi  huß  *re-pepuli,  rep- 
pertdL\iü*re'peperi  u.  änlichc.  Demnach  ist  vorzüglich  zwischen 
gleichen  consonanten  der  außfall  beliebt   (wie  im  mittelhoch* 
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deutschen,  zeitscbr.  X,  160).    Unbetontes  %  kann  fast  überall  §.  56* 
völlig  schwinden,    z.  b.    dixti  auß   dixi8U\   valde  auß   valide, 
gaudeo  anß  *gavideo  (vgl.  gavisus)  u.  s.  f. 

Besonders  wichtig  für  die  declinationslere  ist  der  außfall 
von  urspr.  a  und  t\  d.  i.  o  oder  u  und  %  vor  dem  «  des  nono. 
sg.  So  entsteht  puer  n.  änl.  auß  *jmers  und  diß  auß  piiero-s^ 
puerus  (erhalten),  vir  auß  *mr8,  *vtro8.  Diß  ist  bekantlich  nach 
r  mit  vorauß  gehender  kürze  regel;  so  steht  quatuor  für  ^qua- 
iu&ra^  *quatuore8y  Vgl.  Ti<f<fagsg>,  altind.  k'atv'dras;  nachdem  der 
vocal  geschwunden,  fiel  nach  dem  r  auch  das  a  ab.  Veraltet 
sind  formen  wie  famtd  (Enn.  Ann.)  für  ^famvls  auß  famvlosy 
damnas  für  ^dartmats  auß  damncUosj  alis  für  cUios  (merfach  be- 
zeugt), SaUustis^  Glodia  u.  s.  f.  (inschr.)  für  Salluatioa^  Clodios 
u.  s.  f.,  altd  für  *aliod^  aliud. 

Außerordentlich  oft  fält  das  t  der  t- stamme  so  hinweg, 

wodurch  gleich  im  nominativ  die  im  lateinischen  durchgängig 

statt  findende  Verschmelzung  der  selben  mit  den  consonantischen 

stammen  an  gebaut  wird,  so  z.  b.  primaa  für  älteres  primatisy 

gens  uuß  *gent8  und   diß   auß  *gen-ti'8j  mors  für  *nwrt8  auß 

^mor-ti-s^  von  den  wurzeln  gen^   urspr.  gan  (gignere)  und  mar, 

urspr.  mar  (mori)  mit  dem  suffix  ei,  grundf.  also  gan-ti-s,  mar- 

ti-8  u.  a.  dergl.     Ferner  acer  für  und  neben   acrisj  vigil  auß 

vigilia  und  merere  disen  änliche. 

Anm.  Daß  inschriften  bisweilen  außlaßnngen  der  vocale  in  der 
Schrift  zeigen,  die  in  der  spräche  selbst  nicht  statt  gefunden 
haben  können  (z.  b.  dcumiua,  f^ct^  vixt  u.  a.  fUr  Decumius, 
fecit^  vixit)  weist  Ritschi  nach  (Rhein.  Mus.  n.  Folge  XYI, 
s.  601  flg.;  XVII,  s.  144  flg.). 

Einschaltung  eines  hilfsvocals  findet  sich  ebenfals  §.  57. 

bisweilen  im  lateinischen,  z.  b.  s-u-m  auß  *e8-mi,  ^ea-u-mi,  urspr. 

iM-mi*j  S'U-mus  auß  *e8-mu8j  *e8U-mtia<,  urspr.  aa-masi^  vol-u-mua 

auß  *vol'mu8j  grundf.  var-maat,  vgl.  vol-ty  grundf.  var-ti;  teg-u- 

mentum  (dann  teg-i-mentum)  neben  teg-mentum  u.  änl.  gehören 

wol  ebenfals  hierher;  hier  ist  u  hilfsvocal  wegen  des  folgenden 

m,   vgl.  drachuma  (Plaut.)  auß  d^ax/iM/,  wie  überhaupt  dergl. 

einschiebung  in  fremdworten  beliebt  ist,  z.  b.  techina  (Plaut.) 

auß  tixv^  u.  s.  f. 
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§*  57*  Vor  T  gilt  e  =  f  (§.  52),  z.  b.   ume-rus  (schulter)  neben 

altind.  dm-saa;  rub-e-r  (rot)  für  *rubr  auß  *rubr8,  *rub'rO'ft  = 
i-QV'S'-QO'^^  altind.  ebenfals  mit  hilfsvocal  rudh-i-rärs,  urspr. 
rudk-ra-s;  gener  (schwigerson)  für  *gen'r(o's),  vgl.  yafitßQÖg  für 
*Yafi^-QO-g;  ager  (acker)  fiir  *ag'r(o-8),  gr.  dy-QO-q;  caper  (bock) 
für  *cap'r(o'8),  der  form  nach  =  zan-qo-q^  (eber)  u.  änl. 

Der  häufige  hilfsvocal  i  kann  meist  als  Schwächung  eines 
älteren  u  oder  e  gefaßt  werden.  Er  tritt  one  strenge  regel 
ein  (Ritschi,  Rh.  Mus.,  n.  F.  1862,  607  flg.),  z.  b.  mor-i^ft»r«« 
neben  mor-tuus,  or-i-turus  neben  or-tus,  pos-i-tus  neben  pas-tus 
u.  s.  f.  Nach  der'analogie  der  consonautischen  wurzeln  findet 
sich'  diß  i  auch  bei  vocalischem  wurzelaußlaute ,  z.  b.  tu-i-ius 
neben  turtus;  ru-i-turus,  di-ru-i-tus  neben  ru-tutn,  di-ru-tus  u.  s.  f. 

2.     Umbrisch*). 

§•  58»  Die  umbri sch-samni tisch e n  mundartun  des  altitalischcn, 
welche  durch  gewisse  genieinsaine  keuzeichen  (j)  =  urspr.  k, 
infiuitiv  auf  -uvi  u.  dcrgl.)  verbunden  sind  im  gegensatze  zum 
lateinischen,  kennen  wir  nur  auß  inschriften  und  es  ist  des  be- 
schränkten materials  wegen  nicht  möglich,  sie  hier  in  der  selben 
weise  zu  behandeln  wie  jene  sprachen,  von  denen  uns  littera- 
turen  oder  doch  umfangreichere  schriftdenkmale  vor  ligcn.  Die 
erhaltenen  umbrischen  und  oskischen  sprachreste  sind  zum  teile 
in  einer  älteren  von  den  Etruskern  überkoujmenen  schrift  ge- 
Bchriben ;  dise  Inschriften  zeigen  auch  eine  altertümlichere  sprä- 
che als  die  mit  dem  lateinischen  alphabete  geschribenen.  Man 
hat  daher  altumbrisch  und  altoskisch  (mit  nationaler  schrift, 
bezeichnet  durch  gesperten  druck)  von  neuumbrisch  und 
neuoskisch  (bezeichnet  durch  cursive  schrift)  zu  scheiden. 

Über  die  consonanten  des  umbrischen  ist  hier  nur  bei  zu 
bringen,  daß  die  altumbrische  schrift  für  g  und  d  keine  beson- 
deren zeichen  besizt,  sondern  dise  laute   durch  k  und  t  gibt; 


*)  Aufrecht  u.  Eirchhoff,  die  umbrischen  Sprachdenkmäler.  Berl. 
1849.  1851.  Einzelnes  nachträgliche  und  berichtigende  besonders  in  Kuhns 
Zeitschrift 
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altumbrisch  k,  neuumbrisch  c  sind  gleich  bedeutend  (wie  ini  §.  58« 
lateinischen);  g  (in  altumbrischer  bchrift  durch  ein  besonderes 
zeichen  d,  in  neuumbrischer  durch  ^e  gegeben)  bezeichnet  eine 
Wandlung  des  ursprünglichen  k  vor  palatalen  lauten  und  ist 
warscheinlich  dem  altindischeu  ^  äulich  oder  gleich  zu  sprechen ; 
altumbr.  r  (in  der  altumbrischen  scbrift  Q)  in  neuumbrischer 
Schrift  durch  ra  gegeben,  bezeichnet  eine  Wandlung  des  d  und 
ist  als  zischendes  r  (wie  poln.  rz^  böhm.  r)  zu  sprechen;  altumbr. 
z  ist  auß  lautend  Vertreter  von  ts  und  wol  wie  diß  auß  zu 
sprechen,  neuumbr.  ist  es  bereits  in  s  über  gegangen. 

Vocale  des  umbrischen. 

Der  vocalismus  des  umbrischen  steht  dem  des  lateinischen  §.  59« 
ser  nahe.  Das  umbrische  hat  die  lautgeschichtlichen  proccsse, 
denen  die  vocale  des  lateinischen  erst  später  unterlagen,  be- 
reits in  einer  früheren  zeit  durch  gemacht  als  das  lateinische. 
Die  ursprünglichen,  im  altlateinischen  und  besoudei*s  im  oski- 
schen  erhaltenen  diphthonge  sind  schon  im  altumbrischen  ver- 
loren und  durch  einfache  vocale  ersezt;  ei  neben  t  und  e  (die 
bezeichnung  der  vocallänge  findet  sich  nicht  in  der  altitalischen 
Schrift)  scheint  archaische  Schreibung  zu  sein;  ai  dürfte  wol 
nur  als  Vertreter  von  aj  erscheinen,  wie  in  portaia  (portet) 
u.  a.  Die  altumbrische  schrift  kcnt  noch  nicht  das  o,  sondern 
hat  da,  wo  diser  laut  zu  erwarten  ist,  anstatt  des  selben  lu 
In  der  spräche  selbst  war  jedoch  das  o  vorhanden,  da  es,  als 
den  Übergang  von  a  zu  u  bildend,  älter  ist  das  u  (vgl.  das  la- 
teinische); die  spätere  spräche  kann  aber  nicht  altertümlicher 
sein  als  die  frühere.  Das  umbrische  ist  demnach  ser  arm  an 
vocalischen  lauten,  es  besizt  nur  a,  e,  i\  neuumbr.  o,  u  als 
kürzen  und  längen;  der  vocalismus  diser  spräche  ist  in  un- 
gleich höherem  grade  vom  stände  des  vocalismus  der  italischen 
grundsprache  abgewichen,  als  der*  des  altlateinischen  und  des 
oskischen. 

Die  außstoßung  von  vocalen  hat  weiteres  gebiet  gewon- 
nen, als  im  lateinischen,  dagegen  macht  sich  im  umbrischen, 
wie  auch  im  oskischen,  die  vocalschwächung  weniger  geltend. 


1 04  Umbrisch.    A-reihe. 

§•  60»  t.     a -reihe.    Die  a-vocale  sind  %  (selten),  e,  u  neun,  o, 

Gj  a,  ü  neun.  ö.    Bcispile. 

Die  Schwächung  von  ursprüugl.  a  zu  i  ist  selten,  sie 
findet  sich  jedoch  z.  b.  in  der  redaplicationssilbe  von  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  a,  wie  in  dirsana  (3.  plur.  praes.  conj.), 
dirs  oder  ders,  ter,  d.  i.  *d%d  ist  reduplication  der  wurzel  da 
und  demnach  auß  ^dida,  uv^\)x.dada  entstanden;  sistu,  sestu 
(=  sisto  und  sistito),  ander-sistu  (=  inter-sistito),  die  wurzel 
ist  8taj  die  reduplicationssilbe  hatte  also  ursprünglich  ebenfals 
a,  *8a8ta  auß  "^utasta,  doch  ist  hier  das  t  schon  ser  alt,  vgl. 
tatfjfAi  =  *8i8tämi  und  altind.  t&thämi. 

e  =  urspr.  a  (ab  gesehen  von  den  fällen,  wo  es  Variante 
von  i  ist,  also  als  Schwächung  des  a  zu  betrachten  ist,  s.  d.  vor.) 
ist  häufig,  z.  b.  deaenduf  (duodecim),  für  desen  ist  de<^en  (=  de- 
cem)  zu  lesen,  grundf.  dakan;  pequo  (=  pecua),  grundf.  pakua; 
wurzel  fer  (in  fer-tu  fer  tu^  ar-fer-tur  u.  a.),  Idt  fer,  grundf. 
bhar;  es-t  (lat.  est),  gruudf.  as-ti;  petur-  (quatuor;  m  petur- 
pur8U8  quadrupcdibus) ;  mefa  mefa  (media),  grundf.  madhjä ; 
ner-f  (principet>) ,  vgl.  griech.  vsq  in  ä-v^q,  altind.  nar-;  würz. 
vert  (lat.  vert),  altind.  u.  grundf.  vart  u.  a. 

Altunibr.  u  =  neuumbrisch  o,  m  =  urspr.  a  wie  im  latei- 
nischen, z.  b.  puplum  poplom  (populum),  grundf.  pa-par-am; 
du-pur8'U8  (dino(f&y  bipedibus,  altind.  dvi-pcidbhjas),  purs-  = 
urspr.  päd'  (lat.  ped-  in  pcd-em) ;  ortom  (wäre  altumbr.  *urtum) 
=  lat.  ortum,  grundf.  ar-tam,  würz,  ar  u.  a. 

Anm.     Altumbr.  ü  =  neuumbr.  ö  =  urspr.  ä  s.  u.  bei  ä. 

a  =  urspr.  a  ist  häufiger  als  im  lateinischen,  da  im  um* 
brischen  die  Schwächung  des  a  in  %  nicht  beliebt  ist,  z.  b.  ager 
(wie  im  lateinischen)  für  *ag-r0'8,  vgl.  griech.  dy-Qo-gj  altind. 
dg'-ra-Sy  got.  ak-r-Sj  grundf.  ag-ra-a;  apruf  airo/'=  lat.  apros; 
an-  (negation),  lat.  tn-;  an- ter  an-der  =  lat.  inter,  compara- 
tiv  des  pronominalstammcs  an-  u.  a. 

ä  (auch  durch  aha,  ah  bezeichnet;  dise  Schreibweise  findet 
sich  auch  bei  anderen  langen  vocalen),  z.  b.  frätrum  fratrom 
(fratrum),  grundf.  bhrätram;  fäto  =  lat.  fätum. 
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Im  nom.  sing.  fem.  der  astämme  und  im  nom.  acc.  plur.  §«  60« 
neutrius  ist  a,  ursprüngl.  ä,  in  o,  altumbr.  u  geschwächt,  z.  b. 
töta,  tütu  toto  (urbs,  civitas),  grundf.  täutä;  das  selbe  findet 
vor  z  für  ta  statt,  z.  b.  pihaz  pihos  =  *pihoz  ==  lat.  piatus. 

Altambr.  ü,  neun.  ö  =  ur8pr.  ö,  z.  b.  nümen  ndmen  =leiL 
ftömen  (gnömen),  gnindf.  gnä-man-,  f r ätrüm  frätrom  (gen.  plur.); 
in  endungen  bleibt  auch  im  neuumbrischen  das  ü,  z.  b.  termnü 
=  lat.  terfnind(d) ;  vinü  vtnü  =  altlat.  veinod,  lat.  vinö^  grundf. 
vainät;  Ärüe^för  =  althit.  quaiaior  (nom.  sg.);  ar-fer-tür,  dem 
ein  lat.  "^ad-fer-tw  (d.  i.  allator)  genau  entspricht,  grundf.  der 
endung  -Vor,    Demnach  ist  ü  =  urspr.  ä  häufiger  als  im  lat. 

2.    t-reihc.    Die  i-vocalc  des  umbrischen  sind  %  (e),  ei  %.  61. 
(t,  e). 

%  =z  urspr.  i,  z.  b.  pis  =  lat.  quis^  grundf.  lis;  if  e  tfe  = 
lat.  i'bi  vom  pronominalstamme  t.  i  wechselt  in  der  Schreibung 
vilfach  mit  6,  z.  b.  pir-i,  pii'-e,  per-e,  pirs-i,  pira-e,  peraei, 
pers-iy  pers  e  =  *quid  t,  d.  h.  quid,  grundf.  kt-t,  mit  an  ge- 
hängtem -ei,  'l  (vgl.  das  griech.  t  in  formen  wie  ovtotsi  u.  a.). 

ei  wechselt  mit  i,  e  (wie  auch  das  eben  an  gefürte  beispil 
zeigt) ;  so  lautet  der  dativ  sing.  u.  plur.  der  o-stämme,  welcher 
im  oskischen  aut-ot,  plur.  -ots  (in  oskischer  schrift  -ü!,  -üls) 
auß  geht,  im  umbrischen  auß  auf  -e/,  plur.  -eis  oder  -eir,  -1, 
plur.  't8  oder  tr,  -e,  plur.  -es  oder  er;  der  selbe  Wechsel  findet 
sich  in  formen  der  t-stämme,  z.  b.  acc.  plur.  aveif,  avif  amf, 
avef  (lat. aves),  ablat.  plur.  aveis^  avis,  aves  (avibus);  stamm 
vino'  =  lat.  vvno-,  altlat.  veino-;  peico  =  lat.  picum;  screihtor 
=  lat.  acripti  (neben  screhto);  ein  e'tu=  lat.  i-to,  altl.  ei-io, 
ei'  ißt  die  gesteigerte  Wurzel  i  (ire). 

e  findet  sich  auch  für  ai  des  altlat.  und  oskischen,  z.  b. 
kvestur,  oskisch  kvafstur,  altlat.  quaiat&r;  mestrn  = 
*fnaisirOj  lat.  magistro,  vgl.  osk.  mais  =  lat.  magis. 

e  ist  =  äi  im  dat.  sg.  der  weibl.  a- stamme,  z.  b.  tüte 
töte  =  lat  totäi,  totae;  äse  =  lat.  äsäi,  arae.  Auch  im  la- 
teinischen finden  sich  solche  dative  auf  e,  z.  b.  Diane,  Fortune 
(Corssen,  Ausspr.,  Vokal,  u.  s.  f.  I,  185). 


t06  Unibrisch     U-rcihe.    Vocalische  laiitgeseize. 

§•  62.  3.    tt  reihe.    Die  e^vocale  des  nmbrischen  sind  Uy  ö,  alt- 

umbr.  ü.  Dem  unibrischen  scheint,  wie  dem  lateinischen,  die 
erste  Steigerung  des  u,  nämlich  eu,  abhanden  gekommen  zu  sein. 

u  =  urspr.  tt,  z.  b.  würz,  fu  in  fu-ia  (sit,  vgl.  altindisch 
bhil'jdejy  fu-tu  f'u-tu  (esto)  u.  a.;  ruf-rer  (rubri),  ruf-ru  (rub- 
ros),  würz,  rudh;  dupurav^  (bipedibus),  tu-pler  (lat  du-plijy 
du-  ist  auß  dem  stamme  dva-  (duo)  doch  wol  nicht  anders  als 
durch  Schwund  des  a  und  vocalisierung  des  v  entstanden,  so 
daß  in  du-  echtes,  nicht  auß  a  entstandenes  u  vor  ligt. 

Bisweilen  erscheint  i  an  der  stelle  von  u,  z.  b.  si-m  acc 
sg.,  s  i  -  f  acc.  plur.  vom  stamme  si-  (sus),  vgL  lat.  aus,  griech.  ig 
u.  s.  f.;  mani  mani  iiblat.  sg.  =  lat.  manu;  ti-om  tio  tiu  acc. 
sg.  des  pronom.  der  2.  pers.,  grundf.  tv-am  und  andere.  Wir 
haben  disen  Übergang  von  u  zu  i  wol  änlich  zu  faßen,  wie  im 
lateinischen,  nämlich  durch  ü  (griech.  v)  vermittelt.  Bemerkens- 
wert ist  jedoch,  daß  er  hier  wie  dort  nur  in  gewissen  werten 
ein  getreten  ist. 

Neuumbr.  ö,  altumbr.  ü  ist  steigerungslaut  des  t«,  z.  b. 
^öto,  tütu  =  td'ta^  grundf.  täutä  (urbs,  civitas),  würz,  tu  (va- 
lere) ;  röfu ,  rdfa  =  lat.  rüfos ,  rüfas  (acc.  plur.) ,  röf  ruf  = 
urspr.  raudhy  zweite  Steigerung  der  Wurzel  mdh^  der  stamm 
rofo-  =  got.  stamm  rauda-^  grundf.  raudha-;  toru  =  lat.  tauras 
(acc.  plur.). 

Einiges  über  vocalische  lautgesetze. 

§»  63.  1.    Die  im  lateinischen  (§.  54)  übliche  vocalschwäcbung  im 

zweiten  glide  von  Zusammensetzungen  unterblib  im  umbrischen 
in  fällen  wie  ar-kan-i,  eine  bildung  von  würz,  kan  (canere) 
mit  ar  (ad)  zusammen  gesezt,  vgl.  ac-cinere;  pro-cafirurent  von 
der  selben  wurzel,  dem  ein  lat.  ^pro-cm-ueriTU  (3.  plur.  fut.  ex- 
acti)  zu  einem  *pro-cinere  genau  entspräche;  sub-ahtu  =  lat. 
svbigitOy  würz,  ag;  Ju-pater  =  \9X,  Ju-piter^  stamm  j?a-^er-  von 
würz,  pa'y  ar-habas  =  lat.  ad-kibeas  u.  a. 

2.  Außstoßung  der  vocale  ist  im  umbrischen,  wie  im  la- 
teinischen, vorzüglich  aber  im  alten  und  volkstümlichen  lat^sin, 
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häufig  z.  b.  oömne  =  lat.  n(hninei\  nömim  u.  a.  Regelmäßig  §«  63. 
tritt  vocalaiißstoßuug  ein  im  nom.  sg.  der  mänl.  (7-stäiuine,  urspr. 
a-stämme,  z.  b.  pihaz=*ptÄa<»,  lat.  piatiia;  termnas  =^  *term- 
naz,  *termnat8  =  lat.  iermtnatitSy  vgl.  alUat.  damnas  =  dam- 
nojtus  u.  a.  Nach  l^  r  tritt  dann  verlu^t  des  8  ein,  wie  gleicli- 
fals  im  lateinischen,  z.  b.  katel  =  einem  altlat.  "^catul  (vgl. 
fanuLl)y  d.  i.  catidus;  ager  =  lat.  ager  auß  *a-jr(o)8  u.  a. 

In  änlicher  weise,  wie  im  lateinischen,  litauischen  und  go- 
tischen (vgl.  die  darstellung  des  vocalismus  diser  sprachen)  wird 
in  folge  dises  Schwundes  von  o  =  urspr.  «,  to  in  i  gewandelt, 
z.  b.  tertim  =-  tertiom  (tertium),  *terti8  (diß  wort  ist  im  nom. 
sg.  masc.  nicht  bclegbar)  =  tertio8.  Solcher  bildung  war  das 
altlateinische  ebenfals  fähig,  vgl.  z,  b.  lat.  «/i>,  alid  =  alios^ 
aliud, 

3.     Oskisch*). 

Vocale  des  oski sehen.  Die  bezeichnung  der  vocallaute  §•  64. 
ist  in  der  nationalen  oskischen  Schrift  eine  genaue  und  sorg- 
fältige. Vocallänge  wird  jedoch  mir  außnamsweise ,  und  zwar 
durch  Verdoppelung,  in  der  schrift  an  gedeutet.  Außer  den  os- 
kischen denkmalen  in  nationaler  schrift  gibt  es  auch  dergleichen 
in  lateinischer  (tab.  Bantina)  und  in  griechischer  (einige  nicht 
umfangreiche  inschriften).  Die  spräche  ist  auf  dem  ganzen 
Sprachgebiete  wesentlich  eine  und  die  selbe,  was  auf  das  Vor- 
handensein einer  Schriftsprache  für  sämtliche  samnitische  stamme 
schließen  läßt. 

Über  die  oskischen  cousonantcn  ist  hier  nur  zu  bemerken, 
daß  z  an  lautend  wol  wie  dz  (slawisch),  d.  i.  wie  d  und  tönen- 


*)  Hauptwerk  über  das  oskische,  im  grammatischen  aber  vilfach  der 
berichtigang  bedürfend,  ist  Th.  Mommsen,  die  unteritalischen  Dialecte. 
Lpz.  1850.  Ferner:  A.  Kirch  hoff,  das  Stadtrecht  von  Bantia,  ein  Send- 
Bchreiben  an  Hm  Th.  Mommsen.  Berl.  1853.  L.  Lange,  die  odcische 
Inschrift  der  tabula  Bantina  etc.  Göttingen  1853.  Außerdem  verschidenes 
in  Ktthns  Ztschr. ,  bes.  Gorssen,  zum  oskischen  dialect,  XI,  321  flg.  u. 
401  flg.;  Kirchhoff  in  der  kieler  Monatsschr.,  s.  o.  zu  §.  44  pg.  79. 
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§•  64*  des  s^  inlautend  wie  tönendes  s  (franz.  u.  slaw.  z)j  auß  lautend 
aber  wie  ts  zu  sprechen  ist. 

Die  vocale  des  oskischen  stimmen  wesentlich  zu  denen  des 
altlateinischen;  die  alten  diphthonge  sind  erhalten,  welche  das 
umbrische  und  das  classische  latein  fast  völlig  verloren  haben. 
Mit  dem  umbrischen  teilt  es  die  abneiguug  gegen  die  Schwä- 
chung von  a  zu  t\  mit  umbrisch  und  altlatein  die  äußstoßung 
des  vocals  vor  schließendem  s  des  nom.  sing. 

Eigentümlich  ist  dem  oskischen  eine  regelmäßige  vocalein- 
Schaltung  zwischen  zwei  silbeschließenden  cousonanten,  von 
denen  der  erste  eine  liquida  ist. 

Das  oskische  kent  folgende  vocale:  a,  e,  !  (in  oskischen 
Schrift  |-,  in  der  latein.  schrift  der  tabula  Bantina  nicht  von 
i  geschiden ;  auß  zu  sprechen  ist  diser  laut  höchst  warschein- 
lieh  wie  e,  d.  h.  wie  ein  nach  i  hin  klingendes  kurzes  6,  also 
wie  die  kürze  des  litauischen  e  oder  des  französichen  i  ferm6), 
t  (in  lat  schrift  ebenfals  t),  ü  (in  osk.  schrift  v,  in  latein.  o 
und  auch  in  der  älteren  sprachepoche  als  o  auß  zu  sprechen), 
u,  Diphthonge:  a!  ai,  el  ei,  u!  ot;  au  ist  selten  (tavqofk  1.  tau- 
rum,  aukfl  nom.  propr.);  ein  uneigentlicher  diphthong  ist  üv 
ovy  das  jedoch  grammatisch  als  solcher  zu  betrachten  ist  (s. 
unten))  ser  selten  ist  tu  und  in  seiner  grammatischen  geltung 
noch  unklar  (z.  b.  diumpafs  =  lat.  lumphis,  dat.  plur.). 

Die  vocalreihen  des  oskischen  sind: 

Schwächung    grundvoc.  steigen 

1.  a-reihe    i  (i)        e,  ü  (o),  a  ä,  ü  (ö),  ü 

1.  Steiger.      2.  Steiger. 

2.  t- reihe  \  (i)  el  (ei),  Sii  (ai)    iil  (oi) 

Steiger. 

3.  tt- reihe  u  üv  (ov,  «f^. 

Beispile. 

I.    a-reihe. 

§*  65»         I,  *  =  urspr.   a,   z.  b.  fs-t  (est),    grundf.  as-ti,   di-dest 
(futur.),    würz,   da  (dare)    u.  a.;   pru-hip-ust  =  pro-hib-uerif, 
*        würz.  hab,f  osk.  hap. 
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A  n  m.    In  prae-fuc-ua  neben  fac-vs^  würz,  fac  (facere)  ist  a  zu  t«  §•  65* 
geschwächt. 

6  =  urspr.  a  ist  häufig,  z.  b.  sei,  nach  den  lantgesetzen 
=  *$ent,  grundf.  (ajsanti  (sunt,  d.  i.  altl.  "^sonti;  osk.  *«e7i/; 
altlat.  *a(mtt  =  lat.  ferentem,  dicendus:  *e<mtem,  dicundua  d.  i. 
*dicondo8)y  es-tüd  =  lat.  es-to,  würz.  cm>-  würz,  kens  (in 
keosaum  censere,  kenstur  censor)  =  altind.  würz,  qäs, 
grundf.  also  kana,  hcus;  mGfia!=  lat  mediai,  mediae,  grundf. 
madhjni  u.  a.  Ferner  findet  sich  e  in  der  reduplicationssilbe 
von  wurzeln  mit  dem  grundvocale  o,  wie  in  de-det  (dedit), 
würz,  da;  fe-facust  (fecerit),  würz,  fac;  in  wortbildungs- 
elementeu,  wie  an-ter,  lat.  in-ter,  suffix  -tar  oder  -tara  u.  s.  f. 

ü  o  =  urspr.  a  ist  häufig,  besonders  .(wie  im  latein.)  als 

außlaut  der  mänl.  und  neutr.   a- stamme;   üpsaum  (infinitiv; 

üpsannam  dedet  =   lat.  operandam -Jedä ,  i.   e.  faciendam 

dedit),  verbalstamm  ops-a-  gebildet  von  oj)08  (opus),  altind.  und 

grundf.  äp-as;  pütürüs,  grundf.  kataräs,  bis  auf  die  casusen- 

dung  =  griech.  noTeQOt^  lat.  utri  auß  *coh'{;  püd  pot  =  lat. 

quodj  grundf.   kat;   hur -tum  =  lat.   hortum;   tovticam  =  lat. 

tüticum  (publicum)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  infinitive  auf  um  wie  deicum,  acum  haben  u  für  ü,  o; 
daß  grundformen  wie  daik-a-m,  würz,  dik,  stamm  daika-y  ag-a-m 
an  zu  nemen  sind,  beweisen  die  entsprechenden  umbrischen  for- 
men mit  om  (z.  b.  er-o-m  esse)  und  die  formen  anderer  sprachen, 
vor  allem  des  altindischen  (s.  u.  in  der  stambildungslere). 

a  =  urspr.  a,  z.  b.  acuniy  trotz  des  c  in  der  Wurzel  dem 
latein.  ag-ere  entsprechend;  pa-terei,  würz.  j>a  =lsLt  pa-tri; 
sta  in  *anter-sta-tä  (belegt  ist  der  dat.  sg.  auterstatal) 
=  lat.  Inter-sti'ia  (nom.  propr.  deae)  ist  sicherlich  als  kürze 
zu  faßen;  au-ter,  negation  an-,  beide  im  latein.  mit  zu  t  ge- 
schwächtem a  (inter^  in-),  pronominalwurzel  an, 

ä  ==  urspr.  a,  z.  b.  *aasii  nom.  sg.  (belegt  ist  z.  b.  aasai 
u.a.  casus)  =  lat.  am,  ara;  auch  das  nom.  pr.  Staatiis  =  «^ä- 
ttos  entspricht  genau  dem  lat.  Stätim^  stamm  stätio-,  die  grundf. 
8(äija-  ist  mittels  suffix  urspr.  ja  und  Steigerung  des  wurzel- 
vocals  vom  stamme  des  participium  praeteriti  sta-to  (nom.  sg. 
sta-to-s,  08k.  also  *8tazJ  gebildet. 
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K«  65*  Ad  in.  Das  nrspr.  ä  der  weibl.  ^-stamme  wird  auch  im  oskischen 
im  außlaute  zu  a  verkürzt  und  zu  ü  o  getrübt  (vgl.  das  urabr.), 
z.  b.  vfü  =  lat.  via  aber  acc.  viam,  via  =  lat  viam;  pam 
==^  lat.  qüam^  grundf.  häm.  Die  formen  mit  ü  sind  wol  für  die 
kürze  des  a  beweisend,  da  ü  o  offenbar  in  folge  der  abschwä- 
chung  im  außlaute  ein  getreten  ist,  dise  aber  zunächst  vocal- 
kürzung,  dann  erst  vocaltrübung  bewirkt. 

ü,  ö  =  urspr.  5  ist  besonders  in  casnsformen  der  manl. 
und  neutralen  a-stämme  häufig,  z.  b.  nom.  plur.  masc.  pütii- 
rüs,  grundf.  kataräs;  Nüvlanfis  (lat.  Nolani)  u.  s.  f.;  ablat. 
sg.  sakara-klüd  =  lat.  *8ncraculö(dJ  (saoello)  u.  s.  f.,  grundf. 
der  endung  des  abl.  sg.  der  mänl.  und  neutr.  a-stämme  ist  -ät. 
Die  länge  des  u  ergibt  sich  mit  notwendigkeit  auß  den  formen 

« 

der  verwanten  sprachen. 

ü  =  urspr.  Qy  z.  b.  in  der  endung  des  gen.  plur.  -um  =: 
urspr.  -am;  im  ablat.  sing.  z.  b.  aragetfid  (argento),  jn-eiva- 
tud  (privato)  neben  sakaraklüd,  also  ü  und  ö  neben  ein- 
ander; kenS'für  =  lat.  censdr  für  ^cens-tor  =  aUind.  gäs-ta(r) 
(auch  hier  komt  ö  neben  ü  vor;  vgL  lat.  türus,  -türa  neben 
•tor),  die  länge  des  u  lert  die  analogie  des  latein.  und  der 
anderen  verwanten  sprachen;  Fluusai  =  lat.  Flöräi  F/ihae, 
vgl.  got.  hld-ma^  ahd.  pluo-mo^  die  wurzel  kann  nur  fla  = 
urspr.  hhla,  hhra  sein. 

§.  66.  2.   t- reihe,    f,  t  r=  ui-spr.  /,  z.  b.  dtc-ust  (dixerit),  würz. 

die;  ind  pt't,  pi'8  =  lat.  quid,  quisj  grundf.  ki-t,  ki-s;  fsi- 
dum  =  lat.  ü  idem,  würz.  t\ 

ei  ei  =  urspr.  ai',  z.  b.  deicum  (infinit.,  man  hätte  deic- 
O'tn  erwartet),  grundf.  wol  deic-a-m^  würz,  die;  deiv-a-um,  ent- 
sprechend einem  lat.  *deiv'a're^  *dlv'are  (jurare)  von  einem 
nomen,  das  im  nom.  sg.  rase.  *deiv-8^  (divo-s)^  grundf.  daiva-s 
lautete,  von  dem  der  dat.  sg.  fem.  deivai  vor  komt,  würz. 
div;  -eis  endung  des  gen.  sg.  der  t- stamme,  welcher  vor  dem 
suff.  8  Steigerung  des  staramaußlautes  hat  =  altind.  -es,  lit. 
-es  u.  s.  f.,  grundf.  ai-s. 


Anm.  Auch  ii  scheint  lat.  «,  d.  h.  urspr.  ai  zu  entsprechen,  z.  b. 
Viinikiis  =  Vtnicins;  diß  nomen  proprium  sezt  also  ein 
*viiuü-m  =  lat.  veino-m,  vinu-m   vorauß;   vgl.   das   nomeu 
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propr.  KiipiiS  =  lat.  Gijym^   (inschr.),   dem  doch  wol  langes  §.  66. 
i  za  zu  schreiben  ist. 

ai=  urspr.  at  (wie  im  lat.  und  griech.  neben  ei  =  urspr. 
atjj  z.  b.  aid-ills  =  lat.  nidileis  aediUs^  würz,  id  =  urspr. 
tV/A  (brennen);  kvaistür=  lat.  {-wat^för,  q^iaestor;  af  erscheint 
ferner  im  dat.  plur.  der  a-stämmc,  z.  b.  diumpais  = /m»?^>Aiä; 
in  mms  =  lat.  magis  ist  g  auß  gefallen,  wie  im  gotischen  w«?>, 
hochdeutsch  mer. 

uf  Ol  ist  =  altlat.  oi  und  somit  =  urspr.  5/,  z.  b.  müf- 
niks  (der  nom.  sg.  msc.  ist  nicht  belegt,  wol  aber  z.  b.  miii- 
nlkü  nom.  sg.  fem.,  müinfkei  loc.  sg.  ntr.  u.  a.),  vgl.  altlat. 
eomoin-em,  got.  ga-main-s;  u!t-tiuf  von  derselben  wurzH 
wie  lat,  oit'ile^  oet-ter^  üt-i\  usus  =z  *üt'tus ;  -üls  -oiVf  ist  endung 
des  dat.  abl.  plur.  der  masc.  ti.  ntr.  a-stämmc,  z.  b.  ligatüfs 
(=  lat.  legatis). 

3.    «reihe,    u  =- urspr.  u,  z.  b.  würz,  fu  in  fu-id  (opt.  §.  67^ 
perf.),  fu'St  (3.  sg.  fut.),  fu-fans,  lat.  /</,  urepr.  bhu. 

Als  Steigerung  ist  nur  üv  ov  nachweisbar,  z.  b.  tüv-tiks 
*tou-itcs  (d.  l  *tov't^  urbanus,  publicus)  von  *tüvtü  touto  (*fovto) 
TA»fTo  (urbs),  würz,  tu  (im  altind.  valere);  Diüvei  =  Jovi\ 
beide  wol  für  *djev'ei  (s.  oben  §.  50),  würz.  dju.  Es  scheint 
also  auch  im  oskischen,  wie  im  lateinischen,  diß  üv,  ot;  =  ou 
die  erete  Steigerung  des  u,  die  eu  f=  sv)  zu  lauten  hatte,  mit 
xi\  vertreten. 

Einiges  über  lautgesetze. 

1.  Wie  im  umbrischen,  so  unterbleibt  auch  im  oskischen  §.  68» 
die  Schwächung  von  a  zu  «,  z.  b.  fefacid  (3.  sg.  optat.  perl'.), 
fefacust  (futur.  ex.),  beide  von  einem  perfectstamme  fefac-^  wel- 
cher im  lateinischen  ^e-^- gelautet  hat  (später  ward  y^^/r-, /*(f^r- 
darauß);  Anterstatü  (nom.  propr.  deae)  =  lat.  Interstlta; 
anter  =  lat.  intev,  amprufid  =  lat.  tm-prohe. 

A  n  m.  Aaßnaroen  von  diser  rogel  glaubt  Corssen,  zeitschr.  XI,  370, 
bei  bringen  zu  können,  doch  finden  sie  sich  fast  nur  in  etymo- 
logisch schwingen  werten.  Der  selbe  erklärt  auch  hij)  (habere) 
in  hip'id  (3.  sg.  opt.  perf),  pru-hip-ust  (3.  sg.  fut.  exacti)   als 
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§•  68.  redupliciert,  zusammen  gezogen  auß  *hi'h{p,  *he^hip^  älter  ha- 
hap^  wornach  also  hlp  an  zu  setzen.  Leider  wird  auch  so  osk. 
p  =  lat.  b  nicht  klar. 

2.  Auch  die  außstoßung  von  vocalen  findet,  wie  im  um- 
brischen,  statt,  z.  b.  tüvtiks  =  lat.  *touiico8  tütieus^  Bcaitins 
^=  Baniinv^,  Pümpaiians  =  Pompeianusy  hürz  =  kortos  hör- 
tusy  cevs  =  civis,  Mutil  (nom.  pr.)  =  Mufüust.  Eben  so  nach 
'i\  z.  b.  Siifinim  (münze  auß  dem  socialkricge)  =  *«a/ii/wi,  */«o/*- 
niom  =  lat.  Samnium  für  *8ahnmn;  Heirciinis=  Heremiiua; 
Kiipiis  =  C<]piM*;  Püntiis  =  Pontius  u.  s.  f.  In  den  lezteii 
beispilen  ist  =  i!s  als  tis  für  *tjo8  zu  faßen,  grundform  der 
endung  ist  -ai-jas  (auch  im  lat.  steht  -ttis  für  -tos^  -ijos,  -ejos). 

3.  Die  vocaleinschiebung*).    Wie  im  ältesten  althochdeutsch 

(z.  b.  puruc  =  purCy  got.  haürgs^  waram  =  waiin^  got.  varms 
u.  s.  f.,  Vgl.  auch  das  griechische  §.  43),  so  tritt  auch  im  os- 
kischen  zwischen  liquida  und  folgenden  consonanten  der  vocai 
der  vorher  gehenden  silbe;  d.  h.  der  mit  dem  consonanten  ver- 
bundene stimton  wird  zum  vollen  vocal  und  assimiliert  sich 
dem  vorher  gehenden  vocale;  z.  b.  aragetud  (abl.  sg.)  = 
lat.  argerUofd);  sakarater,  sakaraklüm  =■  lat.  sacraiur^ 
*8acrafdom;  ter^mnüs,  tcr^menniii,  ygl.  lat.  terminus^  wmhr, 
tennno^  griech.  Ti(>/«a,  altind.  tdrman-  (ntr.  spitze);  urwvü  = 
lat.  "^urva  fem.  zu  Strvus^  das  sich  auß  urvare  ergibt. 

In  anderen  fällen  wird,  wie  im  althochdeutschen  ebenfals, 
der  vocal  der  folgenden  silbe  ein  geschoben,  z.  b.  pü-turum- 
pid  =  lat.  *cu4rum'que  (gen.  plur.  u-trorum-que);  püttirüs- 
pid  (nom.  plur.  masc.  u-tri-que);  pu-t^rei-pid  (locativ.  sing, 
masc). 

Altkeltisch  (Altirisch). 

§*  69*  Das  dem  italischen  zunächst  stehende  keltische**)  kann  hier 

für  jezt  nur  in  algemeinen  umrißen  zur  anschauung  gebracht 

*)  Kirch  hoff  aber  vocaleinschiebung  im  oskischen  in  Kuhns  Zeit- 
schrift I,  36  flg. 

**)  Zeuss,  grammatica  celtica.   £  monunientis  vetustis  tarn  hibcmicae 
lingaae  quam  britannicae  etc.  nee  neu  e  gallicae  priscae  reliquiis  constnixit. 
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werden.  Den  ältesten  Vertreter  diser  sprachfamilie,  das  altiri- 
sche, finden  wir  bereits  in  einem  hohen  grade  mit  den  eigen- 
tQmlichkeiten  später  sprachepochen  behaftet.  Die  auf  uns  ge- 
langten reste  des  altgallischen  siud  zwar  noch  vil  altertüm- 
licher, aber  zu  spärlich,  als  daß  sie  eine  irgend  genügende  an- 
schauuug  der  sprachformen  geben  könten. 

Übersicht  der  laute  des  altirischeD. 


§.69. 


Conaonanten 
momentane  laute 


Vooale 


dauerlaute 


Dicht  aspirierte 
■tumm    tön. 

gutt    c      5 

asplratae 
stiimin 

ch 

Bpiranten 
stamm 

nasale 
tön. 

r  u.  <- laute 
tön. 

a  ä' 

pal. 

i   i 

Hng. 

r     l 

dent.  t       d 

th 

8 

n 

lab.    p       b 

ph 

f 

/     TU 

u   ü 

et 


o  o 


Von  einer  möglicher  weise  schon  der  älteren  spräche  zu 
kommenden  verschidenheit  in  der  geltung  mererer  consonauten 
ist,  als  von  einer  jedes  falles  nur  secundären,  durch  lautgesetze 
bedingten  erscheinung,  hier  ab  gesehen. 

Namentlich  durch  lautgesetze  entsteht  eine  menge  vocali- 
scher  doppellaute,  die  wir  nicht  auf  neuirische  art  auß  spre- 
chen, sondern  so,  wie  sie  geschriben  werden,  da  die  ältesten, 
hier   berücksichtigten   schriftdenkmale   die   spräche   zuerst   in 

§ 

Schrift  sezten,  ire  Schreibung  also  damals  eine  phonetische  war. 


Yoll.  n.  Lpz.  1853.  Die  Beitr.  von  Kuhn  und  Schleicher  enthalten 
sprachwißenschaftliches  über  das  keltische  in  verschidenen  aufs&tzen  von 
Ebel,  Stokes,  Schleicher,  von  lezterem  I,  437—448  über  die  Stel- 
lung des  keltischen  im  indog.  sprachstamme.  Whitley  Stokes,  Irisch 
glosses,  Dnbl.  1860  (enthält  in  den  anmerk.  vile  wortvergleichangen  und 
die  altirischen  declinationsparadigmen).  Eine  erschöpfende  darlegung  der 
altkeltischen  Inschriften  gibt  J.  Becker  in  den  Beiträgen,  III,  162  —  215; 
eine  grammatische  analyse  der  altgallischen  Inschriften  Stokes,  eben 
das.  U,  100 -- 112. 

*)  Der  accent  bezeichnet  die  länge. 

Sebleicher,  r^rgl.  gramm.  d.  indog.  gpr.    2.  aufl.  g 
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§«  69»  Dise  doppellaute  sind:  ai,  et,  oi;  di^  ii,  6i;  ae,  oe;  au,  du; 
ia  (ia);  ea,  eo;  io^  Su;  ui^  üi;  ^a  (ua).  Dazu  noch  die  triph- 
thonge  Sui,  iui^  4ot\  udi  nebst  Hui. 
§*  70*  Altirische  vocale.  Der  vocalismus  des  altirischen  ist 
durch  lautgesetze  in  hohem  grade  zersezt;  die  vocale  der  auß 
lautenden  Silben  sind  zum  grösten  teile  bereits  ab  gefallen  tind 
nur  noch  an  iren  Wirkungen  (assimilation)  auf  die  vocale  der 
vorher  gehenden  Silben  erkenbar.  Teils  sehlägt  nämlich  der 
vocal  (iy  u)  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende  zurück 
(wie  biur  =  ^biru  u.  a.),  teils  verdrängt  er  den  vocal  der  selben 
gänzlich,  oder  verändert  in  doch  (a  der  folgenden  silbe  wandelt 
i,  u  der  vorher  gehenden  in  6,  o)  u.  a.  Auch  im  inlaute  finden 
Veränderungen  mannigfacher  art  statt. 

Der  vocalismus  des  keltischen  entspricht  besonders  durch 
die  Spaltung  des  ursprüngl.  a  in  a,  e,  o  dem  des  griechischen 
und  italischen.  Mit  dem  italischen  teilt  er  die  starheit,  d.  h.  es 
gehört  im  keltischen,  wie  im  italischen,  zu  den  seltneren  er- 
scheinungen,  daß  sich  eine  Wurzel  durch  die  reihe  ires  wurzel- 
vocals  hindurch  bewege. 

Bei  der  Schwierigkeit  des  gegenständes  und  bei  der  ver* 
hältnismäßig  noch  jungen  forschung  auf  disem  gebiete,  sind 
wir  außer  stände  die  vocalreihen  mit  der  selben  Sicherheit  zu 
entwickeln,  wie  bei  den  anderen  sprachen.  Wir  können  nur  fol- 
gendes als  das  ergebnis  unserer  bisherigen  betrachtung  des  alt- 
irischen auf  stellen. 

grundvocal  Steiger. 

a-reihe        %,  u,  e,  o,a  d 

grundvocal         1.  Steiger.  2.  Steiger. 

i- reihe  t  <,  S,  di  oi  (oe) 

ti- reihe  u  ü  üa, 

i*  lU  1.  A- vocale.  a  ist  meist  zu  e  geworden,  z.  b.  dess,  vgl. 
deiiogj  dexter,  altind.  ddhüna-a;  eeh=s  lat  equus,  grundf.  akva-s; 
menme  (sele),  vgl.  mens;  würz,  sech  (aeq-ui),  grundf.  aak;  würz. 
geuy  griech.  ^£v,  lat.  gen  (gen-ua),  grundf.  gan  (gignere);  dSt 
d.  i.  "^defnJt,  lat.  dent-  (dens),  altind.  dant-^  ddnta-a;  dt  d«  i. 
*centy  lat.  centum,  urspr.  kantam  u.  s.  f. 
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Weniger  deutlich  als  Schwächung  als  vilmer  durch  assimi-  §*  71« 
lation  bedingt  erscheint  «für  a,  wie  z.  b.  imb^  imm,  gallisch 
amhi-,  griech.  dfjMfi;  üh-tm  (ed-o),  würz,   urspr.  arf;  biwr  = 
*Äir»,  lat.  fero^  9^Q*^9  bhär-ämt;  orid-e^  waQS-iaj  cor(d)  u.  s.  f. 

u  in  mutr  =  *fnuri^  älter  mori-  (häufig  in  gallischen  namen), 
ges.  wform (mtnre)^  würz,  mar;  mug^  grundf.  ^mugu-a^  gen.  f»o^a^ 
grundf.  *mitgaV'S  (diener),  vgl.  got.  moffu-s  u.  a. 

o  =  nrspr.  a,  z.  b.  in  ocht(n),  vgl.  octo,  dtnuij  altind. 
tiifSuy  got.  aA^au  u.  s.  f. 

a,  z.  b«  in  würz,  al,  lat.  al-ere;  an-  (negat.),  altind.  an-^ 
griech.  <vr-,  umbr.  an-,  z.  b.  an-fias  (inscientia) ;  gall.  catu^ 
altir.  cath,  ahd.  Aa^^c^  (kämpf,  krieg)  u.  a. 

d,  z.  b.  in  mdthir  (mater)^  urspr.  mä-tar-;  brdthir  (frater), 
nrspr.  bkrä-tar-;  dd-n  (do-num),  altind.  dA-nam,  würz,  rfa  (dare) ; 
irf-ti  =  *pte-n  (s.  u.  bei  den  consonanten),  lat.  ple-nus,  grundf. 
*ptä-na8y  würz,  pla  =  po/,  ^^ar  (füllen)  u.  a. 

2.    I-vocale.    Grundvocal  %  (e)^  z.  b.  in  würz,  fidy  fed  ^,  72« 
(wißen;  ro-fUir,  rofetar  stehen  nach  Stokes  für  ro-ßd-dtry  -fed-dar^ 
t  r=  dd,  indem  die  würz,  md  mit  d^  rest  der  Wurzel  dha  tun, 
machen,  zusammen  gesezt  ward),  grundf.m(2;  ci-d,  ce-d  =  lat. 
gui-dy  grundf.  ki4  u.  a. 

Als  erste  Steigerung  des  t  ergibt  sich  i,  e  und  darneben  ai 
durch  beispile  wie  fin  =  lat.  vinum;  fick  =  vicua,  gnindf.  vai- 
kasj  wnrz.  vik;  dia,  gen.  dS  =  deu8  auß  *deivo8,  grundf.  daivas; 
did,  ded  (feuer),  vgl.  ahd.  eä,  angels.  ad  (feuer,  Scheiterhaufen ; 
mit  zweiter  Steigerung),  ist  wegen  des  lat.  und  griech.  als  erste 
Steigerung  zu  faßen,  vgl.  latein.  aid^  aed  (aedes)  und  griech. 
ai&  (al9m)  mit  erster  Steigerung  der  würz,  urspr.  idL 

Als  zweite  Steigerung  dürfen  wir  ot,  oe  betrachten,  wenig- 
stens stimt  öin,  den  aufs  genauste  zu  altlat.  oinos  (ünus),  got. 
ains. 

In  der  e- reihe  ligt  also  die  Übereinstimmung  mit  dem  la- 
teinischen und  griechischen  klar  zu  tage: 
griech.  $         c^;  a$  0$ 

lat.         i  ei  (t,  e);  ai  (ae)    oi  (oe,  ü) 

altir.     «  t,  e;  äi  oi  (oe)^ 

8  * 
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§*  72.  Eine  reichere  fülle  von  beispilen  würde  unseres  erachtens 
one  Zweifel  auch  in  der  a-  und  u-reihe  zu  den  selben  ergeb- 
nissen  füren. 
§.  ?*♦  3.  U-vocale.  u,  z.  b.  in  sru-tk  (bach,  kymr.  fni-tjy  würz. 
sru  (fließen,  vgl.  griech.  ^sv-fjuij  lit.  srov-e,  deutsch  »trö-m^ 
Yfo  t  zwischen  s  und  r  ein  geschoben  ist);  du-  (übel),  vgl.  altind. 
du8-,  griech.  dvg-;  su-,  so  (gut),  altind.  su-,  griech.  sv  auß 
*ia'Vj  grundf.  asu  u.  a. 

Ob  in  clo-or  (ich  höre),  clo-ühir  (er  hört)  o  das  u  von 
würz.  Hm,  urspr.  lern  (hören)  vertritt,  oder  einer  Steigerung 
des  selben  entstamt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dagegen  erscheint  wol  deutlich  als  Steigerung  von  u  das 
ö,  z.  b.  clü  (gerücht),  würz,  hlu;  nüe  (novus),  altgall.  nomo-^ 
grundf.  also  nav-ja-,  vgl.  nov-vs  u.  s.  f.,  grundf.  nav-as;  galL 
dAnum,  altir.  dün  (bürg),  vgl.  ahd.  zun,  altn.  tun  (statt). 

üa  ist  wol  sicher  als  zweite  Steigerung  von  u  zu  betrach- 
ten; diß  ergibt  sich  auß  rüad  =  lat.  rüf-us^  got  raud-s, 
grundf.  raiidh-a-Sj  würz,  rudh;  idad,  tdath  (volk),  vgl.  osk. 
tftvto,  imjvo  (urbs,  civitas),  got.  thiuda  (volk)  mit  erster  Stei- 
gerung, würz,  tu  (valere);  lüacham  (lucerna),  würz,  lucy  urspr. 
ruh  (lucere);  (Ma-sa  (oren),  würz,  klu,  urspr.  hru  (hören). 

Vocalische  lautgesetze. 

§»  74»  Außerordentlich  weites  gebiet  gewonnen  hat  1.  die  assi* 
milation,  die  so  wol  rükwärts  als  vorwärts  wirkt,  so  wol  an- 
änlichend  als  völlig  angleichend;  2.  die  vocalschwächung 
und  vocal Verflüchtigung  im  außlaute  und  in  den  unbeton- 
ten Silben;  ursprünglich  lange  vocale  und  diphtho.nge  werden 
zu  kurzen  vocalen,  ursprünglich  kurze  vocale  aber  schwinden 
völlig.  Dise  erscheinungen  beherschen  die  spräche  in  so  hohem 
grade,  daß  fast  jedes  wort  als  beispil  dienen  kann,  weshalb 
wir  uns  hier  mer  auf  einige  andeutungen  beschränken,  zumal 
da  die  lere  von  der  declination  und  conjugation  beispile  genug 
bei  bringen  wird.  Überdiß  gehört  die  lere  von  den  secundären 
lautgesetzen  mer  in  die  grammatik  der  einzelnen  spräche,  als 
in  die  des  gesamten  Sprachstammes. 
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Assimilation.  §.  74. 

1.    Kükwärts  wirkende  assimilation. 

t  (j)  und  u  der  folgenden  silbe  treten  in  die  vorher  ge- 
hende nach  dem  vocale  der  selben  und  verdrängen  disen,  wenn 
er  kurz  ist,  oft  ganzlich;  a  der  folgenden  silbe  wandelt  %  und 
u  der  vorher  gehenden  in  e  und  o.  Ob  der  wirkende  vocal  in 
der  vor  ligenden  spräche  noch  vorhanden  ist  oder  nicht,  ist 
gleichgiltig. 

Beispile:  baül  =  *ballt\  gen.  sg,  zu  noni.  ball  =  Hallos^ 
*baUa'8  (glid);  echaire^  echire  (mulio)  =  equario-s  u.  S.  f. 

bauU  auch  bull  =  *ballu^  dat.  sg.  zu  ball;  fiur  =  *wVti, 
tat.  viro^  dat  sg.  zu  fer  =  *viro-8  (vir);  biur  (1.  sg.  praes.) 
=  *biru^  ahd.  biruj  lat.  /ero,  gnindf.  bhär-ami  u.  s.  f. 

fevy  nom.  sing,  (stamm  fira-  =  latein.  vira-  vir)  auß  *vira^8y 
*tnro'8y  aber  /8r,  gen,  sg.,  auß  *wW,  daher  bleibt  hier  t ;  moga 
=^*fnugau'8,  geo.  sg.  zu  7nvff  =  *mufiU'8  (diener);  con^  grundf* 
kun-as  =  gr.  xw-6g  (gen.  sing,  zu  cd  bund)  u.  s.  f. 

2.  Vorwärts  wirkende  assimilation.  (Lettner  u. 
Stokes  in  Beitr.  II, 325  flg.;  Wh.  Stokes,  three  Irish  Glossa- 
ries,  London  1862;  preface  p.  XXVII).  Nach  a  und  nicht  pa- 
latalen  vocalen  überhaupt  folgt  mit  verliebe  a,  nach  i  und  e 
haben  t  und  e  ire  stelle  in  den  wortbildenden  elementen,  z.  b. 
labra-tar  (loquuntur),  aber  labri-Hr  (loquantur);  labra-thar  (lo- 
quitur),  aber  labrt-ther  (loquatur);  anma  (nominis),  anman  (no- 
mina),  aber  bime  (plagae),  bimm  (piagas,  plagae)  u.  a.  Beson- 
ders in  entlenten  werten  kann  man  diß  lautgesetz  deutlich  war 
nemeo;  z.  b.  addMair^  lat.  adnlter;  bachall,  lat.  bac\xlii8;  cathüiCy 
lat.  caUiolicu8;  carpsjl,  lat.  carpentum;  <q>8tSLl,  lat.  apo8tolu8; 
aber  epütil,  lat.  epütola;  fernen^  lat.  femintnum  u.  s.  f. 

Anm.  Dise  leichte  veränderbarkeit  der  vocale  rürt  von  irer  fluch- 
tigkeit  und  kürze  her.  Wesentlich  die  selben  erscheinungen  fin- 
den sich  unter  gleichen  Verhältnissen  z.  b.  auch  im  althoch- 
deutschen, dessen  karze  vocale  nach  der  tonsilbe  ebenfals  höchst 
schwacher  nnd  flüchtiger  natur  sind,  wie  die  metrische  geltnng 
der  selben  und  ir  leichtes  schwinden  und  übergehen  in  das  halb- 
stumme  e  dar  tut,  z.  b.  hungorogon  fOr  hungaragon  neben  hun- 
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74*      garag  (hangerig),  gidigini  (dienerschaft)  zu  digan  n.  s.  f. ;  purtic 
(barg),   duruh  (darch)  mit  vorwärts  wirkender  assimilation  a.  a. 

§*  75*         Vocalschwächjang. 

1.  Ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge 
der  auß  lautenden  silben  werden  verkürzt  und 
schwinden  völlig,  ja  und  Ja  wird  e;  z.  b.  ranna  für  *ran- 
nä-«,  nom.  acc.  plur.  zu  stamm  ranna-  (tfeil),  aber  rann  für  *ran' 
na,  älter  *rannä,  nom.  sg.  des  selben  Stammes ;  betho,  betha  für 
*bethaU'8,  gen.  sg.  des  Stammes  bithu-  (weit);  caäe  für  *caljä 
(mädchen);  rannaire  für  *rannarja-8  (gloss.  partista)  u.  8.  f. 

2.  Ursprünglich  kurze  auß  lautende  vocale 
schwinden.  Das  selbe  findet  im  Inlaute  in  unbeton- 
ten Silben  häufig  statt,  z.  b.  aihar  (patris)  für  ^patar-as 
(gen.  sg.);  fer  für  *viro'8  (vir);  berid  für  *bertdt,  grundf.  bha- 
roH  (fert);  biik  für  ^bühus  (weit)  u.  s.  f. 

Inlautend:  aührea,  acc.  plur.  zu  stamm  athar-  (pater);  ber- 
tar  für  Herantar  (feruntur);  berr  auß  *berther  und  diß  auß 
*berether  oder  einer  änlichen  form  =  lat.  fertur  auß  *feri-tur 
u.  s.  f.  in  ser  vilen  fällen. 

Altbulgarisch  *); 

§*  76*        Übersicht  der  laute  des  altbulgarischen. 


Ck>n8onanten 

momentane  laute  dauerlaute 


Vocale 


nieht  Mpirlerte 
Btumm    tön. 

gutt  k    g 

Spiranten 
Bt       tön. 

ch 

nasale 
tön. 

r  Maute 
tön. 

a 

pal. 

J 

lingu. 

i          l 

r,  / 

dent.  t    d 

8           Z 

n 

lab.    p     b 

V 

m 

UjÜ 

e 


*)  Ang.  Schleicher,  formenlere  der  kirchenslawischen  spräche,  er- 
klärend und  vergleichend  dar  gesielt.  Bonn  1852.  Mi  kl  os  ich,  verglei- 
chende grammatik  der  slavischen  sprachen.  I.  bd.  lautiere.  Wien  1862. 
UL  bd.  fonnenlere.    Wien  18Ö6.    Bd.  U,   die  stambildungslere,  ist  noch 
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Diphthonge:  e  sprich  iä  (dise  geltung  des  e  ergibt  sich  §*  76« 
auß   dem  neubalgarischen  und  auß  den  vor  e  ein  tretenden 
lautgesetzen ;  warscheinlich  war  es  aber  in  einer  älteren  sprach- 
periode  e,   wie  seine  entstehung  auß  ai  und  ä  an  die  band 
gibt).    Nasalvocale  §,  q  wie  franz.  in  (enfin),  on. 

Zeichen  für  zwei  consonantische  laute:  c  =  tsy  c  =  ts. 

Außsprache.    e  wie  kurzes  ä. 

t  und  u  verhallend  kurz  und  trüb  nach  e  und  o  hin ;  y 
etwa  wie  ü, 

ch  wie  im  deutschen,  a  wie  deutsches  ßch,  i  wie  franz.  j, 
9  scharf  und  stark,  z  wie  franz.  z  (ziro). 

Ij  n,  r  sind  villeicht  auch  palataler  außsprache  fähig  (also 
fast  wie  Ij^i  nj,  rj),  und  werden  dann  mit  l,  n,  f  bezeichnet. 

Vocale  des  altbulgarischBn.  §•  77. 

Quantität  und  betonung  des  altbulgarischen  ist  bis  jezt 
noch  nicht  ermittelt. 

Das  altbulgarische  hat  die  alten  diphthonge  ai,  äi  verlo- 
ren, vor  consonanten  und  im  außlaute  werden  sie  durch  e  ver- 
treten; eben  so  au  und  äu,  von  welchen  das  erstere  durch  u 
vertreten  wird.  Durch  auflösen  der  nasale  vor  consonanten  und 
im  außlaute  in  einen  nasalen  klang,  der  den  vorher  gehenden 
vocal  begleitet,  entstehen  die  nasalen  vocale  f  und  q,  ersteres 
älterem  in,  im  (en,  em),  lezteres  älterem  am,  an  (om,  on)  ent- 
sprechend. 

Die  vocalschwächung  ist  im  slawischen  nicht  auf  das  a 
beschränkt,  sondern  auch  i  und  u  sind  der  selben  unterworfen, 
und  zwar  wird  ursprüngliches  a  seltener  zu  t,  regelmäßig  aber 


nicht  erBchinen.  Der  selbe,  die  Wurzeln  des  Altsloyenischen.  Wien  1857. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  AltsloTenischen,  Wien  1868.  Die  Bildung  der 
Blavischen  Personennamen,  Wien  1860.  Dise  drei  werke  sind  als  yorarbei- 
ten  zum  IL  bände  der  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  von  Miklosich  zu 
betrachten.  Lezicon  palaeoslovenico-graeco-latinum  emendatnm  auctum 
edidit  Fr.  Miklosich,  Vindobonae  1862  —  1865.  Yostokov,  Slovari 
cerkoTno^slavjanskago  jazyka,  4^  I.  Bd.  St  Petersburg  1858,  II.  bd. 
eben  das.  1861. 
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§*  77«  zu  ü  geschwächt,  t  zu  I  und  u  zu  u.  In  der  Schwächung  ü 
fallen  also  a  und  u  zusammen,  was  in  merfacher  beziehung 
wichtig  ist. 

Das  ursprüngl.  a  wird  zn  a,  e,  o  gespalten,  wie  im  grae- 
coitalokeltischen ;  urspr.  u  wird  wie  im  griechischen  zu  y  (üj; 
o  hat,  wie  im  griechischen  und  lateinischen,  doppelte  function, 
es  ist  =  urspr.  a  und  =  urspr.  ä  (dem  e  gegenüber);  e  er- 
scheint ebenfals  als  Steigerung  von  urspr.  a^  besonders  aber 
als  denung  von  e  (=>  urspr.  a),  es  ist  also  auch  e  =  urspr.  ä 
(vgl.  die  i- reihe);  eben  so  wie  o  ist  a  =  urspr.  a  und  = 
urspr.  ö  und  zwar  ist  dann  o  erste  und  a  zweite  Steigerung. 

Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen  sprachen  über- 
haupt, findet  sich  nicht  selten  ein  überschlagen  der  a- reihe  in 
die  I- reihe. 

An  vocalischen  iautgesetzen  ist  die  spräche  zimlich  reich, 
namentlich  hat  der  umlaut  (nach  j)  ein  weites  gebiet  gewonnen ; 
auch  assimilation  findet,  ebenfals  vorwärts  wirkend,  nicht  selten 
statt. 

Den  außlaut  behandelt  dise  spräche  änlich  wie  das  goti- 
sche, nur  werden  hier  die  kürzen  nicht  völlig  getilgt,  sondern 
in  die  halbvocale  gewandelt;  ursprünglich  auß  lautende  länge 
bleibt  als  kürze.  Volständiger  Schwund  von  vocalen  scheint 
außer  vor  r,  l,  wenn  auf  dise  laute  ein  vocal  folgt,  nicht  vor 
zu  kommen. 

Bemerkenswert  ist  die  eigentümliche  behandlung  ursprüng- 
lich vocalischen  anlautes  im  altbulgarischen;  wir  werden  hier 
neben  dem  außlautsgesetze  auch  das  gesetz  des  anlautes  zu 
ermitteln  haben. 

Trotz  diser  vilfachen  abweichungen  vom  ursprünglichen,  die 
im  consonantensysteme  eben  so  bemerkbar  sind,  ist  die  spräche 
im  ganzen  doch  altertümlich  und  die  alten  formen  treten  rein 
herauß,  wenn  man  die  lautgesetze  in  abzug  bringt. 
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Die  Yocale  des  altbulgarischen  sind  demnach  folgende:        §«  77* 
Schwächung    grundvocal  1.  steig.      2.  steig. 

a-reihe  i,  ü  e,  o,  a  o,  i  a 

t- reihe  i  t  e       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  oj  aj 

«ft- reihe  ü  y  u       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  ov  av 

Beispile. 

1.  a-reihe.  §♦  78* 
Schwächung.     1.    i=  nrspr.  a,  z.  b.  Rg-ukü  (leicht), 

vgl.  altind.  lagh-iis,  griech.  i^kax-vg^  Wurzel  ist  also  lagh  (im 
althd.  Uh't,  neuhd.  leich-t^  ligt  deutlich  ein  t- vocal  vor);  ric-i 
(2.  sg.  imperativi)  neben  rek-q  (1.  sg.  pracs.),  würz,  rek  (sagen), 
vgl.  loq-uor,  i-Xax-oVy  grundf.  der  Wurzel  also  rak  u.  a.  dergl. 

2.  tt  =  urspr.  a,  z.  b.  vriU-eti  (drehen),  vgl.  lat.  vert-o, 
altind.  vdri-cUe  (3.  sg.  med.),  würz,  urspr.  vartj  br-ati  (nemen) 
fftr  bürati  (was  sich  bisweilen  findet),  würz.  slaw.  her,  griech. 
^€f,  altind.  u.  urspr.  bhar;  gr-eü  (wärmen)  für  *gwr-eti,  würz. 
ghar,  z.  b.  in  altind.  ghar-mä-s  {viSkriue);  jput-ica  (vogel),  würz. 
pai  (fliegen),  griech.  nh-ofiat;  vlüku  (wolf),  grundf.  varka-s, 
altind.  vrka-s  u.  s.  f.  Die  Schwächung  ist  also  durchauß  nicht 
auf  den  außlaut  beschränkt. 

Grundvocal.  1.  c  =  urspr.  a,  der  häufigste  fall,  z.  b.  §.  79. 
vreteno  (spindel),  grundf.  vrat-anam,  vart-anam;  ber-q  (ich  neme), 
altind.  u.  grundf.  bhär-ami;  vez-q  (ich  fare),  grundf.  vagh-ämi, 
altind.  väk-ami,  lat.  veh-o;  desqü  (zehn)  =  ^destn-ti-a,  vgl. 
decem,  dixa^  altind.  dägan-;  medü  (honig),  lit.  medhsy  altind. 
mddhu  u.  8.  f. 

Als  denung  von  e  erscheint  e;  in  volkommen  entsprechen- 
der weise  wird  durch  junge  vocaldenung  e  im  litauischen  zu  e 
(vgl.  Beitr.  II,  123  flg.),  im  griechischen  zu  b$  (z.  b.  stf^i  für 
*i(ffki^  Ti^eig  für  *t^ivgj  *t^iv%-g  u.  s.  f.);  als  ursprünglich 
wäre  hier  also  ä  an  zu  setzen,  da  e  =  a  ist.  Dise  denung 
tritt  als  ersazdenung  auf,  z.  b.  im  aoristus  compositus,  würz. 
nes,  praes.  nes-q  (ich  trage),  grundform  nak-ämi  (vgl.  griech. 
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§•  79»  ^'V6Y»'0v,  würz.  i-vBx  mit  vor  geschlagenem  %),  dazu  aor.  comp. 
1.  pers.  sg.  nhü  =  *ne-8Ü  auß  ^we^-^ir^  gruodf.  a-nah  sam;  eben 
so  v&i*  =  *ved'mi,  grundf.  a-vad-sam,  praes.  ved-q  (ich  füre), 
Wurzel  vetf^  grundf.  vadämi,  würz.  t;a<2;  rIcAtif  für  rhu  auß 
*rek-m^  grundf.  a-rak-sam^  würz.  raA:,  praes.  rei-g  (ich  sage); 
piSi  (fußgänger)  für  *ped-8ty  vgl.  lit.  ph'sczas  (d.  i.  *ped-ijas 
das  s,),  würz,  ped^  urspr.  j?ad  (gehen)  u.  a. 

Ferner  ist  in  jüngeren,  speciell  slawisch  -  litauischen  stam- 
bildungen  e  deutlich  denung  oder,  wenn  man  will,  jüngere  Stei- 
gerung von  e  als  Vertreter  eines  ursprünglichen  a  im  iulaute 
der  wurzeln,  z.  b,  met-q^  lit.  met-ü  (ich  werfe),  davon  mei-ajq^ 
lit.  me't-au  (jacto) ;  rek-q  (ich  sage),  davon  rek-aiiy  vgl.  lit.  rek- 
ii,  rek-aud  (schreien);  s€S'ti=:*sed'ti\  lit.  se8'ti=*8ed't%  (sich 
setzen),  sed-ki^  lit.  sed-e'ti  (sedere),  würz,  «erf,  urspr.  sad 
u.  s.  f. 

2.  0  =  urspr.  a,  z.  b.  domu^  dofAO'g^  domu-8,  altind.  damä-s 
oder  damd-m;  novü,  loi.  novo-s,  griech.  ripo-gy  altind.  u.  grundf. 
näva-8;  ovu  (der,  diser),  grundf.  ava-8,  altbaktr.  ist  der  stamm 
ava-  ebenfals  als  demonstrativprononien  in  gebrauch ;  or-atif  lat. 
ar-are;  comparativendung  -ftw-w,  z.  b.  vü4otu  (zweiter)  für 
*q'iorü,  got.  an-tharj  altind.  u.  grundf.  dn-tara-s;  og-ni^  altind. 
agni'S,  lit.  ttg-nl-s^  lat.  ig-nua;  nosA  (nacht),  nach  den  lautge- 
setzen  für  *noktt,  lit.  nakA'8,  got.  naht'8^  lat.  nox,  stamm  nocH 
u.  s.  f. 

3.  a  =3  urspr.  a  ist  selten  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  da 
in  manchen  beispilen  an  Steigerung  gedacht  werden  kann,  und 
a  von  a  in  der  schrift  nicht  geschiden  ist,  z.  b.  assu  (ich),  lit. 
hz,  (geschriben  hsz),  altind.  ahdm,  griech.  iyA^  grundf.  wo! 
agam;  nagü  (nakt),  vgl.  altind.  n<zg-nd8,  got.  nakv-a^h8j  aber 
lit.  nöga-s  mit  Steigerung  des  wurzelvocales;  vlad-q  (ich  walte, 
hersche),  got  vald-a;  grah-iti  (ergreifen,  rauben),  altind.  würz. 
grah  auß  älterem  grabh  u.  a. 

§«  80»         Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  o  =  ä  erscheint,  wie  im  grie- 
chischen und  lateinischen,  dem  e  gegenüber  als  erste  Steige- 
rung, z.  b.  fHifhü  (wagen,  davon  ab  geleitet  voz-iä,  3.  sing,  praes., 
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grundf.   vagk-aja-ti)  =  altind.  väk-a-s,  grieh.  fox^o-g^   urspr.  §.  80, 
väghra-s,  vgl.  ree-g  =  t;«Ao,  urspr.  vagh-ämi;  izborü  (außwal), 
grundf.  bhär-as,  vgl.  ber-q,  grundf.  bhar-ämi;  gor-ki  (brennen), 
▼gl-  g^-i^if  *oÄ;-Ä  (fluß),  grundf.  tak-as,   vgl.  tek-q  (ich  fließe), 
lit.  tdk-aa  (pfad)  von  der  selben  würzet  u.  s.  f. 

2.  Deutlich  ist  e  =  ä  als  Vertreter  des  auß  lautenden, 
wurzelhaften  a,  z.  b.  <2e-^t  (infinitiv ;  tun),  lit.  (2e'-^&*  (setzen,  legen), 
würz,  dcy  urspr.  dhaj  gesteigert  oder  gedent  also  dhä;  aeti 
(säenj,  lit.  ae-ti,  würz,  aa,  vgl.  got.  aa-ia  (1.  sg.  praes.);  ve-jaCi 
(wehen,  worfeln),  ve-trü  (wind),  vgl.  lit.  ve'-jaa  (wind),  würz,  va 
(wehen)  in  got.  va-ta  (1.  sg.  praes.),  altind.  vi-ti  (3,  sg.  praes.); 
mera  (maß),  würz,  altind.  u.  urspr.  ma  (mcßen)  u.  s.  f.  So 
ist  auch  in  mri-ti  (sterben)  mri  Umstellung  von  mer,  urspr.  mar 
zu  «Ire,  grundf.  mra^  gedent  mre  =  mrä;  mle-tt  (malen)  von 
melj  älter  mal  zu  mle,  älter  mla^  gesteigert  also  mß  =  mla^ 
hre-mq  (last,  bürde),  würz,  ftrc,  ber,  urspr.  u.  altind.  bhar  (ferre) 
u.  8.  f.    Vgl.  auch  §.  79,  1. 

Zweite  Steigerung,  a  =  ä  ergibt  sich  deutlich  als 
zweite  Steigerung,  d.  h.  als  Steigerung  von  o,  in  fällen  wie  ta- 
tak-ati,  ia-tac-ati  (c  =  kj;  auß  gießen)  auß  toc-iti  (gießen)  von 
tokü,  dessen  Wurzelsilbe  tok,  wie  wir  eben  sahen,  auß  tek, 
grundf.  tak  gesteigert  ist;  vuz-gar  ati  (brennen)  auß  gor-ki; 
böhm.  vg'Väi-eti  auß  voz-ttt  von  voz  u ,  voz  ist  aber  auß  vez  = 
vagb  gesteigert.  Die  geltung  des  a  =  urspr.  ä  zeigen  häufige 
beispile,  wie  hratrü,  altind.  stamm  bkrä-tar-y  lat.  frä-ter;  mati, 
gen.  matere,  stamm  ma-ter-,  altind.  stamm  mä-tar-,  lat.  mä-ter; 
sad'trti  (pflanzen),  causat.  zu  würz,  aed^  z.  b.  in  aelo  (grundstück), 
nach  den  lautgesetzen  für  *aed-lo,  der  stamm  aadi-  fürt  auf  die 
grundf.  aäd-aja-  u.  s.  f.  Ferner  erscheint  a  =  urspr.  5  im  fe- 
mininum  der  a-stämme,  wie  j>liina  (plena),  grundf.  pama  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Die  Vermischung  der  a-reiäe  mit  der  weihe  werden  wir 
weiter  unten  behandeln,  §.  83. 

Anm.  2.  Die  nasalvocale  §  und  q,  die  wol  durchweg  einen  ur- 
sprflDglicben  a-Iant  (in  f  mit  Schwächung)  enthalten,  werden 
$.  84  besonders  behandelt,  um  hier  die  Übersicht  der  lautreihen 
nicht  zu  stOren.     Überdiß  verdanken  sie  ire  entstehung  einem 
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§*  80*      coDsoDantischen    laatgesetze,    und    sind    also    dnrchaaß    annr- 
sprüngUch. 

§♦81*         2.    «-reihe. 

Schwächung  ?  =  urspr.  i,  z.  b.  cvisti  für  *cml-ti  (blühen), 
würz,  kvü,  vgl.  got.  hveit-8,  ahd.  htoig,  altind.  gvet-as,  lit.  würz. 
8ZVÜ  (glänzen);  ms-l  (landgut),  grundf.  *vüt'S  v.  würz,  vtk  (ein 
gehen,  sideln),  welcher  got.  veihs,  lat.  tnctis,  foTxogj  altind. 
vt^as  entstammen;  dtnt  (tag)  für  *div-ni,  grandf.  div-nis  von 
würz,  div  (leuchten)  u.  s.  f.  Im  außlaute  ist  i  für  urspr.  « 
regel. 

Anm.     Über  t  =  jü  s.  n.  §.  87,  2. 

Grundvocal  «  =  urspr.  %y  z.  b.  pro^H:vA'€Ui  (erblühen), 
vgl.  cvis-ti;  vid-eti  (sehen),  lat.  videre,  würz,  urspr.  u.  altind. 
vid,  gr.  /^d,  got.  Vit;  liz-ati  (lecken),  würz,  urspr.  righ,  vgl. 
altind.  lek-mt,  Isixc^j  lingOj  lit.  laü-ad,  got  laig-ö;  zim-a 
(schnee),  vgl.  lit.  iemh,  htemps^  X^^f^^j  X^^y  altind.  himds; 
li-jati  (gießen),  altind.  würz,  li  (schmelzen)  u.  a. 

Anm.    Über  t  =  ji  und  je  s.  u.  §.  87,  3.  5. 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  e  =  urspr.  ai, 
z.  b.  cvk'ü  (Wüte),  grundf.  also  kvaü-a-s,  vgl.  pro-cvi^ati;  ved- 
kl  (wißen,  kennen),  vgl.  vid-ki;  li-jati  neben  lijati  (gießen); 
rc-wfdt  (kränz)  von  vt-<t  (winden);  ßr?/(link),  vgl.  Aa*fO(,  laevos; 
celü  (ganz,  heil),  got.  haüs;  ce-m,  ca-sü  (stunde),  vgl.  xak'qog^ 
got.  hveila;  sne-gü  (schnee),  vgl.  lit.  sneg-aSy  sn^g-ti  (schneien) 
u.  a. 

Anm.     Über  e  =  gedentem  e  (also  =  urspr.  ä)  s   §.  79  n.  §.  86. 

Vor  vocalen  ist  die  erste  Steigerung  des  i  oj  =  urspr.  aj, 
ai;  die  zweite  aj  =  urspr.  äj,  äi,  z.  b.  pi-ti  (trinken),  würz. 
pi,  davon  napoxH,  d.  i.  na-pcj-üi  (tränken)  und  böhm.  napoj 
(getränk),  d.  i.  *pojü,  grundf.  pcj-a-a,  die  grundform  von  paiA 
(3.  sg.  praes.)  ist  also  pctj-ajati,  na-paj-ati  ist  nun  widerum 
von  na-poj-üi  mittels  Steigerung  der  wurzel  und  Veränderung 
des  stammaußlautes  ab  geleitet,  diß  wort  hat  also  zweite  stei* 
gerung  des  wurzeWocales;  jpo-ot-^fC^b^^))  ^^1*2.  ki,  vgL  altind. 
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gi-ie,  grieeh.  asP^cuj   davon  pokoj  (ruhe)  =  *1caj'ü,  grundf.  §♦  81* 
kaj'Ors^  li'jati  (gießen),  davon  hj  (talg),  d.  i.  *loj'Uy  grundf. 
laj-a-a  u.  s.  f. 

3.    tf-reihe.  §.  82. 

Schwächung  ü,  z.  b.  iSi-e/t  (wachen),  würz,  altind.  budh 
u.  s.  f.;  rüd-eii  (sich  röten),  würz,  altind.  u.  grundf.  rudh  u.  a. 
Namentlich  im  außlaute  ist  ü  =  urspr.  u  häufig,  z.  b.  medu 
(honig),  lit.  medii'8,  ahd.  mSto  (met),  altind.  mddku  (neutr.), 
grieeh.  fAiS^v  u.  a. 

Grundvocal  y  =  urspr.  w,  z.  b.  alyiati  (hören),  würz, 
urspr.  kru;  böhmisch  2?ify-noM/i  (fließen),  W4irz.  plu;  by-ti  (sein), 
lit.  hi-tij  würz.  Ihu'y  ryzäi,  d.  i.  *ryd'jü  (rot),  würz,  rudh,  vgl. 
i-fv^^^g  u.  s.  f.;  ty  (du;  hier  auch  auß  lautend),  lat.  tu,  tv, 
altind.  tv-am  u.  s.  f. 

Anm.    y  als  Vertreter  auß  lautenden  nasalvocals,   als  denuug  von 

au0  lautendem  ü  und   als  znsammenziehungsproduct  wird  unten 

zur  Sprache  kommen  (§.  84,  2;  §.  88,  3,  anm.;  §.  87,   7   und 
§.  85,  2). 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  ist  u=  urspr. at«, 
z.  b.  bud-iü  (3.  sg.  praes.,  wecken)  genau  entsprechend  dem 
altind.  verbum  causativum  bödhdjati,  urspr.  baudhajati,  vgl.  hüd- 
ki;  alurti  (heißen,  intr.),  vgl.  sly-iati;  plu-H  (schüfen),  vgl.  böhm. 
pbf-nauti;  slu,  plu  haben  beide  die  diser  praesensbildung  zu 
kommende  Steigerung,  vgl.  nUj-^ßj  lat.  plov-o  und  im  slawi- 
schen selbst  die  auflösung  des  u  vor  vocalen  in  ov,  z.  b.  slov-q, 
grundf.  krav-ami  (1.  sing,  praes.)  neben  alu'tiy  alov-o  (wort), 
stamm  sloves-,  grundf.  kravas-,  grieeh.  MJJjog,  altind.  grävas; 
plov-q  (1.  sg.  praes.)  neben  plu-ti,  gmnit  plav-ämi,  ygVnlif-Wj 
altind.  pläve  u.  a. 

Vor  vocalen  ist  av  deutlich  als  zweite  Steigerung  er- 
kenbar,  z.  b.  »lav-a,  böhm.  sldva  (rum),  würz,  slu,  urspr.  kru 
(hören),  vgl.  mIov-o  (wort) ;  plav-att  (schüfen)  von  plu-ti^  plov-q 
(schiffen,  ich  schiffe)  n.  a. 

Mischung  der  a  und  t-reihe.    In  den  drei  nordöstli-  §,  83. 
chen  sprachfamilien  des  indogermanischen  finden  sich  in  man- 
chen wurzeln  die  vocale  der  t-reihe  neben  denen  der  a- reihe; 
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§«  83.  disen  warzelD  komt  ursprünglich  der  vocal  a  zu  und  das  um- 
scklftgen  des  selben  in  die  t-voeale  ist  als  etwas  später  ein 
getretenes  zu  betracht».  Im  slawisden  seigt  sidi  dss  Über- 
gang der  a-Yocale  in  die  t-vocale  besonders  deutlich,  indaB  in 
vilen  fällen  gewissermaßen  nur  anfange  dises  Überganges  vor 
ligen  (s.  0.  §.  78,  1 ;  §.  80,  2). 

Hierher  gehören  fälle  wie  men-tti  (meinen),  das  völlig  dem 
althd.  mein-jan  entspricht,  grundf.  des  Stammes  also  main-aja', 
zu  würz,  urspr.  man  (denken);  del-ü  (teil),  das  eben  so  genau 
das  gotische  dails  ist,  würz,  urspr.  und  altind.  dar  (spalten, 
teilen),  eben  wegen  diser  auf  höheres  alter  hin  weisenden  Über- 
einstimmung mit  dem  deutschen  ist  wirklicher  übertritt  des  a  in 
die  t- reihe  an  zu  nemen.  Hierher  gehört  auch  die  oben  (§.  8t) 
bei  der  «-reihe  an  gefürte  wurzel  pi,  poj,  paj  (trinken),  die 
urspr.  ^;a  lautet. 

Ferner  erscheint  geradezu  i  in  den  wurzeln,  die  urspr.  a 
haben,  und  zwar  in  der  weise,  daß  eine  Steigerungsreihe  ent- 
steht, die  folgendermaßen  auß  a  und  t-vocalen  gemischt  ist: 
i,  e,  0,  t,  e;  z.  b.  riet  (2.  sing,  imper.),  grundf.  rak-aü  neben 
rek-q  (1.  sing,  praes.,  ich  sage),  grundf.  rak-ämt,  pro-rok-u  (pro- 
phet),  grundf.  pra*räk-as,  joro-nc-atf  (weißagen),  na-rik  ovaH 
(an  sagen)  zu  würz,  urspr.  rak^  demnach  tritt  dise  wurzel  in 
fünffacher  abstuf ung  auf;  plet-q  (ich  flechte),  plot-u  (zäun),  za- 
plit'Oti,  za-plk-ati  (verflechten)  u.  a.  %  erscheint  hier  deutlich 
als  steigerungslaut  dem  e  gegenüber,  und  es  hat  sich  auf  solche 
weise  eine  zimlich  weit  greifende  analogie  diser  art  des  wechseis 
des  wurzelvocals  gebildet. 

r 

Vocalische  lautgesetze. 

§*  84«         Die  nasalvocale  ^,  q. 

1.  f  ist  =  6^  i  -f-  nasal,  q  =  o^  a,  ü  -^-^  nasal.  Beide 
nasalvocale  entstehen  I.  wenn  nach  den  genanten  vocalen 
-^  nasal  ein  consonant  folgt,  mit  außname  von  j,  vor  dem 
die  nasale  bleiben,  z.  b.  banja  (bad),  jemljq  auß  älterem  jemjq 
(ich  neme,  ergreife),  2.  meist  auch  wenn  der  nasal  auß  lautete 


«% 
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(s.  u.  das  eonsona&tiaehe  aufikuttsgesetz),  2.  h.  mm-q  (1.  sing.  |*  84. 
praes.),  inf.  mf-A'  =  *mm-ti  zosammen  drücken) ;  tiit-g  =  Hm-q 
=  ^ßimrq  (t.  sg.praes.)  nadi  dem  anlantsgesetze  (s.  u.  §.89,2), 
Wim.  arspr.  joffi;  dazu  j^-H  (iofinitiv)  =  im-ti  (nemen);  eben 
so  ffif-citt(1.8g.  aoristi  compos.)  = '^mtn-^ä;  grundt  ^a-min-aam; 
Mf-fiS  (nom.  sg.  msc.  particjp.  praet.  act.)  =  *mln'lu  u.  s.  f.; 
v-on-ja  (duft,  genich),  aber  q-chati  für  *on-chati  (riechen);  sq-ß, 
altind.  aämi,  urspr.  as-anti  (3.  plur.  praes.),  würz,  as  (esse); 
herq/i  (sie  nemen)  =  altind.  und  urspr.  Ihdranti  (3.  plur.  praes; 
zu  Wurzel  bhar  ferre);  stamm  imen-  (neutr.  name),  z.  b.  in 
imene  (gen.  sg.),  davon  nnf  (noro.  sg.)  u.  s.  f. 

Das  Verhältnis  von  f  zu  g  läßt  sich  durch  die  gleichung 
anschaulich  machen  f  :  g  =  e  :  o^  z.  b.  gr^z-ntfi  (sinken),  aber 
grqfi-iti  (verbum  causativum,  versenken);  a^k-nqti  (trocken  wer- 
den), aber  sqc-üi  (troknen,  trans.;  die  causativstämme  werden 
mittels  Steigerung  des  wurzelvocales  gebildet)  u.  s.  f. 

2.  q  ist  der  Schwächung  in  u,  y,  ü  bisweilen  unterworfen, 
z.  b.  grundf.  u.  altind.  aam  (mit)  lautet  im  slaw.  sq-,  z.  b.  sq- 
logü  (gatte,  genau  dem  of-Jlox^  entsprechend),  dameben  aber 
mi'wSn-ki  sf  (zweifeln),  die  gewönliche  form  diser  häufigen 
praeposition  in  und  außer  Zusammensetzung  ist  jedoch  sü,  so 
daß  fftr  die  grundf.  aam  die  drei  formen  sq,  su  und  sü  vor 
ligen  (litauisch  lautet  dise  praeposition  sq  und  auj.  Das  selbe 
findet  bei  der  praeposition  statt,  deren  grundf.  an  ist;  dise 
lautet  nur  noch  in  Zusammensetzungen  q  (z.  b.  q-doluy  q-doü, 
q-dolije  tal,  genau  entspräche  ein  deutsches  'an-tal*,  vgl.  dolü 
dfnung,  doRmt,  dalina  tal),  «  (bei)  ist  eine  andere  stufe  des 
selben  an;  endlich  ward  durch  weitere  vocal Verflüchtigung  ü, 
d.  i.  nach  dem  anlantsgesetze  (§.  89)  v-ü  (praeposition,  sig^  iv) 
darauß,  vü  ist  demnach  =  deutschem  an;  eben  so  entstund 
fm-4oru  (zweiter),  grundf.  an-taraa,  got.  anthar,  compar.  des 
selben  Stammes  an.  Die  endung  des  gen.  plur.  ist  £  =  *g  = 
am,  z.  b.  materi,  grundf.  mätar-äm.  Hier  feien,  wie  oft,  die 
mittelstufen. 

Wie  u  und  ü,  so  gilt  auch  y,  das  ja  ein  älteres  u  vertritt, 
im  außlaute  für  ursprünglichen  vocal  -f*  nasal,  z.  b.  vezy  (nom. 
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§.  84*  sing.  msc.  partic.  praes.  act.),  grundf.  vaghan-ta,  würz,  vez  = 
urspr.  vagh  (vehere);  vWcy  (acc.  plur.),  grundf.  varkan-s,  zu 
vlüTcH  (wolf),  grundf.  des  Stammes  varka-.  Vgl.  das  außlauts- 
gesetz  §.  88. 

§.  85.  Hiatus.  1.  Der  hiatus  wird  nur  in  Zusammensetzung  ge- 
duldet, wozu  auch  die  bestimte  declinationsform  der  adjectiva 
zu  rechnen  ist,  wo  der  hiatus  zugleich  mit  volständiger  assimi- 
lation  der  durch  außstoß  von  j  zusammen  stoßenden  vocale 
ein  tritt ;  so  im  gen.  sg.  rose,  neutr.,  z.  b.  nova-ago  auß  ^nova- 
jego  (tov  viov),  dat.  novu-umu  auß  noch  erhaltenem  novu-jemu 
(t£  vitp)^  welche  form  in  der  Ursprache  *naväi  jasmäi  gelautet 
haben  würde  (die  slaw.  grundform  ist  navavi  jctsmavi,  s.  u.  die 
lere  von  der  declination) ;  in  der  bestimten  declination  der  ad- 
jectiva tritt  nämlich  das  demonstrativuin  ja  zu  dem  adjectivum 
in  gleichem  casus  hinzu.  Änlicher  Vorgang  findet  auch  in  zu- 
sammen gesezten  verbalformen  statt. 

2.  Im  ittstrum.  plur.  der  a-stämme  masc.  neutr.  trat  nach 
außstoß  des  an  lautenden  consonanten  des  casussuffixes  zusam- 
menziehung ein,  z.  b.  vlüky  auß  *vlukui  für  ^vlüku-mis^  grundf. 
varka-bhis,  vgl.  lit.  vükais  auß  ^väka-misy  altind.  vr'kaia  auß 
*vrkä'bh%8y  lat.  lupia  auß  Hupohios,  Hupois. 

3.  In  fällen  wie  vodinü  (adj.  waßer-)  von  voda  (waßer), 
imhkü  (weiblich)  von  iena  (weib)  fält  vor  dem  vocale  des  Suf- 
fixes, hier  also  vor  dem  I  von  hm,  tslcu,  der  stammaußlaut  hinweg. 

4.  I  und  y  spalten  sich  vor  vocälen  in  ij  und  üo,  ju  wird 
in  gleichem  falle  zu  iv,  von  ojy  aj\  ov,  av  war  §.81  und  §.  82 
bereits  die  rede,  z.  b.  bi-ti  (ihfinitiv,  schlagen),  aber  Kjem 
(part.  praet.  pass.),  grundf  bij-ana-s;  kry-ti  (verbergen),  aber 
krtw-enu  (part.  praet.  pass.),  grundf.  kTuv-ana-s;  rju-ti  (brüllen), 
aber  riv-q  (1.  sg.  praes.),  grundf.  riv-ämi;  plu-ti  (schiffen),  aber 
plov-q  (t.  sg.  praes.),  grundf.  plav-ämi;  pe-ti  (singen),  aber 
poj-q  (t.  sg,  praes.),  grundf.  paj'ämi;  dises  beispil  beweist, 
daß  ojy  wie  e^  erste  Steigerung  von  t  ist. 

Anm.  Nur  in  dem  einzigen  beispile  medv-edü  (bär)  aaß  medü, 
grundf.  medu-  (vgl.  lit.  medii-a  honig)  und  -edü  =  -jadü  (eßend) 
von   würz,  jad  (eßen)  =  urspr.  ad   (nach   dem  anlautsgesetze 
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§.  89,  2 ;   grondf.  von  medvedü  ist  also  madku  adaa)  ist  in  zu-  §•  85* 
sammensetzung  wandel  von  urspr.  u  zu  v  one  Spaltung  ein   ge- 
treten. 

Von  ersazdenung  war  schon  die  rede,  z.  b.  e  auß  e  wie  §*  86. 
re-chü  ^=z  *re-8Ü  anß   "^rek-sü^    t.  sg.   aor.   compos.    würz,   rek 
(sprechen),  eben  so  ha-a^  auß  *bod'8§,  3.  plur.  aor.  compos.  zu 
pracs.  bod-q^   würz-  hod  (stechen);   ci-aü  =  *aesUy    1.  sg.  aor. 
compos.  zu  praes.  cit-q,  würz.  cU  (zälen,  lesen,  eren)  u.  a. 

j  äußert  sowol  als  solches,  als  auch  in  seinen  Wandlungen  §«  87 
(s.  u.  bei  den  consonanten)  auf  folgende  vocale  assimilierenden 
eiiifluß. 

1.  jo  winl  zu  jie,  z.  b.  nes-omü,  (part.  praes.  pass.)  zu 
nes-q  (ich  trage),  aber  bij-emü  zu  btj-q  (ich  schlage)  u.  s.  f. 

2.  ßi  wird  zu  t,  anlautend  und  vor  vocalen  zu  i,  nach 
vocalen  zu  j,  /.  b.  orili  (adler ),  nom.  sg.  msc.  adj.  mit  suffix 
ja  von  €nilü,  grundf.  artlas  (adler),  die  gruudf.  von  oriR  ist, 

wie  die  übrigen  casus  ergeben,  arilja-s,  wofür  zunächst  *o}'Uju 
ein  zu  treten  hätte;  po-koj^  *'kojü,  grundf.  -kaja-s  (ruhe,  vgl. 
§•  8  0 1  V^  =  *fi90)  gnindf.  u.  altind.  jugdm  (joch)  u.  s.  f. 

Anni.     Es  ist  ser  warscheinlich ,   daß  diß  i  =  J«>  j^  wie  ji  zu 
sprechen  ist,  vgl.  unten  5.  und  das  anlautsgesetz  §.  89. 

3.  je  wird  ji,  d.  i.  «,  z.  b.  rybe,  dat.  loc.  sg.  von  ryba 
(fisch),  aber  d/usi  =  *duchje  (chj  :=  i)  von  dusa  =  *duchja 
(sele)  u.  s.  f. 

4.  Nach  j  tritt  §  als  nasalvocal  ein,  außnamsweise  q,  nie- 
mals aber  y,  z.  b.  vezy  (nom.  sg.  msc.  part.  praes.  act.),  grundf. 
vaghanta,  würz,  vez^  urpr.  va^A  (vehere),  aber  bij^,  grundf. 
bijaniß,  die  selbe  form  von  wurzel  bi  (schlagen),  von  welcher 
bijq,  bijqfi  (l.  sg.  3.  plur.  praes.),  grundf.  bijämi,  bijmti  ge- 
bildet wird  one  Wandlung  von  q  zu  ^  Änliche  beispile  bietet 
auch  die  declination. 

5.  Für  ji  wird  nur  i  geschriben,  höchst  warscheinlich 
aber  ji  gesprochen,  z.  b.  moiy  d.  i.  moji,  nom.  plur.  masc.  zu 
sing,  moj  =  *fnojü  (s.  o.  2;  mein),  wie  z.  b.  rabi  zu  rabu 
(knecht).    Vgl.  oben  3. 

Schleicher,  vcrgl.  gramm.  d.  indog.  spr.    S.  aufl.  9 
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i*  88*         Gesetz  des  außlautes*),  so  weit  es  die  vocale  betrifir. 
Vgl.  das  änliche  aufilautsgesetz  des  gotischen. 

A.  Kurze  vocale.  Ui*sprünglich,  oder  nach  abfall  eines 
ursprünglich  schließenden  consonanten  auß  lautendes  1.  a  und 
u  wird  in  u,  %  in  !  vei*flüchtigt.  Außnamsweise  bleibt  2.  a  bis- 
weilen als  0  oder  e;  3.  %  bisweilen  als  t,  was  aber  meist  als 
arcliaismus  zu  betrachten  ist. 

B.  Lange  vocale  und  diphthonge.  4.  Ursprftnglich 
auß  lautendes  ä  wird  a,  ja  wird  ja,  nur  5.  in  wenigen,  be- 
stirnten fällen  ji,  6.  l  wird  i;  7.  ü  wird  y;  8.  ai  und  äi  blei- 
ben als  e,  nur  außnamsweise  erscheint  t  für  e  =  ai;  9.  au 
wird  u, 

Beispile.  1.  Urspr  a  und  u  wird  ü;  vlüku  (wolf),  nom. 
acc.  sg.,  grundf.  varka-s,  varka-m;  pekü^  t.  sg.  aor.  simpK, 
grundf.  (a-Jpak'am,  würz,  pek  (kochen)  u.  s.  f. 

medu  (honig),  nom.  acc.  sg.,  lit.  nom.  medu-s,  acc.  mSdy; 
Byrm  (son),  nom.  acc.  sg.,  grundf.  sunu-a,  sunu-m;  JUuü  (supi- 
num),  grundf.  u.  lat  datu-m,  würz,  da  (geben). 

Urspr.  %  wird  t;  gosü  (gast),  nom.  accus,  sing.,  grundf. 
ffasti'Sf  gaati-m;  jeaü  (er  ist),  3.  sg.  praes.,  urepr.  aa-ti;  sq{i 
(sie  sind),  3.  pl.  praes.,  urspr.  aa-anti  u.  s.  f. 

2.  Urspr.  a  wird  o  im  nom.  acc.  sg.  neutr.  der  a-stämme ; 
novo,  grundf.  nava-m  (novum),  ferner  alovo  (wort),  grundf. 
kravaa  u.  a. 

Urspr.  a  wird  e;  diser  fall  ist  häufig,  z.  b.  im  vocativ  der 
a-stämm^  wie  vlüce,  d.  i.  *viüke,  voc.  sg.  zu  vluku  (wolf),  grundf. 
varka-a;  im  gen.  sg.  u.  nom.  plur.  der  consonantischen  nominal- 
Stämme,  z.  b.  mater-e,  grundf.  mätar-aa,  nom.  plur.  u.  gen.  sg. 
von  stamm  mäter-  (mutter)^  auch  sonst  nicht  gerade  selten. 

3.  i  ist  voll  erhalten  z.  b.  in  der  2.  pers.  sg.  praes.,  wie 
jeai,  grundf.  aa-ai  (du  bist),  hereai  (du  nimst),  grundf.  bhara-ai; 
in  der  endung  des  Instrumentalis  pluralis  -m/,  lit.  -miaj  urspr. 


*)  Vgl.  Augu8t  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altkirchen- 
stawischen  (altbulgarischen)  und  die  behandlung  ursprOnglich  vocälisclieii 
anlauies  in  der  genanten  spräche,  Beitr.  I,  401  —  426. 
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^6hü,    z.   b.  gosärftkiy   grundf.   ^gaatimi-s    auß   -Ihi-a   und   in  §»  88« 
einigen  anderen  fällen. 

Anm.  y  fßr  «  ist  ser  vereinzelt,  z.  b.  ty  (dn),  grundf.  tu,  war- 
scheinlich  ist  hier,  wie  im  deutschen,  denung  von  tu  zn  tu  ein 
getreten,  da  dem  auß  lautenden  y  in  der  regel  ein  älteres  ü 
entspricht;  wy,  vy  =  lat  nos,  vos,  altind.  nas,  vas;  novyi 
neben  noviii  aoß  ^novä-ju,  grundf.  ndvas  jas,  nom.  sg.  msc.  der 
bestirnten  form  zu  stamm  novit  (novus),  an  welchen  der  prono- 
minalstamm ja  (demonstrativum)  an  tritt;  auch  sonst  findet  sich 
noch  vereinzelt  y  für  t*. 

4.  a  =  ä ;  novo,  grundf.  navä,  nom.  sg.  fem.  u.  acc.  nom. 
plur.  neutr.  stamm  nava-  (neu),  novaja,  grundf.  navä  ja,  ^  vhi^ 
nom.  8g.  fem.  der  bestirnten  form. 

5.  ji  =^jä,  z.  b.  im  nom.  sg.  fem.  pari,  praes.  act.,  z.  b. 
7ßerqki=  *herql-ji=i  *berqt-jä  wie  fpi^viSa  =  *ipkQOVV''ja^  grundf. 
hharant'jä  und  in  änlichen  fällen. 

6.  2  =  ij  so  im  dat.  loc.  sing,  der  i- stamme,  z.  b.  von 
den  Stämmen  gosü-  (msc.  gast),  mokt-  (fem.  macht)  nach  den 
lautgesetzen  für  *mogfi-j  lautet  der  genante  casus  go8ti,  mosti 
auß  *gosa^  *mogti  und  diß  auß  ^gasti-i,  *moki'i,  grundf.  gaHi-ty 
magtiri,  eben  so  im  acc.  plur.  der  selben  stamme  gosti,  moki 
=  *gosäs,  *mogtts  auß  den  grundf.  gastins^  magtins  u.  a. 

7.  y  =  ü,  so  die  feminina  auf  y,  z.  b.  svekry  (schwiger- 
muttcr)  =  altind.  avägru-s,  lat.  socrv^  und  sonst  noch. 

8.  c  =  aiy  ai,  so  im  loc.  sg.  masc.  neutr.  der  a-stämme, 
z.  b.  vlu€e  =  *vluJee,  grundf.  varka-i;  für  je  tritt  stäts  ji  ein 
(s.  §.  87,  3),  so  pokoi^  d.  i.  pokoji  =  *pokoje,  grundf.  -kaja-i, 
nom.  sg.  pokoj  =  *po-kojü,  grundf.  -kaja-s  (ruhe)  und  sonst.; 
nove^  dat.  loc.  sg.  fem.,  grundf.  navai  zu  nom.  sg.  nova  (nova), 
grundf.  navä, 

i  =  e  findet  sich  im  sing,  des  Imperativs,  urspr.  Optativs, 
wie  vezi,  2.  3.  sg.  imper. ,  grundf.  vaghai-a,  vaghai-t,  vgl.  die 
2.  plur.  veze-te;  im  dat.  loc.  der  personalpronomina  mt  =  *me, 
grundf.  ma-i,  griech.  ^»,  altind.  m«;  tt:=:*te  auß  '*'^ne=:griech. 
cro*  =  *Tf  Ol,  altind.  tve,  grundf.  tva-i;  st  =  *se  auß  *sve  = 
griech.  oi,  grundf.  sva^;  im  vocativ  sing,  der  t- stamme,  z.  b. 
gosti,  moki  auß  *go8ti,  ^mogü,  grundf.  wol  gastai,  magtai,  da 

9* 
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B«  88*  der  vocativ  Steigerung  des  auß  lautenden  i  und  u  des  Stammes 
zeigt,  denung  aber  überhaupt  etwas  secundäres  ist. 

9.  u  =  auj  z.  b.  dat.  sg.  msc.  neutr.  der  u-stämme  und 
der  irer  analogie  folgenden  a-stämme,  z.  b.  synu  =  got.  sunau, 
grnndf.  sunau-i,  deren  t  schwand;  vocat.  aynu,  lit.  u.  grundf. 
aunaü,  wie  im  got.;  ge».  sg.  der  selben  stamme,  z.  b.  medu 
=  lit.  inedaii'8  u.  a. 

§«  89*         Anlautsgesetz. 

Das  altbulgarische,  welches  nur  vocalischen  außlaut  besizt, 
da  (wie  bei  den  consonanten  zu  entwickeln  ist)  alle  ursprüng- 
lich auß  lautenden  consonanten  ab  fallen,  meidet,  auß  scheu 
vor  dem  in  diser  spräche  unbeliebten  hiatus  (§.  85),  vocalischen 
anlaut  durch  vorsetzen  von  j,  v  (in  anderen  mundarten  wird 
auch  h  so  verwant).  v  tritt  auf  vor  labialen  vocalen,  j  vor 
nicht  labialen,  nur  q  hat  häufiger  j  als  v.  Stäts  haben  den 
consonantischen  verschlag  die  vocale  ü,  y  (die  also  im  anlaute 
zu  vü,  vy  werden),  e  (an  lautend  *Je  d.  i.  jiy  geschriben  i^  87, 5), 
f  (an  lautend  jq,  seltener  vq) ;  mit  wenigen  außnameu  hat  auch 
e,  a  das  j'  vor  sich  genommen  (je^  ja);  i  ist  wol  stäts  als  ji 
zu  faßen ;  vor  q  komt  oft  v  und  j  vor.  Fast  niemals  erscheint 
dagegen  consonantischer  verschlag  vor  o  und  u  (wo  in  andere 
slawische  mundarten  ebenfals  haben). 

1.  V  tritt  vor  ü,  y,  vereinzelt  auch  vor  o,  g,  q;  z.  b. 
w  =  *ö  =  tt  =  3,  grundf.  -a«,  vgl.  §.  84,  2. 
v-yk-nqti  (lernen)  neben  uc-iti  d.  i.  *uk'üi  (leren). 
v-on-jaj   einziges   sicheres  beispil  des  altbulgarischen,   in 

welchem  v  vor  o  tritt,  vgl.  §.  84. 

v-(^  (band,  neben  c^,  j^^^J,  grundf.  anga-s,  würz,  urspr. 
angh  (vgl.  got.  ngg-vus,  altind.  äh'us,  ang-ustusj. 

V'fz-aii  (binden)  von  der  selben  würz,  angh  u.  s.  f. 

2.  j  tritt  vor  a,  e,  f,  q,  I,  t,  i,  z.  b. 

j'€usu  neben  azä  (ich),  grundf.  agam^  vgl.  altind.  ahänty 
iym  u.  s.  f.;  würz,  j-ad,  urspr.  ad  (eßen);  jablüko,  ahd.  apfal 
u.  s.  f. 

j-es-ml,  grundf.  aami  (ich  bin)  und  so  überall  vor  e  (e  ist 
nur  Variante  von  je). 
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j-^iro  (leber),  IvzeQoVy  grundf.  des  slawischen  woites  also  §.  89* 
wol  an-tram   (auß  antaram  interius);  j-fza  (kraokheit),   slawi* 
sehe   grnndform  wol  angjä,  darauß  eng  ja  y  tngjä,  vgl.  altind. 
äh-aHs  (fem.  angst,  krankheit),  äh-c^s  (neutr.  angst,  not). 

j  (pu  neben  v-q^ü^  qzü  (band,  s.  o.  1);  j-qdoü,  neben  qdoU 
(tal)  auß  g  (sonst  u^  m,  grundf.  mi,  s.  o.)  und  *dolt,  (vgl. 
flolu  loch,  dolina  tal). 

iskati  (suchen)  =  *ji8kati  =  ^jeskati,  lit.  jeszkött,  ahd. 
eiscöriy  der  anlaut  weist  also  mit  Sicherheit  auf  urspr.  ai  hin; 
iti  (gehen)  =  *jetf,  *e-<2,  lit.  ei-ti  (wofür  dialectisch  auch  jei-ti 
gesagt  werden  kann),  grundf.  der  würzet  ist  ai,  1.  Steigerung 
von  i'. 

imq  (ich  neme)  =  *jümq,  grundf.  jamämi;  igo  (Joch)  = 

*jugOf   grundr.  jef^am ;  i  =  *jü,  grundf.  Ja-«,  ja-m,  nom.  acc. 

sg.  msc.  des  demonstrativen  pronomen  ja  (z.  b.  nom.  sg.  fem. 

ja);  auß  jü  wird  zunächst  %,  an  lautend  i  (§.  87,  2),  das  aber 

aller  analogie  nach  als  ji  zu  faßen  ist 

%  kann  überall  als  ji  gefaßt  werden ,  da  die  schrif t  beides 
nicht  sondert. 


Litauisch  *). 
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§.  90. 


Conaonanten 

momentane  laute  dauerlaute 


Vooale 


nicht  Biiplii«rte 
stumm    tön. 

gutt.  k    g 

spinnten 
8t.        tön. 

BMale 
tön. 

r  MsQte 
tön. 

a  ä 

pal. 

• 

J 

hy. 

lingu. 

8Z         Z 

l,r 

dent  t    d 

8           Z 

n 

lab.    p     b 

V 

m 

u,  ü 

'^)  Aug.  Schleicher,  handbnch  der  litauischen  spräche,  I.  Litauische 
grammatik,  Prag  1856.  II.  Litauisches  lesebnch  und  glossar,  Prag  1857. 
Der  selbe :  Christian  Donaleitis  litauische  dichtungen.  Erste  rolst&ndige 
außgabe  mit  glossar,  St.  Petersburg  1865. 
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§•90.  Diphthonge.   1.  vocalische:  e,  S;  wt  (selten);  ai^au,  ei; 

di^  du,  iu 

2.  consonantische:  c,  cz,  dz. 

Anm.     Die  von  uds  zur  anwendung   gebrachte   Schreibung  schließt 
sich  so  vil  als  möglich  der  bei  den  Litauern  üblichen  an. 

Äußsprache.  Die  correete  äußsprache  des  hochlitaiii- 
sehen  bietet  dem  Deutschen  vile  schwirigkeit. 

k  und  g  werden  vor  a^  o,  u  und  vor  einem  anderen  con- 
sonanten  echt  guttural  gesprochen;  in  Worten  wie  krdsztas 
(rand),  greitas  (schnell)  glaubt  man  fear-,  gär-  im  anlaute  zu 
vernemen  in  folge  der  tief  gutturalen  äußsprache  von  k,  g; 
vor  i  und  den  e -lauten  lauten  k,  g  dagegen  mer  palatal  (etwa 
wie  in  den  deutschen  werten  Mnd,  gilde). 

sz  =  slaw.  8  =  deutsch  seh;  z  =  slaw.  i  =  franz.  J; 
s  und  z  sind  wie  im  slawischen  (vgl.  §.  76)  zu  sprechen. 

V  lautet  auch  hier  wie  deutsches  w  (welches  die  Litauer 
zu  schreiben  pflegen;  die  Schreibung  v  ist  eine  neuerung  von 
mir). 

Der  gutturale  nasal  komt,  wie  in  den  anderen  sprachen, 
nur  vor  k  und  g  vor,  z.  b.  tingii^  (faul),  spr.  ting-gks^  ranlch 
(band),  spr.  rang-kh. 

l  wird  da,  wo  ä-,  g  guttural  sind,  ebenfals  guttural  gespro- 
chen, doch  nicht  völlig  so  stark  guttural,  wie  im  polnischen; 
vor  den  palatalen  vocalen  klingt  l  fast  dem  deutschen  l  gleich. 

c  ist,  wie  im  slawischen,  =  ts;  cz  (wie  im  polnischen)  = 
slaw.  c  =  deutsch  tack;  dz  ist,  wie  die  Schreibung  zeigt,  = 
franz.  dj. 

y  ist  zeichen  für  langes  i. 

e  und  e  werden  wie  ä  (kurz  und  lang)  gesprochen;  bis- 
weilen mit  nachschlag  eines  ganz  kurzen  a  oder  ä  *),  doch  be- 
ruht dise  äußsprache  nicht  auf  etymologischem  gründe  und  es 
ist  überhaupt  dise  doppelte  geltung  des  e  nicht  scharf  zu 
scheiden. 


*}  In  meiner  litauischen  grammatik  ist  dise  äußsprache  darch  einen 
punkt  unter  dem  e  bezeichnet. 
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€  ist  das  weiche,  t-äiiliche  e,  franz.  S  ferm^,  wie  z.  b.  im  f«  90« 
deutschen  worte  'see*  und  stäts  lang. 

o  ist  ebenfalls  nar  lang,  nie  kurz. 

e  wird  gesprochen  wie  e  oder  i  mit  nach  schlagendem  a 
(^y  iV  und  es  ist  demnach  stäts  lang. 

u  ist  =  5%  d.  h*  ö  mit  nach  schlagendem  a. 

In  ui  sind  beide  laute  kurz  zu  sprechen,  doch  fält  der 
nachdruck  auf  das  u. 

aa  wie  im  deutschen  f  ai  aber  ist  nicht  wie  das  deutsche 
eiy  sondern  deutlich  als  ai  hören  zu  laßen ;  in  et  ist  ebenfals 
das  6  zu  vernemen  (wie  in  manchen  deutschen  mundarten) ;  ai 
und  et  sind  also  in  der  außsprache  scharf  zu  scheiden. 

diy  dUf  H  kommen  nur  in  der  tonsilbe  vor  und  es  ist  bei 
disen  diphthongen  der  zweite  bestandteil  wenig  hörbar,  in  der 
rege!  hört  man  bei  den  hochlitauern  nur  ä  und  e  (langes  ä) 
anstatt  diser  diphthonge ;  eine  außsprachsweise,  deren  mau  sich 
jedoch  zu  enthalten  hat. 

Die  mit  einem  häkchen  versehenen  vocalzeichen  q,  f,  /,  % 
(leztere  beide  werden  in  den  litauischen  bücbem  durch  durch- 
strichene  bnchstaben  gegeben ,  wir  fanden  jedoch  eine  überein- 
stimmende bezeichnung  diser  art  von  vocalen  durchauß  notwen- 
dig) unterscheiden  sich  in  der  außsprache  nicht  mer  von  a,  e, 
i,  u.  Das  häkchen  zeigt  nur  an,  daß  in  der  älteren  spräche 
ein  nasal  auf  den  vocal  folgte,  es  hat  also  nur  eine  etymologi* 
sehe  geltung;  q,  fy  ij  fi  sind  inlautend  lang,  auß  lautend,  mit 
wenigen  außnameu  (bei  participien  und  pronominibus)  kurz. 

Den  wortton  bezeichnen  wir  mit  ',  wenn  er  auf  einem  lan- 
gen vocale,  mit  \  wenn  er  auf  einem  kurzen  vocale  ligt. 

Um  die  fibersichtstabelle  nicht  zu  überladen  und  weil  teil- 
weise doch  wol  nicht  einfache  laute  vor  Itgen  (auch  ist  man- 
ches noch  nicht  genügend  physiologisch  klar)  sind  auß  der  sel- 
ben hinweg  gelaßen  worden  die  consonanten  in  irer  Verbindung 
mit  j.  Dise  bald  engere ,  bald  losere  Verbindung  wird  vor  fol- 
genden vocalen  durch  ein  t  nach  dem  consonanten  bezeichnet; 
im  außlaute  bedienen  wir  uns,  nach  dem  vorbilde  der  polni- 
schen Schreibweise,  zu  disem  zwecke  eines  dem  consonanten 
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§*  90*  bei  gegebenen  \  Übrigens  können  dise  lante  nur  nach  abfall 
von  vocalen  in  den  außlaut  des  Wortes  zu  stehen  kommen; 
sie  finden  sich  daher  in  der  Schriftsprache  nur  außnamsweise 
am  ende  des  wortes. 

Außer  den  oben  verzeichneten  consonanten  hat  das  litaui- 
sche also  noch  die  auf  folgende  art  graphisch  bezeichneten 
consonantischen  laute:  ki  h\  gi  g'\  ti  und  di  sind  nur  nider- 
litauisch,  denn  im  hochlitauischen  geht  älteres  und  niderlitaui- 
sches  (7,  d.  i.  vor  vocalen  t%^  in  cz^  wie  (^',  d.  i.  vor  vocalen  <2^ 
in  <fe  über ;  'pi  p\  bi  b';  vi;  szi  8z\  ii  i%  si  s'  nebst  ci  =  ts'; 
nt  n  ,  mi  m  ;  rt  r  ^  Ci  l , 

Die  außsprache  diser  laute  im  außlaute  (k%  g\  p\  b'  u. 
s.  f.)  ist  so  schwierig  und  so  wenig  von  der  gewönlichen  auß- 
sprache diser  laute  unterschiden,  daß  man  sie  füglich  vernach- 
läßigen  kann  Überdiß  sind  die  selben  hier,  wo  es  sich  stäts 
um  die  möglichst  ältesten  formen  der  worte  handelt,  von  völlig 
untergeordneter  bedeutung,  da  sie  nur  nach  spät  (oft  nur  in 
der  Umgangssprache)  ein  tretendem  schwund  auß  lautender  vo- 
cale  vor  kommen. 

kiy  gi  (vor  vocalen,  wie  sich  von  selbst  versteht)  sind  pa- 
latales  k%  g  (vgl.  §.  4);  wer  dise  laute  nicht  auß  zu  sprechen 
'   vermag,  kann  one  alzu  großen  feler  kj^  gj  substituieren«. 

pi^  h\  miy  vi  sind  außerordentlich  schwer  auß  zu  sprechen ; 
von  dem  j\  das  hier  dem  labialen  consonanten  an  geschmolzen 
ist,  darf  man  kaum  etwas  vernemen,  auß  genommen  im  an- 
laute, wo  man  es  deutlicher  hört. 

sij  ci  (d.  i.  t8i)y  m,  ii  vermag  ich  in  irer  außsprache  kaum 
zu  beschreiben;  man  hört  wärend  des  Zischlautes  zugleich  einen 
t-änlichen  ton,  um  diß  hervor  zu  bringen,  muß  die  zunge  am 
gaumen  stark  nach  oben  gewölbt  und  die  mundöfnung  breit 
gezogen  werden.  Der  unterschid  diser  laute  von  den  nicht  jo* 
tierten  ist  aber,  wie  bei  den  anderen  consonanten,  von  gröster 
bedeutung  für  die  spräche;  sadsio  z.  b.  ist  gen.  sing,  von  «ati«t9 
(räude),  aber  saüso  gen.  sing,  von  saüsas  (adjectiv,  trocken); 
n^ziu  ist  1.  sg.  futuri  (ich  werde  tragen),  neazii  dagegen  1.  sg. 
praesentis  (ich  trage)  u.  s.  f. 
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fit  ist  leise  palatales  n.  §»  90* 

rt  ist  palatales  r^  also  wie  r  und  j  in  einen  laut  ver- 
schmolzen mit  weit  zurück  gezogener  zunge  und  breitem  munde 
zu  sprechen,  z.  b.  gh'vk^  1.  sg.  praes.  (inf.  gir-ti  trinken),  aber 
gern,  instr.  sg.  msc.  zu  gira-s  (gut). 

U  ist  sauft  palatales  /,  l  mouill^  der  Franzosen. 

Nicht  in  abrede  zu  stellen  ist  jedoch,  daß  auch  die  nach 
den  lauten  ki^  gi  u.  s.  f.  folgenden  vocale  etwas  anders  und 
zwar  höher,  mer  palatal  klingen,  als  nach  den  nicht  jotierten 
consonanten;  bei  dem  a  tritt  diß  am  stärksten  hervor  (s.  u. 
bei  den  lautgesetzeu)*). 

Jeder  vocal  (oder  diphthong)  bildet  eine  silbe  für  sich;  nur 
in  Zusammensetzung  können  zwei  vocale  zusammen  treffen,  zwi- 
schen welchen  also  hiatus  (spir.  lenis,  aleph)  zu  sprechen  ist, 
z.  b.  paupy'a^  spr.  pä-üppts  (gegend  am  fluße,  Upe  fluß),  neimsiu 
{ne-  nicht,  Im-ti  nemen);  paärti  (unter  pflügen,  dr-ti  pflügen) 
Q.  a.  Eben  so  ist  in  Zusammensetzungen  mit  dem  reflexiven 
si  und  der  praeposition  pri  (wie  z.  b.  apsiaüH  fußbekleidung 
an  legen,  ai  sich,  a'dti  fußbekleidung  an  legen;  prieiti  herzu 
gehen,  eUi  gehen)  das  i  voller  vocal,  nicht  zeichen  der  jotierung 
des  vorher  gehenden  consonanten  (-aiau-,  priei-  ist  also  nicht 
als  eine  silbe,  sondern  deutlich  als  zwei,  wie  aiau^  pri-ei  auß 
zu  sprechen). 

Dise  wenigen  fälle,  die  einzigen,  in  denen  zur  richtigen 
aoßsprache  der  schrift  einsieht  in  den  bau  des  Wortes  erfor- 
dert wird,  lernt  auch  der  anfänger  bald  kennen;  für  die  vgl. 
grammatik,  die  es  fast  außschließlich  mit  den  einzelnen  Wor- 
ten zu  tun  hat,  kommen  sie  nur  wenig  in  betracht. 

Vocale  des  litauiBchen.  §•  91- 

Durch  die  bewarung  der  diphthonge  und  der  vocale  der 
auß  lautenden  Silben  unterscheidet  sich  vor  allem  das  litauische 
von  dem  im  so  nahe  stehenden  slawischen. 


*)  Fast  alle  dise  erweichten  laute  finden  sich  auch  im  roßischen.  Wer 
roßisch  spricht,  dem  wird  daher  die  audsprache  der  litauischen  consonan- 
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§.  91«         Von  den  vocalreihcn  (der  vocalsteigerung)  macht  das  litaui- 
sehe  auß  gedenteren  gebrauch  als  das  slawische. 

a  wird  auch  hier  zu  i  und,  jedoch  selten,  auch  zu  u  ge- 
schwächt; der  gewönliche  Vertreter  von  a  ist  e  (niemals  aber, 
wie  im  slaw.,  griech.,  latein.,  o).  a  ist  auch  im  litauischen^  wie 
im  slaw.,  got.  und  sonst,  sowol  Vertreter  des  ursprüngl.  a,  als 
des  urspr.  a;  o  (stäts  lang)  entspricht  urspr.  ä  (Steigerung 
oder  zusammenziehungsproduct). 

Die  ?-reihe  und  die  u-reihe  haben  in  überein  stimmender 
weise  das  bemerkenswerte,  daß  sie  für  die  erste  Steigerung 
doppelte  Vertretung  zeigen,  nämlich  in  der  t-reihe  9  und  ei  = 
urspr.  ai^  in  der  te-reihe  u  und  au  =  urspr.  au.  Für  urspr. 
äi  gilt  lit.  aij  für  urspr.  äu  aber  du. 

Das  ttbei*schlagen  der  a- reihe  in  die  t- reihe,  das  für  die 
nördlichen  europäischen  sprachen  unseres  Sprachstammes  be* 
zeichnend  ist,  findet  sich  auch  im  litauischen  in  mereren  siche- 
ren beispilen. 

Das  litauische  hat  außer  der  vocalsteigerung  nodi  die  jün- 
gere vocaldenung,  die  zwar  oft  vom  tone  bedingt  ist,  aber  doch 
auch  zu  stambildenden  zwecken  verwant  wird;  kurze  vocale 
werden  durch  die  denung  zu  langen  und  es  ist  zu  bemerkcD, 
daß  die  länge  von  e  doppelter  art  ist;  e  wird  nämlich  teils  zu 
e,  teils  zu  e  gedent. 

Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  im  worte 
kein  hiatus  geduldet;  die  Spaltung  von  i  und  u  zu  ij  und  uv 
oder  zusammenziehung  beseitigt  den  selben. 

j  wirkt  um  lautend  auf  folgendes  a  und  geht  mit  a  and 
o  auch  völlige  Verbindung  ein. 

Der  außlaut  wird  in  der  gewönlichen  Umgangssprache  be- 
reits stark  verkürzt,  in  der  Schriftsprache  ist  diß  auf  bestirnte 
fälle  beschränkt.  Von  einem  dem  slawischen  entsprechenden 
anlautsgesetze  (§.  89)  finden  sich  nur  vereinzelte  spuren. 


ten  keine  schwirigkeit  bieten.  Benachbarte  sprachen  zeigen  h&ofig  laat- 
liehe  Qbereinstimmungen.  Noch  mer  stiint  die  außsprache  mßisch  •  litani- 
scher  mundarten  zu  der  des  roßischen.  Vgl.  Schleicher,  Donaleith,  in 
deo  bertchtigvifen  «id  zoailaeB  s.  334  flg. 
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Die  vocalreiheo  des  litauischen  sind  demnach  folgende:        §•  91* 

Schwächung          grundvoc.               1.  steig.  2.  steig. 

a- reihe  t  (y),  u  (selten)    e  (e,  e)  a  (ä)          -     ä  (ä)  o 

t -reihe                                        e  (y)                        e,  ei  ai 

vorvocal.  e;  aj 

IC -reihe                                     u  (ü)                     S,  au  du 

vor  Yocal.  av  ov 

Beispile.  8*^2* 

1.    a-reihe. 

Schwächung.  %  gedent  y  =-  urspr.  a.  Die  Schwächung 
des  urspr.  a  zu  i  ist  im  litauischen  häufig  und  bei  vilen  wur- 
zeln regelmäßig,  z.  b.  p\l-ti  (infinit,  gießen),  grundf.  der  Wur- 
zel ist^r,  pil-h  (1.  sg.  praes.),  grundf.  par-omi^  mit  denung 
des  i  zu  y  (t)  pyl-iau  (1.  sg.  praeteriti);  IM-ti  (infinit,  sich  er- 
heben), lit.  Wurzel  kal^  mit  denung  Tcyl-e'ti  (heben);  mlr-ii 
(infin.  mori),  würz,  mar;  Irti  (rudern),  mit  denung  yW-iau 
(1.  sg.  praet.),  -würz,  ar;  at-viln-ti  (infin.  veimuten,  als  reflexiv 
sich  erinnern),  würz,  man;  tisti  (infin.  sich  recken),  yiMvz.tans, 
Weiterbildung  von  tan  (welches  selbst  eine  Weiterbildung  von 
ia  ist)  u.  s.  f. 

u  r=  urspr.  a  tritt  weniger  regelmäßig,  mer  vereinzelt  auf, 
meist  vor  nasalen  und  liquiden,  doch  nicht  außschließlich,  z.  b. 
phl-kas  (häufe,  volk),  würz,  par  (füllen);  kui-nls  (ferse),  wurz. 
kal,  urspr.  kar  (gehen);  khmjy-as  (krumm)  neben  kämp-aa 
(winkel);  ung-ury's  (al)  uebeu  ang-ls  (anguis);  üpe  (fluß),  vgl. 
€fqua^  altind.  stamm  op-;  uynls  (feuer),  altind.  agnis^  altbulgar. 
ogni  u.  a. 

Grundvocal.  e,  gedent  e^  e  =  urspr.  a;  z.  b.  kd-tu  §•  93* 
(Lsg.  praes.)  neben  kä-ti  (infinitiv,  heben)  und  kel-iau  (1.  sg. 
praeteriti  des  selben  verb.),  wurz.  kal,  kar,  vgl.  lAl-H  (sich 
heben)  und  kdl-naa  (berg;  über  die  denung  von  kel  zu  kd  in 
ke'l-iau  vgl.  §.  98);  mtr-dmi^  jezt  mSr-du  (t.  sg.  praes.  ich  bin 
im  sterben)  von  einer  auß  urspr.  mar  weiter  gebildeten  wurzel 
mard;  h^-men-u  t.  sg.  praes.  zu  infinit,  at-mln-ti  (vermuten,  er- 
raten), wurz.  urspr.  man;  ti's-ii  (recken,  denen),  wurz.  tan%  , 
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§♦  93.  auß  urspr.  tan;  tek-e'H  (laufen),  vgl.  slaw.  tek'<i,  würz,  tak; 
sed-mi  (sedeo),  würz,  uinspr.  sad;  ed-mi  (edo),  würz,  urspr. 
ad;  de-ti  (iufin.  legen),  würz,  urspr.  dha  u.  a. 

a  =  urspr.  a.  Wo  iu  den  wurzeln  neben  a  ein  e  erscheint, 
da  gilt  im  litauischen  a  dem  e  gegenüber  als  steigerungslaat 
(es  entspricht  demnach  das  litauische  a  in  diser  function  dem 
0  des  slawischen,  griechischen,  italischen).  £&  feit  jedoch  auch 
nicht  an  fällen,  in  denen  sich  a  als  ungesteigerter  laut  und 
demnach  als  einem  nrsprünglichen  a  entsprechend  ergibt,  z.  b. 
hz  (slaw.  am)^  geschriben  hsz  (ich),  grundf.  agham  oder  agam^ 
vgl.  «V^,  ego^  altind.  ahdm;  äkls  (äuge),  accus,  dki,  vgl.  oaüB 
=  *ox*€,  lat.  oC'ulus^  altind.  dk-U;  äma  (schaf),  accus,  dvf  = 
lat.  ovia,  oj$g^  altind.  dvis;  nak-tl-a  (nacht),  slaw.  TtoiA^  got. 
nahu^  altind.  ndk-tt-s,  gewönl.  st.  nakta-.  Auch  in  werten  wie 
kämpas  (winkel),  angls  (anguis)  haben  wir  keine  Steigerung  an 
zu  nemen;  das  selbe  gilt  von  beispilen  wie  ar-ih  (l.sg.  praes.), 
dr-ti  (infin.  arare);  plätus  =  griech.  TiXarvg,  altind.  prüms^ 
grundf.  profus;  sta-ty'tt  (stellen)  von  würz,  ata  u.  a, 

§•  9*^         Steigerungen  des  urspr.  a. 

Erste  Steigerung.  a=  urspr.  ä.  Dise  function  hat  a 
deutlich  in  allen  fällen,  in  welchen  im  ein  e  zur  Seite  steht,  so 
daß  also  dises  litauische  a  dem  slawischen,  griechischen,  latei- 
nischen o  entspricht;  z.  b.  üz-man-aü  (ich  verstehe),  man-au  auß 
älterem  *man'aju,  grundf.  män-ajämi  neben  ät-men-Uy  würz. 
man;  kdl-nas  (berg)  neben  kel-iti  (ich  hebe),  würz,  kal;  mar- 
Inti  (sterben  laßen),  mdr-as  (pest),  vgl.  mSr-dmi^  würz,  mar; 
rdm-dyti  (beruhigen),  vgl.  rim-ti  (stützen),  würz,  ram;  tdkas 
(pfad)  =  slaw.  tokn  (fluß),  vgl.  tek-e'tt,  slaw.  tek-q  (ich  laufe), 
würz,  tak;  eben  so  in  tqs-yti  (zerren)  neben  ^V<e  (denen) 
u.  a.  Auch  in  entlehten  werten  ist  lit.  a  =  slaw.  o;  z.  b. 
pdrakas  (schießpulver) ,  ruß.  pdroch;  evdnas  (glocke),  altbulg. 
zvanü  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung,  o  (stats  lang  im  lit.)  =  urspr.  ä 
und  zwar  ergibt  sich  diß  o  deutlich  als  zweite  Steigerung,  so 
daß  es  dem  slaw.  a  und  dem  griech.  und  got.  ö  in  diser  func- 
tion entspricht,  z.  b.  mör-ai  (plur.  taut,  bare),  würz,  mar;  or-e 
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(pflflgezeit),  würz,  ar;  nu-mon-e  (Verständnis),  prä-mon-e  (er-  §♦  94» 
findung,  trug),  würz,  rnan;  rom-üs  (ruhig)  neben  rdm-dytt,  würz. 
ram;  {-tok-a  (mündung)  neben  täkas;  plot-ia  (breite)  neben 
plai-ha;  sodArUi  (pflanzen),  vgl.  slaw.  sad-iti,  verb.  caus.  zu 
sed-mt\  würz,  aad;  pa-dö-nas  (untertan),  würz,  urspr.  dha,  vgl. 
de-H;  stö-nas  (stand),  pa-stö-ti  (werden),  vgl.  stn-ty'ti-y  mO'te\ 
genit.  mO'th'8  (weib,  urspr.  mutter),  grundf.  des  lezteren  mataras, 
vgl.  slaw.  ma-t^'y  gen.  ma-tere;  bro-ter-elia  (dialectisch ;  deminutiv, 
brflderchen),  hrölia  (bruder;  urspr.  ebenfals  deminutiv,  eine 
warscheinlich  auß  broterelis  verkürzte  form),  vgl.  slaw.  bratrüy 
urapr.  stamm  bhrä-tar-  u.  s.  f.  Auch  in  entlenten  Worten  gilt 
ö  =  slaw.  a,  z.  b.  pönas  (herr),  poln.  pan;  zokdnasj  ruß. 
zakon  u.  s.  f. 

Anm.     Dialectisch  gilt  noch  a  fOr  hochlit.  o, 

2.    t- reihe.  §,  95. 

Grundvocal  t,  gedent  y  ™  urspr.  t,  z.  b.  Rk-ti  (ver- 
laßen), hfk'iua  (rest),  vgl.  lat.  Itc-tus,  linq-uo  u.  a.,  grundf.  der 
Wurzel  rik;  hz-lyz-is  (lücke  zwischen  den  zänen),  würz,  liz, 
slaw.  lü,  griech.  X^x  u.  s.  f.,  urspr.  righ;  pra^zvi-n-t  a ,  3.  sg. 
praes.  (es  wird  tag),  inf.  -sztfis-ti  für  *'Szvie-ti,  praet.  -szvit-aiiy 
würz.  8zvit  auß  kvit;  isz-vy^s-ti  (infin.)  für  *'Vyd'tt\  praet.  -vyd-au 
(erblicken),  würz,  vid  (videre);  dyv-as  (wunder),  würz,  div; 
vjf'ti  (verfolgen),  würz,  vi;  lyti  (regnen),  würz.  U;  bij-6ti 
(fürchten),  würz.  W  u.  a. 

Erste  Steigerung.  ^,  ei,  vor  vocalen  ej  =  urspr.  ai, 
vor  vocalen  aj.  Im  litauischen  scheint  ei  eine  höhere  Steige- 
rung zu  sein  als  e^  und  zwischen  disem  und  litauisch  ai  (urspr. 
ai)  eine  mitlere  Stellung  ein  zu  nemen,  z.  b.  likh  (ich  verlaße), 
1.  Sg.  praes.  zu  Infinitiv  Wc-ti  =  gr.  IsintOj  grundf.  raik-ämi; 
lez-tt  (lecken),  würz,  tö;  szvea-H  für  *8zvSt-ti  (glänzen),  würz. 
9zvä;  dev-as  (deus),  vgl.  altind.  deväsy  grundf.  daiv-a-a,  würz. 
div;  leti  (gießen),  würz,  li  u.  a. 

veizd-eUi  (sehen)  für  ^veid^kiyjoSid'Oa  (gesiebt) ,  würz,  vid; 
deiv-e   (gespenst,  früher  göttin),  würz,  div  u.  a. 
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§«  95*         i>«7-&;  praes.  mit  1.  Steigerung  gebildet,    zvl  infin    vy'-ti 
(nach  jagen),  grundf.  vaj-cmu 

Zweite  Steigerung  ai  (di)^  vor  voc.  aj  =  arspr.  äi, 
5;;  ;?.  b.  laik-y'H  (verbum  causativum;  bleiben  machen,  halten) 
neben  hhti^  würz,  lik;  laüxfii  (verbum  frequentativ.)  neben 
lez-ti  (lecken),  würz,  liz]  ssvaisiy'ti  für  *8zvait'tyUi  (hin  und  her 
leuchten,  verb.  frequentat.)  neben  nzvesti^  würz,  szvit;  vaid- 
Intt  (verb.  causativ.  zeigen)  neben  velzde'ti  (sehen),  würz,  vid; 
Ui'Styti  (verb.  frequentat.  oft  gießen)  neben  leM  (gießen),  würz. 
U;  vaj'dti  (verb.  frequentativ.)  neben  vy'ti  (verfolgen)  u.  a. 

§.  96.         3.    w-reihe. 

Grundvocal  u  (ü)  =  urspr.  m,  z.  b.  pa-hhis-nha  (gehor- 
sam), würz.  Miis  (hören)  =  slaw.  slych^  deutsch  hlu^,  mittels 
s  weiter  gebildete  würz.  Ä:/w,  urspr.  h-u;  ji>foÄ:-%7i  (schwemmen), 
würz. p/wÄ-,  mittelst  auß  plu  weiter  gebildet;  ptoft'  für  *i}lnd-ti\ 
praet.  pMdau  (ins  schwimmen  geraten),  würz,  plad^  auß  jdu 
mittels  d  weiter  gebildet;  ilg-is  (wachsttim,  trib),  würz,  «y, 
vgl.  lateinisch  augere  u.  a. ;  dhb-ti  (hol  werden);  »rusti  (blutig 
machen)  für  *8rud-tt\  würz,  srud  mittels  d  weiter  gebildet  auß 
snt  (fließen);  szüo-is  (schuß),  würz,  szu  (schießen)  u.  a. 

Erste  Steigerung,  w,  am,  vor  voc.  ai;  =  urspr.  a«,  «r. 
Da  neben  au  das  längere  du  (vor  vocalen  öv)  steht,  so  glaube 
ich,  daß  auj  wie  in  der  «reihe  das  eiy  als  erste  Steigerung  zu 
betrachten  ist.  Richtiger  ist  es  villeicht  zu  sagen,  daß  im  li- 
tauischen dise  beiden  reihen  viergliderig  sind:  t,  S^  ei\  ai  und 
di;  u^  S,  otr,  du.     Beispiie: 

ug-is  (Wachstum),  würz,  wy;  d&be'  (grübe,  hole),  würz.  <&&; 
adu'-ti  (fegen),  praet  azlav-iaü,  würz,  szlu;  plaük-ti  (schwim- 
men), VfVLVZ.pluk;  i/ai**y'tf  (hören) ,  würz,  klus,  auß  klu;  aiti 
(schuhe  an  ziehen),  nuai-av-ine'ti  (öfters  die  fußbekleiduug  ab 
nemen),  würz,  k;  »rad-me  (Strömung),  srm-iftt  (flreßen,  bluten), 
würz,  am  u.  a. 

Zweite  Steigerung,  rfw,  vor  voc.  ov  =  ui'spr.  äu,  av; 
z.  b.  dug-ti  (wachsen),  würz,  ug;  kldus-ii  (fragen),  würz,  klus; 
arov-e  (Strömung),  würz,  sm ;  azdu-ii  (schießen),  praet.  azSv-iauy 
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würz,  azu;  pläu-H  (späten,  fleaen),  praet  pl6v-iau^  würz,  jdu  §»  96. 
n.  a. 

Anm.  u%  ist  kein  so  regelmäßiger  vocal  des  litauischen,  daß  man 
im  eine  stelle  in  den  vocalreihen  an  weisen  könte;  meist  findet 
es  sich  in  etymologisch  nicht  klaren  worten,  z.  b.  gui-ti  (ver- 
folgen), praes.  guju;  puihhs  (prächtig,  schön)  u.  a.,  oder  in  ent- 
lenten  worten,  wo  ui  besonders  häofig  das  slawische  y  ersezt, 
z.  b.  mhilaa  (seife)  auß  dem  rnßischen  mylo  u.  a. 

Mischung  der  a-  und  i-reihe.  Auß  iriM/ (waten)  für  §.  97. 
*bridtiy  praet.  brid-ctd^  praes.  hredil  nebst  brad-h  (pfütze),  vgl. 
slaw.  bred-q  (ich  wate),  brodü  (fürt)  ergibt  sich  mit  voller  Sicher- 
heit eine  wurzel  brad,  von  der  selben  erscheint  aber  auch 
braid-yti,  verbum  durativum  zu  brls-ti;  neben  plhhti  (schlagen), 
pldk'sztas  (platt),  würz,  plak,  steht  plek-H  (prügeln);  Um  ti\ 
praes.  lem-ih  (das  schiksal  bestimmen),  neben  lom-h  (bestirntes 
zil)  weisen  sicher  auf  eine  wurzel  lam  hin,  darneben  findet  sich 
Laim-a  (glüksgöttin),  pa-ldim-a  (glück)  u.  a.  dergl. 

Anm.  Die  wurzel  sta  (stehen)  berflrt  sich  mit  der  u-reihe;  neben 
sta-iyti^  siö-naa  (§§.  93.  94)  findet  sich  8tu-mü\  stamm  stu-men- 
(statur)  und  atov-e'H  (stehen),  niderlitauisch  stau-nu  (ich  stehe); 
die  wurzel  da  (dare)  ist  bis  auf  das  einzige  do-snua  (freigebig) 
völlig  in  die  u- reihe  Aber  getreten,  z.  b.  infinit,  du'-ti^  praet. 
dav-iaüj  dov-anä  (gäbe). 

Denung.  Die  denung  der  vocale  ist  im  litauischen  häufig  §«  98. 
und  besonders  bei  e  und  a  in  ser  vilen  fällen  sichtlich  nur 
Wirkung  des  accentes,  z.  b.  nom.  sg.  ävüa  (ovis),  aber  im  acc. 
sg.  ävf  mit  langem  a;  lemih^  t.  sg.  praes.,  aber  z.  b.  Umti 
inf.  (das  schiksal  bestimmen).  Nicht  selten  tritt  aber  auch  die 
denung  als  mittel  der  stambildung  auf  und  dann  wird  e  nicht 
zu  6  (sprich  langes  ä)j  sondern  mit  Wechsel  der  klangfarbe  zu 
e  gedent,  z.  b.  rhn-ti  (stützen),  praet.  remiau  (vgl.  die  denung 
▼on  e  zü  i  im  slawischen,  §•  83).  Beispile  der  denung  der 
verschidenen  vocale  geben  die  vorher  gehenden  ])aragra))hen. 
Überall  erweist  sie  sich  als  etwas  neueres,  speciell  litauisches 
und  es  sind  die  gedenten  laute  nur  als  abarten  der  älteren, 
ursprünglich  kurzen  vocale  zu  betrachten,  weshalb  wir  sie  auch 
von  disen  in  der  darstellung  nicht  getrent  haben. 
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§•  99.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  i^  §1  iy  H  sind,  wie  bereits  §.  90  bemerkt  ward,  nicht 
nasalvocalc,  wie  slaw.  f,  g,  sondern  völlig  eben  das  selbe,  was  a, 
^1  ^  (y)i  ^'  ^^™  außfalle  der  nasale  8.  u.  bei  den  consonanten. 
Eben  daselbst  komt  die  in  folge  des  außfals  des  nasals  ein  tre- 
tende ersazdenung  in  betracht. 

Hiatus;  auflösung  und  zusamnienziehung  von  vo- 
calen. 

1.  Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  iler 
hiatus  innerhalb  des  wort  es  nicht  geduldet,  er  findet  sich  nur 
bei  der  psammensetzung  von  worten.  Beispile  gab  §.  90  am 
ende. 

u  (ü),  i^y)  werden  vor  vocalen,  wie  im  slawischeu  (§.  85, 
4),  in  uvyij  gespalten,  z.  b.  ^-<^  (faulen),  praet.  ;>wi?-a«i,  praes. 
püV'h;  man  siht  auQ  disem  und  anderen  beispilen,  daß  auch 
dise  so  entstandenen  u  und  %  vor  v  und  j,  wie  alle  vocale, 
der  denung  unterworfen  sind;  try-a  (drei),  gen.  trij-4.  Vom 
Wechsel  von  ä  und  et,  af\  u  und  au,  du  mit  ej,  ajy  avj  ov  ge- 
ben §§.  95.  96  beispile. 

2.  a  wird  mit  dem  folgenden  vocale  zusammen  gezogen 
und  zwar  ist  a  -|-  a  =  o  (altlit.  u.  niderlit.  ä),  a  -f-  *  =  «»'^ 
a  -^  u  =^  au.  Dise  fälle  treten  besonders  oft  nach  auß- 
stoßung  von  J  ein.  Mit  formen,  wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  *jS8S' 
kajuj  2.  *jS8zkajt\  3.  *ß8zkaja,  1.  pl.  *je8zkajame^  2.  pl.  ^jSsz- 
kajate,  inf,  jSszkdti  auß  *jS8zkajati  (suchen),  vgl.  ahd.  eiscon, 
slaw.  iskati  =  *eskati\  *jeakati  (§.  89,  2,  das  jedoch  sein  prae- 
sens anders  bildet,  als  im  litauischen,  nämlich  ikq  fQr  *ükjq)^ 
vergl.  slawische  bildungen,  wie  1.  delajq,  2,delajeii,  3.  delajeäj 

1.  plur.  delajemu  u.  s.  f.;  grundf.  der  endung  ist  1.  -ajamt\ 

2.  -ajasij  3.  -ajati,  1.  plur.  -ajämasi  u.  s.  f.  Solche  formen 
verlieren  im  litauischen  das  ;  und  lauten  nun  1.  jSszkau, 
2.  jeszkai^  3.  jeszko  auß  *j^zkaay  1.  plur.  jeszkome  auß 
*jeszkaame  u.  s.  w.,  ganz  so  wie  z.  b.  im  böhmischen  anstatt 
der  an  gegebenen  altbnlgarischen  formen ,  wie  3.  sg.  delajeä, 
1.  pl.  delajemu,  ein  deld(f)y  deläme  ein  getreten  ist 
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Wirkung  von  consonanten  auf  vocale.  §.  100* 

A,  Wirkung  von  j  auf  folgende  vocale  (assimila- 
tion,  urolaut). 

1.  j  verschmilzt  mit  folgendem  ai,  o  a,  q  zn  ei,  e^  ^ 
z.  b.  es  solte  das  praeteritum  zu  infinit,  bandy-ti  (versuchen), 
stamm  bandi,  lauten  1.  Sg.  *ba7idi'aüj  vgl.  brid-aü  (zu  bristi 
stamm  brtd-),  2.  *bandiai,  vgl.  brid-ai;  3.  *bändi'0^  vgl.  brid-o; 
1.  pl.  *bändi-ome^  Vgl,  brid-ame  u.  s.  f.;  wärend  nun  1.  sg. 
bandiau  im  niderlitauischen  unverändert  bleibt,  im  hochlitaui- 
schen aber,  durch  Wandlung  von  dj  in  dz^  zu  bandzaü  wird, 
one  daß  das  au  durch  j  afficiert  ward ,  wird  2.  *bandiaiy  d.  i. 
*bandjai^  zu  bandet;  3.  bhndio,  d.  i.  *bändjo^  zu  bänd£,  eben  SO 
1.  pl.  bhndeme  u.  s.  f.  Diß  e  =  lo  ist  wol  sicher  entstanden 
als  o  noch  ä  lautete;  e  =  ia^  ja  wie  z.  b.  im  altbaktrischen 
(§.  29,  2)  und  im  litauischen  selbst  (s.  u.). 

ai  wird  im  hochlitauischen  unregelmäßiger  weise  auch  dann 
zu  eiy  wenn  das  j  sich  mit  dem  vorher  gehenden  consonanten 
verbindet ,  z.  b.  nom.  plur.  masc.  zödiai,  jätUiai  zu  nom.  sing. 
zodis  (wort)  =  *z6dja'S,  jdutia  (ochse)  =  ydutja-s  (s.  u.  3); 
auß  disem  zödiai^  jautiat,  d.  i.  zödjaiy  jdutjai,  wird  in  manchen 
gegenden  ganz  regelrecht  zödei^  jdutei  mit  ei  =  jat,  wie  in 
bandet  =  bandjai;  im  südlichsten  litauisch  und  in  der  Schrift- 
sprache aber  lauten  dise  formen  zödzei,  jduczei,  es  ist  also  ai 
zu  et  gewandelt,  obschon  das  j  in  dz,  cz  latent  geworden  ist 
(vgl.  d.  flgde.). 

In  den  zalreichen  femininen  auf  -e  ist  dises  e  Vertreter 
von  'ja;  im  acc.  sg.  haben  dise  worte -f  =  urspr. -jäw,  worauß 
zunächst  im  altlitauischen  -jan  ward,  z.  b.  nom.  sg.  arove  (Strö- 
mung), grundf.  aräV'jä,  acc.  Sg.  srdvq,  grundf.  »räv-jäm.  Im 
partic.  fut.  act  steht  im  nom.  sg.  msc.  -s^e  für  ^-siqa,  grundf. 
'8jant8,  fem.  -aenti  für  *-«uin/t,  grundf.  -ajantja  (s.  d.  flgde.),  z.  b. 
de'-aqa  (inf.  de-ti  legen,  grundf.  der  wurzel  da,  urspr.  dha), 
grundf.  dhä-ajetfU-aj  fem.  de^-aenti,  grundf.  dkä-ajant-jä  u.  s.  f. 

2.  Nach  j  wird  ai  zu  et,  z.  b.  2.  sg.  praet.  jeazhöjei  auß 
*jfyzkiSjai,  vgl.  brid-ai;  nach  j  und  allen  j  enthaltenden  conso- 
nanten,  also  auch  nach  dz  =  dj,  cz  =  tj,  wird  a  zu  e.    In  der 

Sehleieher,  Tergl.  grunm.  d.  indog.  spr.    8.  aufl.  ]Q 
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§•  100«  Schreibung  findet  man  in  disem  falle  meist  das  o  bei  behalten, 
in  der  außsprache  aber  nirgend,  z.  b.  kraüjas  (blut),  sprich 

hradjes;  trSczaa  =  *trelja8  (tertius),  sprich  tr^czes  u.  s.  f. 

3.  Nom.  acc.  sg.  masc.  der  ja-st&mme,  grundf.  nom.  -ja-B, 
acc.  'ja-n,  wird  in  den  meisten  fällen  nach  consonanten  zu 
nom.  -t-5,  betont  -y'-s,  acc.  -/,  nach  vocalen  aber  zu  -ji-a,  acc. 
'ji;  z.  b.  auß  *tretjh8-jas,  nom.  sg.  bestirnter  form  (o  rfitoc), 
wird  tretys'is  (oder  nach  2.  treczPsts);  *z6dja-8  (wort)  wird 
i6d\Sy  acc.  z6di  =  ^ssödja-n,  ^iödja-m, 

4.  Nur  auf  bestirnte  fälle  beschränkt  ist  der  wandet  von 
•     urspr.  -ja  zu  -i  im  nom.  sg.  fem.,  z.  b.  in  den  participien,  wie 

duganti  (wachsend)  für  *augantjä;  in  einzelnen  bildungen  wie 
marü  für  *martjä  (braut,  schnür),  wie  die  anderen  casus  (z.  b. 
gen.  sg.  duganczos,  d.  i.  *auganfjds^  marczös,  d.  i.  *martjds) 
zeigen  u.  s.  f.  Entsprechenden  lautwechsel  zeigt  ji  (sie)  für 
*jä,  femin.  zu  masc.  jia  für  *Ja«  (er)  vom  pronominalstamme  ja-, 

Anm.  In  änlicher  weise  findet  sich  im  slawischen  t=ju=ja-8^ 
'ja-m  und  ji  =  ja  (vgl.  §§.  87,  2.  88,  5),  nur  wirkt  im  slawi- 
schen das  j  zugleich  auf  den  vorher  gehenden  consonanten ,  was 
im  litauischen  nicht  der  fall  ist. 

B.  Wirkung  von  nasalen  auf  vorher  gehende  vo- 
cale.  Außer  dem  späteren  abfall  und  außfall  von  nasalen  im 
außlaute  und  vor  gewissen  consonanten,  durch  welchen  der 
vorher  gehende  vocal  gedent  ward  (sihe  unten  bei  den  con- 
sonantischen  lautgesetzen),  findet  sich  in  gleichem  falle  auch 
vei*schmelzung  von  an  zu  u.  In  betreff  der  auß  lautenden  Sil- 
ben wird  diß  im  folgenden  paragraph  besprochen.  Inlautend 
findet  diser  lautwechsel  nur  vor  s  statt,  so  z.  b.  im  part.  praet., 
z.  b.  nom.  sg.  msc.  d^g^s^  gen.  dSgusw  fftr  *degen8io,  *degan8io 
(zu  infin.  d^g-ti  brennen).  Mittelstufe  war,  wie  der  zemaitische 
dialect  zeigt,  die  Wandlung  von  an  zu  un^  dessen  n  dann  regel- 
recht vor  8  schwand  (s.  u.). 

i«  101*         Außlautsgesetz. 

Mereres  den  außlaut  betreffende  ward  bereits  im  vorigen 
Paragraph  zur  spräche  gebracht. 
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1.  Aach  im  litauischen  ist  die  Verkürzung  und  verflfichti-  §*  101« 
gung  auß  lautender  vocale  vilfach  ein  getreten.    So  wird  das 
ursprQngl.  ä  des  femin.  durchauß  zu  a  verkürzt,  z.  b.  gerh 
(bona) ;  auß  S  =  ai  wird  in  mersilbigen  Worten  i,  z.  b.  geih 
(boni),  aber  te  (hi);  ve£i  (vehis)  auß  *veie  =  *veäai  und  dises 

aaß  *v€zasij  grundform  vaghasi,   2.  sing,  praes.  (Infinitiv  v^ti 
vehere). 

Wenn  jedoch  das  wort  am  ende  einen  zusatz  hat,  so  er- 
hält sich  die  alte  länge,  z.  b.  gerö-ß,  grundf.  der  endung  -ä-ja 
(Ij  dya^);  gere-ji  oder  gere-fe  fot  dyad^oi)^  bestirnte  form  des 
adjectivs  mit  dem  an  geschmolzenen  demonstrativpronomen  des* 
seu  stamm  ja-  ist ;  veze-s  (veheris),  2.  sing,  praes.  mit  dem  re- 
flexiven '81  u.  a.  Übrigens  tritt  bisweilen  in  disen  fällen  des 
antretens  von  Zusätzen  an  den  wortaußlaut  auch  denung  des 
lezteren  ein,  z.  b.  1.  plur.  vSzame-a  (vehimur)  von  vSzame  (ve- 
himus),  grundf.  vaghämcmi  dem  -me  =  -maaiy  -mas  komt  also 
kurzer  vocal  zu.  Warscheiulich  sind  dise  denungen  durch  die 
aualogie  solcher  fälle,  wie  die  im  vorher  gehenden  erwähnten, 
bedingt. 

2.  In  der  spräche  des  gewönlichen  Umgangs  werden  auß 
lautende  vocale  ser  häufig  ab  geworfen,  z.  b.  vSzam  für  v^zame, 
1.  pl.  praes.;  v^  für  vSza,  3.  sg.  u.  pl.  praes.  u.  s.  f.,  was  hier  nicht 
weiter  verfolgt  werden  kann;  einzelne  fälle  der  art  sind  aber 
nunmer  in  die  schrift  auf  genommen.  So  steht  z.  b.  im  dat. 
sing,  mascul.  der  pronominalen  declination  täm  (tdij,  geräm 
(bono)  für  tdmui,  gerdtnui  der  älteren  spräche;  dus,  3.  sg.  fu- 
turi  (du-ti  dare),  steht  für  älteres  dttsi  auß  *du8Ü,  grundf. 
der  endung  -sjati  u.  s.  f. 

3.  Das  ü  des  gen.  plur.  für  urspr.  am  ist  durch  den  ein- 
fluß  des  dann  ab  gefallenen  nasals  entstanden,  z.  b.  akmernt, 
genitiv  pluralis  vom  stamme  ahmen-  (nomin.  sing,  akmu  stein) 
auß  *akm€nun,  welche  endung  un  im  genitiv  pluralis  sich  in 
zemaitiscfaen  drucken  noch  findet,  und  diß  auß  ^akmenan, 
grundf.  akman-am. 

4.  Auß  lautendes  Uy  verkürzt  u^  ist  in  der  regel  Ver- 
treter von  älterem  a  -|-  nasal,  z.  b.  nom.  sing,  ahmu'  (stein), 

10  ♦ 
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§*  lOUp^mu*  (hirt)  auß  den  grimdformen  ^akman-s,  "^paiman-s  (vgl. 
altind.  d^ä  auß  *a^ans,  griech.  noi^v  auß  *notfi£vg);  ve^ 
(veho)  für  *vem'  auß  der  grundf.  vaghämt,  auß  welcher  zu- 
nächst *vazam^  *vazan  ward;  das  zu  erwartende  *vezu  ist  vor 
dem  reflexiven  -aty  -s  erhalten:  vezu-s  (vehor).  Eben  so  im 
instrumentalis  singul.,  z.  b.  väkh  auß  *väku,  *vilkam,  ^väka- 
mi  zu  vüka'8  (wolf);  urspr.  auß  lautendes  -ans  des  acc.  plur. 
wird  zu  -U8  und  darauß,  durch  Verkürzung,  -usy  z.  b.  vükus 
auß  *vilku's,  "^vilka-na.  Der  selbe  laut  Wechsel  (u  =  an)  findet 
im  part.  praet.  und  imperf.  activi  auch  in  lautend  statte 
(s.  §.  100,  B);  zemaitische  formen  wie  giaruns-iua  =  hochlit 
geru's'ius  (tovg  äyaS'Ovg)  für  *gerans-jans ,  runh^  =  hochlit 
ränkq  (band,  accus,  sg.)  zeigen,  daß  n  das  a  vor  sich  trübte 
und  dann  schwand;  durch  ersazdenung  ward  auß  u  dann  u, 
durch  Verkürzung  auß  u  meist  wiederum  u. 

Im  nomin.  acc.  dualis  der  u-  und  a- stamme,  z.  b.  atmu, 
vilkh  (aunh'S  son,  vilka-a  wolf),  ist  u  ebenfals  eine  Verkürzung 
von  S;  welches  bleibt,  wenn  etwas  an  das  wort  an  trat,  z.  b. 
ger&^'ju  (die  beiden  guten,  st.  gern-  gut),  tu' -du  (die  beiden). 
Hier  steht  jedoch  ä  =  au  (vgl.  unten  die  declination). 

5.  a,  selten  und  nur  in  bestimten  Worten  i,  fält  vor  auß 
lautendem  a  hinweg  (wie  im  gotischen);  bei  a  findet  diß  in  der 
gewönlichen  spräche  überall  da  statt,  wo  es  die  außsprache 
irgend  zu  läßt,  z.  b.  pöna  für  pönaa  (herr)  u.  s.  f. ;  hna  (jener) 
ist  außschließlich  auch  in  der  schrift  gebraucht  für  "''anaa^  eben 
so  phta  (herr,  selbst)  für  *pa<^  u.  a.  Im  dativ  pluralis  findet 
sich  nur  z.  b.  pönama  für  pönamua  der  ältesten  bekanten  spräche, 
außerdem  fält  u  vor  a  nicht  auß. 

An  das  slawische  anlautsgesetz  (§.  89)  erinnert,  daß  ^ 
an  lautendem  e  ein  j  vor  tritt,  z.  b.  j-'eazköti  (suchen),  vgl 
slawisch  iakcUi  =  *j-eakati\  althochd.  eiacdn,  und  daß  in  man- 
chen mundarten  jedem  an  lautenden  vocale  ein  j  vor  geschla- 
gen wird. 
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Gtotisch  *). 

Übersicht  der  laute  des  gotischen. 

Consonanten  Vooale 

iDonientane  laute  dauerlaute 


§.  102. 


Dicht  aapiiierte 
stumm    tön. 

gUtU    k       g 

aspirata 
stumm 

Spiranten 
st        tön. 

h 

nasale 
tön. 

9 

l  r- laute 
tön. 

"    ] 

pal. 

■ 

3 

f    1 

ling. 

l,    r 

dent.  t       d 

th 

8            Z 

n 

lab.    p       b 

f          V 

m 

u   ü 
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Im  Silbenanlaute  schreibt  die  gotische  schrift  t  für  f',  eine 
Schreibung,  die  wir  nur  im  inlaute  der  worte  bei  behalten.  Das 
lange  ü  unterscheidet  die  gotische  schrift  nicht  vom  kurzen  u. 

Anm.  Im  gotischen  wird  nach  dem  vorbilde  der  griechischen  schrift 
vor  ff  und  k  der  gatturaie  nasal  durch  ff  bezeichnet,  z.  b.  laffgs 
(longus),  sprich  langgs,  nach  hochdeutscher  Schreibung  mit  ng 
für  den  gutturalen  nasal. 

ih  und  die  Verbindungen  kv  und  hv  gibt  die  gotische  schrift 
durch  je  ein  zeichen,  weshalb  man  hv  auch  mittels  w,  kv  mit- 
tels q  umschriben  findet. 

Vocalische  diphthonge  sind  ai\  au,  et^  tt/,  sämtlich  so  auß 
zu  sprechen,  wie  sie  geschriben  werden,  mag  auch  in  späterer 
zeit  ire  geltung  gewechselt  haben ;  femer  ai^  aü,  d.  h.  eine  et- 
was modificierte  außsp räche  von  i  und  u,  beide  laute  erhalten 
einen  flüchtigen  verschlag  von  a,  so  daß  der  laut  kurz  bleibt. 

Anm.  Die  gotische  schrift  scheidet  atj  au  (bei  Grimm  u.  a.  a% 
du)  nicht  von  ai,  aü^  die  verschidene  geltung   diser  laute   ist 


*)  J.  Grimms  deutsche  grammatik  und  die  gotische  grammatik  von 
T.  d.  Gabelentz  und  Loebe  (bd.  II,  teil  II  der  außgabe  des  Ulfilas), 
Leipz.  1846,  sind  die  albekanten  hauptsächlichen  hilfsmittel  fQr  das  gram- 
matische Btudinm  des  gotischen.  Dem  anf&nger  empfehlen  wir  Stamm, 
Ulfila  etc.  Text,  Grammatik  und  Wörterbuch,  dritte  aufläge  von  Dr.  M. 
Heyne,  Paderborn  1865.  ~  '  Gotisch,  Gote',  nicht  *  Gothisch,  Gothe'  ist  zu 
schreiben,  da  der  name  dises  Volkes  bei  den  Goten  selbst  und  bei  anderen 
deutschen  stammen  nur  mit  t  vor  komt.    Vgl.  Lottner,  Zeitschr.  V,  153. 
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§«  102*  jedoch  darch  J.  Grimm  unwiderleglich  dar  getan.  Um  anfan- 
gen! zu  hilfe  zu  kommen,  haben  wir  in  der  Umschreibung  den 
unterschid  bezeichnet;  für  solche,  welchen  der  Organismus  des 
deutschen  bekant  ist,  bedarf  es  solcher  bezeichnung  nicht.  Auch 
bei  ai  und  au  bezeichnet  also  die  gotische  schrift  die  Quantität 
nicht,  wie  ja  auch  u  und  ü  nicht  geschiden  werden.  Ab  gesehen 
aber  von  der  quantität  'schrib  Ulfilas  seine  spräche  durchanß 
und  stätig  so,  wie  er  sie  sprach*  (Dietrich,  über  die  Aussprache 
des  Gothischen,  Marburg  1862,  s.  11).  Dabei  wollen  wir  nicht 
in  abrede  stellen,  daß  die  ausspräche  des  ei  dem  t  nahe  ge- 
kommen sein  möge  (vgl.  den  Wechsel  von  ei  und  t  im  lateinischen)» 
doch  kann  et  nicht  geradezu  wie  l  gelautet  haben  (für  die  gel- 
tung  als  t  spricht  sich  auß  Leo  Meyer,  über  zwei  geleugnete 
Vocale  des  Gothischen  in  den  Nachrichten  von  der  G.  A.  Uni- 
versität und  der  Kgl.  Gesellsch.  der  Wiß.  zu  Göttingen,  März  12, 
1862.  Gott.  gel.  anz.  s.  115  flg.). 

§.  103.  Vocale  des  gotischen. 

Das  deutsche,  dessen  ältester  bekanter  Vertreter  das  go- 
tische ist,  zeichnet  sich  dadurch  auß,  daß  es  das  princip  der 
flexion,  die  bewegung  des  wurzelvocals  in  seiner  reihe,  volstän- 
dig  bewart  und  zu  regelmäßiger  anweudung  gebracht  hat.  Den 
a-vocal  schwächt  das  deutsche  doppelt,  zu  u  und  zu  i  und 
zwar  bedient  es  sich  diser  Schwächungen  eben  so  regelmäßig 
als  der  Steigerungen.  Das  a  hat  doppelte  function;  disen 
Schwächungen  gegenüber  ist  es  steigenmg,  also  =  urspr.  ä,  es 
ist  aber  auch  in  nicht  wenigen  fällen  entschiden  reiner  grund- 
laut und  demnach  =  urspr.  a.  Erste  und  zweite  Steigerung 
wird  im  deutschen  durchauß  strenge  geschiden  und  von  beiden 
ein  auß  gedenter  gebrauch  gemacht;  die  zweite  Steigerung  der 
a-reihe  wird,  wie  im  griechischen,  durch  vocalschattierung  des 
d  zu  0  von  der  ersten  Steigerung  ä,  gotisch  6,  geschiden.  An- 
statt au  tritt  mit  Schwächung  des  a  zu  i,  iu  ein,  also  ist  got. 
tu  =  urspr.  au;  in  ai  assimiliert  sich  das  a  dem  t  und  wird 
zu  e,  got.  ei  ist  also  =  urspr.  ai. 

Dem  gotischen  laßen  sich  die  anfange  einer  im  deutschen 
im  laufe  der  zeit  immer  weiteres  gebiet  gewinnenden  erschei- 
nung,  nämlich  der  teilweisen  Vertretung  des  tu  (für  urspr.  au) 
durch  ü  nicht  ab  sprechen. 
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Anm.     Im    späteren   deutsch  gieng  das  ü  wol  Aber  dise   gränzen  §»  103* 
noch  hinaaß  und  sezte  sich  auch  da  fest,  wo  keine  erste  Steige- 
rung ein  zu  treten  hatte. 

Ffirs  gotische  stelt  J.  Grimm  das  ü  in  abrede,  worin  wir 
im  nicht  bei  pflichten  können. 

Diser  ser  altertümliche  vocalismiis  des  gotischen  wird  im 
Inlaute  durch  lautgesetze  fiist  gar  nicht  getrübt,  im  auß- 
laute  Unterligen  aber  die  vocale  bedeutenden  Verflüchtigungen, 
jedoch  nach  bestirnten  gesetzen.  Strenge  regelmäßigkeit  cha- 
rakterisiert mit  wenigen  außnamen  den  vocalismus  der  goti- 
schen spräche.  Wie  im  slawischen  und  litauischen,  so  findet 
auch  im  deutschen  übertritt  der  a-reihe  in  die  «-reihe  statt,  d.  h. 
es  findet  sich  ei  und  ai  in  wurzeln,  deren  grundvocal  a  ist  (i  kann 
nicht  hierher  gerechnet  werden,  da  es  Schwächung  von  a  ist). 

Die  vocale  des  gotischen  sind  demnach  folgende: 

2.  schwäch.  1 .  schwäch,  grundvocal      1 .  steig.      2.  steig, 
a-reihe  t  u  a  a,  e  (ahd.  aj      ö 

t-reihe  t  ei  ai 

tt-reihe  u  tu  (ü)         au. 

Beispile.  §*  104. 

1.    a-reihe. 

Schwächung;  •  =  urspr.  a,  z.  b.  baira  (1.  sg.  praes.),  d.  i. 
*birä  (vor  r  und  h  steht  nicht  t  und  u,  sondern  ai,  aüj^  grundf. 
bharämi,  würz,  bhar  (ferro);  bijtda  (I.  sg.  praes.),  würz,  band, 
altind.  bandh  (binden),  grundform  bhandhami  (s.  u.  bei  den  con- 
son.);  Sita  (ich  sitze),  würz,  saty  urspr.  ead;  faihu  (besitz,  vih), 
d.  i.  *fihu  neutr.,  altind.  pagü-e  msc,  lat.  pecu,  grundf.  *paJcu 
u.  s.  f. 

u  =5  urspr.  a,  z.  b.  baür-ana,  d.  i.  *bur-ana8  (nom.  sg.  masc. 
pari,  praet  pass.),  grundf.  Hharanas,  würz,  bavj  urspr.  bhar 
(ferre) ;  ga-badr-iks  (nom.  sg.  fem. ;  gehurt),  baürths  =  ^bur-ti-s^ 
grundf.  bhar-Hrs  von  der  selben  Wurzel;  bund-um  (1.  plur.  ind. 
perfecti),  grundf.  ^bha-bhandh-masj  ga-bundri  (fem.  band),  grundf. 
*bhandk'jaj  würz,  bandj  urspr.  bhandh;  vulfa  (woIf),  altind.  vrkasj 
grundf.  varkas;  muna (1.  sg.  praes.;  ich  meine),  würz,  man  u.  s.  f. 
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§♦  105*  Grundvocal  a  =  urspr.  a.  Das  gebiet  des  grundvocals 
a  ist  durch  die  in  vilen  wortformen  regelmäßig  ein  tretenden 
Schwächungen  zu  t,  u  wesentlich  beschränkt. 

In  fällen  wie  sa,  altind.  sa  (der),  gr.  o;  thcua  (das),  altind. 
tat,  gr.  t6^  lat.  (isjtvd  ligt  a  =  urspr.  a  deutlich  vor;  auch  da, 
wo  a  vor  zwei  consonanten  steht,  wie  z.  b.  t.  sg.  peif.  band 
auß  *babanda,  landi  (fem.  band)  auß  *bandjä  ist  a  =  a.  Oft 
kann  man  indes  zweifeln,  ob  man  a  =  a  oder  a  =  ä  (s.  d. 
flg.  paragr.)  vor  sich  hat,  z.  b.  da,  wo  a  im  praesensstamme 
der  verba  erscheint,  wie  fara  (ich  gehe),  vgl.  griech.  nsq-dw 
noQ'Og;  aa-ia  (ich  säe),  würz,  sa  (vgl.  aä-tus),  wo  auch  Steige- 
rung denkbar  ist. 

§*  106*         Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  a  =  urspr.  ä.  Im  gotischen  ist  a 
dem  i  und  u  gegenüber  leicht  in  die  Stellung  eines  steigerungs- 
lautes gerükt.  Entschiden  als  solcher  erscheint  es  z.  b.  im 
perfectum,  wie  bar  zu  praes.  baira  (fero),  grundf.  bka-bhär-a; 
namd  (name),  stamm  naman-y  vgl.  altind.  näman-j  lat.  (g)nömen, 
griech.  ovofia ;  in  causativverben,  z.  b.  satja  (ich  setze),  grundf. 
aädajämij  würz,  sad  neben  süa  (ich  sitze),  grundf.  sadami 
u.  s.  f. 

Anm.    Über  das  auß  lautende  a  =  urspr.  ä  handelt  das  aaßlauts- 
gesetz  §.  113. 

2.  e  =  urspr.  äy  z.  b.  berutuy  ahd.  barumes,  deutsche  grund- 
form  bhabharmasi,  \ .  plur.  perf.,  würz,  bar^  urspr.  bhar  (ferre) ; 
eben  so  aetumy  ahd.  sägumesy  von  würz.  «a<  (sitzen);  itutriy  ahd. 
agurnea^  von  würz,  at  (eßen);  deds,  ahd.  tat  (factum),  grundf. 
dhätüy  würz,  doy  urspr.  dfAa  (setzen,  tun)  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  d  =  urspr.  ä.  Daß  5  zweite  Stei- 
gerung ist  (wie  im  griech.  <o  neben  f^,  leren  fälle  wie  praes. 
Uta  (ich  laße),  ahd.  föjw,  perf.  ^ae-fö^  (wo  die  perfectredupli- 
cation  im  gotischen  erhalten  ist,  da  hat  sie  überall  den  vocal 
ai);  saiGy  grundf.  sa-jümi^  perf.  sai-ady  würz,  aa  (säen);  faray 
perf.  för,  grundf.  papära,  würz,  far  (gehen);  brdthar  (bruder), 
grundf.  bhratär  auß  bhrätarsy  altind.  bhrAtiä,  altlat.  fräter;  ad 


Gotisch.    I-reihe.    Ornndvoc.  i.    1.  steig,  ei.    2.  steig,  ai.        153 

(die),  griech.  ^,  altind.  u.  grundf.  sä;  tho  (sie,  accus,  sg.),  griech.  §♦  106» 
T^,  altind.  a.  grundf.  täm;  knöds  (geschlecht),  grundf.  gnätis^ 
würz,  gauj  um  gestelt  gna  u.  a. 

Ann).     Beispile  für  den  Wechsel  der  a-reihe  mit  der  t-reihe,  s.  a. 
§.   109. 

2.    t-reihe.  §.  107. 

Grundvocal  %  =  urspr.  t,  z.  b.  vttum  (1.  plur.  perf.), 
griech.  j:»^-/i*«v,  altind.  vid-mdy  grundf.  vivid-maai,  würz,  vü,  urspr. 
rirf  (sehen,  wißen);  stigum  (I.  plur.  perf.),  würz,  stig  (steigen), 
griech.  <frtXj  Altind.  u.  urspr.  stigk ;  taihum,  mit  af  =  t  wegen 
des  folgenden  A,  althd.  ztgwmes  (die  selbe  form),  grundf.  dtdik- 
maaiy  würz.  <tA  (zeigen),  vgl.  lat.  die  (in  J^tco^  dico)^  griech. 
ö$M  (in  ÖBixvvfMjy  altind.  dig;  thri-m,  lat.  tri-biMy  altind.  tribhjda; 
i'8,  i-na,  t-ia  (er,  in,  es)  =  lat.  t-s,  i-m  (altlat.  für  eum)^  i-d; 
kvius  (lebendig)  für  *kmva8j  lot.  vtvos^  slaw.  iivu,  lit.  gyvasy 
altind.  g'tvdn  u.  a. 

Erste  Steigerung  ci  =  urspr.  oi,  z.  b.  in-veü-an  (an 
beten),  würz,  vä;  «^etya  (1.  sg.  praes.)  =  (Xtc/^^,  grundf. 
sioigh-ämij  würz,  «/i^;  tet'Aa  (das  s.)  =  altlat.  deico,  grundf. 
daik-ämiy  würz,  tih^  vgl.  d€ix'VVfjt&  u.  a.  der  art;  vetVz,  lat 
vinufit,  altlat.  ^v^tfiom,  griech.  jotvog  mit  zweiter  Steigerung; 
Are*V«  (weiß),  altind.  Qvetas^  grundf.  kvaitcLs^  würz,  kvit  (glän- 
zen), lit.  «2;vt/  (t  im  gotischen  worte  stimt  nicht,  man  hätte  th 
oder  d  erwartet);  veiha  (flecken),  neutr.,  grundf.  wäre  also 
^vaik-sfi-in^  in  der  Wurzelsilbe  entsprechend  dem  latein.  vlc-us, 
altlat.  *veic'Os,  altind.  veg<M^  griech.  aber  fotxog  mit  zweiter 
Steigerung  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  ai  =  urspr.  dt\  z.  b.  taih  (1.  3.  sg. 
perf.),  würz,  tik^  grundf.  wäre  didaika;  statg  (dass.),  staig-a 
(fem.  weg),  würz,  stig;  vait  (das  s.),  würz.  vtV,  griech.  fordaj 
das  also,  wie  das  gotische,  auf  die  grundf.  viväida  hin  weist, 
altind.  mit  erster  Steigerung  veda;  -laif  (t.  3.  perf.,  praes. 
Utb-tm  bleiben)  =  Xkhuna^  iUiloiTr«,  bi-latb-jan  (verb.  causat., 
übrig  laßen),  laiböa  (Überbleibsel;  nom.  plur.  femin.),  stamm 
laib-ä-y  vgl  lo$n'6g^  neben  af-lif-na  (ich  bin  übrig),  würz.  Itb, 
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§«  t07.  If'f,  griech.  hn;  haiha  (einäugig,  Wind)  =  lat.  coecus^  d.  i. 
H\iht*coico-8,  grundf.  beider  also  käikas;  /*at&-u«  (buot,  schön) 
in  der  Wurzelsilbe  =  noix-ilog  u.  a. 

§.  108*         3.    t*-reihe. 

Grundvocal  u  =  urspr.  u,  z,  b.  bugum  (1.  plur.  perf.), 
grundf.  bhu-hhug-masi ,  altind.  bu-bhug-imd ,  würz,  bug^  urepr. 
bhug  (biegen),  altind.  bhug',  lat.  fug^  griech.  ifvy;  taükum 
für  *tuhum  wegen  h  (das  s.),  würz,  tuh  (ziehen)  =  lat.  duc; 
lub-ains  (hofnung),  lub-o  (liebe),  würz,  luhj  altind.  labk  (begeren), 
lat.  lubj  z.  b.  in  lub-et;  juk  (joch)  für  '*'jukam  (nom.  neutr.)  = 
lat.  jugum,  ^vyov^  altind.  und  grundf.  jugdm  u.  a. 

Erste  Steigerung  tu  =  urspr.  au^  z.  b.  Mu^a  (ich  biege), 
würz,  bug,  =  ipsvy^^  grundf.  bhaugümi;  tiuJia  (ich  ziehe),  würz. 
tuhy  =  altlat.  douco  (düco),  grundf.  daukämi;  Hubs  (lieb)  für 
*liubasy  würz,  lub;  liuh-ath  (neutr.  licht),  würz,  hihy  grundf. 
ruk,  vgl.  lat.  lottc-em  (lucem),  Xsvx-ogy  altind.  rok'-aie  (er 
leuchtet,  glänzt) ;  hliuma  (msc.  gerücht),  stamm  hliu-man-^  würz. 
htu  =  gr.  xXvj  altind.  gm,  slaw.  slu,  grundf.  kru  (hören)  u.  a. 

Sichere  beispile  für  ü  =  tu  sind  lüka  (1.  sing,  praes.)  für 
das  zu  erwartende  Hiuka^  würz,  luk  (schließen);  brükja  (ich 
brauche,  3.  sg.  brukeüh-,  wäre  das  u  kurz,  so  würde  es  ^bruk- 
jüh  lauten,  nach  §.  113,  4),  würz,  bruk;  eben  so  hrük-ja  (ich 
krähe),  würz,  hruk;  warscheinlich  sind  aber  zimlich  vile  ü  im 
gotischen  an  zu  nemen,  jedoch  stehen  den  got.  Worten  meist 
nur  deutsche  parallelen  mit  ü  zur  seite,  wie  z.  b.  fula  (faul), 
ahd.  fül,  grundf.  demnach  pau-rc^s^  würz,  pu;  hus,  ahd.  hüs 
(haus) ;  ut,  ahd.  %  (auß)  u.  a.,  nicht  aber  entsprechende  formen 
anderer  indogermanischer  sprachen. 

Zweite  Steigerung  au  =  urspr.  äu,  z.  b.  baug  (1.  3. 
sg.  perf.),  würz,  bug,  altind.  bubhig'a  (mit  erster  Steigerung); 
tauh  (das  s.),  würz,  tuh;  ga-laub-Ja  (ich  glaube),  würz,  lub  (cau- 
sativbildung  von  der  selben),  wie  ua'bavg-ja  (ich  fege  auß)  zu 
würz,  bug^  baug-ja  =  altind.  bhög'dßmi  u.  a. 

Die  verwanten  sprachen  haben  in  den  vergleichbaren  f&llen 
fast  durchauß  erste  Steigerung;  im  griechischeo  wird  die  zweite 
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Steigerung  des  u  regelmäßig   dnrcli  die   erste   ersezt;    indes  §.  108» 
weist  baua  (ich  wone;  perf.  bauai-da)  auf  eine  grundf.  bhava- 
jätnt^  causativuiu  zu   würz,  bhu  (werden,  sein)  hin,  und  ent- 
spricht also  dem  altind.  bhaväjämi  (ich  mache  sein),  got.  bau 
=  altind.  bkau. 

Mischung  der  a  und  t-reihe  findet  nur  vereinzelt  §«  109. 
statt,  nicht,  wie  im  slawischen  und  litauischen,  mit  einer  ge- 
wissen regelmftßigkeit  (vgl.  Kuhns  Zeitschr.  VII,  221  — 223), 
z.  b.  braida  (breit)  =  altind.  prth-dsy  d.  i.  *j)rafhusy  nlatt'g^ 
lit.  platks;  daü-Sy  slaw.  dilu  (teil)  entspricht  dem  litauischen 
Äi/-U(teil),  Wurzel  ist  dar  (spalten,  teilen);  greipa^  perf.  graip, 
1.  plur.  perf.  gripum^  würz,  also  grip  (greifen),  das  trotz  des 
y  und  des  p  die  nicht  regelrecht  entsprechen  (s.  u.  die  lere 
von  den  consonanten)  von  altind.  würz,  grabh,  altpers.  garby 
slaw.  grab  nicht  zu  trennen  ist;  neben  würz,  las  (lesen),  1.  praes. 
lisa,  perf.  las,  plur.  perf.  lesum,  steht  lais-jan  (leren),  leU-aiiön 
(nach  amen),  leis-a  (geleise);  leih-u  (leicht)  ist  mit  altind. 
lagh'üs,  i^XaX'-vg  gleicher  Wurzel;  ahd.  mein-jan  (meinen)  = 
slaw.  men-üi  ist  von  wurzel  man  (denken)  gebildet  u.  a. 

Anm.  Über  den  Wechsel  von  wurzelfornien  mit  a  -}-  nasal  -j-  ^^' 
ment.  cons.  mit  solchen  mit  i  -\-  mom.  consonanten,  wie  z.  b. 
mhd.  glig  (gl^S^^  9^^^5)  neben  glänz  (beide  splendere),  nhd. 
bleich  neben  blanlc  u.  dergL,  vgl.  Rudolph i,  Aber  die  Erweiterung 
der  Wurzelsilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Osterprogramm 
des  Erfurter  Gymn.  1864,  s.  13.  Als  ursprüngliche  wurzelform 
ergibt  ^ich  in  disen  fällen  a  -{-  moment.  cons.,  also  in  den  an 
gefürten  beispilen  glag  und  black. 


Vocalische  lautgesetze. 

Hiatus  und  verwantes.  §*  liO.  , 

1.  Der  hiatus  wird  teils  geduldet,  so  z.  b.  in  Zusammen- 
setzungen, wie  ga-tbnjan  (ebnen),  ga-arman  (sich  erbarmen), 
aber  auch  im  inneren  des  Wortes,  z.  b.  sautl  (sonne),  satsourn 
(I.  plur.  perf.  zu  würz,  sa,  säen);  saia  (1,  plur.  praes.;  ich  säe) 
ist  sogar  auß  ^sa-ja^  grundf.  aa-jämi  entstanden  u.  s.  f. 


156  Gotisch.    Yocalische  lautgesetze. 

§.  110*  2.  Es  wechselt  u  und  i  mit  v  und  j,  z.  b.  Ämtw  (knie) 
auß  *kniv-am  (s.  §.  113,  1),  gen.  hiivis;  kvius  (lebendig)  au6 
*h)iV'a-8,  gen.  kvivia;  faua  (wenig),  comparat.  faviza  u.  änl. ; 
das  in  diseu  beispiien  nach  auß-  und  abfall  der  ursprungl. 
vocale  in  den  außlaut  oder  vor  consonanten  gerükte  v  ist  zu 
tt  gewandelt;  thivi  (magd)  auß  *thiujäj  i  =  jä  (§.  113,  4),  da- 
her gen.  thiujds  u.  a. 

ju  wechselt  mit  iv  in  sunju-s,  nom.  plur.  von  sunu-s  (son) 
neben  suntv-e  (gen.  plur.)  u.  a.  der  art. 

vi  wechselt  mit  uj  in  tauj-an  (machen),  perf.  tavi-da; 
strauj-an  (streuen),  perf.  atravi^da. 

ei  wechselt  mit  ij,  z.  b.  frija,  nom.  sing.  fem.  vom  stamme 
frija-  (frei),  aber  freia,  nom.  sing.  masc.  für  Yrij-s  auß  '^'/rija-s 
(§.  113,  1)  u.  s.  f. 

In  fällen  wie  nom.  sg.  taut  (neutr.  werk,  tat),  gen.  tojis, 
grundf.  *tavja-m,  *tavja-8jaj  stamm  iavja-  (oder  tävja-J;  stöjan 
(infin.,  richten),  praet.  atamda,  ist  o  ersazdenung  für  das  auß 
gefallene  r;  öj  =  avj  (tdjis,  stojan  =  *tavji8,  *8tavjan). 

3.  Die  entfernung  des  hiatus  durch  anßstoß  eines  vocals 
findet  nur  zwischen  zwei  Worten  statt  und  ist  also  für  die  vgl. 
grammatik  nicht  von  belang  (z.  b.  nist  auß  m  tat  u.  dergl.). 

§.111«    Einfluß  von  consonanten  auf  vocale. 

1.  aü  und  ai  stehen  für  u  und  %  vor  r  und  h  regelmäßig 
(Grimm  nent  dise  erscheinung  brechuug,  s.  §§.  104,  107,  108); 
bisweilen  unterbleibt  dise  Wandlung,  wie  in  nih  =  neque;  -uh, 
z.  b.  in  kvaZ'U-h  quisque,  grundf.  kaa-ka  u.  a.  In  den  an  ge- 
fürten beispiien  war  u  hilfsvocal;  in  anderen  fällen  ligt  die 
Vermutung  nahe,  daß  nicht  «,  sondern  ü  zu  lesen  ist  (z.  b. 
thühta,  ahd.  dukta,  perf.  zu  thtigkjan  dünken;  sküra  schauer, 
Sturm,  ahd.  8cür).  Daß  auch  außerdem,  namentlich  bei  t, 
auch  in  gotischen  Worten  (in  fremdworten  ist  ai  =  «,  aü  =  o)^ 
die  Wandlung  des  einfachen  lautes  in  den  'gebrochenen'  (Grimm) 
statt  finde,  ist  warscheinlich,  z.  b.  baitrs,  vgl.  ahd.  pitar  (bitter) ; 
vaüa,  Vgl.  ahd.  wela  (wol),  würz,  vor;  jainsj  vgl.  ahd.  j&ier 
(ille). 
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Diß  gesetz  der  Wandlung  von  %,  u  zu  ai,  aü  ist  ser  jung  §•  IIK 
und  dem  gotischen  eigentümlich. 

2.  Zusammenziehung  von  ja,  ja  zu  ei  (vgl.  änl.  im 
altind.  §.  15,  c  und  altbaktr.  §.  29,  2j.  Nicht  bloß  in  auß 
lautenden  silben  (§.  t13,  4),  sondern  auch  in  inlautenden  ist 
bisweilen  ja ,  ja  zu  ei  geworden,  z.  b.  mahteigs  (mächtig)  auß 
*mahtjags,  mahti  -f-  ^ff'^  von  stamm  mahti-  (macht)  mit  suffix 
aga  (vgl.  gredags^  audag»);  bereima,  t.  pl.  opt.  perf.,  auß 
*b€gbarjäma8 ;  ben,  3.  sg.  perf.  opt.,  auß  ^bahärjat;  hier  ist  im 
außlaute  jä  zu  i  geworden  (s.  u.  §.  113,  4). 

Einschiebung  eines  hilfsvocales  u  findet  nicht  sei-  §.  112. 
ten  statt;  so  bei  antritt  der  partikel  h  auß  ka  (que);  nach 
dem  außlautsgesetze  (s.  d.  flg.  paragr.)  fält  das  a  hinweg,  nach 
dem  gesetze  der  consonantenvertretung  (lautverschiebung)  wird 
k  zu  A,  z.  b.  hvaZ'U'k  (jeder)  auß  urspr.  kas-ka  (vgl  sa-h  auß 
»a-ka);  im  perfectum,  welche  tempusform,  wie  im  gotischen  der 
Optativ  deutlich  beweist,  die  endungen  an  die  würzet  unmittel- 
bar sezt,  ward  z.  b.  auß  bhabär-masi  ^är-mas,  dann  ^bär-m 
und  endlich  Här-u-m,  d.  i.  gotisch  berum.  Nach  diser  analogie 
ward  dann  auch  z.  b.  saisdum^  1.  pl.  perf.  zu  würz,  aa  (säen) 
mit  unnötigem  u  gebildet;  man  hätte  *aai8d-m  erwartet.  In 
miluks  (milch)  erscheint  u  als  vocalgewordener  stimton  des  l 
(wie  änl.  in  anderen  sprachen  sich  findet),  vgl.  ä-ikily^i  '^^* 
mulg^eOf  altb.  mlüz-q,  lit.  mSlz-u  (ich  melke),  altind.  würz,  marg' 
(wischen,  streichen),  grundf.  der  würz.  marg. 

Anm.  1.  Nach  der  analogie  von  formen  wie  hvaz-uh  wird  auch 
tkammuh  fflr  das  zu  erwartende  *thamtnehy  grundf.  tasmdt-ka^ 
gebildet. 

Anm.  2.  -uh,  nicht  -aiih^  wie  man  nach  §.  111,  1  zn  erwarten 
hat,  warscheinlich  deshalb,  weil  u  hier  nur  hilfsvocal  ist. 

Außlautsgesetz*).     In   den   ursprüngl.    endsilben  mer  §.  113. 
als  einsilbiger  worte  fält  urspr.  a  und  i  ab  und  auß  (wenn  ein 
einfacher  consonant  folgt  oder  folgte),  u  bleibt.   Auß  lautendes 
ä  und  ai,  ai  wird  a ;  ja  und  ja  werden  /,  beim  verbum  auch  zu 


*)  Zuerst  entwickelt  von  Westphal  in  Kuhns  Ztschr.  11,  p.  161  flg. 
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§.  il3.  ei,  vor  consonanten  (s,  t)  wird  ja  zu  ji,  nach  langer  silbe  oder 
in  mer  als  zweisilbigen  worten  zu  ei  gewandelt  (au  bleibr). 

1.  a  und  i  fält  ab  und  auß,  z.  b.  vait  (weiß),  1.  3.  sg. 
perf.,  grundf.  viväida,  vgl.  oida^  altind.  veda;  balram^  1.  plur. 
praes.,  vgl.  (piQOfAsvy  altind.  bhärämas^  s  fiel  früher  schon  hin- 
weg, vgl.  slaw.  beremü}  hanin,  giband,  brothr^  sunau  und  än- 
liche  locative  des  sing,  als  dativc  fungierend,  zu  den  stammen 
hanan-  (han),  giband-  (gebend),  brothar-  (bruder),  sunu-  (son), 
haben  sämtlich  i  verloren,  grundf.  z.  b.  bkrätr-i,  sunav-i  u.  s.  f.; 
eben  so  ist  i  geschwunden  in  im  =  asmi  (ich  bin),  ist  =  asti 
(er  ist);  bairand  =  altind.  u.  grundf.  bhdranti,  ^iQorrt  u.  s.  f. 

vidfü  =  varkas,  altind.  v/kas  (wolf);  kviita  (lebendig)  = 
altind.  glvds;  bröthrs,  gen.  sg.,  grundf.  bhrätr-as;  namina,  ge«. 
sg.,  grundf.  näman-as;  hanans,  grundf.  *kanan-a8,  nom.  plur., 
in  der  endung  entspricht  z.  b.  notfiiv-eg;  gibands,  nom.  plur., 
grundf.  der  endung  -antas;  nahts  (nacht),  grundf.  ndktia  u.  s.  f. 
(vgl.  bes.  d.  litauische,  §.  101,  2.  5). 

u  bleibt,  z.  b.  aunus,  nom.  sg.  (son);  sunu  für  *sunu-ny 
sunu-m,  acc.  sg.;  sunu,  voc,  Sg.  u.  s.  f. 

Anm.  In  einsilbigen  worten  bleibt  natürlich  a  und  i,  z.  b.  sa 
(der),  altind.  sa,  6;  hvaa  (wer),  lit.  und  urspr.  kas;  is  (er)  = 
lat.  is. 

2.  5  wird  zu  a;  so  in  allen  femininen  der  a- stamme  im 
nom.  sg.,  z.  b.  vuUa  (wolle),  vgl.  altind.  urnä^  grundf.  beider 
varnä;  brolhar^  uom.  Sg.  =  *brälhär  auß  ^bräfhar-s;  fadar  eben 
so  =  *fadär  auß  ^fadar-s,  vgl.  nat^Q,  altlat.  paier,  altind. 
piti(ra);  hana,  nom.  sg.  =  *hanä  auß  ^hanan-s^  vgl.  no$(^v^ 
altind.  rig'ä  =  "^^räg'ans,  lat.  homö  :=  *homona  u.  s.  f. 

Anm.  In  einsilbigen  worten  bleibt  die  Iftnge,  z.  b.  so,  grandf.  o. 
altind.  sä,  griech.  p 

3.  ai  wird  a,  z,  h.  bairada  =  g>i(f€ta$j  altind.  bhär^tie, 
grundf.  bharatai;  bairaza  =  *g>ife(Saty  altind.  bhdrase,  grundf. 
bharasai;  bairanda  =  ipiQOVva$,  altind.  bhärante^  grundf.  bha- 
rantai  u.  s.  f. 

äi  wird  a,  z.  b.  thamma  (dem),  dat.  sg.  des  demonstrativen 
pronominalstammes  tha-,  grundf.  und  altind«  täsmai',  vulfa,  dat 
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sg.  ZU  stamm  vulfa-  (wolf)«  grundf.  varhäi,   vgl.  griech.  Xv^ao  §.  113* 
u.  s.  f. 

An  in.  Im  dat  sg.  der  weibl.  o- stamme  bleibt  ai,  z.  b.  gibai  zu 
stamm  giba  (gäbe),  eben  so  in  der  pronominalen  declination, 
z.  b.  thizai  =  t(t8Jäi\  dat.  sg.  fem.  zu  stamm  tha-,  geschwächt 
Mi-. 

4.  ja  und  ja  wird  i,  z.  b.  kuni  (geschlecht),  nom.  sg.  ntr. 
für  *kunja(m),  vgl.  dat.  plur.  Icunja-m,  d.  i.  *kunja-bhjas,  stamm 
also  kunja-,  grundf.  ganja-;  bandi  (band),  nom.  sg.  fem.  (gen. 
bandjds),  stamm  bandjä- ;  beri  (3.  Sg.  opt,  perf.)  =  *babärjä(t) 
u.  s.  f. 

ja  wird  ei  im  imper.  der  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm 
auf  Ja  ^uß  geht,  z.  b.  nasei  =  *nasja,  infin.  nasja-n  (retten); 
sdhei  =  *sdkja,  infin.  aokjan  (suchen)  u.  s.  f. 

ja  vor  consonanten  nach  kurzer  stamsilbe  wird  jt\  z.  b. 
fiasji-Sy  naaji-th,  2.  3.  sg.  praes.  indic.  auß  ^nasjaaty  *na8Ja-ti\ 
infin.  naaja-n  (retten);  karjis  (her),  nom.  sg.  msc,  stamm  harja-^ 
auß  *harja8  u.  s.  f. 

Nach  langer  stamsilbe  tritt  für  ji,  ei  ein,  z.  b.  sdkeis, 
sökeith,  2.  3.  sg.  praes.  ind.  auß  ^sdkja-si^  *sdkja-ti\  inf.  sökja-n 
(suchen);  hairdeis  (hirt),  nom.  sg.  msc,  stamm  hairdja-,  för 
*hirdja-8;  eben  so  in  mer  als  zweisilbigen  Worten,  z.  b.  bökareia 
(scbreiber),  nom.  sg.  msc,  stamm  bökarja-  u.  s.  f.  (vgl.  änl. 
in  anderen  sprachen,  so  im  lit.  §.  tOO,  3,  altind.  §.  15,  c,  alt- 
baktr.  §.  29,  2). 

Anm.  Gen.  sing,  aunaus^  handaus,  voc.  sunau  zu  stamm  sunu- 
(son),  handu-  (band)  u.  änl.;  au  bleibt  also  unverändert  in  den 
auß  lautenden  silben. 
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t62  Indogerman.  Ursprache.     Consonanten. 

B.    Consonanten. 

8. 11 5»    Consonanten  der  indogermanischen  Ursprache. 

Die  consonanten  unterscheiden  sich  im  indogermanischen, 
ab  gesehen  von  irer  physiologischen  beschaffenheit,  vor  allem 
dadurch  von  den  vocalen,  daß  sie  in  den  wurzeln  fest  und  un- 
veränderlich sind  (ab  gesehen  von  den  Veränderungen,  welchen 
sie  zufolge  der  stäts  secundärcn  lautgesetze  unterworfen  sind), 
nicht  aber,  wie  die  vöcale,  in  einer  behtimten  reihe  von  ab- 
stufungen  sich  bewegen  können.  Wärend  die  neun  ursprüng- 
lichen vocallaute  des  indogermanischen  auf  drei  gruudvocale 
zurück  füren,  sind  die  consonanten  sämtlich  unabhängig  von  ein- 
ander. Wärend  die  vocale  durch  ire  steigerbarkeit  neben  der 
bedeutung  zugleich  dem  beziehuugsaußdrucke  dienen,  sind  die 
consonanten  nur  elemente  des  bedeutungsaußdruckes;  an  den 
wurzelconsonanten  kann  im  indogermanischen  die  beziehung  nicht 
an  gedeutet  werden. 

Die  indogermanische  Ursprache  besaß  1 5  consonanten,  wel- 
che in  §.  1  irer  physiologischen  beschaffenheit  nach  zusammen 
gestelt  sind,  nämlich  3  momentane  stumme,  3  momentane  tö- 
nende, 3  momentane  tönende  aspirierte,  3  Spiranten,  3  so  genante 
liquiden,  d.  h.  2  nasale  und  r.  Das  Vorhandensein  des  b  (des 
labialen  momentanen  tönenden  consonanten,  der  labialen  me- 
dia) in  der  Ursprache,  läßt  sich  durch  kein  volkommen  sicheres 
beispil  nach  weisen;  vorhanden  war  es  aber  höchst  warschein- 
lieh,  da  es  hauptelement  der  häufigen  aspirate  bh  ist.  Die  an- 
zal  der  ursprünglichen  consonanten  ist  also  bei  weitem  größer, 
als  die  der  vocale  (deren  warscheinlich  drei  mal  drei,  gewis 
aber  zwei  mal  drei  vorhanden  waren). 

Die  aspiraten,  als  doppellaute,  scheinen  dem  ursprünglich- 
sten Stande  der  spräche  fremd  gewesen  zu  sein  und  sich  erst 
später  entwickelt  zu  haben.  Vor  der  ersten  teilung  der  Ur- 
sprache waren  sie  aber  sicher  vorhanden,  da  sie  in  den  drei 
abteihingen  des  indogermanischen  vor  ligen,  oder  doch  sicher 
erkenbar  sind.   Sie  finden  sich  nämlich  im  arischen  und  im  süd- 
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lieh   europäischen;  im  nördlich  europäischen  müßen  sie  einst  §*  115. 
ebenfals  vorhanden  gewesen  sein;  das  deutsche  hat  sie  zwar, 
wie  die  anderen  nordischen  sprachen,  in  mediae  gewandelt,  die 
ursprQnglichen  mediae  aber  durch  Wandlung  der  selben  in  te- 
nues  von  inen  geschiden. 

Consonantische  lautgesetze  waren  in  der  Ursprache 
noch  nicht  ein  getreten;  die  consonanten  konten  noch  überall 
und  in  allen  Verbindungen  stehen,  welche  der  Organismus  der 
spräche  mit  sich  brachtie,  da  dise  Verbindungen  (z.  b.  vak-bkia 
instr.  plur.  vom  stamme  väk  rede)  noch  nicht  so  enge  waren, 
daß  die  durch  die  bildung  der  worte  zusammen  stoßenden  con- 
sonanten hätten  auf  einander  ein  wirken  können  (also  z.  b.  in  * 
vak'bhia  das  hh  auf  das  vorher  gehende  Ic;  im  altindischen  lau- 
tet die  form  bereits  väg-bhis;  h  hat  hier  vor  dem  tönenden  bh 
sich  in  den  ira  entsprechenden  tönenden  laut  ^  gewandelt;  über 
die  unwai*scheinlichkeit  des  wechseis  von  t,  u  mit  7,  v  in  der 
Ursprache  vgl.  §.  3). 

Beispile. 

Momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten.  §.  116. 

1.  h;  ka-s  (wer),  ka  (-que,  und),  katvar-as  (vier),  kankan 
(fünf),  kard  (herz),  würz,  kak  (kochen),  würz,  ka  und  ak  (scharf, 
schnell  sein),  würz,  ki  (ligen),  würz,  kru  (hören),  kru-ta-s  (ge- 
hört), kvan-8  (hund),  würz,  skid  (scindere),  würz,  vak  (reden), 
würz,  dak  (beißen),  würz,  dik  (zeigen),  würz,  ruk  (leuchten), 
ak-man-s  (stein,  himmel),  dakan  (zehn),  varka-s  (wolf);  Suffix 
'ka  u.  s.  f. 

2.  t;  ta-t  (das),  tu  (du),  würz,  ta,  ta-n  (denen),  tri-  (drei), 
würz,  ata  (stehen),  atag  (decken),  pat  (fliegen,  fallen),  prat  (breit 
sein),  vart  (vertere) ;  häufig  in  stamm-  und  wortbildungselementen, 
2.  b.  Suffix  ta  (part.  perf.  pass.),  bhara4i  (fert),  ragh-ia-ta-a 
(iläXiCTog)  u.  8.  f. 

3.  p;  würz,  pa  (trinken),  würz,  pa  (schützen,  herschen), 
davon  pa-ti-a  (herr)  und  pa-tar-a  (vater),  par  (fällen),  davon 
paru'8  (vil)  und  par-na-a  (voll),  würz,  päd  (gehen),  als  nominal- 

11  ♦ 
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§«  116»  Stamm  nom.  sg.  pad-s  (fuß),  pratu-a  (nXaxv-q)^  würz,  pru 
(fließen),  prav-ati  (er  fließt),  würz,  apak  (sehen,  spähen),  würz. 
sarp  (serpere),  würz,  tap  (brennen,  heiß  machen),  würz,  svap 
(schlafen),  davon  svap-nas  (schlaf)  u.  s.  f. 

§*  117*         Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

1.  g;  würz,  ga  (gehen),  1.  sg.  praes.  ga-gä-mi,  würz,  ga, 
ga-n  (geboren  werden),  würz,  gan  (kennen),  würz,  ag  (agere), 
cLg-ni'8  (ignis),  würz,  grahh  (ergreifen)^  würz,  ju-g  (jüngere), 
davon  jug-am  (jugum)  u.  s.  f. 

2.  d;  würz,  da  (dare),  1.  sg.  praes.  da-dä-mi,  würz,  dak 
(beißen),  dam  (domare),  dama-s  (domus^,  würz,  dik  (zeigen), 
würz,  div  (leuchten),  stamm  dva-  (duo),  würz,  ad  (eßen),  würz. 
sad  (sitzen),  würz,  vid  (videre),  1.  sg.  praes.  vaid-mi  u.  s.  t 

3.  b;  ein  völlig  sicheres  beispil  für  disen  laut  kenne  ich 
nicht. 

Anm.  Die  deutschen  und  griechischen  formen  der  worte,  welche 
im  arischen  und  im  südlich  europäischen  b  zeigen,  weisen  zum 
teile  auf  bh  hin,  wie  z.  b.  altind.  würz,  bandh  (binden),  aber 
got.  bandy  grundf.  also  *bhandh,  gr.  würz,  nsvx^  für  *g)evd-y' 
nsV'd'-eQÖg  (affinis),  nsVtffMt  für  *n6V'd''fMt  (strick);  altind.  bäkds 
(arm),  gr.  n^xvg  für  *fpiiX^it  daher  nord.  bögr,  ahd.  puoc,  ur- 
sprünglicher anlaut  bh;  altind.  würz,  budh  (wißen),  gr.  n^t'^ 
(nw&dvof/ka^J  für  *yt;^,  daher  gotisch  bud  (bieten),  nicht  pud, 
wie  bei  urspr.  b  zu  erwarten  stund  (woferne  die  gotische  wurzel, 
trotz  der  verschidenen  fonction,  mit  budh,  nvä'  identisch  ist); 
wäre  b  ursprünglich,  so  würden  die  griechischen  formen  *ß€y&^ 
*ßVX^^t  *ßv'9'  lauten.  Dise  drei  wurzeln  haben  eine  aspirata 
im  auslaute,  diß  war  die  Ursache  des  wegfals  einer  Ursprung- 
liehen  aspiration  des  anlauts  im  arischen  und  im  griechischen 
(dise  Vermutung  hat  Grassmann,  zeitschr.  XII,  HO,  woi  begrün- 
det). In  anderen  fällen  feit  der  sichere  entscheidung  gebende 
Vertreter  im  deutschen,  z.  b.  ßqccxvg^  brevis,  slaw.  brüzu;  würz, 
altind.  lab,  lamb  (labi,  delabi;  3.  sg.  praes.  Idmb-afe),  lat.  lab 
(läb-itur)  u.  a.;  mdvvaßtg  (hanf),  altn.  hanpr,  altbulg.  kanoplja 
ist  der  entienung  verdächtig.  Grassmann  (zeitschr.  XII,  122  flg.) 
macht  es  ser  warscheinlich,  daß  b  wenigstens  als  anlaut  in  der 
indogerm.  Ursprache  nicht  vorhanden  war.  Unter  den  von  Bickell 
(über  das  Vorhandensein  einer  ursprünglichen  labialen  media  im 
indogermanischen,  zeitschr.  XIV,  425  flg.)  bei  gebrachten  bei- 
spilen  finde  ich  keines,  das  der  indogerm.  Ursprache  mit  Sicher- 
heit zu  zu  sprechen  wäre. 
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Momentane  tönende  aspirierte  consonanten.         §•  118« 

1.  gk;  würz,  ghar,  ghra  (brennen,  glänzen;  grün,  gelb 
sein),  ghans-s  (m.  f.,  gans),  würz,  stigh  (steigen),  würz,  agh, 
angh  (eng  sein),  würz,  vagh  (vehere),  würz,  migh  (näßen),  würz. 
riffh  (lecken),  dargha-s  (lang)  u.  s.  f. 

2.  dh;  würz,  dka  (setzen,  machen),  l.  sg.  praes.  dha-dhätm\ 
würz,  dham  (blasen),  wnrz.  idh  (brennen),  würz.  rwrfA  (rot  sein, 
werden),  davon  rudhras  und  räudha-s  (rot),  madhu (honig,  met), 
madkja-8  (medius)  u.  s.  f. 

3.  bh;  würz,  bha  (leuchten;  sprechen),  würz.  JAar  (ferre), 
t.  sg.  praes.  hharämi,  würz,  bhu  (werden,  sein),  1.  sg.  praes. 
bhavamty  würz,  bhug  (biegen,  fliehen),  bhra-tar-s  (bruder),  würz. 
grabh  (greifen),  nabhas  (neutr.  nubes)^  -bki  häufiges  casussuffix 
u.  s.  f.    Seltener  ist  bh  in  stambildungselementen. 

Consonantische  dauerlaute. 

Spiranten.  §*  119* 

^'  jf  j^'^  (welcher);  juga-m  (jugum)  zu  würz,  jug,  ju 
(jüngere);  ser  häufig  in  stambildungselementen,  z.  b.  madh-ja-a 
(medius),  as-jä-t  (sit),  bhära-jä-mi  (^oqiao)^  comparativsuffix 
Jans  (wol  auß  jantj;  auch  in  wortbildenden  Suffixen,  z.  b. 
'bhjam,  -bhjams^  suffix  des  dat.  sg.  plur.,  -aja,  suffix  des  gen. 
sg.  masc.  der  a-stämme  u.  s.  f.  Inlautend  berürt  sich  j  mit  i, 
s.  o.  §.  3. 

2.  s;  würz,  aad  (sitzen),  saptan  (siben),  würz,  au  (zeugen), 
davon  au-nu-a  (son),  würz,  aru  (fließen),  würz,  avid  (schwitzen), 
würz,  ata  (stehen),  würz,  atar  (streuen),  würz,  amar  (gedenken), 
würz,  asj  praes.  aa-mi  (sum),  würz,  ua  (urere),  würz,  vaa 
(wonen;  sich  kleiden),  würz,  tara  (torrere,  dürsten),  ava-atar-a 
(schwester);  häufig  in  wortbildenden  elementen,  z.  b.  akva-a 
(equus),  nom.  sg.  msc,  akvä-aaa^  nom.  plur.  msc.  u.  s.  f. ;  auch 
in  stambildenden,  z.  b.  man-aa  (sinn)  u.  s.  f. 

3.  v;  würz,  va  (wehen),  würz,  vam  (vomere),  würz,  vak 
(reden),  dazu  väk-a  (rede),  würz,  vagh  (vehere),  1.  sing,  praes. 
vaghämi,  würz,  vor  (wollen),  würz,  vart  (vertere),  am-a  (ovis), 
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§«  119^  würz,  vtd  (sehen,  wißen),  nava-s  (novus);  in  stainbildenden 
elementen,  z,  b.  suflBx  -vant,  altind.  -vant,  -vans^  gr.  -/«vr,  -Jot; 
seltener  in  wortbildenden,  z.  b.  loc.  plui*.  -sva  ü.  s.  f.  v  berttrt 
sieb  inlautend  mit  u,  s.  §.  3. 

§*  120.         Nasale. 

1.  n;  na,  an-  (negation),  würz,  nak  sterben),  dazu  nak- 
ti-8  (nacht),  nava-s  (novus),  ndu-s,  gen.  näv-as  (navis),  würz,  gan 
(geboren  werden;  wißen),  stamm  ana-  (pron.  demonstr.);  in 
stamm-  und  wortbildenden  elementen  ist  n  häufig,  z.  b.  par- 
na-8  (plenus;  part.  praet.  pass.),  ahman-s  (stein),  gna-man 
(name),  hhara-nti  (ferunt)  u.  s.  f. 

2.  m-j  würz,  ma,  ma-n  (meßen,  denken),  dazu  man-as 
(sinn)  und  mä-tar-s  (mutter),  würz,  mar  (mori),  würz,  smar 
(gedenken),  würz,  vam  (vomere) ;  häufig  in  wortbildungsclemen- 
ten,  z.  b.  varka^m  (acc.  sg.);  ai-mi,  i-maai  (eo,  imus,  Lsg.  plur. 
praes.)  u.  s. f.;  in  stambildungselementen,  z.  b.  ghar-mas  (heiß, 
hitze),  gnä-man  (name). 

§•  12h  r;  würz,  rak  (schreien),  würz,  mk  (leuchten),  würz,  rik 

(linquere),  würz,  righ  (lecken),  würz,  rudh  (rubere),  raghu-g' 
(leicht),  würz,  kru  (hören),  würz,  bkar  (ferre),  würz,  ar  (ire, 
oriri;  arare),  würz,  par  (füllen);  auch  in  stambildenden  ele- 
menten, z.  b.  Suffix  far,  bkrä-tar-,  mä-Utr-  u.  a.,  nicht  aber  in 
wortbildenden  Suffixen. 

§.  122*        Consonanten  des  altindischen  (Sanskrit). 

Die  physiologisch  an  geordnete  Übersicht  der  altindischen 
consonanten  gibt  §.  4.  Eben  daselbst  ist  über  die  außsprache 
der  selben  gehandelt. 

So  ursprünglich  im  ganzen  der  vocalismus  des  altindischen 
ist,  so  vilfach  mit  späteren  elementen  versezt  ist  der  conso- 
nantismus  des  selben.  Daher  stamt  jene  große  anzal  conso- 
nautischer  laute,  welche  sich  in  diser  weise  in  keiner  anderen 
indogermanischen  spräche  wider  findet. 

Ursprünglich  sind  im  altindischen  die  momentanen  nicht 
aspirierten  stummen  und  tönenden  consonuiten  und  die  tönen* 
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den  aspiraten  gutturaler,  dentaler  und  labialer  Qualität,  also  %*  122* 
^f  U  Pf  9^  ^9  *  (^)}  9^y  ^^y  **;  ferner  die  Spiranten  j,  s,  v, 
and  sodann  n^  m,  r.  Das  altindische  besizt  also  noch  die 
sämtlichen  consonanten  der  indogermanischen  Ursprache.  Alle 
übrigen,  19  an  der  zal,  sind  in  den  echt  arischen  werten  auß 
disen  ursprünglichen  15  consonanten  entstanden  und  als  neben- 
formen  der  selben  zu  betrachten,  hervor  gerufen  durch  meist 
erkenbare  lautgesetze  und  durch  den  einfluß  der  stamfremden 
sprachen  der  von  den  arischen  Indern  zurück  gedrängten  dra* 
widischen  (dekhanischen)  Völker,  der  älteren  bewoner  der 
vorderindischen  halbinsel,  wie  ja  häufig  benachbarte  sprachen 
laute  von  einander  an  nemen. 

Lezterem  einfluße  verdanken  im  altindischen  die  so  ge- 
nanten lingualen  momentanen  laute  und  der  linguale  nasal 
(t,  d,  thj  dk,  n)  ire  entstehung,  daher  sind  dise  laute  nur  den 
Indem  eigen,  keine  andere  indogermanische  spräche  kent  sie 
in  di&er  weise.  Im  indischen  gewinnen  sie  im  verlaufe  des 
lebens  der  spräche  (im  Präkrt)  immer  weiteres  gebiet.  Sie 
sind  in  den  arischen  Worten  Wandlungen  der  entsprechenden 
dentalen  laute. 

Unursprttnglich  sind  femer  die  sämtlichen  palatalen  momen- 
tanen laute  mit  irem  nasal,  k\  g\  k'h,  g'h,  n,  welche  auß  den 
entsprechenden  gutturalen  eitstanden  sind,  und  die  palatale 
stumme  spirans  ^,  welche  eine  Veränderung  von  k  ist.  Das  ge- 
setz,  nach  welchem  die  gutturalen  teils  in  die  palatalen  über 
gehen,  teils  bleiben,  ist  im  einzelnen  noch  unerforscht  (dafür, 
daß  die  Wandlung  der  gutturalen  in  die  palatalen  erst  spät  ein 
getreten  ist,  spricht  der  umstand,  daß  die  gutturalen  durch  die 
entsprechenden  palatalen  redupliciert  werden). 

UnursprÜDglich  sind  auch  alle  tenues  aspiratae  (khj  th, 
ph;  bei  k'h  und  th  ligt  die  unursprünglichkeit  schon  in  der 
qualität),  deren  entstehung  in  den  erkenbaren  fällen  meist 
durch  vorauß  gehendes  a  bedingt  ist  (kh,  k'h  =  ak,  sih  =  at). 

Unnrsprünglich  ist  h,  das  meist  gh^  bisweilen  auch  andere 
aspiraten  ersezt;  i  tritt  teils  nach  bestimten  lautgesetzen,  teils 
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§*  122*  one  ersichtliche  Ursache  für  «ein,  l  ist  eine  ganz  junge  Ver- 
änderung von  8,  die  fast  auf  den  außlaut  beschränkt  ist. 

Der  gutturale  und  der  palatale  nasal  stehen  nur  vor  den 
momentanen  consonanten  irer  qualität,  durch  welche  sie  also 
bedingt  sind;  die  nasalierung  der  vocale''  ist  ebenfals  vom  fol- 
genden consonanten  ab  hängig,  sie  tritt  vor  s  und  h  ein  (vor 
anderen  consonanten  wird  sie  oft  anstatt  der  nasalen  conso- 
nanten nur  geschriben). 

l  neben  r  ist,  wie  in  den  anderen  sprachen,  unursprünglich. 
Es  nimt  im  verlaufe  des  lebens  der  altindischen  spräche  sicht- 
lich zu. 

Außer  den  bereits  an  gedeuteten  lautgesetzen  hat  das  alt- 
indische zaireiche  lautgesetze  für  den  inlaut,  besonders  aber 
für  den  außlaut  (die  jedoch  weniger  hierher  gehören,  als  in 
die  speciell  altindische  grammatik),  durch  welche  der  conso- 
nantismus  diser  spräche  sich  bedeutend  vom  stände  der  Ur- 
sprache entfernt. 

Die  Vertretung  der  gutturalen  durch  palatale  findet  nur 
statt  vor  vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten, 
nicht  aber  vor  momentanen  consonanten,  stummen  consonanti- 
schen dauerlauten  und  im  außlaute.  Doch  treten  auch  hier 
die  Palatalen  keinesweges  nach  bestimten  lautgesetzen  ein  (z.  b. 
ju'ji/a  junxi  neben  jig-a-a  junctio),  so  daß  es  scheint,  als 
habe  die  spräche  den  ursprünglich  rein  lautphysiologischen 
Wechsel  der  gutturalen  mit  den  palatalen  dazu  benuzt,  um 
mittels  des  selben  beziehungsunterschide  auß  zu  drücken. 

Beispile. 

!•  123*         Ursprung!,  momentane  stumme,  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  k  =  altind.  h,  k',  kh,  k'h,  g,  p, 

Altind.  k  =  urspr.  h,  z.  b.  ka-s  (wer),  würz,  kar  (machen), 

kr'muB  (wurm),   vrka-a  (wolf),    stambildungssuffix   -ka,  z.  b. 

dhdrmirko'B  (gerecht,  von  dharmä-s  pflicht)  u.  s.  f. 
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Altiod.  k'  =  urspr.  k;   k'a-kira  (feci),  k'a-  ist  rest   der  §•  123. 
ursprünglichst  doppelt  gesezten  Wurzel  kar;  k'a  (qlie,  und); 
k'atvar-as  (quatuor);  würz,  ruk'  (leuchten);  würz.  vaV  (reden), 
davon  vdk'-mi  (ich  rede),  vdk'-am  (vocem,  rede);  besonders  als 
wurzelaußlaut  ist  k'  für  k  beliebt  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  momentanen  laaten  und  s  bleibt  die  guttaralis,  z.  b. 
vdkti  (er  redet),  vdk-si  (du  redest,  i  für  s  nach  k,  s.  §.  1 26,  2), 
vag-dhi  (sprich),  ^  für  A;  nach  den  lautgesetzen  s.  o.    a.  s.  f. 

kh  und  k'h  treten  für  ursprüngliches  k  nach  s  ein,  diß  s 
fält  dann  öfters  hinweg'*'). 

Altind.  kh  =  urspr.  ak,  z.  b,  in  khang'as  (hinkend),  vgl. 
althd.  hinck-an,  hink-an^  würz,  hank^  ebenfals  one  an  lautendes 
8y  griech.  aber  crxaf«  (ich  hinke),  würz,  tfxay  =  altind.  khng\ 
grundf.  skag;  khdg'aa  (das  umrüren,  rürstock),  vgl.  angels. 
scacon^  altn.  skak-a  (schütteln);  khak'  (hervor  springen),  vgl. 
slaw.  skak-ati  (springen). 

Anm.  Die  meisten  worte  mit  kh  sind  nicht  oder  doch  nicht 
sicher  auf  ire  grundform  zurück  zu  fQren. 

Altind.  k'h  =  urspr.  ak,  z.  b.  würz,  k'htd  (spalten),  grundf. 
skia;  k'haja  (schatten),  vgl.  griech.  o***«;  gdk'k'hamiy  grundf. 
gaakami  (die  Verdoppelung  von  k'h  zu  k'kli  ist  regelmäßige 
Schreibung  nach  kurzem  vocale)  und  in  änlich  gebildeten  prae- 
sensformen. 

Anm.  k'h  geht  vor  t,  th  in  a  über,  z.  b.  prda-tum  (t  für  t  nach 
a)^  infin.  zu  würz,  prak'h,  grundf.  wol  praak  mit  unursprttngl. 
s;  vgl.  latein.  ^ec  (precor),  /?roc  (procax),  lit  praaz,  slaw. /?rOÄ, 
deutsch  frah  (frathnan)^  altind.  prag-nd-a  (frage)  für  *prak- 
na-a;  aber  z.  b.  prak-ajdH  fut.  mit  k  nach  der  gewönlichen 
regel. 

f  =  urspr.  k ;  würz,  jt  (^e  =  t^slxai) ;  würz,  ga  und  ag 
(acuere),  praes.  (a)q-jdti^  qa-td-a  qi-td-a  (acutus),  davon  auch 
d^man-  (nom.  d^mÄ  stein);  würz,  ^ru  (hören);  ^an-y  noro.  <pä 
(hund);  würz,  dig  (zeigen);  würz,  dag  (beißen);  ddgan-  (zehn) 
u.  s.  f.    Besonders  vor  liquiden  consonanten  und  v,  femer  im 


*)  Die  aspirierende  kraft  des  a  ist  nach  gewisen  von  Kuhn,  Zeitschr. 
m,  pg.  321  flg.,  426  flg. 
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§*  123.  wurzelaußlaiite  ist  9  für  urspr.  k  beliebt,  doch  ist  es  auch  im 
wurzelanlaute  nicht  selten. 

Vor  8  bleibt  in  verbalstämmen  k^  auß  dem  außerdem  ; 
hervor  gegangen  ist,  z.  b.  d-dikiat  (t^de^x-ae,  nach  k  steht  i 
für  8,  s.  u.),  eben  so  in  gewissen  nominalstämmen,  z.  b.  dikSü, 
loc.  plur.  vom  stamm  dtf-  (nom.  sg.  dik  für  *dtk'8j  gen.  dtg-äs 
hiraraelsgegend),  dat.  pl.  dig'bhjd8  nach  den  iautgesetzen  (s.  u.) 
für  ^dik-bhjas.  Andere  nominalstämme  laßen  ir  g  jedoch  in 
unursprünglicher  weise  mit  rf,  t  wechseln.  Vor  t,  th  wird  9 
zu  jf,  das  t^  th  wird  dann  lingual,  z.  b.  würz,  darg  (griech.  öbqx 
sehen),  aber  dri-td-s,  part.  praet.  pass.  für  *drg-ta'8,  grundf. 
dark-ta-8, 

Altind.  p  =, urspr.  k  findet  sich  nur  vereinzelt.  Diser 
Übergang  von  urspr.  k'mp  zeigt  sich  in  allen  indogermanischen 
sprachen  außer  dem  lateinischen  und  dem  altirischen;  z.  b. 
würz,  pak'  (kochen)  für  urspr.  kak,  Wärend  die  lat.  Wurzel 
coc  die  beiden  gutturalen  der  warschcinlich  durch  reduplication 
auß  ui^sprünglichem  ka  gebildeten  wurzel  bewart,  hat  das  grie- 
chische in  nsn  beide  male  den  labial  ein  treten  laßen,  altind. 
pak'  und  slaw.  pek  haben  nur  den  anlaut  gewandejt,  und  lit. 
kep  hat  gerade  um  gekert  den  außlaut  in  p  über  treten  laßen. 
Diß  beispil  ist  besonders  lerreich  und  weist  sicher  auf  die  ur- 
sprünglichkeit des  kj  in  disem  falle  also  der  wurzelform  kak^ 
hin.  Ferner  pdnk'an-  (fünf)  für  *kankan;  würz.  8ap  (sequi, 
ved.)  scheint  nebenf,  von  sak'  (sequi),  grundf.  8ak  zu  sein,  so 
daß  in  diser  würz,  also  zwei  Veränderungen  von  urspr.  k  im 
altindischen  vor  lägen;  stamm  ap-  (waßer)  muß  neben  lat. 
aq-ua,  got.  ah-va  (fluß)  für  urspr.  ak-  stehen,  lit.  upe  (fluß) 
zeigt  ebenfals  die  Wandlung  von  k  zu  p,  grundf.  von  hpe  ist 
also  *ak-ja^  die  Wurzel  diser  werte  ist  warscheinlich  ak  (schnell 
sein)  *). 

Anm.     In  dem  worte  hrd-,  hrd-aja-m  (herz)  steht  h  =  urspr.  k, 
warscheinlich  durch  ein  kh  vermittelt;  urspr.  k  ist  erwisen  durch 


*)  Über  die  oft  erst  spät  erscheinende  wandlang  von  urspr.  h  zn  p  in 
gewissen  worten,  wärend  in  anderen  k  dorchweg  bleibt,  s.  Beitr.  III,  983  flg. 
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cord-ü^  naqd^ta^  hairt-ö,  lit  szird-la,  slaw.  srüd-ice.    In  würz.  §•  123. 
guh  (bergen ,   3.  sg.  praes.  güh-ati,  güh-ä  versteck ,  hole)  ist  g 
anß  h  erweicht,   grundf.   der  wurzel  ist  kudh^   wie  gr.  »eid^-m 
(ich  berge),  lat.  cua-tos  für  ^cud-toa^  angelsächs.  hyd-an  (bergen) 
beweisen. 

2.    Urspr.  t  =  altind.  /,  ih. 

Altind.  t  =  urspr.  t,  z.  b.  ta-t  (das),  urspr.  eben  ko  ;  tv-am 
(du);  würz,  to,  ^an,  1.  sg.  praes.  ta-nomi  (ich  dene);  pät-ati 
(3.  sing,  praes.),  würz,  pat  (fliegen,  fallen);  vdrt-ate  (3.  sing. 
praes.  med.),  würz,  vart  (vertere);  suffix  ta  des  pari,  praet. 
pass.,  z.  b.  in  juhtd-s  (zu  würz,  jug^  jug  jüngere),  vgl.  ;mwc-<w-«, 
ffvx-ro-g;  suffix  ii  der  3.  personen  des  verbi,  z.  b.  3.  sing. 
bhdrct-tij  3.  pl.  bkdra'fUt,  vgl.  {piQS'(t)$^  ipigo-wt^  f^'U  feru-nty 
got.  bairi'th^  baira-nd  u.  S.  f. 

Altind.  ^/i  =  urspr.  ^,  besonders  nach  «,  z.  b.  würz,  stha 
(stehen),  z.  b.  athi-tda,  urspr.  atata-a  (status);  würz,  athag 
(decken),  vgl.  griech.  crr^y,  lit.  ateg;  suflix  des  sui)erlativs  -iatha^ 
z.  b.  ldghikha-8^  vgl.  i^Aax^cTTo^  (hier  ist  den  lautgesetzen  zu- 
folge nach  a  das  th  in  ^  gewandelt).  Bisweilen  steht  fh  für 
^  auch  one  durch  vorher  gehendes  a  bedingt  zu  sein,  so  dürfte 
-iha  als  enduug  der  2.  sg.  perf.,  z.  b.  babhdr-tha  (du  hast  ge- 
tragen), schwerlich  ein  a  vor  sich  ein  gebüßt  haben;  als  wurzel- 
außlaut  in  wurzel  prath  (breit  sein) ,  3.  sing,  prdth-ate^  prth-üa 
(nXa%vg)}  würz,  math,  manth  (bewegen),  1.  sg.  praes.  math- 
nami,  mdnthamt\  wo  an  urspr.  at  nicht  zu  denken  ist. 

Anm.  1.  Die  unursprünglichkeit  von  th  zeigt  sich  auch  darin, 
daß  es  im  anlaute  der  worte  nicht  vor  komt  (außer  in  den  we- 
nigen schalnachamenden  oder  ungebräuchlichen  und  unursprüng- 
lichen Worten,  welche  die  lexica  bieten). 

Anm.  2.  Nach  k  scheint  in  solchen  fällen,  in  welchen  t  keinem 
als  solches  empfundenen  suffixe  an  gehört,  t  in  a  über  zu  gehen, 
fbr  a  muß  aber  in  disem  fall  a  ein  treten  (s.  u.  §.  126,  2),  z.  b. 
r'kia-a  (bär)  =  ä^xta-g,  ursus  far  *urctua  (vgl.  unten  beim  la- 
teinischen); stamm  tdkaan-  (Zimmermann)  =  tixTav-;  würz. 
Jcaan  (verletzen)  auß  Jcaa  weiter  gebildet,  vgl.  xrev  in  xveivw; 
würz,  hat  (wonen),  gr.  «r*  (äfjka^$'ini-ov€g  nmwoner,  «rZ-f«  baue 
an)  u.  a.  Dagegen  z.  b.  ukld-a  (gesagt),  part.  praet.  pass.; 
vdk-tij  3.  Bg.  praes.  zu  würz.  vak%  urspr.  vak  (sagen,  rede»); 
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§*  123»      st.   qak-tdr-  (part.  futari),   gak-td-  (part   praet.)  zu   würz,   jafc 
(können,  vermögen)  u.  a. 

3.    Urspr.  p  =  altind.  p,  ph. 

Altind.  p  =  urspr.  p,  z.  b.  würz,  pa  (trinken;  schützen, 
herschen),  davon  pd-ti-s  (herr),  pi-tdr-j  nom.  sg.  pt-td  (vater); 
würz,  parj  3.  sg.  praes.  pi-par-ti  (füllen),  davon  ^^r-«rf-«  für 
par-na-s  (plenus);  würz,  spag  (sehen,  blicken)  in  spag-a-a  (späher), 
vi-spasta-s  (perspicuus)  für  *vt'8pag-ki-8  (part.  praet.  pass.); 
würz,  tapy  3.  sing,  praes.  tdpati  (heiß  machen,  brennen) ;  würz. 
sarpj  3.  sg.  praes.  adrp'Oti  (serpere,  ire)  u.  s.  f. 

Altind.  ph  =  urspr.  p,  besonders  nach  «,  z.  b.  sphaii 
(alaun),  sphatika-s  (crystall),  vgl.  deutsch  spat;  würz,  sphur^ 
3.  sing,  praes.  sphur-dti  (zittern,  ved.  bedeutet  die  wurzel  aber 
schlagen,  stoßen),  wol  auß  *8phary  vgl.  ünaigonj  äanalQm,  ahd. 
sporo  (sporn),  spar  (spur);  phenas  (schäum),  vgl.  slaw.  pena^ 
lit.  pena-s  (milch),  lat.  apüma^  woferne  es  auß  ^spoi-ma  ent- 
standen, würde  auch  hier  auf  sp  weisen,  in  phe-nas  u.  s.  f. 
wäre  also  eine  wurzel  spi  an  zu  nemen  u.  a.  Als  anlaut  ist 
übrigens  ph  nicht  häufig. 

Die  aspirierung  der  tcnues  nach  s  tritt  jedoch  keinesweges 
überall  ein,  wie  die  häufigen  Verbindungen  sk  (skdnd-ati  scan- 
dit),  8t  (atr-näti  sternit),  sp  (sprg-dtt  er  berürt)  dar  tun. 

§*  124.         Ursprüngl.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  g  =  altind.  g,  g  (h), 

Altind.  g  =  urspr.  gy  z.  b.  wurzel  ga  (gehen)  in  g'd-gä-ti, 
g'igä'ti^  3.  sg.  praes.,  ga-td-s^  part  praet.  pass.,  d-gä-t,  3.  sg. 
aor. ;  jugd-m  (jugum) ;  grabh,  grah  (greifen)  u.  s.  f. 

Altind.  g'  =  urspr.  g,  z.  b.  gH-gä-mi  (ßißijfu)^  1 .  sg.  praes. 
zu  würz,  ga  (gehen);  ju-iid-g'-mi,  1.  sg.  praes.  zu  würz,  jttg' 
(jüngere),  vgl.  dameben  jug-d-m  mit  erhaltenem  g ;  würz,  g'an 
(gignere),  z.  b.  g'dn-as  =  lat.yen-u«^  1.  3.  sg.  ind.  perf.  ^'a-5''A»-a 
=  yS^oraj  y^yov«;  g'tiä-td'S  ^=^  (gjno-tus,  würz.  ^Va  auß  g^€gn, 
urspr.  gan  u.  s.  f. 
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Anm.     Vor  t  tritt  in  manchen  fallen  nicht  die  gnttaralis,  sondern  §.  124* 
in  anursprünglicher  weise  i  ein,  z.  b.  sri-td-s,  part.  praet.  pass. 
von    würz,   »arg'  (schaffen);  mari-ti^   3.  sing,  praes.    von   würz. 
marg'  (reinigen,  ab  wischen).    Auch  wechselt  bisweilen  g    mit  d 
und  iy  je  nach  der  beschaffenheit  des  folgenden  lautes. 

In  mereren  fällen  steht  im  altindischen  h  (^=:  gh)^  wo  das 
griechische  und  die  anderen  sprachen  auf  ursprüngliches  g  hin 
weisen,  so  daß  wir  im  altindischen  unursprüngliche  aspiration 
an  zu  nemen  haben,  z.  b.  st.  mah-dni-^  d.  i.  "^magk-ant-  (groß), 
dameben  aber  mag' -man-  (stärke),  vgl.  gr.  fiSy-ag,  ikty-KStog^ 
got  mik'üs  (groß),  lat.  mag-nm,  freilich  steht  darneben  die 
Wurzel  altind.  mah,  d.  i.  magh  (wachsen),  welcher  genau  die 
got.  würz,  mag  (können,  vermögen)  entspricht;  hdnu-a  (maxilla) 
=  gr.  xivv-q^  got.  kinnu-s  (kinn),  vgl.  lat.  gena  und  (dens) 
genu'inus;  ahdm^  d.  i.  aghdm  =  iy<aj  got.  tk,  lat.  ego;  gha, 
ha  =  gr.  -y«,  dor.  -ya,  got.  -k  (z.  b.  in  mi-k  =  *f$€y's).  In 
allen  disen  fällen  entscheidet  griech.  y  =  got.  k  (s.  u.)  für 
ursprüngliches  g. 

2.  Urspr.  d  =  altind.  d/z.  b.  würz,  da  (dare),  3.  sing. 
praes.  med.  vedisch  dd-da-te,  2.  sg.  imper.  med.  episch  dd-da- 
ßva,  t.  sing,  praes.  act.  dd-dä-mi;  würz,  dam  (domare),  z.  b. 
dam-d-8^  ddm-ana-s  (domans,  coercens),  3.  sg.  praes.  däm-jd-ti; 
würz,  vtd  (videre),  z.  b.  I.  sg.  praes.  ved-mi,  1.  3.  sg.  perf. 
ved-a  =  jioXda^  joXds',  würz,  sad  (sidere,  considere),  z.  b.  3.  sg. 
aor.  d-sad-at  u.  s.  f. 

Anm.  ^  in  ptd  (drücken)  und  nidd-  (nest)  scheint  auß  sd  ent- 
standen ,  woferne  nämlich  ptd,  das  sich  durch  i  und  d  als  nn- 
ursprünglich  erweist,  anß  *ptsd,  *pi-8ad  =  api-aad^  vgl.  nU^m 
=  *n&'üBdj^^  *in$''<f6d'J4»j  entstanden  ist;  dem  nldd-a,  nidd-m 
steht  lateinisch  nidu-s  zur  seite,  das  ser  wol  far  *ni8dus  stehen 
kann  (vgl.  jufaj-dex^  ifsjdem;  sihe  unten  die  lere  von  den  latein. 
consonanten),  worauf  deutsch  nest  hin  weist;  ^nüda-s  wäre  dann 
als  auß  *nz'8ada-s  entstanden  zu  £aßen  und  bedeutete  also 
'nidersatz,  niderlaßung\  * 

3.  Altind.  b  (vgl.  §.117,  3),  das  man  als  ursprünglich  be- 
trachten kann,  findet  sich  z.  b.  in  bala-m  (kraft),  mit  welchem 
man  altbulg.  bolij  (größer)  zusammen  zu  stellen  pflegt;  würz. 
lab,  lamb  (labi),  3.  sg.  praes.  Idmb-aie,  lat.  lab. 
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§.  125*         Ursprüngl.  momentane   tönende  aspirierte  con- 
sonauten. 

1.  Urspr.  ffh  =  altind.  gh,  A. 

Altind.  ffh  =  urspr.  gh,  z.  b.  würz,  agh  in  agh-dm  (übel, 
Sünde,  urspr.  wol  angst);  würz,  stigh  =  ar^x  (steigen),  3.  sg. 
praes.  stighnute;  megh-d-s  (wölke),  vgl.  würz,  täih  unter  h  = 
gh;  dlrghd-8  (lang)  =  doXixo-g  u.  a. 

Altind.  7i  =  urspr.  gh;  z.  b.  häsd-s  (gnns),  vgl.  x^^y  g^^^y 
lit.  zqsis^  poln.  g^n;  würz,  ah  =  aiigh  in  ahu-s  (enge),  ah-as^ 
ah-atts  (angst);  würz,  vah  (vciiere),  3.  sg.  praes.  vdh-ati,  für 
vagh,  vgl.  got.  würz,  vag;  würz,  mih  (auß  gießen,  mingere), 
3.  sg.  praes.  meh-ati^  für  mtgh,  vgl.  oben  meghds,  griech.  würz. 
fAiX;  würz,  lih  (lecken),  3.  sg.  perf.  liU-ha,  vgl.  hx  u.  s.  f. 

Anm.  l.  In  nalha-s^  nakha-m  (nagel,  kralle),  vgl.  ovvX'^^y  siaw. 
nog-ütt,  got.  nag-lsy  steht  hh  in  höchst  auf  fallender  weise  für 
das  zu  erwartende  gh. 

Anm.  2.  g'h  ist  selten,  z.  b.  g'haid-s  (fisch);  ein  mit  einer  an- 
deren indogermanischen  spräche  stimmendes  beispil  ist  nicht 
zur  band.  Es  findet  sich  g'h  im  anlaute  meist  bei  schalnach- 
amenden  worten. 

2.  Urspr.  dÄ  =  altind.  dh,  z.  b.  würz,  dha  (setzen),  1.  praes. 
dd-dhä-mt,  vgl.  rf-^i^-/!*,  got.  würz,  da;  würz,  idh  (entzünden), 
3.  sg.  pass.  idh-jdte,  vgl.  griech.  aX&'ia;  würz,  rudh  (rubere) 
in  rudh'irds  (ruber),  vgl.  griech.  ^t;^,  got.  rud;  mddhu  (houig, 
met,  berauschendes  getränk),  vgl.  griech.  lii&v  u.  a. 

Altind.  h  =  urspr.  dhy  z.  b.  in  hi-td-s  für  ^dki-td-a  auß 
*dha'td-8y  part.  praet.  pass.  zu  würzet  dha  (setzen),  vgl.  &€- 
%6-q;  würz,  rah  (rah-itd-  verlaßen,  beraubt;  rdhaa  ntr.  ge- 
heimnis,  verborgenes)  für  *radh,  vgl.  gr.  würz.  Jlad  (la^-stv 
verborgen  sein,  la^-qa  heimlich);  würz,  guh  (verbergen)  für 
*gtidh,  vgl.  gr.  würz,  xv^  (xevS-'m  ich  berge);  -hi  für  -dhi, 
Suffix  der  2.  pers.  sing,  imper.  act.,  z.  b.  pähi  (tuere),  aber 
ved.  qrvrdhi  =  xlv-i^^^  im  sanskrit  steht  diß  -dhi  nur  nach 
consonanten,  z.  b.  addhi  von  würz,  ad  (edere),  -hi  aber  nach 
vocalen. 
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3.    Urspr.  bh  =  altind.  bh^  selten  h,  §»  125. 

Altind.  bh  =  urspr.  iA,  z.  b.  würz,  bhar  (ferre),  1.  sg. 
praes.  bhär-dmi,  vgl.  griech.  ycp;  würz,  bhu  (werden,  sein), 
3.  sg.  praes.  bhdv-ati^  vgl.  tfv;  bind  (findere),  3.  sg.  perf.  bi- 
bhed-a,  vgl.  lat.  würz,  fid;  ndbhas  (luft,  himmel),  vgl.  vkifoq; 
würz,  bha^  3.  sg.  praes.  bha-ti  (glänzen),  vgl  qta^  tpa-v  u.  a. 

Altind.  Ä  =  urspr.  bh^  z.  b.  in  würz,  grah,  vedisch  noch 
grabh  (greifen);  md-hjam  neben  tu-bhjam  (dat.  sing.  pron.  pers. 
I  et  II),  vgl  mi-hi  neben  ti-bi.  bh  ist  völlig  geschwunden  im 
instr.  plur.  der  a-stämme,  z.  b.  dgväü  für  *agva'b/ns  (s.  u.  d. 
decUn.). 

Im  anlaute  von  wurzeln,  welche  auf  aspiraten  auß  lauten, 
wird  eine  ursprünglich  an  lautende  aspirata  zur  nicht  aspirier- 
ten media;  z.  b.  würz,  bandh  (binden),  3.  sg.  praes.  badh-nä-ti, 
perf.  ba-bdndh-Qj  für  Hhandh^  got.  band,  griech.  tibvO-  für  *y€V^; 
bähü-s  (rase,  arm)  für  Hhähusj  vgl.  altn.  iöyr,  gr.  ntjxvg  für 
*9VX^^\  würz.  Ä«c?A  (erkennen,  wißen),  3.  sg.  praes.  budh-jdte, 
hidh-ati,  vgl.  got.  würz,  bud^  gr.  nvd^  für  *yvr^;  würz,  druh 
(schädigen),  3.  sg.  praes.  druh-jdti  für  *dhrugh,  altbaktr.  drug^ 
drugl,  druz^  aber  alth.  trug^  d.  i.  älter  drug,  entscheidet  für 
den  anlaut  dh.    Vgl.  das  reduplicationsgesetz  (§.  130,  3). 

Consonantische  dauerlaute. 

Spiranten  j,  s,  v.  §•  126. 

1.  ürspr.  j  =  altind.  j,  z.  b.  pronominal wurzel  ja  (rela- 
tivum),  nom.  sg.  msc.  ja-s;  ja  ist  femer  ein  häufiges  stambil- 
dungselement,  z.  b.  rnddh-ja-a  =  med-iu-s;  das  selbe  element 
bildet  den  optativ,  z.  b.  s-jä-t  =  s-te-t-,  ferner  eine  art  des 
praesensstammes ,  die  von  würz,  as  (esse)  zur  bildung  des  fu- 
turums  dient,  z.  b.  dä'8'jd-tt=  dücs$  auß  *d«*<r-;€-r*;  ja  bildet 
ab  geleitete  verba,  z.  b.  bhärd-jchti^  3.  sg.  praes.  verbi  causativi 
zu  würz,  bhar  (ferre)  =  ^oqb%  auß  *yo^«-j«-T#;  würz,  jw,  jug' 
(jüngere),  vgl.  lat.  würz.  jiAg^  davon  jugd-m  =  lat.  jugu-m; 
jdvan-^  acc.  sg.  jüvän-am,  vgl.  das  gleichbedeutende  got.  juggs^ 
lAtjuvenü ;  jdkrt  (leber),  vgl.  das  gleichbedeutende  lat.  jecur  u.  a. 


176  Altindisch.    CoDBonanten.    8  und  die  ver&nder.  des  s. 

g.  126«  Von  derberürung  des  j  mit  t  handelt  §.  14, 1,  d;  von  der 
Spaltung  desselben  in  ij,  tj  §.  14,  1,  c;  über  die  Wandlung  von 
j  zu  ij,  tj  s.  §.  15,  2,  b. 

2.     Drspr.  8  =  altind.  s^  k 

Altind.  8  =  urspr.  8,  z.  b.  würz.  8€ul  (sedere),  z.  b.  aäd-as 
neutr.,  aäd-ana-m  (sedes);  sdptan-,  ved.  8apfdn'=^  Septem;  würz. 
SU  (gebären,  zeugen),  z.  b.  sitds  part.  praet.  pass.;  würz,  »ru 
(fließen),  3.  pers.  sg.  sräv-cUi;  sväsar-,  acc.  sg.  sväsär-am 
(Schwester) ;  würz,  svid  (schwitzen),  3.  sg.  praes.  svid-jdti;  würz. 
Atar  (slemere),  3.  sg.  praes.  str-niti;  würz,  «war  (sich  erin- 
nern), 3.  sg.  praes.  smär-ati;  würz,  as  (esse),  3.  sg.  praea 
d8-ti;  würz,  vas  (wonen),  3.  sg.  praes.  vds-ati;  würz,  vm  (sich 
bekleiden),   3.  sg.  praes.  vas-te;  in  stamm-  und  wortbildungs- 
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elementen  wie  mdn-as  (neutr.  mens)  =  fiiv-og;  -a  ist  element 
des  nom.  msc.  fem.,  z.  b.  vrha-Sy  plur.  v/ka-saa  (wolf,  wöIfe) 
u.  s.  f. 

Altind.  8  =  urspr.  Sj  z.  b.  würz,  td  (ur  ere),  vgl.  us-tus, 
3.  sg.  praes.  os-ati;  würz,  tars  (dürsten),  3.  sg.  praes.  tri-jdti^ 
vgl.  lat.  torr-eo  iHv  *toTS'eo,  deutsch  c^ur^-^;  vereinzelt  findet  sich 
auch  nach  a  das  i,  wie  in  würz,  bhäi  (reden)^  3.  sing,  praes. 
bhatiafey  Weiterbildung  der  wurzel  bha  =  griech.  g>a  in  ^* 
T*-5,  ya-(r#-5  (rede),  fp^-^i  (ich  sage);  neben  bhäs^  3.  sg. 
praes.  bhäsate  (leuchten,  glänzen),  Weiterbildung  einer  gleich 
lautenden  wurzel  bha  =  griech.  (pa  in  ^aiv^o  (ich  mache  sicht- 
bar) =  *9a-y-j«,  (pd-<f$'g  (anzeige) ;  i  verhält  sich  also  änlich 
zu  8,  wie  die  palatalen  zu  den  gutturalen;  es  lautet  nur  in 
dem  Worte  iai  (sex)  an,  vgl.  aber  altbaktr.  khsvas,  welche  form 
die  nrsprünglichkeit  des  anlautes  dises  zalwortes  in  den  an- 
deren sprachen  unseres  Stammes  zweifelhaft  erscheinen  läßt. 

Urspr.  8  ist  außerdem  noch  vilen  Veränderungen  im  alt- 
indischen unterworfen,  die  aber  sämtlich  erst  verhältnismäßig 
spät  ein  traten,  s  ist  vor  t  (th)  und  p  (ph)  und  nach  a  (auß 
genommen  am  wortende)  fest;  nach  k  und  r  steht  s  für  s,  eben 
so  nach  u  und  t  (und  den  dise  laute  enthaltenden  diphthongen, 
überhaupt  nach  anderen  vocalen  als  nach  a,  a)  inlautend  vor 
den  meisten  lauten  (vor  allen  vocalen  und  j,  v,  m,  ty  th;  %  und 
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"  vor  dem  s  heben  dises  lautgesetz  nicht  auf) ;  vom  stamnie  §•  126» 
bhüti'  (=z  gtvitt')  lautet  also  der  loc.  plur.  hhuti-Su  für  *bhütt'8u; 
ne-sjdii  (3.  sg.  futur.  zu  würz,  ni  füren)  für  ^nausjati;  e-iiy 
grundf.  ai'si  (2.  sg.  praes.  zu  würz,  t  gehen);  vdkrH  (2.  sg.  praes. 
würz,  valc  reden)  aber  ^-H  für  *ai-«9  (2.  sg.  praes.,  würz,  ad 
eßen)  und  ta-au  (loc.  pl.  fem.  von  ta,  pron.  demonstr.);  stamm 
dhdmia  (bogen),  loc.  pl.  dhdnul-su  oder  dhdnus-su  für  ^dhantta- 
su;  mit  Suffix  mant  dhdnusfnant-y  nom.  sg.  ähdrivi-man  (mit 
bogen  versehen).  Zwischen  a  und  a  finden  indes  vile  Schwan- 
kungen statt  (das  einzelne  ist  der  altindischen  Specialgrammatik 
zu  überlaßen,  hier  genügt  zu  wißen,  daß  a  =  ursprüngl.  a  ist). 

ly  r,  g  treten,  wie  auch  a,  nach  bestirnten  lautgesetzen  für 
s  ein,  jedoch  meist  nur  im  außlaute,  in  welchem  falle  -aa  auch 
in  ö  über  gehen  und  a  ganz  schwinden  kann,  z.  b.  vrka^  für 
vrJca-a  am  ende  des  satzes  oder  vor  Je,  pi  avtr  eti  für  avia  eti 
(ovis  it),  T  tritt  vor  allen  tönenden  lauten  für  a  ein,  wenn  di- 
scm  nicht  a  oder  a  vorher  geht;  -aa  aber  wird  vor  tönenden 
lauten  im  d,  aa  zvl  ä,  lezteres  teilweise  auch  inlautend,  z.  b. 
gä'dhi  für  *gäa'dht\  2.  sg.  imper.  von  gäa  (regieren),  aber  z.  b. 
3.  sing,  imperat.  gia-tu;  avic  h'arati  (das  schaf  geht);  vrlco 
bhavat  für  vrkaa  abhavat  (der  wolf  war);  vrka  äate  für  vrkaa 
äste  (der  wolf  sizt)  u.  s.  f. 

Bei  den  stammen  auf  -a  finden  dise  Wandlungen  auch  vor 
den  consonantisch  an  lautenden  casussuffixcn  statt,  z.  b.  stamm 
mdnaa,  gen.  mdnaa-aa^  one  Veränderung;  aber  z.  b.  instr.  plur. 
mdndhhia  für  *manaa-hhta ,  loc.  plur.  mdnoo-au  für  manaa-au, 
welches  auch  vor  komt,  dJidnur-bhia  für  *dhanu8-bhtay  stamm 
dhdnua  (bogen). 

a  geht  vor  a  \n  h  über,  z.  b.  würz,  dvü  (haßen),  2»  sg. 
praes.  dvek-ai  für  *dvea-ai;  auch  die  Wandlung  in  .^,  ^  komt 
vor,  wie  bei  g,  z.  b.  dvtd-dhi,  2.  sg.  imper.  act.  zu  würz,  dvia 
für  *dvia'dhi.    Vgl.  die  altind.  grammatik. 

Anm.  In  gvdgura-a  (schwigervater),  gvagrü-a  (schwigermntter) 
steht  g  im  anlaute  durch  assimilation  an  das  folgende  g  für  a, 
vgl.  altbaktr.  st.  qhagura-j  d.  i.  ^avagura-,  gr.  exvQO-gy  lat.  aocerj 
aocrua;    änlich   in   st.    güaka-   (trocken)   für  ^auaka-,   vgl.  altb. 

Schlcirliori  rergl.  f^rarom.  d.  indog.  npr.    2.  aiifl.  ]2 
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§*  126«   .  kuska-y  altb.  attchü^  gnindf.  sausa-s,  lit  saüsa-s;  ^  für  «  findet 
sich  vor  v  und  u  noch   in  einigen  anderen  fällen. 

3.  Urspr.  v  =^  altind.  v,  z.  b.  würz,  vid  (wißen),  3.  sing, 
praes.  vit-ti  für  *ved'ti;  würz,  va  (weh4)n),  3.  sing,  praes.  va-4t\ 
vgl.  got.  würz,  va:  würz,  vah  (vehcre),  3.  sing,  praes.  vdh-ait, 
vgl.  lat.  veh,  got.  vag,  slaw.  vez  u.  s.  f.;  würz,  vor  (decken), 
3.  sg.  praes.  vr-noh)  davon  ur-nä  (wolle)  für  *var-naj  vgl.  griech. 
fSQ-ioy,  slaw.  vlü-7ia^  ahd.  t^^oWa  u.  s.  f.;  würz,  var  (wälen), 
vgl.  lat.  vol  (veüe) ,  got.  val  (w&len)  u.  s.  f. ;  dvi-s  =  lat.  o»m, 
Sf*^;  ndva-s  =  lat.  novo-Sj  vifo-g  u.  s.  f. 

Über  die  berürung  des  v  mit  «,  §.  14,  1,  o.  d. 

§♦  127«         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  altind.  w,  z.  b.  «a,  an-  (negation);  würz. 
nag  (zu  gründe  gehen),  3.  sg.  praes.  nagjdti,  vgl.  gr.  vex:  st. 
war-,  nara-y  nom.  sg.  wä  für  *nar8,  nara-s  (äp^Q);  näus  = 
vavff;  nd-«iaw-  =  lat.  nö-men;  ddnta-a  (dens);  oft  wird  n  in 
andere  nasale  gewandelt,  z.  b.  j^ür-nä-a  (plenus,  vgl,  über  ü  = 
^  §•  8),  grundf.  par-na-a  mit  n  für  w,  weil  r  vorher  geht, 
s.  u. ;  gnä'tda  =  gno-tua^  Ursprung!,  form  der  Wurzel g'n'a  ist 
gariy  über  das  n  für  n  s.  u.;  Jwny^fw/i  (jungunt)  von  würz,  jug, 
mit  ein  getretenem  nasal,  aher  junkie,  3.  sg.  med.  mit  n,  weil 
k  folgt,  s.  u. ;  lump-dti  =  rumpit  hat  den  nasal  97i,  da  ^?  folgt; 
häad-8,  vgl.  anaer j  gana^  ma-ai,  2.  sg.  praes.  act.,  ma-ajdie^ 
3.  sg.  fut.  raedii  von  würz,  man  (meinen)  mit  "  für  n  nach 
den  lautgesetzen  des  altindischen  u.  s.  f.  Alle  dise  fälle  dürf- 
ten in  der  indogermanischen  Ursprache  noch  nicht  vor  gekom- 
men sein,  da  warscheinlich  hier  entweder  der  nasal  noch  nicht 
in  der  wurzel,  sondern,  dem  formprincip  unserer  spräche  zu 
folge  (vgl.  einl.  II),  nach  der  selben  stund,  die  aii  gefürten 
formen  also  noch  etwa  jug-nanti)  jug-natai  lauteten ,  oder  n  u. 
m  unverändert  hüben,  z.  b.  man-ai  u.  a. 

Vor  Casusendungen,  die  mit  consonanten  an  lauten,  fält  n 
als  stammaußlaut  der  nomina  hinweg,  z.  b.  stamm  näman-  (»o- 
men),  loc.  plur.  nämaau  für  *näman-au  (^namä-au).  Solcher 
Wegfall  von  n  findet  auch  in  anderen  änlichen  fällen  statt. 
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2.  Urspr.  m  =  altind.  m,  z.  h.  würz,  man  (meinen,  den-  |»  127. 
ken),  davon  män-cu  (mens)  =  ^iv^og ;  ma-tdr- ^n  ma-ter- ;  würz, 
Mnar  (gedenken),  vgl.  lat.  me-mor  mit  verlorenem  $ ;  würz.  fMun, 
lat.  voni'&re,  3.  sg.  praes.  vdm-cui;  in  stamm-  und  wortbildungs- 
elcmenten,  so  suffix  nian,  z.  b.  nA-man--,  m  als  zeichen  des  accu- 
sativs,  z.  b.  dgva-m  =  6^uo-m ;  -mt^  1 .  sing.  plar.  -masi,  -maSj 
z.  b.  e-mi,  plnr.  i-mäsy  älter  t^mdsi  =  £/-/t*<,  ä'-/i*€V  u.  s.  f. 
«  Die  nasale  n  und  m  sind,  wie  die  an  gefürten  beispile  zei- 
gen, im  altindischen  vilen  Veränderungen  unterworfen,  da  sie 
sich  stäts  nach  der  qualität  des  folgenden  consonanten  richten. 
Demnach  steht  vor  gutturalen  momentanen  lauten  nur  n;  vor 
palatalen  ii,  eben  diser  laut  tritt  unmittelbar  nach  k'  und  g^ 
ein;  vor  lingualen  und  nach  bestirnten  lautgesetzen  da,  wo  die 
lingualen  laute  s,  r  im  woite  vorauß  gehen  (auch  wol  one  er- 
sichtlichen grund),  steht  »i;  n  hat  seine  stelle  vor  dentalen  und 
vor  vocalen;  m  vor  labialen  und  vor  vocalen  (nur  dise  beiden 
ursprünglichen  nasale  finden  sich  im  wortanlaute) ;  vor  s  und  h 
steht  ".    Genaueres  gehört  in  die  altindische  Specialgrammatik. 

r  und  Maute.  §*  128. 

r  ist  vilfach  schon  dem  l  gewichen,  bisweilen  hat  die  äl- 
tere spräche  noch  r,  wo  die  jüngere  bereits  l  zeigt* 

Altind.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  rantj  3.  sg.  praes.  rdm- 

afe  (sich  ergetzeu) ;  würz,  nft'  (trennen),  3.  sg.  praes.  ri-nd-k-ti 

(mit  ein  geschobenem  na);  würz,  ruk'  (leuchten),  3.  sg.  praes. 

rW-ate;    würz,  mar   (mori),   z.  b.  mr-tä-s,   part.  praet.    pass. 

(mortuus};  würz,  par  (füllen),  3.  sg.   praes.  pi-par-ti;  stamm 

Jcrp'  (f.  ansehn,  Schönheit),  würz.  Icarp,  vgl.  corp'tts,  altbaktr. 

'kertf'8)  in  Suffixen,   z.  b.  rudh'i'rd'S  =  i-QV^^QO-q;  suffix  tar^ 

lat  ein.  tor;  iram,  lat.  tru-m  u.  a. 

Anm.     Im  aiißlaate  wird  r  behandelt  wie  s;   es  wird  am  satzende 
in  o  gewandelt  v.  s.  f.,  vgl.  §.  126,  2. 

Altind.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  fei,  3.  sg.  praes.  I6k-a(e  (sehen), 
one  zweifei  mit  ruk'  (leuchten)  verwant,  vgl.  X6vx-6g  und  XsvMm 
=  *letm'jm;  würz,  lup  (brechen),  3.  sg.  praes.  lumpdii^  vgl. 
lat.  würz,  rup ;  würz,  kalp  (in  Ordnung  sein),  3.  sg.  praes.  kdlp- 
aie,   vgl.  krp;   würz.  Ith,  griech.  >Uxi  lat.  %,  irisch  Itg,   got. 

12  ♦ 
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§«  128«  lig,  lit,  Itz,  slaw.  Uz  (lecken),  aber  im  ältesten  indisch  noch 
.rt%.  Aach  wo  die  verwanten  sprachen  kein  r  zeigen,  ist  doch 
ursprüngliches  r  an  zu  nemen,  da  wir  l  immer  mer  zu  nemen, 
f  aber  ab  nemen  sehen;  denken  wir  uns  disen  process  in  der 
vorhistorischen  zeit  fortgesetzt,  so  bleibt  eben  schließlich  nur 
T  als  das  älteste  übrig;  vgl.  das  altbaktrische.  Solche  fälle  sind 
z.  b.  ^?/u  (schwimmen),  lat.  plu^  griech.  nXv^  slaw.  lit.  plu^ 
dtsch.  flu  (in  flu-s^  im  dial.  fieu-e  spüle  Wäsche),  hier  ist  cbea 
zufällig  überall  das  mit  r  so  häufig  wechselnde  l  ein  getreten, 
indes  ist  eine  wurzel  pru  (gehen)  im  altindischen  vorhanden, 
die  wol  ursprünglich  mit  plu  identisch  war  und  als  altert;  form 
des  selben  zu  faßen  ist. 
129.  Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
matik  wichtigen  lautgesetze  (so  weit  sie  nicht  in  den 
vorher  gehenden  Paragraphen  platz  gefunden). 

Zwischen  der  art  und  weise,  wie  die  indogermanischen 
laute  in  einer  bestirnten  indogermanischen  spräche  zur  erschei- 
*  nung  kommen  (d.  h.  jenen  Wandlungen  der  ursprünglichen  laute, 
durch  deren  eintritt  die  oder  jene  bcstimte  spräche  auß  der 
gemeinsamen  grundsprache  entstund,  z.  b.  altind.  vak'-am,  gr. 
jon-ay  tat.  voc-em  auß  grundform  vak-am)^  und  den  Verände- 
rungen, welche  die  laute  wärend  des  sonderlebens  der  so  ent- 
standenen sprachen  erfaren,  den  lautgesetzen ,  läßt  sich  keine 
scharfe  grenze  ziehen.  Der  unterschid  von  lautvertretungen 
und  lautgesetzen  ist  ein  chronologischer  und  daher  schwanken- 
der, die  bestimmung  der  epoche,  in  welcher  eine  lautverände- 
rung  ein  trat,  ist  meist  schwing.  Im  vor  ligenden  werke 
habe  ich  daher,  auch  um  den  Stoff  nicht  alziiser  zu  zerreißen, 
nicht  selten  die  lautgesetze  von  den  lauten tsprechungen  nicht 
streng  geschiden;  die  lautgesetze  gehören  überdiß,  als  dem 
sonderleben  der  spräche  eigen,  nur  in  so  weit  hierher,  als  sie 
für  die  erkentnis  der  älteren  wortformen  von  bedeutung  sind. 
Die  zalreichen  gesetze,  z.  b.  des  altindischen,  die  nur  beim 
zusammentreiFen  der  worte  im  satze  ein  treten,  können  hier, 
wo  nur  das  einzelne  wort  in  betracht  koiht,  meist  übergangen 
werden. 
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Besonders  in  den  Schriftsprachen  finden  sich  öfters  formen  §.  129« 
auß  verschidenen  perioden  neben  einander,  z.  b.  altind.  juk- 
td-a  für  *ßtg'ta-8j  von  wurzel  Jug'  (jüngere),  nach  einer  älteren 
bildungsweise  a]s  ii-täs  für  ^ig-ta-s,  Sk-ta-a,  grandf.  jag-ta-s 
von  würz,  jag'  (opfern ;  s.  o.  §.  1 24, 1 .  anm.) ;  hier  ist  das  ]aut- 
gesetz,  nach  welchem  g't  zu  k  wird,  offenbar  jünger,  als  die  be- 
warung  der  ursprünglichen  Verbindung  gt,  d.  h.  ki  (vor  e  muß 
natürlich  k  für  g  ein  treten). 

Im  algemeinen  ist  das  altindische  ser  reich  an  consonanti- 
schen  lantgesetzen ;  der  consonantismus  des  selben  ist  also  auch 
in  diser  beziehung  viifach  unursprünglich.  Nicht  nur  im  iulaute 
der  Worte  wirken  die  consonanten  viifach  auf  einander  ein, 
sondern  es  besteht  auch  zwischen  außlaut  und  anlaut  der  zu 
einem  satze  verbundenen  werte  eine  lautverändernde  Wirkung, 
die  in  disem  grade  schwerlich  der  gesprochenen  spräche  zu  zu 
schreiben  ist.  Die  darlegung  lezterer  lautgesetze  gehört,  wie 
gesagt,  großen  teils  nicht  hierher. 

Inlaut.  §•  130. 

1.  Assimilation.  Vor  tönenden  momentanen  lauten  ste« 
hen  nur  tönende,  vor  stummen  nur  stumme  consonanten,  z.  b. 
stamm  väk'  (rede),  instr.  plur.  vägbhü;  ju^nd-g'-mi,  1.  sing. 
praes.  zu  würz,  jug'  (jüngere),  aber  2.  sg.  ju-nd-k-üy  3.  sg.  ju- 
nd-k'ti  für  ^junag-ai,  junag-ti  (vgl.  §.  124, 1);  dd-mi,  1.  sg.  praes. 
zu  würz,  ad  (edere),  aber  dt-si,  2.  sg.  praes.,  dt-ti,  3.  sg.  praes. 
für  *ad'8tj  *ad'ti;  b/idrad-bhisy  instr.  plur.  vom  stamme  bhdrant- 
(ferens)  für  *bharatbh{a  auß  *bharant-bhi8  u.  s.  f. 

Von  der  aspirierenden  Wirkung  der  Spirans  «  auf  folgende 
momentane  laute  war  bereits  bei  der  besprechung  diser  lezteren 
die  rede.  Bei  der  Verbindung  von  i  mit  folgendem  t,  th  tritt 
assimilation  diser  lezteren  an  i  dadurch  ein,  daß  sie  lingual 
werden,  z.  b.  Superlativsuffix  urspr.  ü-ta;  bxlQ  jans,  dem  com- 
parativsttffixe,  verkürzt  is,  mit  to,  wird  zunächst  ^is-tha  (§.  122 
flg.)  und,  da  nach  anderen  vocalen  als  a,  ä  f&r  s  ein  i  ein 
treten  muß,  *ti'6ha,  wodurch  aber  zugleich  auch  ih  in  th  über 
geht,  so  daß  im  altind.  für  üta  ein  iiiha  steht,  z.  b.  stamm 
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§♦  130»  äg-ikha-  =  altbaiktr.  äg-üea-^  gr.  «53e-*cr?o-,  urspr.  äk-ista-  (/.u 
a^<9  Qrspr.  äAru-  schnell).  Für  die  gruppe  gt  tritt  k  ein,  z.  b. 
St.  drkd'  für  ^chg-ta-,  part.  praet.  pass.  zu  würz.  Äirj,  urepr. 
dark  (sehen);  st.  aka-^  akan-  (acht)  für  ^a^a-,  grundf.  eJae^- 
(vgl  oxTco,  octo);  t?rf&»  für  *v(igti,  3.  sg.  praes.,  würz,  vag 
(wollen,  wünschen). 

Die  durch  assimilatiou  hervor  gerufenen  Wandlungen  des 
8  s.  §.  126,  2;  die  der  nasale  §.  127,  1,  2. 

Ein  inerkwürdjgpes  beispil  von  dissimilation  ist  die  Wand- 
lung eines  s  im  außlaute  von  wurzeln  vor  den  mit  s  an  lauten- 
den endungen  des  futurs  uud  aorists  in  t,  z.  b.  würz,  vaa 
(wonen),  3.  sg.  fut  vat-ajdti,  3.  sg.  aor.  d-vät-aU  für  *vaa-sj(Uiy 
*dväS'8tt.  Doppeltes  s  wird  überhaupt  meist  gemiden,  so  z.  b. 
dsi^  2.  sg.  praes.  zu  würz.  €ut  (esse)  für  as-st  =  k^-üij  vgl. 
§.  126,  2. 

An'm.  Das  s  der  wurzel  vas  (wonen)  ist  ursprünglich  und  nicht 
etwa  auß  t  entstanden,  vgl.  got.  würz,  vas  (bleiben,  sein),  praes. 
vü-a  =  vas-ätni, 

2.  Die  aspirateu  stehen  nur  vor  vocalen  und  tönenden 
consonantischen  dauerlauten,  also  auch  nie  im  außlaute. 

Häufig  ist  das  zusammentrelfen  einer  tönenden  gutturalen, 
dentalen  oder  labialen  aspirata  mit  folgendem  t  (th).  In  diseni 
falle  gibt  die  aspirata  iren  hauch  au  das  folgende  i  ab,  weiche-s 
seinerseits  dem  vorher  gehenden  laute  dadurch  änlicher  wird, 
daß  es  stimton  an  nimt;  auß  tönender  aspirata  ^  t  wird  also 
tönender  nicht  aspirierter  consonant  4-  ^'^;  demnach  ist  gh  -f- 
t  =  gdh,  dh  -{-  t  =  ddh,  JA  -f-  <  =  bdh,  z.  b.  würz,  Imdh 
(erkennen,  wißen),  gesteigert  bödh  -f-  ^^  (enduiig  des  infini- 
tivs)  =  boddkum;  würz,  labh  (erhalten)  -)-  tum  =  Idbdhum 
u.  8.  f.  h  zeigt  sich  auch  hier  oft  deutlich  als  gleich  bedeutend 
mit  gh  (vgl.  §.  125,  1),  z.  b.  würz,  duh  (melken)  mit  ta,  suffix 
des  part.  praet.  pass.,  bildet  die  form  dugdhd-s^  ferner  dug-dhi 
(2.  sg.  imp.)  für  *dugh'dhij  dog-dhi  für  *dögh't%^  3.  8g.  praes., 
sämtlich  gebildet  als  laute  die  wurzel  noch  dugh;  andere  wur- 
zeln (deren  anlaut  nicht  d  ist)  behandeln  ir  h  auch  anders, 
z.  b.  ruk  (wachsen)  +  ^  (part  perf.   pass.)   biklet  rüdkd-; 
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*leh'lij  *legh'ttj  3.  sg.  praes.  von  würz,  lik^  d.  i.  ligh  (lecken)  §*  130» 
wird  ledhi  u.  s.  f.;  i  -{-  ty  th,  dh  wird  hier  zu  dh  mit  denung 
eines  vorher  gehenden  kurzen  vocales;  diser  lautwechsel  i^t 
demnach  offenbar  mer  secundär,  jünger  als  die  Wandlung  von 
JUy  d.  i.  ght  in  gdh.  Die  aspiration  ist  also  hier  überall  auf 
den  folgenden  laut  gerükt. 

Kann  die  aspiration  des  wurzelaußlautes  nicht  bleiben,  z.  b. 
im  außlaute  oder  vor  s,  und  lautet  die  wurzel  mit  einem  ur- 
sprünglichen tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  an,  so  geht 
die  aspiration  auf  disen  über,  z.  b.  stamm  sarvahddh-  (alles 
wißend);  der  nom.  sg.  solte  ^aarvchbudh-s  lauten,  s  muß  nach 
dem  außlautsgcsetze  hinweg  fallen,  dh  zu  t  werden,  die  aspi- 
ration geht  nun  auf  b  über  und  das  wort  lautet  sarva-bhüt; 
eben  so  im  loc.  plur.  sarva-bhüt-su  auß  *'budh'9u;  k  wird  auch 
hier  wie  gh  behandelt,  z.  b.  3.  sg.  aor.  von  würz,  duh  (melken) 
lautet  d'dhuh-iat  mit  i  für  s  nach  der  regel  (§.  126,  2)  für 
*ardugh'8at;  eben  so,  wo  die  endaspiration  durch  Schwund  (as- 
similation)  verloren  gegangen  ist,  wie  z.  b.  dhehi  (2.  sg.  im- 
perat  act.)  für  *dhähi  (§.  15,  e)  und  diß  für  *dä'hi  auß  *dadh' 
hij  *dadh'dhi}  dadh-  für  da^dha-  ist  praesensstamm  der  würz. 
dka  (setzen),  A«',  dki  endung  der  2.  sg.  imper.  act 

3.    Das  reduplicationsgesetz.    In  der  reduplicatioD 

werden  die  gutturafen  in  palatale  gewandelt:   k'a-Mra,  perf. 

zu  würz,  kor  (machen);  von  mereren  consonanten  oder  conso- 

nantischen  doppellauten  (den  aspiraten ;  h  gilt  als  gh)  wird  nur 

der  erste  widerholt:  dd-dhä-mi^  praes.  zu   würz,  dha  (setzen, 

legen);    g'u-ho-mi  zu   würz,   hu  (opfern);    gu-gräv-Oy   perf.   zu 

würz,  gru  (hören) ;  nur  bei  s  -\-  moment.  laut  bleibt  diser  zweite: 

H-kha-H,  praes.  zu  würz,  atha  (stehen),  urform  des  praes.  ist 

8ia-sta4i, 

A  u  ß  1  a  u  t. 

1.   Im  außlaute  wird  nur  ein  consonant  geduldet,  von  me-  §«  13K 
reren  bleibt  nur  der  erstere,   z.  b.  stamm  vaJc    (rede,  accus. 
vAk'-am)  solte  im  nom.  sg.  *väk''8  oder  vilmer  (nach  §•  123, 1) 
*väk-8  oder  (nach  §.  126,  2)  *väk-8  lauten,  wofür  nun  vak  ein 
tritt.    Da  aspiraten  doppellaute  sind  ^  so  muß  auch .  bei  inen 
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§.  13L  der  hauch  hinweg  fallen,  also  nicht  z.  b.  *8arva-büdh,  sondern 
*8arva'bkdd  mit  verschobener  aspiration  (nach  §.  130,  2),  wofür 
nach  dem  folgenden  (s.  2)  aarvorbkdt  mit  i  flir  <2  ein  tritt 

Nur  r  4-  moment.  couson.  kann  im  außlaute  stehen,  ein 
fall,  der  jedoch  nur  selten  ein  tritt;  ferner  steht  vor  folgendem 
k%  t,  t  und  h'h,  th,  th  die  Verbindung  *«  mit  iren  vertreteni, 
z.  b.  ägväny  acc.  plur.  zu  nom.  sg.  dgva-s  (equus),  grundf.  ist 

•  *agvän8  oder  ^agvärns,  daher  noch  z.  b.  izgväs  tai^a  (equos  ibi); 

gri-man  (glüklich),  nom.  sing,  masc,  grundf.  ^qn^mant-s^  daher 
z.  b.  noch  qrlmaq  Icaraii  (felix  it;  9  für  s  nach  §.  126,  2); 
asan^  3.  plur.  imperf.  von  würz,  aa  (esse)  auß  *ö«a»/,  "^äsans^ 
t  ist  nämlich  nicht  selten  der  Wandlung  in  s  unterworfen,  wie 
in  den  stammen  auf  -ant^  die  mit  formen  auf  -ans  wechseln, 
ferner  in  der  endung  der  3.  plur  -u«  für  -ant^  daher  z.  b.  äsas 
tatra  (erant  ibi)  für  ursprüngliches  *ä8ani  tatra.  In  jeder  an- 
deren Verbindung  bleibt  aber  bloß  n  nach  der  algemeiuen  regel. 
2.  Nur  stunmie  momentane  consonanten  können  im  auß- 
laute  (wenn  kein  auf  sie  bestimmend  ein  wirkender  heller  laut 
folgt;  in  pausa)  stehen,  die  tönenden  cons.  treten  in  die  stum- 
men irer  Qualität  über,  daher  für  *8arva-hldh  nicht  ^sarva- 
bhddj  sondern  aarva-hhüt,  h  (d.  i.  gh)  wird  auß  lautend  zu 
t,  das  ältere  k  (für  g^  gh)  hat  sich  nur  bei  wurzeln  erhalten, 
welche  mit  d  an  lauten,  z.  b.  auß  lih  (leclcend)  wird  im  nouii- 
nativ  (grundf.  ligh-s)  lit  (lid  vor  tönenden  lauten),  auß  dith 
(melkend)  aber  dhuk  (dhug). 

Anm.    Daß  die  palatalen  im  außiaute  nicht  stehen,  ward  §.  122 
am  schloße  bereits  bemerkt. 

§«  132*  Consonanten  des  altbaktrischen. 

Auf  den  ersten  blick  (vgl.  §.  16)  fält  im  altbaktrischen  auf 
die  fülle  der  Spiranten,  von  denen  jedoch  alle  außer  j,  v,  a 
unursprünglich  sind.  Die  palatalen  besizt  auch  dise  spräche, 
wie  das  altindische,  dessen  consonantismus  dem  des  altbaktri- 
schen überhaupt  am  nächsten  steht.  Nur  feien  hier  natürlich 
die  im  altindischen  durch  den  einfluß  der  südindischen  spra- 
chen bedingten  lingualen. 
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Von  den   momentanen  nicht  aspirierten  stumlauten  ist  h'  §.  132. 
und  g'  wie  im  altindischen  =  k,  g;  t  ist  eine  fast  nur  auf  den 
außlaut  beschränkte  modification  des  t. 

Das  altbaktrische  ersezt  die  ursprüngl.  aspiraten  durch  die 
nicht  aspirierten  fönenden  consonanten.  Die  stummen  und  tö- 
nenden momentanen  laute  werden  vor  consonantischen  dauer- 
lauten, auch  zwischen  vocalen,  aspiriert,  h  z\x  Ich,  t  zw  th,  p 
aber  zu  spirans  f  (eine  aspirata  ph  feit),  g  zu  gh^  d  zu  dh,  b 
bleibt,  oder  wird  w.  Im  bezug  auf  die  aspiraten  steht  also 
das  altbaktrische  zum  keltischen  und  nordischen,  im  gegensatze 
za  altindisch,  griechisch,  lateinisch. 

Von  den  spiranten  ist  qh  (sprich  wie  unser  ch  in  *sache') 
=  urspr.  8v  (eins  der  characteristischen  merkmale  der  erani- 
schen  sprachfamilie),  auch  =  urspr.  a ;  h  und  nÄ,  n'h  =  urspr. 
a;  g  wie  im  altind.  =  urspr.  k,  aber  auch  oft  =  urspr.  s; 
i  =  urspr.  s;  i  und  das  häufigere  z  sind  =  urspr.  gh,  be- 
sonders oft  stehen  sie  altindischem  h  gegenüber,  auch  ent- 
sprechen sie  urspr.  g,  besonders  häufig  dann,  wenn  das  altind. 
g'  zeigt,  oder  sie  sind  lautgesezliche  Vertreter  von  urspr.  », 
also  von  altbaktrischen  «,  9,  s. 

f  ist  Wandlung  von  p  vor  den  aspirierenden  dauerlauten ; 
w  lautgesezlicher  Vertreter  (villeicht  nur  graphisch  verschiden) 
von  V,  auch  bisweilen  durch  aspiration  von  h  (bh)  entstanden. 

l  ist  neben  r  noch  nicht  vorhanden. 

Die  lautgesetze  des  inlautes  sind  im  obigen  teilweise 
berürt,  so  das  eintreten  der  aspiration  vor  gewissen  lauten; 
das  altbaktrische  hat  deren  zimlich  zaireiche.  Characteristisch 
für  das  eranische  im  gegensatze  zu  dem  so  nahe  verwanten 
altindischen  ist  die  Wandlung  der  dentalen  vor  dentalen  in  den 
dentalen  spiranten«  (wärend  im  altindischen  beide  momentane 
laute  bleiben). 

Der  außlaut  hat  vil  weniger  gesetze  als  im  altindischen, 
da  die  worte  eines  satzes  nicht  mit  einander  verschmolzen  wer- 
den; in  der  schrift  werden  alle  worte  durch  einen  punct  von 
einander  getrent,  ja  sogar  bisweilen  ein  wort  auf  dise  art  in 
teile  zerlegt 
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§.  133.  Ursprung!,  momentane  stumme  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  altbaktr.  A-,  kh^  k',  5,  p, 

Altbaktr.  k  =  ui-spr.  Ar,  z.  b.  fcoj-  (quis)  =  urspr.  ka-s; 
würz,  kar  (machen),  z.  b.  1.  sg.  praes.  kere-nao-mi,  d.  i.  kor- 
nati-mi;  keref-Sj  acc,  kehrp-em,  st.  kerep-  (1118C.),  vgl.  corp-ue 
u.  s.  f. 

Altbaktr.  ikA  =  urspr.  k  vor  den  consonantiscben  dauer- 
lauten j,  Qf  8^  V,  r^  n,  m,  z.  b.  Stamm  altbaktr.  ukhian-  = 
altind.  ukidn-  (stier);  würz,  khrug  =  altind.  krug  (schreien) 
u.  a. ;  auch  vor  ^,  z.  b.  st.  ukhta-  =  altind.  ukeä-^  grundf. 
vak-ta-,  part.  perf.  pass.  von  würz,  urspr.  vak,  altbaktr.  vak' 
(reden).  Bisweilen  findet  sich,  wie  im  altind.,  kk  one  ersicht- 
liche Ursache,  z.  b.  st.  khara-  (m.  esel)  =  altind.  khard-. 

Altbaktr.  k'  =  urspr.  k;  wie  im  altindischen  stehen  die 
Palatalen  nur  vor  vocalen  und  v,  /,  z.  b.  -k'a  =  altind.  -k'a 
(que);  k'i-s,  k'i-t  =  qui-s,  qui-d;  würz,  vak'  (z.  b.  3.  sg.  perf. 
vavak'a),  grundf.  vak;  wurz.  pak%  altind.  2^^'  (coquere)  = 
urspr.  kak;  Va-kan-a  (3.  sg.  perf.),  wurz.  kan  (bitten),  altind. 
kan-,  k'ä-khrare  (3.  pl.  perf.)  zu  wurz.  kar  (machen)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  5  =  urspr.  k,  z.  b.  gate-m  (hundert),  vgl.  centu-m 
(i'Xazov);  qae-te  (er  ligt)  =  altind.  qe-te,  xet-tM,  grundf.  kai- 
fai;  wurz.  gru  =  altind.  gru^  grundf.  kru  (xXv-Btv)^  z.  b.  part. 
perf.  pass.  grü-td  (gehört,  berümt),  d.  i.  «Jlr-To-c,  grundf.  kru- 
ta-s;  agpor  =  altind.  dg-va-s^  urspr.  ak-va-a  (equus)  u.  a. 

.\nm.  I.  Die  zwei  g  des  altbaktrischen  sind  also  scharf  zu  schei- 
den, g  =  urspr.  k  und  f  =  urspr.  *;  ^  =  urspr.  k  steht  vor 
Yocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlautcn,  9  =  urspr. 
8  aher  nicht,  denn  für  urspr.  s  vor  vocalen  tritt  A,  wA,  w'A, 
8  ein. 

Anm.  2.  In  g'aq,  z.  b.  3.  sg.  pracs.  g'agaiti*(er  komt)  =  altind. 
gdk'k'hati  =  urspr.  ga-ska-ti  ist  g  =  urspr.  sk;  eben  so  in 
Wurzel  pereg  (fragen),  z.  b.  2.  sg.  praes.  pereg-ahi  =  altind. 
prk'h-dsi^  grundf.  prask-asi,  vgl.  poscis  auß  *por8C-\8, 

Altbaktr.  ^  =  urspr.  k.  Diser  fall  ist  selten,  wie  auch 
im  altindischett ,  z.  b.  würz,  pak'^  (kochen)  =  altind.  pah', 
grundf.    kak^    vgl.    lat.    coq-uere;    pank'-an-   (fünf)    =   altind. 
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pdn'k'an-,  grundf.  kankan,  vgl.  lat.  quinque;  stamm  aj)  (wiißei),  fi.  133. 
nom.  sg.  äfs,  acc.  Bg.  äp-em^  gen.  apag-k'a  (mit  -k'a  que)  = 
altind.  stamm  ap-^  z.  b.  nom.  plur.  ap-as^  vgl.  lat.  aqua,  got. 
akoa  =  "^akvh  (fluß),  wodurch  die  ursprünglichkeit  des  k  in 
der  Wurzel  dises  wertes  erwisen  ist  (vgl.  altind.  aq  =  urspr. 
ak  in  d^-va  8  equos,  äQ-4-8  tax-v-g). 

In  zare-dhaiem  =  altind.  hrda-jam  ist  z  =  altind.  &  = 
arspr.  k;  vgl.  §.  123,  1,  lezte  anm. 

2.    Urspr.  t  =  altbaktr.  tj  th,  t, 

Altbaktr.  t  =  urspr.  t,  z.  b.  würz,  ta  (demonstr.)  in  tat, 
te-m  =  altind.  u.  urspr.  tat  (nom.  acr.  ntr.),  ta-m  (acc.  sg. 
msc);  <üi»  =  altind.  tvam  (du);  würz,  pa^  (fallen),  pat-enti 
(3.  plur.  praes.)  =  altind.  u.  urspr.  pat^  pat-anti;  würz.  y<a  = 
altind.  «<^a^  urspr.  sta  (staie)  u.  a. 

Altbaktr.  th  entspricht  urspr.  t  vor  den  aspirierenden  con-. 
sonanten,  z.  b.  st.  thri-  (drei),  thri-hjd  (dat,  tribus),  urspr., 
altind.,  griecb.,  latein.  u.  s.  f.  trü;  ^wäm  =  altind.  tvam  (te; 
acc.  sg.  pron.  pers.  II);  däthroj  gen.  sg.  zu  stamm  dätar- 
(schepfer);  puthro  (son)  =  altind.  putrd-s  u.  s.  f.  Wie  im 
altindischen,  so  zeigt  sich  auch  im  altbaktrischen  th  für  urspr. 
t  bisweilen  onc  ersichtliche  lautliche  veranlaßung,  z.  b.  st. 
pereihu-  =  altind.  prtkü-  (weit,  breit),  aber  peretu-s  (fem. 
brücke)  u.  a. 

In  manchen  fällen  tritt  auch  dh  als  aspiration  von  urspr. 
t  auf,  z.  b.  in  nafedhrö^  gen.  sg.  (enkel,  nachkomme)  vom  stamme 
naptar-,  wofür  man  *naftkrd,  grundf.  naptr-as^  erwartet  hätte; 
in  stamm  ukhdha-  für  uk-tnh,  grundf.  vak-ta-^  part.  praet.  pass. 
zu  würz.  vaV  (reden)  und  in  einigen  anderen  beispilen  ist 
kkdh  =  kt;  auch  in  stamm  dughdhar-  (tochter)  ist  ght  die 
ursprüngliche  Verbindung,  vgl.  altiud.  stamm  duhi-tdr-,  altbulg. 
stamm  düiter-^  d.  i.  dygter-  u.  s.  f.  (suffix  ist  tar).  Vgl.  u. 
§.  139,  2. 

Altbaktr.  t  =  urspr.  t  im  außlaute,  z.  b.  tat  =  altind.  u. 
urspr.  ta-t,  lat.  (ü-)tud;  qhjü-t=>  altind.  sjä-ty  1.  aie-iy  urspr.  aa- 
jä-t  (3.  sg.  opt.  praes.  zu  würz,  as  esse)  und  so  in  allen  fallen. 


/ 
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§.  133«  in  denen  t  auß  lautet.    Aoch  steht  t  für  t  vor  b  der  casns- 
suffixe,  z.  b.  amavat-hjöy  dat.  pl.  zu  st.  amavant-  (stark). 

An  lautend  findet  sich  t  nur  in  stamm  tkaeia-  (herkommen, 
geseziicher  brauch),  dessen  t  dunkel  ist;  würz,  tbii  (peinigen), 
stamm  tbaem-  (pein)  =  altind.  dvis  (haßen),  dveia-  (m.  haß), 
Aii  ist  also  =  altind.  dviiy  t  also  hier  =  urspr.  d}  Justi  fürt 
noch  würz,  tbu^'  =  bug*  (sich  biegen)  auf.  Es  scheint  also  t 
hier  außlaut  einer  geschwundenen  praeposition  zu  sein. 

3.    Urspr.  p  =  altbaktr.  jt?,  f. 

Altbaktr.  p  =  urspr.  /?,  z.  b.  pa-üi-a  (herr)  =  altind.  u. 
urspr.  pd-tia;  pi-tafrs)  (vater)  =  altind.  pita,  lat.  pa-ter  von 
würz,  pa  (schützen),  z.  b.  3.  sing,  praes.  pa-ift,  grundf.  pä-ti; 
pagu-a  (masc,  pecus)  =  altind.  pagü-a^  vgl.  deutsch  fihu  (neutr.), 
lat.  pecu;  würz,  pat  (fallen,  eilen)  =  altind.  u.  urspr.  pai, 
griech.  nst;  würz,  par  (füllen),  st.  pere-na-  (voll)  •—  altind. 
pürnd'y  urspr.  par-na-;  würz,  tap  =  altind.  u.  urspr.  iap 
(brennen,  leuchten),  vgl.  teptdua,  slaw.  tep-Iu  (warm)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  f  =  urspr.  p;  z.  b.  qhafno  (schlaf)  =  altind.  u. 
urspr.  svdp-na-a;  taf-nu-  (m.  hitze)  von  würz,  iap;  heref-a, 
nom.  sing,  zu  stamm  herep-  (corpus);  nafedhrö  =  *naftkrö, 
grundf.  nap'traa  (s.  o.  unter  ih)  von  stamm  nap-tar-  (enkel); 
fra  (vor)  =  altind.  2^<^7  würz,  fri  (lieben)  =  altind.  pri  u.  a. 
Ser  selten  steht  f  zwischen  vocalen,  z.  b.  st.  haofa-  (borg), 
altpers.  haufa-  mit  der  zwischen  vocalen  nicht  selten  erschei- 
nenden aspiration,  würz,  hup  (lit.  kup-eth  häufen,  kup-tu, 
grundf.  kaup'jämi,  ich  häufe). 

§.  134.         Ursprung!,  momentane  tönende  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  g  =  altbaktr.  g,  gh;  g\  I,  z  (g). 

Altbaktr.  g  =  urspr.  g^  z.  b.  gatri-a  (borg)  =  altind. 
giri-a^  grundf.  gart-a,  vgl.  slaw.  gar-a,  würz,  gar;  würz.  g<sr 
(verschlingen)  =  urspr.  u.  altind.  gar;  stamm  gaa-,  gav-  (rind) 
=  altind.  go-j  gav-  u.  a. 

Altbaktr.  gh  =  urspr.  g  vor  den  aspirierenden  consonan- 
ten, z.  b.  g'arghm-üStfn  für  *g'a'gm-fiSiim  (acc.  sg.  fem.  part.  praet 
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activi)  zu  würz,  gam  (gehen),  seltener  im  anlaute,  z.  b.  ghena  §«  134« 
neben  gena  (weib),  altind.,  ved.  gnä^  vgl.  xvv^^  altbulg.  lena  u.  a. 

Altbaktr.  g'  =  urspn  g  in  der  reduplication ,  wie  im  alt- 
indischen, wie  das  eben  an  gefOrte  g^a-ghtn-üsim  zeigt;  ferner 
in  g'acaüi  (er  komt)  =  altind.  gdk'k'hati^  grundf.  ga-skati, 
ga-ska-  ist  praesensstamm  von  wurzel  ursprünglich  ga;  dise 
Wurzel  wird  weiter  gebildet  und  lautet  nun  altind.  gam,  alt- 
baktr. g'amy  z.  b.  g'am-jät^  3.  sg.  act.  optat.  aoristi,  grundf. 
gam-jä-t;  würz,  g'ad  (bitten)  =  altind.  gad  (reden);  in  disen 
fällen  bewart  also  das  altindische  den  ursprünglichen  guttural. 

Altbaktr.  2=  urspr.  g^  z.  b.  inu-j  vgl.  altind.  g'anu  (knie); 
würz,  ina  =  altind.  g'na  (wißen),  davon  z.  b.  zna-tar-  (er- 
kenner,  wißer),  grundform  der  wurzel  ist  gan,  um  gestelt 
gna  (vgl.  z.  b.  lat.  griö-sco).  Dem  altbaktrischen  i  scheint 
also  altindisch  g'  zur  Seite  zu  stehen. 

Altbaktr.  z  =  urspr.  g;  auch  diß  findet  sich  vorzüglich 
dann,  wenn  im  altindischen  das  ursprüngl.  g  in  g'  über  getre- 
ten ist,  so  z.  b.  würz,  sa,  zan  (erzeugen,  gebären)  =  altind. 
g'a,  g'an,  ui'spr.  ga,  gan,  vgl.  griech.  y«v,  lat.  gen  u.  s.  f.;  da- 
von stamm  zä-ta-  =  altind.  gätd-,  part.  praet.  pass.  (geboren) ; 
würz,  jaz  (opfern,  preisen)  =  altind.  jag\  urspr.  jag ;  bdesaze-m 
(nom.  acc.  sg. ;  heilmittel)  =  altind.  bkesag^ä-m ;  verez-jeüi,  3.  sg. 
praes«,  würz,  verez  (wirken,  tun)  =  altind.  varg'  =  gr.  jsqy^ 
urspr.  varg;  stamm  zem-  (erde)  =  altind.  g^am-j  z.  b.  gen.  sg. 
zem-d  =  altind.  g'm-as  (mit  geschwundenem  a  der  wurzel), 
vgl.  lit.  zime^  altbulg.  zenilja,  grundf.  der  lit  und  slaw.  form 
gamjä;  das  griech.  xafAa-  in  x«M^-C«>  xaika-i  weist  jedoch  auf 
aspirierten  anlaut  hin. 

Über  5  =  «  s.  im  folg.  §. 

2.    Urspr.  d  =  altbaktr.  d,  dh  (ch). 

Altbaktr.  d  =  urspr.  d,  z.  b.  daevd-  (böser  geist)  =  alt- 
ind. devä-8,  lit.  dev€^8  (gott),  grundf.  daiva-s ;  dagan-  (zehn)  = 
altind.  dägan-,  dixa^  decem;  würz,  doj  altind.  u.  urspr.  da  (dare); 
würz,  dtg  (zeigen)  =  altind.  dig^  griech.  d#»,  lat.  dicy  got.  Hh, 
urspr.  dik;  dus-  (übel,  schlimm;  der  außlaut  richtet  sich  nach 
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§.  134.  dem  folgenden  laute)  =  altind.  dna-,  griech.  dvg-;  dva  (zwei) 
=  altind.  dvä,  dvun^  griech.  dtSo»,  lat.  duo  u.  a. 

Altbaktr.  dh  =  urspr.  rf,  besonders,  doch  one  feste  regek 
zwischen  vocalen  und  vor  aspirierenden  consonanten,  z.  b.  da- 
dhä-m,  c?a-rfÄ5-<  neben  da-da-t^  1.  3.  sg.  imperf.,  würz.  tZa  (dare) 
=  altind.  ä-da  dä-m,  d-da-dä-t,  gr.  ^-d*-d«-v,  i-di-örnft);  stamm 
vidhvans'y  z.  b.  nom.  sg.  msc.  vtdhväo  (wißend)  neben  vtdrao 
=  altind.  vidvin,  part.  praet.  act.  zu  würz,  vid  (videre,  scire)  u.  a. 
Auch  M,  als  Variante  von  dh^  findet  sich  für  urspr.  rf, 
z.  b.  vithvsij  nom.  sg.  fem.  vom  stamme  vidvan^-  (wißend)  = 
altind.  vidäii,  neben  vtduie,  dat.  sg.  msc.  ntr.  von  dem  selben 
stamme;  dathaül  (3.  sg.  praes.  med.),  dathat  (3.  sg.  imperf.) 
u.  a.  formen  der  art  von  der  wurzel  da  (geben),  redupliciert 
da-da,  darauß  *dadha,  datha,  dath, 

3.  Altbaktr.  h  =  urspr.  h  ist  mir  nicht  nachweisbar 
(vgl.  §.  117,  3). 

§.  135.         Ursprüngl.  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.    Urspr.  gh  =  altbaktr.  g,  gh;  g  ]  z,  l  (g). 

Altbaktr.  g  =  urspr.  gh^  z.  b.  stamm  garetna-  (warm;  ntr. 
hitze)  =  altind.  gharmd-, 

Altbaktr.  gh  =  urspr.  gh;  stamm  gharema-  neben  garema- 
=  altind.  gharmd-;  würz,  gar,  ghar  (ergreifen)  =  altind.  har, 
griech.  x^^,  (x^Iq^  ^v-xsQ-ijg)  in  ä-ghair-jöt  fttr  ^ghar-jä-t,  3.  sg. 
optativi;  st.  ghna-,  ghena-  (tötend),  altind.  gltna-,  würz,  g'an, 
altind.  han,  grundf.  ghan. 

Anra.  Die  Zusammenstellung  diser  würzet  mit  gr.  ^sv  in  ^siym 
(ich  schlage)  ist  bedenklich;  fftr  das  arische  ist  wenigste«  eine 
grundf.  ghan  völlig  sicher. 

Altbaktr.  g'  =  urspr.  gh;  würz,  gan  (schlagen,  töten), 
3.  sg.  g'atnti  =  altind.  würz,  han,  3.  sg.  hdnti,  grundf.  ghan^ 
ghanh'  (vgl.  die  vorher  geh.  anm.);  würz.  u.  stamm  dm/-, 
nom.  druhh'8,  acc.  drug'-em  (nom.  pr.  böses  weibl.  wesen), 
drvg -intern  (den  Mlgfnden),  a>ce.  sg.  part.  praes.,  altind.  würz. 
druh,  hochd.  trug  (triegen),  giundf.  also  (da  hochd.  i  =  grund- 
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deutsch  d  =?:  urspr.  dh  ist)  dkmgh;   vgl.  darneben  aKbaktr.  8*  135. 
draogha-  (lügnerisch,  m.  lüge),  wo,   wie  öfters,   der  guttural 
neben  dem  palatal  steht. 

Altbaktr.  z  =  urspr.  gh,  besonders  oft  dann,  wenn  im  alt- 
ind.  gh  durch  h  ersezt  wird,  z.  b.  stamm  zim.-,  zima-  (winter, 
kälte)  =  altind.  hima-  (msc.  schnee),  vgl.  gr.  X/Stgäa,  x^v,  lat.  . 
hietnps;  azem  (ich)  =  altind.  ahdm  für  agham  (iytii^  got.  ik 
haben  jedoch  g,  nicht  gh)',  bäzu-s  (arm)  =  altind.  bähtt-s,  griech. 
nijXV'Q^  gnindf.  bhäghu-s;  würz,  miz  (näßen,  harnen),  3.  sg.  praes. 
tnaiz-aitt,  St.  fnaegman-  (ntr. ;  hai'ii)  für  ^maez-man-,  altind. 
mthf  'i.  b.  in  meha-s  (harn),  megha-»  (wölke),  griech.  fux  in 
O'fitX-im^  d-ftiX^Xi)  u.  S.  f. 

Wie  th  für  dh  (§.  134,  2,  135,  2),  so  findet  sich  auch. 9 
für  «,  z.  b.  wag-  (groß,  gen.  sg.  niaQ-o),  mag-ita-  (groß),  magö, 
St.  magmh-  (ntr.  große)  neben  maz  (groß,  dat.  sg.  maze^ 
superl.  maz-ista-,  vgl.  altind.  mah-^  mah-drU-;  jaga-  (m.  gebet, 
opfergebet)  neben  würz,  jaz,  altind.  jag%  urspr.  j(ig. 

Altbaktr.  i  =  urspr.  gh;  z.  b.  alt-«  (m.  schlänge)  =  alt- 
ind. dhi-8  für  *aghi-8^  griech.  sx^-e;  würz,  drui  (lügen),  z.  b. 
3.  pl.  praes.  drul-entt  (neben  drug\  drug)  =  altind.  druh  (s.  0.); 
würz,  dai  (brennen),  3.  sg.  dai-aät  =  altind.  würz,  dah,  3.  sg. 
däh'Oti  filv^agh. 

2.    Urspr.  dh  z=:  altbaktr.  c?,  dh^  th. 

Altbaktr.  d  =  urspr.  dh;  würz,  dha  neben  da  (setzen, 
machen)  =  dha,  griech.  d-e,  deutsch  da^  z.  b.  2.  3.  sg.  aor. 
däo,  dä-t  =  altind.  dhäs^  dhä-tj  d-dhä-s^    ä-dkäty   gr.  e-^-$, 

t-^-(V^,  stamm  dätct-  (geschaffen),  dä-tar-  =  altind.  dhä-tdr- 
(schepfer);  würz,  dar  (halten)  =  altind.  dhar, 

Altbaktr.  dh  =  urspr.  dh;  würz,  dha  neben  da  (setzen, 
machen),  z.  b.  da-dhä-iti^  3.  praes. ;  würz,  jvd,  judh  (kämpfen) 
=  altind.  judhy  z.  b.  3.  sg.  jüidhjeUi,  altind.  jüdhjate* 

Auch  hier  ist  dh  nur  lautgesezliche  Veränderung  von  d;  in 
den  an  gefürten  beispilen  ist  die  aspiration  durch  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen  und  vor  j  bedingt. 

th  als  uebenform  von  dh  (wie  oben  bei  dh  =  urspr.  J), 
z.  b.  in  daih  =  dadhy  durch  reduplication  gebildet  auß  dha 
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§*  135»  (setzen,  machen),   z.  b.    3.  sg.  med.   datkaäe^  3.  sg.  imperf. 

daihat  u.  s.  f. 

3.    Urspr.  bh  =  altbaktr.  i,  w,  v. 

Altbaktr.  h  =  urspr.  bh,  z.  b.  bavaüi  =  altind.  bhdtHtfi, 
würz,  iw  (werden,  sein),  altind.  und  urspr.  W/m,  griech.  yp; 
baraiti  =  altind.  bharati^  würz.  &ar  (tragen),  altind.  u.  ui*spr. 
iÄör,  griech.  tpsq;  stamm  bräiar-  (bruder),  z.  b.  acc.  sg.  l^rä- 
lar-em  =  altind.  bhrätar-,  lat.  /ra^er  u.  s.  f.;  suffix  des  dat. 
plur.  'bjd,  'hjag-k'a,  des  instr.  plur.  -äw,  -bis  =  altind.  -bhja-s, 
-bhia,  griech.  -y*,  -yiv  u.  a, 

Altbaktr.  w  =  urspr.  bh,  z.  b.  garewa-  (ma.sc.  uterus,  foetus) 
=  altind.  gdrbha-,  würz,  ^rarcii?  neben  gereb  (ergreifen),  z.  b. 
3.  sg.  praes.  gerewnäüij  aber  partic.  praet.  pass.  gerep-ta-  fiir 
*gereb-ta,  altina.  würz,  grabhy  3.  sg.  praes.  grbh-nati;  aiwi  (oben, 
über),  gäthädial.  aibi  =  altind.  abhi;  altbaktr.  w  scheint  dem- 
nach durch  eine  allerdings  nicht  regelmäßig  ein  tretende  aspi- 
ration  auß  b,  bh  hervor  gegangen  zu  sein,  und  sich  somit  zu 
b  in  änlicher  weise  zu  verhalten,  wie  die  aspirierten  consonan- 
ten zu  den  nicht  aspirierten. 

Auch  t;  erscheint  neben  w  für  &,  bh;  z.  b.  gadhavara- 
(keule  tragend)  für  -bara-,  grundf.  -bhara,  würz,  bar^  urspr. 
bhar  (ferre);  -työ  =:  -bjö,  suflSx  des  dat.  plur.,  z.  b.  gaethä-vjö 
(den  weiten)  neben  gaetha-bjd  u.  a. 

§•  136*         Ursprüngliche  Spiranten. 

1.  Urspr.  j  =  altbaktr.  j,  z.  b.  würz,  ja  (pron.  relat.), 
altind.  u.  grundf.  ja,  z.  b.  ntr.  sg.  jat  =  altind.  u.  urspr.  jat; 
würz,  jaz  (opfern,  preisen)  =  altind.  jag  ;  würz,  ja,  altind.  u. 
urspr.  ja  (gehen);  -bjd,  -bjag-k'a,  suflSx  des  dat.  abl.  plur., 
altind.  -bhjas  u.  s.  f. 

A  n  m.  j  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes  als  im  inlaute.  Dise  Unter- 
scheidung ist  gewis  nur  graphisch;  vgl.  v. 

2.  Urspr.  8=  altbaktr.  s,  g,  s,  h,  nh^  nh;  sv  =  altbaktr.  qh, 

Anm.  Zwischen  s  und  s,  besonders  aber  zwischen  s  und  g  schwankt 
vilfach  die  Schreibung;  8  steht  im  außlaute,  häufig  aber  auch  im 
inlaute,  vor  k  ist  8  regel;   g  ist  anlautend,  aber  auch  inlautend 
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Yor  consonanten,  vor  /,  n  ist  nach  a  das  9  regel,  nicht  so  hau-  §•  136« 
fig  findet  es  sich  nach  anderen  vocalen;  vor  -k'a  und  -k'ü  muß 
stäts  Q  stehen.  Der  unterschid  von  8  und  ;  scheint  fast  nur 
graphisch  zu  sein;  man  fieng  an  beide  laute  zu  mischen,  nach 
dem  ^  seinen  ursprünglichen  laut  (als  palataler  stummer  Spirant) 
verloren  und  dem  8  änlich  oder  (wie  im  slawischen)  gleich  ge- 
worden war.  Doch  findet  sich  in  der  regel  nicht  8  für  q  = 
nrspr.  k;  jedoch  z.b.  vas-ti,  3.  sg.  praes.  zu  würz,  vaf  (wollen). 

Altbaktr.  s  =  urspr.  Sf  vor  allem  im  außlaute  nach  con- 
sonanten und  anderen  vocalen  als  a,  ä,  z.  b.  af-s  (waßer),  noin. 
sg.  vom  stamme  ap--,  dnd'h-8  (fem.  nom.  propr.),  nom.  sg.  vom 
stamme  drug-;  paiti-s,  altind.  u.  grundf.  pdti-s  (herr);  pag^us, 
gen.  sg.  zu  pagu-8  (vib),  grundf.  pakam  u.  s.  f.;  vor  t,  meist 
nach  anderen  vocalen  als  a  (nach  weichem  q  beliebt  ist),  z.  b. 
hisia-tu\  grundf.  sisiati  (er  steht);  Superlativendung  -t«/a,  z.  b« 
stamm  mazi8ta'  (der  gröste),  grundf.  maghüta-;  an  lautend  fast 
nur  vor  k  in  wenigen,  nicht  völlig  klaren  Worten,  wie  z.  b. 
stamm  skjaotkna-  (neutr.  tat,  handlung). 

Altbaktr.  g  =  urspr.  a  vor  consonanten  t^  n^  k%  z.  b.  ag-ti 
=  altind.  u.  urspr.  ds-ti  (iü-ti  est,  ist) ;  würz,  gta  (stehen)  = 
altind.  atka^  urspr.  8ta^  z.  b.  iu  cta-jai,  3.  sg.  imperf.  verbi  cau- 
sali  vi,  stanun  gtä-ta-j  part.  praet.  pass.,  st.  gtä-na-  (ort,  stall) 
=  altind,  aihana-;  würz,  ^ar  (streuen),  altind.  u.  urspr.  8tar; 
würz,  qtu  =  altind.  u.  urspr.  8tu  (loben),  1.  sg.  gtao-mi;  stamm 
bag-ta-  für  *ba8'ta-,  part.  perf.  pass.  von  der  wurzel  band,  bad 
(binden);  stamm  mq-ta-  für  ^via-ta-y  part.  perf.  pass.  von  der 
würz,  vid  (finden,  erlangen),  in  disen  beiden  beispilen  ist  a  auß 
d  entstanden,  s.  u.;  würz,  qna  =  altind.  ana  (waschen).  Vor 
'k'a  (-que)  -k'it  (particula  enclitica  zur  aufhebung  der  inter- 
rogativen funetion  der  pronomina)  steht  stäts  g  =  urspr.  «, 
z.  b.  kag-k'it  (quicunque),  kag-k'a  (et  quis)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  a  =  urspr.  a  wie  im  altindischen,  also  vor  allem 
zwischen  vocalen,  deren  erster  nicht  a,  ä  ist,  z.  b.  aeaö  (diser) 
=  altind.  eada^  grundf.  ai-aa-a  (das  pronomen  ist  zusammen 
gesezt  auß  den  stammen  ai  auß  i  gesteigert,  und  aa^  beide 
demonstrativer  funetion);  vidtiae=^  altind.  vidüsey  dat.  sing,  des 
Stammes  vid-vana-  (part.  perf.  activi  zu  würz,  vid  wißen),  also 

Schleicher,  vergl.  gn^^n.  d.  indog.  spr.    2.  »ufl.  jg 
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§•  136«  für  vid-vana-^ij  worauß  durch  Schwund  des  a  und  anßfall  des 
n  des  Suffixes  vans  zunächst  ^vid-us-ai  ward;  i  steht  auch  nach 
khf  d.  i.  Ä-,  z.  b.  stamm  Jchsaja-  (mächtig)  von  würz,  khst  = 
altind.  ksi  (herschen);  stamm  kfikuhra  (ntr.  reich,  herscbaft) 
=  altind.  kiatrd-  u.  s.  f. 

Vor  8j  t  bleibt  das  ältere  ä;  z.  b.  würz.  Icü  (geben,  ver- 
kündigen), I.  sg.  imperf.  Vdä-em,  aber  2.  sg.  k'öü  für  *i-'öi«-Ä, 
3.  sg.  k'öis-t 

Bisweilen  ist  von  der  lautverbindung  khk  =  ks  nur  i  ge- 
bliben  (k  hat  sich  dem  folgenden  laute  assimiliert;  ein  entspre- 
chender Vorgang  findet  im  slawischen  statt,  s.  ii.  das  altbulg., 
so  wie  auch  im  litauischen;  s.  §.  139,  1);  wol  nur  in  disem  falle 
findet  sich  s  im  anlaute.  Auch  im  altindischen  ist  s  kein  ge- 
bräuchlicher anlaut  (s.  o.  §.  1 26,  2). 

Altbaktr.  h  =  urspr.  s,  an  lautend  und  inlautend  vor  voca- 
len,  tn,  v,  j,  z.  b.  ahmt,  henH  =  altind.  dsnii,  sdnti,  urspr.  as- 
mt,  as'ontij  1.  sg.,  3.  plur.  praes.  zu  Wurzel  as  (esse);  hapian- 
(siben)  =  altind.  u.  urspr.  saptdn-;  histaiti^  gruudf.  ai-sia-ti, 
vgl.  t''üt^'C$j  urspr.  sta-stä-ti,  3.  sg.  praes.  zu  würz,  ata  (stare); 
Alt-  =  altind.  «u-,  griech.  cv-  auß  *i<fv,  urspr.  aa-u  (wol,  gut) 
von  würz,  aa  (esse);  würz,  hu  (erzeugen,  auß  pressen)  = 
altind.  u.  urspr.  au;  würz,  had^  altind.  u.  urspr.  aad  (sitzen); 
würz,  hak'  =  altind.  aak',  urspr.  aak,  lat.  aac  u.  s.  f.  (folgen) ; 
würz,  hil^,  3.  sg.  praes.  hink'aiti  (er  benezt)  =  altind.  8tk\ 
shik'dti.  Inlautend  z.  b.  in  aht  (du  bist)  =  altind.  dai^  urspr. 
aa-sij  2.  sg.  praes.  zu  würz,  aa)  stamm  ahwa-  (herr,  n.  pr. 
eines  gottes)  =  altind.  daura-  (lebendig;  m.  geist)  von  dtu- 
(lebensgeist)  und  diß  von  würz,  aa  (esse);  -alie  =  altind.  u. 
urspr.  -aaja,  genit.  sg.  msc.  neutr.  der  stamme  auf  a  u.  s.  f. 
Vor  m  in  ahmt  ^s  aamt  (s.  o.);  mahi  für  hmahi  (s.  u.)  =  alt- 
ind. amdaiy  urspr.  aa-maat,  1.  plur.  praes.  zu  würz,  aa  (esse); 
ahmäi  =  altind.  aamät\  dat.  sg.  vom  pronominalstamroe  a  (de- 
monstrat.),  erweitert  a-ama-.  Nach  anderen  vocalen  als  a  bleibt 
a,  z.  b.  würz,  mar*  für  hmar,  amar  (sich  erinnern,  s.  u.),  aber 
paiti-amar-  (gedenken),  das  s.  mit  praep.  paüi.  Vor  v^  z.  b. 
in  hvare  (n.  sonne)  =  altind.  u.  urspn  avar  (ntr.  himmel,  licht) ; 
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pronominalstamiii  hva-  =  altind.  sva-  (suas).    Vor  j,  z.  b.  im  g«  136. 
proQominalstamine  A/a-  =  altind.  u.  urspr.  sja-  (relat),  z.  b. 
ntr.  sg.  hjoL 

Bisweilen  schwindet  diß  h,  so  vor  allem  bei  an  lautendem 
hm,  z.  b.  mahi  für  hmaht  auß  smdst,  urspr.  aa-masi  (wir  sind); 
würz,  mar  (sich  erinnern)  =  altind.  u.  urspr.  amarj  z.  b.  ma- 
renti  =  altind.  smdranti,  3.  plur.  praes.  (auch  fra-mar  mit  prae- 
position  fra  =  p*a  findet  sich  one  li). 

Auch  der  stärkere  spirant  qh  findet  sich  für  urspr.  s^  z.  b. 
qhjäo^  qhjät  =  altind.  «ja.«,  «/ä^^  lat.  aies^  sietj  urspr.  as-jä-Sj 
an-ja-ty  2.  3.  sg.  optat.  praes.  zu  würz,  as  (esse);  so,  dialectisch, 
auch  im  gen.  sg.  masc.  nentr.  der  a-stämme,  z.  b.  gpenta-qhjä 
neben  gpefiia-hjä  (stamm  gpenta-  heilig)  für  das  gewönliche 
^penta-hef  grundf.  der  endung  ist  -aja  (s.  o.). 

Altbaktr.  «A  und  rih  =  urspr.  s,  und  zwar  ist  nh,  n'h 
regel  zwischen  a  und  einem  anderen  vocale,  der  nicht  t  ist; 
n*h  steht  dann,  wenn  nach  dem  ursprünglichen  a  ein  j  auß 
gefallen  ist,  n'h  ist  also  Vertreter  von  aj  (vgl.  qh  =  urspr.  av) ; 
vor  t  und  ü  steht  h,  z.  b.  mananh-a  =  altind.  fntf9u»-a^  instr. 
sg.  von  stamm  urspr.  manaa-j  altind.  mäntu-  (nentr.  mens), 
d.  loc.  sg.  lautet  aber  manah-i  ==  altind.  mänaa-t^  würz,  harez 
(laßen,  herauß  laßen)  =  altind.  aarg',  mit  praepos.  npa  aber 
upa^arez;  Wurzel  hui  (troknen),  aber  a-nhaoa-efmna',  part. 
praes.  medii  mit  a  privat,  (nicht  vertroknend) ;  vanhu-a  (gut)  = 
vasu-a,  vanhav-e^  dat.  sg.  des  selben,  aber  vohu  (neutr.)  neben- 
form  von  vanhu  (§.  27,  5),  weil  hier  o  vor  dem  urspr.  a  steht; 
ahhu-a  (ro.  herr,  weit),  accus,  ahü-m;  anh-at,  ahh-en^  grundf. 
asat,  aa-antj  3.  Sg.  plur.  imperf.  conj.  zu  würz,  aa  (esse); 
aohh-a  =  altind.  iaa^  1.  3.  sing.  perf.  der  selben  wurzel; 
^naohh-em  =  altind.  maa-am,  acc.  sg.  zu  stamm  mäonh-  oder 
mäanha-,  d.  i.  mäa-,  mäaa-  (mond,  monat),  ä  wird  also  in  disem 
falle  zu  äo  getrübt  u.  s.  f. 

Vor  r  tritt  anstatt  nh,  das  sich  auch  findet,  n  ein;  z.  b. 
hazahre-m  =  altind.  aahäara-m  (neutr.  tausend). 

n'h  z.  b.  in  an' hat  =  altind.  äajäi  (dat.  sg.  femin.),  an  he 
:=  altind.  aajd  (e  =  ja  §.  29,  2;  g^nit  msc.  neutr.)   neben 

.13* 
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§«  136«  ahe  und  ahjä  (dial.  a  =  a  im  außlaute),  an'häo  (genit.  fem.) 
=  altind.  asjia  vom  pronominalst,  a-  (demoustr.);  jmhe  (gen. 
sg.  msc.)  =  altind.  jdsja  (je  ^=±  ja,  §.  27,  3),  jenhäo  (gen.  sg. 
fem.)  =  altind.  jäajäs  zu  st.  ja-  (pron.  relativ.)  u.  s.  f. 

Anm.     Dialectisch  steht  ng  für  w,.z-  b.   in  würz.  ghiffh=  ganh 
(sprechen,  befehlen)  =  altind.  gas;  angra-  =  anra-  (bOse)  o.  a. 

Urspr.  8v  =  altbaktr.  qh;  s  ist  hier  durch  den  stärkeren 
Spiranten  qh  vertreten,  v  aber  auß  gefallen,  z.  b.  stamm  qha- 
(neben  hva-Jj  altind.  u.  urapr.  sva-  (sein,  eigen) ;  stamm  qhafna-, 
altind.  und  urspr.  svap-na-  (schlaf);    stamm  qhahhar-^  altind. 
svdsar-  (Schwester);    haraqhaiti   (waßerversehen ;    nom.  propr. 
einer  gegend,  ^^qa^fAtsia)  =  altind.  sdrasvad,  stamm  saras- 
mit  Suffix  -vant^  fem.  -vaß  u.  a.     Daß  im  persischen  (wcst- 
eranischen)  das  v  neben  dem  kelspiranten  lange  hörbar  blib, 
zeigt  die  Schreibung  des  neupersischen,    z.  b.  chväb  (schlaf), 
vgl.  altbaktr.  qhafna-;  chvär-den  (eßen,  trinken),  würz,  altbaktr. 
qhar  (verzeren),  grundf.  svar  u.  a.   Jezt  wird  im  neupersischen 
das  i;  nach  dem  ch  auch  nicht  mer  auß  gesprochen,  so  daß  die 
beispilsweise  an  gefürten  worte  chäbj  charden  lauten.    Daß  im 
altbaktrischen  neben  qh  auch  hv  =  urspr.  sv  erscheint,  beweist 
das  schon  an  gefürte  hva-  (suus)  und  hvare  (ntr.  sonne)  =  alt- 
ind. 9vhf  neben  dem  dialectischen  qhhig  (sonne;  außlaut  dun- 
kel).   Im  altpersischen   wird   ursprüngliches  sva  durch  uva  für 
huva  gegeben  (vgl.  altp.  u-  =  altb.  Au-  =  altind.  au-  ev^),  was 
dem  altbaktrischen  hva,  nicht  aber  dem  qha  =  urspr.  ava  sich 
an  schließt,  z.  b.  uväraemia  (nom.  sing.,  Ortsname),   altbaktr. 
qhäirtzeni',  neupers.  chvärezm,  spr,  ckärezm;    stamm  uva-  := 
altbaktr.  hva-  und  qha-,  altind.  »oa-  (suus);  harauvati-  =  alt- 
baktr. haraqhaiti'^  s.  0. 

Auch  nah  vertritt  nach  a  urspr.  av,  das  in  disem  falle  wol 
zunächst  in  nhv  über  gieng,  auß  welchem  dann  durch  Um- 
stellung (villeicht  durch  imhv  vermittelt)  nuh  ward,  z.  b.  qhar- 
entij  3.  pl.  praes.  zu  Wurzel  qhar  (verzeren)  =  avar,  aber  fra- 
nuharenti,  die  selbe  form  mit  praepositiou  fra^  vanuhi  = 
*vaavt,  femin.  zu  vanhu-a  (gixt)  =  vaau-a ;  endung  der  2.  imper. 
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medii  nuha  =  altind.  sva,  z.  b.  peregahuha  (frage)  =  altind.  §*  136« 
*prk'k'hdsva  u.  a. 

Anm.  Über  auß  lautendes  ä8,  das  nur  \OT-k'a,  -k'if  als  ag  bleibt» 
sonst  aber  zu  o  wird,  so  wie  über  auß  lautendes  äs,  das  vor 
den  genanten  Partikeln  äog,  außerdem  aber  äo  wird,  s.  unten 
das  außlautsgesetz  §.  140,  1. 

•    3.    ürspr.  V  =  altbaktr.  v,  w;  b,  p. 

Altbaktr.  v  =  urspr.  v,  z.  b.  würz,  valc  (reden,  sprechen), 
3.  sg.  perf.  vavak'a^  altind.  vak',  lat.  voc;  würz,  vaz^  urspr. 
vagh  (vehere),  1.  sg.  praes.  »ojsäm  =  altind.  vdhami,  lat.  v€Ao; 
würz,  vtd  (wißen),  urspr.  u.  altind.  vid,  3.  sg.  perf.  vaeda  = 
altind.  vedaj  griech,  jolda^  got.  vm^/ urspr.  vivaida;  stamm 
flava-  (neu),  altind.  u.  urspr.  ndva-,  suffix  -vans,  altind.  -vas 
auß  -vantf  z.  b.  vldhväonh'd  =.  altind.  vidvas-as,  nom.  plur. 
msc.  zu  stamm  md-vas-  auß  vti-t7a;^^  (wißend,  weise);  suffix  des 
loc.  plur.  -h)a^  -hva,  urspr.  -sva  (altind.  -su)  u.  a. 

Anm.  V  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute   durch   ein  anderes ,   als  im  inlaute   (vgl.  j). 

Altbaktr.  w  =  urspr.  v;  diß  w  findet  sich  besonders  hau- 
fig  nach  ih,  z.  b.  thwam  =  altind.  tväm,  acc.  sg.  pron.  II.  pers., 
stamm  tu-^  tva-;  rathw-e,  rathw'Oj  dat.  u.  gen.  sing,  zu  stamm 
ratU'  (nom.  sg.  ratu-s  herr)  u.  a. 

Anm.  Vergleicht  man  w  =^  bh  (§.  135,  3)  und  die  Wandlung  von 
urspr.  V  nach  consonanten  zu  b,  p  (s.  d.  flg.) ,  so  ligt  es  nahe 
in  disem  w  eine  art  labialer  aspirata  zu  erkennen,  es  also  eher 
far  einen  momentanen  laut,  als  fUr  eine  spirans  zu  halten  (Lep- 
sius,  d.  urspr.  Zendalphabet,  auß  d.  Abh.  d.  kön.  Ak.  der  Wiß. 
1862,  Berl.  1863,  schreibt  auß  anderen  gründen  dem  to  eine 
derartige  geltung  zu). 

Altbaktr.  b  =  urspr.  v  findet  sich  nach  t  auß  d  in  der 
Wurzel  (bis  neben  dvis  (peinigen)  =  altind.  dvis  (haßen);  nach 
Zy  z.  b.  in  zbajemi  =  altind.  hvdjämi  (ich  rufe,  preise),  würz. 
hva;  das  vorher  gehende  d  ist  ab  gefallen  in  bis  (zwei  mal) 
f&r  altind.  u.  urspr.  dvü^  vgl.  das  gleich  bedeutende  latein.  bis, 
griech.  dig;  bi-tja-  für  ^dvi-tja-  (zweiter),  vgl.  altind.  dvütja 
für  *dvi'tja. 
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§.  136»  Altbaktr.  p  =:  urspr.  v  nach  ^,  z.  b.  staroni  a^pa-,  altind. 

d^va-,  urspr.  akva-  (equus);  stamm  gpan-,  altind.  ^van-,  urspr. 
kvan-  (hund),  z.  b.  acc.  sg.  gpön-em  =  altind.  ^vän-am  u.  a. 

Über  V  nach  s  s.  unter  s, 

§.  137.         Nasale. 

1.  Urspr.  n=  altbaktr.  n,  z.  b.  nagws  (m.  f.  leicbe),  griecb. 
vSxv-gj  urspr.  naÄ^w-Ä;  stamm  nava-  (neu),  urspr.  nava-;  staronn 
näman',  näman-  (name),  urspr.  ffnä-man-;  würz,  zan  (erzeugen, 
gebären)  =z  altind.  g'anj  urspr.  gan,  stamm  pere-na-^  grundr. 
par-na-'j  endung  -nti  der  3.  plur.  verbi,  urspr.  u.  altind.  -nii^ 
gr.  -VT*  u.  s.  f. 

Anm.  n  wird  in  altbaktrischer  schrift  durph  zwei  zeichen  gege- 
ben, von,  denen  das  eine  im  anlaute,  inlautend  vor  vocalen,  j,  r, 
m  und  im  außiaute,  das  andere  aber  vor  anderen  consonanten 
(1c,  g,  k',  g\  ty  dj  h)  gebraucht  wird.  Wir  glaubten  dise  Unter- 
scheidung in  der  Umschreibung  unterlaßen  zu  können. 

Nach  a  wird  vor  th  und  den  Spiranten  ä,  f,  a,  f  (ser  ver- 
einzelt auch  vor  gutturalen  und  palatalen)  der  nasal  zu  einem 
nasalen  nachklänge  verflüchtigt;  das  mit  disem  nachklänge  ver- 
sehene a  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  ein  besonderes 
zeichen  auß  gedrückt,  welches  wir  mit  a  umschreiben,  z.  b. 
stamm  ma-ihra-  (masc.  wort)  =  altind.  män-tra-  (msc.  gebet, 
hymnus)^  würz,  man  (denken);  stamm  za-thar-  (erzeuger)  = 
altind.  g'an-t-tdr-,  grundf.  gan-tar-;  za-hjamna-^  stamm  des  part. 
fut.  der  Wurzel  zan  (zeugen)  =  urspr.  gan^  grundf.  also  gan- 
sja-mana-;  äg  z.  b.  in  vja^k'a  für  *vjafU8j  nom.  sg.  msc.  part. 
praes.  activi,  praesensst.  tyo-  (1.  sg.  vß-mi),  würz,  vi  (gehen); 
St.  äg-iar-  (bedränger)  und  von  der  selben  wurzel,  grundf.  agh^ 
angk,  altind.  ah^  äh,  gr.  dx  u.  s.  f.,  äz-o  (ntr.  enge,  angst)  = 
altind.  ähaa,  grundf.  anghas;  gaf-nu-  (f.  tiefe)  von  würz,  g'ap 
mit  nasalierung,  also  für  *gamp'nu'  (vgl.  gaf-ra-  klaffend, 
tief)  u.  a. 

Anm.  1.  Anß  disem  lantgesctze  ergibt  sich  wol  die  geltung  von 
ih  als  Spirans. 

Anm.  2.     Über  5  =  urspr.  ä  s.  oben  §.  27,  7. 
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2.  Urspr.  m  =  altbaktr.  m,  z.  b.  würz,  man  (denken),  alt-  §*  137. 
ind.  u.  urspr.  man,  davon  stamm  mananh-  =  manas-  (mens), 
nom.  sg.  mand,  dat.  mananh-e  =  manas-ai  u.  s.  f.;  würz,  mar 
(mori),  altind.  u.  urspr.  mar;  würz,  mar  für  und  neben  smar, 
allind.  u.  urspr.  smar  (gedenken);  suffix  tema,  den  Superlativ 
bildend,  altind.  u.  urspr.  tama,  lat.  iimo;  -mi,  plur.,  -makiy 
1.  sg.  plur.  act  verbi,  altind.  u.  urspr.  -mi,  -masi',  -m,  den  « 
accus,  sg.  bezeichnend,  wie  altind.  u.  urspr.  u.  s.  f. 

Das  r.  §.  138. 

Urspr.  r  ^  altbaktr.  r,  z.  b.  würz,  ruk'  (leuchten),  altind. 
ruV,  urspr.  ruk,  vgl.  gr.  Arx,  davon  z.  b.  stamm  raok'anh', 
grundf.  raukas'  (licht);  würz,  rik',  altind.  rik'  (verlaßen), 
orspr.  rt'Ä,  vgl.  lat.  lic,  lit.  lik  (linquere),  3.  pl.  praes.  caus. 
raek' ajeintt ;  würz,  par  (füllen),  davon  stamm  pere-na-  (plenus), 
urspr.  par-na-;  würz,  kar  (machen);  ar  (gehen)  u.  s.  f.;  suflBx 
iary  urspr.  u.  altind.  tar  (z.  b.  st.  dä-tar-  dator,  creator);  suffix 
ra,  altind.  r<?,  la  (z.  b,  ^t-ra-  schön  =  altind.  gn-lä-J  u.  a. 

Vor  k,  p  wird  r  durch  vor  geseztes  h  aspiriert,  z.  b.  stamm 
kerep-,  kehrp-  (masc.  körper),  acc.  kehrp-em;  stamm  vehrka-  = 
altind.  vr'ka-  (wolf). 

Einige  der  wichtigsten  consonantischen         §*  139* 

lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation.  Das  gebiet  der  assimilation  ist  im 
altbaktrischen  noch  ein  verhältnismäßig  beschränktes.  Es  komt 
(wenigstens  in  der  schrift)  sogar  die  Verbindung  von  stummen 
mit  tönenden  consonanten  vor,  z.  b.  ukhdha-  für  und  neben 
ukhia-  auß  *uk'tar,  part.  praet.  pass.  zu  würz,  vak'  (reden,  sagen) ; 
dameben  finden  sich  allerdings  beispile  wie  vaghieb jo^  d.  i. 
vaghihjoy  dat.  pl.  zu  stamm  vak',  vak*  (rede,  wort,  gebet),  für 
^vakhi-bjö  und  diß  auß  ^vaks-bjas  (mag  man  den  Sibilanten  er- 
klären wie  man  wolle,  sicherlich  ist  er  als  urspr.  a  an  zu  setzen) ; 
das  tönende  b  hat  hier  die  vorher  gehenden  consonanten  eben 


200  Altbaktrisclu    Gonsonantische  lautgesetze.     Inlaut. 

§•  139*  fals  in  tönende  gewandelt.  Über  die  Wandlung  der  nasale  vor 
Spiranten  in  "  s.  §.  137;  über  t  für  t  §.  133,  2.  Im  folgenden 
geb^n  wir  einige  beispile  für  die  angleichung  (völlige  assimi- 
lation)  und  die  anäniichung  der  consonanten  an  einander. 

Völlige  angleichung  des  vorher  gehenden  an  den  fol- 
genden consonanten  findet  vor  allem  statt  bei  der  -Verbindung 
.  urspr. /£«,.altind.  ki^  von  welcher  im  altbaktrischen  nur  i  ttbrig 
bleibt,  z.  b.  sania  (f.  erdboden)  =  altind.  ksamd;  iiti-  (f.  wo- 
nung)  =  altind.  Icsiti-;  idithra"  (n.  wonort)  =  altind.  kiefra- ; 
sudha-  (m.  hunger),  vgl.  altind.  Jcmdh,  ksudha;  möiu,  ff^asu 
(adv.  alsbald)  =  altind.  makhi,  lat.  mox;  würz,  tai  (zimmern, 
machen),  st^  tamn-  (bildner)  =  altind.  takij  tdksan-;  st.  daiina- 
(dexter)  =  altind.  ddksina-  u.  a.  In,  wie  es  scheint,  jüngeren 
bildungeu  bleibt  khs^  z.  b.  sec.  würz,  bakhi  (schenken ;  auß  baz, 
altind.  bhag\  bhag  *zu  teilen'  weiter  gebildet),  3.  sg.  praes.  bakh- 
saüi  (hier  bleibt  die  Verbindung  kKs  bis  ins  neupersische:  bakh- 
siden  schenken,  bakhiü  geschenk);  takhs  (laufen  laßen),  3.  pl. 
tdkhientij  Weiterbildung  von  würz,  tak',  urspr.  tak  (laufen); 
khs  ist  häufiger  anlaut  (khaathra-  reich  u.  s.  f.). 

Villeicht  darf  man  hierher  noch  rechnen  fälle  wie  vaüy 
2.  sg.  praes.  zu  würz,  vaq  (wollen),  da  ^  =  urspr.  k  ist,  vgl. 
gr.  /£«  (in  hx-iiv  willig,  stamm  /«x-orr-  =  altbaktr.  uq-ant^ 
für  *v<ig'ani-^  grundf.  vak-ant-),  so  daß  also  vaii  för  *vak'h\ 
*vaksi  stünde,  mit  vor  s  erhaltenem  k;  düä,  1.  sg.  fut.  zu 
würz.  diQ  (zeigen),  urspr.  dik,  also  für  ^dik-sjn,  *d%k'8ja(mi) 
mit  ersazdenung  und  schwund  des  j;  dareiaf,  3.  sg.  conditional. 
(imperfectum  vom  futurstamme)  zu  würz,  däreg,  urspr.  dark 
(sehen;  vgl.  gr.  defx,  altind.  darg)^  daresat  =  *darek'8Ja't  u.  a. 

Auß  lautendem  8  assimilieren  sich  vorher  gehendes  z,  «, 
g;  z.  b.  bare8  für  *barez-8y  nom.  sg.  zu  stamm  barez-  (fem.  höhe); 
k'dia  für  *k'oi8'Sy  2.  sg.  imperf.,  würz,  k'ü  (geben);  U8  für  *ug^, 
nom.  sg.  zu  st.  tc;-  (fem.  verstand,  wille). 

In  a-mesa-  (unsterblich)  neben  würz,  merei  (sterben)  = 
*mar8  ligt  deutlich  assimilation  von  r  an  den  folgenden  Sibi- 
lanten vor  (vgl.  lat.  ruaum  für  rursum  u.  dgl.;  s.  u.);  villeicht 
ist  also  st.  Tnasja-  (m.  mensch)  ebenfals  auf  dise  wurzel  zurück 
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zu  füren;  kesa-  (m.  Verfertigung)  gehört  eben  so  zu   wurzel  §.  139< 
kar  (machen). 

Anäniichung  des  vorher  gehenden  an  den  folgendeo 
consonanten. 

Vor  s  stehen  nur  stumme  consonanten,  z.  b.  drukh-s,  nom. 
sg.  des  Stammes  drug'-,  acc.  sg.  drug'em  (f.  daemon);  eben  so 
vor  /,  z.  b.  stamm  drukh-ta-y  part.  praet.  pass.  zu  würz,  drug' 
(lügen). 

z  wird  vor  dem  stummen  t  zu  a,  z.  b.  von  würz.  v€rez 
(griech.  j-^qy,  tun,  wirken)  wird  stamm  vars-ta-,  part.  praet. 
pass.,  gebildet;  von  wurzel  jaz  (opfern,  preisen),  ;flf*-to-,  eben- 
fals  part.  praet  pass.  Auch  ^  wird  nicht  selten  vor  ä  zu  s, 
z.  b.  vtU'tij  3.  8g.  praes.  zu  würz.  u.  praesensst.  vag  (wollen); 
asia  (acht;  altind.  akd^  dk&u)  für  '"a^,  vgl.  oirr«,  octo;  ava- 
^pas'ti-  (erblickung),  würz,  gpag,  lat.  spec,  grundf.  spak  (blicken) 
u.  a.  Doch  bleibt  auch  9^  z.  b.  st.  gjja^-tar-  (wächter)  =  lat. 
*spec-tor-. 

Auch  vor  n  und  m^  die  doch  tönend  sind,  wird  z  zu  9, 
z.  b.  stamm  jag  na-  (m.  opfer,  preis)  von  würz,  jaz;  stamm 
mae^man-  (urina)  von  würz,  miz  (mingere).  Vor  n  tritt  bis- 
weilen i  für  9  ein,  z.  b.  ai-naoüi,  3.  sg.  praes.  zu  würz,  ag 
(gehen,  gelangen,  erreichen). 

Es  zeigt  sich  jedoch  im  algemeioen  als  gesetz,  daß  z  und 
i  vor  tönenden  lauten  mit  s  und  g  vor  stummen  wechseln  (vgl. 
auch  über  die  dissimilation  unter  3);  so  steht  z  als  außlaut 
der  mit  dem  folgenden  worte  verschmelzenden  adverbien  nis- 
(herauß,  hinweg)  und  dus-  (böse,  übel)  vor  tönenden  lauten, 
z.  b.  nü-barenti  (sie  bringen  weg),  dui-berent-  (übel  tragend); 
dui'Vak'ahh'  (mit  schlechter  rede),  dtd-ükkte-m  (ntr.  schlechte 
rede)  u.  s.  f.,  s  dagegen  vor  stummen,  z.  b.  dueakhjaothna- 
(böse  tat,  böses  tuend),  dua-mata-  (schlechter  gedanke,  schlecht 
denkend),  da  m  im  altbaktr.  als  stummer  laut  behandelt  wird 
u.  8.  f.;  g  wechselt  mit  z  als  außlaut  von  u^-,  uz-  in  der  art, 
daß  z  in  der  regel  vor  tönenden  lauten  steht,  z.  b.  uz-bar  (her- 
auß  tragen),  uge^kistaM  (er  steht  auf)  mit  ein  geschaltenem  e 
(§.  28)  u.  s.  f.,  was  jedoch,  als  nur  in  der  Verbindung  (zu- 
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§.  139*  sanimenrückung  nnd  Zusammensetzung)  zweier  worte  statt  fin- 
dend, für  die  vergleichende  grammatik  von  geringerer  bedeu- 
tung  ist. 

Vor  m  gehen  bisweilen  die  momentanen  laute  in  die  spirans 
ires' Organs  über  (worin  man  ein  stärkeres  hervortreten  der 
aspirierenden  Wirkung  des  m  sehen  kann,  s.  u.;  von  der  aspi- 
rata  ist  dann  eben  nur  die  spirans  gebliben),  z.  b.  vah-m^  (m. 
anrufung),  wovon  vak-mja-  (würdig  an  gerufen  zu  werden)  u.  s.  f. 
doch  wol  für  Hahh-ma-  *vak'ma  zu  würz,  vak'  (reden,  sprechen); 
äeg-ma-  (m.  brenholz),  grundf.  aidk-ma-j  zu  würz.  tV^,  urspr.  u. 
altind.  idh  (an  zünden). 

Gegenseitige  anänlichung  scheint  an  zu  nemen  bei  t,d-{- 
«  =  (,  z.  b.  dregva^  =  *dregvat-9u ,  loc.  plur.  zu  st.  dreg- 
vant'  (schlecht);  dadäq  (gebend),  nom.  sg.  part.  praes.  act.,  = 
*dadani'8y  würz,  da,  praesensst.  dad;  dagva  =  ^dad-sva^  2.  sg. 
imperat.  med.  von  dem  selben  stamme;  mayö  (fisch,  nom.  sg.) 
=  altind.  mdtsja-s  u.  a. 

2.  Aspiration.  Eine  besondere  art  des  anänlichenden 
einflußes  der  umgebenden,  besonders  aber  der  folgenden  laute, 
zeigt  sich  im  altbaktriscben  durch  die  aspirierende  kraft,  welche 
die  consonantischen  dauerlaute  (die  Spiranten,  nasale  und  r) 
auf  die  vorher  gehenden  momentanen  consonanten  äußern ;  k 
(k'),  g  (g'),  t,  d  (das  jedoch  vor  r,  auch  sonst,  öfters  bleibt), 
p,  b  werden  durch  den  einfluß  jener  laute  mit  mer  oder  weniger 
außnamen  zu  hh,  gh,  th,  dh,  /*,  w;  z.  b.  väkha  für  ^väk-a,  vgl. 
lat.  vöC'8  (nom.  sg.  zu  st.  vuk\  vak'  wort,  rede);  st.  agh-ra- 
(erster)  =  altind.  äg-ra-;  ghna-  (tötend)  neben  würz,  g'an 
(schlagen,  töten;  im  indischen  -gkna-  ist  die  aspiration  ur- 
sprünglich, im  altbaktriscben  durch  n  bedingt) ;  g'aghmuai,  part. 
perf.  activi  zu  würz,  gam  =  gam  (kommen),  grundf.  ga-gam- 
vansjä'y  thri-  (drei)  =  altind.  u.  urspr.  tri-;  suffix  ikra,  tkwa  f&r 
urspr.  trüy  tva,  z.  h.  st.  frao-thra-  (ntr.  hören  machen,  singen) 
=  altind.  gri-tra-;  vidhväo  (nom.  sg.  part.  perf.  act.  zu  würz. 
vid  wißen)  =  altind.  vidvAn;  st.  qhaf-nar  (schlaf)  =  altind. 
u.  urspr.  eväp-na-;  dato^ra-  (gering,  wenig)  für  *dab^a'  rz  alt- 
ind. dabk-rd-  (hier  mit  un^rttngl.  aiq[»ration) ;  -we  (z.  b.  tew- 
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tae)  =  hja,  suffix  des  dat.  abl.  instr.  dual.  u.s.  f.   k  geht  ferner  S»  139. 
vor  /  in  kh  über,  z.  b.  ukhta-  für  ukfa-,  part  praet.  pass.  von 
würz,  vah'  (loqui),  p  aber  bleibt,  z.  b.  qhapta   (schlafend)   zu 
qhap  (schlafen). 

Auch  zwischen  vocalen  findet  bisweilen  aspiration  statt,  be- 
sonders bei  rf,  welches  zu  dh  oder  th  wird,  s.  o.  §.  134,  2; 
135,  2. 

Zwischen  vocalen  zeigt  sich  auch  die  Verbindung  kt  zu  khdh 
für  khth^  pt  zu  fdh  für  fth  aspiriert,  dh  ist  hier  wo!  folge  der 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen  hervor  gerufenen  erwei- 
chung,  da  tönende  (so  gen.  weiche,  mediale)  consonanten,  also 
z.  b.  d,  dh,  den  vocalen  näher  stehen,  als  stumme  (vgl  o. 
§.  133,  2);  z.  K  stamm  ukhdha-  für  und  neben  ukhta-,  part. 
praet.  pass.  zu  würz.  vak\  (reden);  stamm  pukhdha-  (fünfter) 
f&r  *pukhUi'  und  diß  wol  für  *pakta'  auß  *pank'ta-  von  pank'an- 
(fünf)  mit  u  für  a  durch  den  einfluß  des  labialen  p;  thrafedha 
(f.  Sättigung)  für  thrbfdha  auß  würz,  ikraf,  d.  i.  tramp,  auß 
trap  (altind.  tarpj  trmpj  gr.  t€Qn)  mit  suffix  ta  u.  a. 

3.  So  genante  dissimilatiou.  Im  gegensatze  zum  alt- 
indischen werden  im  altbaktrischen ,  wie  im  griechischen,  latei- 
nischen, deutschen,  slawischen,  litauischen  zwei  dentale  momen- 
tane laute  nicht  neben  einander  geduldet,  sondern  der  erstere 
geht  zur  erleichterung  der  außsprache  in  den  dentalen  Spiran- 
ten und  zwar  vor  t  in  s,  vor  d  in  z  über ;  z.  b.  stamm  baq-ta-, 
part.  praet.  pass.  von  wurzel  &anc2  (binden),  vgl.  dXimA,  haddhd- ; 
^tainm  irig-ta-  (tot),  part.  praet.  pass.  von  würz,  irtth-  (sterben) ; 
paz'da-  (mit  den  fußen  auf  treten)  auß  päd  (gehen,  fuß)  und 
da  (setzen);  dazdi,  2.  sing,  imper.  praes.  von  würz,  da  (dare), 
praesensstamm  dad-  auß .  *dada'j  für  *dad'di  :=^  *dad'dh%  u.  a. 

Dem  streben  gleiche  oder  änliche  laute  neben  einander  zu 
vermeiden ,  dient  das  oben  (§.  28,  3)  erwähnte  lautgesetz ,  dem 
zu  folge  z.  b.  a^ani-  fQr  *agtii'vant'  (mit  körper  versehen), 
bjare  (n.  zwei  jare)  für  *b{'järe  u.  s.  f.  steht.  Eine  weitere 
hierher  gehörige  erscheinung  ist  der  Schwund  einer  von  zwei 
gleichen  oder  änlichen  zusammen  treffenden  Silben,  z.  b.  maidh- 
jäirja-    (wörtl.   mitteljärig,  name  eines  festes)   für  maidhjch 
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%*  VS9.  jäirja-\  hatthjd'däiema-  für  haithjö'data-tema- ,  Superlativ  zu 
haitkjö'däta^  (offenbar  gesezlich)  u.  a.  Vgl.  änliches  im  grie- 
chischen und  lateinischen. 

Anm.  Die  fälle,  welche  als  beispile  für  consonantcneinschaltiiiig 
an  gefürt  werden  (Justi  §.  102)  sind  teils  etymologisch  dunkel, 
teils  ist  eine  andere  erklärung  mit  mer  oder  minder  Sicherheit 
zu  geben.  Es  würde  zu  weit  füren  hier  ins  einzelne  ein  za 
gehen.  Änlich  verhält  es  sich  mit  den  im  anlaute  mancher 
wurzeln  auf  tretenden  consonantischen  lauten ;  z.  b.  wurzel  kh-sia 
neben  gta  (stehen).  Justi  (§•  77)  faßt  khsta  als  Wandlung  von 
*h8ta^  also  als  Verkürzung  der  reduplicierten  wurzelform  hüsta-; 
in  fstäna-  (rase,  warze)  vermutet  der  selbe  (a.  a.  o.)  im  f  rcst 
einer  praeposition  (apo.),  vgli  altind.  stand-  (brustwarze) ,  eben 
so  Hang  (die  fünf  Gäthäs  n.  s.  f.,  II.  Lpz.  1 860,  s.  227),  welcher 
*pi'8täna',  *apt-stana'  als  ältere  formen  vorauß  sezt;  auch  in 
tkaesa-  (m.  herkommen)  vermutet  Justi  ein  praefix  (würz,  k'ii 
geben,  verkündigen).  * 

§«  UO.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Der  außlaut  bewart  im  altbaktrischen  seine  ursprüngliche 
form  treuer  als  im  altindischen;  er  ist  weniger  lautgesetzen 
unterworfen,  namentlich  ist  das  wortende  nicht,  wie  im  altin- 
dischen, auf  öinen  consonanten  beschränkt.  Doch  duldet  das 
altbaktr.  im  außlaute  nur  nasale  (m,  n)  und  femer  s,  g  und  f. 
Von  consonantenverbindungen  kommen  außer  (/,  st  nur  solche 
vor,  deren  leztes  dement  s  ist.  Urspr.  auß  lautendes  t  wird  in 
t  gewandelt,  andere  unerträgliche  consonanten  werden  mit 
einem  e  am  ende  versehen,  diß  ist  namentlich  der  fall  bei  r. 
Dises  e  schaltet  sich  auch  zwischen  consonantischem  außlaute 
und  anlaute  eng  zusammen  gehöriger  worte  ein. 

Beispile.  1.  Einfache  consonanten  im  außlaute.  m  ist 
nach  verschidenen  vocalen  häufig,  so  im  acc.  sg.,  a^em  u.s.  f.; 
in  der  1.  pers.  sing.,  mrao-m,  qhß-m  u.  s.  f.;  n  steht  namentlich 
dann,  wenn,  wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  seeundären 
form  der  endung  der  3.  plur.  verbi,  urspr.  nt^  das  e  hinweg 
fält,  z.  b.  qhßfij  urspr.  {is-jä-nt,  vgl.  griecb.  shv  auß  ^ia^js-m^ 
3.  plur.  optat.  praes.  zu  wurzel  aa  (esse);  anherij  urspr.  aa-ant, 
3.  pl.  imp.  conj.  der  selben  wurzel;  a  ist  nach  »,  u,  iren  de- 
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nungen  und  Steigerungen  häutig  (afrüi-s  paqu-a^  nom.  sg.;  afri-  §*  140* 
toi'S  jfoc^u-Sy  -ao'S^  gen.  Sg.  u.  s.  f.);  nach  a  und  äo  steht  a 
nicht,  auß  urspr.  -as  und  -äs  wird  altbaktr.  -5  und  -äo  (z.  b. 
agpo,  urspr.  akva-Sj  nom.  sg. ;  qhjäo,  urspr.  asjä-a,  2.  sg.  optat.) ; 
g  steht  in  gewissen  fällen  im  nom.  sing.,  so  in  -ag  auß  ant-s 
der  participia  activi,  in  -äg  auß  ät-s  (ameretäg)^  iin  ganzen  ist 
es  selten;  t  für  urspr.  t  (vgl.  §.  133,  2)  ist  häufig  (nom.  acc. 
neutr.  der  pronom.,  ablativ,  3.  pers.  sing.). 

2.  Consonantenverbindungeii;  khs,  fs  im  nom.  sg.  {väkh-Sj 
st  väk'-j  heref-8,  st.  kerej)-).  femer  rs  außnamsweise  im  nom. 
sing,  (atar-s)  u.  genit.  sing,  (nar-s).  Auf  die  3.  pers.  sing,  be- 
schränkt ist  8t  u.  gt  (k'oia'ty  würz.  Vis;  urüraog-t,  würz,  rud, 
urud  u.  a.);  Justi  fürt  auch  vakhtt-t,  würz,  vakhi  auf,  mit  drei 
facher  consonanz  im  außlaute.  ng  (qh^ng,  gpeiithtg^  lezteres 
acc.  plur.,  grundf.  -ama)  findet  sich  nur  im  gäthadialecte. 

3.  Im  außlaute  geht  urspr.  t  (außer  in  -gt,  -st)  in  t  über, 
s.  o. ;  Tj  häufig  im  vocativ  der  r-stämme,  nimt  e  an,  z.  b.  datare 
für  *dätar  (voc.  sg.,  st.  dätar-);  für  ein  gleiches  verfaren  bei 
auß  lautendem  k^  gh  fürt  Justi  (§.  111,  wo  übrigens  hvarea 
u.  s.  f.  mit  unrecht  an  gefürt  sind,  da  sie  als  nom.  sing,  für 
*hvarez'a  u.  s.  f.  stehen)  je  ein  beispil  an. 

4.  Das  folgende  wort  wirkt  im  altbaktrischen  nicht,  wie 
im  altindischen,  auf  den  außlaut  des  vorher  gehenden,  außer 
bei  wirklicher  Verbindung  zweier  werte  zu  einem;  diser  fall 
tritt  ser  häufig  ein,  wenn  die  Partikeln  -k'a  und  -k'it  an  ge- 
hängt werden,  vor  welchen  lauten  das  ursprüngliche  a  nach  a 
und  äo  f=  ä)  als  g  bleibt,  wärend  außerdem  -aa  in  -5,  -äa  in 
-äo  über  geht  (vgl.  §.  136,2),  z.  b.  agpöy  nom.  sg.  msc.  (equus), 
aber  agpag-k'a  (equusque);  kö  (quis),  aber  kagk'it  (quicunque), 
auch  Ä*a^-/«  (wer  [ist]  dir);  mit  ein  geschaltenem  e:  kag-e-thwam 
(quis  te),  jag-e-te  (welcher  dir)  u.  s.  f.;  mäo  =  mäa  (monsis, 
nom.  sg.)  aber  mäog-k'a  (mensisque)  u.  s.  f. 

Auß  lautendes  t  wird  in  t  gewandelt,  s.  o.  §.  133,  2. 
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§•  14  h  Consonanten  des  altgriechischen. 

Die  Übersicht  gibt  §.  30. 

Der  consonantismus  des  griechischen  hat   1.  die  ursprüng- 
lichen aspiraten  erhalten,  aber  nicht  als  tonende  aspiraten,  son- 
dern als  stumme  aspiraten :  ^  =  ^^^  ^  =  th,  g>  =  phj  diß  ist 
die  erweislich  älteste  geltung  diser  griechischen  laute;  die  auß- 
sprache  von  x,  (p  als  Spiranten,  nämlich  x  =  deutsch  ch,  tp 
=  f  und  die  des  ^  als  iissibilate,  etwa  wie  ts^  ist  jünger^  zum 
teile  erst  ganz  spät  ein  getreten.    Es  ist  lautphysiologisch  nicht 
unerklärlich,  wie  der  Übergang  der  ursprüngl.  tönenden  aspirata 
in  die  griechische  stumme  aspirata  statt  finden  konte.    Arendt 
(Kuhn  u.  Schleicher,  Beitr.  11,  283)  vernmtet  wol  mit  recht, 
daß  das  tonlose  h  der  urspr.  aspiraten  gh,  dh,  bk  die  vorher 
gehenden  tönenden  g,  d,  b  in  die  stummen  x^  %,  n  gewandelt 
habe,  und  in  der  tat  wird  niemand  in  abrede  stellen,  diiß  kh^ 
tkj  ph  hieb  vil  leichter  auß  sprechen,  als  ghy  dhj  bh.   Das  grie- 
chische ließ  hier  also  eine  assimilation  ein  treten.    Wandlung 
tönender  in  nicht  tönende  zeigt  auch  das  deutsche  (urspr.  ^,  d 
=  dtsch.  kj  t;  s.  u.).     Die  Übereinstimmung  sämtlicher  indo- 
germanischer sprachen,   auch  der   dem   griechischen  zunächst 
verwanten,  in  der  widergabe  der  ursprünglichen  aspiraten  durch 
tönende  laute  macht  die  anname  unstathaft,  daß  das  griechische 
allein  die  älteste  geltung  der  indogermanischen  aspiraten  er- 
halten habe  (daß  der  indogerm.  Ursprache  die  laute  kh,  th,  ph 
anstatt  ^A,  dh^  bh  eigen  gewesen  seien;  vgl.  hierzu  besonders 
G.  Curtius,  griech.  Etymologie  II,  s.  9  — 18).   2.  Das  griechische 
besizt   eine  abneigung  gegen  die  ursprünglichen  Spiranten;  j 
ist  im  ältesten  zugänglichen  stände  der  spräche  bereits  nur  in 
seinen  Wirkungen  noch  vorhanden,  als  für  sich  bestehender  laut 
aber  geschwunden;  t;  ist  in  der  archaischen  spräche  als  j  er- 
halten ;  8  bleibt  eigentlich  nur  im  außlaute  und  vor  stumlauten, 
vor  vocalen  wird  es  aber  in  h  gewandelt  und  zwischen  vocalen 
völlig  auß  gestoßen.    Wie  in  allen  indogerm.  sprachen  außer 
dem  altbaktri.schen  steht  im  griechischen  l  bereits  vilfach  neben 
dem  r. 
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Im  algemeinen  steht  also  der  cousonantismus  des  grieehi-  §.  141. 
scben  dem  der  Ursprache  näher,  als  der  des  altindischen  und 
der  meisten  anderen  indogermanischen  sprachen. 

Was  die  consonantischen  lautgesetze  betrift,  so  bringt  der 
außfall  der  ursprünglichen  Spiranten  und  die  Veränderungen, 
welche  durch  disen  außfall  und  durch  einwirkung  der  ursprüng- 
lichen Spiranten  auf  die  benachbarten  laute  entstehen,  bedeu- 
tende abweichungen  vom  älteren  lautstande  hervor.  Die  assi- 
miiation  hat  bereits  zimlich  weites  feld  gewonnen;  vor  s  fallen 
sämtliche  düitale  hinweg,  das  n  meist  mit  denuug  des  vorher 
gehenden  vocales.  Die  palatalen  laute  jj  %  äußern  bereits  vü* 
fach  ire  Wirkung  (zetacismus).  Ferner  werden  nur  wenige  con- 
sonanten  im  außlaute  geduldet;  kurz,  in  seinen  consonantischen 
lautgesetzen  gleicht  das  griechische  vilfach  den  sprachen,  die 
bereits  in  verhältnismäßig  späten  epocben  ires  lebens  stehen. 

Beispile. 

Ursprüngl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte  §.  142. 
coDSonanten. 

1.  ürspr.  k  =  griech.  «,  y,  tt,  %  (xj  =  <r<y,  vgl.  unten 
die  lautgesetze). 

Griech.  x  =  urspr.  X*,  z.  b.  xa^'ia  (herz),  vgl.  lat.  cordj 
lit.  seird-la,  slaw.  srud-ice^  got.  hairt^o,  die  sämtlich  ursprüngl. 
an  lautendes  x  vorauß  setzen,  altind.  krd-  steht  also  für  ^kkard-^ 
urspr.  kard-;  xst-fkai  (ichlige),  xoi-^fi  (lAg^i*))  würz,  ir»,  altind. 
qi,  slaw.  u.  nrspr.  ki;  mW,  «t^i^-öc  (hund),  altind.  stamm  ^z^im-^ 
urspr.  kvan-;  xXv-%6q  (berümt),  würz.  xXv  (hören),  altind.  gm, 
got.  hluy  urspr.  kru;  dax-vm  (ich  beiße),  würz  dax^  altind.  d€tg^ 
urspr.  dak;  dsix-wfi$  (ich  zeige),  wurz.'^di«,  altind.  dig,  got. 
tih,  urspr.  dik;  dixa  (zehn),  lat.  decem,  altind.  dagan-^  got. 
taihun,  urspr.  dakan-;  Xsvx-Sg  (weiß),  dgHpi'Xvx-ii  (morgen- 
dämroerung),  würz.  Xvx^  altind.  ruk',  urspr.  ruk  u.  s.  f. 

Anm.  $  ist  nur  graphisches  zeichen  für  ks^  z.  b.  dfi/^o)  (ich 
werde  zeigen)  =  *<J«»jf-ii'«;  d€^$6g  (recht)  =  *d€x-(Stogy  *d«jf- 
%§oqj  vgl.  dexterj  altind.  däki-inas  u.  s.  f. 


208  Griechisch.    Consonanten.    y,  ^r?  t  =  urspr.  k, 

§.  142.  Griech.  y  ist  bisweilen  spätere  erweichung  vou  x,  das  sich 
nicht  selten  darneben  erhalten  hat  (vgl.  Gr.  Gurt  ins,  griech. 
etymol.  II,  110  flg.,  239  flg.),  z.  b.  würz.  (pQay  in  i-^qayfiv 
neben  dem  praes.  ^>Qä(S(Sm  (ich  schließe  ein)  =  "^if^ax-jfo  (s.  d. 
lautges.),  lat.  farc-io  (über  die  verniittelung  der  bedeutung  s. 
G.  Curtius,  Zeitschr.  XIII,  399);  würz.  f*ay  in  i-ikay-tiv^  /*«/- 
Hqoq  (kneter,  koch),  ikay-sig  (kneter),  aber  (kdaa^  (ich  knete) 
=  *fAax'jfa^  vgl.  mac-erare^  lit.  m\nk-yti  (kneten)  neben  manh- 
sztyti  (weich  machen),  wurzel  also  manh  auß  mak;  fklff/m^  f^y- 
ytffu  (ich  mische)  neben  lat.  misceo,  altind.  miqrdjdnU;  würz. 
nXay  in  nlfiy-^  (schlag),  i^-f-nldy-iiv  neben  nX^aam  (ich 
schlage),  d.  i.  ^n^x-jm^  vgl.  lit.  plhk-ti  (schlagen),  praes.  plak-v^ 
grundf.  plak'dmi  u.  a.    Vgl.  unten  das  lateinische. 

Griech.  n  =  urspr.  k  (vgl.  G.  Curtius  in  Kuhns  Zeit- 
schrift III,  401  flg.),  z.  b.  würz.  n€n  (kochen)  in  ni-nsn-rai, 
nStpmj  d.  i.  nin-ao»,  nin-iav  (reif)  neben  nsx  in  ni^sam  (ich 
koche)  =  ^nBx-jm^  urspr.  kak^  lat.  coc;  nivts  (fünf),  aol. 
nifAne^  nigAn-To-g  (fünfter),  nsfin-dtsiv  (nach  fünfen  ab  zälen), 
lat.  quingue,  urspr.  kankan;  würz,  no-  in  nov  (wo),  ntSg  (wie), 
noTSQog  (uter),  ion.  noch  xov,  x£g,  xote^og^  lat.  qiu>-,  got.  kva-, 
altind.  lit.  slaw.  u.  urspr.  ka-;  würz,  in  in  S/r-o/*««  (ich  folge), 
urspr.  sak,  lat.  seq;  würz,  /ctt  in  j^tto^  (wort),  $i7iov  (ich 
sagte)  =  *jefsnovy  j6n-g  (stimme)  =  voc-s^  urspr.  vak  (reden), 
in  Sa<fa  (stimme)  =  *foxja  (s.  d.  lautges.)  ist  k  noch  er- 
halten; würz.  Xin  in  Isin-m  (ich  verlaße),  lom-og  (übrig)  = 
lat.  lic  (linquo),  altind.  rik'j  urspr.  rtk;  würz,  in  in  on-aofAat 
(ich  werde  sehen),  o/i/ux  (äuge),  äol.  on-na  =  *^7r-/tMie,  lat  oc 
in  oc-tdus,  lit.  ai-i*  (äuge)  u.  s.  f.,  aber  icas  (äugen)  =  *o«;c, 
dualis  von  einem  stamme  *oxi-  (äuge),  lit.  u.  urspr.  akt-  mit 
erhaltenem  k  u.  s.  f.  •  Nach  G.  Curtius  (a.  a.  orte)  ist  grie- 
chisch TT  in  1 7  fällen  =  urspr.  A:,  wärend  in  1 04  fällen  k  blib, 
so  daß  also  etwa  V«  der  urspr.  k  in  n  über  getreten  ist. 

Griech.  t  =  urspr.  k  findet  sich  meist  in  pronominal-  und 
numeralstämmeu ,  so  W-j  (wer),  lat.  qui-s,  altind.  *H-ä  (in  na- 
kia  niemand,  mä-kü,  altb.  mä-k^is  ne  quis),  urspr.  kis;  %s (und), 
urspr.  ka^  altind.  -A'o,  lat.  -que^  got.  -u-h  für  *-/«a  (s.  u.),  vgl. 
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no^s  (einst),  dor.  7ro-xa,  äXXo-Ts  (ein  ander  mal),  dar.  äXXo-xa;  §•  142» 
niwB  (f&nf)  neb^  äol.  nSfAns  (s.  o.  unter  n  =  Ä;j,  urspr. 
tanJean^  vgl.  quinque;  ti(f(faQsg  (vier),  urspr.  katväras^  vgl.  lat. 
quatuorfes),  altind.  Icatvar-as^  lit.  Äre^wrl.  Selten  findet  sich 
dise  lautentsprechung  in  anderen  wurzeln,  wie  z.  b.  wurzel  r» 
in  t/-«  (ich  ere,  bezale),  i^Z-^jy  (ere),  T*-vai  Ti-vv/it  (ich  büße, 
zaie  strafe),  altind.  k'i  in  fe'rf;-e  (ich  haße,  strafe),  apa-lci-tas 
(geert),  urspr.  also  kt. 

2.  Urspr.  t  =  griech.  z  (%j  =  crtf,  vgl.  d.  lautges.),  z.  b. 
t6(%)j  urspr.  u.  altind.  <a-^  (nom.  acc.  sg.  des  demonstr.  prono- 
minalstammes  urspr.  ta-) ;  würz,  ra,  tsv  in  T^-ra-xa,  Ta-vv-fKn 
(ich  erstrecke  mich),  r«*Vö)  (ich  spanne,  dene)  =  Hsp-jm,  urspr. 
u.  altind.  to,  fa/t;  stamm  T^f-  (drei)  in  r^^rg^  urspr.  u.  altind. 
iri-;  würz.  (t%a  (stehen)  in  (fta-Tog  (gestelt),  axa-ts^q  (Stellung, 
aufstand),  l-aTii-fAi  (ich  stelle),  urspr.,  lat.  u.  s.  f.  sta;  würz. 
ffxsy  in  (fTi^-ta  (ich  decke),  atsy-og  (ntr.  dach),  vgl.  lit.  würz, 
a^,  urspr.  stag;  würz,  ttct  in  nit-ofAa&  (ich  fliege),  ni-n(s)i;-iA 
(ich  falle),  urspr.  u.  altind.  pat  (fliegen,  fallen);  nlaxvg  (breit), 
urspr.  pratus,  altind.  prthüs;  siiflix  to  des  part.  perf.  pass«, 
urspr.  u.  altind.  ta  u.  a. 

Die  Verbindung  xr  ist  in  mereren  beispilen  nur  im  grie- 
chischen erhalten,  wärend  sie  in  den  anderen  sprachen  in  ka 
auß  wich;  z.  b.  griech.  stamm  tixxov-  (Zimmermann),  altind. 
fdkian-^  vgl.  althd.  dehsa,  dehsala  (axt);  aQxtoq  (bär)  =  lat. 
ur^ti^,  nach  den  lautgesetzen  des  lat.  für  "^vrcmis  auß  *urctu8, 
altind.  rhsas,  grundf.  *ark-tas. 

Au  ID.  Über  die  ser  seltene  erweichung  von  t  zu  d  im  griechi- 
schen vgl.  6.  Curtius,  gr.  Etymol.  II,  113  flg.  Sie  findet  fast 
nur  in  etymologisch  dunkelen,  mit  den  verwanten  sprachen  nicht 
genauer  stimmenden  werten  statt. 

3.  Urspr.  p  =  griech.  n  (vgl.  n  =  urspr.  k),  z.  b.  würz. 
TTO,  n$  (trinken)  in  no-ffig  (trank),  ni-no-ikm^  nS-nto-xa^  ni-vm 
(ich  trinke);  no-fftg  (ehemann),  grundf.  u.  altind.  pd-tis  (herr); 
stamm  na-teQ-  (vater),  urspr.  patar-,  würz,  pa  (schützen); 
würz.  nXa^  z.  b.  in  m/A-nl^-ftt,  n$fi'nX&'Va&  (erfüllen),  urspr. 
pra  auß  par,  z.  b.  altind.  pi-pav-mi  (1.  sg.  praes.  act.);  nXatvg 

Bchleieher,  yergl.  grainm.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  ]2^ 
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§.  142*  (breit),  urspr.  pratus,  altind.  prthüs;  würz,  nlv  in  nXif-m  (ich 
schiffe),  nXof-Qf  (schiflfart),  tiXv-to^  (gespült),  altind.  pltij  urspr. 
pru;  würz,  sqtit  in  bqu-stov  (kriechendes  tier),  if^n-ta  (ich 
krieche)  =  altind.  u.  urspr.  särpämi^  hit.  serp-o,  urspr.  sarp; 
vn^vog  (schlaf),  urspr.  n.  altind.  svdp  na/ty  vgl.  som-nus  =  *«o/>- 
92t£«  u.  a. 

Anm.  1.  Die  ebenfals  ser  seltene  und  nur  auf  etymologi^^ch 
dunkele  worte  beschränkte  erweichung  von  n  zu  ß  behandelt 
G.  Curtius  a.  a.  o.  s.  114  flg. 

Anm.  2.  Über  die  durch  lautgesetze  bewirkte  unnrspriingliche 
aspiration  der  tenues  s.  u.  bei  den  lautgesetzen.  Bisweilen  er- 
scheint aber  im  griechischen  die  aspirata,  wie  im  altindischen, 
one  ersichtlichen  grnnd.  Diß  scheint  besonders  bei  7t  Verhältnis- 
mäßig  häufig  zu  sein,  vgl.  a-if/y-w  (ich  salbe),  a^Xoi<p-^  (salbe) 
neben  Xin^a^  lin^og  (fett),  XiTi-ccgög  (feißt,  glänzend),  vgl.  alt- 
ind. würz,  lip  (salben),  altb.  lep-u  (leim,  pflaster),  lit.  hp-ti 
(kleben);  ßXitf-aQOP  (augenlid)  neben  ßkin-w  (ich  blicke);  xfy- 
alf^  (kopt)  neben  lat.  cap-vt,  altind.  kap-älas,  knp-alam  (schale, 
birnschale);  (tatp-^g  (verständlich,  klar),  fSotp-oq  (sap-iens),  vgl. 
lat.  sap-to  (ich  schmecke,  bin  weise),  althochd.  würz,  sab  (ver- 
stehen, im  perf.  int-suah,  *ant-8uob  er  verstund,  merkte)  u.  a. 
Ferner  läßt  sich  (i6\h-og  (getümmel)  nicht  von  der  altind.  würz. 
tnath,  matUh  (d.  i.  mat^  mant;  bewegen  rflrcn)  und  vom  altbulg. 
mqt-q  (ich  störe,  verwirre),  mqt-ezi  (Verwirrung,  tumnlt)  trennen. 
In  k-TvX'OV  (ich  traf),  tv;^-^  (glück)  und  ion.  te-tvx-oyvo  (sie 
bereiteten) ,  %vx-og  (werkzeug  des  Steinmetzen)  dürfte  es  doch 
geratener  sein  verschidene  wurzeln  an  zu  nemen,  wofür  auch  die 
verschidenheit  der  bedeutung  spricht;  dagegen  hat  dix'OfJUti  (ich 
neme  an)  neben  ion.  dix-OfMcty  dox-6g  (balken),  dox-avii  (gabel) 
allerdings  den  anschein  unursprünglicher  aspiration.  Im  per- 
fectum  hat  sich  die  unursprüngliche  ^aspiration  zu  einer  art 
stambildnngsmittel  entwickelt,  s.  u.  beim  perfectum.  Über  un- 
ursprüngliche aspiration  im  griech.  handelt  außfUrl.  G.  Curtius, 
gr.  Etymol.  II,  s.  82  flg. 

Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consouanten. 

§♦  143*  1.    Urspr.  g  =  griech.  y,  ß. 

Griech.  y  =  urspr.  g  (über  f  =  gj  vgl  d.  lautges.),  z.  b, 
würz,  ycv  in  y^v-oj  (geschlecht),  yi'YfsJv-oiHt^  (ich  werde  ge- 
boren, werde),  altind.  y  aw,  urspr.  gan;  würz,  yvo  =  gna  auß 
gan  in  yi-yvw-tfafoi  (ich  lerne  kennen),  Yvd-fAij  (verstand,  mei- 
uung);  yovv  (knie)  =  altind.  g'änu,  vgl.  lat.  genu,  got.  kniu; 
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wiirz.  Cty,    urspr.  juff  Qungere)  in  C^vy-vvfii   (ich  verbinde),  §♦  143* 
f v/'-w  (joch) ;   würz,  ay  in  «y-w  (ich  füre ,  treibe)  =  altind. 
dg'-nmt,  lat.  ag-o^  altn.  inf.  ak-a^  1.  sg.  praes.  ci,  perf.  öh  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Nur  ganz  vereiuzelt  scheint,  wie  griech.  t=  urspr.  k,  so 
auch  griech.  d  =  urspr.  g  zu  sein ;  so  ist  wol  ösl^-vg  (uterus) 
mit  altind.  gdrhh-aa  (das  s.)  zusammen  zu  stellen,  zumal  ein 
äd8X^€i>6q  in  seiner  bildung  einem  altind.  aa-garhhjas  (couteri- 
nus)  volkommen  entspricht.  Bemerkenswert  ist,  daß  auch  ßqiipoq 
(s.  d.  flg.)  dem  altind.  gdrhhas  zur  seite  steht. 

Anm.  2.     Über  gr.  y  gegenüber  altindischen  A  s.  o.  §.  124,  1. 

Griech.  ^  =  urspr.  y  (vgl.  §.  148,  1,  e);  würz.  /J«  in  /J»- 
ßtl'fjt^y  ßd'dxm  (ich  gehe)  ==  altind.  u.  urspr.  ga  (gehen),  in 
altind.  g^t-gä-mi^  urspr.  ga-gäniij  altind.  gd'h'k'hami^  urspr. 
ga-skämi';  ßccQvg  (schwer)  =  altind.  gurüs  für  urspr.  garus, 
ßaQKSvoq  =  altind.  gdristhas,  urspr.  garisUis  (der  schwerste), 
vgl.  lat.  gravis  =  *garu-i-8 ,  gut.  kaüra  (schwer,  ernst)  für 
^kaüris  und  diß  wol  für  *kurv-t'8  auß  ^karv-t-s;  ßQi(pog  (ntr. 
leibesfrucht,  kind),  altind.  gdrbha-s  (m.  mutterleib,  leibesfrucht), 
altbulg.  zreb§y  irebici  (folen,  füllen),  got.  kaU)d  (fem.  kuhkalb); 
böot.  ßavd  =  ywy  (weib)  mit  erhaltenem  wurzelvocale  a, 
grundf.  beider  ganäy  würz,  gan  (gignere);  ßdlavog  (eichel)  vgl. 
das  gleichbedeutende  lat.  glans^  gland-is;  ßlfog  (leben)  =  alt- 
ind. g'tvdgy  Wtgi/'vasy  got.  qtusy  grundf.  wol  gigvas  (lebendig); 
jJov^  (rind)  =  altind.  u.  urspr.  gäus;  ßt-ßQui-^xm  (ich  eße), 
ßoQ'ä  (fraß),  würz,  ßoq^  ßqo^  urspr.  gar^  gra,  altind.  würz,  gar 
(verschlingen),  lat.  (gjvo^'-are^  slaw.  ire-ti  (verschlingen),  lit. 
gSr-ti  (trinken);  e-Qsß-og  (dunkel  der  unterweit),  vgl.  altind. 
rrfy'-OÄ  (staub,  dunkel),  got.  rikv-is  (neutr.  finsternis) ;  würz,  v^ß 
in  x^^viijj  (band wasch waßer)  für  ^x^Q-v^ß-g^  x^Q'Viß-og^  altind. 
würz,  nig',  urspr.  ntg^  im  griechischen  erhalten  in  Wfa»  (ich 
wasche)  =  *wy-jiö. 

2.  Urspr.  df=  griech.  d  (über  f  =  dj  vgl.  §.  148,  1,d); 
würz,  do,  urspr.  da  (dare),  praes.  d*-d<ö-/t**,  urspr.  da-dä-mi; 
würz,  dax  (beißen),  praes.  dcr»-va>,  altind.  würz,  dag,  urspr. 
dak;  würz,  dafjt  in  ^a/ti-a»,  dd[$-ytii*&  (ich  zäme,  bändige),  alt* 
ind.  u.  urspr.  dam  (domare);  doptog  (haus),  lat.  domus,  altind. 

14* 
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§*  143«  damäs  oder  damäm^  slaw.  donui;  würz,  jidj  urspr.  tmZ(videre), 
perf.  fotda  (ich  weiß),  got.  vait^  grundf.  vtväida;  würz,  id, 
urspr.  u.  altind.  «arf  (sedere)  in  i^ofiai  (ich  sitze)  =  «€rf-jo-mai; 
würz,  ^d,  urspr.  u.  altind.  ad  in  td-«,  td*o/Aa$  (ich  eße,  werde 
eßen),  lat.  e<2-o^  got.  ä-a  u.  a* 

3.  Griech.  /?,  das  als  ursprünglich  nachweisbar  ist,  ist  ser 
selten  (vgl.  §.  117,  3),  z.  b.  ßl^-xi  (geblök),  ßXi^'%aoiim  (ich 
blöke),  lat.  bcU-are,,  slaw.  ble-jq,  ahd.  blä-gan^  ßQ^x^'^  (kurz), 
lat.  brev-is  auß  *bregu-is,  slaw.  bruz-ü;  ßdi-ta  (ich  fiste),  böbro. 
bzdi'ti,  lit.  bezd-etij  deutsch  fist  (flatus  ventris  sine  crepituX 
davon  fisten  (flatum  ventris  emittere),  slawodeutsch  also  mit 
der  Spirans  vor  d,  die  hier  entweder  ein  geschoben,  oder  im 
griechischen  auß  gefallen  ist,  das  hochdeutsche  f  entspricht 
nicht  genau  dem  b  der  anderen  sprachen,  die  grundform  der 
Wurzel  ist  also  bda  oder  bsda  =  bad  oder  basd. 

Anm.  Für  y^  ^y  ß  zeigt  das  griechische  in  sicheren  fällen  kaani 
ein  x^  ^1  9)  selbst  die  fäUe,  die  G.  Curtius  (gr.  Etym.  11,  94 
flg.)  zu  gesteht,  scheinen  mer  oder  minder  bedenklich.  Oeog 
(gott)  gehört  auf  keinen  fall  zu  Jip-og  (gen.  zu  Ztvc:)^  dtoq 
(götlich),  lat.  deusy  divosj  sondern  wie  G.  Cartius  (gr.  Etym.  II; 
95)  ser  warscheinlich  macht,  zu  würz,  ^eq  (flehen)  in  ^i(S'tiB(S9cu^ 
noltf'd'€(S-Tog  (vil  erfleht),  üad^-^i^  (die  allerflehte;,  ^^<r- 
ifUTog  (von  gott  gesagt),  d^id-XEloq  (götlich),  ^etoq  für  *^f(r#oc 
vom  stamme  i^fio-,  *'^€ö'o-  mit  regelrechtem  Schwund  des  o  vor 
Suffix  urspr.  ja  und  Schwund  des  s  (wie  äXfjd^diay  d.  i.  *dXti~ 
&B(fta  zu  st.  äXfid'^q-)^  lat.  fea  in  fes-tus]  fiiV^  (rausch)  ge- 
hört nicht  zu  würz,  altind.  niad  (trunken  sein),  sondern  zu  fAiihf 
(n.  berauschendes  getränk,  wein),  altind.  u.  urspr.  mddhu  (houig, 
berauschendes  ge tränk)  u.  s.  f.  Nur  im  perfectum  act.  tritt  in 
späteren  bildungen  x  ^i^d  (p  neben  y  ^^^  ß  ^^f  (^^-Xox'Cl  zu 
Xiy^w^  ri'd'Xtq>'a  zu  Miß-oi  u.  a.;  s.  u.). 

§*  144*  Ursprüngl.  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  ffh  =  gr.  X  (über  xi=  tfcr  vgl.  §.  148,  1,e,/»;, 
z.  b.  XV'^  (S^^)i  vgl.  deutsch  gansy  grundf.  ganais,  altind.  häad-ny 
d.  i.  *ghan8a8^  lit.  zqsls,  slaw.  gqst;  würz,  x^  ^^  xif'^  O^h 
gieß^),  x^'-ö"»^  (gießen,  guß),  got.  würz,  gu-t,  hochd.  gu-ß 
(gieß-en);  würz,  a^^  äyx  in  «yx*^  {^^^  schnüre  zu),  ax*vt'/Mxj 
(ich  bin  betrübt),  äx-oika$  (das.  s.),  äx'Og  (schmerz,  betrübnis), 
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äx-^o^  (last),  ax-^oiMXi^  (ich  bin  belästigt),  urspr.  aghy  altind.  §♦  144* 
öÄ,  lat.  flTt^,  got.  ö^yv;  würz,  tst^x  iw  <^^€«x«  (ich  gehe),  (Stixog 
(reihe),  cTTor^o^  (reihe,  linie),  altind.  u.  urspr.  würz,  stiffh^  got. 
Sit  ff  in  steigan  (steigen),  etaiga  (pfad;  die  slaw.-lit.  formen  ent- 
scheiden bei  den  aspiraten  nicht,  s.  u.);  würz,  hx  in  Xeix(a 
(ich  lecke),  altind.  lih,  älter  rtA,  d.  i.  righ  (lecken),  got.  lig  in 
bilaig-ön  (imXhixi^v) ;  würz,  /i**;^  in  o-ft»X'*^  (ich  harne),  o-f**x- 
ili7  (nebel),  altind.  9?fi%,  d.  i.  migk  in  mih-ämi  (ich  näße,  harne), 
megh'ds  (wölke),  deutsch  wt]5r,  z.  b.  niderdtsch.  mi^fe  (urina); 
doJUxog  (lang),  altind.  dirghds,  grundf.  darghas  u.  a. 

In  iyyvg  (nahe)  =  altind.  ähtisj  d.  i.  *anghu8  (enge),  steht 
das  gotische  aggvus  (enge)  auf  Seiten  der  aspirata,  die  wir  da- 
her fttr  ursprünglich  halten,  indem  wir  (mit  6.  Curtius)  iyY-vg 
zur  würz,  «x,  urspr.  agh  in  &yX'^^  äx'Of*ai  u.  s.  f.  stellen. 

Über  vereinzelte  andere  fälle,  in  denen  griechische  media, 

meist  nach  nasalen,  für  urspr.  aspirata  steht,  handelt  6.  Curtius 

gr.  Etym.  II,  104  flg. 

Anm.  In  vitp-a  (acc.  schnee),  vt^f-srö-g  (Schneegestöber),  vi(p'€t 
(es  schneit)  steht  (p  fftr  x?  vgl.  lat.  nixy  nivis  für  *nig-Sy  "^nigv-is 
(s.  u.),  ning-it;  die  Wurzel  hat  ein  an  lautendes  s  im  griech.- 
italischen  ein  gebüßt,  vgl.  lit.  «n)^-^i  (schneien),  sneg-as  (schnee), 
altbulg.  sneg-ü  (schnee) ,  got.  anaiv-s  '  (schnee) ,  altbaktr.  würz. 
qnil  (gnaei-enti j  3.  pl.  praes.,  es  schneit,  wörtl.  sie  schneien), 
altind.  würz,  snih  (feucht  sein),   grundf.   d.  würz,  ist  also  snigh. 

2.  Urspr.  dh  =  gr.  »  (über  ^j  =  (f(t,  vgl,  §.  148, 1,  e,ßj, 

z.  b.   würz.  ^€,  urspr.  dha  (setzen),  praes.  tlxhjfAtj  altind.  und 

urspr.  ddähämt\  got.  würz.  c?a(tun),  hochd.  ^a,  z.  b.  in  1.  praes. 

tuo-m  Si,\x&  *tt'td'fnt  =  dhadhämi ;  g^i^v  (berauschendes  getränk), 

altind.  u.  urspr.  mddhu,  althd.  m^u  (met);   würz,  td'  in  ai^co 

(ich  zünde  an),   altind.  u.  urspr.  würz,  tdh;  i-Qvd^-qog  (rot), 

würz,  qv^y  altind.  rudhirdSj    urspr.  rudhras,   würz,  rudhj  got. 

würz,  rud  in  raud-s,  hochd.  würz.  riU  in  röt^  lat.  rüfua  u.  a. 

An  in.  In  'S'SQfAog,  altind.  gharmds  (hitze),  lat.  formtMj  vgl.  slaw. 
grc-ti  (wärmen),  deutsch  warm  auß  *gwar7nj  würz.  d'SQ  (d^^q^ 
ofMxt  ich  werde  warm,  d'iq-og  ntr.  sommer),  urspr.  u.  altind. 
ffhar,  steht  ^  fttr  das  zu  erwartende  x- 

3.  Urspr.  bh  =  griech.  y;  würz,  ya  (scheinen)  in  ^pa- 
•w»  (ich  zeige),  ipa-ts^g  (anzeige),  würz,  tpa  (reden)  in  f»?-/»*, 
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§.  144.  q>d-(fn(a  (ich  sage),  ya-r«^  (rede,  sage,  gerticht),  yw-v^f  (stimme), 
altind.  u.  urspr.  bha^  altind.  hhä-mi  (ich  scheine),  bha-a  (leuchten, 
scheine»),  bhä-a  (reden),  lat.  fa-ri;  würz,  y«^,  1.  sg.  praes. 
ipiqw  (ich  trage),  lat.  fer,  fero,  altind.  u.  urspr.  bkar,  bhdrätni, 
got.  bar^  baira;  würz,  (pv  in  ytJß»  (ich  bringe  hervor),  ifv-%6v 
(ge wachs),  lat.  fu  m  fui,  fu-turus,  altind.  u.  urspr.  bhu^  ahcL 
pi  in  pim  auß  *puj  *p%U'm  geschwächt ;  vi(pog (gewölk),  vsifihi 
(wölke),  altind.  ndbhaa  (wölke),  ahd.  nepal  (nebel) ;  o-ffqvq  (braue), 
akind.  bha-üs,  ahd.  prätoa  u.  a. 

Anm.  1.  In  warz.  Xaß  (XafAßdv<o^  i-laß-op  nemen»  faßen)  neben 
Xdif'Vqov  (beute),  d(jiif$'Xa(f-^g  (um  faPend),  altind.  würz,  labh 
(erhalten,  bekommen)  ist  ß  wol  sicher  Vertreter  von  urspr.  bh, 
wozu  villeicht  das  nasalierte  praesens  XafAßdvw  den  aulaß  ge- 
geben haben  mag,  .vgl.  oben  iyyvg  zu  würz,  ayh;  auch  ßgifA-m 
(ich  rausche,  brause)  hat  ß  für  arspr.  bh^  vgl.  lat.  frenn-o^  alt- 
ind. bhrdtnämi  (ich  schwärme,  irre  umher).  Über  vereinzelte 
andere  fälle  von  griech.  media,  meist  nach  nasalen,  für  urspr. 
aspirata  handelt  G.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  104  flg.;  Grassmann^ 
Kuhns  Zeitschr.  XII,  91  flg. 

Anm.  2.  Wurzel /ßay  in  ^^y^Wf^t  (ich  breche,  zerreiße),  ^fy- 
fia  (riß),  dta^^ci^  (durchbrochen)  für  *rfice-/ßi»y-g  zeigt  /  für 
urspr.  bh  (wie  ja  im  casussuffixc  urspr.  bhi  das  bk  sogar  völlig 
schwinden  kann,  s.  u.  bei  der  deciin.),  vgl.  lat.  würz,  frag  iu 
frang-o^  frag-merij  frag-ilisj  got.  würz,  brak  in  brih-an  (brechen), 
perf.  braJc.  Das  selbe  findet  statt  in  würz,  j^ay^  ay-w/**  (ich 
breche),  d-ay^^q  (unzerbrechlich),  vgl.  altind.  würz,  bhag'  in 
bka-nd-g'-mi  (ich  breche),  bhangi-a  (bruch).  Ob  beide  wurzein, 
bhr(ig  u.  bhag,  verwant  sind,  steht  dahin. 

Wurzeln,  welche  ursprünglich  mit  einer  aspirata  an  lauten 
.  und  mit  einer  aspirata  auß  lauten,  verlieren  auch  im  griechi 
sehen  die  aspiration  im  anlaute,  wodurch  also  im  griechischen 
die  tenuis  entsteht  (vgl.  o.  §.  125  am  ende).  So  steht  z.  b. 
'nfjxv-q  (unterarm,  arm)  für  *yi7xv-^,  vgl.  altn.  bog-Xj  alth.  bnoc, 
wie  altind.  bäkd-s  (arm)  für  Hhäghu-s ;  nvd-'iifjv  (boden,  wurzel- 
ende) fttr  *(pvx^'fA^j  wie  altind.  budh-nd-s  (boden)  für  *bhudh- 
na-a,  vgl.  althochd^.  bod-am,  lat.  fu-rird-ma]  nev&'SQog  (schwiger- 
vater,  Schwager),  nevO-cQa  (schwigerrautter),  neKs-gm  (strick, 
tau)  für  *nsv&-fia  von  einer  würz,  nsyiß-  für  *ip€df%^  (binden), 
wie  altind.  bandh  für  *bhandh  (auch  im  altind.  von  dem  baiKle 
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der  verwantschaft  gebraucht,  z.  b.  handh-m  vcrwanter),  wie  §♦  144* 
auch  hier  die  got.  form  band  (praes.  bind-a^  perf.  band)  be- 
weist; würz.  nv&  für  *ifvd^  in  Ttvpx^^ccvofkat^  nevd^-oiAai  (ich 
forsche,  frage),  altiiid.  budh  für  *bhudh  (erwachen,  erkennen, 
wißcn),  lit.  würz,  bvd  (bud-eti  wachen,  bud-rti-s  wachsam),  alt- 
bulg.  büd  (bud-eti  wachen,  bud-iti  wecken),  got.  bud  (bmd-an 
bieten  mit  allerdings  veränderter  bedeutung).  Eine  völlig  ana- 
loge erscheinung  bietet  das  reduplicationsgesetz  (§.  148,  4); 
vgl.  Grassmann,  Kuhns  Zeitschr.  XII,  110  flg. 

Consonantische  dauerlaute. 

ürspr.  Spiranten;  j,  s,  v  (über   die    Wandlungen   von  §.  145» 
urspr.  j  und  v   handelt  außfürlich  G.  Curtius  gr.  Etym.  II, 
136  —  250). 

1.  Urspr.  j  =  griech.  *,  «,  f,  ',  schwund  (über  j  in  f, 
is<f  Vgl.  §.  148,  1,  b.  d.  e).  Auß  der  assimilation  des  j  an 
andere  consonanten  (xSqqw  für  *x€Qf(a,  iXoL(SiS(av  für  *iXaxj^v 
u.  s.  f.)  folgt,  daß  es  im  griechischen  erst  spät  geschwunden 
ist.  Für  das  Vorhandensein  des  j  im  griechischen  zeugt  auch 
die  Wirkung  des  cousonantischen  anlautes  I>ei  Hom.  von  (5g 
(wie)  =  urspr.  jät  (ablat.  des  st.  ja-J  und  von  ffro,  ligievog 
u.  s.  f.,  würz,  urspr.  ja  (gehen);  selbst  die  Schreibung/  für  / 
in  /oT»  und  TXatriofo^  über  welche  man  bei  G.  Curtius  gr. 
Etym.  P,  nr.  606,  s.  354  nach  lese. 

a.  Griech.  i  =  urspr.  jj  z.  b.  im  häufigen  stambild^ngs- 
soffixe  urspr.  ja,  griech.  #^,  so  ncctQ-^o-g  (väterlich),  urspr. 
patar-ja-s;  xslBiiA^  darauß  %eXe(o  (ich  vollende)  für  ^tsUd-jm^ 
praesensbildung  mittels  ja  von  stamm  teXeg-  (%iXog  ntr.  ende) 
u.  a.,  8.  §.  40,  1. 

In  disem  falle  findet  bei  liquiden  consonanten  auch  Um- 
stellung des  ursprünglich  nach  dem  consonanten  stehenden  j 
als  *  vor  den  selben  statt,  z.  b.  q^^si^  (ich  verderbe)  auß 
*€px^cQ'jt&  u.  s.  f.,  s.  §.  40,  3. 

b.  Griech.  e  =  urspr.  j,  z.  b.  xsvsog  (Icr)  für  *»€vjog^ 
wie  äolisch  xivpog  beweist,  altind.  ^nja-s  läßt  neben  *xevjc^g 
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§*  145«  auf  eine  beiden  gemeinsame  urform  hvanja-s  schließen;  axfqeiq 
=  öTs^^og  (hart,  starr)  auß  *(ST€QJog;  r^vQsog  (türstein,  ttir- 
förmiger  schild)  auß  ^h}QJog  mit  suflSx  urspr.  ja  von  xß^vga 
(türe),  s.  §.  40,  2. 

c.  Griech.  f  =  urspr.  j,  z.  b.  würz,  f vy  in  ^svyvvf^t  (ich 
verbinde),  f  vyov  (joch),  lat.  jugum,  altind.  jugdm  u.  s.  f.,  würz, 
latein.  altind.  u.  urspr.  jvg  (jüngere);  f^«  (ich  siede,  intr.), 
würz,  feg,  vgl.  l-fcC-/»«*,  iea'%6g^  althd.  jes-an  (nhd.  gären), 
grundf.  der  würz,  jaa;  ^ij-a  (dinkel,  speit),  lit.  jdvas,  plur. 
javai  (getreide),  altind.  stamm  java-  (gerste). 

Anm.  Vor  dem  urspr.  j  hat  sich  hier  ein  d  entwickelt,  denn  f 
ist  =  dz  auß  dj,  wie  sich  auch  in  anderen  sprachen  der  Aber- 
gang  von  j  zu  dj,  weiterhin  zu  di  findet,  z.  b.  lat.  majorem, 
mittellat.  madjoreni^  ital.  maggiore,  d.  i.  madzore;  präkrt  g'uUa-j 
d.  i.  diiUta-  =  jukta-,  G.  Curtius  (gr.  Etym.  II,  194  flg.)  ver- 
gleicht diß  dj  für  ;'  dem  gv  Air  v,  das  in  jüngeren  sprachperioden 
nicht  selten  erscheint  (z.  b.  lat.  vastare,  ital.  gtiaatare).  Der 
selbe  sezt  auch  d&  =  urspr,  j  an,  im  suffixe  dto  (z.  b.  xqvnxa- 
d$og  heimlich)  =  urspr.  ja  und  ds  =  *d;  =  urspr.  j  im  suffixe 
öso  (z.  b.  ädeixpi-äeo-g  neffe)  und  fernerhin  d  =  urspr.  j  mit 
völligem  Verluste  des  j  nach  dem  durch  das  selbe  erzeugten  d 
der  mittelstufe  *dj.  Unbestreitbar  ligt  diser  fall  vor  in  böot. 
dvyo-v  =  ^Sjvyo-v  =  ^vyo-v  =  urspr.  jnga-m  (joch);  ferner 
nimt  in  an  G.  Curtius  in  ö^  (jam)  für  *djä,  *jd,  etwa  ein  In- 
strumentalis des  pronominalstammes  urspr.  /a,  vgl.  lat.  jam,  lit 
jaii,  got.  ahd.  ju  u.  a.  von  dem  selben  stamme;  es  erklärt  sich 
so  das  d  des  scheinbaren  suffixes  &d^  das  dann  nichts  anderes 
ist  als  ij  für  i,  z.  b.  f^j-vi-og  und  ^Mj-vid-og  zu  fkij-vi'g  (zom; 
würz,  ma  denken,  auch  zürnen,  suffix  ni)^  ^i-ti-og  u.  &i-ud'Og 
(jedes  falles  mit  suffix  ti  gebildet),  ferner  ipqoV'%id-og^  i^Mtd-og 
neben  ig^-v  n.  s.  f.;  überall  haben  wir  hier  also  griech.  grund- 
formea  wie  *f*9-v#y-05,  *'i^€-r$j'Og  u.  s.  f.  vorauß  zu  setzen. 
Auch  suffix  ad  und  andere  mit  d  haben  diß  nach  Curtius  einem 
urspr.  j  zu  danken.  Wenn  wir  auch  in  allen  einzelheiten  der 
ausfürung  von  G.  Curtius  nicht  bei  treten  können,  so  I&ßt  sich 
doch  im  algemeinen  für  dise  ansieht  sagen,  daß  j  ein  in  der 
stambildung  des  indogermanischen  außerordentlich  häufiges,  d 
aber  ein  seltenes  element  ist,  so  daß  sich  kaum  eine  andere 
möglichkeit  bietet,  die  erwähnten  griechischen  formen  mit  denen 
der  verwanten  sprachen  in  einklang  zu  bringen.  Die  anname  so 
außgedenter  speciell  griechischer  neubilduugen  ist  aber  nicht  un- 
bedenklich und  d  =  /  in  dvyov  steht  doch  außer  zweifei.  Auch 
entspricht  sicher  in  x^^€  für  *xd€S,  *X^J«^»  *X.7*f  =  altind.  A;a« 
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(gestern),   grondf.  ghjas,  vgl.  lat.  her-i,  kes-temus,  got.  gis-tra-  §•  145» 
dagis  der  dentai  dem  urspr.  j.     Was  in   disen  fällen  jeder  zu 
gibt,  ist  auch  in  anderen  möglich. 

d.  Griech.  *  =  urspr.  j^  z.  b.  tinaq  (leber),  vgl.  lat.  jecur, 
altind.  jahr't;  äy^og  (heilig),  altind.  J€yj'<is  (zu  vereren),  würz, 
urspr.  jag ;  wQa  (jareszeit),  vgl.  altbaktr.  järe  (n.  jar),  got.  jer, 
ahd.  jär;  ia-fiiv-  (erhalten  nur  im  locat.  sg.  va-fAiy-tJj  ia-i^ivfi 
(kämpf),  würz,  vq  vor  f«  für  *vd^  =  altind.  judh  (kämpfen), 
z.  b.  in  judhrma-s  (kämpf,  kämpfer),  jWA  wiäwa-w  (kämpf),  welche 
mit  dem  griechischen  worte  auch  im  suffix  verwant  sind ;  viks-Xq 
(ir),  vgl.  2Xi\nA,  jwkmd't  (ablativus;  es  komt  hier  natürlich  nur 
auf  den  stamm  an),  lit.  jus  (ir)  u.  a. 

e.  Griechisch  ist  j  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  41),  z.  b, 
an  lautend  in  äol.  vfjtfts-g  (ir),  vgl.  altind.  jusmd-t  (ablat.); 
6Tt$  bei  Sappho  zu  stamm  o-,  urspr.  ja-.  Inlautend  ist  diß 
häufiger  der  fall;  nach  consonanten  z.  b.  in  der  endung  des 
fut.  '(fdo  für  *o[7<ö,  vgl.  die  dorische  form  -(Slto  =  altind.  und 
urspr.  'sja-mi;  zwischen  vocalen  ist  der  außfall  des  ;'  am  ge- 
wönlichsten,  so  in  den  endungen  der  ab  geleiteten  verba  -tiA, 
-ao»,  -0(0,  welche  sämtlich  Ursprung],  und  altind.  -ajämi  ent- 
sprechen, z.  b.  ^OQi(o  (ich  trage)  =  altind.  u.  urspr.  bhär- 
djami;  in  fällen  wie  TsUto  auß  TeXeio)  für  'telea-jw  mit  suffix 
ja  von  stamm  TiXeg-  (riXog  ende);  in  vta  für  tyw  (ipvwj  älter 
g>vimj  grundf.  bhujami  u.  s.  f.);  im  gen.  sing,  der  mäni.  und 
neutr.  o-stämme,  urspr.  a-stämme,  z.  b.  Stttiov  auß  Innoo  und 
diß,  wie  bekant,  auß  tnnoto^  welches  für  ^Innoffjoj  urspr.  akva- 
sja,  steht;  nXiov  (mer)  neben  nXslov^  grundf.  pra-jcuna,  com- 
parativ  zu  würz,  pra,  par  in  nol-v-  (vil),  grundf.  par-u-.  Das 
j  war  also,  ehe  es  völlig  schwand,  wol  überall  in  &  über  ge- 
treten. 

Anm.  Von  der  assimilation  des  j  an  andere  consonanten,  wie  z.  b. 
XX  =^  Xj  n,  dgl.,  seiner  Verbindung  mit  den  gutturalen  und  den- 
talen za  ij  ca  handeln  die  lautgesetze  §.  148,  1,  b.  d.  e. 

2.    Urspr.  a  =  griech.  <r,  *,  Schwund, 
a.    Griech.  tf  =  urspr.  s  im  außlaute  und  vor  stummen 
coDSonanten,  seltener  vor  vocalen,   z.  b.  würz,  ig,  urspr.  aa 
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§♦  145.  (esse),  ia-ti^  altiud.  u.  urspr.  ds-li  (er  ist);  stamm  fUin^g  (mut, 
sinu),  urspr.  u.  altind.  mänas;  suffix  des  nom.  sg.  masc.  fem.  -«, 
z.  b.  TTocr*-^,  oip  :=  fon-g^  altind.  u,  urspr.  pdti-Sy  urspr.  väk-s; 
suflfix  des  gen.  sg.  -05,  urspr.  -as,  z.  b.  jo/r-o^,  urspr.  »öA:-«*, 
altind.  väk^-ds  u.  s.  f.;  würz,  cra,  t<rTiifA&  (ich  stelle),  urspr. 
sta-stä-mt,  lat  u.  urspr.  «^a;  würz.  (Tto^,  altind.  u.  urspr.  atar, 
z.  b.  I.  sg.  praes.  aTOQ-ipyv(i$y  (ftoQ-vvfM  (ich  breite  auß),  alt- 
ind. str-nomiy  urspr.  star-naumi  u.  s.  f.;  tfr^  neben  vg  (schweio), 
lat.  8ü8j  ahd.  sü;  <fiß^ofia$  (ich  scheue  mich),  aefi-vog  (er- 
würdig) für  *(f€ß'v6gy  (fo(p'6g  (kundig,  weise)  u.  a.  zeigen  cben- 
fals  an  lautendes  a  vor  vocalen;  atyccta  (ich  schweige)  neben 
ahd.  swigen  hat  außuamsweise  <x  für  älteres  av,  welches  in  der 
regel  durch  *  gegeben  wird;  das  selbe  findet  in  aeljvi^  (mond) 
von  würz,  urspr.  svar  (leuchten)  und  villeicht  in  einigen  anderen 
fällen  statt,  vgl.  aik-ag  (glänz),  ikdvn  (fackel),  mit  dem  gewön- 
liehen  lautwcchsel,  von  der  selben  würzet  (vgl.  G.  Curtius, 
gr.  Etym.  II,  s.  265).  Dises  ff  neben  *  haben  wir  wol  als  einen 
archaismus  zu  betrachten,  der  sich  teilweise  erhalten  hat. 

b.  Griech.  '  =  urspr.  s.  An  lautend  vor  vocalen  und  vor 
urspr.  V,  z.  b.  würz.  6<J,  id-og^  Id-Qa  (sitz),  S^OfAai  (ich  setze 
mich,  sitze)  für  *€d-jo(m&j  lat.  aed,  urspr.  u.  altind.  aad  (sitzen) ; 
eTTzd  (siben),  lat.  aeptem,  urspr.  u.  altind.  aaptdn-;  würz,  in  in 
infa^  inoiMti  (ich  folge),  lat.  aeq-uor^  altind.  würz,  aak',  urspr. 
aak;  vTrwj  (schlaf),  urspr.  u.  altiud.  «trfpnff^;  ^dvf  (süß),  gnmdf. 
u.  altind.  avädtia;  pronominalwurzel  €,  d  in  or,  01,  S  (sui,  sibi, 
se),  Sg  (suus),  urspr.  u.  altind.  ava-;  exvgog  (schwigervater), 
grundf.  u.  altind.  avdQuraa^  lat.  aocer^  got.  avaihra  u.  a. 

Anm.  Es  ist  nicht  warscbeinlich,  daß  das  in  der  regcl  das  a  ver- 
vertretende '  bei  worten,  welche  arsprttnglich  mit  av  an  lauteten, 
das  V  ersetze,  vor  welchem  dann  a  völlig  geschwunden  wäre. 
Zeigt  die  ältere  spräche  in  disen  fällen  noch  das  /,  so  haben 
wir  wol  an  zu  nemen ,  daß  vor  /  das  spirituszeichen  nicht  ge- 
schriben  ward  und  daher  ein  ji  u.  dgl.  als  hve  zu  lesen ;  die 
lange  dauer  des  a  im  griechischen  scheinen  ursprünglich  dia- 
lectische  nebenformen  wie  <Sfp6g  zu  beweisen. 

Nicht  selten  tritt  *  viim  inlaute  (nach  emen  vocale)  in  den 
anlaut  (vor  den  selben),  sa  z.  b.  ts^ög  (kräftig,  heilig)  auß 
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*liqog^  * itf sQO-g  =  altind.  twVrf-«  (kräftig,  frisch);  tlnoikt^v  auß  §♦  145. 
*i'inofkifv,  *i'if67fOfA^Py  würz,  in  (folgen)  für  ^aen^  urspr.  sak; 
6iffr^jt€$v  auß  *i^i0TiiM€tVj  *i'fS€fS%iiiuiv^  würz.  a%a  (stehen), 
redupliciert  aa-sia,  *if8'a%a;  tit»  neben  et;«  (ich  zünde  an),  würz. 
vq,  urspr.  US,  altind.  tii  (brennen),  grundf.  amämi,  im  griechi- 
schen zunächst  also  *«vtf«,  *«i;«;  hwq  (niorgenröte)  für  *e«$ 
auß  *BViAqy  *ij:(oqj  Vgl.  äol.  aviog  für  *avafog  f^wg  mit  ersaz- 
denung  für  *qf (r«g^,  grundf.  des  Stammes  ist  ausas-,  vgl.  alt* 
ind.  u8-ds'  (f.  morgenrot)  von  der  selben  wurzel,  lat.  auröra  für 
*au8'ds-ay  ebenfals,  wie  im  griech.,  mit  Steigerung  der  wurzel; 
fj«a«  (ich  sitze)  für  *^(r-/»a#,  vgl.  altind.  ia-e  für  *dS'fnai;  hier 
wird  im  griech.  durch  analogie  der  anlaut  '  jedoch  fest  und 
gieng  z.  b.  auch  auf  ^(f'ta&  für  *iytf-ra*  =  altind.  Aa-te  über; 
^lutg  (wir),  vgL  altind.  asmd-t,  i^/*«^  steht  also  mit  ersazdenung 
für  *ä(ffAe$g,  daher  die  nebenform  äfif^sg  =  *a(ff/k€g,  in  welcher 
er  dem  /i«  sich  assimiliert  hat;  in  t//uer$  ist  also  das  s  eigentlich 
zwei  mal  vorhanden  (vgl.  vfMtg). 

Anm.  Auf  den  ersten  blick  scheint  sich  auch  s6g  neben  (f(p6g  und 
ig  aoß  einer  griechischen  grundform  (ffog^  nämlich  iog  für  *i6g 
(ehoa)  auß  i^jog  (jehvos)  und  diß  auß  *i(fjog  zu  erklären,  i'(fjog 
füLT  öfog  mit  dem  beliebten  vocalvorschlage,  der  in  den  neben- 
forroen  (fipog  und  og  nicht  statt  fand;  denkt  man  aber  an  das 
latein.  suusy  älter  sovos,  d.  i.  *8evo8  (§.  47,  2),  so  wird  man  auf 
eine  speciell  graecoitalische  grundform  *sevo8  (vgl.  lit.  sdvo  zu 
einem  ungebräuchlichen  ^shva-s  suus)  gefürt,  die  im  lat.  sovonj 
8UU8,  im  griech.  kj:og  werden  muste;  dann  mtißen  wir  auch 
xsog  =  "^tsj^og  =  tuus^  d.  i.  *tovos,  *tevo8 ,  lit.  thva-s  (tnns) 
faßen.     Vgl.  §.  40,  2.  anm. 

Bisweilen  tritt  '  als  späterer  zusatz  auf;  es  scheint,  da& 
das  sprachgefül  für  den  unterschid  von  *  (h)  und  '  (elif  des 
semitiscben)  frühe  schon  zu  schwinden  begann  (vgl.  u.  e),  so 
z.  b..  in  Innog  (roß)  auß  *««/ <^?j  ^g'-  ^^e  überliferte  nebenform 
XKxog^  lat.  equosj  altind.  dgvas,  grundf.  akvas;  daß  hier  *  erst 
spät  ein  trat,  beweisen  formen  wie  ^€vnmn0gy  "'AXmnnog^  die 
sonst  bekantlich  *ABV%mnogy  *\dX%innog  zu  lauten  hätten; 
vtfTSQog  (später)  =  altind.  iU-taraa;  i  ist  ein  so  häufiger  an- 
laut, für  urspr.  8Uj  sva,  daß  die  selteneren  anlaute,  die  eigent- 
lich i  zu  lauten  hätten,  in  die  analogie  des  v  gezogen  wurden;. 
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§*  145*  hierher  gehört  warscheinlich  auch  vSwq  (waßer),  vgl.  böot.  ov^ 
dwQy  I.  unda,  altind.  ud-am,  ud-^käm  (waßer),  got.  vatö,  lit.  van- 
du  (mit  älterem  vad  =  ud);  vy-iy,  ry-og  (gewebe),  itpaim» 
(ich  webe),  vgl.  die  deutsche  würz,  wob  (weben),  altind.  ürna- 
vibh'i'8  (m.  spinne,  wörtl.  wollenweber),  würz,  vabh,  auß  welcher 
also  regelrecht  ein  ubh,  griech.  i'y  entstehen  konte;  für  *vdy 
*v<p  in  disen  Worten  ist  also  ein  ursprüngliches  vad,  vabh  vor- 
auß  zu  setzen,  auß  welchem  durch  Schwund  des  a  ein  ud,  ubh 
hervor  gieng. 

c.  Inu  griechischen  ist  urspr.  s,  oder  vilmer  das  auß  Ur- 
sprung). 8  entstandene  *  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  42).  Diß 
ist  regel  im  inlaute  zwischen  vocalen,  seltener  findet  diser 
Schwund  im  anlaute  statt  vor  vocalen;  vor  an  lautendem  q  und 
V  ist  er  dagegen  regel;  z.  b.  fASyog,  gen.  ^ipov^  auß  fkivio^y 
^fAipscog^  grundf.  u.  altind.  mdnaaas;  (piQtj  auß  *ifiQ€<faiy  urspr. 
bhdraaai;  fjkvg  (maus),  gen.  fAv6g=  lat.  inus,  murisj  beide  auß 
*mu8a8;  fiog  (gift)  für  *j:i(Sog  =  lat.  virus,  altind.  väas  und 
vü-am  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  8  zwischen  vocalen  bewart, 
z.  b.  öido'(faij  Tld'S'üai,  IfSta-tSai, 

Im  anlaute  vor  vocalen  ist  '  weg  gefallen  in  d-  für  und 
neben  «-,  d-  =  urspr.  u.  altind.  8a-  (mit),  z.  b.  in  d-dsltpitog^ 
a-rff^yo^  (bruder,  wörtl.  couterinus,  vgl.  df A^n'g  uterus);  &  ko%og 
(gemahlin,  consors  tori,  vgl.  Xixog  lager);  o-naTQog  (den  selben 
vater  habend,  vgl.  nav^g)  u.  a.  neben  ä-nag  (sämtlich);  ittog 
(warhaft,  wirklich)  =  altind.  satjd-s-,  würz,  ix  (fX'M  ich  halte, 
habe)  =  altind.  sah  (säh-ate  er  hält,  erträgt;  dise  Wurzel  ix 
=  8agh  mischt  sich  jedoch  im  griech.  mit  würz,  urspr.  va^h 
vehere);  idito  (ich  schwitze),  altind.  u.  grundf.  svidjämi,  neben 
td-gdg  (schweiß);  ^d-og  (freude,  vergnügen)  neben  ^d-vg  = 
altind.  u.  urspr.  svad-üs  (süß),  würz,  svad;  ovlo-g  (altep.  u. 
ion.)  neben  olo-g  (ganz),  griech.  grundf.  aolvo-a  =  lat.  salvo-s, 
soUo-s  =  altind.  sdrva-s;  s-tfraX-xa^  perf.  zu  praea.  üTiX-iM 
(ich  stelle,  schicke)  für  *l-<rraA-xa,  *ö'«-(rTail-«a;  f-tfTrap-fKri, 
perf.  pass.  zu  <fnBiQ<o  =  *(fn€Q-j<o  (ich  säe),  eben  so  für  *i-iSn.^ 
*ffB-<fn.  Man  siht,  das  aufgeben  des  h-lautes,  das  im  neu- 
griechischen  durchweg  statt  findet,  begann  schon  ser   frühe 
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(6.  Gttrt.,  gr.  Et.  II,  250  flg.).    Das  sprachgefal  für  das  h  war  §.  145. 
bereits  im  altgriechischen  getrübt  (vgl.  oben  2,  b). 

Anm.  Nur  scheinbar  hierher  gehört  stamm  opc-  in  äv  =  ovrc, 
ovifa  =  *ovria,  ov  =  *ovt  =  urspr.  aa-atit-^  parL  praes.  act. 
der  Wurzel  urspr.  aa  (esse);  die  älteren  formen  dises  participii 
ifoy  u.  s.  f.  weisen  nämlich  auf  ein  einstiges  ^iovt-,  *i(f-0W'  hin 
mit  erhaltener  wurzel  £0*,  anß  welcher  form  das  s  regelrecht  auß 
fiel,  *i(f'OVT'  ward  so  zu  «oir-,  später  fiel  das  s  hinweg,  und 
80  entstund  OKr-. 

Vor  V  fiel  8  weg  in  wog  (schnür,  schwigertochter)  =  lat. 
nurusj  althd.  aber  anutj  snura,  altind.^tztiifa,  altbulg.  snucha, 
demnach  ist  auch  die  griechische  grundform  als  ^awao-q  an  zu 
nemen;  würz,  vv  in  i'4f-«  (ich  schwiniine),  aber  impcrf.  bei 
Hom.  ivvBov  auß  ^s-avsj^'Ov^  altind.  und  urspr.  anu  (fließen, 
tropfen). 

Vor  Q  schwand  s  in  würz,  qv  (fließen)  in  ^ita,  Qvtog  = 
altind.  u.  urspr.  sru^  deutsch,  mit  eingeschaltenem  /,  atru  in 
atrom,  lit.  aru  und  airuy  slaw.  atru  in  o-atrov-ü  (nsQt^^vtoq^  d.  i. 
insel).  Erhalten  ist  auch  hier  das  a  in  assimilation  an  das  ^, 
z.  b.  in  i^^vfiv^  t^Qtvtfa  für  *i'(fQV'i^v^  *i'(fQtV'aa. 

Auch  in  der  wurzel  fJKQ  in  [i^^-fisg-og  (sorgenvoll),  /*^^- 
igipa  (sorge),  fuxQ-tvg  (zeuge)  ist,  wie  im  lat.  me-mor  und 
deutschen  viäri  (berümt),  das  im  altind.  amar  (praes.  amdrämi 
ich  erinnere  mich,  gedenke)  erhaltene  a  geschwunden.  Das 
selbe  findet  villeicht  auch  sonst  noch  statt,  obgleich  agA  kein 
unbeliebter  anlaut  ist. 

Vor  anderen  consonanten  ist  der  Schwund  des  a  seltener, 
doch  vgl.  TavQo-g  (stier),  lat.  tauru-a,  altbulg.  turii  mit  altind. 
athürd-a  (stier),  altbaktr.  gtaora-  (größeres  vih,  zugtier),  got. 
seiur  (stier,  kalb);  bisweilen  ist  der  Wechsel  von  tfr  und  t  wol 
mer  diaicctisch  wie  in  tiyog  neben  iSttyog  (dach),  ady-ta  (ich 
decke),  lit.  atög-aa  (dach),  ategti  (decken),  würz,  altind.  athag, 
urspr.  atag  (vgl.  lat.  ieg-o,  deutsch  decken,  würz,  dak  one  a 
im  anlaute).  Weitere  beispile  diser  oft  schwing  zu  beurtei- 
lenden erscheinung  s.  bei  6.  Curt.  gr.  Etym.  II,  26t  flg. 

Von  der  assimilation  des  a  an  andere  consonanten  handelt 
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§.  145.  §.  148,  1,  a,  b;  vom  wegfalle  des  8  neben  anderen  consonanten 
mit  ersazdenung  §.  42. 

3.  Urspr.  v  ist  =  griech.  v,  /,  das  in  der  späteren  spräche 
schwand;  selten  wird  urspr.  v  durch  *  (h)  gegeben. 

a.  Griech.  v  =  urspr.  v,  z.  b.  dvo^  dr«,  welches  neben 
did-dsxa  auf  einen  älteren  griechischen  stamm  d/o-  =  altind. 
dva-  hin  weist;  das  selbe  gilt  wol  von  xvfav  (hund)  neben  lat. 
canis  für  *guant'8y  altind.  gvä  (nom.  sg.  für  *gvan'S,  stamm 
gvan-,  gun-)  und  in  einigen  anderen  fällen.  Es  ist  schwer  fest 
zu  stellen,  ob  hier  v  oder  u  das  ursprüngliche  war;  villeicht 
ist  UV  (engl,  w)  das  älteste. 

Über  die  äolische  vocalisiening  von  v  zwischen  vocalen 
fx^im  =  xifw  u.  8.  f.),  so  wie  über  die  Umstellung  des  r  bei 
liquiden  consonanten,  wie  z.  b.  in  yovvoq  =  äol.  yovpog  auß 
*Yovfog^  stamm  yow-  (knie),  mit  dem  -og  des  genitivs,  vor  wel- 
chem V,  d.  i.  u,  in  /  über  gieng,  öovqoc^  iovQatog  auß  *SoQpog. 
*do(}faTog^  auß  welchem  sich  auch  doQog^  doqarog  mit  Schwund 
des  V  erklärt,  vgl.  den  nominativ  86qv  (sper),  s.  §.  40,  b,  1.  3. 

b.  Griech./,  das  in  der  späteren  spräche  schwand,  = 
urspr.  V  (vgl.  §.  41),  z.  b.  joXvog  (wein),  vgl.  lat.  vinum,  altlat. 
veinom,  grundform  des  Stammes  t^aina-  (oder,  nach  dem  griech , 
väina-);  j^otxog  (haus),  lat.  vlcus^  d.  1.  altlat.  vewoffj  altind.  vega-s, 
urspr.  naiha-s;  j^iqyov  (werk),  würz,  jsqy  =  altind.  vrg%  ürg', 
deutsch  vark  (werk,  würken),  urspr.  varg'y  würz.  /#d  (sehen, 
wißen),  urspr.  altind.  u.  lat.  rirf,  deutsch  vü,  z.  b.  in // J-fwv 
==  altind.  u.  urspr.  vid-mäsi\  joxda  =  altind.  veda,  got.  vaiV, 
grundf.  viväida;  würz,  j-sn  (sprechen)  =  lat.  voc  für  *«vr, 
altind.  vak\  urspr.  vak,  z.  b.  in  j:6nog  (wort)  =  altind.  vdk'as 
(rede);  oj:^  (schaf)  =  lat.  ovis,  lit.  u.  urspr.  avie;  tioy  (ei)  für 
*(Sj$ov^  grundf.  av^a-m,  von  urspr.  avu/t,  lat.  am-s  (vogel)  ge- 
bildet; vipog  (neu)  =  lat.  novua  für  *nevo8,  altind.  u.  grundf. 
ndva-s;  TilSf^m  (ich  schiffe),  würz.  nXvi  =  lat.  ^plov-o  für 
*pfev'0  (pluo),  altind.  u.  urspr.  pldv-ämii  ^if-co  (ich  fließe), 
würz,  ^v,  urspr.  u.  altind.  srdv-änii\  würz,  srfs,  vgl.  ^sv-^fka 
(fluß) ;  Suffix  /cvr  =  altind.  u.  urspr.  vant  (z.  b.  c%ov6-j^€iSiSav 


Griechiaeh.    Consontateii.    %  ^  ^  =r  urspr.  v.  223 

=  -/«^-j«y  mit  Verlust  des  nasals);  vavg  (schiff),  gen.  väfog  |.  145^ 
=  altind.  u.  urspr.  näus,   gen.  navds;  nach  consonanten,  wie 
z.  b.   in  dcidexa   (zwelf),   dlg  (zwei  mal)  für  öfd-dexa^  <?f*-C^ 
stamm  rfjo-,  df*-,  urspr.  dra-  (vgl.  dvoj  ^  doQog^   yopatog  auß 
do^fo^,  yovfaxog^  vgl.  dogr  (sper),  yoi^v  (knie)  u.  a. 

Anm.  Im  inlaute  zwischen  vocalen  kann  also  vj  schwinden;  diß 
fand  statt  im  suffix  tavja,  mittels  ja  und  Steigerung  des  stam- 
aaßlautes-  von  abstracten  auf  tu  gebildet,  das  im  griech.  rio 
lautet,  z.  b.  dotiog  (dandus)  =  altind.  dätdvjas;  ^stiog  (po- 
nendus)  =  altind.  dhätdvjas, 

c.  Griech,  *  =  urspr.  v  in  itsnsqog,  köniQa  (abend),  vgl. 
liitein.  vespery  vespera'y  la-rrnQ  neben  #<r-Töß,  der  n^ch  fid-ftev 
u.  a.  zu  erwartenden  form,  stamm  j:#J-to^-  (wißend,  zeuge),  da- 
von lüTOQ'ia  (erfoi-schung,  geschichte)  von  würz,  jtd;  ipvv^i 
(ich  bekleide),  «»/*«  (kleid),  äol.  £/AjiAa  =  *j:f<r-i't'/i**,  '^tcrY*a, 
würz.  j:£C,  vgl.  lat.  ves-tirey  altind.  u.  grundf.  der  wurzel  vns; 
hier  kann  *  aber  auch  auß  s  entstanden  und  um  gestelt  sein, 
vgl.  oben  2,  b. 

Aöm.  Vereinzelt  ist  ß  ;=  urspr.  v  in  ßorXofiat  (ich  will),  das 
man  als  für  *ßoXvofHti  (vgl.  altind.  vrne,  grundf.  ^var-na-mai) 
stehend  faßt;  hierfür  scheint  äoi.  ßolXofia^  auch  ßoXXa  ^=  ßovXti 
(wille,  rat)  für  *ßoXva  zu  zeugen;  ov  wäre  dann  auß  o  durch 
ersazdenung  fttr  das  geschwundene  v  entstanden;  die  wurzel  ßoX 
für  ßoX  entspricht  dem  lateinischen  vel^  vol  (in  velle^  vol-tj, 
altind.  u.  urspr.  var  (wälen,  wollen);  oqoßo-g  (erbßc)  neben  lat. 
ervu-my  althochd.  araweig^  vgl.  neuhochd.  erbße;  andere,  bei- 
spile  dises  laatwechsels  s.  bei  6.  Cart.  gr.  Et.  II,  158  flg.  Dia- 
lectiscb  findet  sich  ß  für  urspr.  v  häufiger,  wie  z.  b.  lakon.  ^^^- 
yov^  ßidsXv  für  j^i^yop  (werk),  fidslv  (sehen),  würz,  urspr.  varg, 
vtd,  lesb.  äol.  ßQi^a  (wurzel),  ßqodov  (rose)  ^iXv  jqito^^  j^qodov 
u.  a.  Doch  ist  es  nicht  unwarscheinlich ,  daß  hier  ß  nur  als 
graphische  bezeichnung  des  t;-iaates  anstatt  /   an  gewant  ward. 

Ganz  ab  weichend  von  der  gewönlichen  regel  vertritt  <Sfp 
älteres  sv  im  pronominalstamme  (Xyc-,  (Sipo-  (^a>sXg  sie,  cyi- 
TSQog^  (tipü-g  ir)  =  altind.  u.  urspr.  sva-;  hi  (Stfio  (ir  beide)  für 
^tsj-^^  *^jw  zu  tfif,  dor.  %Vj  urspr.  tu  (du);  hier  steht  (Stp  wol 
zunächst  für  ap  in  folge  der  aspirierenden  kraft  des  8  (s.  n. 
§.  148,  I,  d),  sp  ist  hier  außnamsweise  für  sv  ein  getreten,  wie 
diß  im  althaktrischen  (§.  136,  3)  bisweilen  statt  findet,  in  9^ 
(Hom.  wie)  für  ^(rf)^,  vgl.  got.  sve  (wie)  ist  das  an  lautende  s 
geschwunden  (a.  a.  o«  s.  28). 
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|.  145;  Aneh  te  /»  ^oW  nrspr.  v  giewaiidell  seiri  'in^dp^vog  (lärom) 

für  *<lj:#-w-c  zu  örspr.  ort-«,  gr.  Sj:i^  (scliaf)  und  In  einigea 
anderen  mer  oder  minder  zweifelhaften  befspileu  (a.  a.  o. 
9.  165  flg.). 

Noch   be<)jenkiicher  ist  der  wandet  vo»  t?  i»  j'   (a... »,   o. 
g;  17t  flg.^        \    . 

Über  die  assimilatioii  des  v  an  andere  consonanten,  z.  b. 
ti0(ft»Q£gaa*t€^j:t3b^B^^*T€Tfa^€g^  B.  untcii  bci  deti  Ikutgesetzen. 

§•  146.   ■  '  ,^^sale,-,   ..,     ,  . .  .   • 

K  ürspr.'W Ä=  grl6(;h.  y  (vgl.  die  latitges.  Aber  den  anftfall 
und  abfall  des  urspr.  n  im  griechischeih)!  z.h^'v^oglnü^^aM' 
ind.  u.  urspr»  nduas;  vat/^  (sGbiff)f  aUind.  «ö««^  hX^nams; 
ä'V^q  (naaun),  stamm  req-  «=  altiiwi.  u.  ufspt.  h&r-y'iw^fa 
^  {^^\m\  lat  novenij  altiadj.  u.  grundf.  näwn-;  yturn.vit  in  W«- 
v^,  veK-Qog.  (tater,  leichnam)  ==;  lat.  nacAiL  jMc-are^  altisd.:  nag^ 
urspr.  Ä<*fc;  negat,  w- =  urspr. u.iaUind.  an-;  wurx.iitjf,  urspj\ 
u,  altind.  an  (wehen).. in.  av-sf^^  (wind)  =  lat.  ant^imuMf  vgl« 
altind.  (m4J49  (wind);  würz,  ysif  in  yii'-«^  (gesehkcbt),  tlrY(^')^ 
ofuu  (ich  werde)  =3  lat.  ^^n,  altind.  u.  ui-spr*  (70«^  würz.  -fmß,. 
urspn  u..Alt;iiid.  tnim  (denken)  in  /lii^o^  (ainn ^ , nomt)  ?=  allhnL 
mänofi'y  3.  plur,  verbl  -yir*  (-v(fk)  ^=  altimi«  u.  Ut«pn  f\(U  z.  b/ 
qiiQQvriy  ififorüp  =s  altifid«  u.  urspjr.  bhäratui  n*  &.:  i 

Vor  gutturalen  wird  der  na^al  im  griechischen  guttural 
urspr.  nk,fig^  n^A^^griech.  y«,  77,  y;f,  voi*  labialen  labial.  Dem- 
nach bleibt  der  bei  einigen  praesen^formen  in  die  wurzef  tretend 
nasal,  tirspr.  n  und  nach  der  trurzel  stehend,  wie  in  tfp-p^ 
(ich  sehneide;  vgl.  aor.  l^tufA-orJ^  als  v  vor  dentalen,  wie  iit 
kap^-arm  (ich  bin  verborgen),  vgl.  t^lad^op;  er  wird  zu  /»  vor 
labialen,  wie  in  la/Mß-apiid  (ich  neme),  vgl.  i-Xccß^ov;  zu  y  ^0^ 
gutturalen,  wie  in  JUr/^-ayoi  (ich  erhalte  durchs  lös),  vgl. 
t'Xax*ov.  Die  selben  Wechsel  zeigen  sich  natttrliöh  auch  außer- 
dem, z.  b.  in  der  Zusammensetzung,  wo  <rvv-  mit  crti/«-,  (tv^- 
je  nach  Qualität  dee  folgenden  coosofnante»  weehadt 

Anm.  1.  Die  wurzel  yaft  in  /äfA^g  (betrat),  yapir'im  (ich  bei- 
rate) ist,  wie  die  Iit.  würze!  yaw  (gim-ti  geboren  werden,  jn'i- 
gim-tls  natur,  yam-\n-ti  zeugen,  schaJOfen),  eine  weiterbüdsng.  der 


Griechisch,    Consonanten.    /i.  225 

Wurzel  ya  fr^'r^-f&g)y  fast  stäts  zu  ys-v  weiter  entwickelt  (die  §^  146t 
bed.  'zeagen'  vermittelt  die  des  '  heiratens' ) ;  f*  ist  hier  nicht 
auß  V  der  warz.  y^^  entstanden.  In  ^afißgog  (schwigerson)  für 
*YafA'QO''g  vermuten  wir  *volksetymologische*  anlenung  an  ^aft-iaa, 
wodurch  ein  älteres  ^fav-Qo-q  =  lat.  gener,  d,  i.  *gen-ro-8  in 
*yafA'ifog  verändert  ward;  vgl.  lit.  zSn-ta-a  (schwigerson),  grundf. 
ga$i'ta'8y  altbulg.  zq-ü  (das  s.),  grundf.  gan-ti-s^  sämtl.  zu  würz. 
gan.     Vgl.  §.  155,  2,  anm. 

Anm.  2.  "Allog  (anderer)  =  lat.  a^tW,  got.  alts  halten  wir  mit 
G.  Curtius  fflr  unverwant  mit  altind.  anjd-a  (anderer),  und 
sehen  darin  eine  bildung  von  einer  wnrzel  urspr.  ar.  Daß  eine 
solche  pronominalwurzel  ar,  ra  vorhanden  war,  beweist  das 
stambildungssuffix  ra  (s.  u.).  Corssen  (krit.  Beiträge  s.  295  flg.) 
trent  a-li-s,  a-liu-s,  *a-A/o-^,  indem  er  a  für  die  pronominal- 
wurzel a  (demonstr. ;  z.  b.  altind.  genit.  sg.  msc.  ntr.  a-ajd),  li^ 
Ijo  aber  für  suffix  hält,  vgl.  tä-li-a,  quä-li-s. 

2.  Urspr.  m  =  griech.  je»,  v  (lezteres  im  außlaute),  z.  b. 
stamm  f*«-,  /i»o-,  ifuts-^  ifAC-  (pron.  pers.  I)  =  lat.  me-,  deutsch 
f»t-  (in  mi-ch,  mi-r),  altind.  u.  urspr.  ma-,  davon  -ji*#,  plur.  -/lAcy, 
dor.  'fjksg^  1.  sg.  plur.  des  verbums  =  urspr.  u.  altind.  -mi,  -masi 
(z.  b.  Bi-fk^  =  urspr.  ai-mi,  altind.  e-mi;  t-fAev  =  altind.  u.  urspr. 
i-mdsi);  f$i(tao-g  ffj^i^og)  =  *fjt€&jog  (s.  u.  §.  148,  1,  e)  =  lat. 
mediu'S^  altind.  u.  urspr.  mddhja-a^  got.  midji-s;  stamm  (a^tsq- 
(mutier),  altind.  u.  urspr.  mZUdr-;  würz,  [uv^  fiva^  urspr.  u. 
altind.  man  (denken),  in  ftt-fAv^-axw  (ich  gedenke),  ftivog  (mut, 
sinn)  =  altind.  u.  urspr.  mdnas;  fU^v  (berauschendes  getränk), 
altind.  u.  urspr.  mddhu^  althd.  mHu;  d/ua  (samt),  o/iAo-g  =  alt- 
ind. sama-s  (änlich,  gleich),  sama-my  aamä  (dfAOv)j  vgl.  lat 
sim-üüj  sim-ul,  got.  sama  (der  selbe);  würz.  /</*  (igj^irn)  = 
lat  vom  in  vamo  für  *vemo,  lit.  vem  (1.  sg.  praes.  vem-üij, 
altind.  u.  urspr.  vam  (sich  speien,  brechen ;  1.  sg,  praes.  vdmämi). 
Auß  lautend  ward  m  zu  Vj  z.  b.  accusativzeichen  v  =  urspr.  m, 
wie  in  to-v  =  altind.  u.  urspr.  tam^  vgl.  lat.  ü-iu-m;  v  =  m 
als  Suffix  der  I.  pers.  sg.  z.  b.  in  lifeQo-v  =  urspr.  u.  altind. 
dbhara-m. 

Anm.  Die  beispile,  welche  inlautendes  v  als  Vertreter  von  urspr. 
m  erweisen  sollen  (vgl.  G.  Gurt.  gr.  Etym.  II,  120  flg.)  sind 
a&mtUch  zweifelhaft.  So  z.  b.  ßaivio  (ich  gehe)  auß  *ßaP'jw^ 
das  nicht  zur  würz,  altind.  gam,   sondern   zu  ga   zu  stellen  ist, 

Sehleleher,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  Rpr.    2.  «nfl.  15 
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I*  l4fl*  aa0  dem  es  durch  prMsensbildende»  na  ttnd  ja  h^nror  gieng ; 
in  x^^^  (erdboden),  stamm  x^^^'  neben  xd-^H^^^  (nidrig, 
an  der  erde),  vgl.  X^f^^  (ß-^  der  erde),  altbaklr.  st.  bbm*  (erde), 
altbnlg.  zemja ,  zemlja^  lit.  zSme  (erde)  scheint  das  v  anß  dem 
anßlante  ein  gedrungen  zu  sein;  änlieh  veriittlt  es  sich  wel  mit 
stamm  X^'  (X*^'^  schnee)  neben  lat.  hiem(^)s^  altind.  Mmas 
(schnee,  kalt),  altbaktr.  st.  zim-,  zima-  (winter,  kalt),  altbulg. 
zima^  lit.  zemh  (winter). 

§.  147.         r  und  Maute. 

Urspr.  r  =  grieeh.  9,  A. 

Griech.  q  =  urspr.  r,  z.  b.  in  würzet  ^ifS^  (rot  seio),  alt- 
ind. u.  urspr.  rudh;  ßuffix  -^o,  altind.  u.  urspr.  -^a,  beides  in 
i-QV^'HO-g  (yot)  =  altind.  rudh^ird-a,  lat.  rvherj  d.  i^  *rfii-ro-«, 
urspr.  rudh-ra-s;  würz.  f{^  in  cl^-aao  (ich  pflüge),  äf-^t^op  (pflog), 
vgl.  latein.  ar-o,  ar-airmnj  got.  ar-jan,  liU  dr-ti,  slaw.  or-ati. 
(pflügen);  würz,  oq  in  oq^w^u  (ich  errege),  lat.  or  (orior), 
altind.  or  in  ^-«lomi  (orior);  worz.  ^t^,  altind.  u.  urspr.  sru 
(fließen)  u.  a. 

Griech.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  kvx  in  l$vxog  (weiß), 
lat.  lucy  dtdch.  hih^  altind.  rAk',  urspr.  rt/A;  (leuchten);  würz« 
nol^  nXs^  altind.  u.  urspr.  par  (füllen)  in  noki^  (vil),  altind. 
pur&B  für  urspr.  par-us,  niiA-7rkii'fk&  (ich  fllHe) ;  ^-^x*«'^^  (klein) 
=  altind.  lagkds;  doJUx^^  0^"g)i  altind.  dtrghds,  altbaktr. 
daregho^  urspr.  darghas,  Slog  (ganz)  für  *6Xfeg^  lat.  «otftw 
für  *solvo8j  altind.  sdrva-s  u.  s.  f. 


Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

§•  148*  Inlaut. 

1.    Assimilation. 

a.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- 
den lautes  an  den  folgenden;  z.  b.  9  an  folgendes  y,  ^ 
ivpvfH  (ich  bekleide)  =  *j:€<f'VVfJi^;  äol.  6q$vvog  (bergig)  ^= 
"^Qsa-voq  von  ofjog  (berg),  stamm  of^c-,  bhÜk  vq;  der.  ^|h^' 
(ich  bin)  =  *ia-ft$;  si-fiij  d^e^-rSg  ersetzen  die  verdo^elttng 


dflirek  ejfsasdeftung»  Nicht  selten  siod  in  dergleichen  «ssimilatio-  8«  148« 
Ben  später  geschwundene  consonanten  enthalten,  z;  h.  ftsQi^^vtog 
(umfioßen)  für  *7r€p*-o'gü-i:o-5,  würz,  ^v  fgif-w  ich  fließe)  für 
"^(f^Vy  altind.u.  urspr.  ^i/^  deutsch  stru  (mit  Ciin  geschalteoem 
tj  u.  s.  f. ;  ä^^xtog  (unzerreißbar,  ungebrochen)  für  *d-:fif^Y' 
TOS  ^  würz,  j^ay  (j^Q^Y'VVfA^  ich  breche ,  .pq^^k  riß  für  ^fQ^y- 
T&'g) ;  fphXofAfhBidiiq  (gern  lächelnd)  für  *€ptlo'(ffA6i-diig,  würz.  /t# 
für  "'"(ffM,  altind.  u.  urspr.  smi,  altbulg.  smi  (ame-jcui  s§  lachen)  u.  a. 

Bekant  ist  die  assimilation  der  labialen  momentanen  laute 
an  fblgieDdee  /*,  wie  ff&i»^a  (schrift)  für  *Yfa9^fHx)i  yiyfccfj^/jtai 
MiS^  *Y6yQCötp-fA«$  (t*  perf.  med.  zu  yo^f^^^  i^h  schreibe)  u.  s.  f., 
and  die  wol  mir  in  2n&aminensets»ing  erscheintenden  as&iqoila- 
tione«,  wie  ifvUUym^  avii^iia  u^  dergl. 

In  dem  bäufigsien  falle  diser  art ,  aämUch  bei  der  assimi- 
latioft  sämtlicher  dentale  samt  v  an  folgendes  a^  wird  das  ent- 
stehende doppelte  a  auch  inlautend  nach  kurzem  vocale  von 
der  späteren  spräche  nicht  mer  geduldet;  nur  die  archaische 
Sprache  (Harn,)  beut  beispile  wie  noaaL  auß  *nod-iSt  (loc.  plur. 
jsu  stamm  nedr  fuß),  überall  bleibt  nur  a  als  rest  des  assimi- 
latiwsprocesses,  nicht  selten,  (besonders  im  nom.  sing,  und  dann, 
veoB  vt^  vi^  v^  uraprünglich  vorhanden  war)  mit  ersazdenung 
des  vorher  gehenden  vocals  (vgl.  §.  42),  in  welchem  falle  vil- 
leicht  weniger  assioulation  des.v  als  auflösung  des  selben  in 
einen  vocalischen  laut  an  zu  nemen  ist.  Es  ist  diß  ein  be- 
kantes  lautgesetz,  zu  welchem  fälle  gehören,  wie  die  loc.  plur. 
iJmfiä(t)'<f$,  7to(d)'<fi^  %6qv(&)-(S$^  daiiko(v)'a$.  Das  assimilation 
vrirt^ende  a  ist  nicht  selten  unursprüuglicb,  n&mlich  durch  ein 
früher  ein  getretenes  lautgesetz  (s.  u.)  auß  %  entstanden,  z.  b. 
naiiS^q  (leid)  auß  stamm  nsv^-  (vgl.  niv&og  trauer)  und  suffix 
-<x#-c  auß  'ti-a,  Ersazdenung  findet  sich  in  fällen  wie  siddg  = 
*/«idfiw-^,  daifAWV  =  *datfAOV-g^  ^ifov&i  =»  *q>€(fov<f$  auß 
ififfopn;  y-f> dental  müßen  beide  vor«  schwinden,  z.b.  (Sneiam 
auß  *<r^«Nf-«ra)  9  naUs^Aou  auß  *ni^^ifQfia$y  t$d-€ig  auß  *U' 
ihvr^g^  X(tQir$$g  auß  *xce^*^/«vi;-5  (aber  ^iQ»v  auß  *^€QOPvg^ 
B.  §.  42,  3-;  xa^is0ifa  auß  H^^':P^^'j^i  si.  unten  e),  one  ersaz- 
dcttuagi  weil  hier  kein  v  vorhanden  war). 

15  * 
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S^tuSi   <t    fiieirber  :gQiiSiN^. ferteßr  dJA^ fp6,<  In.  demaivdle  ittgIfikhaM« 
ndit  ^  (Jen  aeluv^uod  4^^ >eßstwdt)  »eottäciiaBten*  i  Busniiiflaleh  tüK  mit 

(iicbi««bll6ietv,«|>J?eehe))  für  f^cnf»(fxm'4  vgl  l-Aaw-oi';  hpMPusm  ftr 
fi^V'<*ÄÄ-Kai^u..i^Swtf-*».i(io^  jftge,  trÄge)  u.  s.  t 

.>  mW  Volkoipm.QO'e  <aiigleieh.ung  dee  folgenden  lau^ 
t^Q  an  .deHrVQirh-orngiekeind^iL:  Oise  art  der  an^eichung 
ist,  wie  dieiivt^riga^.  beat^nderSMim  iftcdiai^hen  beliebt^  wäreiid 
außerdcm'janstoii'  der  ivteisdoppeliittg  meist  ei-saadenung  (§.  42) 
lamvvorbar  geheiid^n  vooaleModer.  Umstellung  von  v  und  j  ein 
m\  teetepopflegt  ^8o  wird.j5t/un<ic  vorher  gehenden  liquWe», 
ff  un^.J: bis wisilea«  aueh.ande:^n) flauten,  naaientiic^  dem  ^^  j 
d^.f>  i  agflimiliertv  ea  K.|i9*woc  =  yiotJvÄc  =  */o#:f-i>5|  ge- 
aiUv  24i  stomm  T^iv-  (kme);  stamm  ^o^Uo^  f&r  ^rroifo-,  eine 
nt^iterbildiuig , durch.  0;  urßpn  a>  von  stamm  ^ro^v-  (vil),  urspn 
p«r^;.  Ibr^roö,  (iro&)  auß  "^inj^eg^  **«?fQ5  (vgL;  die  nebenfomi 
^IW>?A ' Wtej«'»  ak'Vohs ; , x^4w(»  =n:  xr6»Mk)  (ich  .töte)  =;*=,*ifiirt-^j 
jt^i^^cov  ^  X€i^<»y  (öoUecbÄer)  =sr.*3csc»i«H  u.  iS»  f.  .Bei  -ij  ist 
fU^.  assinpula^icin  alten  diatecten  verhUbea.:  (T^jU«».  (ieh  .sfidla^ 
•sende)  .;=^;*ir«:öA;V*;  ÄM05  (anderer);  =ff  ''^«i^/pei,.  lat-oÄ^,  ,mit 
außname  von  dq)€iX(a  (ich  schulde),  auß  ''^fic^ljEfa)  und  viHeiebt 
eioigen  aitfleneik(  jtwi^^m  (id»  Mhi;(ite).T^!^:rrff«6rjia>YI'rn^r«^«-/tta#;, 
,vg]< lateiii.  "Hnict.  pu mj^if^^^^4a^^  aXiiH^.pijk{^^hA\pi'nii^ 
tei  piHsüJj  7ri»ii^£<iitff:&ii6:.  fbr^fior/jiiy  r^^r^F.urspr.  t^t^a  ist  eadimg 
desJodat«  plur.^>  Tcodbr  auß  alt.  TTtni^  (fiiß)  nemiatitetamrisi;  «uch 
bier^ hat  die  s{iäbere  spräche jiür  ein  tr,-  z&  h.n6AjfiiS9y  /Jltiixfict^ 
¥töU}h$s  .aber-:^wisch6n  .si^ei  voKtalen  fiie  auß-  f&tt  f.  da  «S'ebea 
fix.  M^fiht,  jHvaQeg,  €4a(fw(ft^  (vier)  auß  ^rirrjsa^fi^  :(grundf. 
ia/t?ßrae^^  daraüß  *ve<rfaQeg.  ist  em  beispil  der  assunilation  w0n 
ß  an  eineQ'  momentaueiii  laut.  %t  iar.rrjv  Oj^  a^  (scbNb(nbar<^^ 
.9^^\i*e,ß)i  tj^^  ^ttf  die  selbe  weise  entstandäny  ind^m  .11/ 
.eMtiau.rj  ward)  wie  in  viiea  sjuraohen  dieer  butw^^el  eir- 
scheint,  und  vor  ;'  die  aspiration  (von  &,h%j)  verloren . gieiig. 
ßo  r..  b*  fi^iTrfki  (ich  rudere)  auß  *i^et-jw^  sghiQuitf^^g  (i^nder); 
^wmy  (geringer,  schleobter)  auß  "^^ymi^  jfttr.  f^Hrj/o^ff^  v^U;  f}it^ 
•^04  (fiuperlat.  da^u) ;  iXivrm^  (Ideioee,  geringer)  <  fftn 


«(kteinl^L;  Bise^iferHien  Mittut  siteh«»  alba  deitii'  mi^  M'<s.  'ui 
«,s  ]9^  Azur  siefite;  hbA  sindi '  nMit'  -dtmr oh  bieidpill^fen  wAn^t  l^n 
IM  in- T«'^äuß  •  ine» ^berf dir  gVigftngBn,  sohdem  •d<iircb'äiialecti^ 
verscbideue  behtndlang'^er^  selben  gmmlfoiiiate,  die  mk^  dm 
fonriedimt  ov:Voritufi  giengen,  entsiandeD.  Da  2.  K.  7tii<S(S(o 
i(sL'0.)  iglri  '^n^ior;^'!»  5t«ht,  hier  also«  «in  t- laut  nie  votth^äiHieit 
^ftr^^so  k^ihfllith  wi^h^V^n  ^^ntitt»  znr  seite^  «t6h%ti:  '  ^  r'^ 
-{  .tfif,^iin><laittU0nd<  #^ ->far  4/V /Ji  wetches' le^sMre- et^^^tt  <^' 
•ward,  Üflti  ebenAils  diätetisch ;:  sr  b.  böcit.  tek/.fcK^  'für'  ^>i^ 

^cftrii^/-*jfiQi:^<r«jl7fi^icIi^  trompete)^  stanun  <faht^  ftsdin^^ 
«^iJbr«f)»^4^^troifipete)<'  So  erki^t  sich  aueh  «tt/  ion:!!^  (ich 
ettB)'*:u  warz.^^yii(piBrf.  fe^^^,  d:  i: /ijjoj^yav  jÄfyb^'werk), 
giot;'iüni*A'  für»  */^ji*-y«j  %f py-jWv  auß  w«ldiöüi'  nach  der  regel 
^«e^^  "hätte  'Werden  mtlfieD,  das^  wegea  def  uubeHebten -  ver- 
bkidung'  ^C  tertniden  zu  sein  sobeitil,  <irgl,  iMi  :f«^y  böot 
/i^^Mw '^ '*j^^f^  daß  tilirduroh  ntttötelhtiiig  von  j^i^^^ira  jr^isV 
Von '"^«^-jüi- vearsohideB  ist;  80  <ent9t«ifid  .au0h  d  a»6  .^/filr 
Urspl*;  jf,  «.'  o.^'^^"  tv4?5,  c^-  antov''''j'''-   '  •■!•  ^»'-i*  ••'•  »i  •'■'  -  -i''  ■•' 

>  >  Die  sdbe  iü^inrilatkm  fiad^  statt  <iffilvaoßiiMieiircb«i$eher 
^esti'i^  wie!  o((r«»^\  Öi^k^ä^  X^^  /iSC^o^^f  \^^^iw$  •jf''^rf^^a$^, 
{«r^tfwriti  ^bei  dw  iiikuteudei!  «veFbindiuigM  ^^  ^x^i^vc^  f^^ 

^i^ineti«;  Soi^'^^^Vo^o  1=2  ifihKtto\  reu  ^iYMVtt6i^y^A6\l  A^ep^ 

tikt!^'^^Y$X''*^a}VLi  s. -1  So  eTUtsliDid^^r  .(gons),  gen.jfi^b^-tf^  £Mi6 
iffjlfivNf  j  .>1)^iah^^y  vgl.  IM^  (Syofw-ö^^  aWiid.  4^M-^/^  jalthd.  st. 
gfifi»(^\i'li^l  iiA^j  raltbulg.  'i;q«i;  f^^^  (ynM$A\  ion.  ißl  (i^lgy  gen. 
pip0^64'ti\i&^p4v^y  vgl.  }]Bt  nunsiisi  altitld.  ftäs-  (uFSfu**  ma^n^^ 
p9irt:.'prwtg:$iei.  der  wuvisel  m»|4z  meßen).  jUUvj»«.  (ich  vernichte, 
tOte)^  steht  ^fftr  tM-vtj**; 

i'i'Ci;  AiiäBHc.littng  de^  v<orh er  gehenden  lautes  arti 
ileni|öleeQ.4eh.H;Bekapt)icb  stehen- vor  IT  und  «r  nur  stumme 
nepwnCäDe  laute  ^ij^-;C3^'t  üs-^)  tl.  >i.:  i^«$,  wun..  .te}0'>  ^<^ 
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§♦  148*  d  tönende  momentane  (yq&ß-^^v^  würz,  y^tiyj,  vor  9  aspiraten 
(Isx'^^'iwh  würz,  ley). 

Vor  V  gehen  labiale  in  iren  nasal  über,  z.  b.  aeph^g  (er- 
würdig) für  *&€ß-vog^  vgl.  ffiß't^pMx$  (ich  verere),  dodi  findet 
sich  z.  b.  vn-vog  (schlaf)  gegenüber  von  «om-n«*  für  *8öp-nue, 

V  geht  bekantltch  vor  labialen  in  den  labialen  nasal  j» 
(z.  b.  sfi'Tteiqog  für  *iv-fmfog)j  vor  gutturalen  in  den  guttu- 
ralen nasal  y  Über  (z.  b.  crvy-««^^«  für  *(rvv-xaAÄ»/  Vgl.  §.  1 46, 1 . 

Vor  /li  gehen  häufig  die  dentalen  r,  ^,  ^  in  ire  Spirans 
über,  z.  b.  ^wcr-^wr*  zu  cryirr-«  (ich  bringe  zu  stände,  vollende), 
ni7t€&<f-fAa$  für  ^TttneiS-'fMxt  u.  8.  f.;  doch  findet  sich  ion.  S4*fik^ 
neben  späterem  iü-fi^  (genich)  von  würz.  o6;  i^/mv  (wir 
wißen)  neben  ptf-fABp;  aQ$9fi6g,  dtfAog^  K€$toi(v4^'f$4pog  n.  a. 
haben  die  Wandlung  in  (f  nicht. 

Fei*ncr  ist  bekant  der  wandel  der  gtittvr^alen  »,  %  vor  f» 
in  y,  z.  b.  doy-fuz^  würz,  dox:  r^Try-/»«*,  würz,  rrx;  doch  bleibt 
oft  X)  ^ie  is.  b.  in  <)^ax/tiff;  diß  gesetz  wird  ebenfals  in  der 
älteren  (ionischen)  spräche  nicht  durch  gefürt,  z.  b.  fu-fAsp^Cj 
äxax^fjbivog. 

Bisweilen  scheinen  die  nasale  vorher  gehende  monientane 
laute  in  aspiraten  zu  wandeln,  z.  b.  ivx^vog  (ieachte,  lampe) 
zu  würz.  Xvx  (Xevx-Sg  weiß),  urspr.  ruk  (leuchten);  äit-ttX'fiSrog 
(geschärft,  gespizt)  von  der  rednplicicrten  warzel  äx  (scharf 
sein;  vgl.  ax^wx-i^  spitze)  u.  a.  , 

Die  selbe  Wirkung  äußert  ^,  ^  in  manchen  fallen,  z.  b. 
Suffix  ^^0,  ^lo  neben  dem  urspr.  tra^  altbaktr.  ikra  (da  hier 
die  Spiranten  aspirierende  kraft  haben) ,  z.  b.  pcc-xk^o*-p  (grund- 
lage),  würz,  ßa  (gehen);  xlet-^QOP  (schloß)  zu  xSts^iö^  xlfftm^ 
xX^iA  (ich  schließe);  ^ifks-^lov  (grund)  u.  a.  neben  a^B^^w 
(pflüg)  =  lat.  ara-ttu-m  (d^ow  ich  pflüge)  u.  6.  f. 

Vor  i  wandelt  sich  %  in  stamm-  und  wortbildvngselemettten, 
außer  im  dorischen  dialecte,  in  <r,  z.  b.  q^fftsi  (er  sagt),  dor. 
yaW,  das  -t*  der  3.  pers.  sing,  ist  erhalten  in  ie-^  (er  ist); 
die  abstracta  auf  -tsi-g  für  -«-?,  z.  b.  y«-tfi^,  bei  Hom.  und 
tragg.  ya-T*c  (rede);  nixp^g  (das  kochen;  würz.  n:«r,  grundf. 
kak  kochen)  auß  ^twtt-itk,   grundf.  kak-ti-s;  M&X  ja,  (^iech. 
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•0  naeh  Btämoiei]  auf  ty  ta  \A\^i  ija  mit  verlost  des  stamm*  §«  148^ 
außlautes  a  von  ta,  der  vor  suffix  ja  regelmäßig  schwindet, 
griocb.  c«o,  darauß  ato^  z,  b.  von  nlovto-g  (reicjiitum)  wird  ge- 
btfaiejt  dorisdi  nim}r^$Q-g  dariMiß  nXovcioq  (reich) ;  von  iv^avxo-g 
(jar),  dor.  inam-io-g,  darauß  ivtavdiog  (j&rig);  stamm  ye^ov^- 
(nom.  sg.  yigmp  greis)  mit  suffix  ja,  griech.  m  bildet  y^QQvtict^ 
darauß  f€Qov<fUt  (sei^at);  grjaadf.  (dJvikcUij  dor.  ßi^ccri^  Bixax^ 
(wo!  a^  *if*itettfjj  att.  etTcagf^  -(zwanzig);  für  dor.  g>iQQw,h 
%$^ivt^  (3.  plur.),  grundf*  bhararUi,  dadkmtiy  tritt  *(peiQovai^ 
*%§4^fj'0$  und  darauß  nacb  der  regel  (s.  o.)  tfifovai^  fi&ausi 
(ion.)  ein  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  att.  ion.  spi-TA-g  (sage, 
rede),  wz.  ^a  «.  änl, 

Au£h  vor  V  tritt  bisweilen  diser  wandel  von  t  zvl  a  ein, 
so  in  ^v  (du)  für  dorjscb  ^i^,  vgl.  lat.  u.  lit.  ih;  suffix  -cv-vfi^ 
gruadf.  -Ai-näy  Weiterbildung  des  häufigen  abstractsuffixes  -tu 

d.  Aniinlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Das  j  der  Verbindung  dj  wird  dem  vorher 
gehenden  dentalen  tönenden  laute  dadurch  änlich,  daß  es  den-  • 
taler  tönender  spirant  (franz.  oder  poln.  s^j  wird,  dj  wird  so 
zu  dz  (nacih  slaw.  oder  franz.  außspra^e),  geschriben  2^^  z.  b. 
Z^ig  auß  *JJ6vg  =  altind.  djäm  (würz,  dju  =  div)^  vgl.  ajtlat. 
Djav-ü^  aol.  £€K=:  Vj>a  fflr  4«a  (dnrch);  Ifo^a^  (ich  setze  mich, 
sitze)  =  *a6djo^&^  würz,  ad  =  (tsd;  ifx^J^^  Q<^b  spalte)  für 
*^IC#d-j4»,  würz.  <rxirf;  rja-Tref«  (tisch)  für  *wi:^a-^d-ja  (vier- 
ft»ö)»  vgl.  ]ßt.  sUßiim  jped'  (pes,  ped-is  f^ß)  u.  s.  i. 

Hierher  gehört  die  aspiration  urspr.  nicht  as^ierter  con- 
sou^nten  durch  dea  einfluß  vorher  geheioder  dauerlaute.  Vor 
^ttem  hat  »  dise  Wirkung  auch  im  griechischeiii  (v^.  das  alt- 
indische  §.  123),  z.  b.  (^j6«Tft'  (iclh  spalte),  d.  i.  *^x*^'j^^  ^X»^-^ 
(fi^itter,  Schindel),  wunc.  <s%9i  f(ir  und  neben  tm^S  in  sf^Ui-v^ 
(iob  trenne^  Koratceue),  vgl.  lat.  seid  jn  9civ4o,  got  skid  m 
soaida  (ich  scheide),  al^iiul.  k'iid,  d.  i.  urspr.  sldd  in  k^Ai-ndd- 
mi  (ich  spalte);  na^^m  (i<;h  leide)  für  '^/Ka-o^oi  oder  villeicht 
^nm^'^Mm-j  würz,  na^  in  npL-^  (i-na^^-ov)  .und  ^c*)'  (Ttiv-OfMu 
ich  dulde.,  mühe  nuoh  j^b)  'd^rch  «^  und  v  weiter  gebildet ;  das 


§^ i48i;  ^.BCbWtndet.bisWeileni  vor  der4liireh>das  selbe  b^vor  g)effirfelia& 

^apiratav'Z«  b»  «l?X*¥*«^  0^  komme,,  gehe)  für  "^Q^n^f^^^*^ 
<HM^#i  wur».  #?  (gebönX  vgl  altind*  rh'h'himi^.wack-^k'kami 
=»  '*?|fjfal,  jur^lir.  li.  ag.  :aet-  afv«4ä*mv  med.  «r-«Äw-«iaf^;  «ipt^ 
(geiBte)  Kir'  *9((?^  (vgl.  %:  144  am  :ende  und  linten  2)  und  -diO 
fftp  '*'x^<A!S  ■*Ä*^*^r  vgl.  althosfadt;  ^^0^:11.  «i.  ■  • 
.,  .;  Auid);  1  die' nasale  ^6ilheiQ6tt^.bi6wetteß4ifie•flfipirieJ!m      larir* 

der  '^&ä)2i,'y^aftxpr^  (stiame)  fte  '*j^^-^  »ü  wur&-i»fy*  urspfi 
v<i^,.(rede»);t>l'/^i>^  (otr,  -^per)  s^u^wurz.  oX;  (eehAii,  spite^^eiD^ 

.;/  Villei^ht ist, ^  A<  diie.:ursacbe  dar.aepißatjioit.ifi  %fifi»(idk 
näre),  das  also  bei  diser  anname  wol  fäit^'V^^ij^  .stönd«  ii^eii 
'^^gn^  (ich.  ^Attige;  erget^e,  ygl  'ui^Ttt^^^p  iAtpiV9^s:AimA^ 
ktrp  (satt  werdeiv.  siflh  .^rgettseft),  lit  ^/p*ri  (gedlMheÄ>^^ic4»^- 
a^PS,,,z^^^Ä^aav^.(küche^bpet).ilebeBl  7^4«f tw  (breit),!.!!!;.  |r£si^ 
U..S4  ft^  j^iMf^"^  (ptotte,  mdes^ctbaofel).  Über  diei  iMMirspraDgr^ 
liebe,  Aspiration  vgl.  G.,  Curtius,..gir;^v£tyäi.\Il,^8aflg4 .  r> 
^  .  e.    Gegenseitige  !au&nUebu:ftg  ttBid  angteicbiiaig 

d^r  lallte  ..an  .einandeiv        i   .  .-.v,v,      ;>>. 

...^  pft.  ;^;\wirdi;zu,;f,,Ft?=i>^  .(8...obc4i  d),  indöin)?  voir  jy*  znvi^ 
j,abpr.n^rf.^ii??.wir,d,  i^^  b..tfrcKJ^ai  (ich  >edire&e),  d<i»  ^/rradli^ 
auß  *xQadj(a  und  diß  auß  *xQay'jw^  würz,  x^cri^y  vgl.  xi^xQ^Y'^u; 
a^o^ca  (iph  y^ere)  .auß  *ay-jV«*,  vgl  «/-«^^-(hettJg);  .ii*4£«i^*'» 
ji»€/^c0i/ (größerer)i  lezteres  zugleich  mit  vefsetBüngdes^  in  die 
VQorber  gebende  silbe  (vgl.  §.  40, 3)  Auß  ^^uiy-jnopif  vgl.  ju£/^«i^ 
/»^y-ay  (groß)  u  s.  f. 

"  'In  W5^^ (ich wasche)  neben  ^^^-n^-o^ ^^^^ 
vATtir«  (ich  yirasche)  =^.*a»i^,TT(#  iöliiio»>äitei::e  wurzeJfifnu^it^ 
altind. Jfi^'  eriiialteli  '(vgl/  §;.  148)^  'i#^<v^  (ich  4^)''n^n 
AfVf^ay«^/(idjvn^me)T»ti  dwkel ^  f  iprofiwlie  oes: (nicht  .idife  einzige 
Ifeippil . .von?  £  =?=;  /S[; .  ist ^  b^iogt  o ^iUeichtt  4(ircbt  dio^  taMkeifi 
dex  häu^gea.fo^w^  auf.'^ci^4»^,-a^|if««i.):  •.,  •  v/  .j:  .:."./.•  ^x. 
^  /*?  Vh  <^Jf  «V  Xjü'  wrdw\wi.v<r^;vNiarif/*  mAiti^  ywdv. vä*' 
leidbt  j  n^ch  cj^  d^ntate^  ,i^unam»  :^}aut^  «Ol*  .dAiuytoi  ^^talu*« 
i9^i^ixJi»s  f^  yrqdRrcb  ?wPlc^lffW«^ft  )<^<^t:'€»ts«eW^  ebda«a»t$si^ 


üBlierteii.siehr  dife  ^^ther^ehmtdtn  stumlaut»e  cNsein  <ti  viti^ieht  §.  148« 
ist'  dep' voülsaiig  abef  äuxih,  »der f>  daß  i^j  (^ß:  znxieah^t  in  0f 
Aber  gieng,->'wie  vi  in  i^»  (8i-.6.>c)((iudi>diß-4r;, nach" der 'reiget 
in  tf<r  {s.  ».  b);  «y'r  je/'  ^yerdertjjtmättet.im  ^',  M^,'^ie  j^  girt- 
ttiral^  vor  j»':  80  häufig  in  dentale  Über-geheU)  jnhd  <(Ss6' daim 
in  der  eben  beschrib^nen  w]eise*2u:dror,.K;4>.f.«^)tad[cd  {itih^r^ 
8110  ''^iff^T^jUs  vgl '^^T>4jEi«9;  iep^emitfi^^  jr^fA^ifoiif^Stftrkt^/tücb- 
vgl;  >if^arM^a^*'#o^i)<r<r4^'(t€iti  rüste)  auO^^^^o^^  v^l.  ««- 
aid|;t»^iM4 j  jWirtMg^  ftr  ^m^ufia^i  •  tgl  ^  KTö^^^i  {tief);  ?r*(yifa 
(pech)  =  *mMJay  vgl.  ^>ir,  p*Vw,<Hf<^<rt«M  (geri»ger,- BcMwhte^) 
ttr**ifxHJM#i',  ivgK  i^«itf«a^;  liUlatfdi^^^  Ar' ^«'iMjt^jan^^  vgl. 
äU^3|Wia»c/^i2ax<ArrAltindJ2a^Aii«^  '  '  •  ^  »'  '  ' 
>  :  lacht 'Belt^  scheißt  «MaUß  yj  etlt$tandeu.>  Iti  dteen  fällen 
Hgi)  «0 weil*  isie  djButli^h  sind , .  stiSti>  «im  im  äJ^eren  'Stande  der 
sfirinh?  Hoch  iTothanden^s  »:  2b"grfftidiev-^^)ch6d  er^t  später, 
iiMbd0tni^':  bereits 'S9U  einer  festem- livutgruppe  verbanden  war, 
in  y  sich  ennIfeifeWel  z.b..  TtUjyöV«  (ich  schlage)  neben  ninXijYfyp^ 
nhqf^  <ftokIag)',  intsprüni^.  aber  lautete  ^ie  wnrzel^  ir^ax,  vgl. 
TTJlal,  TT/lax-og  (fläche,  platte),  dtsch. /ftfA^  Hl.  jp/äfc-i^i  (schlaigen), 
dAzu  plöiHfztas  (flach);  ifqAit^m  0ch  sehließe  ein)  ^^  ^ifgak-jw^ 
aber  iq^y^v  nürl  erweichung  yiHi  «  äü  7,  vgl.  fet.  farc-ia  n.  a. 
Vgl..  «.v§,  142,  k 

AHM.  1.   ^rftftfmi^  isf  mit  OhrUns;  gr.  Et.  it  239,  zu  ßQcex^^^ 
(kurz)  ]iidit.Bbe]^  e«  ß^6vc  (lai^sam)  ^  stellen« 

An».  :2;    '{)aß'  in  fiUlen  wie  ni^eni   (i«h  ko^be)    neben   Tri^Ai^ 

ninmv  (reif);    ocTcra    (stimme)    neben   ütto^;    o4^$  (aogen)  UAd 

odöofka^  (ich  sehe)  neben  orbo^ia^  noch  srj  enthalten  sei  (*n€xj<a, 

vgT.  aftind.  jpa^V ^Ät.  coö;  o<f(ra^^j:oxjaj  y/nrz.jsx^jox,  urspr. 

.t»fc;' Are»  itts' '^diO»,  i(P[fO(jb^i=^  *8igje)Aaty  würz,  ox,  urspr.  aÄr, 

,'  ,\rf«iO«rf^ft  iBt.  aA^//.  ward  ebenfals.  §.  .142  bereits  berttrt. 

:•::->£>  ftbheinbare  lli^uteinsohtebung  zwi-schen  die 
znmämme^ü  ti^^itenA^nt  iiohBon^anten.  v^  und  fi^,  auch 
fid  werden,  wie  in  anderen  sprachien  (z.  b.  franz.  gen-d-re  anfl 
lafly^tffMfy  genei^WM,  *yenrum;  nörnbre  auß  lat  numetus,  ^numrus; 
humUe^mß  lau.  humiNs^  *huml(ä)  zu  vSfj  fj^n^fAflX,  d.  i.  n  und 
mrif^mtüdtAvLtch  mV  Aem  folgenden  r  und  {  in  befiuemere 
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§«  148*  verbinduDg,  dj^  sie  einen  moBientan-oon&oiiaiitißidiefl  abschluß 
erhalteo;  n  wird  zu  nd^  m  zu  mbj  au  welche  sich  nuD  der  fol* 
gende  r-  oder  ^iaut  leicht  an  schließt;  £.  b,  ai^f-foc  ffir 
^ai'^-oc,  gen.  zu  stamm  ai^^-  (u^mn);  /H^-4^/i|f^i«  (mittag) 
für  *'iif/^M^  vgl.  i^/i^^c»  (tag);  d-ptßQotoc  (unsterblicb)  fttr 
*a-ji4^o-TO?,  wurK.  (i^  =  lat.  «lor  (mori);  fki-fAßiM'-ua  (perf.) 
für  *fA€-ijdM*xfx  zu  pkol-Btv  (gehen,  kommen),  würz.  fMii,  /ujU; 
in  ß^Qti^  ist  das  f*  ?or  ^  geschwunden,  ßfo%6q  steht  für  ^fißoevog 
(erhalten  in  ä^fäß^tog)  und  dises  für  ""/u^-^o^,  [»art  praet.  zu 
würz.  9i»(ir^  mra  (mori),  vgl.  altind.  mar-td-s  (der  sterUkhe, 
mensch;  Rigved.  1,84,8  nach  Kubn,  Beitr.  III,  236);  4er  selbe 
Vorgang  fand  statt  in  ßUttfo  (ich  schneide  honig)  für  ^ftfiXnvm 
auß  *ftBX$t'jed  vom  stamme  ^^Ut*  /T^^»  honig);  ßiM4Sxm  (ich 
gehe,  komme)  für  *fAßlwtma  auß  "^/((^(T««,  würz.  fioA  io  /i^JL" 
§kf  u.  a. 

An  TD.  In  fäUen  wie  ntSU^  neben  7i6Xig  (statt),  vgl.  altind.  puram, 
purl  (stRtt),  würz,  ^nr  (fttllon) ;  niwU^g  neben  79^fHfg  (krieg), 
vgl.  neXBfAi^io  (ich  schwinge,  bewege)  u.  lat.  pello;  mi<f<Sia  (ich 
schrote)  =  "^micjia  für  *7ri(fj(a^  würz.  Tr*^  =  lat.  pis  (pinso), 
altind.  pis^  steht  ^rr  fttr  fr  one  ersichtliche  veranlaßung.  Es 
seheinen  dialectische  formen  zu  sein. 

g.  Die  außstoßung  von  s  zwischen  consonauten,  wie 
z.  b.  in  %m^(p'(tf)x^€  ist  bekant. 

Vom  Schwunde  des  s  zwischen  vocalen  war  §.  145,  2  die 
rede.  Seltener  schwindet  auch  t  in  gleicher  läge,  z.  b.  ^i^<oq 
für  xiqav'Og  (geij.  sing,  zu  stamm  xi^ar-  hörn);  (pfQsi  (.3.  sg. 
praes.  act.)  auß  *ye^€-'r*5  urspr.  bhara-ti.  Auch  der  dentale 
nasal  ist  in  gewissen  fällen  disem  Schwunde  unterworfen,  z.  b. 
fjteiCovg  auß  (leiiov-eg  (nom,  plur.  msc.  fem.  zu  stamm  iisi^ov- 
größer). 

h.  Umstelliing  wie  in  ^k^tfc  neben  4Jhfdmis.y  iiioqnn 
neben  Mqanw.  ¥j&  ist  nicht  leicht  3^  ermitteh^  «welobe  «leUiMig 
hier  die  primittre  ist. 

Anm.  T^-^viy-xa  neben  l-^«v-oi^  u.  dergl.  sind  nralte  Variationen 
von  wurzeWormen  tind  nicht  als  folge  griechischer  larttgesetEe  s« 
betrachten.    Vgl.  unten  ^die  lere  van  d«n  wuissel». 
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2.  Bisßimitation.    Hierher  gehört  der  bekante  wandel  i.  148^ 
TM  mometitaneit  dentaien  lauten  vor  t  und  9-  in  <f  zur  w- 
leicbtemng^er  ausspräche,  der  sich  auch  im  eraniscfaen,  ln^ 
teimsGheü,  slawodeutscheu  findet,  z, b.  artfa-to^  zu  äftr-m;  «<r- 

tfov  zu  ad-«,  Tma-'^vai  zu  ;T6«^-ci,  mtf^tog  für  *nir^-r^  u.  s.  f. 

Bisweilen  ^werden  zwei  auf  einander  folgende  aspiraten 
durch  Wandlung  der  ersteren  oder  der  zweiten  in  den  nidit 
aspirierten  laut  vermiden ,  z.  b.  c^-tc-^j/v,  i-ttf^^v  für  *Ä-^i- 
^y,  *i*4^v-^^rj  würz,  i^s^^v,  vgl.  vi  x^^-je*#,  4^vw  tfw^ij^-ti  für 
*M»-^i|f-^f,  die  endung  der  2.  imper.  ist  ^,  urspr«  c/At',  vgl. 
KÜh-^i^  urspr,  kru-dki  n.  a.  Diser  fall  scheint  nur  bei  d-  ein 
zu  tret-en. 

Über  eine  änliohe  erscbeinnng  bei  wurzeln,  welche  urspr. 
nrit  aspiraten  an  und  äuß  lauten  s.  o.  §.144  a.  e. 

In  dem  streben  änliche  laute  nicht  neben  einander  zu 
sprechen  ist  femer  begründet  die  zusamnienziehung  zweier  an- 
lieher  oder  gleicher  eonsonanten  in  einen  durch  Verflüchtigung 
des  zwischen  beiden  stehenden  vocals,  z.  b.  tQaneJ^a  (tisch)  für 
%BXQcc-naCa  (vierfuß) ;  tir^axiiov  für  älteres  rstqa-dqaxiiop  (vier- 
drachmenstück),  dfiffOQsvg  (gefäß  mit  zwei  henkeln)  für  älteres 
dfk^i-ifoqtvc  u.  s.  f, 

3.  Die  aspiraten.  Wenn  nach  den  lautgesetzen  wurzel- 
außlautende  aspiraten  in  nicht  aspirierte  consonanten  über 
gehen,  so  rükt  die  aspiration  auf  den  wurzelanlaut  %;  das  selbe 
findet  statt,  wenn  auf  den  wurzelaußlaut  ^  folgt,  obgleich  vor 
^  die  aspirata  bleibt,  z.  b,  stamni  tq^x-^  vgl.  %QiX'6g^  aber 
*^^«x-5,  d.  i.  ^p»?  (har)»  '^Q^t-^  (ich  laufe),  aber  ^fi^fAcct; 
%v^m  (icb  räuchere),  aber  ^vipta;  tQitpio  (ich  nare),  aber 
irtQiff&tpf  u.  s.  f.  In  fällen,  wie  der  zulezt  an  gefürte,  schin 
dem  sprachgefül  die  aspiration  vor  ^  als  durch  dises  bedingt, 
Qsd  also  moh  bei  wnrBetaußlatrt  z,  b.  ßi  n  statt  findend,  dem- 
iiflcii  ist  der  "wtnrEelanßlavt  erst  durch  das  zurüktreten  -der 
aspiration  auf  den  anlant  als  aspirata  bezeichnet 

Über  das  gesetz,  nach  welchem  bei  wtrrzeln,  die  Ursprünge 
lieh  «nut  aspiraiem  ai^  und  a«ß  lauten,  die  an  lauieode  aspirata 
des  jiauohes  h^nuiki  witd,  s.  Ow  §.  il44  «.  c. 


S86    Griechi0d^.  iOon60fiABfascbela»tg«M»Mf''^IMup]iis«lM»i  Aaßlaat 

9/148k  ^ '*  4i.''  He'dupliefttion'Sgici&elzv  '  Yöii  2wti  an  lautenden 
consQnanten  'wird  nur*  d&r  erfite  in  der  re4«piicationssiH)e 'be- 
l«ßenv  dahek' 'W^HNlen  «tte^aspipates  nnrdctrch 'den  ersten  be* 
standljoil '  rtc^  rf^i.^M 'durch- irr  ^, -dv-i/iÄ  durch if^  yv  d.  i:  |iä 
düroh-^>' pediiplieiell;  Ä.^^-b.  ^<]rr;p-^i  (ich  stelle),  ^.  i.  ♦tr*-«^-^ 
fär,'«t}'-«(Ui[^mi(^  /ij-><^4^-ci  (ioh  Jiabe' geeohribön)  JUr  '^i^-Jr^ctv»^^) 
ni'ifV'xa  (ich  bin  geworden)- für; ^«^»^»^nja,/  ir^»4^-/ii» ^kdi^Yetse) 
fäir  f^-^#jj^ji*D^  m^jf^i;^-^  (ich 'leihe*,  bot^e) '(Ür  <*ix«^x^i7«^  und 

'"  "  ßiei^  nterfercti  conionaiitc*vc?rMmJ(m^ri^fältf  rfti<?h  disfef '*rste 
i'öHsdnant  ^hffiwieg ,  so  daß'  ans^tatt '  der '  Y^tdüplrcatfott '^  mii'''^dä 
^bckJ'^rs^hfeint,  z.  b.  i-ypta-itcc  (fch  habö  ^ricaiVt)  •/»<•' V-^wtf-xft^ 
f^«vo^^tt'-(fch  habe  getötet)  für  *jt€-*tt^i>  «  ii.  ■«:  Vgll^dUs  tcf-^ 
<lufJlkätTon^ge«etz'des'ahi!idi^h^n  t^'i^^^^  ' '"'  -    »'■■•• 

•  14.9*  Außlaut. ' 

, ... ,  hn  .ajißUiite  .duldet  .dAB;g^J6Chia^b0>.DUiJ>xlie  .€ODSon£^]tftll  19 
und  V  (meist  außm;  dasselbe  findet  in  den  jiördl.  ettr^^äifidieta 
Sipr9((?ba» //UQSereß  ^traafoos.  if^tatt)^;«^  «b«  iWcritg^  'UiBpn<t|3«z^t-«; 
7mft^pvA\rsptk,puti:m;ii\md  ioroftiri^^i /Sj. b.  Iirov^ 9^  voottiiir  ^runAt 
/let^cus'  il^n^'  ^.^^v^^t^  '.^fifiQdfv  ij»^<V/9  -(iH  finc^t^.sidb .tiuGiimi A 
9Uß  .i?$/'auß'.iveirkaft^t;iUud-ia^.Ai&c  *DiiQh^^^ «daängiwmvcJyenfiüa 
6)ne.Yi8rluk(z^l0>iiy)'n)>iat)i'..Andarie  .(tonsonaiitett^^^^ei^en  ^h.^ge^ 
Wp*tti^  o.dervio  .^  oHei?;iK:gtoc^ndelt.v  -'.l  .         .  ;    Jii  r—;-./  1. 

t  :>Sb  9md^  das-iiu^/indogisriAiUltecAcin'  ü 
huvletid^  ^>itn:gdeehi6obett-'ä;b  geworfen  (v^.  ikt.m^  ätOk  nimd, 
Qi^piv  vtn^riaMftt  9g;)  ^»d^r;'!!!^^  gewaifdelt,^.  b^.  to  ((laö^*»iilt- 
ibdj-ti^  urepa  <ö-«,  tat*  ('A-)*tt^4y  g^t/rto^^a;:  l^f^^^^^  Ittt^ 
perf.),  altind.  u.  nrspn  ä6h»i^ut',  f|^''(S.<^g/'aov':),'  «dtÜd.'MAü^; 
Sf$ifti>v  i(3;i  plur.);  «rsprv'ieziftftrttjir; '9^l^^\ (aoc.  nfoniki ii^tttrJ part. 

pDiles.'  4act;r)  fßr  '''^^pd$«;;^riJle«M;' (^^  zieiefaeB)  Äf'f^^^Mi 

vgl.  gen.  tifftt%H)g'^^  »Af^ip  )(iiln'.  -:p^t;  p^aet.  -aot.\>wi6eiid)^iMr 
"f^Mfoty  Vgl.  gen.  «Idd#*4ig  lU.^.  1  «Durck  abfiiH'  voiifi»  feätu  ^ 
in^den  aafilaut^j  Tfie&B)  diß  statt;  fami,' so -^pdiaucfa  ^^Iti-^'^^ 
waoileiti,  a.  b.  dd^  (gib)  aoß  >^4fo»  ftlr  ^d^^^i^v  uröpl^i'Heid^Mf 
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(»aper»!  aonisti  id<a^;  wac^i  doy  urspr«  da.  .dare)^  i  Mit  ab:  ^rar  ^;J4% 
(Y4CAtiv)x  für  •  ^rt«iA  (n<Nn»  ag.  m/Os  kind);  ebenso  ar'tin^fvtNri 
(vdcak  w«ib)  für  V«'^«**  (vgl-^  a.hu.göev.  jn'»^«#a^rt>^l;  «i*  ift^duä 
(voc.)  IUI"  .i^'^i^ai^ff .  (ÜPäS %  I  goß. .  ät^uHfi'^Qi, , hei^^) , .  yoiM  tnttitt.;  ftcfc 
rnUcb)  für  */(Uaytf.'(&  b;  =  gen.  /««toxrro^  'U^ia«'  :ViHii9^-ßcliMrirt^ 
det  BUF  daa  r:,  z^^bi  ril^v^.für  V?^''^^-  (vac^t;^ ;ZU  Ham^^c^Ait^ 

für  ^ysQort^j  g&a,  ^i^ovx-'OS  ßvtte).        «    '   .  :i     . 

Das  im  indogenuaniacben:  bedondeir^xalg  acousativzQrchen 
und  element  der  1.  sg.  verbi  so  bäufig:  außi^fUitonde  9ti*Wijrd 
im  griechischen  meist  durch  v  ersezt^.^r  ,b,.,^ci<^4i^«  .^Uipü}»  und 
gruwdf.  päii-m;  vsßQ-Vy  gruudf.  unrj  tf^ltiöd.  .w^i^^^;  ,||5f?f#^7.>{ 
(^-  sg-)t  grundf.  u.  altind.  db^ctra-yn  j\., »,  (m  .SQ^pnp^•  ^YiiTVitJ^^ 
mit  dem  vorher  geheoden  yoci^le  ver^hmol;;^^  .Wfdu^clji,  4a^ 
vorher  gehende  a  waracheiiilicU  ged^nt  war4  Mnd,  d^b^r  ,i^i|c|)i 
in  der  vor  ligenden  spräche  als  ä  blib  und  nicht  in  s  gewan- 
delt ward,  X,  b.  naTioa  -=r  ^naxsqä  auß  *nat€Q'av^  grundf. 
patar-am;  Idai^a  (1.  sg.  aoristi)  =  *l-^fix-ö'ö,  grundf.  der 
ondong.  *Ba^m^  tgli  altind.  ^dfft^satÄ;  dSxa,  i^tgL  lat.  vdecem, 
tAtiaä\.dd^pim'  ny^  •  ■  *  '  •  .  ••'  >   '  ■'"' 

,  '-  '  Voii>  merere»  bonsonanteH)  derent'kater  ir-iati  werdt^n'iK 
dhn  regeli  HiiB  ie^eii  ab  geworfen,  im  «nom;  gg.  meist  mit  ersaz- 

filr  *n)o»/ii€y^^j£i?jMVfV  für  *«V^l'cig-^^^<d  auch  ^^,  wJö 

.z;ubii!ff#d'f£pf' 4lfdai/)$  iQi  s;  f.  *uß  ^t*^«^«^^^,'^ *Ado*i'i?-^S'  uitd,i'Jrl 
gewissen  fällen,  auch  die  votier jgebenden»  laute v*z.  h:  ^Xuy^ 
(jm-  j  ifÄi^rt-rP^  : jeUaflhtont« ttftg)  ^ .  iaiyff  •  (gen .  ^vyx-^  .  techs), 
9iA$>.(giQn4  .«^Actr-cid  g^me))  >«!i^  (genv  ^^^<?(.i9tiiaiiie)t  ^ga^r 
2^«j^|Qt  ?^U/**v^^  <gen-  Jf^i^S^n^?  ■  ctogei^eidwtif nr)»  ^e/^iiri^ 
ffti?  *?r4#^ir^€  (gea  im/^v^^tog  ^j^ag^böW));  rfA^(jgeni  (U*oc;sal0)i 
d«evAiif..iMJbeliQbte  yerjbi94u«gBn.ttuß  i    ^v.  .«/-   i 

.1  ii..|I)l^; bebwte .t^  49>«^WT<aiai'ji^  $kein^  wst . eitipci:früh«r4^ 
ß}Mr^9bpeiwd0Hi'9Oil<tern  'äinfivspQfü^  jun^ga  ersokeii- 

mm'f9y')f^i.!i^y''l9$9f^'r't\'9iim^  Jiharaj^.  (3.^  fig:^  tmywfecti)^ 

iu  dm^mfMlQ  tpfaVid^i3ir>^lo  e(i'sttein,^«hdiQm.idiiß  .<»n»pi;iiN^Li£A 
a)iß  ;»l2^i|tcn(l^,  /.;gb9fibwa9^t<ii  War  iUnd'  i  das .«sprsudigdflU  ssiob: »get 
li«(lP(:Ml(ßiiiiidie>fort[t  at$r  vo^Hsdk  scblio^eiidi  zd  eiTUiCilileii^ 
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§*  149*  (piqovüh'V^  aliind.  u.  grundf.  bhäranti  (3.  plur.  praes.);  noütsi-Vy 
grundf.  pad-sm  (loc.  plur.). 

In  der  1.  pers.  plur.  verbi  ist  diß  v  fest  gewachsen;  die 
grundfonn  der  endung  der  selben  ist  -masi^  darauß  ward  -mas^ 
das  im  dorischen  -^iisq  erhalten  ist;  durch  den  hier  und  da 
auch  im  griechischen  ein  tretenden  Schwund  des  auß  lautenden 
8  (der  bekantlich  im  lateinischen  ser  häufig  ist),  wie  z.  b.  in 
oSvtn  neben  und  für  ovtta^  (so),  entstund  auß  -(isq  nun  *-/*(  und 
an  dises  *^(as  wuchs  das  anfangs  warscheinlich  ephelkystische  v 
an,  so  kam  -i^bv  zu  stände,  z.  b.  altind.  und  ui"spr.  bhäramasi, 
dann  altind.  bhdramas^  griech.  (dorisch)  (p(QO(i>sg,  ^tpegofAf^  ipi- 
QOfks-p  (an  einen  Übergang  von  s  zun  ist  hier  so  wenig  zu  den- 
ken, als  sonst  irgend  wo  auf  indogermanischem  Sprachgebiete). 


§♦  150*  Consonanten  des  lateinischen. 

Die  Übersicht  der  laute  gibt  §.  44. 

Bezeichnend  für  das  lateinische  ist  vor  allem  der  raangel 
der  aspirateu,  welche  durch  die  entsprechenden  nicht  aspirier- 
ten tönenden  consonanten  und  durch  die  unursprünglichen  Spi- 
ranten /*,  h  vertreten  werden ;  lezteres  in  der  weise,  daß  f  (daß 
im  inlaute  durch  b  vertreten  wird)  alle  ursprünglichen  aspira- 
ten  ei'setzeu  kann,  h  aber  nur  das  ursprüngliche  gh, 

k  (geschriben  c,  qj  bleibt  stäts  unverändert,  falt  aber  hier 
und  da  im  anlaufe  ab;  es  geht  nicht  in  j»  oder  ^  über^  wie  io 
den  anderen  indogermanischen  sprachen.  Die  ursprüuglichea 
Spiranten  ßiud  8ämtlich  erbalten;  doch  geht  8  sei  oft  in.  r  über, 
j  und  V  fallen  oft  auß  und  wechseln  in  i  und  u. 

Die  consonanten  sind  zaireichen  Lautgesetzen  unterworfen; 
asdinulation,  disaimilation,  Wandlung  von  i  au  s^  von  e  zu  r, 
außfall  von  consonanten,  abfall  der  selben  im  aolaute  undauß- 
laute  (Lezt4!^es .  findet  in  noch  hiUierem  griule  im  archaischen 
latein  statt)  entfernen  den  c^Hisooantismus  diser  spracbe  weit 
vom  ursprüngUchea  stände  der  indogermanischen  ufspr^che. 
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Beispile. 

Ursprüngl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte  §•  151. 
consonanten. 

1.  ürspr.  h  =  latein.  Ä-,  d,  i.  c,  q.  Häufig  erzeugt  nach 
einem  noch  nicht  ermittelten  lautgesetze  das  urspi*fingliche  k 
ein  V  nach  sich  (vgl.  das  gotische).  Die  schrift  ersezt,  mit  we- 
nigen archaischen  außnamen,  k  durch  c,  vor  u  vor  anderen 
vocaien  =  v  gilt  in  gleicher  functioo  q  (in  früherer  zeit  auch 
vor  silbebildendem  u,  z.  b.  pequmaj,  z.  b.  würz,  coc  in  coc-tus^ 
coqU'O  (ich  koche),  urspr.  kak^  vgl.  griech.  nen^  altind.  pah' : 
guinque  (fünf),  ui'Spr.  kankan,  vgl.  griech.  niyvs;  würz,  quo  in 
quo'd  (was)  u.  a.,  urspr.  fca,  vgl.  griech.  tto,  älter  xo;  -que 
(und),  altind.  -A'cy,  urspr.  ka,  vgl.  griech.  t«;  quatuor  (vier)  für 
*quatuores,  urspr.  kcuvaras^  vgl.  griech.  TizraQeg;  stamm  cord- 
in cor  (herz)  für  *cord,  gen.  cord-is,  urspr.  fcarrf,  vgl.  griech. 
xaQÖ'ia;  würz,  jwi  in  gvi-«,  jt^t-rf  (wer,  was),  urspr.  ki^  vgl. 
griech.  ti-g^  xi;  würz.  jMt  in  qui-es  (ruhe) ,  urspr.  ki,  vergl. 
griech.  xi  in  xst-xai;  würz,  c^m  in  c/wo  (ich  heiße),  in-clu-tus 
(berürat),  urspr.  h-u^  vgl.  griech.  xlv;  würz,  seid  in  «cincfo  (ich 
spalte,  reiße),  urspr.  sktd,  vgl.  gr.  (fx^d;  canis  (hund)  für 
"^cvan-iSj  urspr.  kvan-s,  vgl.  gr.  xrwv,  xvifog;  würz,  rfic  in 
deic'O,  dic-o  (ich  sage),  -dtc-us  (sagend),  urspr.  dik,  vgl.  gr.  rfi* 
in  ÖBitt'Wik^;  decem  (zehn),  urspr.  dakan,  vgl.  gr.  Sixa:  würz. 
lue  in  2a(;-6o  (ich  leuchte),  lauc-em,  Im-em  (nom.  lax  licht), 
urspr.  ruk^  vgl.  griech»  Arx;  würz,  hc  In  loc-itfus^  loqu-i  (reden), 
«rspr.  rak,  vgl.  griech.  Xuh;  wui'z.  voo  für  *t^eo  in  t^oo^e^^i  (nom. 
vox  sttmkne),  ««w-örc  (rufen),  urspr.  vak,  vgl  griecb. /«nr;  soflSx 
'CO,  fem.  -ca,  urspr.  -A-a,  fem.  -ia,  z.  b.  in  civi-cu-»,  uni^u-n^ 
vgl  grie<:h.  -xo^^  u^  a. 

Wie  im  griechischen  (§.  124,  1),  so  ist  auch  imi  lateini- 
schen bisweilen  k  in  g  erweicht,  z.  b.  vi-ffin-fi,  tri-gin-ta  neben 
vi'cen'8umu8j  tri-cen-sumus  (vigesimus,  trigesimus ,  vgl.  «i-xo-tf*, 
^MK-ifov-riiK^,  'i/tn-,  -06»-  ist  hier  rest  von  (de)cemy  grundf.  dahan  ; 
neg^iUm  s±:  ^nec-oitum;  gubernätör  neben  nvßfftM^ffg  n.  a. 
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§•  151*  Anm.  1.  Warscheinlich  ist  dieß  auch  der  fall  in  gloria  (nun)  für 
"^ctcria,  *clö3ia^  weiterbilduDg  eines  Stammes  *cfe«-  ftlr  *clovos-, 
*clevos-  =  gr.  xXifsg-^  altiud.  grävas-  (rum),  slaw.  aloves-  (uom. 
acc.  slovo  wort),  würz,  urspr.  hru  (hören)  wie  altiiid.  qratas-ja- 
(rümlich),  gravas-jä  (rumestat;  Kuhn,  Zeitschr.  111,  398),  doch 
fitlt  das  0  auf,  für  welches  ü  zu  erwarten  war,  vgl.  in-jüria  = 
*jou8-{a  zu  jcyU'S,  jus  auß  *jovo8,  *jevos  weiter  gebildet. 

Anm.  2.  Die  ausspräche  des  c  vor  i  ward,  wie  in  allen  sprachen, 
frahe  die  eines  palatalen  k'  (etwa  wie  k  in  unserem  worte  kindj ; 
stärker  trat  die  affection  des  c  vor  i  vor  einem  anderen  vocale 
hervor,  da  in  diser  Stellung  i  dem  j  fast  gleich  wird ,  so  daß 
die  Verbindungen  cioj  du  u.  s.  f.  nicht  nur  wie  k'io,  k'iu,  son- 
dern frühe  schon  (ganz  so  wie  auch  in  anderen  sprachen  das 
selbe  statt  findet)  wie  tjo,  tju  lauteten,  daher  die  häufigen  Schwan- 
kungen in  der  Schreibung.  Die  einer  späteren  lautstufe  an  ge- 
hörige Wandlung  des  t,  j  nach  t  in  s,  i  (tjo  =:  tio)  trat  erst 
in  der  romanischen  epoche  auf. 

Anm.  3.  In  den  pronominalstämmen  hi-f  ho-  (hl-c,  ho-nc),  die 
trotz  der  inen  regelrecht  entsprechenden  altindischen  ^ghi-^  gha- 
(in  hi  denn,  ha^  gha  hervor  hebende  partikel)  der  völlig  glei- 
chen function  wegen  nicht  wol  von  got.  hi-^  hva-,  slaw.  m-,  ku-, 
lit.  8zt'^  ka-,  d.  i.  urspr.  kt-,  ka-,  zu  trennen  sind,  und  ferner  in 
würz,  hob  in  kab-eo,  hab-es  =  got.  hab-a,  hab-ais  (ich  habe, 
du  hast),  vgl.  osk.  hip-ust  habuerit,  haf-test  habebit,  deren  an- 
laut  nach  dem  got.  ebenfals  k  ist  (got.  würz,  hob  entspricht 
auch  der  lat.  würz,  cap  in  cap-io),  scheint  lat.  h  =  urspr.  k 
zu  sein,  ein  lautwechsel,  der  eben  so  vereinzelt  im  altind.  hrd-, 
hrd-aja-  (herz)  =  urspr.  kard-  (vgl.  lat.  cxyrd-y  gr.  naqS-ia^ 
got.  hairt'd)  erscheint  (das  alter  dises  k  im  arischen  ist  durch 
altbaktr.  zeredhalm  =  altind.  hrdajam  erwisen).  Ich  halte 
daher  nunmer  mit  Bopp  die  lat.  prouominalstämme  hü,  ho-  f^r 
nebenformen  der  den  urspr.  kt-,  ka-  regelrecht  entsprechenden 
lat.  qui-^  ci'j  quo-,  cu-  (qui-s^  ci-tra ;  quo-d,  cu-ius  mit  interrog., 
relat.  function)  und  eben  so  die  würz.  hcA  in  habere  für  eine 
nebenform  von  cap  in  capere,  da  got.  b  =  urspr.  p  sein  kann 
und  im  lat.  durch  erweichung  auß  p  entstandenes  b  (bibo  'ich 
trinke*  =  urspr.  pipämi)  nicht  unmöglich  ist.  Auf  fallend 
bleibt  immerhin  lat.  h  =  got.  A,  namentlich  aber  die  fiberein- 
stimmung  zwischen  got.  und  lat.  bei  habere^  deren  völlige  Iden- 
tität jedoch  niemand  in  abrede  stellen  wird.  An  enüenüng  ist 
aber  bei  disen  worten  wol  nicht  zu  denken. 

Anm.  4.  p  ist  demnach  im  lateinischen  nicht  =  urspr.  k  (vgl. 
aber  oskisch  und  umbrisch);  worte,  in  denen  p  =  urspr.  k  er- 
scheint, sind  folglich  entlent.  So  ist  Fetronius,  Epona  keltisch, 
vgl.  lat.  qtuUuoVj  equua;  popina  ist  oskisch,  vgl.  lat.  coquina^ 
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coquere;  palumhes,  neben  dem  lateinischen  columhoj  muß  wol  §*  15L 
ebenfals  aaß  dem  oskischen  stammen,  eben  so  muß  ttmptdua 
neben  Uquidua  dialectische ,  ursprünglich  nicht  rOmische  neben- 
form  sein,  wenn  die  beiden  worte  wirklich,  wie  oft  behauptet 
wird,  identisch  sind;  wäre  lupiLs  wirkl.  =  griech.  A^xo^,  so  mflste 
es  auch  au0  dem  oskischen ,  sabininischen  oder  umbrischen  auf 
genommen  sein,  es  gehört  aber  woi  one  zweifei  zu  altbaktr. 
u-rup^i-Sf  raopri'S  (naroen  von  tieren  anß  dem  hundegeschleohte), 
WBrz.  rtrp,  lup  (aerreifien,-  vgl.  Spiegel  ^  Zeitschr.  XIII,  366); 
aap-io  (ich  sohmecke),  sap^rnis^  (weise)  gehört  nicht  tx^  sucua, 
gr. ^TTog  (ffaft),  sondern  ku  »Ithocbd.  wurz.  sab  (warnem^n,  ver- 
stellen, perf,  int^suab;  mhd.  praes.  ent-sebe,  perf.  erU-snop}^  gr. 
tfoiyKo^tweise),  tfn^j/C  (verständticb,  klar)  mit  imurspr.  aspiration 
(s*  a.  4;  142,  3,  anm.  2);  saep*io  (ich  zfttme  ein),  pras-saep-e 
(krippe,  stall)  stimi  2u  griech.  cr^x^*^  (stall)  nkht  einmal  im 
war^elvocale  (lat.  ae  zr  ai,  grieeb.  ^  =  ä). 

2,  ürspr.  t  =  lat.  t,  z.  b.  tu  (du),  urspr.  tu,  vgl  griech. 

Tt5,  tf^;  wurz,  ^0  in  is-tu-d  (ßiQmon&tr.\  urspr.  ta,ta-t^  vgl  griech. 

%6;  wurz.  ten  in  Aen^Ai« (gehalten;  gesptant),  i^-or  (haltuog^  daiiar), 

ien-eo  (ich  halte),  ten-do  (Ich  spanne),   urspr.  ton,  vgl,  griech. 

T«,  t€v;  Stamm   tri-  (drei)  in  tres,  trts,  treu,  urspr.  tri-^  ygl. 

griech.  r^»-  in  r^^r^;  mxrz.  9ia  (rteheo)  ;  -  «(o-^u^^  atorre,  urspr. 

Äia,  griech.  «rra;  wnrz.  Ug  (decken),  urspr.  stAg,  griech.  (ttsy; 

yfnrz.  pet  in  pet-o  (ich  gehe  los),  tm-pet-us  (andrang),  7)enna 

(feder)  iiuß  pes-na,  *pet-na,  urspr.  pat  (fliegen,  fallen),  vgl. 

grieeb.  ffar;  vfnrz.vefi  in  vertiere  (drehen)  ^  urspr.  txnt;  Suffix 

-«0,  fem.  -tat==-t^j  vg!.  griech.  -ro,  -rj^,  z.  b.  in  da-tu-s,  urspr. 

da-ta-a,  griech.  i^o-to-^;  -/,  3.  sg.,  -n^,  3.  ptlur,  verbi,  urspr.  -ti, 

-nti,  v|^.  griedk  «^,  ^ffv»^  .z;b.  /«M^  fero-nt(t}^  aliind.  u,  urspr. 

bkdta'ti,  bkäm-ntf^  griech.  xpkqs'(t)i^  ^iqo^vu  u.  S.  f. 

•  •     '    \        •  ■    "• 

Anm.  1.    Über  t  im  auslaute,  s.  §.  159.     Über  lat.  br^^^gt.  &Qj 

urepr.  tf  s.  o.  §.  157^  1,  c. 

Anm.  2,    Die  Wandlung  von  tt  vor  vocaleh  in  ts  (r)  trat  erst  im 
romanischen  ein. 

3.  Urspr.  p  =  lateio.  p^  z»  b.  wurz.  po  in  po-tus  (trank), 
ttiapr.  pa^  vgl.  griech,  tto  in  Ji6-aig ;  in  &i-d<>  (ich  trinke),  grundf. 
pi*pämiy  iat  j9  zu  &  erweicht;  *po'ti'a  in  impos^  im^fhiem  (nicht 
mächtig),  compos,  com-po-tem  (mächtig),  po-t-est  (er  kann),  -po-te, 
'pte  (hervor  hebende  anhängepartikel,   z.  b.  ut-pote^  suo-pte), 

Belli  eich  er,  veiYl*  gnunm.  d.  Indog.  spr.    2.  aafl.  IQ 


242  Lateinisch.    Consonanten.    </,  gu,  v  =:  g, 

§♦  15L  altind.  u.  urspr.  pd-ti-a  (herr),  griech.  7ro-cr»-c,  würz,  urspr.  pa 
(schützen);  pa-ter  (vater),  urspr.  pa-ear-s^  vgl.  griech.  na-v^Q^ 
von  der  selben  wurzel;  würz,  ple  \n  ple-nus  (voll),  urspr.  pra^ 
par^  vgl.  griech.  nXs;  ped-is  (gen.;  uom,  pea  fuß),  altind.  und 
urspr.  pad'äs,  vgl.  griech.  nod-og;  würz,  spec  in  spec-iOy  spic-io 
(ich  sehe),  apec-ies  (ansehn),  altind.  pag  für  *spag^  althochd. 
späh  (in  sp&h-dn  spähen ,  späh-i  klug),  urspr.  spak;  würz,  tep 
in  tep-eo  (ich  bin  warra),  tep-or  (wärme),  altind.  u.  urspr  tap; 
würz.  8op  in  sop-ire  (ein  schläfern),  somnus  (schlaf)  für  *sop- 
ntis,  altind.  u.  urspr,  svap,  vgl.  griech.  vti  u.  s.  f. 

Anm.  Würz.  /?w,  fing  (fluc-tua)^  lezteres  weiter  gebildet  auß  flu 
in  flov-o^  flu-o  (ich  fließe),  gehört  nicht  zu  nXv^  altind.  plu, 
slaw.  plu  u.  s.  f.,  denn  lat.  f  ist  nicht  =  urspr.  p;  dise  wurzel 
ist  durch  lat.  plu  (pluit,  d.  i.  *plov-if  es  regnet)  vertreten,  mag 
man  nun  \&L  flu  mit  G.  Curtius  (gr.  Etym.  P,  271)  zu  gr.  tjpJlr-« 
(ich  strotze,  fließe  tlber),  oivo-fflvl^^  gen.  -(pXvy-oc  stellen,  oder 
mit  Ad.  Kuhn  (Zeitschr.  XIV,  223)  flu  für  sflü  nnd  diß  für 
*8&lu  auß  *«frtt  fftr  aru  (fließen)  faßeu;  in  lezterem  falle  wäre 
lat.  flao,  d.  i.  *flovo  =  altind.  srävämi^  gr.  ^ij(a;  flümen  für 
*8'd'roumen,  ^a&reumen  im  wesentlichen  =  ^svfjta  für  *(fQ€Vfia, 
althd.  8trou-m,  poln.  atrumien!  (reißender  bach). 

§.  152*         Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

1.    Urspr.  g  =  lat.  g,  gu^  v. 

Lat.  g=  urspr.  ^,  z.  b.  würz,  ^cn  in  gi-g(eJn-o  (ich  zeuge), 
gen-ua  (geschlecht),  gna  in  ^ä  fw«  (geborener,  son),  urspr.  gan, 
vgl.  griech.  yev;  würz,  ^wo  in  gnd-aco  (ich  lerne  kennen),  y»ö- 
^u«  (bekant),  urspr.  gna  auß  ^an  um  gestelt,  vgl.  griech.  yyo 
in  yi'YPci-axtö ;  genu  (knie),  vgl.  gr.  yow,  altind.  g'anu,  got. 
hniu;  würz.  05^  in  a^ro  (ich  treibe),  ur^pr.  og,  praes.  ag-ctmi, 
griech.  ay  in  ay-a»;  würz,  jug  in  jugum  (joch),  jung-o  (ich  ver- 
binde), altind.  jw^'^  jm^,  urspr.  /wy,  vgl.  griech.  ^vy  u.  s.  f. 

Lat.  gu^  V  ^=  urspr.  y.  Wie  auß  urspr.  k  sich  y«,  d.  i. 
kv,  entwickelte,  so  auch  auß  g  =  urspr.  g  und  gh  (s.  §.  153,1) 
ein  gu;  diß  yt;  ist  aber  nur  nach  n  erhalten,  auch  nach  r  fin- 
det sich  gv  neben  jf  in  urgveo  neben  uryeo  (ich  dränge),  würz. 
urgy  urspr.  tary,  vgl.  altind.  würz,  varg'  (auß  schließen),  liL 
v^rz'ti  (drängen);   zwischen  vocalen  hat  sich  das  g  dem  v  assi- 
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mfliert  (one  längung  vorher  gehender  kürze),  so  daß  v  also  §*  152« 

allein  noch  vorhanden  ist.    Auf  dise  weise  geschah  es,  daß  lat. 

V  zwischen  vocalen  =  urspr.  g  und  gh  sein  kann,  z.  b.  würz. 

vig  für  gvig^  vgl.  deutsch  quick^  in  vixi  (perf.)  =  *v{g-8i,  vic- 

tu3  (lebensuntcrhalt)  =  ^vig-tusy  aber  viv-us  (lebendig),  vtv-o 

(ich  lebe)  für  Higv-us^  *vigv-o.    Merere  sichere  beispile  dises 

lautwechsels  s.  unter  gh  (über  den  Wechsel  von  g  und  gv  im 

laL  s.  Corssen,  krit.  Beiträge  s.  68). 

Anm.  1.  fluxi^  fiuc-tus,  con-flüg-es  (Zusammenfluß)  neben  fluOy 
d.  i.  *flov-o  (ich  fließe)  zeigen  zwar  eine  Weiterbildung  der  wurzel 
flu  zu  fiug,  wie  gricch.  q>Xv  zu  tplx^y  (s-  §*  ^^1,  3,  anm.),  wir 
sehen  jedoch  keinen  grund  für  die  anname,  daß  fluo^  *ftov-o 
nebst  fluvfus  (flnß)  den  weg  durch  *flogv-Oy  *fiugV'ium  genom- 
men habe- (Corssen,  über  Aussprache  u.  s.  f.,  I,  44);  hier  ist 
eben  die  wurzelform  one  g  erhalten. 

Anm.  2.  Vgl.  das  unter  gh  §.  153,  1  bei  gebracht  und  die  laut- 
gesetze  §.  157,  1,  a. 

Anm.  3.  In  io«,  hovü  (rind)  =  griech.  ßovg^  ßopog  =  altind. 
gäus  (gen.  gds  ist  wol  Vertreter  eines  urspr.  gav-aa),  vgl.  ahd. 
chud,  ist  0  ==:  urspn  g,  eine  dem  lateinischen  sonst  fremde 
lautentsprechung;  das  wort  ist  demnach  warscbeinlich  entlent. 
G.  Ourtius,  gr.  Et.  II,  62  f.,  uro.  639  u.  642  stelt  super-bta 
(stolz),  Auper-bus  (stolz),  das  er  als  für  *8Uj}er'bio/t  stehend  faßt, 
=  gr.  inSQ'ßtog  (übermütig),  ßia  (gewalt),  -ßiog  aber  zu  altind. 
würz,  g'ij  pnies.  gdj-ami  (ich  sige),  grundf.  gi;  ho-erey  bov-are 
(schreien,  tönen),  re-bo-are  (ertönen)  nebst  gr.  /Jo-17  (ruf,  schrei) 
zu  würz,  altind.  gu  (ertönen  laßen)  u.  altbulg.  gov-orü  (lärm); 
guper-hus  ist  aber  schwerlich  aufs  har  gleich  dem  nach  grie- 
chischer art  zusammen  geseztcn  werte  vnigßtog  (es  mUste  denn 
entlent  sein),  sondern  vilmer  eine  specieli  lateinische  bildung  wie 
acer-bus,  mor-bus  (Corssen,  krit.  Bcitr.  6 1 )  und  boare  nebst  ßorj 
brauchen  darchauß  nicht  zu  altitfd.  guy  altbulg.  gov-oru  zu  ge- 
hören.    Mir  scheinen  es  schal nachamende  werte  zu  sein. 

Anm.  4.  c  und  g  ward  in  der  ältesten  lateinischen  schrift  nicht 
geschiden,  wol  aber  in  der  spräche  selbst. 

Anm.  5.  Vor  n  pflegt  man  jezt  das  lateinische  g  in  der  auß- 
spräche  in  gutturales  n  zu  wandeln,  d.  h.  das  g  assimiliert  sich 
dem  n  seiner  quantität  nach,  es  wird  nasal;  anstatt  fnag-nus, 
dig-nua  u.  s.  f.,  spricht  man  maii-nuHy  din-nus.  Es  ist  diß  der 
selbe  lautwechsel,  den  schon  die  ältere  spräche  in  Sam-nium  für 
^Sab-niumy  aom-nvs  für  ^sop-ntis  zeigt.  Dennoch  können  wir 
jene  aaßsprache  des  gn  als  im  nicht  für  alt  halten,  da  die  rö- 
mischen grammatiker  der  selben  nicht  erwähnen.    Verschiden  von 

16  ♦ 
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§•  152*  diser  späteren  anßsprache  des  gn  ist  die  art,  wie  gn  in  den 
romanischen  sprachen  behandelt  wird,  wo  es  zu  palatalem  n' 
ward,  indem  g  zu  j  erweicht  mit  n  vei'schmolz,  z.  b.  ital.  magno^ 
degno  (sprich  mano^  den'o),  franz.  magne,  digne  (sprich  man', 
din).  Durch  romanischen  einfluß  kann  also  die  erwähnte  aus- 
spräche des  lat.  gn  nicht  entstanden  sein. 

2.  ürspr.  d  =  lat.  d,  selten  L 

Lat.  d  =  urspr.  rf,  z.  b.  würz,  da  in  dä-tua  (gegeben), 
altind.  und  urspr.  Ja,  vgl.  griech.  do;  würz,  dorn  iu  dom-are 
(zämen),  altind.  u.  urspr.  dam,  vgl.  griech.  dafi-dw;  dom-us 
(haus),  altind.  u.  urepr.  dam-as,  vgl.  griech.  do/i-og;  deni-em 
(zan,  acc),  altind.  und  urspr.  ddnt-am^  vgl.  griech.  o-dov-xa; 
würz,  vid  in  vid-ere  (sehen),  altind.  u.  urspr.  vid^  vgl.  griech. 
/♦d;  würz,  ed  in  eä-o  (ich  eße),  altind.  u.  urspr.  ad,  vgl.  griech. 
id;  würz,  sed  in  sed-eo  (ich  sitze),  altind.  u.  urspr.  sad,  vgl. 
griech.  id  u.  a. 

Lat.  l  =  urspr.  d  an  lautend  und,  seltener,  inlautend  vor 
vocalen,  z.  b.  lacrtma  (trähne)  awß  dacrtma  (Festus),  vgl.  ddxqv^ 
got.  tagr,  ahd.  zahar;  levir  (schwager),  vgl.  däfJQ^  stamm  d^^- 
für  *dai€Q-,  *datf€Q-  (Ebel,  Zeitschr.  VII,  272),  altind.  stamm 
devdr-,  nom.  sg.  devä,  auch  als  a-stamm  devard-s,  ahd.  zeihhur , 
lit.  deveri-8  (mir  nur  auß  dem  Wörterbuche  bekant),  altbulg. 
deveri;  lingua  (zunge),  älter  dingua^  vgl.  got.  triggd,  unser 
zunge;  ol-ere  (riechen)  neben  od-or  (geruch),  vgl.  od-oad-a^  od- 
(Aij^  i(ffA^.  Bisweilen  werden  beide  formen,  die  mit  d  und  die 
mit  l  überliefert,  so  tm-pel-tmentum  neben  tm-ped-imenium  (hin- 
dernis)  von  stamm  ped-  (pes  fuß);  de-lic-are  neben  de-dic-are 
(widmen),  würz,  die  (dico,  d€ix'VVfi$  u.  s.  f.)  u.  a. 

3.  Lat.  b  kann  urspr.  b  sein  (s.  o.  §.  t17,  3),  z.  b.  in 
bal-are  (blöken),  vgl.  ßlf/'XV  (geblök),  ßXi^'X^ofuxt ,  slaw.  ble-jq, 
ahd.  ifö-jan  (blöken),  ein  onomatopoietisches  wort;  irm«  (kurz) 
entsprechend  dem  griech.  ßgaxvg,  slaw.  bruzü  (schnell);  würz. 
lab  in  täb'itur  (er  gleitet,  sinkt),  lap-sus  =  *lab4us  (part.  praet.), 
altind.  würz,  lab,  lamh  in  Idmbate  (er  sinkt,  fält). 

§.  153.         Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

Anm.  1.   f  kann  sämtliche  aspiraten  vertreten  und  hat  seine  haupt- 
sächliche Stellung  im  anlaute ;   inlautend  tritt  b  für  f  ein ;   doch 
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rvfu'8  (rot),  scrofa  (mutterschwein) ,  Afer  (Africaner)  mit  in-  §•  153, 
lautendem  f  zwischen  vocalen ,  nach  art  der  anderen  italischen 
sprachen,  deren  einfloß  in  disen  werten  sich  villeicht  geltend 
macht.  In  sigm-fer,  pesii-fer  u.  dergl.  erklärt  sich  f  auß  dem 
gefftlten  zu&ammenhang  mit  ferre,  wärend  in  ama-btmh  n.  s.  f. 
von  würz,  fu  (fui  u.  s.  f.),  urspr.  bhu^  nichts  mer  empfunden 
ward. 

Anni.  2.  cA,  th,  ph  sind  keine  lateinischen,  sondern  griechische 
laute,  die  erst  verhältnismäßig  spät  in  gebrauch  kamen  und  der 
älteren  spräche  noch  unbekant  sind.  Das  genauere  Aber  die  ge- 
schichte  diser  Schreibungen  gehört  in  die  lateinische  special- 
grammatik. 

1.    Ui'spr.  gh  =  lat.  g^  gu,  v,  ä,  /*. 

Lat.  g  =  urspr.  ghj  z.  b.  würz,  ger^  gra  in  germen  (keim, 
sproß)  =  lit.  zel-mu,  stamm  zel-men-  (sproß),  grä-men  (gras), 
urspr.  nebenfomi  von  germen,  vgl.  althochd.  gruo-nt  (grün), 
gras  (gras),  altind.  hdr-ü- ,  har-ita-  (grün),  altbaktr.  zairita- 
(grüngelb),  griech.  xXo-ij  (gnln,  gras),  altbulg.  zel-enü  (grün), 
lit.  zä'ti  (grünen,  wachsen),  zdl-ias  (grün),  zol-e  (gras,  kraut), 
würz,  urspr.  ghar^  ghra  (grünen,  gelb,  grün  sein);  gra-tu-s  (an- 
genera),  vgl.  osk.,  umbr.  würz,  her  (wollen),  xclq-^  (gunst), 
Xaiqta^  d.  i.  *x^Q-j^  (ich  freue  mich),  altind.  har-jämi  (ich  liebe, 
wünsche),  dtsch.  würz,  gar  (begeren),  z.  b.  in  althd.  geron 
(begeren),  würz,  urspr.  also  ghar,  ghra-,  außer  vor  r  und  in 
germen  ist  lat.^  =  gh  auf  den  inlaut  beschränkt;  würz,  ang 
in  ang-o  (ich  würge,  bedränge),  ang-ustus  (eng),  ang-or  (angst), 
ang-lna  (halsbräune) ,  urspr.  angh,  griech.  ayx^  dx  in  äyx'^y 
äx'vviiai^  äx'Og^  altind.  ah,  äh,  got.  agg^  urspr.  agh;  würz,  h'g 
in  Itg-urioj  li-n-g-o  (ich  lecke),  urspr,  righ,  altind.  rih,  Ith, 
griech.  JUx  in  XeixaOi  ^^X^og^  got.  %;  würz,  mtg  in  mi-n-go^ 
mejo  (ich  hanie)  für  *mfgto,  urspr.  mtgh,  altind.  mth,   griech. 

Lat.  guj  V  =  urspr.  gh  (vgl.  §,  152,  1  und  §.  157,  1,  a), 
z.  b.  angu'ü  (schlänge),  angu-üla  (al),  vgl.  griech.  Sx'^  (natter), 
lyX-eivg  (al),  altind.  ah-ia,  d.  i.  ^agh-ia,  lit.  ang-la  (schlänge), 
ung-urys  (al),  ahd.  unc  (schlänge);  in  nix  (schnee),  d.  i.  "^nig-s 
auß  *8nigh-s,  gen.  niv-ia  für  ^nigv-is^  "^anigh-as  ligt,  wie  sich 
auß  lit  würz,  anig  in  antg-ti  (schneien),  aneg-a-a  (schnee)  und 
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§♦  153*  griech.  Wy-a  (schnee,  acc),  Wy-6*  (es  schneit)  ergibt,  eine 
würz,  urspr.  sntgh  zu  gründe,  die  warecbeinlich  im  altind.  stiih 
(feucht  sein)  vor  ligt;  brev-is  {kurz)  für  *bregvt8y  griech.  ßQaxvg ; 
leV'is  (leicht)  für  *legvü,  vgl.  i-Xaxvg^  altind.  laghüs.  In  brevis 
und  levis  ist  die  entstehung  des  v  ==:  gu  nicht  sowol  durch 
Wandlung  von  urspr.  gh  in  gv  zu  erklären,  als  durch  antritt 
eines  secundären  i  an  die  einst  vorhandenen  stamme  hregu-^ 
legu-  =  urspr.  Iraghu-,  raghu-,  Nichst  desto  weniger  stekt 
aber  auch  so  in  v  das  ursprünglich  vorhandene  gh^  indem  sich 
der  leztere  laut  oder  vilmer  das  dem  urspr.  gh  im  lateinischen 
entsprechende  g  dem  v  assimiliert  hat 

Aom.  Lateinisches  g  kann  also  =  urspr.  gh  nnd  =  nrspr.  g 
sein ;  in  fällen  wie  mag-Tvus  (groß)  neben  (iSy-agj  ego  (ich)  neben 
iy(a  (s.  §•  144,  1)  werden  wir  durch  das  altindische  mah-dnt, 
ahdm  uns  nicht  bestimmen  laßen  lat.  g  =  urspr.  gh  an  zu 
setzen,  zumal  auch  das  entsprechende  gotische  mi'k-us,  ik  den 
nicht  aspirierten  laut  vorauß  sezt. 

Lat.  h  =  urspr.  gh,  besonders  im  anlaute,  ser  selten  im 
inlaute,  z.  b.  hiem-ps  (winter),  vgl.  griech.  %ifay  (schnee),  z^v*« 
(stürm),  xfcifMoV  (winter),  altind.  himd-s  (schnee,  kalt),  slaw. 
zima  (winter,  kälte),  lit.  zemh  (winter);  homo  (mensch,  mann), 
älter  hemo,  stanmi  homen-,  hemen-,  vgl.  got.  guma  (mann), 
stamm  guman-,  lit.  zmü,  stamm  smten-  (mensch),  die  sämtlich 
auf  grundf.  ghaman-  hin  weisen ;  holus,  heim,  helvola  (gemüse), 
würz,  ghar  (grünen),  vgl.  x^o-i^,  altind.  hdr-ita  u.  s.  f.  (s.  o. 
unter  g  =  gh);  haedus  (bock;  Cod.  Medic.  Vergilii),  vgl.  got. 
gaita  (f.  zige),  ahd.  gei^^  der  anlaut  dises  Wortes  war  urspr. 
also  gh;  würz,  veh^  praes.  veh-o  (ich  fare,  trans.,  füre),  urspr. 
vagh,  praes.  vagh-ämi,  altind.  vah^  praes.  täh-ämi,  altbaktr. 
vaz,  praes.  vaz-ämi,  gr.  jex  i^  J^X'^S  (wagen),  got.  vag  in 
(ga-Jvtg-a  (ich  bewege),  vig-s  (weg),  slaw.  vez,  praes.  vez-q, 
lit.  veZf  praes.  vez-ii. 

Das  h  schwindet  leicht  völlig,  wie  z.  b.  in  amer  (gans)  für 
*han8er^  vgl.  altind.  häsd-s,  ahd.  gans,  stamm  gansi-^  slaw.  gusif 
lit.  zq,A'8;  olua  für  älteres  holua  (s.  o.);  via  (weg)  auß  *veh-ia^ 
*veia^  *viay  würz,  veh,  vgl.  das  völlig  entsprechende  litauische 
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veee'  (geleise),  d.  i.  *vezja,  griindf.  des  litauischen  und  lateini-  §*  153* 
sehen  Wortes  ist  also  vagh-jä;  nemo  (niemand)  auß  *ne'hemo  u.  a. 

Anm.  Nicht  selten  findet  sich  fälschlich  auch  A  da,  wo  es  nicht 
stehen  solte,  z.  b.  humerus  fQr  das  durch  die  handschriften  ver- 
bürgte umerus,  Tgl.  griech.  dfiO'g^  altind.  asa-s  und  aaa-m^ 
got.  amsa  (stamm  amsan-J;  später  ward  A  bekantlich  häufig 
an  lautenden  vocalen  vor  gesezt,  so  wie  überhaupt  im  gebrauche 
des  h  sich  vilfaches  schwanken  schon  frühe  zeigt. 

Lat^  f  =  urspr.  gh,  z.  b.  fei  (gallo),  stamm  feUi-,  war- 
scheinlich  auß  *fellt\  vgl.  x^^"^^?  X^^'^^  *hd.  galla,  slaw.  zlü- 
ci,  würz,  gkar  (giiin  sein);  /'er-vor  (hitze),  fer-vere  (heiß  sein), 
far-mu-s^  for-midus  (heiß),  vgl.  altind.  ghar-md-s  (hitze),  slaw. 
gre-ti  (wärmen),  gor-eti  (brennen),  deutsch  warm  für  *gwarm 
auß  ^gar-m,  welche  sämtlich  auf  eine  wurzel  urspr.  gkar  hin 
weisen  (über  gr.  ^sQ-fiog^  ^iq-ofmi  s.  o.  §.  144,  2,  anm.); 
frorgra-t  (fragrare  duften),  woferne  es  wirklich  auß  redupli- 
cation  der  würz,  ghra  entstanden  ist,  vgl.  altind.  g'i-ghrä-tij 
ghrcL'H  (er  riecht;  Benfey,  Or.  u.  Occ.  III,  69);  futia  (waßer- 
ge^{d&\  fü'tüia  (nicht  haltend,  unnütz ;  vgl.  Gurtius,  gr.  Etym. 
P,  nr.  203,  pg.  156),  würz,  /w-rf,  fundo  (ich  gieße),  vgl.  griech. 
würz,  x^  ^^  X^f'^f  deutsch  gu-t  in  got.  gttU-an  (gießen). 

Da  f  und  h  einem  urspr.  gh  entsprechen  und  da  h  leicht 
völlig  hinweg  fält,  so  erklären  sich  formen  m^faedua^  fedus 
neben  haedus  und  aedua^  edus  (vgl.  ge^)',  folus  neben  holus 
und  olu8  (würz,  ghar);  foatü  neben  hostis  (feind;  gotisch  gasis 
gast  weist  bestirnt  auf  das  ursprünglich  an  lautende  gh  hin; 
die  bedeutüng  hat  sich  in  beiden  sprachen  nach  verschideuen 
Seiten  hin  entwickelt;  Corsseu,  krit.  Beitr.  217  flg.);  fordeum 
neben  hordeum,  wol  für  ^horteum,  *hor8teum,  vgl.  ahd.  gersta^ 
gr.  MQlx^^  für  "^XQ^^^V  (§•  ^^S»  ^  d)»  fe»aöca  (halm,  rute)  neben 
haaia  (spieß),  vgl.  got.  gazds  (stachel),  althochd.  gart  (stachel), 
*gartja  (gardea,  kertia,  gerta  gerte),  anlaut  also  urspr.  ghj 
u.  a.  dergl. 

Anm.  1.  Ein  beispil  für  &  =  urspr.  gh  scheint  sich  nicht  zu 
finden. 

Anm.  2.  Die  würz,  urspr.  ghar  (grün  sein)  haben  wir  also  im 
in  dem  formen  ger  (germeo),  gra  (grämen),  Äer(helus),  hol  (holus), 
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§♦  153*  ol  (olus),  fol  (folus)  nnd  fd  (fei)  gefunden.  Aach  in  den  anderen 
sprachen  hat  sich  das  gefül  für  die  Zusammengehörigkeit  der  ver- 
schidenen  discr  wurzel  entstammenden  werte  verloren. 

2.    ürspr.  dh  =  lat.  d,  /*,  h. 

Lat.  d  =  urspr.  dh,  z.  b.  mediu-s  (in  der  mitte  befindlich) 
=  urspr.  u.  altind.  mddhja-s^  griech.  ^Uaaoq^  d.  i.  ^iks^jo-q^ 
got.  midji's;  aed-es  (haus;  ursprünglich  *feuerstätte*,  vgl.  aes-tm, 
aes-ias  auß  ^aed-tua,  *aed-t€is),  würz,  urspr.  idh,  gr.  aX^-io^  alt- 
ind. tWÄ,  vgl.  ahd.  ctV  (feuer);  vidua  (witwe),  vgl.  altind.  vi- 
dhava,  got.  viduvo,  * 

So  geschah  es,  daß  im  lateinischen  die  wurzeln  urspr.  dha 
(setzen,  tun)  und  da  (geben)  zusammen  fließen  konten,  z.  b.  ab- 
do  (ich  tue  weg,  verberge),  con-do  (ich  lege  zurecht,  gründe), 
cre-do  (ich  glaube)  nicht  von  da-re  (geben),  sondern  von  einem 
als  Simplex  verlorenen,  dem  griech.  xi-d^ti-ii^^  altind.  da-dhä-mu 
ahd.  tuo-m  entsprechenden  verbum,  vgl.  altind.  grad-dadhämi 
(credo);  für  das  zusammenfließen  der  wurzeln  urspr.  dha  und 
da  (wie  im  altbaktrischen)  zeugt  ven-di-t  (er  verkauft)  neben 
venum  dat  =  altind.  u.  grundf.  vasnam  dadhati^  dvav  %i^a^^ 
dat  steht  also  hier  höchst  warscheinlich  in  der  function  von 
dha^  gr.  ^c,  nicht  in  der  von  da^  gr.  do;  ferner  ist  wol  das 
sufiSxartig  gewordene  do  z.  b.  in  albi-du-s,  ari-du-s^  atyrdi-du-s 
auf  dise  wurzel  zurück  zu  füren,  wie  sich  dergl.  urspr.  wurzeln 
im  lat.  auch  sonst  noch  suffixartig  an  gewant  finden  (z.  b.  laca- 
crthtn,  ludi'CrU'8,  ala-crt-s,  volu-crt-s,  vgl.  würz,  kar  machen; 
late-bra,  fune-bri-a,  vgl.  würz.  Ihar  ferre  u.  a.).  In  selbständi- 
gen Worten  lautet  würz,  dha  im  lat.  fa,  fe^  s.  u. 

Anm.  Ganz  vereinzelt  ist  r  =  dh  in  meri-dies  (mittag)  anP 
^medi-dies  (mediua  =  mddhjaa,  vgl.  fietf-^fißQiay  mitrtag^  alt- 
ind. madhjähna-a  auß  madhja-  medius  and  ahan-  tag) ;  bei  ar  = 
ad  (ar-voraua  u.  s.  f.)  ist  die  zusammenstellang  mit  werten  der 
verwanten  sprachen  nicht  leicht  (vgl.  den  regelmäßigen  Wechsel 
von  d  und  r  im  umbrischen,  s.  u.)- 

Lat.  f  =  urspr.  dh^  z.  b.  fumua  (rauch),  vgl.  altind.  dhü- 
mda,  lit.  dümai  (plur.;  nom.  sg.  wäre  duma-a)^  slaw.  dyim^ 
ahd.  tourn^  griech.  ^v-oq  (räucherwerk),  würz,  dhu;  forea  (pl. 
tttr),  foria  (draußen),  for-aa  (hinauß),  vgl.  griech.  -^r^,  got. 
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daür^  ahd.  tor,  turi,  slaw.  dveri^  lit.  dury's^  attind.  aber  dvAra-m^  §«  153. 
dvär-^  ved.  iur-  mit  d^  nicht  mit  c^A^  auf  welches  die  Süd-  und 
Dordeuropäischen  sprachen  hin  weisen;  fer-us,  fer-a^  fer-ox 
(wild),  vgl.  griech.  d^j,  i^fiq-iiiv;  fir-nma  (fest),  fre-ttia  (ver- 
trauend), fre-num  (zäum),  for-ma  (gestalt),  vgl.  altind.  dhar-i- 
man-  (das  s.),  würz,  dhar  (halten);  fio  =  */eto  (ich  werde), 
grundf.  dhajämt,  würz,  dha  (tun,  setzen),  griech.  ^c,  got.  da^ 
von  der  auch  die  secundäre  wurzel  fac  (fac-io  ich  mache)  ge- 
bildet ist,  so  wie  fä-ber  (Zimmermann),  stamm  fa-bro-j  vgl.  alt- 
ind. dhä-tar-  (gründer,  Ordner;  Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  229  flg.). 

In  t'üfus  (rot)  =  got.  raud-Sj  grundf.  räudha-8,  würz,  rudh 
steht  auch  inlautend  f  =  urspr.  dh ,  wärend  rub-er  (rot) ,  ruh- 
igo  (rost)  nach  der  regel  b  für  f  zeigen  (s.  o.  anm.  1),  darneben 
aber  raud-vs  (erzstück),  würz,  urspr.  nidhy  vgl.  altind.  rudh- 
ird-m  (blut),  griech.  i-Qv^-Qog^  so  daß  wir  also  dise  würz,  im 
lat.  als  rud,  rvf^  rvb  finden  (über  rvJtüus  s.  u.). 

Lat.  b  =  urspr.  dh  im  inlaute,  z.  b.  rubb-er,  stamm  rub-ro- 
=  i-QV^'QO'j  altind.  rudh-i-rd-y  urspr.  rttdh-ra-,  würz,  rub, 
altind.  rte(2%^  got.  ru(7,  ahd.  rw/,  slaw.  mi  (rot  sein);  ttier(euter), 
d.  i.  *oitberj  griech.  ovi^aq^  altind.  üdhar-,  udhas-,  udhan-j 
mittelhochd.  üter,  ttUer,  Wurzelsilbe  urapr.  audh;  über  (adj. 
reichlich),  d.  i.  *oiber,  vgl.  altind,  edh-ate  (er  gedeiht,  wächst), 
würz,  idh  (Walter,  Zeitschr.  X,  77);  verbum  (wort)  ist  =  got. 
vaürd,  hochd.  wort^  grundf.  vardhorm^  vgl.  lit.  vdrda-s  (masc. 
name);  barba  (hart)  steht  dem  altnordischen  bardhr,  hochd. 
bart  zur  Seite,  dem  lat.  b  =  deutsch  d,  t  kann  nur  ein  ur- 
sprüngliches dh  zu  gründe  ligen. 

3.    Urspr.  bh  =  lat.  b^  /*,  A. 

Lat.  b  =  urspr.  bh  im  inlaute,  z.  b.  ambo  (beide)  =  griech. 
äg*qmj  vgl.  altind.  ubhaü,  älter  ubhi,  got.  bai^  neutr.  ba  (mit 
verlorenem  anlaute),  slaw.  oba^  grundf.  des  Stammes  ist  ambha-; 
hdhet  (es  beliebt),  altind.  würz.  Ivhh  (begeren),  got.  Ivh  (in  livh-a 
lieb,  lubö  liebe  u.  a.) ;  nehda  (nebel),  nubea  (wölke),  vgl.  griech. 
VBfpikfiy  viq>og^  altind.  ndbhas  (wölke,  himmel),  ahd.  nebal^  slaw. 
nebo  (himmel);  -b%  in  ti-b%,  i-bt,  (cju-bl  entspricht  dem  altind. 
-bhjamj  Suffix  des   dat.  sg.  (nur  in  gewissen  fällen  erhalten, 
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§.  1534  z.  b.  tü-bhjanij  -hhja  =.  lat.  ti-bt);  -bus,  suffix  des  dat.  ablat 
plur.  =  altiud.  -bhjas,  vgl.  griech.  ^q>tvj  beiden  gemeinsam  ist 
das  element  bhi;  die  wurzel  fu  lautet  in  den  mit  ir  zusammen 
gesezten  verbalformen  mit  &  an,  z.  b.  ama-bam^  ama-bo  f&r 
*ama-fam,  *ama-fo  (s.  unten  bei  der  conjugation)  u.  a. 

Lat.  f=  urspr.  bh,  z.  b.  würz,  fa  in  fä-ri  (reden),  fa-tum 
(schiksalsspruch,  Verhängnis),  urspr.  bha,  vgl.  griech.  g>a  in 
VV'f*h  9>«-^/?  (pa-tig,  altind.  bhä-s  (reden);  würz,  fer,  praes. 
fer-o  (ich  trage),  vgl.  griech.  q)€Q  in  tpiq-ta,  urspr.  und  altind. 
bhar,  praes.  bhär-ämi;  würz,  /w  (sein)  in  fu-turus,  fu-am,  altind. 
u.  urspr.  bhu,  griech.  tpv  in  yv-«,  yv-roc;  würz.  /«^  (fliehen) 
in  fitg-io,  fug-a,  vgl.  griech.  yiy  in  tperyia,  (fv-y^y  altind.  bhug*, 
got.  it/gr,  praes.  biuffa,  urspr.  Mt^y;  /rä^er  (bruder),  urspr.  bkrü- 
tar-Sy  vgl.  griech.  fQuiiog,  altind.  bkrAtä,  got.  bröthar  u  s*  f. 

Lat.  Ä  =  urspr.  bh  ist  ser  selten;  z.  b.  in  hor-da  neben 
for-da  (trächtig)  zu  würz,  fer,  urspr.  iiar;  in  m»-W  steht  -As 
für  das  zu  erwartende  -bi,  wie  auch  im  altindischen  mä-hjam 
für  *md'bhjam  steht,  vgl.  ti-bi,  altind.  tü-bhjam;  der  anlaut  m 
scheint  in  beiden  sprachen  dissimilierend  auf  das  bh  gewirkt 
zu  haben.  Man  darf  also  nicht  daran  denken,  der  indogerma- 
nischen Ursprache  bereits  ein  ma-hjam  zu  zu  schreiben,  vilmer 
konte  hier  die  form  nur  ma'bhjam  (oder  ma-bhiam,  ma-bhijam, 
vgl.  §.  3)  lauten,  dise  grundform  gestaltete  sich  nun  im  latein. 
zu  mi-hei,  im  altind.  zu  ma-hjam;  im  dat.  plui'.  der  a-stämme 
auf  '18  auß  -otSj  -aü,  urspr.  -a-blijams,  -ä'bhjams  (s.  d.  declinat.) 
ist  urspr.  bh,  wol  durch  vermittelung  von  h  (vgl.  mihi),  völlig 
geschwunden;  eben  so  wol  in  amavi  für  ^ama-fui,  würz,  fu, 
urspr.  bhu  (sein). 

Anm.  In  einigen  beispilen  steht  scheinbar  im  lat.  die  tenuis  an- 
statt der  aspirata;  dise  sind:  rutüvs  (feuerrot)  neben  würz,  alt- 
ind. Tudh,  gr.  ^Vx^}  pati  (leiden)  neben  gr.  nad^eXv;  pütere 
(stinken,  faal  sein)  neben  ni%)''€(fd^a&;  piUäre  (meinen)  neben 
dem  allerdings  auch  in  der  fanction  verschidenen  nv^iaS^ai 
(erforschen);  «a/^ten«  (weise)  neben  cfotpög;  2a^6  (verborgen  sein) 
neben  gr.  Xad^Btv,  altind.  würz,  rah  fllr  urspr.  radh.  Vgl.  Leo 
Meyer,  vgl.  6r.  d.  griech.  n.  lat.  Sprache  I,  s.  51 ;  Georg  Gortias, 
griech.   Et.   II,    15  u.  Kahns  Zeitschr.  II,    335;   Grassmann  in 
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Kuhns  Zeitschr.  XII,  86  flg.;  Corssen,  krit.  Beitr.  s.  75  flg.,  §;  153. 
bes.  s.  79  flg.  Wir  schließen  ans  hier  den  ergebnissen  von 
Curtins  and  Corssen  an,  die  darauf  hinauß  kommen,  daP  auch 
in  den  an  gefÜrten  worten  l  und  p  nicht  =  urspr.  dh,  hh^  gr. 
^,  ip  sei.  ru-ttlu8  (vgl.  fu-tilia,  mwttlus)  scheint  das  suffix 
iilo  zu  haben  und  in  angewönlicher  weise  fttr  *rud'täu8^  *rtt8' 
tüita  (s.  u.)  zu  stehen,  wie  altlateiu.  ad-gre-tv^,  e-gre-tua  für 
*'gred-tu8y  ^-grestus ^  (class.  lat.  gressvs  zu  würz,  grady  gred 
in  grad'tor  ich  schreite),  pa-tior  aber  eine  Weiterbildung  der 
wnrzel  pa,  die  in  griech.  na-'ü-^  tibv-^  (niv^fog  leid,  trauer) 
anderweitig  weiter  gebildet  ist;  für  das  Vorhandensein  der  kür- 
zeren wiirzo^form  Tra,  pa  zeugt  nev  Oftat  (\ch  1*^1(1**,  mühe  mich 
ab),  noV'i(o  (ich  leide,  arbeite),  denn  ne-Vy  no-v  weisen  eben 
8o  auf  Tta,  wie  /cv,  yop  (erzeugen)  auf  das  wirklich  vor  ligende 
ya  (n  ist  ein  häufiger  secundärer  warzelaußlaat).  Ganz  das  selbe 
gilt  von  puteo,  dessen  t  eben  so  wenig  zur  ursprünglichen  wurzel 
gehört,  wie  das  x^  des  griechischen  nii^oikai;  die  wurzel  ist 
pu,  wie  sie  deutlich  vorligt  in  lat  püa^  gen.  püris  (eiter),  d.  i. 
*pav-as,  *poV'e8'08^  grnndf.  pav-as^  pav-as-as,  vgl.  gr.  nv-ov 
(eiter),  altind.  pu-jate  (er  wird  faul,  stinkt),  pu-ja-s  (jauche,  eiter), 
lit.  pü'ti  (faulen) ,  ahd.  fü-l  (faul),  grundf.  pau-ra-s,  putare  von 
puhi'8  (rein),  bed.  ci&rentl.  'bereinigen,  aufs  reine  bringen'  und 
bat  also  mit  gr.  nvd'ifsd'ai^  altind.  budh  n.  s.  f.  gar  nichts  zu 
tun;  <SQif6^  steht  für  *(f07iog  mit  unursprünglicher  a^spiration, 
s.  o.  §.  142,  3,  anm.  2.  So  bleibt  nur  laeere  neben  Xai^etif  un- 
erklärt, auf  disen  einzigen  fall  wird  man  aber  eine  sonst  uner- 
hörte lautentsprecbung  nicht  begründen  mögen. 


Consonan tische  dauerlaute.  §*  154. 

Spiranten  j\  *,  v. 

1.    ürapr.  j  =  lat.  j  (geschriben  i),  i. 

Lat.  j  =  urspr.  j,  an  lautend  and  inlautend,  jedoch  nicht 
häufig,  zwischen  vocalen,  und  zwar  nur  nach  langen  vocalen, 
z.  b.  cü'jtufj  plebe-jus,  oder  wenn  sich  ein  consonant  dem  /  as- 
similierte, wie  in  äjo,  major ^  mejo  (s.  u.);  z.  b.  würz,  jug^ 
altind.  jug\  griech.  C«7j  urspr.  ptg  in  ju-n-g-o  (ich  verbinde), 
jug-um  (joch)  =  urspr.  u.  altind.  jug-ärnj  fry-oy,  got.  juk,  alt- 
bulg.  igo  =  *jug-o;  pronominalwurzel  ja  in  ja-m  (schon),  vgl. 
lit.  ja«,  got  ju  (schon);  jus  (bitlhe),  vgl.  altind.  jö Ja-«,  yttio-m 
(pease  soup,  the  water  in  which  pulse  of  various  klnds  has  been 
boiled;  Wilson),    slaw.  jucha;  juvems  (junger  mann),    vgl. 
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§«  154*  altind.  jüvan-,  gotjuggsj  slaw.  junu,  lit.  jatlnas  (jung);  öjo 
(ich  sage)  für  *ag'jo,  praesensbilduog  auf  suff.  urspr.  ;a,  würz. 
ag,  urspr.  agk,  vgl.  ad-äg-ium  (sprichwort),  altind.  ah  (sagen); 
major  (grösser)  auß  ^mag-jor  mit  dem  comparativsuff.  -jor, 
älter  'jaa,  griecb.  -wv^  altind.  -jVw,  -Ijäs,  urspr.  -./an«;  mtjo  (ich 
harne)  =  *migjo.,  d.  i.  *infgh'-jami,  praesensbildung  mittels 
urspr.  ja  u.  s.  f. 

Lat.  i  =  urspr.  j.  nach  consonanten,  z.  b.  medius  =  urspr. 
u.  altind.  mddhjaay  vgl.  /i*i(Xcro^  =  */t*«^jo^;  ^?aÄ'-t«-«  (väterlich), 
urspr.  patar-ja-a,  vgl,  nätf'M-gj  altind.  pür-ja-s,  stamm  urspr. 
polar-  mit  Suffix  ;a;  «i^m^  «i«^  (1.  3.  sg.  opt  praes.),  urspr. 
as-jäniy  as-ja-t,  vgl.  «*ijfi',  bXij  auß  *^tf-j7-jt*,  *iü-jii't,  altind. 
sjä-mj  sja-ty  opt.  praes.  der  würz,  w,  urspr.  o*  (sein),  capto 
für  *cap'jdj  d.  i*  *kap-jä'fm\  praeseusst.  auf  urspr.  ja  u.  a. 

Nicht  selten  schwindet  j  völlig,  so  in  der  regel  zwischen 
vocalen,  wie  z.  b.  moneo  (ich  erinnere,  manc),  grundf.  mänajamiy 
causativum  zu  würz,  men  (men-temj  me-min-i),  urspr.  man  (den- 
ken); sedo  (ich  mache  sitzen,  beruhige)  auß  *8edao^  *sedajo^ 
altind.  u.  urspr.  saddjami,  causat.  zu  würz,  aed  (sedere),  urspr. 
8ad;  ferner  vor  i  und  vor  dem  das  i  ersetzenden  e  (§.  49; 
§.  52)  z.  b.  capis,  capü  für  *capjis,  *capjü,  d.  i.  kap-ja-sty 
kap-ja-tt  neben  capio,  d.  i.  kap-ja-mi;  obex  (rigel,  hindernis), 
gen.  obicia  für  objex'=i*ob'jic'8y  ob-jic-isj  würz,  jac  {ygl.jac-io, 
ob'jic-iOy  ob-ic'io);  doch  auch  sonst  nach  consonanten,  z.  b.  »i»- 
nor,  minus  (kleiner)  für  %wi'tor,  *min-ius ,  suffix  urspr.  -jansj 
den  comparativ  bildend ;  ero,  erts,  erit  zunächst  auß  ^eao,  *esi8, 
*eaü  für  *e8Jo,  *esji8^  *e8J{f,  grundf.  aa-jä-rntj  as-ja-si^  aa-ja-ti, 
eine  praesensbildung  mittels  ja  von  wurzel  aa^  welche  futur- 
beziehung  auß  drükt,  vgl.  altind.  a-jd-mi,  a-jd-ai,  a-jd-ti,  griecb. 
Iffofha^  für  *itf'jo'iAOu;  -bua  suffix  des  dat.  abl.  plur.  urspr. 
'bhjama,  altind.  -bkjaa  u.  a. 

2.     Urspr.  a  =  lat.  a,  r. 

Lat.  8  =  urspr.  a.  An  lautend,  meist  auch  auß  lautend, 
inlautend  vor  stummen  consonanten ;  zwischen  vocalen  tritt  a  in 
der  classischen  spräche  fast  stäts  in  r  über.  Vor  tönenden 
consonanten  fält  es  teils  auß  (assimiliert  sich),  teils  geht  es 
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ebenfals  in  r  über  (s.  u.  die  lautges.),  z.  b.  würz,  sed  (sed-ere),  §♦  154* 
urspr.  und  altind.  aad^  griech.  «d,  got.  sai  (sitzen);  aeptem 
(siben),  altind.  und  urspr.  sdptav^  griech.  imdj  würz,  sta  (ste- 
hen), z.  b.  in  sta-tus^  urspr.  sta,  griech.  atUy  altind.  atha;  würz. 
aier  in  aierno  (ich  streue),  altind.  u.  urspr.  atar,  griech.  ctto^; 
würz,  ea  in  ea-tj  urspr.  u.  altind.  aa,  griech.  ig  in  ia-U;  würz. 
US  in  ur-o  (ich  brenne),  uatua^  urspr.  u«,  altind.  ui;  -«^  suffix 
des  nom.  sg.,  urspr.  u.  altind.  -a,  griech.  -^,  got.  lit.  -«,  z.  b. 
equo-a,  urspr.  akva-a,  griech.  tnno-gy  altind.  dgva-a;  suffix  -o«, 
-c»,  z.  b.  gen-oa,  gen-us  (geschlecht),  gen.  gen-er-ua^  gen-er-ia, 
urspr.  gan-aay  gen.  ganraa-aa,  vgl.  griech.  yir-ogj  *Ysv^€it-og  = 
yivovg^  altind.  g'dn-aa,  gen.  g^dn-aa-aa  u.  s.  f. 

Lat.  r  =  urspr.  ä,  vgl.  unten  die  lautgesetze  §.  157,  1.  f. 

3.  Urspr.  v  =  lat  v  (in  der  schrift  von  u  nicht  geschi- 
den),  u. 

Lat.  V  =  urspr.  i?,  z.  b.  würz,  vid  in  i'Vrfuo  (ich  sehe), 
altind.  u.  urspr.  vtd,  griech.  jtd;  würz,  vom  für  *vem  in  vowi-o 
(ich  speie,  breche  mich),  altind.  u.  urspr.  vam,  griech.  /«/i*; 
würz,  voc  für  *vec  in  voc-are  (rufen),  vdc-em  (acc,  stimme), 
urspr.  vaky  altind.  voä:',  griech.  /«tt;  würz,  veh  in  veA-o  (ich 
fare,  füre),  urspr.  va^Ä,  altind.  vah,  griech. /«%,  got.  vag;  würz. 
vol  in  vol-t  (er  will),  altind.  u.  urspr.  var  (velle);  ovi-a  (schaf), 
urspr.  avi-a,  lit.  avi-«,  altind.  dvi-a,  griech.  oft-g;  novo-a,  novu-a 
(neu),  urspr.  u.  altind.  ndvaa,  griech.  vifo-g  u.  s.  f. 

Anm.  Obschon  schreibongen  wie  quia,  quodj  anguia,  auavta  die 
gewönlicben  sind,  so  ist  hier  doch  u  =  v  slu  zu  nemen  (also 
qvtSy  qvod,  angvia^  avavia) ,  da  diß  u  metrisch  nicht  als  vo- 
cal  gilt 

Lat.  u  =  urspr.  v  nach  momentanen  consonanten  und  ti^ 
z.  b.  quatuoT  (vier),  altind.  k'atvaraa^  griech.  xiTxafjBg  =  *t«t- 
/a^c^,  got.  fidvör,  urspr.  katväraa;  diß  u  =  t;  scheint  als  con- 
souant  nach  zu  wirken,  daher  z.  b.  die  pQ3itionslänge  des  an 
sich  kurzen  a,  die  in  der  Schreibung  quattuor  iren  außdnick 
findet;  besonders  häufig  ist  u  =  urspr.  v  in  dem  stambildungs- 
suffix  urspr.  va  =  lat  vo^  uo,  später  vu,  uu,  welches  im  latei- 
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§*  154«  nischen  nach  den  meisten  consonanten  uo,  spater  uu,  fem.  ua 
lautet,  r,  l,  q  auß  genommen,  z.  b.  al-vo-a  Mer  närende\  würz. 
al  (al'O  ich  näre);  ar-vo-m  'das  gepflügte',  würz,  ar  (pflügen); 
eq-vo'S  (ross),  urspr.  ak-va-a,  altind.  dg-va-s  'der  laufende^  würz, 
urspr.  ak  (laufen)  und  andere;  aber  vac-uo-s  (ler),  würz,  vaci 
noc'Uo-8  (schädlich) ,  re-/ic-tto-Ä  (übrig)  neben  re-Uq-vo-s,  würz. 
noc^  lic  (überhaupt  finden  nicht  selten  Schwankungen  zwischen 
V  und  u  statt,  wie  aqüae^  acuam  neben  aqva;  tenvia,  genva 
neben  tenuia^  genua  u.  dgl);  con-itg-uo-s  (an  stoßend),  würz. 
tag  (iango);  de-dd-uo-s  (ab  fallend),  würz,  cad  (cad-o);  in- 
gen-uo-8  (ein  geboren,  edel),  würz,  gen  (gi-gn-o^  gen-tis)^  aüd-or 
(schweiss),  süd-are  (schwitzen)  wol  für  *«wtd-or,  ^mid-are  (wie 
z.  b.  gen.  senatus  für  aenatuis)  und  diß  für  *svid-or^  ^süid-are, 
würz,  svid,  vgl.  idica  für  *<Sfid'iat,  altind.  »vid-jämi^  althd. 
awizzan,  swei^^  würz,  stoi^^  älter  amt,  urspr.  svid  (schwitzen) 
u.  s.  f. 

Anm.  sutis  (sein)  ist  nicht  =  ava-s^  sondern  lautet  in  der  alte- 
ren spräche  aovoa ;  demnach  haben  wir  auch  tutia  =  tovos  za 
faßen;  es  hat  hier  das  lateinische  und  das  griechische  ^ioc,  rsoq 
=  *set'o-»,  *tev-oa),  Steigerung  des  u  zu  ev,  ov,  wärend  die  an- 
dern sprachen  v  zeigen. 

Nicht  selten  schwindet  v  völlig,  so  z.  b.  se^  ai-bt  (sich) 
u.  s.  f.  für  *ave^  *avt-bi  vom  stamme  urepr.  wa-,  vgl.  altind. 
ava-;  te  (dich),  ti-bt  (dir)  für  *tve,  *tv{h\  vgl.  altind.  <i;a  m  (nom. 
sg.);  für  urspr.  an  lautendes  ava-  tritt  in  der  regel  ao-  ein 
(s.  0.  §.47);  cania  (hund)  für  ^cvan-ia^  vgl.  nvmv^  altind.  stamm 
gvon-y  grundf.  kvan-;  auadeo  (ich  rate)  für  ^suadoeo  von  suavta 
(süß)  =  *atiadv-t-a,  vgl.  griech.  ^iv-g,  altind.  avädä-a;  deua 
(gott)  =  *deua,  ^devo-a,  ^deivo-a^  dioo-a^  grundf.  daivaa,  vgl. 
altind.  devda,  lit.  dtva-a.  Zwischen  vocalen  läßt  die  spätere 
spräche  den  außfall  des  v  häufig  ein  treten,  so  auua^  suum  für 
älteres  (inschr.)  aovoa  ^  aovom  (*auviia,  *auvumj;  fiuutu,  älter 
(inschr.)  flovont;  fui  =  ^fuvi^  eben  so  in  anderen  änlichen 
fällen;  houm  für  hovum ;  pi'udena miß  provtdenaf  nolo  =  *nevolo; 
amaruni  =  amaverunt  u.  s.  f.  Doch  finden  sich  nur  noous, 
ovia  u.  a.  mit  bewartem  v. 
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Anm.  Über  den  angeblichen  wandel  von  v  m  b  im  lat.  s.  Corssen,  §«  154« 
krit.  Beitr.  157  flg.  Nur  in  ferhui^  perf.  zu  praes.  ferveo  (ich 
bin  beiß)  ist  v  nach  r  vor  u  in  b  über  getreten,  bubile  neben 
hovüe  (rinderstall)  scheint  durch  die  analogie  von  huhulus  (rin- 
det-) bedingt;  optlio,  upilio  (schathirt)  steht  ftlr  *ovi'pü{o,  vgl. 
Pal-es,  aX'TTokog^  ßor-nol-og  (Corssen,  krit.  Beitr.  152). 

Nasale.  §,  155. 

1.  Urspr.  n  =  tat.  n.  Wie  in  den  anderen  indogermanischen 
sprachen,  so  wird  auch  im  lateinischen  das  ursprüngliche  n  vor 
gutturalen  consonanten  guttural  (nach  unserer  bezeichnungs- 
weise also  n,  s.  oben  §.  4),  vor  labialen  aber  labial,  d.  h.  m. 
Beispile:  ne  (negation),  in  ne-c^  ne-fas  u.  s.  f.,  altind.  u.  urspr. 
na;  in-,  umbr.  an-^  griech.  av-,  altind.  n.  ui'spr.  an-  (negation 
in  Zusammensetzung);  würz,  nee  in  nec-are  (töten),  noc-ere 
(schaden),  griech,  vex^  altind.  nag^  urspr.  7iak;  stamm  noc-ti- 
(nacht)  in  noe-te-m,  urspr.  nak-ti-,  vgl.  lit.  nak-A-s,  griech. 
stamm  it'xr-,  altind.  näkta-m  (adverb.  bei  nacht) ;  nävis  (schiff), 
altind.  u.  urspr.  näita,  griech.  vavg;  würz,  gen  in  gen-us  (ge- 
schlecht), gi-g(e)H'0^  (ich  zeuge),  griech.  yev^  altind.  jr'an^  urspr. 
gan;  häufig  ist  n  in  Suffixen,  z.  b.  suflix  urspr.  na  in  ple-nu-s 
(voll),  grundf.  prä-na-s^  urspr.  par-na-s  (würz.  2^^^  füllen),  na 
bildet  participia  praet.  passivi,  hat  aber  auch  vilfach  andere 
function,  z.  b.  som-nu-s  (schlaf)  für  *8op-nu-8^  urspr.  u.  altind. 
svdp-na-s,  griech.  vn-vo-g;  suffix  man,  z.  b.  in  gno-men,  nö-men 
(name),  altind.  na-man-,  urspr.  gnä-man;  -nti^  -nt  bildet  die  3. 
plur.  verbi,  z.  b.  "^fero-nti^  feru-nt  =  (pigo^vr^^  altind.  u,  urspr. 
bhära-nti  u.  s.  f. 

Beispile  der  Wandlung  von  urspr.  n  m  n,  m  sind  praesens- 
bildungen  wie  ju-n-go  (ich  verbinde),  würz,  jug,  ru-m-po  (ich 
breche,  reiße),  altind.  lu-m-pami,  würz,  rup^  altind.  lup^  die  in 
iren  grundformen  wol  jug-nami^  rup-nämi  gelautet  haben ;  erst 
später  trat  der  nasal  in  die  Wurzel,  wodurch  jungami,  rumpämi\ 
d*  i.  jungOf  rumpo^  entstund. 
Anm.     Über  gn  s.  oben  §.  152,  1,  anm.  5. 

2.  Urspr.  m  =  lat.  tw,  z.  b.  würz,  men  in  me-mtn-i  (ich  ge- 
denke), men-tem,  mens  (sinn,  verstand),  mon-eo  (ich  erinnere), 
griech.  ^v,  urspr.  u.  altind.  man  (denken);    ma-ter  (mutter), 


] 
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§•  155«  i^'tfm^  altind.  mä-ti,  urspr.  mä-tar-s;  würz,  mor  in  mor-t  (ster- 
ben), mor-tuus  (tot),  altind.  u.  urspr.  mar;  würz,  vom  für  *vem 
(§.  47,  2)  in  vom-o  (ich  speie),  griech.  /«/*,  altind.  u.  urspr. 
vam  u.  s.  f..  Auch  in  suffixen  findet  sich  häufig  m,  z.  b.  suffix 
men,  urspr.  man,  wie  in  gnö-men^  nömen,  altind.  nä-man-,  urspr. 
gnä-man;  Suffix  urspr.  ma,  merfacher  function,  am  häufigsten 
den  Superlativ  bildend,  besonders^  in  Verbindung  mit  suffix  ta 
als  ta-ma,  lat.  z.  b.  in  pri-mu-a^  op-iimu-a;  -m,  1.  pers.  sg.,  -rnua, 
1.  pers.  plur.,  z.  b.  (eja-u-m  auß  *ea'mi,  griech.  si^fjU  auß  der 
selben  grundf.,  altind.  u.  urspr«  dami;  feri-rnua,  griech.  g>iQO' 
Ikbv,  dor.  (piQO'fhsg^  altind.  u.  urspr.  bhdrä-maai;  -m  den  accus, 
sing,  bildend  9  z.  b.  egvo-m,  altind.  dqvam^  vgl.  griech.  tnno-v 
mit  i'  für  fi  nach  griechischem  außlautsgesetze,  urspr.  akva-m 
u.  s.  f. 

Anm.  In  tene-brae  (finsternis),  wol  f&r  *tenea'brae^  temea-brae^ 
würz,  tarn  in  altind.  tdm-aa  (finsternis),  althochd.  dem-ar  (däm- 
mernng)  n.  s.  f.,  ist  n  durch  dissimilation  auß  m  entstanden  um 
den  labialismus  *temebrae  zu  meiden ;  in  nontia  (neunter)  filr 
*nomvaj  *novimita^  vgl.  novem  (neun),  aeptimua  neben  aeptem, 
dedmua  neben  decem^  primua  a.  s.  f.,  bat  der  anlaut  n  assimi- 
lierend gewirkt;  gener  (schwigei*son)  aber  steht  nicht  etwa  für 
*gemer  wegen  griech.  yafjtßQog  (über  dises  s.  §.  146,  1  anm.  1), 
denn  *gemer  hätte  «eben  so  bleiben  können  wie  vomer  (pfiag- 
schar),  auch  altino.  g'^-matar-  (tochtermann)  beweist  nichts, 
denn  diß  wort  ist  eine  Zusammensetzung  anß  g'ä  (nachkomme) 
von  würz,  ga,  urspr.  ga  (gignere)  und  mä-tar-  (hervor  bringend, 
zeuger);  geii-er,  stamm  gen-ero-  filr  *gen'rO'y  stamt  vilmer  von 
der  Wurzel  gen  (zeugen)  mit  suffix  ra,  das  hier  mit  dem  hilfe- 
vocal  i,  der  vor  r  e  lautet,  an  getreten  ist 

§.  156.         r  und  /-laute. 

Urspr.  r  =  lat.  r,  l. 

Lat.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rex  (könig),  d.  i.  *reg'a,  urspr. 
rag-a,  vgl.  den  altindischen  (gleich  bedeutenden)  stamm  rag'-; 
würz,  rub  in  rttb-er  (rot),  rub-ru-m,  vgl.  griech.  ^^v^^o-^, 
iQv9'Q6'V^  altind.  rudh'i-rd'm,  urspr.  rtidh-ra-ay  rudh-ra-m; 
würz,  rup  in  ru-m-p-o  (ich  bfeche),  rup-tu-a,  vgl.  altind.  lup 
(rumpere)  in  lu-m-pamt,  lup-td-a,  lif.  lup  in  Ihp-ti  (die  haut  ab 
ziehen);  würz,  or^  in  or-ior  (ich  erhebe  mich),  or-ft«,  vgl.  griech. 
of'VVfM,  altind.  u.  urspr.  ar ;  würz,  ar  in  ar-o  (ich  pflüge),  vgl. 
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griech.  äq-6(Ay  slaw.  or-jq,  ar-dtrum  (pflüg),  vgl  a^-or^v,  altbg.  §♦  156. 
ar-alo  für  or-adlo;  würz,  fer,  1.  sg.  praes.  fero  (ich  trage), 
9»f(,  1.  sg.  praes.  ^iQ-ta^  altind.  u.  urspr.  bhar^  1.  sg.  praes. 
hkär-ämi;  fräter (bruder),  ffqa-tfoq^  altind.  bkrä-tä,  urspr.  bkrä- 
tar-s  u.  s.  f.  r  ist  in  stambilduDgselementen  häufig,  so  in  den  ' 
Suffixen  ro,  ru,  urspr.  ra  (rnb-ru-m^  urspr.  rudh-ra-m);  tör, 
urspr.  tar  (da-tor^  urspr.  da-tar-s,  nom.  sg.);  ^ro,  frw,  urspr. 
tra;  in  wortbildungseleroenten,  d.  h.  casus-  und  personalendnn- 
gon,  findet  es  sich  nicht. 

Lat.  l  =  urspr.  r  (vgl.  unten  die  lautgesetze  über  den 
Wechsel  von  l  mit  r  im  lateinischen  zum  zwecke  der  dissimila- 
tion),  z.  b.  würz,  loc  (reden)  in  loqitor^  loc-utus,  griech.  Xax^ 
slaw.  rek  (rek-q  loquor),  urspr.  raA; ^wurz.  lue  in  luc-ema 
(leuchte),  lüc-em  (acc,  licht),  griech.  Ivx^  altind.  ruk',  got.  luhj 
urspr.  rufe;  würz,  lic  in  linquo  (ich  verlaße),  re-lic-tus,  griech. 
hn  (XsijKdJy  jiltind.  rtk%  urspr.  r/i;  würz.  Itg  in  linyo  (ich  lecke), 
griech.  Xtx  ßBi%(a)y  altind.  iiA,  urspr.  righ;  würz.  ZmJ  in  Zwi-^^ 
(es  beliebt),  got.  lub  (Hubs  lieb),  altind.  lubh  (begeren),  urspr. 
rubh'j  levis  (leicht)  auß  Hegv-is,  vgl.  griech.  i-Xaxv-gj  altind. 
lagM'S,  \\v^^r,raghu'S;  plenu-s  (voll),  grundf.  prä-nas,  neben- 
forra  von  par-na-s,  altbaktr.  perenö,  altind.  purnds^  d.  i.  urspr. 
par-na-8j  got.  falls  für  */*w/-wa-5 ;  sollus  (ganz,  Fest.)  für  ^solvo-s, 
nebenform  zu  sal-vos  (ganz,  heil),  griech.  öXpog^  altind.  u.  grundf. 
sdrva-s;  würz.  voZ,  vel  in  voZ-^  (er  will),  grundf.  var-ti^  vel-le 
(wollen)  für  *vel-8e  (s.  u.),  altind.  u.  urspr.  var  (wälen)  u.  s.  f. 
Auch  in  stambildungselementen  findet  sich  /  häufig. 

Andeutung  einiger  fiir  die  vergleichende  gram- 

inatik  wichtigen  lautgesetze. 

Inlaut.  §.  157* 

1.    Assimilation.   Die  assimilationen,  welche  bei  zusam-  - 
mensetzung  mit  praepositionen  ein  treten,  sind  hier  übergangen. 
Sie  siad  für  die  vergleichende  gramroatik  von  untergeordneter 
bedeutung  und  haben  ire  stelle  in  der  lateinischen  specialgram- 

Schleie  her,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  «ofl.  |J 
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I*  157«  matik.  Auch  außerdem  ward  das  als  bekant  vot^luA  zu  setjcende 
gar  aicht  oder  doch  aur  flüchtig  erwähnt. 

a.  Volkommene  angleichuitg  des  vorher  gebea- 
den  lautes  an  den  folgenden^  Die  volkommene  anglei- 
chung  des  vorher  ^eheoden  consonanten  an  den  folgcudeo  iBt 
nach  langen  vocalcn,  nach  denen  verdoppelte  coubonauteii  nicht 
leicht  zu  gehöre  zu  bringen  eind^  von  der  vei*flüchtigung  (auß- 
stoßtiBg)  des  crsteren  lautes  kaum  zu  scheiden;  nach  kurz«» 
vocale  ist  dagegen  die  Verdoppelung  des  consonanten  das 
unterscheidende  kenzeicheu  der  wirklichen  :)$Bimilatiau.  Da 
jedoch  die  Verflüchtigung  eines  consonanten  vor  einem  anderen 
wol  kaum  anders  gefaßt  werden  mng,  als  durch  angleidhung 
au  den  folgenden  bedingt,  so  bringen  wir  die  fälle  von  conso- 
nantenschwund  vor  consonanten  ebenfals  hier  zur  spräche. 

Die  Verdoppelung  der  consonanten  ward  vor  Ennius  in 
der  Schrift  nicht  bezeichnet;  auf  inschriften  erscheint  sie  durch 
greifend  an  gewant  ei-st  seit  640  d.  st 

Beispile  volkommener  assimilation  des  vorher  gehenden  an 
den  folgenden  consonanten  nach  kurzem  vocalen  sind  supimu-s 
auß  *8up'inti'8j  vgl.  8up'0r,  sup-ertor^  sup-remus^  fiainma  auß 
^flag-may  vgl.  flag-rare;  serra  (säge),  wol  auß  *««c-rö,  vgl.  «ec- 
are  (schneiden);  sd-la  auß  *8ed'la,  vgl.  eed-ere;  lapil4us  auß 
*lapid'lusj  vgl.  lapid-em.;  puel-la  auß  ^puer-la ,  *pueru^,  vgl. 
puer;  asdrlus  auß  *a8in4us,  ^asmu-lus,  vgl.  asinihs  (e^l);  esse 
auß  *ed'8e,  vgl.  ed-o  (ich  eße) ;  penna  (feder)  auß  pesna  und  diß 
auß  *pet-na,  würz,  j^f  urspr.  pat  (fliegen)  u.  s.  L 

Volkommene  assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden  nach  langen  vocalen;  die  schrift  bezeichnet 
in  disem  falle  die  verdoppelnng  nicht.  Bekant  ist  die  asänii* 
lation  (der  weg&U)  von  d,  t  und  häufig  auch  von  n  vor  fol- 
gendem Sy  ein  vorher  gehender  kurzer  vocal  wird  dann  lang, 
worin  wir  ein  Zeugnis  für  die  einst  wirklich  vorhandene  Ver- 
doppelung des  consonanten  zu  sehen  glauben,  z.  b.  suaed  auß 
*8uäd'si,  perf.  zu  suädeo  u.  dgL;  pes  =  pid-^s,  vgl.  p6d*mn^ 
"^^milesy  später  erst  mili^^  auß  *müet^t  vgl.  milk-em;  formdsus 
au     formatiws,    das  suffix    ist   ursprünglich    vans  auß   «an/. 
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dessen  v  sehwand;  e^e  auß  *eqti(m-s,  d.  i.  aoc  sg.  eqwhm  %*  ISn. 
mit  dem  pluralzeichen  «;  oanmU  neben  cosul;  quotiem  stt  ^fuo- 
iient'S  neben  quoties;  ceneoTj  censeo  neben  seltnerem  ce^or,  eeaeo 
iK  B.  f.  Bisweilen  hat  sich  also  die  spräche  frfth  fttr  den  auß- 
fall  von  n  entsehiden,  bisweilen  hat  dagegen  das  n  länger  und 
in  der  spateren  Schriftsprache  außschließlichen  bestand. 

Einem  folgenden  j  assigiiliert  sich  nicht  selten  Yorher  ge- 
bendes g,  j  wird  dann  stäts  einfach  geschriben ,  aber  der  vor- 
her gehende  vocal  wird  lang,  wenn  er  kurz  war  (vgl.  §.  53,  t), 
z.  b.  mä-jar  auß  ^mäg-jor,  vgl.  magnus,  würz,  mo^,  urspr*  magh 
(wachsen);  a-jo  auß  *äg-jö,  \g\.  ad-äg-ium,  würz,  ag,  altind.  n^A^ 
urspr.  agh  (sagen) ;  mejo,  durch  dissimilation  (§.  52)  auß  *in^'jo 
für  *nägjo,  vgl.  mi-n-g-o,  würz,  mig,  griech.  fHXy  urspr.  migh 
(vgl.  §.  154,  I).  Vor  dem  suffixe  urspr.  ja  bleibt  g,  indem 
dann  j  in  i  gewandelt  wird  (§.  154,  1),  z.  b.  ad-äg-iu-m,  nau- 
frug-iu-m.  Vgl.  den  außgedenteren  schwnnd  von  consonanten 
vor  j  mit  ersazdenung  in  der  Zusammensetzung,  wie  z.  b.  8e(d)' 
jungo,  pefrj-jero,  difsj-judieo,  trttfnsj-jtcio  u.  a. 

Schwund  von  g  vor  v  oue  ersazdenung  findet  statt  in  fäl- 
len wie  hr^V'is  für  *bregv-is^  vgl.  ß^axv^g;  lev-is  für  Vegv-ü, 
vgl.  i-'laxi*^',  ntV'ia  für  *nfgv't8j  vgl.  nix  =  *nig'8,  ningv-o; 
demnach  ist  der  selbe  Vorgang  wol  auchMn  vivo  für  *vtgv-o  an 
zu  nemen,  vgl.  »m,  d.  i.  Hig-si,  würz.  *tn^  (s.  §.  152, 1. 153, 1). 

d  schwand  vor  v  in  »uäc-is  auß  *8V€tdv-iSy  vgl.  griech.  ji^^g, 
altind.  wadi-s. 

Vor  nasalen  schwindet  bisweilen  g  und  häufiger  c  (das  auch 
Metben  und  sich  zu  g  wandeln  kann,  s.  unten  unter  c),  seltener 
one,  meist  mit  ersazdenung,  warscheinlich  ward  c  vor  den  na- 
salen, ehe  es  schwand,  iii  ,9  erweicht  (s.  unten  c),  z.  b.  sü- 
mulus  (Stachel),  stl-mtdo  (ich  stachele)  von  wure.  stigy  gestei- 
fgert  in  in-aOg-o  (ich  reize  an),  nasaliert  in  tn^stino-tus  (anreizung) 
=Ä  Sn-Biing-HtSj  vgl.  griech.  crvi{>  (ich  steche)  =  ^auy^jm;  ex- 
ü-men  (binenschwarm ;  Untersuchung)  für  "^ex-ägmen  von  würz. 
ag  in  ag-ere  neben  ag-men^  teg-men,  seg-mentum  (vor  n  ist  g 
kiafig,  z.  b.  Ugnum,  dignus,  magnus  u.  s.  f.);  vä-nua  (eitel)  auß 
*väC'nu8y    vgl.  väc-uua  (ler);  de-ni   (je  zehn)  auß  *d^c^iu\  vgl. 

17  • 
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§.  15?*  dee-'em,  pinua  (flehte)  auß  *jnc-fius,  vgl.  ph-ü  (pix  pech;  des 
Toeales  wegeu  kann  jnmis  mit  nsvx-^^  deutsch  vieh-te^  welche  auf 
eine  wurzel  puk  hin  weisen,  nicht  verwant  sein);  nc  schwand 

so  in  qul-ni  (je  fünf)  auß  ^quinc-m,  vgl.  quinque  (fünf). 

Vor  f»  schwand  c  in  lü-men  (licht)  auß  ^hic-men  (zweifel- 
haft ob  von  der  gesteigerten  oder  ungesteigerten  wurzel,  ob 
auß  *lüe'men  oder  auß  ^louc-men,  Hüc-men);  es,  d.i.  x,  ist  vor 
m  geschwunden  in  se-mestris  (sechsinonatlich)  für  ^sex-mesirüf 
wol  auch  in  (e-mo  (deichsei)  für  *l€x^mo^  vgl.  althd.  iihs-ila 
und  die  altind,  wurzel  tahi  (verfertigen,  machen). 

Vor  l  ist  X  geschwunden  m  u-la  (gowebe),  .das  doch  wol 
nur  auß  *tex'la,  vgl.  tex-ere  (weben),  zu  erklären  ist. 

Vor  c  schwand  d  und  /  in  hoc  für  *hod-c,  *hod-ce,  vgl. 
quod;  ac  für  *at'C^  vgl.  at-qne. 

Vor  tönenden  consonanten  schwindet  s,  so  z.  b.  vor  «  in 
pö-no  für  *po$-nOj  vgl.  pos-ui;  ce-na  für  *cc5-»?<r,  vgl.  umbr.  ges- 
na;  penis  auß  ^pes-nis,  vgl.  tt^o^  auß  *ns(i'Oq^  altind.  pda-as; 
in  p67ma  für  älteres  j?e«-92a  ist  die  assiniilation  erhalten,  pesna 
steht  für  *pet-na  (s.  unter  c)  von  würz,  joe/,  griech.  net,  altind. 
^ä/  (fliegen),  vgl.  prae-pet-es  (aves;  Fest.),  ahd.  fsd-ara^  fsd-a/i^ 
griech.  rtt-iXoy,  ntS'q&p  (feder)  u.  s.  f. 

Vor  m  schwand  s  in  re-mus  (rüder),  vgl.  tri-res-mus  (drei* 
niderig)  der  coL  rostr.,  re^-ww«  steht  für  *ret'^nus,  vgl.  griech. 
i^Qst'($6g;  one  ersazdenung  schwand  s  in  Gamma  auß  Gas- 
metia^  würz,  ccts^  vgl.  car-men,  altind.  würz,  ^o«,  90«  (ei*zäleD^ 
sagen). 

Vor  n  und  m  geht  «  auch  in  r  über,  s.  unter  e. 

Vor  l  schwand  s  in  corpu-lentus  für  *corpuS'lentuaj  vgl.  öor* 
/«£*,  corpor-ts. 

Vor  c?  schwindet  «^  so  z.  b.  in  jü-dex  für  *jüs-dex,  t-dem 
für  *w-rfe«?i,  di'düco  für  *di8-duco  u.  a.,  doch  bleibt  es  in  fran»- 
rffico,  trans'do  neben  trädüco,  (rd-do,  ferner  in  fällen  wie  eiü«- 
rfciw,  cuiuS'dam, 

Auch  vor  J  schwindet  s ,  z.  b.  fenebrae  für  tenes-brae  und 
dergl;  s.  u. 
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Vor  d  ist  r  geschwunden  mit  ersazdenung  in  ped^,  podex  %.  157» 
neben  niqdm^^  altind.  würz.  f)ard,  althd.  farz^   lit.  perd  (K  sg. 
praes.  pSrdzu  =?  *perd'ju), 

Bekant  ist  der  schwund  von  r  vor  a  in  folge  von  assimi- 
lation,  z.  b«  rüsüm,  rjussuni  neben  ^'ursum^  süsum  neben  ^«r^T^t, 
retrdauin  neben  retrorsum  u.  änl. 

Vor  sc  schwinden  consonanten  wol  nur  durch  Vereinfachung 
und  erleichtening  der  ausspräche,  so  in  di-sco  für  ^dic-aco^  vgl. 
dt-die-i;  po-sco  (mit  fest  gewordenem  sc^  das  ursprünglich  nur 
praesensbildend  ist,  vgl.  po-posc-ijy  wol  für  *porc'8co,  vgl.  die 
Wurzel  procj  prec  in  proc-ax,  j^^oc-us,  prec-or,  dtsch.  /Voä,  fray 
(in  got.  fralh-naiij  uhd.  frcuf-en) ;  vii-sceo  für  ^mtg-sceo,  vgl.  jt»»V- 
»'t;/*^  (auch  hier  ist  «c  im  lat.  mit  der  wurzel  verwachsen). 

Änlich  ist  mis-ttis  für  und  neben  mics-ius,  mix-tua  und  diß 
wol  für  *mi8C'tu8,  vgl.  miac-eo;  tos-tus  auß  *torS'tu8j  vgl.  torr-eo 
für  *iors'eoy  deutsch  durs-t^  altind.  würz,  tori  (dursten),  d.  i. 
/arj?,  zu  welcher  auch  wol  tea-ta  (topf,  zigel,  scherbe)  für  *ler$' 
ta  (wörtl.  gedört,  gebrant)  gehört;  vgl.  terra  (troknes  land) 
für  "^tersc^ 

Bekant  ist,  daß  gewisse  consonantengruppen  von  mereren 
consonanten  durch  Verflüchtigung  (außstoßung)  eines  diser  laute, 
erleichtert  werden. 

So  schwinden  nach  r^  l  die  gutt.  c  und  g,  wenn  t  oder  a 
folgt,  z.  b.  sav'tua  für  *«arc-^w«,  vgl.  aarc-io;  tor-tus  für  *torc' 
tUBy  vgl.  torqu-eo;  ul-tor  für  *tdc'tor  zu  tUc-iaci;  in-dul^tua  für 
*in-diUctua  auß  ^in-didg-tua  zu  in-didg-eo  u.  a.  dergl. ;  «ar-9i  für 
*aarc-ai,  vgl.  aarc-io;  tor-ai  für  ^iorc-ai^  vgl.  torqu-eo;  mul-aty 
mul-aua  für  *mtdg-aij  ^mulg-aua  auß  *midg-tua  ^  vgl.  mulg-eo; 
apar-ai  für  ^aparg^-ai,  apar-aua  für  *aparg-aua  auß  *aparg'tua^ 
vgl.  aparg-o  u.  a.  dcrgl.;  par-aimonta  für  ^parc-aimonia  auß 
*parC'timonta  j  wie  das  disem  werte  zu  gründe  ligende  par-am 
auß  *parc'tu8,  vgl.  parc-O}  so  auch  ur«u«  für  *urcaua  auß 
*urctua,  vgl.  griech.  aQxtogy  altind.  r'kaaa. 

Im  außlaute  wird  dagegen  rc«  geduldet  in  ara;^  mero;. 

Auch  die  Verbindung  ^-&r^  r-^  wird  durch  Verflüchtigung 
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§♦  157»  de&  »,  r  vor  b  vermideD,  a.  b.  mulie-bris  für  ^muHer-bris  (oder 
^muUeß-bris) ;  fune-hria  ttiv  *f^nea-bris  neben  funer -n^  funus;  4en^ 
brae  für  *te7ie8'brae  ^  temes-brae  (s.  0.  §•  155,  2,  anin.);  febrü, 
hebrü  für  ^fer-brisy  würz,  /isr  (in  fer-vor  u.  s.  f.),  urspr.  jÄar 
(s.  0.  §.  153,  1;  Corsseu,  krit.  Beitr.  204  flg.;  Ebel,  Zeitscbn 
XIV,  78;  vgl  teo  Meyer,  vgl.  Gramm.  II,  235,  241).  Ä&liefa 
ist  das  oben  erwäbnte  toatus  für  '^'tors'tm  u.  dergl. 

Quintus  für  qumc'tus  ist  jung,  vgl.  das  häufige  Quinc-tius 
neben  jüngerem  Quintiua;  das  selbe  gilt  von  autoi-  für  auc-tor 
auß  *aug-tor  (aug-eo)  u.  änl.  Es  kann  jedoch  kaum  bezweifelt 
werden,  daß  vereinzelt  dergleichen  Schwund  von  c  vor  i  auch 
in  einer  älteren  sprachperiode  bereits  ein  trat  in  fällen  wie 
invttua  auß  *in-vic'(i')tua,  würz,  vic,  vec,  gr.  jsx  (sx-eiv),  alf- 
ind.  va^y  d.  i.  vak  (wollen);  in-vt-tare  auß  *in'Vic-(t-)tare  zu 
würz,  vic,  vec,  voc  (voc-arej^  gr.  j€7ty  altind.  vak',  urspr.  raA: 
(reden)  u.  änl.  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  4  flg.,  der  sich  übri- 
gens in  anderem  sinne  auß  spricht).  Andere  erklärung  von 
invTUare  U.  änl.  s.  §.  53,  2. 

b.  Volkommene  angleichung  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dis0  art  der  assimilation 
ist  im  lateinischen  häufig;  so  assimiliert  sich  z.  b.  dc^s  t  der 
superlativenduug  timu-a,  urspr.  u.  altind.  tama-a^  erhalten  in 
ajhtimua,  dem  vorher  gehenden  «  in  ia-airnua  =?  ^ia-Hmua;  ia, 
die  kürzeste  form  des  ui-sprünglicheu  Jana,  das  im  latein.  iöa, 
iör,  tua  lautet,  ist  demnach  das  auffix  des.  comparativs,  an 
welches  das  des  Superlativs  an  tritt,  z.  b.  longia-ainiua  auß 
^longia^timu-a ',  eben  SO  assimiliert  sich  t  von  ti-mu-a  an  r  und 
l  bei  denjenigen  Superlativen,  welche  vom  ungesteigerten  stamme 
des  adjectivs  gebildet  werden,  z.  b.  cder-rimua  auß  *celer'Umu'a, 
facü-lmua  auß  "^facil-iimu'a  u.  s.  f.,  wo  ferne  diso  Superlative 
nicht  (wie  G.  Gurtius  briefi.  vermutet)  für  *celer'ia4imu8,  ^fadL- 
isrtimua,  *celeratimua ,  *facilatifnuay  *celeraimua ,  *facilaimua 
stehen.  '         '       . 

a  assimiliert  sich  an  r  in  torr-eo  für  ^Sora-eo  neben  toa-tu-fn 
für  *tora'tU'm,  tetra  für  *teraay  würz.  ursfA*.  (ara  (trocken  sein), 
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ifie  in  deutschen  dürr-e  neben  durs-t;  fer-rem,  vel-lem  sind  auß  §*  167» 
*fer'9emy  *vel-$em  entstanden,  vgl.  ama-^rem  fOr  *ama-«6i»^  /oo^ 
s€m  u.  a.  (vgL  Gorssen,  krit.  Beitr.  402  flg). 

j  v&i  villeicht  dem  vorher  gehenden  consonanten  gleich. ge- 
worden in  praesensbildnngen  mit  verdoppeltem  wurzelaußlaute, 
wie  ptUoy  faUo,  curro^  miuo  u.  a.,  obschoii  die  Verbindungen 
lio,  rio,  tio  gewöttlich  sind  (s.  u.  beim  pracsensstamme). 

V  scheint  an  vorher  gehendes  l  assimiliert  in  pallor,  palli- 
dus  fiir  *palüor,  *palü{duSj  vgl.  ahd.  falo,  falaw-er,  falw-er^  lit. 
u.  grundf.  phlv-as  (fal,  von  tieren);  mollia  wol  auß  ^molvüy 
*moldv'i8^  altindischem mr^t^-«^  grundform mart^u-«^  entsprechend; 
sollu'8  (totus),  so  vil  als  salvo-a,  altind.  sdrva-s,  griech.  oAo^ 
für  olfog.  In  disen  doppelformen  (sollus:  salvusj  peUo:  alius) 
haben  wir  wol  spuren  einer  misch ung  von  mundarten  zu  er- 
kennen. 

/  nach  8  assimilierte  sich  disem  in  censor,  census  9,nß  \9\xtz. 
cen8  mit  den  sufiBxen  tor^  tu^  vgl.  osk.  cens-tur,  cens-tom  = 
censum.  Ferner  findet  assimilation  von  c  an  vorher  gehendes 
s  in  den  häufigen  fällen  statt,  in  welchen  auß  d^t-^-t  zunächst 
8t  entstund  (s.  unten  2,  dissimilation);  nach  kurzem  vocale  wird 
die  Verdoppelung  auch  graphisch  auß  gedrükt,  nach  langem 
vocale  und  nach  consonanten  steht  in  der  regel  nur  ein  «,  doch 
finden  sich  darneben  Schreibungen  wie  fussusj  cassus^  divüsio^ 
ri88u  u.  s.  f.,  die  also  ircin  guten  grund  in  der  spräche  haben, 
z.  b.  fis8U8  auß  *fid'tU'a^  ^fis-tu-a^  würz,  fid  in  finde  y  fid-i; 
ffi'€88Ü'8  auß  *ffred'(U'8y  ^gres-tu-s^  vgl.  grad-tor;  foaaa  auß 
*fo8-tay  *fod'ta^  würz,  fod  in  fod-io;  paasua  auß  *pat'tu*8^  *pa«- 
iu-Sy  Vgl.  pat'ior;  esum  für  das  zu  erwartende  eaaum  auß  "^ed- 
tu-nij  *w-fte-»i,  vgl.  ed-o;  clansua  auß  *clattd-tU'8j  ^dnua-tu-Sy 
vgl.  claud-o;  üaua  (selten  uasus;  inschr.)  auß  *iU'tu-8y  *ü8'tU'8y 
vgl.  oit-ter^  nt-ij  tanau-a  auß  ^tond-tu-s^  ^tona-tu-a^  vgl.  tond-eo; 
vicensttmns  j  viceaimua  auß  "^vicent-tumu-a^  ^vicena-tumu-a  (wäre 
hier,  wie  in  deci-mu-a^  nur  mo  an  getreten,  so  würde  die  form 
^vigifUi-mu-a  lauten);  veraua,  voraua  für  ^vera-tua^  ^vora-tua  auß 
*vert-tua^  *vori'tua  (vert-ere)  u.  8.  f.  Vgl.  über  dises  lautgesetz 
Corsaen,  krit.  Beitr.  418  flg. 
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§*  157*         c.    Anäniicbung  des  vorher  gQheudeD  lautes  an 
den  folgenden. 

Bekanllich  gehen  tönende  momentane  consonanten  vor  st^osh 
men  consonanten  in  stumme  über,  z.  b,  cLc-tus  für  *ag-im,  vgl. 
ag-o;  8€r,ip-tusy  scrip-si  für  *8crib4u8f  ^acrib-Bu  vgl.  «crtJ-o'u.  S.  f,; 
in  vec-tu8  neben  veh-a,  urspr.  vcLgh-ämi  ist  wol  Vertretung  von 
urspr.  gh  dureh  lat.  g  vorauß  zu  setzen:  urspr.  vagk-tas,  lat. 
*veg-0-Sy  vec'tU'8.  Dagegen  steht  neben  sec-arey  seg-menUmiy 
neben  scdio-em,  aalig-nus  u.  s.  f.;  die  tönenden  laute  m,  n 
wanddten  hier  c  in  das  tönende  g. 

Labiale  momentane  consonanten  gehen  vor  n  in  den  labia* 
len  nasal  über;  eom-nusy  Sam-nium  für  **op-?Mt«  (vgl.  aop-ire), 
*8ah'niwnh  (vgl,  Sab-tni,  Sab-elli). 

Die  ältere  spräche  zeigt  noch  a  vor  nasalen  auß  t  erweicht, 
wie  rea-mu-s  (remua)  auß  *ret'mU'a  (iQ€t-fjb6gJ }  pea-na  (penna) 
auß  *pet-na  (würz,  pet  fliegen,  s.  oben  unter  a). 

Vereinzelt  ist  guadra-ginta  neben  guatri-duo ;  t  ist  vor  dem 
tönenden  r  zm  d  gewandelt. 

Auß  urspr.  tr  ist  im  lat.  durch  die  aspirierende  kraft  des 
r  (s.  0.  beim  altbaktrischen  und  griechischen)  bisweilen  *thr^ 
*dhry  Ir  geworden  (über  i  als  Vertreter  von  dh  s.  o,§.  153,  2), 
z.  b.  conaohrinua  (geschwisterkind)  für  "^-aoabrinua  (a  vor  b 
schwindet  nach  der  regel,*^s.  o.)  und  diß  für  *aoadhrtnuay  ^aoa- 
tkrinua,  *aoatrinua  auß  *aoatar-tnU'ay  stamm  ^aoator-,  gewönlich 
*aoaor-y  aoror-  (seh wester);  aalübria  2(\xü  *aalua-bria  und  diß  für 
*aaiua'dhria ,  ^aabta-thria ^  *aalua'tria,  *aalut-tria  (aalua,  aalut-ia)» 
Vgl.  Ebel,  Zeitschr.  XIV,  78. 

d.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  findet  vor  allem  bei  ^  statt,  welches  nach 
nasalen  und  liquiden  (also  nach  consonantischen  dauerlauten) 
gerne  in  die  spirans  a  über  geht;  die  selbe  neigung  zeigt  es 
nach  gutturalen  (nach  c)^  lezteres  findet  sich  auch  im  altindi- 
sehen  (s.  oben  §.  123,  2,  anm.  2);  z.  b.  man-aum  für  *man*iU'm 
(man-eo)}  in  dem  wegen  des  eu  (s.  o.  §.  50)  so  wichtigen  Leu- 
ceaie  (vocat.;  beiname  des  Jupiter)  für  HeuceHe  auß  ^leucmtiey 
vergL   Leucelioa,  Loticetioa  für  *leucent'toa ,  ^loucentioa,  weiter- 
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bitdung  von  *leueent',  *lottoent-,  part  praes.  act  zu  Heuc-o,  §•  157, 
*louc'0,  gruDdf.  rauk'ämij  würz,  lue,  urspr.  ruh  (Corssen,  krit. 
Beitr.  471),  ist  eben  so  nach  dem  urspr.  n^  das  dann  schwand, 
t  m  s  geworden;  pui-su-s  für  *pul'tu-s  (pel4oj  pe^pul-i),  sptxrsua 
für  *spar(g)-tU'S  (sparg-o)^  u.  s.  f.;  danieben  aber  findet  sich 
ten-tus  (und  ten-su-s)^  sepul-tu-s  (sepel-io)^  tor-tu-s  für  *ior(€)'tu-8 
(torqu-eo)  o.  s.  f.;  mac-simus  steht  so  für  *mag-tifnu-s  (mag- 
«»*;  vgl.  op-ttmu's);  fixas^  d.  i.  fic-au-s,  für  ^fig-tu-s  (fig-o);  noxoy 
d.  i.  noe^sa,  für  ^noc-Ca  fnoc-ecj  u.  s.  f.  neben  ac-tu-s  (ag-ojj 
fic'tU'8  (würz,  fig  in  firti-go)  und  ser  vilen  anderen  mit  erhal- 
tenem i. 

In  der  regel  geht  t  nicht  nach  n  m  8  über,  wenn  nt  zu 
einem  und  dem  selben  wortbildungselemeute  gehört,  z.  b.  fem-nt^ 
fere-nt-em  u.  s.  f.  (doch  vgl.  das  eben  besprochene  ^Leucesioa 
f&r  *L€ucentio8), 

Vereinzelt  ist  lap-sus  für  Hap  tu-a^  *lab-(u-8y  vgl,  lab-i  neben 
8crip'tU'8  (acrib-ere)^  vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  420  flg.  (Ebel, 
Zeitschr.  XIV,  245  flg.,  nimt  hier  einschub  von  a  an:  Hap-atua^ 
^man-atum  u.  s.  f.,  dem  sich  t  assimilierte). 

Anm.  mend'OX  gehört  nach  den  darlegungcn  von  Schuchardt,  vo- 
calismns  des  Vulgärlateins,  Lpz.  1S66  (ich  sah  die  ersten  aaß- 
hangebogen  dises  werkes)  doch  wol  zu  metit  tri;  vgl.  jedoch  dar- 
über Aufrecht  in  Zeitschr.  IX,  232;  Corssen,  krit.  Beitr.  117  flg. 

e.  Wandlung  von  a  zu  r  zwischen  vocalen  oder 
zwischen  vocalen  und  tönenden  consonanten  und 
nach  vocalen  auch  im  außiaute  (der  vor  ligenden  sprä- 
che). Die  tönenden  laute  wandeln  hier  das  stumme  a  in  das 
tönende  r.  Der  gleiche  Vorgang  findet  sich  z.  b.  auch  im 
deutschen  (z.  b.  «;ar^  wären  für  waa,  wäaen,  würz,  waa,  vgl. 
ge^to€8*en  u.  dgl.)  und  im  altindischen.  So  z.  b.  generia  (genus) 
aitß  aUtlateinischem  *genea'Oa;  majorea  auß  majoaea;  erM  auß 
*e9aiy  würz,  ea  u.  8.  f. ;  veter-mu  auß  ^vetea-rma  (vetua,  veter-ia); 
car^men  auß  ^caa-Tnen^  vgl.  altlat.  Caa-mena,  würz,  caa;  diur- 
nu»j  ko-dür^nua,  von  einem  sonst  verlorenen  stamme  *dioay 
*die8  =s  urspr.  divaa  (in  diea,  diei  ist  das  auß  lautende  a  des 
Stammes  geschwunden)  u.  s.  f.;  arbor  für  älteres  arboa}  atnor 
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§•  157«  aaß  '^amas,  *amo-se  u.  s.  f.  Im  außlaute  ifit  dises  r  fftr  s  wol 
durch  die  analogie  der  anderen  forineu  (arb^-ia,  amar-is  u.  8.  f.) 
bedingt.  Zwischen  vocalen  ist  nur  selten  a  geblieben,  z.  b. 
7i€tBU8j  Vgl.  altind«  naa,  slaw.  nom  u.  s.  f. ,  miaer^  vaaB,  poaui; 
in  der  cegel  bleibt  nur  a  für  aa^  wie  z.  b.  caaua  {Ar  oaaaua  aiiß 
*cad'tU'a  n,  dergl.  (s.  oben  b). 

f.  Schwund  von  consonanten  zwischen  vocalen. 
Auch  hier  ligt  eine  art  assimilation  vor,  indem  tönende,  con- 
sonanten dadurch  den  umgebenden  vocalen  gleich  werden  und 
in  inen  auf  giengen,  daß  von  inen  nur  der  sie  begleitende 
stimton  blib,  nicht  tönende  aber  durch  den  einfluß  der  vocale 
ers^t  zu  tönenden  wurden.  In  den  romanischen  sprachen  ist 
diser  vorgaag  ser  häufig  (z.  b.  ducatoaj  ital.  duoaio,  span.  du- 
cado^  franz.  ducH).  Der  häufigste  fall  ist  der  schwund  von  j 
und  V,  wie  mcneo,  monea  auß  *monejOf  "^monejia,  grundf.  mma- 
jämij  mänajaai;  amaati  auß  *amaiatiy  amaviati;  flufnU^  fiuunt 
auß  fiovont  u.  s.  f.  Außnamsweise  ist  a  zwischen  vocalen  ge- 
schwunden (Corssen,  krit.  Beitr.  464  flg.),  so  z.  b.  in  ver  (früh- 
ling)  für  *veaery  vgl.  griecb.  iaq  für  *j:$€f4Xijy  lit«  vaaarh  (sona- 
mer),  altind.  vaa-anld-a  (frühling),  altbulg.  vea^na;  vla^pim  neben 
virea^  vtriuntj  stamm  vüi-^  rtW-;  wol  unter  einfluß  der  aiiyalogie 
ward  auß  urspr.  *divas-  ein  diea,  diei  neben  hodier-nüa  auß 
*dtvea-no-a;  auß  urspr.  u.  altind.  nabhas-  ein  nübea,  gen.  nübt-a; 
aedea^  aedi-a  auß  urspr.  u.  altind.  aadaa-,  vgl.  gricch.  tdo^  und 
andere  änliche.  Sicher  ist  ferner  schwund  von  urspr.  bh^  lat. 
/*,  h  ein  getreten  in  ama-vt  für  ^ama-fui  u.  änl.;  im  dat.  plur., 
z.  b.  equlBj  gnindf.  akva'bkja(ni)a  (s.  o.  §.  1 53,  3).  Über  den 
zweifeHiaften  schwund  von  c  zwischen  vocalen  vgl.  §.  53,  2; 
§.  157,  a  am  schluße;  über  den  schwand  von  k  vgl.  §.  153^  t* 

g.  Scheinbare  lauteinschiebung  zwischen  die 
zusammen  treffenden  consonanten.  Bekant  ist  die 
Wandlung  von  m  in  mp  zur  verraittelung  de&  m  mit  folgende» 
aj  ^  welche  sich  in  den  besten  manuscripten  (so  zc  b«  im  Me- 
diceus  des  Vergilius)  findet,  z.  b.  hiem-p-ay  aurm^p-aty  amn^p^wa 
u.  8.  f.  Vor  dem  #,  t  bekam  das  m  einen  hörbaren  •  abechlufi, 
d.  b.  es  ward  zu  mp. 
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2.    Dissimilation.  §.-157. 

i,  d  wandeln  sich  vor  folgendiem  t  i(i  s  (wje  im  altbaktri- 
sehen,  griechischen,  slawodeutscheu),  z.  b.  eqf$es'(er^  pedesier 
für  -^egiie^ter,  ^pedet-ier,  vgl.  equä-ia,  pedtt-is;  ea-t,  es-its  fttr 
*ed'i,  *ed'et8j  vgl.  edo;  claus-trum  für  *claud'trumj  vgk  elatido; 
stamm  potea-iäti-  (poiestaa)  für  *potenS'tdiu  aiiß  *poeent'täU'^,  st. 
patent-  (poiens)  tMt  Suffix  tati  u.  a. 

Ebenfals  durch  das  streben  nach  dissimilAtion  bedingt  ist 
der  Wechsel  von -alt  s  mit-aH-»;  lezteres  steht  datfn,  wenn  der 
wortstamm,  an  welchen  diß  secundäre  suffix  an  tritt,  ein  l  ent« 
hält,  z,  b.  mor-taii-Sy  aber  vulff-ari-s^  popul-ari-Sj  eptd-ari-a. 

In  der  nbneigung  gegen  gleiche  lante  in  unmittelbarer 
aofeinanderfotge  bedingt  ist  auch  die  zosammen^iehung  zweier 
gleietler  oder  äolicber  datch  einen  voca)  getrenter  consonante« 
in  einen  nach  verfiücfatigiing  des  zwischen  inen  stehenden  vocals 
(vgl.  das  griiechische  §.  i48,  2,  das  altbaktrische  §.139,  3; 
eine  ftnliehe  erscheinung  im  mittelhoehdeatscben  habe  ich  be- 
sprochen in  Kuhns  Zeitscbr.  X,  160);  so  steht  constie^o  für 
*c&nsv^ti-tüdo  (consuS^'s)^  stamm  aest^ii'-  für  *aestü^H'  (aestu-a), 
Staimn  nüinc'  für  *nütri-ttiC'  (mUrhreJ,  Stipendium  für  ^atipi- 
pendinm  (atipa,  atipta),  vene-ficus  für  H^enini-ficua  (venenwm^), 
aemdetria  für  *8emi-meatria  u,  a.  (Leo  Meyer,   vgl.  Gr.  I,  281). 

Anlaut.  §«  158« 

Mer  als  in  den  verwanten  sprachen,  in  welchen  consonan- 
tenschwand  im  wortanlaute  nur  vereinzelt  auf  zu  treten  pflegt, 
sind  im  lateinischen  an  lautende  consonanten  der  Verflüchtigung 
axA  gesezt.  Oft  fält  von  zwei  an  lautenden  consonanten  der 
erstere  hinweg,  doch  findet  sich  sogar  der  Schwund  eines  ein- 
zelnen consonanten  vor  folgendem  vocaie  (c  vor  u). 

So  lautet  mit  an,  am^ar  kein  lateinisches  wort  an;  wo  dise 
gruppeo  urs^nglicb  im  anlaute  stunden,  da  verlieren  sie  das 
s  und  nnr  der  zweite  laut  bleibt  ,2.  b.  nix,  nivia  au£  "^snig-a, 
^amgv-ia  (s.  oben  §.  152, 1),  vgl.  altbaktr.  würz.  qwSk  (schneien), 
alibttlg.  anegu  (schiiee),  lit  anlg-ii  (schneien),  aneg-cu  (schneeX 
got.  anaiv-a  (schnee);  nurita  (schwigertochter)  auß  *snurusy  vgl 
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9*  158«  ahd.  snur^  altind.  snusA;  memor  (eingedenk)  auß  *sme'7nor 
(vgl.  »po-pon-di,  ate-U  für  *eiU'8ii  ii.  a.)  aud  diß  auß  "^sme-smor^ 
würz,  altind,  u.  urspr.  smar  (gedenken;  über  wiirz,  /?tt=  urspn 
ÄTM  s.  §.  151,  3,  anm.).  .  • 

Eben  so  wenig  finden  sich  im  lateinischen  die  anlaute  vt, 
vi,  z.  b.  laqueus  (strick),  vgl.  got.  vruggö  (schlinge),  *vriggan 
(ringen,  drehen);  lacer  (zerrißen),  vgl.  ^ofara^  (fetzen),  äol. 
ßfänog^  d.  i.  j^Qaxogy  altind.  würz.  vragk%  d.  i.  vrak  (zerreißen); 
radix  (wurzel),  vgl  ^»f«»  lesb.  ßqiaduy  d,  i.  j^^»?«»  */f*^J«» 
got.  vaürts  (wurzel),  althochd.  umrza,  tourzala^  gnmdf.  der  Wur- 
zel also  vrad  u.  a. 

Vor  /  ist  8  geschwunden  in.  faUere  (trügen,  täuschen)  nebea 
üiffdiX^iv,  fwngus  (schwamm)  neben  ü^poYYoq^  fimda  (schleuder) 
nebQU  atpBvdovfi^  fides  (saite)  neben  atpidij;  über  den  mutmaß* 
liehen  Schwund  von  a  vor  ^  s.  Corssen,  krit  Beitr.  457. 

Mer  vereinzelt  sind  dagegen  fälle  wie  teg-o  (ich  decke)  für 
*8t€g'0,  vgl.  t'8teg-a  für  Hn-ateg-a  (decke),  griech.  Ctif-my  ctiy^ 
neben  fSy"^j  lit.  8tdga8  -(dach),  im  deutschen  feit  ebcnfals  das 
8,  \g\.  deck-en,  dach;  tuttdo  (ich  stoße),  würz,  tud^  neben  got 
8täuta^  würz.  8tut^  aber  altind.  würz,  tud;  tauru8  (stier),  ravQog, 
altbülg.  turuy  aber  got.  stiurj  altind.  8tTiüra-8;  cav-ere  (sich  hüten) 
neben  got.  us-sJcav-jan  (wachsam  sein),  würz,  urspr.  skav  u.  a. 
dergl.  neben  den  häufigen  anlauten  8t,  sc.  Dagegen  blib  um 
gekert  von  8c  nur  das  8  in  8irpeu8  (von  binßen),  sirpea,  «11771- 
culusj  -la  (binßenkorb).  sirpare  (flechten,  binden)  neben  acirpus 
(binßc),  8cirpeu8y  scirpea  u.  s.  f.,  vgl.  althochd.  scilaf^  8ctluf, 
neahochd.  sckilf  und  villeicht  in  einigen  anderen  (CorsseB)  krit. 
Beitr,  3t  flg.).  Auch  in  lä-tum  für  *tlatumy  vgl.  würz.  Col  (ioUo) 
ist  das  an  lautende  t  geschwunden,  p  vor  l  ist  warscheitüieli 
geschwunden  in  Ken  (milz)  neben  altind.  pUhän-,  ptihän,  cnk^^ 
villeicht  in  lanx^  lanc-is  (schüßel)  neben  nUii,  nian^g  (fliehe, 
platte),  aithochd.  fiah;  ob  Ime-tus  (froh)  für  ^plai-to-g  steht  und 
zu  würz,  altind.  pri  (lieben,  erheitern)  gehört,  Uw  m  lavere, 
Itofare  (waschen)  für  *plav  steht,  und  hier  eine  causativbildang 
der  Wurzel  plu  vor  ligt,  kann  zweifelhaft  erscheinen  (lav  gehfirt 
wol  mit  luo  zasamfflen  und  nioht  zu  wurzel  pbt).    Ülierhaopt 
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ifist  auf  disein  gebiete  noch  viles  zweifelhaft  und  unsicher,  wes-  §«  158. 
halb  wir  uns  auf  wenige  beispile  beschränken. 

Bekant  ist,  daß  man  erst  in  historischer  zeit  den  anlaut 
gn  in  n  vereinfachte,  wie  z.  b.  in  no-sco^  nd-tusy  nomen  auß  äl- 
terem gnO'Sco,  vgl.  co-gno-aco,  gno-tus^  gno-men^  Vgl.  cognömen ; 
narrare  auß  älterem  gna-rlgare,  Von  dem  einzigen  mit  vollem 
anlaute  erhaltenen  werte  gna-rus  gebildet,  das  mit  gno-aco  glei- 
cher Wurzel  ist,  urspr.  gna  auß  gan  (nosse;  vgl.  Y^-fv^-axfo^ 
altind.  g'no^  deutsch  Tcan  und  hna  u.  s.  f.);  na-tua  für  älteres 
gna-tua,  erhfilten  in  co-gnatua,  würz,  gna  auß  gan  (gignere), 
vgl.  genua.  Das  selbe  lautgesetz  der  Vereinfachung  an  lauten- 
der gutturalis  mit  n  zu  n  findet  sich  im  englischen;  man  schreibt 
bekantlich  im  jetzigen  englisch  noch  den  alten  anlaut  ,^7?,  kn 
in  Wörtern  wie  gnat,  gnaw^  hwwleJge  u.  s.  f.,  spricht  aber  g 
und  k  nicht  mer  auß.  Vgl.  das  schwinden  der  gutturale  vor 
nasalen  im  inlaute  (§.  157,  1,  a). 

Gleichfals  erst  im  späteren  verlaufe  der  spräche  schwand 
8t  vor  l  (Corssen,  krit.  Beitr.  461,  vgl.  auch  149)  in  stamm 
atleüi'f  leifi-y  ttti-  (lia  streit),  das  man  zu  althochd.  atrtt,  neuhd. 
aireä  steh  (im  stammaußhiute  stimt  diß  freilich  nicht  zum  lat. 
werte);  atlätu-a,  lätua  (breit),  d^^  auf  würz,  urspr.  atar  {ater-no, 
aträ-tusy  (tto((-ipyvft&  u.  s.  f.)  zurück  gefürt  wird  (also  ui-spr. 
*auß  gebreitet*  bedeutete);  atloaia,  locu-a  (ort),  das  man  zur 
würz,  altind.  sthal,  Weiterbildung  von  atlia^  urspr.  ata  (stehen) 
stelt  u.  a.y  deren  abstammung  meist  nicht  gehörig  klar  ist. 

Wie  suavis  fQr  *9uadvis  (§.  157,  1,  a),  so  steht  viginti  für 
*dvigintt,  vgl.  dtu>j  altind.  dva;  der  Wegfall  des  d  findet  sieh 
jedoeh<bier  auch  im  griechischen  (bXwo<s$)  keltischen  (altirisch 
ßchey  fichetf  d.  i.  viginti)  und  arischen  (altindisch  vlqdti^  altbak- 
tri^h  vtgaiti)^  stamt  also  auß  uralter  zeit.  Hätte  in  späterer 
leeit  noch  *dviginti  bestanden,  so  wäre  *bfginti  daraoß  gewor- 
den, wie  bis  auß  *dt>iay  bellum  auß  dtteüumj  banua  auß  Atonv» 
(duoHoro jiit.  Scip.  Barb.  F.);  hier  ist  durch  gegenseitige  an- 
änlicliiing  b  auß  d  und  v  geworden,  indem  d  sich  der  qualität 
nach  dem  v  assimilierte  (labiale  qualität  an  nam)  und  v  dem 
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§•  IbS*  d  der  quaiittt&t  nach  gleich  ward,  d.  h.  in  einen  momeiifcanen 
tönenden  laut  über  gieng. 

Vor  ;  ist  d  geschwunden  in  Jovis  u.  s.  f.  fftr  *DJ4wü,  vgl. 
altlat.  Biove  (Jovi)  und  osk.  Diüvei  (Monunse»,  unteritaliache 
Diall.  pg.  255),  altind.  djäu-s  (hinimel),  griech.  Zsvg  ^=  *dJ€V'^ 
u.  B.  f.,  würz,  dj»  (=  div  leuchten). 

Selbst  der  beliebte  anlaut  qv  scheint  zu  v  vereinfacht  in 
vermis  (vgl.  deutsch  wurm)  für  ^qvennisy  grundf.  karmi-s^  H^- 
ind.  Armi*«,  X\Lkirvi-de  (wurm;  vgl.  jedoch  G.  Curtius,  gr.  Etyin. 
II,  129  flg.);  eben  so  scheint  v  für  gv  zu  stehen  in  würz,  üen 
(venire)  =  *gven  für  *gB^n  (§.  157,  I)  Weiterbildung  durch  n 
von  würz,  ga  (gehen). 

Ser  spät  trat  ein  der  abfall  von  c  vor  u  in  mereren  for- 
men des  interrogati vpronoinens ,  z.  b.  in  ubi  für  ^cw-bi  «der 
"^qvo'hiy  erhalten  in  der  Zusammensetzung  ali-cubi^  vgL  umbr. 
pufe  m\i  p  x=  lat.  c;  u-nde  für  ^cu-nde  erhalten  in  ali-cunde; 
fixier  für  *cu4er  (compai*ativform  von  stamm  <m-  =?  quo-)y  vgl. 
osk.  potaroß'pid  (d.  i.  utrique)  mit  p  :=  lat.  c,  griech.  -nowB- 
Qog^  älter,  ion.  xörs^g,  altind.  n.  grundf.  ka-iaräa. 

§.  159.  Außlaut. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  duldet  das  lateinische 
nicht  nur  die  einfachen  consoiiauten  fast  sämtlich  im  auß- 
laute,  sondern  auch  consonantengruppen  von  zwei  ja  drei 
consonanten,  nämlich  nasal  oder  liguida  4*  muta;  muta,  r, 
l,  «j,  «  -f-  *;  «  -j-  ^f  2.  b^  ferufU,  hunc,  voUj  fert;  scroba, 
ara  für  *art'a  und  so  in  alleu  änlichen  fällen  (aber  i^ir^  qum^uor 
für  *viray  *qttatuara  auß  *vm>-9,  ^quatuore-aj^  ftra  (aufl  *ferü), 
pula  für  *puli'a  (aber  vie  für  *vil^  y  grundf.  var-^t .  *dii  wibt\ 
aal  nu*  *a€d-a  mit  schwuud  des  ajy  hiems  {hiempajj  ferma  fftr 
^fweni-a  und  so  in  änlichen  fällen  (aber  noi^^  noväa  für  *nQvan8, 
.  *nüvana)}  die  Verbindungen  r«,  la^  na  werden  also  daan  erlra^en, 
wenn  sie  für  rta^  Ita^  nta  stehen,  d.  h.  wenn  a  eigentlich  =a  ^a 
ist;  eat;  nasal  oder  liquida  4^  muta  4*  '^  z*  b*  hiempa^  mrbA, 
arxy  d.  i.  arcs^  falx^  d.  i.  fakß;  ja  es  sind  dise  nun  auß  lau- 
tendej]  consonanten  zum  bei  weitem  grösten  teile  erst  durch 
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« 

verflüchtigang  von  vocalen  in  den  außlant  gekonmien  oder  f.  159* 
Yoeallos  zusammen  gedrängt  worden.  Doch  wird  niemals  im 
aoßlante  geduldet  verdoppelter  consomi&t,  z.  b.  os^  fd^  nicht 
*aM,  "^fMy  vgl.  09S'4sj  fell'ü;  ferner  wird  nicht  ertragen  die 
vei^indiHig  zweier  inomentaoeo  hiute,  %.  b.  lac  für  */ac^  vgl. 
lact-üj  und  rd:  cor  für  *cordj  vgl.cordis;  wo  dise  Verbindungen 
im  aufiiaute  stehen  sotten,  wird  der  lezte  consonant  ab  ge- 
worfen. 

Erst  mit  feststellung.  der  lateinischen  Schriftsprache  der 
classischea  zeit  gewann  der  anlilaut  ein  festeres  wesen.  Die 
ältere,  volkstfimlicbe ,  archaische  spräche  zeigt  in  der  Schrei- 
bung eine  große  gleichgiltigkeit  gegen  auß  lautende  consonan- 
ten.  Gerade  die  für  die  Wortbildung  wichtigsten  consonant i 
sehen  außlaute  g,  m^  t  werden  hier  bald  in  der  schrift  auß 
gedrükt,  biild  nicht,  äniich  wie  diß  auch  im  umbrischen  statt 
fiadet.  Diß  beweist,  daß  in  der  älteren  zeit  (beim  nicht  ge- 
bildeten teile  der  B6mer  sicherlich  auch  später)  die  aaß  laü«^ 
tenden  consonanten  ser  schwach  zu  gehöre  gebracht  wurden, 
etwa  so,  wie  in  manchen  romanischen  spnu^en  (z.  b.  das  d  im 
spanischen,  ^  nt  u.  a.  im  französischen).  Die  correcte  Schrei- 
bung fürte  hier  nach  griechischem  vorbilde  eine  feste  re^'l  ein ; 
der  consonant  ward  nun  entweder  stäts  gescbriben  (die  regel) 
oder  stäts  ab  geworfen  (der  sdtnere  fall).  Wenige  beispile 
jener  schwankenden  behandlung  des  anßlautes  auch  in  der 
schrift  sind  bis  in  die  dassische  zeit  geUiben. 

Betrachten  wir  die  für  die  granmiatik  wichtigsten  anßlauts- 
consonanten  urspr.  /r,  m,  t  im  (einzelnen. 

8  fiidet  sich  auf  den  ältesten  Inschriften  nicht  g^tschriben 
in  fällen  wie  Tetio^  Furio^  nom.  sg.  für  TWiW,  Furios;  Comeli\ 
Clodi  u.  a.  für  Oomelü^  Clodia  =  G&mdios^  ClodtM  (fiitschl, 
progr.  zum  XII.  März  1661).  Doch  ist  in  der  ältesten  spräche 
der  whwand  des  anß  lautenden  «  avf  den  nom.  ^.  beschränkt. 
Es  ist  bekant,  daß  nodi  in  späterer  zeit  die  dichter  das  aaß 
laoteiide  «  vor  folgendem  consonantischen  anlaute  nicht  zu 
racbneii  brauchten  und  daß  die  schwache  außsprache  des  auß 
•lautenden  s  vor  consonanten  auch  außerdem  hezeagt  ist.     Die 
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§.  159.  Schriftsprache  entschid  sich  in  den  meisten  fallen  für  die  bei- 
behaltung  des  s.  In  die  Schriftsprache  gedrungen  ist  jedoch 
das  schwanken  zwischen  bcwnrung  und  Wegfall  des  auß  lauten- 
den 8  in  der  2.  pcrs.  sg.  des  medium,  wie  amaharis  und  ama- 
barei  ferner  in  magis  und  mage^  potia  und  pole^  wobei  sich 
zugleich  i  in  e  trübte. 

Der  Wegfall  des  s  ward  in  der  Schriftsprache  zur  regel  ge- 
macht z.  b.  im  nom.  plur.  masc.  der  o-stämme,  welche  in  der 
älteren  spräche  noch  das  ursprüngliche  s  hier  und  da  zeigen, 
z.  b.  heis^  magfstreis  u.  a.  neben  kei^  magisirei;  lezterc  form, 
als  At,  magistri^  ward  nun  die  außschließlich  fest  gehaltene. 
~  Das  selbe  fand  statt  im  gen.  sing,  femin.  der  astämme,  z.  b. 
suaes^  dlmidiaes^  später  findet  sich  nur  ae  u.  a. 

Durch  Verflüchtigung  des  vocals  der  lezten  silbe  schwand 
8  nach  r  in  fällen  wie  puer^  vir^  quatuor^  acer  (mit  dem  hilfe- 
vocale  vor  r)  für  "^j^ueros^  *viro8^  *quatua9*e8  (vgL  via<fa^g)^ 
acris;  seltener  fand  das  selbe  nach  l  statt,  wie  z.  b.  vtgt'l  für 
*nigils^  vigilis, 

Wy  im  außlaute  ebenfals  nur  schwach  hörbar,  wird  iu  älte- 
ren Sprachdenkmalen  häufig  durch  die  schrift  nicht  auß  gedrQkt, 
z.  b.  otnoj  viro^  duonoro  (tit.  Scip.)  neben  pocolom^  sacrom  u.  a. 
Im  volksmunde  blib  dise  schwache  außsprache  des  auß  lau- 
tenden m^  wie  spätere  inschriftcn  beweisen;  die  Schriftsprache 
hielt  jedoch  an  der  Schreibung  des  selben  durch  greifend  fest. 
Eine  Wirkung  der  schwachen  außsprache  des  auß  lautenden  m 
ist  darin  zu  erkennen,  daß  es  im  verse  vor  vocalen  nicht  ge- 
rechnet wird. 

Auch  das  auß  lautende  n  scheint  nur  schwach  gehört  wor- 
den zu  sein,  vgl.  alioqui  neben  alioquin  und  dergl.  (vgl.jedoch 
Corssen,  krit.  Beitr.  272). 

Ursprünglich  auß  lautendes  /  hatte  im  älteren  latein  einen 
schwachen  laut,  wie  ein  kaum  hörbares  d-,  daher  findet  es  sich 
häufig  nicht  geschriben,  z.  b.  patre  (t.  Sc.  Barb.)  neben  Onaivod 
u.  a.  Im  latein  der  classischen  periode  wird  d  für  urspr.  t  teils 
in  der  scltrift  fest  gehalten,  so  z.  b.  im  ncutrum  der  pronomi- 
nalen declination,  wie  quo-d  =  urspr.  ka-t,  id  =  urspr.  i-t  u. 
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s.  f.  (seltener  ist  hier  die  Schreibung  mit  t)y  teils  völlig  ab  ge-  §*  159* 
worfen,  so  im  ablat.  sg.,  wo  d  =  urspr.  /  nur  in  dem  archai- 
schen latein  erhalten  ist,  im  classischen  aber  nicht  geschriben 
wird,  z.  b.  equö-d,  eqtiö  =  nrspr.  alcvä-t^  altind.  dgva-t;  in  der 
endung  -to  des  imperativs  ist  ebonfals  t  geschwunden,  z.  b. 
urspr.  as'täty  osk.  ea-tüd,  lat.  esto  auß  *es'tdd.  Ist  t  nicht  ur- 
sprünglich auß  lautend,  sondern  erst  durch  vocalschwund  in  den 
außlaut  gekommen,  so  bleibt  es  im  classischen  latein,  wärend 
die  archaische  latinität  auch  dises  (  nicht  schonte,  z.  b.  tt, 
grundform  *ei-fi,  urspr.  ai-ti;  vehit(t)^  veiuntfi),  *vehontt,  ui*spr. 
vaghatt,  vaghanti  u.  a.,  aber  archaisch  dede  =  dedet^  dedit,  ja 
sogar  dedro  für  dedront^  dederunt. 

Also  auch  nt  ward  in  älterer  zeit  und  in  der  gewönflichen 
Hpriiche  kaum  hörbar  gesprochen;  dise  außsprache  gab  anlaß 
zn  den  doppelformen  der  späteren  fest  gesezten  Schreibung  für 
die  3.  plur.  perf.,  wie  fecerunt  (mit  erhaltenem  vollen  außlaute) 
und  fecere  (mit  geschwundenem  nt  und  geschwächtem  vocale). 

Noch  stärker  als  im  altlateinischcn  und  in  der  lateinischen 
spräche  der  ungebildeten  war  das  verschlucken  der  auß  lau- 
tenden consonanten  im  umbrischen,  s.  unten.  Das  oskische  da- 
gegen zeigt  dise  erscheinung  nicht,  warscheinlich  deshalb,  weil 
zu  der  zeit,  auß  welcher  die  auf  uns  gekommenen  oskischen 
Inschriften  stammen,  eine  algemein  giltige  Schriftsprache  bei 
allen  samnitischen  stammen  sich  bereits  gebildet  hatte,  worauf 
außer  vilem  anderen  auch  die  Übereinstimmung  in  der  Schrei- 
bung der  oskischen  Inschriften  vei*schidener  gegenden  hin  weist, 
so  daß  man  hier  nicht  mer  schrfb,  wie  man  gerade  sprach, 
sondern  nach  einer  herkömlichen ,  fest  gesezten  art  und  weise. 

Einiges  über  die   consonanten   des  umbrischen.  §.  leo- 

Der  consonantismus  des  umbrischen  entspricht  im  algemei- 
nen dem  des  lateinischen.  Die  altumbrische  schrift  sondert  nicht 
g  von  c,  d  von  t;  die  ncuumbrische  schrift  gebraucht  c,  q,  g 
in  Übereinstimmung  mit  dem  lateinischen,  z.  b.  cabriner^  lat. 
caprtni  (gen.  sg.),  altumbr.  k apres  (capri);  neuumbr.  pequo=i 
lat.  7>p<7i/a,  gcwönlich  pecua;    ager^  nom.  sing.,  agre  =  *agrerj 

Schleicher,  vergl.  f^ramiu.  d.  indog.  npr.    8.  aufl.  ^g 
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§•  160«  *agres,  *agrei8j  geo.  sing.,  vgl.  lat.  ager,  griecb.  iyf^^  O-  ^-f-; 
altn.  tuf,  nen\x.duf,  acc.  plur.,  vgl.  lat.  duo,  griecb.  dw^  altind. 
dvau  u.  s.  f.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  daß  die  frühere  sprä- 
che, eben  so  wie  die  spätere  und  wie  die  indogerman.  sprachen 
überhaupt,  g  und  d  als  von  k  und  t  unterschidene  laute  be- 
seßen  habe,  nur  die  Schreibung  war  eine  ungenaue,  indem  sie 
den  uuterschid  diser  laute  unbezeichuet  ließ.  Wie  in  altlatei- 
nischer Schreibweise,  so  wird  auch  in  den  alt-  und  neuumbri- 
sehen  schriftdenkmalen  Verdoppelung  von  cousonanten  nicht 
auß  gedrükt. 

Dem  lateinischen  qv  =  urspr.  k  steht  bisweilen  umbrisches 
p  (im  pron.  urspr.  ka,  ki^  lat.  quo,  qui^  umbr.  pu^  pi  und  in 
salworten)  zur  seite.  k  wird  vor  e  und  t  und  in  Verschmel- 
zung mit  folgendem  j  zu  einem  laute,  der  in  altumbr.  und  neu- 
umbr.  Schrift  sein  besonderes  zeichen  hat  und  aller  warschein- 
lichkeit  nach  der  palatale  tonlose  spirant  war,  weshalb  man  in 
durch  9  umschreibt  (vgl.  §.  58). 

d  ist  inlautend  und  auß  lautend  der  Wandlung  in  einen 
laut  unterworfen,  der  altumbrisch  durch  ein  besonderes  zeichen 
(vgl.  §.  58),  neuumbrisch  durch  rs  auß  gedrükt  wird,  welcher 
demnach  höchst  warscheinlich  ein  tönender  i^änlich  zischender 
und  dabei  vibrierender  laut  gewesen  ist  (also  phonetisch  dem 
böhmischen  r,  poln.  rz  gleich  oder  doch  ser  nahe  stehend),  den 
man  bei  der  Umschreibung  des  altumbrischen  mit  r  bezeichnet 

f  hat  die  selbe  geltung,  wie  im  lateinischen,  gilt  aber  auch 
im  inlaute  (wo  es  im  lateinischen  in  der  regel  duixh  dersezt 
wird). 

h  hat  weiteren  umfang  als  im  lateinischen,  da  es  vor  t  für 
die  (nach  dem  lateinischen)  zu  erwartende  gutturale  und  labiale 
tenuis  ein  tritt  (über  h  als  denungszeichen,  s.  oben  §.  60). 

Altumbr.  z  scheint  graphische  bezeichnung  von  ts  zu  sein ; 
neuumbr.  ist  das  t  geschwunden  und  nur  a  gebliben. 

Im  außlaute  werden  die  meisten  consonanten,  so  vor  allem 
m,  8  (r)j  f,  f  bald  geschriben,  bald  nicht,  was  auf  eine  schwa- 
che außsprache  der  selben  hin  weist  und  zugleich  ein  zeugnis 
dafür  ist,  daß  es  die  Umbrer  zu  einer  correcten,  fest  gesezten 
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Schriftsprache  nicht  gebracht  haben.   Änlich  verhalt  es  sich  be-;§*  160. 
kautlich  mit  der  Schreibung  des  archaischen  lateins. 

Zu  den  ursprünglich  momentanen  lauten.  §«  161« 

p  =  lat.  quy  z.  b.  pis,  pi8  =  lat.  quia,  urspr.  ki-s; 
putrespe  =  lat.  (c)uiriusqne ;  petur-pursus  =  lat.  quadru- 
pedibus  n.  a. 

b  steht  eben  so  =  lat.  *ffv,  v  in  würz,  ben,  ben  =  lat. 
*gvenj  ven  (venire)  auß  ga-n  (§.  158). 

p  =  Ä:  vor  i,  e,  z.  b.  cumaeo^  acc.  sg.,  aber  curnaqe,  abl. 
von  *cumac8  (cornix);  degen-dvf  =  lat.  ^decemduo  (duodecim); 
fa^ia  =  lat.  facicU;  page  =  lat.  pace;  p  =  A/,  z.  b.  tri- 
bri^u  =  lat.  *triph'cio  (triplicatio),  nom.  sg.  eines  mittels  -ton 
gebildeten  abstractums  von  tribrik-  =  triplec-  (triplex);  es 
findet  sich  neben  q  auch  die  Schreibung  qi^  d.  \.  ^,  z.  b.  pur- 
t  i  n  (  u  s ,  purdtfigitSj  ^>ttr(/mp?^Ä<  und  purdtngiuat 

Anm.  In  der  neuambriscben  scbrifb  ist  nicht  selten  8  für  g  ge- 
schriben,  was  offenbar  nur  in  der  flüchtigkeit  des  Schreibers  sei- 
nen gmnd  hat,  der  den  beistrich  am  s  hinweg  lißß,  durch  wel- 
chen sich  g  von  s  unterscheidet. 

Für  ts  tritt  altu.  z,  neun,  s  ein,  z.  b.  pihaz,  pihoa  = 
*pi€U8j  lat.  piaius;  ta<;ez,  tcu^  =  lat.  tacitus;  termnas  = 
lat.  termmatus.  Vgl.  lat.  damnas  auß  ^damnata  =  damnalus 
u.  änl. 

ni  wird  neuu.  zu  ndj  z.  b.  anter,  neuu.  ander  =  lat. 
inier  (geschwächt  auß  *anter), 

p  geht  vor  r  gerne  in  b  über,  z.  b.  kabru  neben  kapru 
(caprum),  cabriner  (caprini). 

d  geht  zwischen  vocalen  und  auß  lautend  nach  vocalen  in 
den  oben  beschribenen  laut  über,  den  wir  im  altumbrisphen 
durch  r  wider  geben,  neuu.  wird  er  mittels  rs  auß  gedrükt, 
z.  b.  dwpureus  (bipedibus);  purs-  =  nod-;  ar  =  lat.  ad^  z.  b. 
a8am-ar  =  lat  aram  ad  (ad  aram);  arveitu  =  lat.  advehito; 
pere,  piri,  perae,  pirei,  perai,  peraei  =  lat.  quid  mit  an  ge- 
hängtem i;  tera  deraa,  diraa  =  *didat  (det),  redupl.  praes. 
zu  würz,  da  (dare).  In  rere  =3  lat.  dedet,  dedit  (3.  sg.  perf.) 
und  runum  =  lat.  danum  von  der  selben  wurzel  da  (beide 

18  ♦ 
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§•  16L  formen  in  einer  und  der  selben  inschrift)  ist  r  =  rf  sogar  im 
anlaute  ein  getreten,  was  villeicht  nur  dialectisch  war.  Im  vor 
ligenden  beispile  kann  assimilation  von  der  zu  rer  die  ver- 
anlaßung  zu  diser  auffalligen  Wandlung  gegeben  haben;  indes 
vgl.  lat.  lingua  für  dingua  mit  der  änlichen  Wandlung  von  d  in  /. 

nd  (aber  nicht  das  auß  älterem  nt  entstandene)  geht  durch 
assimilation  des  d  an  das  n  in  nn  über,  wofür  die  schrift,  in 
welcher  consonantenverdoppelung  überhaupt  nicht  bezeichnet 
wird,  nur  n  hat,  z.  b.  pihaner  =  *]jihand€r,  lat.  ptandi  (gen. 
sg.);  panU'pei  =  *2^andu'pet,  lat.  qiiando-que, 

f  z.  b.  in  f  rater,  frater,  würz,  fer  u.  a.,  wie  im  lateini- 
schen; inlautend  z.  b.  in  tefe,  tefe  =  lat.  tihij  iibei,  altind. 
tübhjam;  ife,  ife  =  lat.  il&t,  tbei  u.  a. 

h  wie  im  lateinischen,  z.  b.  würz,  hab,  hab  =  lat.  würz. 
ÄaJ;  mehe  =  lat.  mihi  u.  a. 

h  vor  t  entsteht  auß  c,  ^,  z.  b.  rehte  =  lat.  rede;  sub- 
ahtu  für  *subac-tu  auß  *8ub-ag4u  =  lat.  suhigito;  screhto, 
8Ci*ehto  =  lat.  scriptum  u.  a. 

§*  162.  Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer- 
lauten. 

j  wird,  wie  im  lateinischen,  in  der  schrift  durch  i  gegeben, 
z.  b.  luve,  luve  =  lat.  Jovi  auß  *Dj<m^  Jupater  (voc.)  = 
^djU'jxUer,  *djou-paterj  *djeu-pate7^  =  lat.  Jvppiter ;  nach  conso- 
nanten  ist  wol,  wie  im  lateinischen,  j  zu  %  geworden,  z.  b.  ter- 
tiu  tertio,  tertiam  =  lat.  tertium,  tertiam  u.  dergl. 

8  ist  im  wortstamme  meist  erhalten,  z.  b.  asa,  a«a  =  alt- 
latein.  asa,  class.  lat.  ara;  aber  eru,  erom  =  *e8um,  *esom^ 
infinitiv  der  würzet  es  (esse).  Auß  lautend  nach  vocalen  gilt 
als  regel,  daß  im  altumbrischen  s  bleibt,  im  neuumbrischen 
aber  das  «  zu  r  wird,  z.  b.  tutas  Ijuvinas,  totar  Ijovinar 
=  altlat.  Hötäs  Iguvinäs  (*totae  Iguvinae),  gen.  sing.;  eben  so 
im  nom.  plur.  und  sonst.  Dagegen  bleibt  im  dat.  ablat.  plur. 
auch  neuumbr.  8,  z.  b.  aveis  (avibus)^  dupursus  (bipedibus)  u.  a., 
wärend  im  passiv  schon  altumbr.  das  auß  lautende  s  zu  r  ge- 
worden ist,  z.  b.  emantur  =  lat.  ematUur,  wie  im  altlateioi- 
schen,  oskischen  und  altirischen. 
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Für  V  hat  die  altumbrische  schrift  einen  eigenen  vom  zei-  §«  1^2* 
chen  für  den  vocal  u  verschidenen  buchstaben.  Unibrisch  v  = 
lat.  V,  7.  b.  avef,  lat.aves;  kvestur,  lat.  guaestar  u.  a.  Axxßu 
vor  vocalen  wird  oft  uv,  z.  b.  tuves  (für  *duv€sj  =  lat,  duo- 
bu8;  neuumbr.  fält  diß  v  meist  wider  auß,  z.  b.  dulr  =  duo- 
bu8  (oder  vilmer  *duves,  tuves,  duls  sind  =  einem  nicht 
vor  kommenden  lat.  ^duis,  dat.  plur.).  Vgl.  altlat.  fiovont,  sovos 
mit  class.  lat.  fluunt,  auus. 

Wie  im  lateinischen,  so  fält  auch  im  unibrischen  das  uomi- 
nativ-5  da  hinweg,  wo  es  nach  außfall  des  vorher  gehenden 
vocals  nach  r  und  l  zu  stehen  kam,  z.  b.  ager  auß  *ager'Sj 
*a(fros;  catel  (catulus)  auß  *catels,  *catlo8.  Vgl.  lat.  ager,  vigil 
auß  *ager8,  ^vigiU;  *agro8,  vigilia. 

Einiges  über  die  consonanten  des  oskischen.    §.  163. 

Die  oskischen  consonanten  entsprechen  wesentlich  den  um- 
brischen,  denen  sie  noch  näher  stehen,  als  den  lateinischen,  von 
welchen  sie  übrigens  ebenftils  nur  wenig,  ab  weichen.  Die  os- 
kische  schrift,  eine  fest  gesezte  Schreibung  überall  zeigend  und 
als  die  einer  schrift-  und  litteratnrsprache  sich  vor  der  altlateini- 
schen und  umbrischen  auß  zeichnend,  drükt  die  consonanten- 
verdoppelung  inlautend  und  auß  lautend  durch  die  schrift  auß 
und  scheidet  d  und  g  von  t  und  k ;  die  altoskische  schrift  ti'ent 
auch  V  von  u. 

/>  ist  auch  im  oskischen  =  lat.  qu  im  pronomen  und  zal- 
wort,  wie  in  den  anderen  bekanten  italischen  sprachen,  dem 
lateinischen  gegenüber. 

Die  consonanten  sind  weniger  lautgesetzen  unterworfen  als 
im  umbrischen  und  lateinischen;  8  wird  außer  im  passiv  nicht 
zu  r;  d  nicht  zu  i;  wie  im  umbrischen,  oder  zu  l  wie  im  la- 
teinischen; mit  f  und  h  verhält  es  sich  wie  im  umbrischen. 
Auß  lautende  consonanten  fallen  nicht  hinweg,  wie  im  umbri- 
schen und  altlateinischen  (vgl.  likitud  licitad,  lat.  liceto;  estud, 
lat,  e8to;  sakaraklüd,  lat.  '^8acraculo,  abl.  sing.),  nur  m  kann 
schwinden  (z.  b.  via  neben  viam,  acc.  sing.  =-  lat.  viam). 
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t«  164*         Zu  den  ursprünglichen  momentanen  consonanten. 
Auf  fallend  ist   ac-um,  lat.   ag-ere;  hip-ust,   lat.   htühueril 
wegen  c,  p  neben  lat.  g,  b. 

p  =  lat.  qu^  z.  b.  püd  podf  pfd,  pam=  lat.  quod,  quid, 
quam-j    pÄtürüs-pid   =   lat.  utri-qae;  pomtis  =  lat.  qutnque^ 

Ttoftmtog  =  lat  Quintius,  von  dem  selben  zalworte,  eben  da- 
her stamt  auch  pümpaiians  =  lat.  Pompeianns  (echt  latei- 
nisch wäre  wol  ^qutnqueianuaj ;  petora  (Fest,  quattuor),  petiru-, 
pettro-  (in  Zusammensetzungen),  vgl.  lat.  quatuar^  grundf.  Ära/- 
vär-as  u.  a. 

Wurzel  ben  (venire)  in  küm-ben-ed  (convenit,  3.  sg.  perf.), 
küm-ben-niels  (conventus,  gen.  sg.),  wie  im  umbr.,  =  lat. 
(g)ven^  auß  urspr.  ga. 

t  bleibt  nach  na,  z.  b.  censtur  =  lat.  cenaor  auß  *cena-tor, 
cenatom  =  lat.  cenaum  auß  *cena-tum  (§.  157,  1^  b).  it  geht 
nicht,  wie  im  latein.  (§.  157,  l,b),  in  aa  (a)  über,  z.  b.  üittiuf 
von  würz,  üit  =  lat.  oit,  üt  (üti)  neben  lat.  üaua  auß  *üt-tus, 
*oit'toa'f  nach  n  wird  t  in  der  3.  plur.  der  verba  entweder  zu 
a,  z.  b.  deicana,  3.  plur.  conj.  praeä.  =  lat.  dicant;  banaae  = 
lat.  Bantiae,  wo  a  also  deutlich  =  ij  ist  (vgl.  bantina  =  lat. 
Bantmua),  oder  n  assimiliert  sich  dem  ty  das  dann  bleibt,  z.  b. 
«6^  =  lat.  aunt.     Vgl.  lat.  Leuceaioa  =  Leucentioa  (§.  157,  l,d). 

^  bleibt  selbst  zwischen  vocalen,  vgl.  z.  b.  akudunniad 
mit  lat.  Aquilonta(d),  umbr.  akeruniam-em  aceraoniam-e  (in 
Aquiloniam);  dedet  =  dedü  (3.  sg.  perf.  würz,  da  dare),  vgl. 
umbr.  rere  =  lat.  dediL  diraana  =  lat.  *didana, 

/*  bleibt  inlautend,  wie  im  umbrischen,  z.  b.  mefial  = 
medial  f  grundf.  madhjäi  (hier  ist  also  /*  =  urspr.  dhj;  sifei 
=  lat.  aibei,  aibi^  ampmfid  =  lat.  improbe;  fufans  =  lat. 
^fu'bant^  3.  plur.  imperf.  würz,  fu;  safinim  =  lat.  aabinium^ 
p  u  f  =;  lat.  übt.  Außerdem  entspricht  das  oskische  f  dem  la- 
teinischen f,  z.  b.  würz,  fu,  würz,  fac  u.  a.,  wie  im  lateini- 
schen. Vor  t  geht  p  in  f  über,  z.  b.  in  acriftaa  =  lat.  scriptae 
(nom.  plur.  femin.). 

h  vor  t  ist  auß  c  entstanden  wie  im  umbrischen,  z.  b. 
Ohtavia  =  lat.  Octaviua;  ehtrad  =  lat.  extra,  saahtäm  = 
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lat.  sanctum;  außerdem  entspricht  das  oskiscbe  h  dem  lateini-  §*  164* 
scben  A,  z*  b.  faürz  =  lat.  hortua^  hipii8t=  lat.  habuerit  u.  a. 

Zu  den  ursprünglichen  consouantischen  dauer- §»  165* 
lauten. 

j  ist  wol  die  geltung  des  i  in  Worten  wie  diüvel,  d^vj^tk 
=  lat.  (D)iovi;  iiiveis  =  lat.  Jovis. 

6  bleibt  auch  inlautend  zwischen  vocalen  unverändert,  z.  b. 
aasas,  aasai,  vgl.  altlat.  asas,  asai,  später  arae.  Nur  im 
passiv  geht  das  ursprüngliche  s  des  an  gehängten  reflexivpro- 
Domens  in  r  über,  z.  b.  vinoter  =  lat.  vincüwr,  sakarater  = 
lat.  sacratur. 

Im  inlaute  zwischen  vocalen  nähert  sich  jedoch  (wie  im 
gotischen,  s.  unten)  s  bisweilen  dadurch  dem  r^  daß  es  tönend 
wird;  diß  tonende  s  wird  in  der  oskischen  schrift  durch  z  be- 
zeichnet, z.  b.  im  gen.  plur.  der  weiblichen  a-stärome  auf  -^izum 
=  lat.  -arunif  urspr.  -ämm;  ceneazet  =  ^censa-sent  (censebunt) 
u.  sonst. 

Oskisches  z  hatte  aber  offenbar  noch  andere  geltung,  näm- 
lich, wie  im  altumbrischen ,  die  von  ts  und  ferner  die  von  dz; 
erstere  ist  an  zu  nemen  in  fällen  wie  hürz  =  *hürt-s  = 
lat.  hortus,  vgl.  altumbrisch  pihaz  =^  piatos;  leztere  in  dem 
Worte  zicolom,  ziculud  (diem,  die)  =  lat.  *d%eculum^  *dtectäo 
(vgl.  dücula). 

V  hält  sich  im  altoskischen  wie  im  altlateiniscben  und  alt- 
umbrischen nach  ü,  u,  z.  b.  süveis,  suvad,  lis  süvad,  =  altlat. 
8om,  sovad,  im  classischen  latein  aui,  sua;  eitiuvad,  eitJu- 
v,am;  im  nenoskischen  schwindet  dises  v,  wie  in  den  sch.wester- 
siH'achen,  z.  b.  eitiiam,  eäuas  (der  stamm  eltiuva-,  eüua-  be- 
deutet pecunia).  Auch  vor  consonanten  findet  sich  altoskisch 
Vy  nämlich  in  üv  (vgl.  über  dasselbe  als  steigerungslaut  von  u 
§.  67),  z.  b.  tüvtiks,  vttifTO,  aber  neuosk.  touta4j  touticom 
(stamm  tüvta-  =  umbr.  tuta-,  tota-  urbs). 

Die  assimilation  von  nd  zu  nn  gilt .  wie  im  umbrischen,  z.  b. 
üpsannam  =  lat.  aperandam  auß  *opesandamj  vgl.  opus,  oper- 
ia  auß  *opes'Os,  stamm  opes-^  von  welchem  der  verbalstamm 
üpsa-,  lat.  *ope6a'j  operchj  .gebildet  ist.  •  • 
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§•  165*  Im  accus,  plur.  ist  die  ursprüngliche  enduug  -ns  zu  -ss 
assimiliert,  z.  b.  viass  =  lat.  vias  auß  ^viahsi  eben  so  -iiss 
a'uß  'Ons,  vgl.  lat.  -ös^  griech.  -ovq  =  -org;  -iss  auß  -ins. 

§.  166*  Cousonanten  des  altirischen. 

Die  Übersicht  der  consonanteu  s..oben  §.  69. 

Wie  im  slawogermanischen  und  teilweise  im  lateinischen, 
so  werden  auch  im  altirischen  die  ursprünglichen  aspiraten 
durch  die  tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  ersezt;  die 
übrigen  ursprünglichen  momentanen  laute  bleiben  (bis  auf  die 
durch  die  lautgesetze  bedingten  Wandlungen)  unverändert.  Na- 
mentlich ist  hervor  zu  heben,  daß  im  altirischen  das  ursprüng- 
liche k  bleibt  (es  wird  c  geschriben),  im  gegensatze  zum  cymri- 
schen,  wo  für  ursprüngliches  k  die  labiale  muta  p  ein  tritt. 

.An  lautendes  p  fält  im  altirischeo  ab,  d.  h.  es  verflüch- 
tigte sich  in  frühereu  lebensperiodeu  der  spräche  almählich  zu 
ph,  f,  h^  und  lezteres  schwand  dann  völlig  (vgl.  lat.  ßiusj  span. 
hijo,  jezt  gesprochen  icho;  lat.  faedus,  haedus,  aedus).  Das 
schwinden  der  consonanten  in  folge  der  aspiration  der  selben 
ist  ein  im  irischen  immer  stärker  hervor  tretender  zug,  der  zu- 
erst das  p  ergriffen  zu  haben  scheint. 

Von  den  ursprünglich eu  Spiranten  sind  j  und  v^  die  beide 
im  gallischen  noch  vorhanden  waren,  verschwunden;  lezteres 
ist  nur  im  anlaute  als  /  erhalten,  s^  das  nicht  selten  auß  ge- 
fallen ist,  schwindet  im  laufe  der  zeit  immer  mer.  Vor  den 
stummen  momentanen  lauten,  so  wie  vor  Sj  fält  der  nasal  auß. 
h  ist  nur  graphischer  zusatz  älterer  handschriften ,  wie  in  den 
gleichzeitigen  lateinischen  und  deutschen  manuscripten;  die 
neuere  spräche  hat  h  in  der  außsprache  als  erweichung  von  s 
und  t,  welche  dann  in  der  schrift  belaßen,  aber  durch  einen 
punkt  bezeichnet  werden:  Sy  i. 

Lautgesetze  verändern  die  ursprünglichen  consonanten- 
Verhältnisse  des  altirischen  in  hohem  grade.  So  gehen  z.  b. 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  zwischen 
vocalen  (auch  dann,  wenn  einer  der  selben  geschwunden  ist) 
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in  aspirateo  und  tönende  laute  über.  In  der  späteren  spräche  §*  166« 
sinken  auch  die  so  noch  bleibenden  stummen  momentanen  laute 
großen  teils  zu  tönenden  herab;  überhaupt  werden  in  der  spä- 
teren spräche  alle  consonanten  zwischen  vocalen  erweicht,  ver- 
flüchtigt. Diß  mag  schon  früh  begonnen  haben,  da  in  den  al- 
ten handschriften  die  tönenden  momentanen  consonanten  da  oft 
doppelt,  oder  als  stumme  geschriben  werden,  wo  sie  noch  hart 
lauteten.  Assimilation  und  andere  unursprüngliche  lauterschei- 
nungen  haben  bereits  weites  gebiet  gewonnen.  Dem  altgalli- 
schen waren  dise  lautgesetze  noch  fremd. 

Nahe  zusammen  gehörige  Worte  werden  wie  ein  wort  be- 
handelt, wodurch  conson antischer  anlaut  des  zweiten  Wortes 
veränderlich  wird  (momentane  stumme  nicht  aspirierte  conso- 
nanten werden  aspiriert  wenn  ein  vocal  vorher  geht  oder  gieng; 
ferner  findet  ässimilation  an  vorher  gehenden  nasalen  außlaut 
statt,  besonders  in  der  späteren  spräche ;  dise  erscheinung  wird 
eclipsis  genant  u.  a.). 

Ursprung],  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §•  167* 
consonanten. 

1.  Ursprünglich  k  =  altirisch  c  (zwischen  voc.  cä,  wofür 
bisweilen  auch  wol^  ein  tritt),  z.  b.  ct£,  gen..co»  (canis),  urspr. 
stamm  kvan-^  hun-;  ccuh  (kämpf),  gall.  catu-^  z.  b.  in  catu-riges 
(kampfmächtige),  vgl.  altsächs.  hadu  (deutsch  h  =  ui*spr.  k, 
8.  unten);  cucann  :=z  lat.  coquina^  würz,  urspr.  kak  (kochen); 
ecA  =  lat.  equos^  urspr.  akvas-,  würz,  sech  =  lat.  seq-ui^  urspr. 
sak;  deich  =  lat.  decem,  urspr.  dakan:  flehet  =  lat,  *vtcentt, 
vigmti  u.  a. 

2.  Urspr.  t  =  altir.  t  (zwischen  voc.  th,  das  mit  d  wech- 
selt), z.  b.  ^1  =  lat.  tres,  urspr.  stamm  tri-;  mrf<A«V  =  lat.  ma- 
ter,  urspr.  mätar-s;  tuath  (volk),  gall.  %oov%tovg  (bürger),  vgl. 
osk.  tuotüj  umbr.  iüta,  ma  (urbs,  civitas),  got.  thiuda  (volk), 
würz,  tu  (wachsen);  t  als  element  der  3.  pers.  sing,  verbi  (auß 
urspr.  würz,  to,  pron.  demonstr.),  z.  b.  berid  (fert)  auß  *beritt^ 
urspr.  bharati;  ber-thar  =  lat.  fer-iur  auß  ^fer-t-u-sey  "^er-t-se 
(s.  unten  die  lere  von  der  conjugation) ;  -nt  in  der  3.  pl.  verbi. 
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§*  167»  z.  b.   ber-tar  auß  ^ber-ntar  =  latein.  feruntur  auß  *ferunt'tt-sey 
^ferwnt'Se  u.  a. 

3.  ürspr.  p  warscheinlich  =  altir.  p,  doch  weiß  ich  hier- 
für kein  bcispil. 

An  lautend  fält  p  im  altir.  ab,  z.  b.  athir  =  lat.  paler, 
ui*spr.  stamm  pa-tar-;  neuir.  iasg^  altmittelirisch  tasc^  also 
altir.  *isc  =  lat.  piscts^  got.  /EsJä;  ä  (trank),  vgl.  lat.  bibo  fär 
*pti&o,  *;n}70^  altind.  pibämi\  würz,  pei  (trinken);  neuir.  uct  (d.i. 
McÄ/;j  =  lat.  pectus}  altir.  lY  =  ^pilu-s^  ahd.  t'tY«,  noXv^g,  alt- 
ind. jmrii'Sj  urspr.  paru-s;  ro-Hn  (er  fülte),  ^rfn  =  lat.  ptenus, 
lia  ==  nXsiatv,  würz.  |>ar,  ^a,  /^/a;  ro  =  lat.  2^0,  altind. 
^a  u.  a. 

Anm.    In  der  irischen  wurzel  mal,  z.  b.  co-mal-nad  (fallen),  scheint 
urspr.  p  der  wurzel  par  durch  irisch  w  ersezt.     Vgl.  unter  bk. 

§*  168«         Ursprünglich    momentane    tönende    nicht    aspi- 
rierte consonanten. 

1.  Urspr.  ff  =  altir.  y,  z.  b.  würz,  gen  (gignere)  =  lat. 
gen^  urspr.  gan;  gair  (stimme),  gair-im  (ich  rufe),  fo-ghur  (ton, 
außsprache),  würz,  gar,  vgl.  altind.  würz,  gar  (als  ^r  ver- 
zeichnet), griech.  ytiQ-via^  slaw.  gla-gol-jq  (ich  sage) ;  riy-  (könig) 
=  lat.  reg-  (rex),  vgl.  altind.  räg'-j  rag'-an'^  got.  reOc-^  u.  a. 

Anm,     In   h6  (vacca)  =  lat.  So-*-   ist  b  =  urspr.  y  (vgl.   altind. 
gäii'sjf  weshalb  ich  das  wort  für  fremd  halte,  wie  im  lateinischen. 

2.  Urspr.  d  =  altir.  tf,  z.  b.  da  =  lat.  rftto,  altind.  dvä; 
deich  =  lat.  decem,  urspr.  dakan;  dii-^  d.  i.  *rfe»^  (nach  den 
lautgesetzen  des  altirischen)  =  lat.  dent^^  altind.  u.  urspr.  dofni- 
(zan);  dessy  des,  lat.  dex-ter,  ds^'-tog^  altind.  däks-inas;  dBir^ 
daur  (eiche),  vgl.  Sqv^^  got.  triu;  cride^  croidhe  (berz),  vgl. 
lat.  cordris,  xcc^laj  got.  hairtö  u.  a. 

tth'im,  lat.  ed-o  (in  der  endung  vom  altirischeu  verscfaiden), 
würz,  altind.  und  urspr.  ad,  mit  ih^=^d,  wie  bisweilen.  Aidieh 
ist  das  an  gefürte  croidhe  neben  cride  (herz). 

t  erscheint  als  Schreibung  fär  ddy  so  vor  .allem  in  ro-fitir, 
rO'fetar  (er  weiß)  für  *fid'dir,  -fed-dar^  Zusammensetzung  von 
würz,  fd  =  urspr.,  altind.,  lat.  vid  (sehen,  wißeu)  mit  d  aiiß 
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da,  urspr.  dha  (tun).    Stokes  bringt  mer  beispile  von  t  =  dd  %,  168. 
bei  (z.  b.  atomriug  fiir  ^ad-dom-riug  me  jungo  u.  a.). 

3.    ^ür  urspr.  h  feien  mir  beispile. 

Anro.  In  entlenten  worten  findet  sich  nicht  selten  m  =-  h^  z.  b. 
tarn  =  lat.  tabes;  ampram^  amprome  =  lat.  improbifas ;  car- 
mocol  =  lat.  carbunculus,  Stokes  erklärt  diß  m  =^  b  und  ir. 
b  =  urspr.  v  (s.  u.  disem)  dadurch,  daß  schon  frtthe  sowol  m 
als  auch  b  zwischen  vorhandenen  oder  geschwundeneu  vocalen 
wie  V  auß  gesprochen  ward.     Vgl.  bh. 

Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con-  §.  169. 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  altir.  g,  z.  b.  gor-aim  (ich  wärme),  gor 
(feuer),  vgl.  slaw.  gor-ki  (brennen),  altind.  ghar-mds  (hitze), 
urspr.  würz,  ghar;  lig-im  (ich  lecke),  urspr.  würz,  rtghj  griech. 
iUx,  altind.  lik,  lat.  lig ;  mug,  grundf.  mugu-s,  gen.  moga,  grundf. 
mugaU'S  (diener),  vgl.  got.  magu-s  (knabe),  würz,  urspr.  maghj 
altind.  mah  (wachsen)  u.  a. 

2.  Urspr.  dh  =  altir.  d,  z.  b.  neuir.  dam  (church,  hoöse, 
people),  vgl.  altind.  dhä-mari'  (wonung);  de-nim  (ich  tue)  ist 
doch  wol  (wie  auch  das  vorige)  auf  die  würz,  altind.  u.  urspr. 
dhay  griech.  ^s,  deutsch  da  u.  s.  f.  (setzen,  tun)  zurttck  zu 
fUren;  dtd,  ded  (feuer),  vgl.  griech.  a»^o,  lat.  aed-es,  urspr. 
tt.  altind.  würz,  tdh  (brennen). 

Anm.  Für  d  erscheint  th  (th  und  d  wechseln  im  altirischen  ser 
häufig)  in  iUh  (eoter,  zitze)  =  lat.  über,  griech.  ov-S-aQ^  alt- 
ind. udhaa,  hochd.  etUer* 

3.  Urspr.  bh  =  altir.  b,  z.  b.  ivurz.  ber,  altind.  u.  urspr. 
bhary  z.  b.  biur^  d.  i.  *biru  =  lat.  fero,  fpiqm^  got.  baira^  alt- 
ind. xk.  urspr.  bhär-^ämi;  b  als  enduug  des  dat.  plur.  =  altind. 
'bhjas,  lat.  -bus^  vgl.  griech.  -ip^v^  z.  b.  brdiikrib  s=z  lat.  fräh^- 
bus  =  altind.  bhritrbhjas  =  urspr.  bkratar-bhi-ams ,  altgall. 
mätrebo  =  altlat.  *fnätrebo(s)^  lat.  mätribus. 

In  nem  (hinunel), entsprechend  altind.  ndbhas,  vif^ogy  slaw. 
neb-Oj  ist  urspr.  bh  durch  irisch  m  ersezt  (vgl.  §.  168, '3,  anm. 
und  unter  p).  Villeicht  eben  so  in  Idm  (band),  wenn  es  von 
ivnrz.  altind.  labh  (nemen)  gebildet  ist. 
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§•  169,  Anm.  Dero  lateinischen  anlaute  fr  entspricht  irisches  sr,  meist 
wie  es  scheint,  in  entlenten  worten,  z.  b.  sru-th  (cymrisch  frwty 
d.  i.  frut)y  vgl.  das  gleich  bedeutende  und  in  der  würze!  stim- 
mende flu-men;  srian  (cymr.  frwyn)  '=-\dX.  frenum,  würz,  urspr. 
dhavj  dhra  (halten);  srogell  (cymr.  frowyÜ)  =  lat.  flageUum, 
Irisch  s  scheint  nur  in  entlenten  worten  dem  lateinischen  f  zu 
entsprechen,  wie  z.  b.  in  suist  =  lat.  fastis}  seib  =  lat.  faba, 

§.  170.  Consonan tische  dauerlaute. 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v. 

1.  /  schwindet  im  altirischen,  wie  sich  diß  von  dem  häu- 
figen j  der  in  diser  spräche  so  ser  verflüchtigten  nicht  wurzel- 
haften Silben  von  selbst  versteht;  an  lautend  z.  b.  de-  (nur  in 
Zusammensetzung)  =  altcymr.  touenc  =  lat.  juvencus  auß  *jo- 
venco-s^  grundf.  \javanha-s,  vgl.  altind.  compar.  stamm  jdv- 
tjäs-',  superlat.  jrfv-tSMa-  -im  jüv-an-,  \g\,  juv-enis,  deutsch  jww^. 

2.  Urspr.  s  =  altin  s,  z.  b.  sen,  compar.  sin-iu,  vgl.  sen- 
exy  sen-ior;  siur  wol  für  *sisur  =  lat.  soror^  altind.  stamm 
svdsar-,  urspr.  svastar-;  secht  =  lat.  septem,  urspr.  saptan^ 
würz,  as  in  a*',  is  =  lat.  est,  urspr.  as-ti  u.  a. 

Ser  häufig  ist  s  assimiliert  oder  'geschwunden  (so  stäts  das 
ursprünglich  auß  lautende  s),  z.  b.  am  (ich  bin)  =  asmi;  ammi 
(wir  sind)  =  as-masi. 

Zwischen  vocalen  schwand  $  durch  die  aspiration  zu  s,  sh, 
das  wie  h  auß  gesprochen  ward  (vgl.  unten  bei  den  lautges. 
das  über  die  aspiration  bemerkte),  so  z.  b.  in  fi  =  lat.  virus, 
d.  i.  *visu-s,  griech.  iog  =  */*<Xo-g,  altind.  väa-s,  vüa-m;  siur 
=  lat.  saror;  iach  =.  lat.  esoc-s;  gae  (sper)  =  *gaisc^s^  vgl. 
deutsch  ger,  grundf.  gäisa-s^  gaide  (pilatus),  grundf.  gaisatia-Sj 
vgl.  ra&adto$  (name  eines  gallischen  Volkes);  d  =  lat.  auris 
für  *attsis^  lit.  ausls^  slaw.  ucho,  got.  ausö  u.  a. 

3.  Urspr.  v  an  lautend  =  altir.  f,  z.  b.  fiss  (das  wißen) 
von  würz,  urspr.  vid  (wißen);  fer  (mann)  =  lat  vir,  vgl.  lit. 
vyra-s,  got.  vair  (mann);  ferr  (beßer),  vgl.  lit.  vyrSmis  (tref- 
licher),  altind.  vdrijäs-,  vdrikha-,  würz,  vor  (wälen,  wollen); 
fiaith  (herschaft),  vgl.  got.  vald-an,  slaw.  vlad-ati  (herschen); 
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/5fw  =  lat.  vinum  (villeicht  entlent);  fedlf=iVdt  vidua  (villeicht  §.  170. 
entlent). 

In  hiuy  beo  =  lat.  i'ivus  scheint  ä  für  /*  =  v  ein  getreten 
zu  sein.  Diß  ist  wegen  der  nahen  verwantschaft  des  keltischen 
und  hiteinischen  waischeinlicher,  als  die  anname,  bin  sei  :=glras 
(vgl.  altind.  g'tvds,  lit.  gyvas^  slaw.  zirü,  deutsch  quick),  und  g 
sei  hier,  wie  im  griechischen  bisweilen  (§.  143,  1),  in  b  über  ge- 
treten; vgl.  bran  (rabe)  mit  lit.  vhrnas  (das  s.),  vdrna  (krähe), 
slaw.  f^anu  (schwarz,  rabe),  t^ana  (krähe);  marb  =  lat.  mor- 
tuus  kann  doch  ebenfals  nur  auß  ^martva-s  entstanden  sein, 
hier  ward  tv  zu  b,  wie  im  lateinischen  so  oft  dr.  Selbst  in  ent- 
lenten  werten  ward  v  zu  ä,  z.  b.  tar  ioib  per  Jovem.  Stokes 
hält  b  nur  für  eine  Schreibung  von  v,  welche  sich  auch  in  irisch 
lateinischen  handschriften  (bobes  für  boves  u.  dergl.)  findet. 

Inlautend  schwindet  urspr.  r,  z.  b.  dia  =  lat.  deus  auß 
dei'osy  urspr.  daiva-s,  gen.  rf«t,  d^  auß  *devi;  rf,  wa  (corn.  armer. 
a)  =  altind.  dva  (von,  ab) ;  öi  (schaf)  =  lat.  ovisy  griech.  ojtgj 
altind.  u.  urspr.  dvi-s,  lit.  av\s;  nü  =  lat.  wo?'05,  altind.  u. 
urspr.  näva-s;  siur  =  *sisur  und  diß  auß  *stnsur^  ^svesovy  .lat. 
sorar, 

Nasale.  §.  171. 

1 .  Urspr.  n  =  altir.  n,  z.  b.  nau  =  lat.  natns,  altind.  näiis^ 
vavg;  an-  privativ.  =  griech.  av-,  umbr.  an-,  lat.  tn-;  a-nman, 
nom.  plur.,  lat.  nomina^  nom.  sg.  ainm;  öen^  öin  =  lat.  oinos, 
ünu'S,  got.  atn-5  u.  s.  f. 

2.  Urspr.  w  =  altir.  m,  z,  b.  7»«n-wie  (sele)  zu  würz. 
man  (denken);  mar-b  =  mor-tuus,  grundform  beider  mar-tva-s^ 
würz,  altind.  und  urspr.  mar  (sterben);  muirj  lat.  marey  vgl. 
got.  mareiy  lit.  tndres;  mi,  gen.  »w&  =  lat.  mensis,  griech.  fi^v 
auß  "^f^tfv^  u.  &  f.,  würz,  ma  (meßen);  m  als  rest  von  -mi^ 
-masi,  suflSx  der  Lsg.  plur.  vcrbi,  z.  b.  a-fw  =  aÄ-7wi  (ich  bin), 
ammt  =  as-masi  (wir  sind)  u.  a. 

Auch  b  komt  für  m  vor;  nach  Stokes  ist  diß  jedoch  nur 
dadurch  veranlaßt,  daß  b  und  m  zwischen  tönenden  lauten 
nicht  unterschiden  wurden;  z.  b.  sdibtbem  für  ^sdibimem  (fal- 
sissimi);  doirbem  für  *doir-mem  (zu  doir  servus). 
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I*  172.         r  und  Maute. 

Urspr.  r  =  altlr.  r,  L 

Altir.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  in  roth  =  latein.  rota^  vgl.  lit. 
*  räta-s,  deutsch  rad,  altind.  rdtha-s  (wagen);  würz,  her  =  lat. 
/er,  altind.  u.  urspr.  hhar  (ferre);  a-thir,  md-tkir  =  lat.  pa-ter^ 
tnäter,  urspr,  pa-tar-s^  ma-tar-s  u.  a. 

Altir.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  in  Idii  =  lat.  plenus,  grundf. 
prä-na-s  =  par-na-s;  ü  =  ahd.  väw,  griech.  nohi-q^  urspr. 
parU'Sj  beide  von  würz,  par,  pra  (füllen);  WcAc  (blitz),  würz. 
lucj  altind.  rwA',  urspr.  ruk  (leuchten) ;  clü  (gerücht),  duas  (or), 
würz,  du,  altind.  gru,  urspr.  Ärrw  (hören);  metl-im  (I  grind; 
muileand  molendinum  und  muilneoir  molendinarius  sind  auß 
dein  lateinischen  entlent),  vgl.  mol-ere^  ahd.  mal-an^  f^vl-i/j  alt- 
ind. würz,  mar-d  (zerreiben),  urspr.  würz,  mar  u.  a. 

§•  173.  Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten  an 
den  folgenden,  n  vor  s,  f  und  stummen  momentanen  lauten 
assimiliert  sich  disen  volkommen;  anstatt  der  consonanten  Ver- 
doppelung tritt  aber  ersazdenung  ein,  z.  b.  ci$  i=  lat.  census, 
dt  =  lat.  cefniwm,  cöic  =  lat.  quinque  u.  s.  f. 

In  den  endungen  der  werte,  welche  im  altirischen  schon 
ser  verkürzt  und  verflüchtigt  sind,  ist  die  ersazdenung  wider 
geschwunden;  so  in  den  endungen  der  3.  plur.  verbi,  wie  -at, 
-6<==  lat.  'ont  (-unt);  -etar  u.  8.  f.  =  lat.  ^-anior^  -tin/ur;  auch 
in  eiar  =  lat.  inter  trat  dise  Verkürzung  ein. 

Auch  sonst  erscheint  assimilation  des  vorher  gehenden  con- 
sonanten an  den  folgenden,  z.  b.  am  (sum),  ammi  (sumus)  fttr 
*as-m,  *as-mt,  ^as-misi  auß  urspr.  as-mi^  as-masi;  dess,  des, 
vgl.  deX'ter,  de^-tog,  altind.  ddki-iffos;  oft  mit  ersazdenung,  z.  b. 
nSU  (^nebulae'gloss.,  nubes)  für  *nebl,  vgl.  nebula,  vsg>H^,  ahd. 
fi^bal;  dSr  =r  däxQV^  got.  iagr ;  suan  (schlaf)  =  lat.  samnus, 
altind.  svdpna-s;  tes  (hitze)  warscheinlich  auß  *tep-s,  *iep-su 
von  würz,  tap  (warm  sein),  lezteres  one  ersazdenung. 
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2.  Die  assimiiation  des  folgenden  consonanten  an  einen  §.  173* 
vorher  gehenden  nasal  begint  schon  frühe,  z.  b.  altir.  imb,  imm 

=  gall.  ambi)  lat.  amb-,  gr.  äfupL  Diß  nimt  in  der  neueren 
spräche  ser  überhand,  so  daß  die  Verbindungen  mb,  nd,  ng  vax 
^>  *>>  ^  (gutturales  n)  werden.  Tritt  dise  erscheinung  zwischen 
zwei  Worten  ein,  von  denen  das  erstere  ursprünglich  auf  einen 
nasal  schloß  und  das  zweite  mit  einem  momentanen  laufe  be- 
gint, so  nent  man  sie  eclipsis;  es  werden  dann  beide  laute  ge- 
schriben  (und  zwar  merkwürdiger  weise  der  nasal  am  folgen- 
den Worte),  aber  nur  der  erstere  auß  gesprochen  (z.  b.  dr 
m-bö  unsere  kuh,  sprich  dr  m6  auß  *arn  bö  u.  s.  f.). 

Nach  gutturalen  tritt,  wie  im  lateinischen,  in  manchen 
fällen  s  für  /  ein,  z.  b.  diicsiu^  gen.  deic-sin  (das  sehen;  vgl. 
dic'U  ich  sehe),  suiBx  Hn  =  lat.  tion^  umbr.  tin  (s.  u.);  tuicse 
(gewält)  für  *tuic-(e  (te  =  tjd),  air-dixa  (productus)  u.  a. 

Beim  zusammentreffen  von  dentalen  tritt  das  selbe  laut- 
gesetz  ein,  wie  im  lateinischen  (§.  157,  b),  nach  welchem  z.  b. 
dl  zu  SS  (s)  wird,  z.  b.  fiss  (scientia)  auß  *fid-ti'S,  */fo-/i-&-, 
würz,  fid  =  urspr.  vid  (sehen,  wißen);  sess  (sitz),  wol  =  lat. 
sessus  auß  *sed'tu-s  von  würz,  sed  (sitzen);  ein  sicheres  bei- 
spil  ist  ferner  sesaimm  für  ^se-staim  =  l<rrff**,  si-sto  von  würz. 
sta  (stehen).  Im  futurum  assimiliert  sich  folgendes  f  einer  vor- 
her gehenden  liquida  oder  nasal  mit  ersazdenung,  z.  b.  do-gSn-a^ 
as-bSr-a  iÜr  ^do-gen-fa^  *aS'ber-fa* 

Änliche  erscheinungen  kommen  durch  die  aspiration  zu 
Stande,  s.  d.  flg. 

3.  Aspiration  a.  dergl.  Umgebende  vocale  üben  auf 
die  momentanen  consonanten  einen  erweichenden  einfluß  (von 
Zeuss  'infectio  mollis'  genant)  auß,  der  art,  daß  die  stummen 
momentanen  consonanten  c,  t,  p  in  secundäre  aspiraten  ch^  th^ 
ph  über  gehen.  Geschwundene  vocale  wirken  nach,  eben  so 
geschwundene  consonanten,  welche  die  nicht  aspirierten  laute 
erhalten,  z.  b.  eck  (ross)  =  equos,  wol  zunächst  für  *ecu,  vgl. 
altsächs.  ihu;  aber  c&  (hundert),  nicht  *cäh,  weil  es  auß  *cent, 
ceniam  entstanden  ist;  das  in  einer  älteren  sprachperiode  vor 
dem  t  stehende  n  hemt  hier  die  aspiration.    Auf  dise  weise 
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§*  173«  zeugt  die  beschaifenheit  des  lautes  für  die  einst  vorhandenen, 
später  geschwundenen  laute. 

/Ä,  das  wie  h  gesprochen  ward,  schwindet  häufig  völlig. 
So  erklären  sich  vor  allem  im  passiv  die  formen  der  3.  sg.  oue 
th^  d.  i.  ^  wie  z.  b.  berr^  berir,  berar  neben  berthar  =  lat.  fer- 
tur;  ältere  form  mag  ein  Hera-tar  gewesen  sein,  auß  welchem 
*bera-thar,  berthar,  sprich  berhar,  und  dann  berar^  schließlich 
berr  durch  immer  stärkere  Verflüchtigung  hervor  giengen. 

Auch  in  bezug  auf  dises  lautgesctz  w  erden  nahe  zusammen 
gehörige  worte  wie  ein  wort  behandelt,  daher  denn  der  anlaut 
der  Worte,  je  nach  dem  erhaltenen  oder  einst  vorhandenen 
außlau(e  des  vorher  gehenden  worte|^  wechselt.  Diso  ei^chei- 
nung  gehört,  da  sie  nur  bei  der  Verbindung  mererer  worte  ein 
treten  kann,  nicht  in  die  vergleichende  grammatik,  sondern  in 
die  irische  Specialgrammatik. 

Da  auch  hier  ab  gefallene  vocale  und  consonanten  nach 
wirken,  so  ist  diß  lautgesetz  neben  dem  einfluße  des  einstigen 
nasalen  außlautcs  von  der  grösten  Wichtigkeit  für  die  recon- 
struction  der  grammatischen  endungen  einer  älteren  lebens- 
epoche  (Ter  irischen  spräche. 

In  der  späteren  spräche  unterligen  auch  die  in  der  älteren 
spräche  noch  bestehenden  momentanen  stummen  consonanten 
der  Wandlung  in  tönende,  z.  b.  altir.  cSe  =  lat.  centum,  neuir. 
cSad;  altir.  etar  =  lat.  interj  neuir.  eadar;  altind.  cöic  =  lat. 
quinque,  neuir.  edig  u.  a. 

Die  neuere  spräche  erweicht  auch  die  momentanen  tönen- 
den  laute  g,  d,  b  zu  g,  d,  b  und  m  zu  m,  wofür  im  gälischen 
ghj  dhy  bh,  mh  geschriben  wird;  s  wird  zu  i  (oder  sh^  sprich 
h);  spuren  dises  gesetzes  laßen  sich  bereits  im  altirischen  war 
nemen,  indem  man  nicht  selten  die  media,  wo  sie  nach  der 
späteren  spräche  zu  bleiben  hat  (hart,  nicht  erweicht  lautet, 
wo  sie  nach  Zeuss  im  'status  durus'  steht,  was  neben  anderen 
consonanten  der  fall  ist),  verdoppelt  oder  als  tenuis  geschri- 
ben findet,  z.  b.  ardd  (hoch),  vgl.  lat.  arduus;  do  omalgg  (ich 
habe  gemolken)  u.  a.  Auch  findet  sich  bisweilen  schon  frühe 
s  geschriben,  oder  es  ist  völlig  geschwunden  (s.  oben§.  170,2). 
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Vor  t  geht  c  und  p  in  ch  über,  z.  b.  fiooht  ^=^  noci  (nacht),  g«  173« 
ocht  =  lat.  octo,  lacht  =  loci  (milch)>  ^echt  =  lat«  septem, 
necki  =  lat.  nqffiis. 

Media  und  aspirata  werden  nicht  selten  verwechselt;  so 
steht  z.  b.  ühim  (ich  eße);  wo  wir  Hdim^  vgl.  lat.  edo,  er- 
warten; toci  (haus)  für  und  neben  teg^  vgl«  teg-ere,  «rr^^^-f, 
fniy-og;  berid  für  icrÄA  =  urepr.  bharati^  lat.  /er«  u.  s.  f. 
Eben  so  wechseln  b  und  /*,  z.  b.  car-vh  (amabo),  aber  car-fam 
(amabimus;  vgl.  den  Wechsel  von  th  und  J,  /*  und  &  im  go- 
tischen). 

4.  Umgebende  palatale  laute  (i,  e)  bringen  in  der  neue- 
ren spräche,  besonders  in  der  auHprache,  in  weitester  außde- 
nung  Veränderung  der  benachbarten  consonanten  hervor,  die  in 
disem  falle  den  so  genanten  'slender  sound'  an  nemen,  wärend 
sie  außerdem  'broad*  sind.  Für  die  ältere  spräche  können  wir 
von  diser  palatalisierung  der  consonanten  noch  ab  sehen  (über 
die  angebliche  Wandlung  von  c^  ^  in  s  sihe  Stokes  in  Beitr. 
III,  61). 

5.  Dissimilation  beim  zusammentreffen  von  dentalen 
findet  statt  wie  im  latein.,  z.  b.  ro-fes-tar  (er  weiß)  für  *ro- 
fed'tar,  würz,  vid;  es-tar  (er  ißt)  für  *ed'tary  würz,  ee?,  urspr.  ad. 

Der  au ß laut  hat  fast  gar  keine  ursprünglich  auß  lauten-  §•  174* 
den  consonanten  mer  auf  zu  weisen,  außer  in  iren  Wirkungen; 
sie  sind  in  der  regel  sämtlich  selbst  mit  dem  vorher  gehenden 
vocale  verflüchtigt. 

* 

So  ist  das  ursprünglich  ser  häufig  auß  lautende  s  geschwun- 
den in  fällen  wie  fer  (mann)  =  lat.  vir  auß  *viros;  beram  = 
lat.  ferimusy  altind.  und  urspr.  bhdrämasi;  athraib,  vgl.  lat.  pa- 
irtbus,  urspr.  pcUar-bhjams  u.  s.  f. 

Ja  selbst  consonanten  vor  ursprünglich  auß  lautenden  vo- 
calen  hielten  nicht  immer  stand,  z.  b.  bir  =  *biri  auß  *birisi, 
^herisi  =  altind.  u.  urspr.  blidrasi  (fers;  hier  fand  wol  Schwund 
von  $  zwischen  vocalen  statt,  s.  oben  §.  170,  2);  beir  neben 
berid  auß  *beridi  für  *beriti,  altind.  u.  urspr.  bhdrati  (fert) 
tt.  dergl. 

SchleieheFi  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  aafl.  2i) 
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§«  174.  m  schwand  z.  b.  im  acc.  sing,  der  nomina,  z«  b«  aihir  = 
patrem  aiiß  *ßaWm,  grundf.  pabari-m  (nach  der  analogie  der 
t-stämme) ;  die  ursprünglich  auß  lautenden  nasale  wirken  indes 
durch  einfluß  auf  den  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  fort. 

t  ist  hier  und  da  erhalten,  so  in  cid  =  lat.  qtdd^  urspr. 
hi-t  (darneben  aber  auch  ce,  cia,  co,  ca  als  ntr.  pron.  interr.); 
aber  beir  neben  berid  auß  altind.  u.  urspr.  bkära-ti  (fert),  wie 
so  eben  an  gefürt  ward,  mit  verlust  des  ^  auß  ti. 

§.  175.  CoQSonanten  des  altbulgarischen. 

Die  Übersicht  der  altbulgarischen  consonanten  gibt  §.  76. 

Das  slawische  und  das  litauische  kennen  keine  aspiraten, 
die  ursprünglichen  aspiraten  werden  hier  durch  die  nicht  aspi- 
rierten tönenden  consonanten  ersezt  (vgl.  das  altbaktrische,  kel- 
tische, teilweise  auch  das  lateinische,  gotische,  wo  die  selbe 
lautentsprechung  gilt),  so  daß  die  slawolettische  media  doppel- 
ter art  ist,  t)  =  ursprünglicher  aspirata,  2)  =  ursprünglicher 
media. 

Die  gutturalen  sind  merfach  zu  Spiranten  geworden,  one 
daß  das  gesetz  hierfür  klar  ersichtlich  ist;  nämlich  g  zu  «,  k 
zu  s  (vgl.  hierüber  Beiträge  I,  107  flg.),  wodurch  nun  im  s 
zwei  ursprünglich  völlig  verschidene  laute  zusammen  fallen, 
nämlich  urspr.  h  und  urspr.  s.  Im  wesentlichen  teilt  das  li- 
tauische auch  dise  eigentümlichkeit  (lit.  sss  =  urspr.  k,  lit  i 
=  urspr.  g,  gh).  Die  Wandlung  von  h  \n  c,  c  und  die  von  g 
in  i  und  teilweise  in  z  ist  dagegen  jüngeren  Ursprungs  und 
daher  unter  den  lautgesetzen  zu  besprechen  (das  litauische  teilt 
disen  lautübergang  nicht;  er  trat  erst  spät  ein). 

Lautgesetze.  Ebenfals  jünger  und  durch  erkenbare  laut- 
einflüße  bedingt  ist  die  Wandlung  von  s  z\k  ch  (vgl.  griech«  h 
=  urspr.  Sy  altbaktr.  h  und  qh  =  urspr.  sj» 

Die  votetändige  assimilation ,  die  häufig  statt  findet,  f&K 
mit  der  außstoßung  des  ersten  lautes  zusammen,  da  das  slawi- 
sche consonanten  nicht  verdoppelt.  Außerdem  findet  aich  «ocli 
die  anänlichung  der  consonanten  an  folgende  laute. 
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Beim  zusammenBtoß  von  dentalen  tritt,  wie  in  den  anderen  i*  175* 
indogermanischen  sprachen,  mit  außname  des  altindischen,  dis- 
similation  ein. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  der  einfluß  des  j  und  der  pala- 
talen  vocale  (der  i  und  e-laute)  anf  die  vorher  gehenden  con- 
sonanten,  besonders  auf  gutturale  und  dentale  gewonnen  (zeta- 
dsmus).  Auch  vor  r,  l,  v  unterligen  die  gutturalen  änlichen 
Veränderungen,  wie  vor  palatalen  lauten. 

Nasale  bleiben  nur  vor  vocalen,  außerdem  lösen  sie  sich 
in  einen  nasalen  klang  auf,  der  mit  dem  vorher  gehenden  vo- 
cale zu  einem  nasalvocale  (q,  q)  verschmilzt.  Im  außlaute  wird 
kein  consonant  geduldet.  Sie  fallen  sämtlich  ab,  nur  können 
die  nasale  sich  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasal- 
vocale verbinden  und  so  erhalten  werden.  Dem  somit  außnams- 
los  vocalischen  außlaute  der  altbulgarischen  worte  geht  zur  seite 
eine  scheu  vor  vocalischem  anlaute,  welcher  in  den  meisten  fällen 
darch  Vorschlag  von  j  oder  v  (in  anderen  slawischen  dialecten 
auch  h)  behoben  wird. 

Ursprünglich    momentane    stumme    nicht    aspi- §.  176* 
rierte  consonanten. 

1 .    XJrspr.  k  =  altbulg.  Je,  Sj  p, 

Altbttlg.  Ic  =  urspr.  h,  z.  b.  pronominalwurzel  H,  ko  (wer), 
urspr.  ha,  nom.  sing.  kü(-to)  =  lit.  u.  urspr.  ka-s;  kamy  (nom. 
sing.;  stein),  stamm  kaman-,  urspr.  ak-man-,  vgl.  altind.  dg-man-; 
WQrz.  ki  (ruhen)  in  po-koj  (ruhe),  po-citi  (ruhen;  ci  =  ki, 
s.  unten),  urspr.  hi^  vgl.  lat.  qui-es,  griech.  K€T-fMxi,  ultind.  würz, 
fi*;  vluldi  (wolf),  altind.  vr'ka-s^  urspr.  varka-s;  svekru  (schwiger- 
vater),  altind.  svä^ra-s,  grundf.  svakura-s;  oko  (äuge),  vgl. 
oc-vlusj  lit  ak'ls,  griech.  oüCb  =  *Jx-i«,  altind.  dk-H;  krtk- 
n4^  und  klik-wfii  (schreien),  vgl.  lit.  kly'kti^  altind.  würz,  krw;^ 
mit  anderem  wurzelvocale ;  stambildungssuffix  -ükuy  neutr.  -üko^ 
fem.  'Uka  =  urspr.  -aka-s^  -äka-m^  -akä  u.  a. 

Der  umfang  des  k  ist  im  altbulgarischen  durch  die  im  fol- 
genden zu  erwähnenden  Veränderungen  der  gutturale  beschränkt 

Altbulg.  s  =  urspr.  k,  z.  b.  pronominalwurzel  st  (demonstr.) 
=  urspr.  ht\  got.  ht\  z.  b.  nom.  sg. .  msc.  si  =  urspr.  ki-s^  acc. 

19  • 
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§*  176*  ^  =  urspr.  ki-m;  würz,  slu  in  slu-tt  (heißen,  genant  werdeD)^ 
urspr.  hruj  altind.  ^u  (hören)  u.  s.  f.;  srüdice  (herz),  vergl. 
Kaqdia^  ccrd-isj  altind.  hrd-  für  ^khard-,  lit.  szirdi-s;  suio  (hun- 
dert), urspr.  kanta-mj  altind.  fofä-m,  centum^  lit.  sAmta-s;  des- 
§ti  (zehn),  weiter  gebildet  auß  dak-an^  vgl.  altind.  dä^an-,  griech. 
diara,  lat  decem,  lit.  dSszim-tis;  os-tru  (scharf),  würz,  ak  (in 
lat.  €u:-ies,  ac-tUus  u.  8.  f.),  lit.  asz-triis;  vist  (dorf),  würz,  urspr. 
vikj  altind.  vig  (ein  gehen),  vgl.  jioTx'Og  u.  s.  f. 

Anm.  In  seltenen  ftUen  scheint  für  dises  s  =  nrspr.  k  das  ^  = 
nrspr.  s  häufig  vertretende  ch  ein  getreten  zu  sein,  wie  z.  b. 
wol  in  chromü  (hinkend),  vgl.  altind.  würz,  klam^  gram  (mflde 
werden);  chladü  (knie,  tau,  luft),  chladikü  (kalt),  vgl.  got.  kald-s 
(kalt);  slemü  (heim)  für  *chlemü  (s.  unten),  vgl.  got.  hilm-s^  lit. 
szhlmchs, 

Altbulg.  p  =  urspr.  k,  z.  b.  würz,  pek  in  pek-q  (ich  koche), 
grundf.  kak-ämi,  vgl.  lit.  kep-h^  lat.  coq-uo,  altind.  würz.  pak% 
griech.  nsn;  pfä  (fünf)  wol  für  *pqk-A,  vgl.  lit.  penk-t,  griech. 
nivT6y  deutsch  fimf^  aber  lat  quinqtie,  grundf.  kankan. 

Anm.  Über  die  Wandlung  von  k  in  c  und  c  s.  unten  bei  den  laut- 
gesetzen. 

2.  Urspr.  t  =  altbulg.  ^^  z.  b.  pronominal wurzel  tu  (de- 
monstr.),  ntr.  to,  fem.  ta,  urspr.  lit.  u.  altind.  ta-,  griech.  to-, 
lat.  (is)-tO';  (y  (du),  urspr.  tu^  lat.  ^w;  ßn-5H  (dünn),  tq-tiva 
(sene),  ton-oto  (schlinge)  von  würz,  urspr.  tan  (denen),  vgl.  gr.  tsr 
(tsiva),  lat.  ten-er,  ten-dere;  st.  tri-  (drei),  vgl.  lit.  <rt-,  got.  ihri- 
u.  s.  f. ;  würz.  .9^a,  urspr.  sta  in  ^<a-<2'  (stehen) ;  tep-lü^  top-lü  (warm), 
würz,  urspr.  u.  altind.  tap,  lat.  tep  in  tep-eo,  tep-idus;  rrüt-ki 
(drehen),  würz,  urspr.  u.  altind.  vartj  lat.  vert-j  got.  varth; 
strki  (streuen),  po-stel-q  (ich  breite  auß),  würz,  urspr.  starj 
lat.  ster,  griech.  cxro^;  häufig  ist  t  in  stamm-  und  Wortbildungs- 
elementen, z.  b.  part.  praet  pass.  auf  -tuy  neutr.  -to,  fem.  -^a 
=  urspr.  -to-5,  -to-m,  -»,  vgl.  lat.  -/m-5,  griech.  -ro-^  u.  s.  f.; 
Suffix  'teH,  d.  i.  "^-/«^-i;  -tel-ja  auß  urspr.  -tor  (nomina  agentis 
bildend)  weiter  entwickelt,  z.  b.  da-teR  (geber),  lat.  da-tor, 
griech.  do-r^^,  altind.  da4i(rs);  3.  pers.  sg.  verbi  -ä  =  nrspr. 
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tf,  3.  plur.  -nii  =  urspr.   -ntij   z.  b.  pece-ti,  pekqß  =  urspr.  §♦  176. 
kaka-h\  kdkorntif  lat.  coquut(%),  coqu(hnt(%)  u.  s.  f. 

Anm.    Über  je  =  ^'  s.  die  laatgesetze. 

3.  Urspr.  p  =  altbulg.  j?,  z.  b.  j?i-tf  (trinken) ,  würz,  pi^ 
pa,  Vgl.  ni'Va;  plü-nu  (voll),  urspr.  loar-na-s^  wurz.^ar  (fBllen); 
püi-ica  (vogel)  von  würz,  altind.  und  urspr.  paty  griech.  nBt 
(fliegen);  plu-ti  (schiffen),  urspr.  würz,  pru,  vgl.  altind.  plu, 
griech.  nXv;  würz,  tep  in  tep-lv,  top-lü  (warm),  urspr.  u.  altind. 
tap;  süp-aH  (schlafen),  würz,  urspr.  u.  altind.  svap,  vgl.  latein. 
sop^  griech.  vn  u.  s.  f. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht   aspi-§*177« 
rierte  consonanten. 

1.    Urspr.  g  =  altbulg.  g,  z. 

Altbulg.  g  =  urspr.  g,  z.  b.  grab-iti  (rauben),  urspr.  u.  alt- 
ind. würz,  gralh  (ergreifen);  ursprünglich  identisch  hiermit  ist 
auch  würz,  greb  in  po-greb-q  (ich  begrabe),  vgl.  got.  grah-cm^ 
griech.  YQafp'Mj  früh  schid  sich  jedoch  das  ursprüngliche  grabh 
hier  und  in  anderen  sprachen  in  zwei  wurzeln ;  gla-gohati  (sa- 
gen), redupliciert  auß  würz,  altind.  und  urspr.  gar  (sagen, 
preisen),  griech.  yt^Q-tm-,  gor-a  (berg),  altind.  gtri-s,  altbaktr. 
gairi'Sy  beide  für  *gar'i'S,  würz,  gar  (schwer  sein) ;  bogü  (gott), 
urspr.  u.  altind.  bhaga-s^  altpers.  stamm  baga-  (das  s.);  igo 
(joch)  =  *ßg-o,  urspr.  u.  altind.  jug-dm,  lat.  jug-um,  griech. 
ivY'6v  u.  a. 

Altbulg.  z  =  urspr.  g,  z.  b.  in  zna-ti  (kennen),  würz,  zna 
=  gna,  auß  gan  um  gestelt,  vgl.  ahd.  würz,  kna  in  kna-jan 
(erkennen),  griech.  yvo  in  y*-yyw-tfxcr>,  lat.  gno  in  gno-tus,  alt- 
ind. würz,  g'na;  af-<? (schwigerson),  grundf.  *gintt-s  auß  ^gan- 
ti'S  von  würz,  urspr.  gan  (gignere)  mit  suffix  ti  (nomen  agentis 
bildend);  mlüz-q  (ich  melke),  würz,  urspr.  mar^,  vgl.  ä-fiiXy'etv, 
lat.  mulg-ere^  altind.  würz,  marg^  (wischen);  zqbü  (zan)  =  alt- 
ind. ved.  g'dmbha-s  (zan),  vgl.  griech.  yafupai^  yafAfp-ijlai^ 
yof^'Og  u.  a. 

Anm.  1.    e  ist  nicht  darch  folgende  palatallaute  erzeugt,  da  es 
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§«  177*      häufig  vor  ü,  o,  q  erscheint.    Vgl.  den  folgenden  paragraphen, 
in  welchem  z  =  urspr.  gh  zu  behandeln  ist. 

Anm.  2.    Über  i  =  g  s,  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urspr.  d  =  altbulg.  d,  z.  b.  würz,  da  in  da-tt  (infin. 
geben),  altind.  lat.  urspr.  da;  dom-u  (haus)  =  griech.  iofMhgy 
lat.  domu'Sy  altind.  u.  urspr.  dama-s;  dva  (zwei),  stamm  alt- 
ind. u.  urspr.  dva;  druva  (pl.  holz),  drevo  (bäum),  vgl.  altind. 
druma-Sy  griech.  ÖQvgy  got.  triu;  würz,  vid  in  vid-ki  (sehen), 
vid-eti  (wißen),  in  den  anderen  sprachen  und  urspr.  vid,  got. 
vü;  würz,  j-ad  (über  das  im  anlaute  zu  gesezte  j  s.  das  an- 
lautsgesetz  §.  89)  in  jamt  =  *j-ad-mi  (ich  eße),  altind.  u.  urspr. 
ad,  lat.  griech.  ed,  got.  at;  würz,  sed,  z.  b.  in  s§d-^  (ich  setze 
mich),  grundf.  ^sa-n-d-ämi,  praes.  mittels  nasal  gebildet,  altind« 
urspr.  sad,  griech.  Id,  lat  sed,  got.  sab;  würz,  rud  in  ryd-ati 
(weinen),  urspr.  u.  altind.  rud,  vgl.  lit.  raud-ä  (wehklage),  ahd. 
würz,  rüg  in  rtog-an  (weinen)  u.  a. 

Anm.    Über  id  =  dj  s.  unten  die  lautgesetze. 

3.  b  (nicht  =  bh)  wol  in  bolij  (größer),  vgl.  altind. 
bdlrljän,  bdl-ikkas  (stärker,  stärkster),  bdla-m  (kraft);  brioM 
(schnell),  vgl.  ßfaxi-g^  bre(g)vis;  ble-jq  (ich  blöke),  vgl.  ^^t-XV^ 
lat.  bäl-are^  ahd.  bla-gan  (blöken). 

§•  178«         Ursprünglich    momentane    tönende    aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  gh  =  altbulg.  g^  z. 

Altbulg.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gr-ki  (wärmen),  gor-ki 
(brennen),  würz,  urspr.  ghar,  vgl.  altind.  ghar-mäs  (hitze),  got. 
var-ms  für  *gvar'ma'S;  gqsi  (gans),  grundf.  ghansi-s,  lit.  zqsl-s, 
vgl.  altind.  häsä-s,  griech.  jrt/v;  würz,  stig  in  do-stig^qU  (er- 
reichen), sßza  (pfad)  =  *stig-ja,  urspr.  stigh^  griech.  ctt^Xi  got. 
sttg;  mtg-la  (nebel)  =  ^-f*«X-^99  würz,  urspr.  migh;  dkig-ü 
(lang),  urspr.  dargh-a-s^  doX^x^^j  altind.  dtrghds,  altbaktr.  stamm 
daregha-;  Bg-ükü  (leicht),  vgl.  altind.  lagh-ü-s,  ^-Adr^-t;*^  U.  a. 

Altbulg.  z  =  urspr.  gh^  z.  b.  zd-enu  (grün),  zel-tje  (gemüse), 
vgl.  altind.  har-i-s,  har-üa-s  (gelb,  grün),  %JU»-^oc,  X^^^Hft  <^* 
gro-ni,  gruo-m  (grün)  neben  iscr-ja,  zar-ja  (glänz),  zla-to  (gold), 
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got.  fful-^,  vgl.  XQ-vaog  von  würz,  ghar  (glänzen,  gelb,  grün  §«  178« 
sein) ;  zima  (wintcr,  kälte),  altind.  himä-s  (schnee,  kalt),  hiem-ps^ 
XUfk-mv;  lishoti  (lecken),  würz,  urspr.  righ,  altind.  lihj  älter 
rtk,  griech.  l&x;  vez-q  (veho),  würz,  urspr.  vagh^  altind.  vak, 
got  vag;  g^-ä,  g«-a,  j-c^-a  (feßel),  ^ükü  (eng),  qz-osä,  <^oUt 
(enge,  not),  j-^-a  (krankheit),  würz,  urspr.  agk^  angh  (enge 
sein),  vgl.  altind.  äh-ü-s,  ah-as  (enge),  got.  aggv-u-a  (enge), 
griech.  «yx"«»  äx-wikUk  u.  a. 

Anm.  1.  Das  häufige  vorkommen  von  z  vor  üy  o,  q  beweist,  daß 
z  darchauß  nicht  durch  folgenden  palatalen  laut  hervor  gerufen 
ist,  also  keineswegs  durch  einen  jener  jüngeren  lautwechsel  der 
spräche  erzeugt  ward,  welche  wir  lautgesetze  nennen.  Das  selbe 
beweist  lit.  z  =  slaw.  z, 

Anm.  2.     Über  l  =  urspr.  gh  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urspr.  dh  =  altbulg.  c?,  z.  b.  iü-ti  (tun),  praes.  deidq 
auß  *de'd'jq,  von  der  reduplicierten  würz,  ded  auß  dha-dha^ 
würz,  altind.  u.  urspr.  dha^  griech.  i^Sy  got.  da  (setzen,  tun); 
dum-q,  inf.  dq-ti  (blasen,  schwellen,  trans.),  altind.  u.  urspr. 
dhÜm-ämi,  würz,  dham;  druiati  (halten),  slawische  würz,  drüg 
auß  drü^  dur  weiter  gebildet,  altind.  u.  urspr.  würz,  dhar 
(halten);  dymu  (rauch),  altind.  dhümd-s,  griech.  i^vfAO-gy  lat 
fumu-Sj  ahd.  Coum  (dampf,  rauch);  rud-eii  (rot  werden),  ruzda 
(rost)  auß  *rüd'ja,  würz,  rudh,  l^viy^  deutsch  rud;  medü  (honig, 
met)  =  altind.  u.  urspr.  mddhu,  griech.  lUd-v;  büdiei  (wachen), 
würz.  got.  bud  (bieten),  altind.  budhj  griech.  nv^j  urspr.  bhudh 
u.  s.  f. 

3.  Urspr.  bh  =  altbulg.  b,  m. 

Altbalg,  b  =  urspr.  bh^  z.  b.  würz,  der,  praes.  ber-q  (ich 
neme),  got  würz,  bar,  praes.  bair-a,  lat  würz,  /er,  praes.  fer-o, 
griech.  würz.  q>€Q^  praes.  f)^^-«,  altind.  u.  urspr.  würz,  bhar, 
praes.  bhär-ami;  würz,  by,  inf.  bg-ti  (sein^  altind.  u.  urspr.  bhu, 
griech.  fw,  tat  fu;  würz,  ba  in  o-ba-vati  (incantare),  ba-sni 
(fabula),  grundf.  *bha-nt'S  oder  *&Aa-itw^  urspr.  bha,  lat.  fa 
(fa'T%)y  griech.  yir,  altind.  weiter  gebildet  su  bha-i;  beg-q  (ich 
laufe),  wol  für  *bveg^q,  d.  L  ^dAvö^-omt,  urspr.  bkaug-ämi,  vgl. 
altind.  wnrz.  Mii;%  griech.  ^vy,  got  ftu^ ;  ^a-<^£  (bruder),  d.  i. 
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§*  178»  "^brü-tra-Sj  urspr.  iArä-tor-«;  irÄt?-i  (braue),  vgl.  altind.  bkrü-s^ 
griech.  O'ipqv-g^  althd.  präw-a;  nebo  (himmel),  geD.  nehes-e^ 
altind.  u.  urspr.  ndbhasj  gen.  ndbhas-asj  griech.  viifag  u.  8.  f. 

Altbulg.  m  =  urspr.  bk  nur  in  den  Casuselementen,  die 
auf  dem  suffixe  urspr.  bhi  beruhen,  deren  bh  im  slawodeutschen 
überhaupt  durch  m  ersezt  wird,  z.  b.  vluku-mü,  vlüko-mü  (lupis), 
dat.  plur.  =  urspr.  varka-bhj-am-s ;  nova-mi^  instr.  plur.  (novis, 
fem.)  =  urspr.  navä-bhi-s',  vlukü-rntj  instr.  sing.  =  urspr.  varka- 
bhi  u.  8.  f. 

Consonantische  dauerlaute. 

§♦  179.         Ursprüngliche  Spiranten  /,  s,  v, 

1 .  Urspr.  j  =  altbulg.  j,  z.  b.  in  der  wurzel  ja  (pron. 
demonstr.  u.  relat.),  z.  b.  gen.  sing.  masc.  ntr.  je-go  =  altind. 
u.  urspr.  jd-sjüj  dat.  je-mu  =  altind.  u.  urspr.  jd-smäty  nom. 
sg.  msc.  i  für  yü  =  altind.  u.  urspr.  jc^s;  jem-ati  (nemen), 
altind.  u.  urspr.  würz,  jam  (greifen,  hemmen);  junu  (jung),  vgl. 
lat.  juvents,  altind.  stamm  juvan-,  got.  juggs;  igo  (Joch)  für 
^jugo  =  urspr.  jugd-m^  latein.  jugum,  Beispile  des  inlautenden 
j  gibt  §.  81;  andere  fälle  von  inlautendem  j  werden  bei  den 
lautgesetzen  zur  spräche  kommen,  wie  z.  b.  meida  (mitte, 
gränze)  für  *medjä,  altind.  u.  urspr.  mddhja,  lat.  media  u.  s.  f. 

In  der  genitivendung  der  pronom.  declin.  -go  =  urspr.  -sja 
(z.  b.  je-go  eins  =  altind.  u.  urspr.  jd-sja)  ist  auß  urspr.  j 
ein  slaw.  g  geworden,  wie  es  scheint,  durch  verhärtenden  ein- 
fluß  des  vorher  gehenden  s. 

Anm.  Von  den  Verschmelzungen  des  j  mit  yorher  gehenden  con- 
sonanten  and  dem  schwinden  des  selben  zwischen  vocalen  haben 
die  lautgesetze  zu  handeln.  Vgl.  über  den  außfall  von  j  oben 
§.  85. 

Das  unursprüngliche ,  im  slawischen  an  lautenden  vocalen 
vor  geschlagene  j  behandelt  §.  89,  2 ;  eben  daselbst  ist  von  der 
Schreibung  des  anlautes  t  =  ji  für  jü  die  rede. 

2.  Urspr.  a  =  altbulg.  8,  z.  b.  würz,  altind.  u.  urspr.  aad 
in  sfd-q  (ich  setze  mich),  sed-eti  (sitzen),  sad-üi  (pflanzen),  vgl. 
griech.  würz,  id,  lat.  aed,  got.  sai;  sedmt  (siben),  altind.  und 
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arspr.  saputn-;  sy-nu  (son),  got  u.  .urspr.  au-nu-Sj  altind.  u.  lit.  §*  179* 
sü-nds;  würz,  atru  (t  ist  ein  geschalten,  wie  im  deutschen  atro-m^ 
grundf.  atrau-ma-s,  von  der  selben  wurzel)  in  atru-ga,  atru-ja 
(ström),  ih^trov'ü  (umfloßenes,  insel),  altind.  u.  urspr.  aru^  griech. 
^  (fließen);  würz,  ata  in  ata-ti  (stehen),  urspr.  u.  lat.  ata^  alt- 
ind.  «Ma;  atr-eti  (sternere),  altind.  u.  urspr.  würz,  atar  (ster- 
nere);  «upo^t  (schlafen),  altind.  u.  urspr.  Yfxaz.avap,  aup;  würz. 
jea  für  *ea  (esse),  urspr.  u.  altind.  aa,  z.  h,  in  jea-ü  =  altind. 
u.  urspr.  da-ti;  noau  (nase)  =  lat.  naau-aj  vgl.  altind.  naa  u.  s.  f. 

Anm.    Über  altbalg,  ch  und  seinen  Vertreter  a  =  urspr.  a  s.  un- 
ten die  lautgesetze  §.  182,  6. 

3.  ürspr.  V  =  altbulg.  r,  z.  b.  würz,  vtd  in  md-ett  (sehen), 
vedrki  {y9\(iGa\  altind.  u.  urspr.  t7tJ;  v6-^(wind),  rl-Jo^t  (wehen, 
worfeln)  von  würz,  urspr.,  altind.  u.  got.  va  (weben;  vgl.  §.80, 
2  über  den  Wechsel  von  a  mit  e);  würz,  vez,  praes.  vez-q  (veho), 
urspr.  vagh^  praes.  vagh-ami',  vel-ki  (wollen,  befehlen),  volja 
(wille),  urspr.  u.  altind.  würz,  var,  lit.  val  in  vale'  (wille),  deutsch 
valy  lat.  vd'f  vriU-eti  (drehen),  würz,  altind.  u.  urspr.  vart  (ver- 
tere);  dva  (zwei),  altind.  dva^  dväu^  lat.  duo;  novü  (neu),  alt- 
ind. u.  urspr.  ndva-Sj  lat.  novo-a,  griech.  vijo-q;  ovt-ca  (schaf), 
weiter  gebildet  auß  altind.  u.  urspr.  dvi-a;  om,  fem.  ova  (der, 
die),  urspr.  aitbaktr.  u.  altpers.  pronominalst,  ava-  u.  s.  f. 

Anm.     Das  unursprflngliche,  an  lautenden  vocalen  vor  geschlagene 
V  behandelt  §.  89,  1. 

Nasale.  §.180. 

1.  Urspr.  n  =  altbulg.  n;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
ne  (negation),  altind.  u.  urspr.  na;  noattj  d.  i.  *noktt-a  (nacht) 
=  lat.  nox  auß  *noctt-a,  urspr.  u.  lit.  nahd-a;  novü  (neu)  = 
lat.  novoa,  altind.  u.  ui-spr.  ndva-a;  nebo  (himmel)  =  altind.  u. 
urspr.  ndbhaa,  griech.  viifoq  (wölke);  zna-ti  (inf.  wißen),  würz. 
gna  auß  gan  um  gestelt;  onu  (er),  lit.  hna  (fttr  ^bna-a^  das  un- 
gebräuchlich ist),  urspr.  ana-a;  plü-nü  (voll),  grnndf.  pla-na-a, 
urspr.  par-na-a ;  imen-e,  gen.  sg.,  nom.  im^  (name),  vgl.  urspr. 
gen.  gna'^an-aa^  lat.  no-min-ia  u.  8.  f. 

Anm.   1.    Die  auflösung  der   nasale  in  nasalvocale  ist  §.  84  be- 
sprochen. 
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§*  180»  Aom.  2.  In  dev^l  (neun),  vgl.  altind.  navdn-y  iv-vipa  u.  s.  f., 
steht  d  für  n,  bedingt  durch  die  analogie  tob  desqA  (zehn);  vgl. 
unten  das  litauische  devyn\. 

2.  Urspr.  m=  altbulg.  tn;  nur  vor  vocaleu  erhalten,  z.  b. 
me-ra  (maß),  würz,  urspr.  ma  (meßen;  über  e  nebeu  a  8.  §.  83, 
2);  mq-ll  (mann),  min-eti  (meinen)  zu  würz,  urspr.  vwn  (den- 
ken); mati  (mutter),  gen.  ma-tere,  urspr.  ma-tar-s,  gen.  «tä- 
tar-aa-,  mür-ett,  mr-iti  (sterben),  würz,  altind.  u.  urspr.  mar; 
domü  (haus),  urspr.  datna-Sj  griech.  dop^-g^  lat.  domu-s;  -mt, 
endung  der  1.  sg.,  -mü,  cndung  der  1.  plur.  verbi  =  altind. 
u.  urspr.  -mi,  -masi,  z.  b.  jes-mt  (sum)  =  altind.  u.  urspr.  äs- 
mi'y  jes'Viü  (sumus)  =  urspr.  as-masi,  altind.  s-mäsi  u.  s.  f. 

An  m.  1 .   Die  auflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist  §.  84  besprochen. 

Anm.  2.  In  criivt  (wurm),  urspr.  karmi-s  (vgl.  vermü,  deutsch 
wurm  u.  a.),  scheint  ein  ursprüngliches  m  in  v  gewandelt  zu 
sein;  prüvu-%  (erster)  gehört  jedoch  nicht  zu  lit.  plrma-s,  got. 
fru-ma^  lat.  primu-Sy  sondern  zu  altbaktr.  stamm  paourva-j 
paourvja-j  vgl.  §.  241. 

§.  18L  Urspr.  r  =  altbulg.  r,  l 

Altbulg.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rüd-iti  (rot  werden),  würz, 
altind.  u.  urspr.  rudh;  -ter  =  urspr.  -tar  in  den  verwantschafts- 
Worten,  wie  stamm  ma-ter-y  urspr.  mä-tar-;  würz,  mur  in  mr-eti 
(sterben),  altind.  u.  urspr.  mar;  würz,  ber  (nemen),  altind.  u. 
urspr.  bhar',.or-ati  (pflügen),  würz,  urspr.  ar  u.  s.  f. 

Altbulg.  l  =  urspr.  r^  der  vil  häufigere  fall,  z.  b.  luca 
(stral),  lu-na  (mond),  würz,  luk,  urspr.  ruk,  altind.  mk' 
(leuchten);  Uz-ati  (lecken),  würz,  urspr.  righ,  griech.  h%^  lat. 
u.  got.  lig^  altind.  lih^  älter  rih;  liub-üi  (lieben),  würz.  lat. 
lub,  altind.  lubh^  urspr.  rubh  (begeren,  lieben);  Kg-ükH  (leicht), 
vgl.  altind.  laghü-Sy  griech.  i-laxi-gj  die  auf  urspr.  raghu-s 
(leicht)  hin  führen;  slu-ti  (heißen,  genant  werden),  würz,  alu, 
urspr.  kru,  griech.  xXv^  got.  hlu,  altind.  jru;  pliMiä  (voll), 
urspr.  par-na-s,  würz,  altind.  o.  urspr.  par;  vd  in  vel4ti  (be- 
fehlen, wollen),  altind.  u.  urspr.  var;  soffix  -lo  für  -dlo^  altind. 
u.  urspr.  'tra-vif  z.  b.  ara-lo  (pflüg)  =  lat.  ara-trti'm,  griech. 
äQO'TQOV,    altind.   ari-tra-m  (rüder);    suffix   teR^    d.  i.    *t^ja 
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auß   urspr.  tary  z.  b.   daleli  (geber),   vgl   lat.  da-tory   griech.  §*  181* 
do'Sijfy  urspr.  da-tar-s  u.  &  f. 

Anm.  Ursprttnglich  vor  r  (und  l)  stehender  vocal  tritt  bei  folgen- 
dem Gonsonaoten  im  slawischen  hinter  das  selbe,  z.  b.  plunuj 
urspr.  par-naB'j  ^>rcwf  (schwein),  vgl.  lat.  porcus^  ahd.  varh; 
vladiti  (herschen),  vgl.  got.  valdan  u.  s.  f.  Selbst  das  litauische 
teilt  dise  neignng  nicht,  die  also  ser  jung  ist. 

Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

A.    ABsimilation. 

t.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- §*  182. 
den  consoDanteii  an  den  folgenden.  Häufig  im  slawi- 
schen; die  so  entstehende  consonantenverdoppelnng  wird  aber 
graphisch  nicht  bezeichnet  (wie  z.  b.  jesi  'du  h\sC  geschriben 
wird  für  ^jes-si,  grundf.  oi-ai,  2.  sg.  praes.  zu  würz,  as  *sein*) ; 
in  bestirnten  fällen  wird,  wie  auch  in  anderen  sprachen,  die 
Yerdoppelung  durch  denung  des  vorher  gehenden  vocales  ersezt. 

Älteres  Ics  assimiliert  sich  zu  sa,  z.  b.  detinü  (rechter)  = 
altind.  däküna-s,  altbaktn  daiinö  auß  dakstna-a,  vgl.  ds^-^oc? 
lat.  deX'fer  u.  s.  f.;  tea-ati  (hauen,  behauen),  vgl.  altind.  würz. 
taki;  oÄ  (achse)  =  lat.  axi-a  (vgl.  d.  litauische  u.  altbaktrische). 

Im  dat.  sg.  masc.  neutr.  der  pron.  declination,  z.  b.  tomu 
(d^m)  vom  demonstrativen  pronominalstamme  urspr.  ta-y  ist  m 
durch  assimilation  von  am  zu  mm  entstanden;  von  tomu  z.  b. 
ist  die  slawische  grundform  *taamavi  (eine  secund&re  tt-fonn, 
wie  von  einem  stamme  taamu-),  urspr.  u.  altind.  tdamni. 

Anm.  Die  beim  zosammentreffen  verschidener  worte,  d.  h.  in  der 
zasammeDsetzung  mit  praepositionen  ein  tretenden  assimilationen 
ond  lautweohsel  flberlai3en  wir  der  specialgrammatik  des  altbulg. 

Vor  n  werden  e  und  d  assimiliert,  z.  b.  o^avmqtt  auß  *0'avU- 
nq/bi  (hell  werden),  würz,  avü,  vgl.  evü-ati  (das  s.);  u^v^^  auß 
^u-vii-ngti  (welken),  vgl.  u-vfdriti  (welk  machen). 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  ly  so  Yor  dem  suffixe 
nora.  8g.  -A^  neutr.  -lof  fem.  -Uiy  urspr.  msc.  -ra-a^  neutr.  -ra-m, 
lin.  -ra  des  part.  praet.  act.,  z.  b.  pUik^  palu  auß  *plei-&, 
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§•  182*  *pad-lü  zu  plet-q  (ich  flechte),  pad-q  (ich  falle);  suffix  4o, 
weßtslaw.  -rffo,  altind.  u.  urspr.  -tra-m,  lat.  -tru-mj  griech.  -r^-v. 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  s,  z.  b.  jtisi  auß  *jad- 
«f,  grundf.  ad'sij  2.  sing,  praes.  zu  würz,  jad  (eßen)  u.  s.  f.; 
eüfy  3.  plnr.  aor.  comp,  .auß  ^SU-s^,  würz,  ck  (zäleu).  Solches 
ursprünglich  doppeltes  «  leistet  der  Wandlung  in  cA,  i  meist 
widerstand,  doch,  namentlich  bei  ersatz  der  Verdoppelung  durch 
denung,  geht  bisweilen  auch  dises  s  in  ch  (a)  über,  s.  unten  6. 

Folgendem  m  und  v  der  1.  sg.  plur.  u.  dual,  wird  d  assi- 
miliert, z.  b.  1.  sg.  jfafnt,  1.  plur.  jamü^  1.  dual,  jave  auß  *;Vk2- 
mi,  altind.  u.  grundf.  dd-mi^  *jad'mu,  altind.  u.  grundf.  ad^mdat, 
*jad've  von  Wurzel  jad  (eßen)  u.  s.  f. 

Vor  n  verlieit  ak  das  k,  z.  b.  plea-nq-ti  fftr  *pleak'nq-itj 
vgl.  pUak-ati  (klatschen)  u.  a. 

p^  b^  V  assimilieren  sich  folgendem  n^  t  (vor  lezterem  gUi 
auch  einschicbung  von  «,  s.  unten  7,  a),  z.  b.  vor  n  in  rnnk 
(schlaf)  y  u-sünqU  (ein  schlafen)  für  *sup^üy  altind.  u.  grundf. 
svdp-na-s,  *'SÜp-nqtf\  vgl.  s&p-ati  (schlafen);  netij  (bruders  son) 
für  *nep'ttj)  vgl.  dvi^$og^  altind.  stamm  nap^tar-  (enkel) ;  günqii 
(falten)  für  *güb-nqtiy  vgl.  au-gyb-ati  (falten;  doch  bleibt  gyb- 
nqti  *zu  gründe  gehen*  unverändert) ;  so  dini  (tag)  für  *dSh-ni, 
würz,  div  (leuchten).  Vor  ^,  besonders  häufig  vor  dem  -ti  des 
infinit.,  z.  b.  po-greti  für  *greb-ti  (begraben),  praes.  po-greb-q; 
iüi  (leben)  für  *ziv-h\  praes.  ziv-q  u.  s.  f. 

Im  aoristus  compos.  älterer  bildung  assimiliert  sich  con- 
sonantischer  wurzelaußlaut  dem  s  des  aorists,  meist  mit  ersaz- 
denung  (s.  oben  §.  80,  2  u.  §.  86),  z.  b.  baaf  (3.  pl.)  auß  *bod' 
s§,  praes.  bod-q  (ich  steche);  a«tt  (1.  sg.)  auß  *af-«a,  praes. 
cf^g  (ich  zäle) ;  rechu  ( I .  sg.),  ruf  (3,  pl.)  auß  *rek'$Uj  *rek'8^y 
praes.  rek-q  (ich  sage);  auch  die  Verdoppelung  zweier  gleicher 
laute  (im  slaw.  wenigstens),  wird  auf  dise  weise  ersezt,  z.  b. 
neau  =  *nea'aü^  praes.  nea-q  (ich  trage),  grundf.  ist  nak^mi 
(mit  a  =  kj  vgl.  griech.  würz.  ^-v<«,  s.  oben  §.  176,  1).  Dise 
angleichung  findet  one  ersazdenung  statt  z.  b.  in  po-greaf  auß 
*'greb-af,  praes.  po-greb-q  (ich  begrabe)  neben  po-gresu  aoß 
-greb-au  mit  ersazdenung;  jcwfi)  jWf  und,  mit  der  jüngeren 
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wandlong  von  a  zu  chy  jackü,  jai^  (sihe  unten  6)  aaß  *jad'$u,  §.  183* 
yad-sfj  älter  *ad-aamy  *ad'santj  zu  praes.  jamt  (ich  eße)  auß 
^jad-mt.     In  disen  zulezt  an  gefürten  fällen  läßt  sich  nicht 
entscheiden  ob  ersazdenung  statt  findet  oder  nicht,  da  das  a 
in  disen  aoristformen  möglicher  weise  lang  gewesen  sein  kann. 

2.  Yolkommene  angleichung  des  folgenden  con- 
sonanten  an  den  vorher  gehenden.  Im  inlaute  findet 
sich  dise  art  der  assimilation  selten,  z.  b.  b-hihü  auß  *bv-echu, 
würz,  by  (sein),  vgl  §.  305,  1.  In  Zusammensetzung  mit  der 
praeposition  obu  (um),  welche  ir  ü  verliert,  assimilieii;  sich  an 
lautendes  v  dem  b,  z.  b.  obi^ti  (um  winden)  flir  *ob-bt'ti  auß 
^ob-m-tiy  würz,  vi;  obfzati  (um  binden)  für  *ob^fZ'att\  würz,  v^ 
u.  s.  f. 

3.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten  an  den  folgenden  laut. 

a.  Wie  in  anderen  sprachen,  so  gehen  auch  hier  vor  stum- 
men lauten  die  tönenden  in  stumme,  vor  tönenden  die  stum- 
men in  tönende  über.  Diß  zeigt  sich  namentlich  bei  z  und  s, 
nicht  nur  im  anßlaute  von  praepositionen ,  sondern  auch  im 
inlaute  der  Worte,  z.  b.  noz-dri  (nasenlöcher,  nase)  von  noaü 
(nase);  m^z-dra  (das  fleischige  der  rinde)  zu  mqa-o  (fleisch); 
re^ft' (infinit.)  neben  vezq{y^\ko)\  l  wirkt  als  ein  stummer  laut, 
z.  b.  v€8*lo  (rüder),  würz,  vez  (vehere);  mas-lo  (öl),  vgl.  maz- 
aii  (salben);  u-v^s-lo  (mitra,  diadem),  vgl.  u-v^z-ati  (binden). 

b.  Die  gutturalen  wandeln  sich  vor  palatalen  vocalen  (i, 
I  =  urspr.  i;  ;  =  tn,  tm  oder  en,  em;  e  und  e)  in  linguale  und 
dentale  laute;  und  zwar  wird  ^  zu  c  uud  c,  g  zu  z  und  Zy  cA 
2a  i  und  8. 

Vor  e  findet  nur  die  Wandlung  in  die  lingualen  laute  c 
{=zt8)y  i,  i  statt,  z.  b.  ceijftije  (vier),  vgl.  lit  hetwA;  im  voeat. 
8g.,  z.  b.  clovecej  bole,  mnüe  zu  den  nominativen  elaveku  (mensch), 
boffu  (gott),  grundf.  bhaga-s,  mnichü  (mönch);  in  conjugations- 
formen,  wie  3.  sg.  praes.  pAeti,  moieäj  grundf.  kaka-ti,  magha-ti 
neben  1.  sg.  pekq  (ich  koche),  mogq  (ich  kann),  eben  so  in 
anderen  personen  vor  e;  niese,  ohee,  gen.  sing,  zu  noro.  ucho 
(er),  stamm  *useä',  grundf.  *au8aB',  oko  (äuge),  stamm  ^okes-, 
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§*  182«  grundf.  *akas-;  die  grundformen  von  uieae,  ocese  sind  also 
aitsasas,  akas-as. 

Vor  i  finden  beiderlei  Wandlungen  statt;  vor  t  von  stam- 
bildungselementen  die  linguale,  vor  i  der  wortbildungselemente 
die  dentale,  z.  b.  iloveei,  nora.  pl.  zu  nom.  sg.  c/ov«H  (mensch); 
du8t^  nom.  plur.  zu  duchü  (geist);  lozi^  nom.  plur.  zu  bogu 
(gott);  aber  z.  b.  boiica  (göttin);  1  hat  stäts  die  leztere  art 
der  Wandlung  vor  sich,  z.  b.  bolhtvo  (gotheit),  grundf.  bhagi- 
tva-m;  eben  so  vor  wurzelhaftem  ij  z.  b.  iwq  (ich  lebe),  Um 
(lebendig),  würz,  giv,  vgl.  lit.  gy'v-as  (lebendig);  das  selbe 
scheint  von  q  (=  %  -{-  nasal)  zu  gelten,  vgl.  z.  b.  dai^y  d.  i, 
"^da-mu  auß  da-sant  (griechisch  entspräche  ein  H-^o-aav), 
3.  plur.  aoristi  comp,  von  würz,  da  (geben)  neben  dachüy  d.  i. 
^da-sü  auß  da-sam,  1.  sg.  aor.  comp,  (diß  wäre  im  griech. 
*S'do'(faJ.  Zufolge  diser  doppelten  Wandlung  der  gutturalen 
gewint  es  öfters  den  anschein,  als  ob  2;,  c  (ts)  vor  palatalen 
vocalen  in  i,  c  (ts)  gewandelt  seien,  das  verwandelte  ist  aber 
hier  stäts  der  ursprüngliche  guttural,  so  z.  b.  hnqsA  (fUrst)  auß 
deutchem  Icuning  weiter  gebildet  durch  anftigung  von  ju  (= 
nrspr.  ja),  aber  knqRstvo,  Tcnqiije  (principatus),  die  grundfor- 
men waren  *kuningjiUva-m ,  *kuntngija'm;  vocativ  zu  kn^  ist 
knfie,  wärend  in  den  anderen  casus  z  gilt;  so  oäeUM  (väter- 
lich) von  oÄ»  (vater),  vocativ  otice;  lice,  d.  i,  *l{kjo  auß  *ltkjas^ 
neutr.  (gesiebt,  person),  aber  genitiv  licese,  grundf.  Htkjaa-as  u.  a. 

e  (d.  i.  ea)  hat  in  wortbildungselementen  die  dentale  Wand- 
lung vor  sich,  z.  b.  im  loc.  sg.,  wie  clavece,  boze^  dusi  zu  clovekuj 
bogu^  duchü,  grundf.  z.  b.  hhagai  u.  a.,  eben  so  in  wurzeln,  z.  b. 
cHü  (heil,  ganz)  =  got.  hails,  grundf.  also  kaila-s.  In  stam- 
bildenden  dementen  gilt  dagegen  e  (d.  i.  }ki)  als  ja  und  wird 
dem  gemäß  behandelt  (s.  unten  unter  5),  z.  b.  mnoiai,  compar. 
zu  mnogu  (vil)  fdr  "^mnogei  (vgl.  z.  b.  dobrei,  compar.  zu  dobrii 
gut);  slyiati  (hören),  vgl.  sUacHü  (gehör),  für  *8h/che't%  (von 
(von  einer  würz,  alu-a  =  deutsch  Uu-s^  grundf.  Icm-s,  weiter 
gebildet  auß  hru),  grundf.  des  verbalstammes  ist  *slu8ai'  u.  s.  f. 

Wenn  c^  z  vor  a  und  u  erscheinen,  so  ist  im  ersteren  falle 
wol  stäts  hi,  ge  als  die  ältere  form  vorauß  zn  setzen,  im  aa- 
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deren  kju,  gju  (vor  o  und  9  erscheinen  c  und  i  nie,  ein  siehe-  §*  182; 
res  Zeugnis  für  ire  spätere  entstehung,  wärend  $  und  z  ^^  k 
und  g,  gh  älter  und  daher  von  den  folgenden  lauten  unab- 
hängig sind),  z.  b.  cctaü  (stunde)  für  ciaü  (das  in  bulgarischen 
manuscripten  vor  komt;  vgl.  das  entlente  lit.  czesas),  wol  von 
würz,  kl  (vgl.  got.  hvei'la,  griech.  xah-qo-q);  ias  in  U'icis-nqti 
(sich  entsetzen)  =  ges,  vgl.  got.  tts-geis-nan  (das  s.).  Bei  u 
wechselt  nicht  selten  die  Schreibung,  wie  in  cudo  und  cjydo 
(wunder)  u.  s.  f. 

Eben  so  verhält  es  sich  mit  0,  z.  b.  carl  (könig),   ver- 
-^  kürzung  von  ceaari  =  lat.  caesar. 

Vor  i  und  t  gehen  die  lautverbindungen  ktj  gt,  cht  in  k 
über.  Zunächst  ward  wol  durch  eiufluß  des  palatals  auf  den 
guttural  ct^ityk  auß  kl^gty  cht;  it  muß  natürlich  znk  werden, 
und  cty  d.  i,  tit^  konte  ebenfals  leicht  den  an  lautenden  ^laut 
verlieren,  z.  b.  aeiti,  infin.  für  *8ek-tt  (schneiden),  praes.  sek-q; 
pesä  (ofen)  für  *pek'ti,  würz,  pek,  vgl.  pek-q  (coquo)  mit  suffix 
ü;  noki  (nacht)  für  */2oA;-ä,  vgl.  Mtnak-A-Sj  got.  nahts  Si\x&  *nah- 
ti'8;  moki,  infin.  für  ^mog-tt  (können),  praes.  mog-q;  mokl 
(macht)  für  *mog  tt  =  got  mahts  auß  *magti-s;  duki  auß  *dügti 
(tochter),  gen.  dükere,  grundf.  dvgtar-aa;  rrei^i  (dreschen),  infinit, 
für  *vrech'tiy  praes.  vrtch-q  u.  s.  f.  (vgl.  jedoch  Ebel,  Zeitschr. 
XIV,  253). 

Vor  l,  r,  V  tritt  ebenfals  die  in  rede  stehende  Wandlung 
der  gutturale  mit  verliebe  ein,  so  c  und  c  =  k^  z.  b.  cvetu 
(blume)  neben  böhmischen  kvk;  cvUiti  (weinen)  neben  altböh- 
misch kvelkiy  neuböhmisch  kvüiti;  clov-ekü  (mensch)  scheint 
doch  auf  die  wurzel  km  (hören;  vememlich  reden)  zurück  zu 
filren,  die  allerdings  außerdem  im  slawischen  alu  lautet;  criwi 
(wurm),  altind.  krmi'S^  grundf.  karmi-a;  crUdrOti  (kerben,  ein 
schneiden),  vgl.  lit.  kert-k  (ich  haue),  altind.  würz,  kart  (spalten) 
u.  slaw.  krat'uku  (kurz) ;  i  =  ^  (urepr.  g  oder  gh)y  z.  b.  irki 
(schlingen),  iru-lo  (kele),  würz,  urspr.  gar,  vgl.  lit  gSr-ti  (trin- 
ken), altind.  würz,  gar^  praes.  gtr-dmi,  gü-imi;  ilu-tu  (gelb)  = 
lit  gU'taa,  Uu-ci  (gallo),  würz.  ghoTf  vgl.  xdil*o(,  X^^'^^  X^'V^ 
X^'HO^i  altind.  har-i,  har-it  u.  S.  f. 
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I»  182*         Ser  häufig  bleibt  aber  auch  k  und  g  vor  l^  r,  v  (wie  jedes 
Wörterbuch  zeigt). 

c.  t  und  d  gehen  vor  l  und  m  in  gewissen  fällen  in  die 
Spirans  *  über,  z.  b.  g^s-li  (plur.  cither),  vgl.  gqd-q  (ich  spile 
cither);  joa-li  (krippe),  würz,  jad  (eßen);  lis-lo,  cis-m^  (zal), 
würz,  at  (zälen). 

Auch  diser  lautwechsel  ist  eine  anänlichung.  l  und  m  sind 
dauerlaute ;  Indem  die  momentanen  t,  d  in  den  dauerlaut  s  aber 
gehen,  werden  sie  dem  folgenden  l^  m  quantitativ  änlich. 

4.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  fand  statt,  indem  j  nach  t  in  I,  nach  d 
in  z  über  gieng;  dise  lautfolge  ts  ß),  di  ward  aber  im  altbul- 
garischen zu  ity  id  um  gestelt  (wie  dorisch  crd,  d.  i.  zd^  auß  Cy 
d.  i.  dz,  um  gestelt  ist),  z.  b.  vezqka  (vehentis;  mascul.)  auß 
*vezqtja;  prestq  für  *prkjq^  1.  sg.  praes.  zu  infin.  prlt-iti  (drohen); 
roidq  fttr  *vodjq^  1.  sg.  praes.  zu  infin.  rorf-t7t  (zeugen,  gebären); 
meida  (gränze)  für  *fnedja,  urspr.  madhjä  u.  s.  f. 

r  und  V  zwischen  den  dentalen  und  j  hebBn  die  Wirkung 
des  lezteren  nicht  auf,  z.  b.  u-mrustv-l-jenü  (part.  praet.  pass.) 
für  *-fnrütvjenu,  infin.  u-mrutviti  (töten). 

st  und  zd  gehen  mit  j  ebenfals  in  k ,  id  über,  d.  h.  s  und 
z  assimilieren  sich  dem  folgenden  i,  i,  z.  b.  pmtq  für  *pusitq 
auß  *jfmstsq  und  diß  für  *pu8tjq,  1.  sg.  praes.  zu  infin.  pustüi 
(los  laßen);  jazdq  t^v*jazidq  auß  *jazdiq  und  diß  fttr  *jazdjqj 
1.  sg.  praes.  zu  infin.  jazditi  (reiten,  faren)  u.  a. 

5.  Gegenseitige  anänlichung  und  angleichung 
der  laute  an  einander. 

hj  wird  c  (d.  i.  ü)  seltener,  in  stambildungselementen  ^  c 
(d.  i.  ta),  gj  wird  l,  seltener  z,  chj  wird  *,  z.  b,  i^lacq  für 
*plak-jq,  1.  sg.  praes.,  infin.  plak-ati  (weinen;  waschen);  lüiq 
für  *lug-jq,  infin.  lüg-att  (lügen);  dyiq  für  "^dyeh-jq,  infin.  djfch- 
ati  (wehen,  hauchen) ;  duia  für  *duck'jä  (sele),  vgl.  duchu  (geist). 

c  =  kj,  z.  b.  im  Suffixe  -et,  neutr.  -ce,  fem.  -ea^  d.  i.  -kja-s^ 
-kja-m,  -kjöy  z.  b.  zlatica  (goldstück),  d.  i.  zlatikjä^  vgl.  ztatiku 
(gülden,  münze)  zu  zlau>  (gold). 
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z  =ä/?  z.  b.  in  sSiza  (pfad),  d.  i.  süg-fi  von  würz,  stigh  u.  a.  §♦  182. 

Auß  skj  solte  also  sc  werden,  für  sc  tritt  aber  überhaupt 
(auch  wenn  durch  Zusammensetzung  a  und  c  zusammen  treffen) 
das  beliebte  st  ein,  daher  ikq^  für  ^i^cq  auß  ^iskj(iy  1 .  sg.  praes., 
infin.  iskati  (suchen). 

*,  c  (d.  i.  ts)  und  z  gehen  mit  j  in  s,  c  (d.  i.  fi)  und  i  über, 
z.  b.  yü^j  l.  sing,  praes.  aüß  *pisjq^  infin.  pia-att  (schreiben); 
oÄcI  (adject.  väterlich),  d.  i.  *oticju  .von  otlci  (vater) ;  ffroiq  auß 
*yrozjq,  1.  sg.  praes.,  infin.  groz-üi  (drohen)  u.  a. 

s  und  z  werden  auch  dann  verwandelt,  wenn  sie  von  j 
durch  l  oder  n  getrent  sind;  l  und  ?z  werden  dann  durch  das 
j  palatal,  so  daß  j  gleichsam  durch  dise  laute  hindurch  auf 
den  vorher  gehenden  consonanten  wirkt,  z.  b.  fnysljq,  1.  sing, 
praes.  für  *fnysljq,  infin.  mysli-ti  (denken);  blainjq  für  *blaznjq, 
1.  sg.  praes.,  infin.  blazni-ti  (ärgernis  geben)  u.  s.  f. 

Mit  r,  l,  n  verschmilzt  auch  j  völlig,  so  daß  j  nach  inen 
oft  nicht  geschriben  wird;  r,  /,  n  werden  dadurch  one  zweifei 
palatal,  indessen  bezeichnet  diß  die  schrift  gewönlich  gar  nicht 
(nur  einzelne  handschriften  zeichnen  palatales  r,  l^  n  durch  ein 
zu  geseztes  ^  auß).  Am  häufigsten  wird  j  nach  r  nicht  ge- 
schriben,  z.  b.  Iura  neben  burja  (stürm) ;  doch  finden  sich  auch 
Schreibungen  wie  volq  =  '^oljq,  acc.  sg.  zu  volja  (wille);  bla- 
gyni  =  *blagynji  auß  *blagynja  (gute),  blagynq  =  blagynjq 
(acc.  sing.)  u.  a.  Es  müßen  demnach  rj,  Ij,  nj  überhaupt  in 
enger  Verbindung  mit  einander  gestanden  und  wol  fast  einen 
laut,  nämlich  den  der  palatalen  f,  l,  n  gebildet  haben. 

6.  Wandlung  von  s  zu  ch  (für  welches  vor  palatalen 
vocalen  i  ein  tritt)  zwischen  vocalen,  seltener  im  anlaute.  Dise 
Wandlung  ist  der  von  ^  zu  r  im  lateinischen  und  deutschen  zu 
vergleichen,  und  ist  eben  so  wenig  durchgängig  ein  getreten, 
wie  dise;  z.  b.  im  aor.  comp,  wie  da-ckü^  1.  sing.  aor.  comp, 
von  würz,  da  (geben),  =  ^da-su^  grundf.  da-sa-m  (aber  z.  b.  2, 
plur.  da-S'te^  grundf.  da-s-tas);  da-chomü,  1.  plur.,  grundf.  da- 
sa-mas;  dn-if^  3.  plur.,  =  *£fa-cAf,  ^da-sin,  grundf.  da-sant',  im 
loc.  plur.  -chu  =  lit.  u.  altind.  -suj  z.  b.  nova-chü  =  altind. 
ndva-su  (femin.;  novü  neu);  snucka  =  altind.  snusä  (schnür, 

Schlelelier,  rergl.  gramm.  d.  indog.  Bpr.    S.  anfl.  20 
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|.  182^  schwigertochter)  für  *snusä;  myH  für*wiycAf  und  diß  fftr  *mysi 
(maus),  xgl.  fiv^,  lat.  musy  altind.  müsa-s;  3.  plur.  aor.  comp, 
auf  'oiq  für  *'0€h§  =  'Oaant,  z.  b.  vezosf,  grundf«  vagha-sant; 
2.  sg.  praes.  -m  für  *-eckt  =  urspr.  -asi,  z.  b.  t'<»j56«»  :=  urspr. 
vagha-si  (du  färst),  aber  jesi  für  ^jes-siy  grumif.  as-si  (du  bist). 

An  lautend  findet  sich  ch  und  sein  vor  palataleu  ein  tre- 
tender Vertreter  s  z.  b.  in  chod-üi,  3.  sing,  praes.  (er  geht), 
mdü,  iilü  für  Hid-lü,  part.  pract.  act,  beide  zu  wurzel  sad 
(gehen),  die  grundformen  sind  säd-aja-ti^  sad-vant-s,  scul-ra-s: 
ses'ti  (sechs),  vgl.  sex,  If,  zunächst  für  *chestt  und  diß  für 
*sestt'f  aiv-q  (ich  nähe),  siv-ü  (nat)  für  *chiv'q,  *chtV'ü  und  diß 
für  *siv'q,  *siv-Vj  würz,  altind.  siv  (uähen),  vgl.  got.  siu-ja  (ich 
nähe),  lat.  würz.  su. 

Daß  diß  ch  (a)  für  s  ser  jung  ist,  beweisen  die  öfters  noch 
in  den  ältesten  handschriften  erscheinenden  formen  mit  s  für 
.  späteres  ch,  z.  b.  in  I.  sg.  u.  plur.  aor.  comp,  pri-j^-sü,  pri-jg- 
somü  zu  t.  sg.  praes.  tm-q,  infin.  jq-ti  (faßen,  nemen),  grundf. 
der  Wurzel  jam,  neben  dem  gewönlichen  jq-^hu^  jq-chomü,  grundf. 
*jim-sa'fn,  *jim-8ämas ;  ja-sü  neben  ja-chü  auß  *jad'su^  1.  sg. 
aor.  comp,  von  würz,  jad  (eßen),  grundf.  *ad-8aniy  und  andere 
dergleichen  formen. 

Häufig  genug  bleibt  .v  zwischen  vocalen  ungewandelt,  z.  b. 
nosu  (nase)  =  lat.  nasus;  bom  =  lit.  bdaa-a  (barfuß)    u.  s.  f. 

In  drgcklü  neben  dr^s^,  dr§selü  (verdrießlich)  ist  cA  =  5 
auch  vor  l  ein  getreten.  Andere  sichere  beispile  der  art  sind 
.   mir  nicht  bekant. 

Anm.  In  au-j  (link)  =  altind.  aav-ja-a  ist  a  wol  so  entstanden, 
daß  sav  in  aiv,  aju  geschwächt  ward,  für  welches  leztere  nach 
der  regel  (s.  0.  b)  ait  ein  trat. 

7.  Sogenante  lauteinschiebung;  a)  zur  veroiit- 
teluug  der  zusammen  treffenden  consouanten.  Diß 
findet  statt  zwischen  a  und  r  (wiewol  der  anlaut  ar  darneben 
häufig  sich  findet),  z.  b.  würz,  atni  in  stru^ja  (fluß),  atru-ga 
(flut),  o-atrov-ü  (insel),  würz,  altind.  u.  urspr.  aru^  griech.  ^v 
(fließen),  dtsch.  atru  (in  ahd.  atrou-mj  mit  der  selben  einscbie- 
bung;  oatrü  (scharf),  lit  asz-trUa^  von  würz,  os  =-  urspr.  ak 
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(scharf  sein),  mit  dem  suffixe  rw,  urspr.  ra,  für  *os-riij  urspr.  §•  182* 
ak-ra-s^  vgl.  acer^  äu^QO-g;  phtru  (bunt)  eben  so  von  würz,  fns, 
vgl.  pis-ati  (schreiben,  malen);  zwischen  die  tönenden  z^'i  und 
folgendes  r  tritt  (meist  in  Zusammensetzungen)  d^  z.  b.  iz-d-reki 
(auß  sprechen,  würz.  Tek)^  ja  sogar  izdraiR  (Israel);  idrebf 
neben  irel)^  (füllen)  u.  a.  Durch  das  an  tretende  t  und  d  er- 
halten die  Spiranten  ^,  z,  i  einen  abschluß,  der  den  ansatz  des 
r  erleichtert. 

Zwischen  p  und  t  findet  sich  im  Infinitiv  einschaltung  von 
*',  z.  b.  p0'(rüp-8-ti  (schepfen),  praes.  criip-q;  po-grep-s-tt  (be- 
graben) für  *-greb'ti\  praes.  po-greb-q. 

Noch  nicht  durch  greifend  in  den  ältesten  manuscripten 
^uch  nicht  im  neubulgarischen)  werden  p,  h,  v,  m,  also  sämt- 
liche labialen,  und  folgendes  j  durch  ein  ein  geschobenes  l  ver- 
mittelt, z.  b.  sgp'l'jq,  1.  sg.  praes.  für  *sypjq^  infin.  syp-ati 
(schütten,  streuen);  gyh-l-jq^  infin.  gyh-ati  (bewegen;  zu  gründe 
gehen);  lov-l-jq^  infin.  lo^'-üi  (fangen);  drem-l-jq^  infin.  drem-ati 
(schlummern);  bez-nm-Ui  für  *Äß«-Mw-jw  (unsinnig)  von  Je«// (one) 
und  umu  (verstand),  suff.  jü  u.  a.  Natürlich  wirkt  nur  t  =jn^ 
nicht  i  =  i  \ü  diser  weise. 

b.  Vor  Ä;,  t  und  n  findet  sich  in  stambildungselementen 
nicht  selten  ein  unursprüngliches  s,  vor  n  auch  z,  z.  h.  suffix 
'hkü  =  got.  wÄ-o,  altind.  u.  urspr.  -ika,  griech.  ^ixo^  lat.  -icu, 
z.  b.  sloven-hhit  ^  (f^loß^^y-^xo^g  ^  sloven-um-Sy  slotren-isch ;  Suffix 
'SÜ  =  altind.  u.  urspr.  -ti\  griech.  -t*,  -<r*  u.  s.  f.,  z.  b.  belo-sA 
(weiße)  von  belü  (weiß;  unmittelbar  an  die  wurzel  an  tretend 
lautet  diß  suffix  -ü  one  s,  z.  b.  pa-m^-tt  gedachtnis,  würz,  man 
denken);  suffix  -stoo  =  altind.  u.  urspr.  -tva-m^  z.  b.  mnoii- 
stvo  (menge)  für  *mnogi'Stvo  (s.  oben  3)  von  mnogn  (vil),  vgl. 
altind.  bahu-tva-m  (menge)  von  bahu-s  (vil) ;  suffix  -sm  =  altind. 
u.  urspr.  'nt\  z.  b.  7>e-.vw?  (lied)  zu  pe-tt  (singen);  ba-sni  (fabel) 
neben  -o-ba-jati  (besprechen),  würz,  ba  (reden),  vgl.  altind.  glä- 
ni'8  (ermüdung)  u.  änl. 

c.  Weniger  gehört  hierher  das  einem  an  lautenden  j  in 
gewissen  fällen  vor  geschlagene  n^  z.  b.  otö  n-jego  (von  im), 
J^QOf  gen.  sg.  des  pronominalstammcs  urspr.  ja;  vu-n-tti  (ein 

20  ♦ 
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§*  182.  gehen),  lis  vunjiti,  auß  vü  (in)  und  utt  (gehen)  =  jüi,  *jki 
(§,  89,  2)  u.  a. 

B.  Dissimilation,  t  und  d  gehen  vor  (  in  s  über  (wie 
in  den  meisten  indogermanischen  sprachen),  z.  b.  das-te,  2.  pl. 
praes.  würz,  da  (geben)  auß  *dad'te,  grundf.  dad(a)-tasi;  das-ü 
3.  sg.  pi*aes.  auß  ^dad-üy  grundf.  dad(a)'ti;  Ha-A  (ere)  auß 
*cU'ü,  grundf.  kü-ti-s,  würz,  cit  (zälen,  eren)  u.  s.  f. 

Anm.     In    fällen  wie  rasti  (wachsei^;   infin.)   fflr  ^rasUti,  praes. 
rast-q,  steht  natttrlich  $  für  ss, 

C.  Auflösung  der  nasale  in  nasalvocale.  Sie  ist 
bei  den  vocalen  bereits  dar  gelegt  worden,  s.  oben  §.  84. 

5*  183.  A  u  ß  1  a  u  t  *). 

Alle  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten  fallen  ab ;  na- 
sale können  aber  auch  mit  dem  vorher  gehenden  (ursprünglich 
kurzen  oder  langen)  vocale  zu  einem  nasalvocale  verschmelzen ; 
der  nasalvocal  ist  in  manchen  fällen  da,  wo  der  nasal  nicht 
ursprünglich  auß  lautete,  sondern  erst  durch  abfall  anderer 
laute  in  den  außlaut  zu  stehen  kam ,  bereits  zu  y  geworden 
(d.  h.  auß  dem  nasalvocale  q  ward,  wie  so  oft  in  der  späteren 
spräche,  u  und  hierauß  jenes  y  =  ü,  vgl.  §•  84,  2) ;  in  anderen 
fällen  ist  er  zu  ü  verflüchtigt. 

1.  Abfall,  «fiel  ab,  z.  b.  im  nom.  sg.  wie  vluku  (wolf), 
urspr.  varka-a;  orWi  für  *orUjü  (§.  87,  2),  grundf.  aräjc^s  (ad- 
ject.  mit  Suffix  ja  gebildet  zu  ortlu,  grundf.  arüa-s  adler) ;  po-koj 
(ruhe)  für  *po-koju  (§.  87,  2),  grundf.  pa-kaj-a-s  von  würz,  ki, 
ei  (ruhen);  synü  (son),  urspr.  ntnu-s;  moki  (macht),  urspr. 
magh'ti's;  im  gen.  sing.,  z.  b.  matere  (matris),  urspr.  mätar^s} 
medu  (mellis),  ursprüngl.  madhau-s ;  im  dat.  plur.,  suffix  -mü  = 
*.mo'S  =  urspr.  -Ihjams ;  im  instrum.  plur.  suffix  -mi  =  urspr. 
-bhi-a;  im  nom.  acc.  plur.  z.  b.  moki  =  ^^nagH-s,  das  im  accu* 
sativ  plur.  auß  urspr.  maghti-ns  entstandeu  war;  synave  (söne), 
urspr.  sunav-as;  in  der  1.  pers.  plur.  verbi,  z.  b.  veeemu  (ve- 
himus),  grundf.  vagha-mas  auß  vagha-maai;  in  der  2.  sing.  aor. 

*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altkirchenslawi- 
schen,  Beitr.  I,  401  —  426. 
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und  imperf.  z.  b.  veze,  ui*8pr.  vagha-a;  eben  so  im  optat  (im-  §«  183* 
perativ),  z.  b.  vezi  =  urspr.  vaghai-s  u.  s.  f. 

t  fiel  ab  in  der  3.  sg.  und  plur.  secundärer  form,  z.  b.  aor. 
veee  :=  urspr.  vaffha-t,  vezq  =  urspr.  vagha-nU  Fälle,  wie  die 
3.  sg.  aor.  compos.  by-s-tu^  da-s-tUy  grundf.  Hhu-s-t,  "^da-a-t  sind 
nicht  etwa  durch  ansatz  eines  vocals  zur  erhaltung  des  conso- 
nanten  zu  erklären,  sondern  tu  steht  hier  für  ü^  wie  u  nicht 
selten  für  %  erscheint,  und  die  primäre  endung  ist,  wie  oft,  für 
die  secundäre  ein  gedrungen  (s.  u.  §.  275). 

m  oder  wol  n  (got.  u.  lit.  haben  wenigstens  im  accus,  n) 
fiel  ab  im  acc.  sg.,  z.  b.  vlüM^  grundf.  vlaka-m,  vlaka-n,  urspr. 
varka-m,  aynn  =  urspr.  aunu-m  u.  s.  f.;  in  der  1.  sg.  aor.  u. 
imperf.,  z.  b.  vesA,  grundf.  vagha-m^  vezo-chu,  grundf.  vagka- 
s€^m  u.  a. 

2.  Nasal vocale.  Folgendes  sind  die  für  die  grammatik 
wichtigsten  fälle,  in  welchen  ursprünglich  auß  lautender  nasal 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasalvocale  ver- 
schmilzt,  der,  wie  bemerkt,  der  Schwächung  zu  y,  ü  in  gewis- 
sen fällen  unterligt. 

Acc.  sing,  des  femin.  der  o-stämme,  z.  b.  novq  (novam), 
altind.  u.  urspr.  ndvä-m,  slaw.  grundf.  wol  nava-n, 

K  sing,  praes.  z.  b.  vezq,  grundf.  vagha-m  oder  vaghä-m^ 
urspr.  vaghä-mi;  instr.  sing.  fem.  z.  b.  novojq  auß  einer  slawi- 
schen grundf.  *navajä'mu 

Im  gen.  plur.  ward  auß  urspr.  am  wol  zunächst  ebenfals 
*q,  für  diß  q  ist  aber  bereits  in  der  älteren  spräche  durchauß 
tt  ein  getreten  (durch  die  mittelstufen  q,  ü,  u,  ü),  eine  im  neu- 
bulgarischen regelmäßige  Schwächung,  z.  b.  aloveau  (nom.  sing. 
alovo  wort),  urspr.  kravas-dm;  vlükü,  grundf.  viakam;  techü 
(istorum),  grundf.  tataam^  altind.  teiam  u.  s.  f. 

Nom.  sg.  masc.  part.  praes.  wenn  j  vorher  geht,  z.  b.  bijq 
(infin.  bt'ti  schlagen),  grundf.  Hija-nt-Sy  oder  wenn  t  vor  tU 
stund,  z.  b.  gar§  (infin.  gore-H  brennen)  für  ^gorx-nt-a;  acc.  plur. 
msc.  fem.  der  ja-stämme,  z.  b.  hrajq  (nom.  sg.  kraj  für  "^kraju, 
*hraja-s  rand),  grundf.  ^kraja-na;  dus§  (nom.  sing,  duia  für 
*duchjä  sele),  grundf.  dauajä-na  u.  a. 
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§«  183«  y  tritt  anstatt  des  nasalvocales  ein  im  nom.  sg.  msc.  part 
praes.,  wenn  kein  j  oder  %  vorher  geht,  z.  b.  vezy  für  ^vagha-nt-s -, 
im  nom.  sg.  msc.  der  n-stämme,  z.  b.  hamy  (stein)  für  ^ka- 
man-s;  im  acc.  pl.  msc.  der  a-stämme,  z>  b.  vlüktf  für  *vlakc^ns; 
eben  so  im  fem.,  z.  b.  navy  für  *navä-n8. 

§«  184.  Consonanten  des  litauischen. 

Die  Übersicht  der  litauischen  sprachlaute  und  die  beschrei- 
bung  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  90. 

Der  consonantismus  des  litauischen  ist  im  algemeinen  der 
selbe,  wie  der  des  slawischen,  nur  ist  er  durch  lautgesetze  we- 
niger verändert. 

Auch  hier  werden  also  die  nrspr.  aspiraten  durch  die  tö* 
nenden  nicht  aspirierten  consonanten  ersezt.  Dem  slawischen 
8  =  urspr.  k  entspricht  lit.  sz  =  urspr.  k  (von  disem  8z=  k 
ist  das  durch  lautgesetze,  s.  unten,  entstehende  sz  =  8  wol  zu 
scheiden);  dem  slawischen  z  =  urspr.  g^  gh  steht  litauisches  z 
in  gleicher  function  zur  seite  (z  ist,  außer  in  der  Verbindung 
zd  =  urspr.  d,  ein  dem  litauischen  fremder  laut,  der  sich  nur 
in  entlenten  Worten  findet;  auch  c,  d.  i.  t8,  ist  nicht  ursprüng- 
lich litauisch).  Die  teilweise  Wandlung  der  gutturalen  in  Spi- 
ranten muß  demnach  bereits  vor  der  trennung  des  lettoslawi- 
sehen  in  litauisch  und  slawisch  ein  getreten  sein ;  die  litauischen 
lingualen  Spiranten  8z^  z  stehen  den  zu  gründe  ligenden  guttu- 
ralen noch  etwas  näher,  als  die  entsprechenden  slawischen  den- 
talen s  und  z  und  erscheinen  demnach  als  ältere  lautstufen. 
Die  im  slawischen  lautgesezliche  vil  jüngere  Wandlung  von  k 
zu  c^Cy  von  g  zu  i,  z,  ist  im  litauischen  noch  nicht  ein  getre- 
ten; wo  sie  sich  findet,  ist  sie  sicheres  zeichen  auß  dem  slawi- 
schen entlenter  worte.  Eben  so  bleibt  s  stäts  unverändert 
(nur  in  Worten,  die  auß  dem  slawischen  entlent  sind,  entspricht 
litauisch  k  einem  slawischen  ch  =  ui^spr.  8). 

Die  lautgesetze,  vil  geringer  an  außdenung  als  im 
slawischen,  entsprechen  ebenfals  im  ganzen  denen  der  slawi- 
schen zwillingsschwester.     Auch  hier  werden  consonanten  nie 
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verdoppelt;  auch  hier  sind  die  nasale  der  Verflüchtigung  auß  f*  184. 
gesezt*,  doch  weniger  häufig  als  im  slawischen;  auch  im  li- 
tauischen findet  beim  Zusammenstoß  von  dentalen  dissimilation 
statt;  auch  hier  geht  j  mit  den  vorher  gehenden  consonanten 
eine  enge  Verbindung  ein,  doch  nur  bei  t  und  d  eine  im  hoch- 
litauischen den  ursprünglichen  consonanten  wesentlich  verän* 
dernde  u.  s.  f. 

Der  außlaut  duldet  consonanten,  meist  sind  es  freilich 
solche  die  erst  dnrch  abfall  von  vocalen  in  den  außlaut  ka- 
men, doch  iät  (las  ursprünglich  auß  lautende  s  erhalten,  was 
der  spräche  ein  altertümliches  gepräge  verleiht;  auß  lautende 
nasale  schwinden,  werden  aber  in  der  schrift  noch  bezeichnet 
Die  im  slawischen  so  stark  hervor  tretende  neigung,  vocalischen 
anlaut  mit  consonantenvorschlag  zu  bekleiden,  ist,  besonders  in 
mundarten,  auch  im  litauischen  bemerklich. 

Im  folgenden  setzen  wir,  so  vil  als  möglich,  das  litauische 
stäts  in  vergleichung  mit  dem  slawischen,  um  Übereinstimmung 
und  unterschid  diser  so  nahe  verwanteu  sprachen  zur  anschauung 
zu  bringen. 

Ursprüngl.  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §•  185* 
consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  lit.  A-,  az,  p, 

Lit.  k  =  urspr.  k,  z.  b.  kbra,  nom.  sg.  msc.  pron.  intern 
=  slaw.  ku,  urspr.  ka-s;  ketuA  (vier),  vgl.  slaw.  cetyrtje,  urspr. 
katvftras;  kirm-ele'  (wurm),  vgl.  slaw.  crnvi^  urspr.  kar-mi-s; 
würz.  klu'Sj  in  klaua-yti  {)\(^v\ivl\  ^/cit^-^i  (fragen) = slaw.  «/u-cA, 
deutsch  hlu^,  Weiterbildung  von  urspr.  Aru  (hören);  aA;-l«(auge) 
=  urspr.  aüc-t«,  vgl.  slaw.  oko;  ak-mu,  stamm  ak-men-  (stein), 
vgl.  slaw,  kamy,  stamm  ka-men-,  urspr.  stamm  ak-man-y  vgl. 
altind.  dq-man-;  vUka^s  (wolf)  =  slaw.  vlüku^  urspr.  varkn^-s, 
altind.  vr'kas}  sek-k  (t.  sg.  praes.),  ehk-ti  (infin.;  folgen),  würz, 
urspr.  aaky  altind.  aak',  lat.  sec^  seq^  griech.  in;  klyk-ti  (schreien), 
slaw.  krtk'fiqjti,  klik-nqtf,  vgl.  altind.  kru^  u.  s.  f. 

Lit.  sz  =  urspr.  k^  slaw.  s;  würz.  ««^tt  =  slaw.  sluy  urspr. 
km  (hören)  in  szhve'^  (ere)  u.  a.,  wenn  diß  nicht  etwa  das 
cntlente  slawische  alava  (rum)  ist,  vgl.  oben  die  wurzel  klus 
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§«  185*  gegenüber  dem  slaw.  sluch;  szirdi-s  (herz),  vgl.  slaw.  srudi-cey 
stamm  urspr.  kard-;  azlnUors  (hundert),  vgl.  slaw.  suto^  urspr. 
katUa-m;  diszimd-s  (zehn)  =  slaw.  desqtt^  Weiterbildung  von 
urspr.  dakan-,  griech*  dixa;^  asz-trü-s  (scharf)  =  slaw.  cs-tru, 
urapr.  ak-ra-Sy  würz,  ak  (vgl.  oben  ak-mu,  wo  lit.  u.  slaw.  die 
würz,  ak  mit  unverändertem  k  zeigen);  vesz-pats  (herr),  vesz- 
kelts  (landstraße),  das  vesz-  diser  werte  ist  =  urspr.  vaik-,  rest 
eines  Stammes  vesza-,  grundf.  vaika-,  den  lauten  nach  also  = 
altind.  vega-^  lat.  vico-f  griech.  o&o-,  von  denen  er  aber  in  der 
f unction  verschiden  gewesen  sein  mag,  wie  vesz-kelis  zeigt ;  auch 
vesz-n\  (weibl.  gast),  grundf.  vaik-nja,  gehört  hierher  zu  würz, 
urspr.  vik  (ein  gehen,  sideln),  vgl.  slaw.  visi  (dorf)  u.  a. 

Neben  ke-ma-s  fhof,  dorf)  und  kavmync^  (nachbar)  findet 
sich  szeimy'na  (gesinde),  vgl.  got.  hai-ms,  grundf.  kai-ma-Sj  von 
würz,  ki  (nst'iun),  welche  slawisch  kt,  d.  i.  et  (pO'li-4i,  po- 
koj)  lautet. 

Lit.  ^= urspr.  fc,  z.  b.  penici  (fünf),  slaw.  p^ü  (für  *pfk-a), 
urspr.  kankan-;  kep-h  (ich  backe),  slaw.  pek-q,  griech.  nin-m^ 
lat.  coqu-o,  urspr.  kak-amt. 

Anm.  Das  Verhältnis  von  litauisch  und  slawisch  ist  hier  beson- 
ders bemerkenswert;  es  gibt  lit.  kep  neben  slaw.  pek  den  beweis 
für  das  späte  eintreten  des  wandeis  von  urspr.  k  zu  p,  wofür 
auch  das  Verhältnis  von  lateinisch  zu  oskisch  und  umbrisch,  von 
altirisch  zu  cymrisch  zeugt.  Wenn  demnach  in  mereren  sprachen 
überein  stimmend  p  =  urspr.  k  erscheint  (wie  bei  urspr.  kankan-, 
altind.  pdnk'an-,  altbaktr.  panVan-,  griech.  nivts^  osk.  pomtis^ 
cymr.  pimp^  got.  fimf^  slaw.  p^ti,  lit.  penki  neben  lat.  guinque, 
altir.  c6tc)y  so  ist  diß  folge  eines  gemeinsamen,  einem  bestirnten 
werte  an  haftenden  phonetischen  znges,  nicht  aber  eines  längeren 
ungetrentseins  diser  sprachen. 

2.  Urspr.  t  =  lit.  t^  z.  b.  demonstr.  pronominalwurzel  taj 
nom.  sg.  masc.  tä-s^  fem.  tä,  slaw.  tä,  urspr.  u.  altind.  ta;  A 
(du)  =  slaw.  ty,  urspr.  tu;  würz,  tans  in  u^-y'ti  (ziehen),  tis-ti 
(strecken),  tis-ti  (sich  denen)  auß  urspr.  tan  (denen),  slaw.  itn^ 
ten  in  t§ttva  (saite,  sene),  ten-eto  (schlinge);  würz,  ata  in  ^t6-H 
(sich  stellen),  ata-tyti  (stellen)  =  slaw.  sta,  urspr.  sta;  tnfs 
drei),  slaw.  trije,  tri,  lat.  treis;.  würz,  vart  in  varUy'ti  (oft  keren), 
vercas&  für  *vert'ju  (ich  kere  um),  slaw.  vrüty  altind.  u.  urspr« 
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vart;  phuk-s  (breit),  urspr.  pratu-s^  nXatv-g,  altind.  pHMt-s;  §.  185. 
Suffix  -/a,  unter  anderem  das  part.  praet.  pass.  bildend,  z.  b. 
khp'ta-B^=^  urspr.  kak-ta-Sy  lat.  coc-tu-s;  -ti  als  suffix.  der  3.  sg. 
vcrbi,  z.  b.  in  Ss-ti  =^  urspr.  as-ti,  slaw.  jes-ü  u.  s.  f. 
Anm.    Über  cz  =  tj  s.  die  lautgesetze  §.  191,  6. 

3.  ürspr.  p  =  lit.  p,  z.  b.  i)ü-h^  1 .  sg.  praes.,  infin.  pU-ti 
(schütten,  f&llen),  grundf.  par-ami^  pU-tia-s  (voll)  =  slaw.  plü-nu^ 
urspr.  par-na-s^  würz,  lit  pif^  urspr.  u.  altind.  par  (fällen); 
pa-i\rs,  ph-t-8  (herr;  selbst)  =  altind.  u.  urspr.  pd-ti-s,  got.  fcUhs^ 
griech.  rro-(r#-^;  würz,  plu,  slaw.  plu,  z.  b.  in  pldu-tt,  infin., 
pldv'iauj  1.  sing,  praet.  (spülen);  platii-s  (breit),  nkatvg^  urspr. 
pratu-s ;  säp-na-s  (träum)  =  slaw.  siinü  für  süp-nu  (schlaf,  träum) 
=  altind.  u.  urspr.  sväp-nct-s  u.  a. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht    aspi- §*  186. 
rierte  consonanten. 

1.  Urspr.  ff  =  lit.  g,  L 

Lit.  g  =  urspr.  g,  z.  b.  würz,  gen  (gignere)  in  gen-A-s 
(verwanter),  vgl.  lat.  gens  auß  *genti'8;  gSr-tt  (trinken),  praes. 
ger-ih,  würz,  urspr.  gavy  vgl,  slaw.  ir-ett  (schlingen)  mit  i  ==  g 
vor  r  (§.  182,  3, b);  grebtt  (\\SLrkeu\  grdh-as  (sarg),  slaw.  grobu 
(grab),  mit  Übergang  in  die  t-reihe  grSbti  (ergreifen),  gratb- 
yii  (greifen,  durat.),  würz,  altind.  u.  urspr.  grabh;  gy'vas 
(lebendig)  =  slaw.  Uvu  (wegen  des  i  mit  z  für  g,  §.  182,  3,  b), 
vgl.  altind.  g'lvd-s;  würz,  jug  in  jhfiga-s  (joch),  vgl.  slaw.  igo 
für  *jwyo,  altind.  u.  urspr.  jugdm  u.  a. 

Lit.  z  =  urspr.  g,  slaw.  ä,  z.  b.  zin-öti  (wißen),  zin-e' 
(kentnis),  vgl.  slaw.  zna-ti  (wißen),  urspr.  würz,  gan-,  zSn-ta-s 
(schwigerson),  nur  im  suffix  verschiden  vom  slawischen  zq-tl 
(das  s.),  d.  i.  *ztn4t'S,  urspr.  gan-tis  (zeuger),  nom.  agentis  zu 
würz,  gan  (zeugen);  milz-u,  1.  sg.  praes.,  rnUz-tt,  infin.  (melken), 
=  slaw.  Twfö«-^,  grundf.  marg-ämi;  zhig-ti  (schreiten)  villeicht 
mit  got.  gagg-an  verwant,  verdoppelte  und  nasalierte  würz,  ga 
(gehen)  u.  a. 

2.  Urspr.  d  =  lit.  dj  z.  b.  wiirz.  du,  d.  i.  dau,  in  du-ti 
(geben),  dov-anh  (gäbe),  auß  slaw.  u.  urspr.  da  erweitert ;  deva-s 
(gott)  =  urspr.  daiva-8,  altind.  devd-Sy  lat.  deu-s,  divos^  würz« 
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§•  186.  div;  dh,,  fem.  doi  (zwei),  vgl.  slaw.  dva^  duva)  st.  urspr.  dca- 
(oder  dua-);  dervh  (kien),  vgl.  slaw.  drüva  (holz),  altind.  drü- 
md-a  (bäum);  würz,  vid  =  sluw.  u.  urspr.  vid  (sehen),  z.  b. 
in  vHd-a-8  (gesicht),  vei-z-d-eti  (sehen;  z  ist  vor  d  ein  gescho* 
ben,  s.  u.  d.  lautges.  §.  192,  2);  würz,  ed  auß  ed  gedent,  z.  b. 
ed-u  (ich  freße),  slaw.  jadj  urspr.  ad;  würz,  sad  in  se'd-mi 
(ich  sitze),  sod-inü  (ich  stelle),  slaw.  sed,  urspr.  sad;  würz,  rud 
in  raud-dti  (wehklagen),  raud-ä  (wehklage),  vgl.  slaw.  ryd-aid 
(weinen),  ahd.  riog-an  (das  s.)  u.  a. 

Anm.  1.     Über  dz  =  dj  s.  unten  die  laatgesctze  §.  191,  6. 

Anm.  2.  In  ndma-s  (haus)  steht  n  ffXr  d  (vgl.  d  für  n,  §.  189,  1, 
anm.),  da  es  doch  wol  üQr  ursprünglich  datna-a  steht,  vgl.  slaw. 
domff^  griech.  dofAo-g,  lat.  domihs,  altind.  damd-s  oder  villeicht 
damd-nu 

3.  üi*spr.  b  villeicht  in  bezd-eti  (fisten),  ruß.  bzd-etlj  v^l. 
griech.  ßdiw;  im  schalnachamenden  blidu-ti  (brüllen),  vgl.  /^Jl^- 
Xcio(j^a&j  slaw.  i^ß-j^  u.  s.  f. 

§.  187«  Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.    Urspr.  ffh  =  lit,  g,  z. 

Lit.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gd-esüe  (eisen),  altbulg.  zd-izo 
(das  8.),  vgl.  griech.  xaA-xo^;  wi^r-Ä  (nebel)  =  slaw.  mig-la, 
würz,  urspr.  mtgh,  griech.  i-i^x^  altind.  miÄ;  staig-hs  (jäh), 
würz.  «%,  slaw.  stig,  griech.  atix^  urspr.  »^lyA;  angl-s  (natter), 
ung-urys  (al),  vgl.  slaw.  qg-oriit  (al),  griech.  ?X"*"^?  ^^X'*^*'^» 
altind.  rfÄ-i-^;  /^^-ra«  (leicht),  vgl.  slaw.  Zi^-w^w,  altind. /o^ä-«-*^ 
•griech.  ^-Jlax-v^ ;  l^a-5(lang)  scheint  für  *düga8=  &]9l^.  dlügi^ 
altind.  dirgha-s,  urspr.  dargha-s  zu  stehen  u.  a. 

Lit.  z  ==  urspr.  gh  =  slaw.  z,  z.  b.  zdl-ias  (grün),  vgl. 
slaw.  zdrenü  (das  s.),  würz,  urspr.  ghar;  zu  der  selben  wurzel 
gehört  zer-eti  (glänzen),  pä-zar-cts,  pd-zara  (schein  am  himmel); 
zemh  (winter),  slaw.  zima^  vgl.  altind.  himd-a  (schnee,  kalt), 
XBiUiAv;  lit.  zSme  (erde)  für  *zemjä^  slaw,  zemlja  =  zamja,  vgl. 
%aikai;  lez-ti^  /a%'^t  (lecken),  vgl.  slaw.  liz-atif  würz,  urspr.  r^A, 
griech.  hx;  vez-ü  (veho)  =  slaw.  vez-q^  urspr.  t^o^A-antt',  würz, 
urspr.  vctgh,  altind.  v aA;  irnfz-ü  (harnen),  würz,  urspr.  migh  u.  s.  f. 
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An  Dl.     In  zqAs  (gans)  =  slaw.  gqsi^  grundf.  ghansi-s^  steht  dem  §•  187» 
lit.  z  im  slaw.  g  (nicht  z)  gegenüber. 

2.  Urspr.  dk  =  lit.  d^  z.  b.  &'-/t  (setzen),  praes.  demi 
aaß  *ded-fni,  jezt  rferftt,  slaw.  öK-^i,  praes.  d^dq  für  *dedjq, 
ivarz.  urspr.  c^Aa,  praes.  urspr.  dhadha-mi;  dümai  (pl.,  rauch) 
=  slaw.  dgmüj  altind  dhümd-s;  raud-önas  (rot),  würz,  altind. 
u.  urspr.  rttcZÄ,  slaw.  rärf,  griech.  ^v-*;  würz,  iwrf  in  bvd-rus 
(wachsam),  bu-n^-Uj  inf.  bud-eti  (wachen),  bkd-intt  (wecken), 
vgl.  slaw.  büd'iti  (wachen),  bud-üi  (wecken),  würz,  büd^  altind. 
budh^  urspr.  bhudh  (s.  o.  §.  125.  144);  medh-a  (honig),  midu-s 
(met),  slaw.  medv,  altind.  mädhuj  ^i&v  u.  a. 

3.  Urspr.  bh  =  lit.  b,  m. 

Lit.  b  =  urspr.  M,  z.  b.  bü-ti  (sein)  =  slaw.  by-ti^  würz, 
altind.  u.  urspr.  bhu,  griech.  yv;  Jc'^r-^i  (laufen),  praes.  beg-u 
=  slaw.  Jey-g,  würz,  urspr.  bhug;  brö-lts^  broier-elis  (bi-üder- 
chen),  vgl.  slaw.  bratru^  urspr.  stamm  bkrätar-;  bij-6t%  (fürchten), 
bai-sh'8  (fürchterlich),  würz,  altind.  u.  urspr.  bhi  (fürchten); 
debes'la  (wölke),  slaw.  nebo,  gen.  nebese  (himmel),  altind.  u. 
urspr.  ndbhas;  abu  (beide),  slaw.  oba  =  äfMpta,  altind.  ulhauj 
lat.  ambo  u.  s.  f. 

Lit.  m  =  urspr.  bh,  wie  im  slawischen  und  deutschen,  nur 
im  casussuffixe  urspr.  bht\  welches  den  instr.  sg.  plur.  und  dat. 
plur.  dual,  bildet,  z.  b.  sunu-ml^  instr.  sing.,  =  slaw.  si/nü-ml, 
urspr.  sunu-bki;  sunu-ml-s,  instr.  pl.,  urspr.  sunu-bhi-s;  sunu-musy 
sunh-ma,  dat  plur.,  =  slaw.  synü-mii,  got.  sunu-m,  urspr.  sunu- 
bhiam-8. 

Consonantische  dauerlaute. 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v.  §•  188» 

1.  Urspr.  j  =lit.  j,  z.  b.  demonstrative  pronominalwurzel 
ja,  nom.  sg.  ji'8  auß  *ja.Ä,  fem.  ji  auß  *ja  (§.  100,  3.  4),  dat. 
masc.  jd*m,  urspr.  u.  slaw.  ja;  jduna-s  (jung)  =  slaw.  junüj 
vgl.  got  juggsy  altind.  stamm  juvan-;  jiinga-s  (Joch),  vgl.  slaw. 
igo  für  *jugo,  altind.  u.  urspr.  jugd-m, 

Anm.   Über  j  nach  anderen  consonanten  s.  u«  d.  lantgesetze  §.  191,  6. 
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§»  188.  2.     Urspr.  *  =  lit.  *,  z.  b.  sed-e'tt  (s\tztu\  eodAnii  (netzen)^ 

vgl.  slaw.  sed'kt  (sitzen),  «arf-iW  (pflanzen),  würz,  urspr.  sad; 
8eptyn\  (siben),  vgl.  slaw.  «ee^fiit,  urspr.  u.  altind.  aaptdn-;  sünU-s 
(son)=.slaw.  sytiü^  urspr.  «liww-«;  würz,  sru  in  «^av-c'tf  (riseln), 
srov-e  (Strömung),  sratt-me  (id.),  dial.  straume^  vgl.  slaw.  würz. 
stru^  deutsch  stru  in  althd.  strou-m^  fflr  urspr.  sru^  griech.  ^v; 
würz,  «^a  in  stö-ti  (sich  stellen),  «to-fy'^'  (stellen)  =:  slaw.  u. 
urspr.  8ia;  adp-na-s  (träum)  =  slaw.  su(p)nu^  würz,  altind.  u. 
urspr.  8vap;  würz,  es  in  es-ml,  Se-ti  (ich  bin,  er  ist)  =  slaw. 
jes  in  jes-mif  j^s-tt,  altind.  u.  urspr.  as  in  ds-mi,  da-ti;  wSa-is 
(nase),  vgl.  slaw.  noaü  u.  s.  f.  Ser  häufig  ist  s  in  wortbilden- 
den dementen,  z.  b.  nom.  sg.  der  belebten  nomina,  wie  naJul-s 
(nacht),  8unlL-8  (son),  tAlka-a  (wolf)  u.  a. 

3.  Urspr.  v  =  lit.  v,  z.  b.  vSm-ti  (speien),  1.  sg.  praes. 
vem-vUy  würz,  urspr.  vam^  griech.  /«f*;  würz,  vid  in  vStd-as 
(gesiebt),  veüd-eti  (sehen)  u.  a.,  slaw.  u.  urspr.  vid;  ve-ja-^ 
(wind),  vgl.  slaw.  ve-trü  (wind),  würz,  urspr.  va,  vgl.  got  va-i-an; 
würz,  vezy  1.  sg.  praes.  vez-h  (veho)  =  slaw.  vezj  1.  sg.  praes. 
vez-qy  urspr.  vaghj  1.  sg.  praes.  vagh-ämi;  würz,  val  in  val-e 
(wille),  vSl-yti  (wollen,  befehlen)  u.  a.,  vgl.  slaw.  vel-ed  (wollen, 
befehlen),  vol-ja  (wille),  würz,  altind.  u.  urspr.  var;  vart^'H 
(drehen,  iterat.),  v^s-ti  für  *vert-ti  (um  keren),  vgl.  slaw.  vrüi- 
eti  (drehen),  würz,  altind.  u.  urepr.  vart;  avis  (schaf),  altind. 
u.  urspr.  dvi'8^  lat.  ovi-Sy  vgl.  slaw.  ovi-ca  u.  s.  f. 

§.  189.         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  lit.  w,  z.  b.  n^  (negation)  =  slaw.  ne, 
urspr.  na;  nakt\-8  (nacht)  =  slaw.  nokl  für  *nok'A,  urspr. 
naktia;  naü-ja-a  (neu),  vgl.  slaw.  novu,  altind.  u.  urspr.  ndva-a; 
zin-öH  (wißen),  vgl.  slaw.  zna-ti,  urspr.  würz,  gan;  bns  für 
^ana-a^  fem.  anä  (jener,  jene),  vgl.  slaw.  onu,  fem.  oncr,  urspr. 
ana-aj  fem.  anä;  pU-na-a  (voll)  =  slaw.  pRi-nü,  urspr.  par-na-a; 
suffix  -men,  urspr.  -manj  z.  b.  in  ak-mu^  gen.  ak-mhi-a  (stein), 
vgl.  slaw.  ka-my,  gen.  ka-men-e^  urspr.  ak-man-a,  gen.  ak-fnan-aa, 
altind.  dg-many  gen.  dg-man-aa  u.  s.  f. 

Anm.  1.    In  lit.  devynl  (neun)  steht,   wie  im  slaw.  devfßy  d  f&r 
urspr,  n^  welches   sich  im  preußischen  nevinta  (nonus)  erhalten 
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hat;  eben  so  steht  debeAs  (wölke)  für  ^nebesüj  vgl.  altind.  ndbhas,  §«  189» 
griech.  riipog  u.  s.  f.    Auch  hier  hat  das  nah   verwante  slawi- 
sche  noch   nebo,   stamm   nebes-  (himmel).      Vgl.   oben   unter    d 
§.  186,  2.  anm.  2. 

Anm.  2.  Würz,  gam  in  glm-ti  (geboren  werden),  gam-lnti  (er- 
zeugen) ist  eine  Weiterbildung  von  würz,  ga,  nicht  aber  =  würz. 
gan  (lit  m  ist  nicht  =  urspr.  n).     Vgl.  §.  146,  anm.  1. 

2.    Urspr.  m  =  lit.  tn,  n. 

Lit.  tn  =  urspr.  m,  z.  b.  würz,  urspr.  u.  altind.  man  in 
ai-mln-tt-s  (reflex.,  sich  erinnern),  praes.  äf-men-us^  isZ'many'ti 
(verstehen),  nu'-mon-e  (einsieht),  vgl.  slaw.  mtniti  (meinen); 
mote',  gen.  mot^r-s  (weib)  =  slaw.  mati^  gen.  mater-e  (rautter), 
urspr.  «la-ter-Ä,  gen.  matar-as;  würz,  mar  in  m\r-tt  (sterben), 
mar-lnii  (sterben  laßen),  mör-ai  (bare),  vgl.  slaw.  mr-eti  (ster- 
ben); virn-ti  (speien),  würz,  urspr.  vam;  -mi  =  urspr.  -wii', 
slaw.  -mi,  suflSx  der  1 .  pers.  sing.,  z.  b.  es-ml  (ich  bin)  =  slaw. 
jes-mt,  altind.  u.  urspr.  äs-mi;  -me  :=  slaw.  -rnHj  altind.  u.  urspr. 
-mast,  sufBx  d.  1.  pers.  plur.,  z.  b.  es-me  (wir  sind).  =  slaw. 
jes-müy  urspr.  as-masi;  Wortbildungssuffix  -men  in  stämnISen  wie 
pe-men-  (hirt),  ah-men-  (stein)  =  slaw.  -men,  -went,  urspr, 
-man  u.  a. 

Lit.  n  =  urspr.  m.  Das  m  des  accusativs  lautete  im  li- 
tauischen, wie  im  gotischen,  n;  in  der  Schriftsprache  ist  es  zwar 
stäts  geschwunden,  im  niderlitauischen  aber  hat  es  sich  teil- 
weise erhalten,  z.  b.  ta-n  (den),  hochlit.  tq  =  got.  tha-n-a,  slaw. 
/«,  urspr.  ta-m,  lat.  (isj-tu-m;  anan  =  urspr.  anam  (jenen); 
pirman-ji  (tov  nQävov);  acc.  plur.  lit.  -na  =  got.  -n«,  urspr. 
-ms,  altind.  -"«,  erhalten  in  zemaitischen  formen  wie  tri-na 
(hochlit.  tr\s  drei)  =  got.  thri-ns,  urspr.  tri-ma;  geruns-tua, 
gerana-ea  (xovq  äyccd'ovgj  rag  äyad'ägj  u.  a.  Die  Übereinstim- 
mung des  litauischen  und  gotischen  beweist,  daß  auch  im  sla- 
wischen in  disen  fällen  n  für  m  in  einer  früheren  lebenspcriodc 
der  spräche  ein  getreten  war. 

Anm.  Über  den  wegfall  des  nasals  and  dennng  des  vorher  gehen- 
den vocals  (Ober  die  scheinbaren  nasalvocale  des  litauischen)  s. 
unten  die  lautgesetze  191,  2;  über  u,  u  :=  urspr.  am^  an,  s. 
J.  100,  B;  101,  3.  4. 
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9.  190-  Urspr.  r  =  lit,  r,  l 

Lit.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rfid-a-s  (braun),  raud-önas  (rot),  würz, 
urspr.  rvdh^  vgl.  slaw.  rud-eti  (rot  werden) ;  rek-ti  (schreien),  vgl. 
slavv.  rek-q  (ich  sage),  griech.  würz,  -iax,  altind.  würz,  lapy 
grundf.  der  wurzel  also  rak;  rlm-ii  (ruhen),  ram-hs  (ruhig), 
altind.  u.  urspr.  würz,  ram;  raud-h  (wehklage),  vgl.  slaw.  ryd-ati 
(weinen),  ahd.  riug-Uj  würz,  ru^  (weinen),  urspr.  u.  altind.  würz. 
rud;  dr-ti  (pflügen),  1.  sing,  pracs.  ar-ßt,  vgl.  slaw.  oratiy  lat. 
ar-are,  griech.  df-ovy^  würz,  ar;  suflix  -tar,  z.  b.  im  stamme 
fno-ter-  =  slaw.  ma-ier-j  urspr.  mä-tar-,  lat.  ma-ter  u.  s.  f. 

Lit.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  würz.  Kk  in  äk-tiy  I.  sg.  lek-nn 
(verlaßen),  lat.  lic^  griech.  hn^  altind.  rik\  urspr.  rik;  lez-ti, 
fo/iy'^i  (lecken),  würz,  liz,  slaw.  i««,  altind. /«'ä,  r«7i,  urspr.  righ; 
pU'ti  (schütten),  pU-nas  (voll),  würz,  altind.  u.  urspr.  par,  vgl. 
slaw.  plu-nü;  würz.  Hm-ä  in  kläus-ti  (fragen),  klaus/ii  (hören) 
=  slaw.  würz,  sluch  auß  urspr.  würz,  km  u.  a. 

Conson  antische  lautgesetze. 

§.191  Inlaut. 

A.    Assimilation. 

I.  Volständige  angleichung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  an  den  folgenden.  Wie  im  slawischen, 
so  wird  auch  im  litauischen  consonantenverdoppelung  nicht  ge- 
schriben  (man  schreibt  z.  b.  knlsiu  für  *k?i\s-8iuy  fut.  zu  knis-ti 
wülen  u.  dergl.),  weil  man  sie  in  der  gesprochenen  spräche 
auch  nicht  vernimt.  Die  gewönlichen  drucke  haben  bald  Ver- 
doppelung, bald  nicht. 

Vor  8  gehen  ^  d  in  *  über,  z.  b.  ^net-iij  1.  sg.  praes.  (ich 
werfe),  fut.  mlsiu  für  *m^'8iu  auß  ^met-siu;  ved-ii,  1.  sg.  praes. 
(ich  füre),  fut.  vhiu  für  H^-siu  auß  *vH-8iu. 

Eine  assimilation  der  art  scheint  da  vor  zu  ligen,  wo  lit. 
8z  älterem  sk  entspricht,  auß  welchem  (nach  §.  191,  6)  hsz 
werden  kann,  z.  b.  deszine'  (rechte  band),  grundf.  *dek8inja, 
darauß  *dek8ine,  ^dekazine^  deszine^  vgl.  altbulg.  de8imi  (rechter), 
altbaktr.  stamm  daUna',  altind.  däksina-,  vgl.  lat.  dex-ter,  griech. 
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ds^'iog^  got.  taihs'Va;  cmzI-«  (achse),  altbulg.  oA,  lat.  (ixi-s^  alt-  §*  19L 
bochd.  ahsa;  tasz-y'ti  (zimmern),  altbulg.  tes-atij  altbaktr.  würz. 
taiy  altind.  tahij  vgl.  griech.  rinviov  (Zimmermann).    Vgl.  das 
altbiilgarische  und   altbaktrische ,   welche  da.s  selbe  lautgesetz 
zeigen. 

In  der  Zusammensetzung  assimiliert  sich  «2;;  z  folgendem  .<* ; 
z  folgendem  sz;  sz  folgendem  z^  one  daß  dise  assimilatioii  in 
der  Schrift  an  gedeutet  wird,  z.  b.  isz-si-rlnkti  (für  sich  sam- 
meln), sprich  isii^nJdt\  wie  es  meist  geschribcn  wird;  uk-stott 
(vertreten),  sprich  uatoii;  uz-szdlti  (frieren),  sprich  ttazdlti;  tsz- 
zvejoti  (außfischen),  sprich  izvejdti  u.  s.  f. 

2.  Wegfall  (assimilation)  von  n.  Vor  s  und  z 
schwindet  n  mit  ersazdenung;  zemaitische  und  altlitauisrhe 
drucke  haben  hier  oft  noch  das  n,  z.  b.  e'sqa  (seiend),  nom.  sg. 
msc.  part.  praes.  act  würz,  es  =  *e8an(t)-8;  pfstu  für  pin-siuj 
fut  zu  praes.  pin-li  (flechten),  siq-siu  für  *8iun(t)-8iu ,  fut.  zu 
praes.  siunczu  für  *8iunl-ju  (senden)  u.  s.  f.;  gr^zti  (boren), 
älter  noch  grenz  tl  (vgl.  slaw.  gr^z-nqU')  u.  s.  f. 

Anm.  Die  übliche  Schreibung  ist  begreiflicher  weise  nicht  immer 
correct;  so  muß  man  zqsls  (gans),  nicht  zash  schreiben,  wegen 
dial.  zusri^  (mit  u  =  an),  zemaitisch  zansis^  slaw.  gqstj  deutsch 
gan8  u.  s.  f.  Ist  zwischen  n  und  ä  ein  vocal  auß  gefallen,  so 
bleibt  stäts  n,  z.  b.  aktn^ns^  gen.  sg.  zu  stamm  akmen-  (nom. 
akmü'  stein),  grundf.  akman-as  u.  s.  f. 

^Vor  t  und  vor  d  des  imperfects  und  partic.  praes.  und  vor 
dem  k  des  Imperativs  ist  der  schwund  von  n  mer  der  gewön- 
lichen  spräche,  als  der  Schriftsprache  eigen,  z.  b.  pf-ti  =  j^^n-tt 
(infinit,  flechten),  bdlti-ti  =  bdltin-tt  (weißen),  bdüfdavau  :^ 
bdliindavau  (imperfect),  bdltj-dams  =  bdltin-damas  (part.  praes. 
act),  bdlif-kj  pf-k  =  bdltm-k,  p\n-k  (imperativ)  u.  s.  f. 

.\nra.  Von  der  durch  früher  vorhandenes  fi  vor  s  bewirkten  ver- 
ändernng  des  an  zu  un,  Ä^  w,  s.  §.  100,  B;  §    101,  4. 

3.  Volständige  augleichuug  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden  findet  wol  nur  statt  im  fu- 
turum auf  '8iu,  urspr.  u.  altind.  -Bjamiy  in  dem  falle,  wenn  az 


320  Litaaisch.    Consonantische  lautgesetze.    Assimilation. 

%.  191»  -^  8  zvL  sz  wird,  z.  b.  infin.  miisz-ti  (schlagen),  fut.  mhsziu  fUr 
*fniiLSZ-sziu  auß  ^rnksz-siu  u.  s.  f. 

4.  Auch  gegenseitige  angleichung  der  beiden 
zusammen  treffenden  consonanten  findet  sich  wol  nur 
im  futurum,  und  zwar  dann,  wenn  i;  -|-  ^  =  «2;  ist,  z.  b.  vH-H 
(vehere),  fut.  vhziu  für  *ve8z-8ziu  auß  *vez8iu;  z  ist  stumm  ge- 
worden, wie  das  folgende  ä,  a  aber  ist  hngual  geworden,  wie 
das  vorher  gehende  z. 

5.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten an  den  folgenden  oder  Veränderung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  durch  den  folgenden. 

Vor  stummen  consonanten  werden  nur  stumme,  vor  tönen- 
den nur  tönende  gesprochen.  Die  schrift  hat  dise  sich  von 
selbst  ergebenden  lautwechsel  unbezeichnet  zu  laßen,  um  nicht 
durch  phonetische  Schreibung  die  etymologie,  Zusammengehörig- 
keit, und  somit  auch  die  functien  der  worte  unnötiger  weise  zu 
verdunkeln,  z,  b.  iaz-beg-ti  (hiuauß  laufen),  spr.  übe'k'tt,  beg-si 
(fut.),  spr.  be'k'8%,  Rp-dama  (tip-ti  steigen),  spr.  libdams  u.  a. 

Gewönlich  findet  sich  duk-szlas  (hoch)  für  dug-azias  (zu 
dug-ti  wachsen),  duicte'  für  dug-te  (tochter)  geschriben,  da  man 
der  abstammung  diser  worte  sich  nicht  mer  bewußt  ist. 

Vor  l  wird  z  wie  sz  gesprochen  und  daher  gewönlich  auch 
geschriben,  z.  b.  mezJai  (mist),  sprich  meszlai^  vgl.  me^z-iu 
(ich  miste). 

Vor  /  gehen  t  und  d  \n  a  über  (wie  im  slawischen),  z.  b. 
hrU-la-s  (brocken),  würz,  hrü  (praes.  Icrint-k^  infin.  kria-ti  hinab 
fallen);  zdia-la-a  (spil),  würz,  zaid  (praes.  zdidzu  für  *zäid'tu, 
infin.  zäia-ti  spilen)  u.  s.  f.  Außnamen  finden  sich,  z.  b.  akctU- 
liua  (zal)  zu  akait-y'H  (zälen,  lesen)  u.  a. 

Vor  m  von  stambildungselementen  findet  der  selbe  laut- 
Übergang  statt,  z.  b.  gea-me'  (geistl.  lied)  für  *ged'fne,  vgl.  gSd- 
6ti  (singen)  u.  a.;  vor  wortbildendem  m  bleibt  d,  z.  b.  e'd-mi 
(ich  freße). 

Der  selbe  lautwechsel  findet  statt  vor  dem  k  des  impera- 
tivs  (nicht  vor  k  überhaupt),  z.  b.  m^-ki,  vh-ki,  2.  sg.  imper. 
zu  1.  sg.  praes.  tnet-ii  (ich  werfe),  ved-h  (ich  füre). 
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Vor  d  und  g  wird  s  zw  Zy  vor  k  zu  az.  Diser  lantwechsel  §•  19L 
findet  sieh  hauptsächlich  bei  dem  disen  lauten  bisweilen  vor 
geschlagenen  unursprünglichen  «,  z.  b.  veizd-e'U  (sehen)  für 
*v€id'eti;  mezg-h^  infin.  m^s-ti  (stricken);  ßszköti  (suchen), 
vgl.  slaw.  tskatt,  ahd.  eisern ;  suffix  -iszka-s  =  slaw.  -hkü^  got. 
-tsk'Sj  nhd.  'isck,  urspr.  -tka-s  (z.  b.  Utiiv-üzka-a  litauisch  von 
Letuvä  Litauen)  u.  a. 

Vor  j,  das  nach  consonänten  t  geschriben  wird,  ändern  sich 
die  meisten  consonänten  einigermaßen,  indem  sie  mit  disem  J 
eine  mer  oder  minder  innige  Verbindung  ein  gehen.  Die  schrift 
bezeichnet  dise  lautwechsel  nicht;  über  die  meist  für  nicht- 
litauer  schwinge  art  der  außsprache  der^  selben  gibt  §.  90 
außkunft. 

6.  Anäulichung  des  folgenden  consonänten  an 
den  vorher  gehenden.  In  gewissen  fällen  wandelt  sich 
nach  Vf  ffy  k  das  s  in  sz^  z.  b.  mirsztu  für  ^mir-atu  und  diß 
für  *mir'tUy  1,  sg.  praes.,  inf.  m\r-ti  (sterben);  du^-sztas  (hoch) 
zu  dug-ii  (wachsen)  für  ^dug-atas^  ^dug-ta-s,  suflBx  urspr.  ia. 

Nach  t  wird ./  zu  i^  nach  d  z\x  z;  für  tsy  lit.  tsz^  wird  cz 
geschriben.  Diser  lautwechsel  ist  das  siob^rste  kenzeichen  der 
hochlitauischen  mundart;  die  niderlitauische ,  zemaitische,  kent 
in  nicht,  z.  b.  niderlit.  jautiu,  zodiu  =^  jautjuj  zodju,  gen.  plur. 
zu  nom.  sg.  jduti'S  (ochse),  zodi-a  (wort),  hochlit.  jduczu,  zödzu 
u.  s.  f.  Im  rein  hochlitauischen  tritt  diser  Wechsel  sogar  vor 
ei  =  tai  ein,  z.  b.  jduczei,  iödzei  (nom.  plur.),  diall.  jdutei, 
z6dei  auß  jdutiaij  zödiai  u.  s.  f.;  ei  ist  hier  als  umlaut  nach 
dem  in  cz^  dz  enthaltenen  /  zu  faßen  (vgl.  §.  100,  A). 

B.  Dissimilation.  Vor  dentalen  gehen  die  dentalen 
(wie  im  slawischen,  deutschen,  altbaktrischen ,  griechischen,  la- 
teinischen) in  8  über,  z.  b.  praes.  met-ky  infin.  mU-ti  (werfen) 
für  *mettij  imperf.  m^a-davau  für  *met-davau;  praes.  ved-hj 
infin.  vh'ti  (füren)  für  *ved'tt\  imperf.  v^-davau  für  *ved-davau; 
so  p'ea-czaa  (fußgänger),  d.  i.  ^ped-tja-a^  von  einem  verlorenen 
ped-  =  urspr.  ^^oJ-  (fuß),  vgl.  ped-h  (fußstapfe),  mit  suflSx  -tja, 
d.i.  -cza^  sprich  -cze;  «CÄ-c^a« (sitzend)  =  *«6rf-(;aÄ,  vgl.  aed-ett 
(sitzen)  u.  s.  f. 

Schleicher,  rerKl.  gramin.  d.  indog.  Mpr.    2.  aufl.  21 
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§»  192*         Zusatz  von  consonanten. 

1.  Gousonanteneinschiebung.  Eiiischiebungen,  wie 
in  straüme  =  hochlit.  aradme^  vgl.  das  gleich  bedeutende  ahd. 
stroum  (ström)  für  *srownj  würz,  urspr.  am,  sind  nur  mund- 
artlich. Doch  dürfte  asztriis  (scharf)  in  diser  weise  auß  *asz' 
ras,  grundf.  ak-ru-Sy  entstanden  sein,  vgl.  slaw.  oatrü  für  *os-ru, 
würz,  urspr.  ak  (scharf  sein),  suffix  ru. 

2.  Consonanteuvorschlag.  Vor  t  tritt  nicht  selten 
ein  unursprüngliches  s  ein,  vor  d  ein  z;  auch  vor  ?»  und  m  fin- 
det sich  bisweilen  solcher  Vorschlag  von  s,  des  gleichen  vor  k 
{yios  in  sz  über  gehen  muß,  s.  o.  §.  191,  A,  5),  z.  b.  mdk-stu  für 
*7tiok'tUj  1.  sg.  praes.,  infin.  mok-ti  (lernen);  dug-azta-s  (s.  o. 
§.  191,  A,  6)  für  *äug'ta'S  (hoch);  suffix  -yste,  d.  i.  -t(jä;  veizd- 
iai,  Lsg.  praes.,  jezt  viizdm  für  *vSizd'ju^  infin.  veizd-eti  (sehen), 
für  *veid-7jn^  würz,  vid;  barzdh  (hart)  =  slaw.  brada  u.  a.  Dia- 
lectisch  tritt  für  zd  oft  z  ein,  z.  b.  veizeti,  barzh  u.  s.  f.;  suffix 
-sni'S^  'Snu-8,  -sna  u.  a.  für  urspr.  -ni-s,  -nu-s,  -na,  z.  b.  deg- 
Stils  (brand),  vgl.  d^g-ti  (brennen);  suffix  -sma-s^  -sme=  -srnjä 
für  -ma-s,  -mjä,  z.  b.  re'ksma-s  (geschrei),  vgl.  re'k-ti  (schreien) 
u.  a. ;  suffix  -iszka-s  auß  urspr.  -ika-s  =  griech.  txo^q  u.  s.  f. 

3.  Wandelbarer  sibilaut  bei  gutturalen.  Bei  k 
und  g  als  außlauteu  von  verbalwurzeln  findet  sich  nicht  selten 
ein  nicht  wurzelhaftes  sz  (bei  k)  und  z  (bei  g)  in  der  weise, 
daß  sz  und  z  vor  den  wurzelaußlauten  k  und  g  stehen,  wenn 
disen  lezteren  ein  vocal  (oder  t  =  j)  folgt;  folgt  aber  auf  fc, 
g  ein  consonant  (7,  s),  so  treten  sz  und  z,  das  dann  wider  5 
wird,  dem  wurzelaußlaute  nach,  z.  b.  rSiszk-iu  (praes.),  rSiszk- 
tau  (praeter.),  aber  riiksz-H  (infin.),  rSiksziu  (futur.)  für  *reiksz' 
*»w  (offenbaren);  mezg-u  (praes.),  mezg-iaü  (praet.),  aber  mhgs-tx 
(infin.),  m^gsiu  (fut.)  für  *megs-8tu  (stricken)  u.  a. 

Anm.  Die  warzel  drak  bat  nicht  sz^  sondern  a  beim  auß^aate, 
z.  b.  praes.  ah-dresk-iuy  infin.  au-dreksti  (zerreißen,  Irans.), 
praes.  au-driak-k,  infin.  sii-dAka-ti  (zerreißen,  intrans.)«  drask- 
y'ti  (reißen). 
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A  u  ß  1  a  u  t.  $«  193. 

Tönende  consonanten  gehen  auß  lautend  in  ire  entsprechen- 
den stnmmen  über,  one  daß  die  sehrifl  in  der  regel  disen  Wechsel 
bezeichnet,  z.  b.  du'd  (Klv  du^da^  3.  sg.  praes.,  er  gibt),  spr. 
d&U  n.  a. 

So  erklärt  sich  die  übliche  schreibang  hsz  (ich),  isz  (auß) 
für  az,  iz  =  slaw.  azu,  izü, 

Auß  lautende  nasale  (n)  sind  nur  in  mundarten  archaisch 
erhalten,  sie  schwinden  außerdem  stäts,  und  es  wird  der  einst 
vorhandene  nasal  am  vocale  durch  ein  häkchen  bezeichnet,  z.  b. 
acc.  sg.  vükq  (wolf),  dkl  (äuge),  84v^  (son),  ursprünglich  wol  nur 
graphische  abkürzung  für  älteres  vilkan^  akin,  sunun,  urspr. 
varka-nty  aki-m^  sunu-m.  In  der  jetzigen  Volkssprache  schwin- 
den sogar  auch  solche  nasale,  die  ei'st  durch  abwurf  von  con 
sonanteu  in  den  außlaut  gekommen  sind,  z.  b.  m^^  Schrift- 
sprache man,  älter  (zemaitisch)  manei  (mir)  u.  a.  der  art. 

Anm.     Von  der  durch  folgende  nasale  bewirkten  vocalveränderung 
handelt  §.    100,  B;  101,  3.  4. 

Auß  lautendes  t  ist  geschwunden,  z.  b.  v6za  (Umgangsspra- 
che v6z)  =  slaw.  veze-ti,  urspr.  vaglic^H^  wo  t  erst  nach  abfall 
des  auß  lautenden  {  in  den  außlaut  kam. 

Ursprünglich  auß  lautendes  s  bleibt  im  nom.  sg.,  nom.  acc. 
plur.,  z.  b.  nom.  sg.  ah\3y  nom.  plan  dkys^  acc.  plur.  ak\8  auß 
*aÄ;|>,  *aki9Uf  verkürzt;  ferner  im  dat.  plur.  altlit.  *aktmu8,  jezt 
aki-ms,  urspr.  aki-bhjams;  im  instrumental,  plur.  aktnüs,  urspr. 
aki'bJii'S;  im  gen.  sg.  akes^  urspr.  akai-s  (stamm  aki-  äuge). 

Alt  scheint  der  Verlust  von  s  in  der  1.  plur.  verbi  zu  sein, 
z.  b.  veza-me,  gruudf.  vagha-masi  (in  der  2.  sg.  verbi  ist  s  auß 
gefallen,  nicht  ab  gefallen,  ves^:=:*veze  =  vaghai  auß  vagha-si). 

Ursprünglich  auß  lautende  consonanten  außer  s  scheinen 
sich  nicht  zu  finden,  selbst  das  r  für  rs  im  nom.  sg.  der  ver- 
wantschaftswoHe  ist  geschwunden,  z.  b.  inote  (weih)  für  *mo- 
ter  auß  *moter'8  u.  a.  Die  nominative  sesu'  (schwester),  stamm 
seser-  und  me^nü  (monat),  stamm  menes-j  sind  nach  aualogie 
der  w-stämme  gebildet,  wie  pemu    (hirt),  stamm  pemen-, 

21  ♦ 
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S»  193»  Alle  consonanten,  die  erst  nach  abfall  von  vocalen  in  den 
außlaut  zu  stehen  kamen,  können  auß  lauten,  z.  b.  v^k  f&r 
v^S'ki  (füre);  aJcim  für  akiml  (mit  dem  äuge);  äz  (äsz  ich), 
slaw.  a^y  grundf.  agham;  dUcat  für  dlk-sta  (er  hungert);  szAnkH 
für  szvink'Sta  (es  wird  stinkend)  u.  s.  f.  Die  Volkssprache  be- 
gint  jedoch  in  gewissen  fällen  auch  dise  consonantcn  ab  zu 
schleifen,  z.  b.  kaip  (wie),  älter  kaipo,  das  volk  sagt  aber  kai; 
mdnj  älter  indnei  (mir),  beim  volke  mo[  u.  s.  f. 

§*  194.  Anlaut. 

An  lautendem  c  =  urspr.  a/,  slaw.  e  wird  j  vor  gesezt 
(wie  dem  slaw.  e,  §.  89,  2),  z.  b.  Ir-ti  (trennen),  praes.  yr-u, 
dazu  pa-jer-kh  (riß,  getrente  nat);  jeszköti  (suchen)  =  slaw. 
iskati  für  *jiskati  auß  *je8haU\  vgl.  ahd.  etscon;  jesz-mas  (spieß) 
steht  ebenfals  höchst  warscheinlich  für  ^^sz-ma-s^  das  auf  eine 
grundform  aik-ma-a  hin  fürt,  zu  welcher  sich  aix'fjui  zu  stellen 
scheint,  das  als  für  *aix^(Aii  stehend  gefaßt  werden  kann;  die 
Wurzel  tk  diser  worte  ist  wol  durch  altes  überschlagen  der 
a-reihe  in  die  t-reihe  zu  erklären  und  als  nebenform  von  ak 
(scharf  sein)  zu  faßen.  Dialectisch  hört  man  auch  vor  anderen 
an  lautenden  vocalen  j^  z.  b.  janty  jtaz  u.  a.  für  änt  (auf) ,  tsz 
(auß)  u.  a. 

§*  195«  Gonsonanten  des  gotischen '^% 

Die  Übersicht  der  gotischen  consonanten  gibt  §.  102. 

In  der  deutschen  grundsprache ,  welcher  das  gotische  in 
seinen  consonanten  im  wesentlichen  treu  gebliben  ist,  wurden 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  (die  so 
genanten  teuues)  durch  die  stummen  aspiraten,  die  Ursprung- 


*)  Leo  Meyer,  die  Kehllaute  der  golhischen  Sprache  in  ihrem  Yer- 
hältniss  za  denen  des  Altindischen ,  Griechischen  und  Lateinischen.  Ana 
dem  in  einiger  Zeit  erscheinenden  Werke  'Die  gothisehe  Sprache.  Ihre 
Lautgestaltung,  insbesondere  im  Verhältniss  zum  Altindischen,  Griechischen 
und  Lateinischen.  Als  Grundlage  einer  Geschichte  der  deutschen  Sprache* 
in  Benfeys  Orient  und  Occident  I,  pg.  514-530;  611—625;  11,  76—90; 
279  ^  93.    Vgl.  oben  s.  54,  anm. 
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liehen  tönenden  aspiraten  durch  die  tönenden  nicht  aspirierten,  t*  195^ 
die  ursprünglichen  tönenden  nicht  aspirierten  (die  mediae)  durch 
die  stummen  nicht  aspirierten  (die  tenues)  ersezt  (lautverschie- 
bung).  Bald  jedoch  traten  fttr  kh  und  ph  die  unursprflnglichen 
Spiranten  h  und  f  ein;  auch  findet  sich  merfach  anstatt  der 
aspirata  der  tönende  nicht  aspirierte  consonant  (die  media; 
also  g,  dyb  =^  urspr.  k,  t^  p;  Lottner,  ausnahmen  der  ersten 
lautverschiebung ,  Zeitschr.  XI,  161 — 205,  rechnet  diß  zu  den 
unregelmäßigen  eiitsprcchungen),  wie  überhaupt  im  gotischen 
aspiraten  (unurspr.  Spiranten)  und  mediae  oft  wechseln.  Die 
lautentsprechungen  zwischen  der  indogermanischen  Ursprache 
und  der  deutscheu  grundsprache  sind  demnach  folgende: 

Ind.  urspr.    dtseh.  grundspr.    ind.  urspr.    dtsch.  grnndspr.    Ind.  urspr.    dtsch.  gmndspr. 

k  kh  (h)  ff  k  gh  g 

t  ih  dt  dk  d 

p  ph  ff)  b  p  bh  b 

Nach  8  bleiben  die  teuues  unverändert.  Vereinzelte  Stö- 
rungen des  lautverschicbungsgesetzes  finden  sich  bisweilen  one 
ersichtliche  veranlaßung. 

Die  gutturalen  nemen  gerne,  wie  im  lateinischen,  die  Spi- 
rans V  hinter  sich. 

Die  consonantischen  dauerlaute  der  indogermauischen  Ur- 
sprache bleiben  auch  im  deutschen  unverändert  (bis  auf  l,  das, 
wie  fast  überall,  neben  r  sich  ein  stelt),  natürlich  ab  gesehen 
von  iren  durch  lautgeselze  bedingten  Wandlungen. 

Consonantische  lautgesetze  hat  das  gotische  noch 
wenige  (vom  Wechsel  von  v  und  j  mit  u  und  i  ward  bereits 
§.  HO,  2  gehandelt).  Schon  In  der  deutschen  grundsprache 
bestund  das  gesetz,  dem  zu  folge  die  ursprünglichen  momenta- 
nen laute  vor  einem  ursprünglichen  dentalen  momentanen  laute 
in  die  gruppe  spirans  -^  t  über  gehen;  kd,  kth^  gth  u.  s.  f. 
=  ht;  teh,  dihj  thth  =  st^  später  kann  auß  disem  at  durch 
assimilation  ss  werden;  pth,  bth=zß.  Der  außlaut  duldet  nur 
solche  uraprüngliche  consonantenverbindungen,  deren  leztes  de- 
ment «ist;  überhaupt  wird  von  den  ursprünglich  auß  lautenden 
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§«  195«  consooanten  nur  i  und  r  (im  vocativ  der  nomina  auf  r;  im  no- 
minativ  der  selben  steht  ebenfak  r,  aber  hier  für  urspr.  rs) 
geduldet,  die  übrigen  fallen  ab,  oder  sie  werden  durch  ein  an 
tretendes  a^  d.  i.  ä  (§.  113,  1.  2),  geschüzt  Der  leztere  Vor- 
gang ist  ein  höchst  seltsamer  und  außerdem  im  gebiete  der 
indogermanischen  sprachen  nicht  vor  kommender. 

§*  196*  Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspi- 
rierte consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  got.  Ä,  k^  hv,  y,  f. 

Got.  h  =  urspr.  k,  z.  b.  hai-ms  (dorf)  =  lit  ke-ma-s^  würz« 
urspr.  ki  (ligen);  haüm  (hom),  vgl.  lat.  cornu;  hairtö  (herz), 
vgl.  lit.  azirdia,  slaw.  arüdice,  griech.  xagdia^  urspr.  stamm 
kard- ;  pronominalwurz.  hi^  z.  b.  hi-ta  =  urspr,  ki-t,  nom.  acc. 
sg.  neutr.  würz.  slaw.  si,  lit.  szi  (im  slawodeutschen  demonstra- 
tives pron.),  lat.  et  in  eis,  citra  (über  lat.  At,  /u>  s.  §.  151,  1, 
anm.  3),  urspr.  ki;  hunds  (hund),  lat.  cania,  altind.  stamm  qvan-y 
urspr.  kvan-;  hund  (hundert)  =  lat.  centu-my  altind.  goiä-tn, 
urspr.  kanta-m;  hliu-ma  (gehör),  würz,  hlu  =  slaw.  alu^  urspr. 
Ä:rw;  hveita  (weiß)  =  altind.  gveta-a^  urspr.  kvaita-a,  würz.  got. 
hvit^  slaw.  8vit  (z.  b.  avetu  licht),  lit.  szvit  (leuchten,  glänzen), 
trotz  des  unregelmäßigen  t  im  gotischen,  für  welches  th  (d)  zu 
erwarten  war;  würz,  luh  in  liuh-ath  (licht),  urspr.  ruk,  altind. 
ruk' ;  würz,  tih  in  teih-an  (zeigen),  lat.  die,  griech.  d*«,  urspr. 
dikf  altind.  di^;  althochd.  würz,  vak  in  gi-wah-an  (eingedenk 
sein,  erwähnen),  perf.  gi-wuog^  lat.  voc^  griech.  j:Bn^  altind.  vak', 
urspr.  rafc;  «a^Äwn  (zehn),  urspr.  dakan-;  faihu  (vib,  vermögen) 
=  urspr.  paku;  suflSx  -ha  =  urspr.  -ka,  z.  b.  ataina-hs  (steinig) 
u.  8.  f. 

Nach  a  bleibt  k,  z.  b.  akaid-an  (scheiden),  würz,  skid,  alt* 
ind.  k'hid,  griech.  ^x^d  (tfx*f«^,  lat.  u.  urspr.  akid  (scindere); 
stamm  akau-nja-  (nom.  sg.  masc.  akatms  schön),  vgl.  altind. 
k'hav'i-a  (fem.  Schönheit,  glänz),  d.  i.  skav-i-a,  zu  der  selben 
Wurzel  gehört  wol  auch  ua-akav-jan  (zur  besinnung  bringen, 
pass.  wachsam  sein)  und  neuhochd.  acftau-en,  vgl.  lat  cav-eo 
mit  geschwundenem  a  des  anlauts;  fisk^a  (fisch)  auß  *fiska'a, 
vgl.  lat.  piaci-a  u.  s.  f. 
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kv  =  urspr.  k,  z.  b.  Ära,  Wurzel  des  pron.  intern  urspr.  §.  196. 
ka,  utr.  kva  =  lat.  qu<hd,  urspr.  ka-t;  hvei-la  (stunde,  weile), 
grundf.  kai-rä^  in  der  Wurzelsilbe  =  slawisch  ca-sü  (stunde) 
neben  ce-süj  grundf.  kai-aa-s^  bis  aufs  genus  stirat  genau  »««- 
^d-^,  würz.  ki.  Vor  disem  v  ist  A  =  &  geschwund^  in  vatfrm« 
(wurm)  für  *hvurms  =  lat.  vermt-s  für  *quermt'S,  altind.  Äytwt-», 
urspr.  karmis, 

Got.  ^  =  urspr.  k  ist  nicht  häufig,  z.  b.  ga-  =  lat.  co-, 
con-j  cum;  tagr  (ntr.  zähre),  vgl.  griech.  däuQv^  lat.  lacrtma 
für  <2eicruma,  würz,  cfn^  (beißen);  suffix  -ga,  häufiger  als  -ha 
=  urspr. -fca,  z.  b.  Anwcfe-r/«  (weise,  geschikt)  zu  handu-a  hemd); 
auda-ga  (selig),  stamm  auda^ga-  zu  *aud,  stamm  auda-  (gut, 
besitz,  schätz)  u.  a. 

Got  f  =  urspr.  k  in  /imf  (fünf),  vgl.  äol.  nsikne  mit 
gleichem  übertritt  beider  urspr.  k  zu  labialen,  grundf.  kankan-; 
fdwr  (vier),  grundf.  katväras;  vulfa  (wolQ?  grundf.  varkaa; 
mit  b  neben  f  (vgl.  unter  3)  würz.  Itf,  Hb,  z.  b.  in  af4if-nfm 
(verbleiben),  laibrös  (überbleibsei),  griech.  )un^  lat.  lic,  liqu, 
urspr.  rik. 

2.     Urspr.  t  =  got.  th,  d. 

Got.  ;A  =  urspr.  t^  z.  b.  demonstr.  pronominalwurzel  thaj 
nom.  acc.  sg.  neutr.  tha-t-a  =  urspr.  u.  altind.  ta-e,  würz,  to, 
griech.  ro;  /Au  (pron.  IL  sg.),  lat.  tuy  urspr.  ^^  altind.  tv-am; 
würz.  <Aan  in  than-jan  (denen),  altind.  u.  urspr.  tan^  vgl.  taivw 
U.  s.  f.;  würz,  thars  in  thaüra-tei  (durst),  ga-thaüra-nan  (ver- 
trokuen),  urspr.  tara^  altind.  tars,  lat.  forr,  terr  in  torr-eo,  terr-a  ; 
/Arei*  (drei)  =  lat.  /rc^,  griech.  rQBtg^  stamm  tri-;  würz.  rar/A 
in  vairlh-an  (werden),  altbulg.  vrit^  lit.  vert^  lat.  re?*/^  altind. 
u.  urspr.  rar^' (drehen,  wenden)  u.  s.  f. 

Got.  d  =  urspr.  t  ist  häufig,  z.  b.  suffix  urspr.  -iar  in 
fa-dar  (vater),  urspr.  pa-tar-a  neben  brö-thar  (bruder),  urspr. 
bkrü-tar-a;  suffix  urspr.  -ft*,  z.  b.  in  ga-fa^r-ds  (rat,  gericht), 
/öfA*  (harr)  für  *fadua,  z.  b.  dat  plur.  fadi-m,  altind.  u.  urspr. 
pdti-a,  dat.  plur.  urspr.  pa-ti-bhjam-a ,  altind.  pdti-bhjaa^  vgl. 
griech.  7r6-<r#-s,  lit.  pa4(ij-a  neben  ga-baiir-tha  (geburt),  grundf. 
bhar-ti-s;  suffix  urspr.  -to,  häufig  als  part.  praet.  pass.  bildend, 


328  Gotisch.    Consonanten.   fybzz  urspr.  p. 

§*  196«  z.  b.  nom.  sg.  masc.  tami-ths  (th  wegen  s,  s.  unten),  fem.  aber 
tami'da,  vgl.  z.  b.  lat.  dcrniiturs^  dotnt-ta;  in  den  endungen  der 
3.  sg.  plur.  verbi  (th  ist  hier  durch  den  außlaut  bedingt,  s.  d. 
lautges.),  z«  b.  3.  phir.  indic.  praes.  baira-nd  =  altind.  u.  nrspr. 
bhdra-ntiy  ipiqovt^;  med.  baira-nda  =  urspr.  bhära-rUai,  (p^Q- 
ovrm;  3.  sg.  med.  balrorda  =  ui'Spr.  bhara-tai,  tpigetcu  u.  s.  f. 

Nach  s  bleibt  ^  z.  b«  würz.  «%  in  steig-an  (steigen),  urspr. 
stigh;  würz,  sta-thj  stord  auß  «^a  (stehen)  in  sta-nd-an^  perf. 
fi^ö/Ä,  us-sta-sa  für  *'8ta-th'thi'8  (aufei'stehung) ,  urspr.  sta;  ts-t 
(est)  =  altind.  u.  urspr.  ds-ti;  im  Superlativ  z.  b.  ?na»^5 
(gröster),  grundf.  ^joakia-ta-a  =  (Uy^a-to^q  u.  a. 
Anm.     Über  den  Wechsel  von  th  und  (2  s.  d.  lautgesetze. 

3.     Urspr.  p  =  got.  f,  b. 

Got.  /*=  urspr.  p^  z.  b.  /örfÄ»  (herr)  für  ^fa-di-a  (s.  unten) 
=  altind.  u.  urspr.  pd-ti-a]  fa-dar  (vater)  für  ^fa-dar,  urspr. 
pa-tar-a;  ßu-a  (belegt  ist  bloß  das  neutr.  filu  vil)  =  rrolv-gj 
urspr.  par-u-a;  fulla(wo\\)  {av^ful-na-a,  urspr.  par-na-a;  föt-u-s 
(fuß),  grundf.  "^päd-u-a,  würz,  päd  (gehen),  vgl.  ped-em  u.  s.  f.; 
/&ib  (fisch)  für  *fiska'S,  vgl.  lat.  inscia;  faihu  (vih,  geld),  urspr. 
pdku,  lat.  pecu  u.  a. 

Got,  b  =  urspr.  jp  ist  nicht  häufig,  z.  b.  Jrai<&  (breit), 
vgl.  urspr.  prat'U-a  (über  den  übertritt  von  a  in  die  *-reihe 
s.  §.  109),  griech.  nXaTvgj  lit.  j^^^^^^j  altind.  j/rthua;  sibtm 
(siben),  vgl.  altind.  u.  u»*spr.  sap-tän-,  lat.  aeptem^  gr.  inxA, 

Nach  5  bleibt  /?,  z.  b.  speiv-an  (speien),  würz,  sifiv,  vgl. 
das  gleich  bedeutende  lat.  apu-o;  althochd.  speh-on  (spähen), 
apäh'i  (klug,  weise),  würz,  urspr.  apak^  lat.  spec, 

Anm.  1.     Über  den  Wechsel  von  f  und  b  s.  nnten  d.  lautgesetze. 

Anm.  2.  Selten  (außer  nach  s  und  scheinbar  in  den  lautgesez- 
liehen  Verbindungen  ht^  at^  ft^  s.  unten)  bleibt  die  tenuis  anderer 
sprachen  auch  im  gotischen,  z.  b.  viko  (f.  st.  vik-on-  woche), 
althoch,  w^hhäy  vgl.  althochd.  weh-aal  (wechsel),  würz,  vtk^  alt- 
hochd. tothh  (wthkan  weichen),  lat.  vic  in  vic-ea,  griech.  f^n  in 
/«»x-ca,  altind.  vik'  (1.  sg.  praes.  vi-nd-k' -mi ;  trennen,  mit  »«- 
auch  'wechseln*);  hveit-a  (weiß)  =  altind.  gveta-a ,  slaw.  aveiü 
(licht),  grundf.  kvaita-a^  wo  t  gcblibeu  ist. —  step-an  (schlafen) 
gehört  nicht  zu  würz,  nrspr.  avap  (schlafen),  welche  im  deutschen 
regelrecht  durch  svaf,  avab  vertreten  ist  (vgl.  nord.  «c/-a  schlafen 
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==  *svSf'ay  perf.  svaf^  atef-n  =  urspr.  avap-na-s  schlaf;   alt-  §•  19 6, 
hochd.  ant'Swebjan  ein  schläfern,  stamm  urspr.  aväpaja-Jy  sondern 
mit  althochd.   sla/f^   alaph   (schlaff)   zu   altbulg.  slabu  (schwach), 
von   welchem   das  im  p   auf  fällige   lit.   Mp-naa  (schwach)   wol 
doch  nicht  zu  trennen  ist. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht    aspi-  §♦  197. 
ricrte  consonanten. 

I.  Urspr.  g  =  got.  A,  dem  bisweilen  v  sich  bei  geselt 
(vgl.  lat.  gv  =  urspr.  g  und  got.  hvj  lat.  gv  =  urspr.  *),  z.  b. 
knnij  d.  i.  kun-ja-m  (geschlecht),  vgl.  altind.  stamm  g'dn-ja- 
(adj.  zum  gcschlecht  gehörig,  landsmännisch;  ntr.  leute,  ge- 
meinde, stamm),  würz,  urspr.  gan  in  lat.  gen-usy  altind.  g'dn-as 
u.  s.  f. ;  stamm  Icnd-di-  (f.  nom.  hndds  geschlecht)  =  lat.  *gnä' 
ti'  in  (g)nä-tion',  vgl.  griech.  yv^tfio-^,  das  auf  ein  *y^"^*"  = 
*yviy-T*-  (§.  148,  1,  c)  schließen  läßt,  von  der  selben  wurzel 
gna  =  gan;  kann  (ich  kenne),  würz,  urspr.  gan,  gna  in  y*- 
fVii'iSxfa  u.  s.  f. ;  kaüra  (schwer)  für  ^kaur-i-a^  vgl.  gra-vta,  alt- 
ind. gur-ils  für  ^gar-u-s;  stamm  kniva-,  n.  acc.  sg.  kniu  (knie), 
vgl.  gernt,  yoVv,  altind.  g'änu,  in  Zusammensetzungen  auch  -g'n'u- 
(z.  b.  ahhi-g'nu  adv.  kniend);  würz,  kua  in  kiua-an  (prüfen, 
wälen),  lat.  gua  (gua-ttiay  gua-tarej^  griech.  ysvm  auß  *y6t)(r-<», 
altind.  g'ua  (gerne  haben,  sich  munden  laßen),  urspr.  gus;  juk 
(joch)  für  *juka'm  =  altind.  u.  urspr.  jugd-m;  akra  (acker), 
grundf.  akra-a  =  altind.  ag'-raa  (feld),  griech.  ay-^o-g,  lat. 
ager,  d.i.  ^ag-ro-a;  würz.  rarA:  in  vaürk-jan  (wirken,  tun),  vgl. 
griech.  fiff-ov  u.  s.  f. 

kv  =  ^,  z.  b.  in  wuFz.  i-ram,  praes.  km'ma  (ich  komme) 
=  altind.  gam;  kviua  (lebendig)  für  ^kviva-a  =  altind.  g'ivd-s, 
lit.  ^'vo-ä;  stamm  fe?e«t-  (nom.  sg.  Ave««  weib,  frau),  vgl.  alt- 
ind. g'äni'  (weib,  nur  als  leztes  glid  von  Zusammensetzungen 
gebraucht),  g'dni-y  g'dnl  (weib),  würz,  g'an,  urspr.  gan  (gignere), 
die  außerdem  im  gotischen  mit  k  an  lautet;  kv  für  k  hat  sich 
also  hier  nur  in  einem  einzelnen  worte  ein  gestelt,  wie  diß 
auch  der  fall  ist  in  kvair-niha  (müle)  neben  kaiir-n^  stamm 
kaür-na-  (ntr.  körn),  grundf,  gar-na-m,  lat.  grä-nurm^  würz,  alt- 
ind. g'ar  (mürbe,  zerriben  werden),    urspr.  gar;    rikvis  (ntr. 


330  Gotisch.    Consonanten.    t  =,  d;  g  •=!  gh. 

§•  197.  fin&ternis),  vgl.  aliind.  rdg'as  (staub,  dunk«!),  r'ag'ixnl  (nacht), 
griech.  e-Qsßog. 

2.  Urspr.  d  =  got.  t,  z.  b.  (am-jan  (zämen),  vgl.  daph-am 
u.  a.,  würz,  dam;  tvai,  ntr.  tva,  fem.  tvds  (zwei),  vgl.  lat.  duo, 
altind.  dväu  u.  a.;  taihs-vo  (rechte  band),  vgl.  öei-wg,  dex-ter, 
altind.  ddks-ina-;  tunthu-s  (zan),  vgl.  altind.  ddntor^y  o-doyr-, 
lat.  dent-;  würz,  vit  (wißcn),  z.  b.  vait  (ich  weiß)  =  altind.  u. 
urspr.  vid,  perf.  urspr.  vivätda^  griech.  j^otda;  würz,  at  (eßen), 
praes.  tta,  lat.  arf,  griech.  idy  altind.  u.  urspr.  ad;  würz,  sai 
(sitzen),  praes.  «ite,  lat.  sed^  griech.  ed^  altind.  u.  urspr.  sad 
u.  s.  f. 

3.  Für  got.  p  =  urspr.  b  kein  beispil. 

Anm.  Bisweilen  bleibt  im  gotischen  die  media,  z.  b.  g  in  wnrz. 
bug  (btugan  biegen)  =  altind.  bhug,  griech.  yvy,  lat.  fvff; 
in  ga-g-g-an  (gehen),  würz,  gag  auß  ga  redupliciert ,  vgl.  alt- 
hochd.  gä-m  =.  altind.  g'i-gä-mi^  griech.  ßi-ßij'iA$  (vgl.  oben 
würz.  kvam=::ga'7n  auß  ga  weiter  gebildet);  grab-an  (graben), 
vgl.  Yqdfp'fA  (ich  ritze,  schreibe),  altbnlg.  po-greb-q  (ich  begrabe), 
wo  g  wol  wegen  des  folgenden  r  blib,  da  kr  kein  beliebter  an- 
laut  im  gotischen  ist;  das  selbe  gilt  wol  von  gred-u-s  (hungcr), 
nord.  gräd'Ugr  (girig)  neben  altind.  gardh  (girig  sein);  d  in 
sJcaida-n  (scheiden),  würz,  urspr.  skid^  lat  seid,  griech.  <fxtd ; 
ja  selbst  an  lautend  in  dail-s  (teil)  =  slaw.  delü  (id.),  vgl.  alt- 
ind. dald-m  (über  den  tibertritt  des  a  in  die  i'-reihe  vgl.  §.  109) 
zu  würz,  rfar  (spalten,  trennen) ;  daitr  (iure),  vgl.  altind.  rfrara-w, 
aber  griech.  ^qa  stimt  zum  gotischen;  das  selbe  findet  statt  in 
daühtar  (tochter),  altind.  stamm  duhäär-^  d.  i.  *dugh-tar',  aber 

•  griech.  ihvyatsd'^  got.  d  =  dk,  s.  d.  flg.,  wo  also  warscheinlich 
im  altindischen  die  aspiration  verloren  gieng.  Vgl.  über  dise 
frage  Grassmann,  Zeitschr.  XII,  81* — 138,  dem  wir  meist  bei 
pflichten,  wenn  auch  keinesweges  durchauß  (so  ist  z.  b.  die 
deutsche  würz,  ga  'gehen'  gewiss  nicht  von  altind.  ga  u.  s.  f. 
zu  trennen). 

8«  198«         Ursprünglich    momentane    tönende    aspirierte 
consonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  got.  g,  z.  b.  gul-th  (gold),  grundf.  gkar- 
ta-m,  vgl.  xqv-iSog^  altind.  hir-anja-m^  hir-ana-m;  Würz,  gta 
(gießen),  praes.  giuta,  Weiterbildung  von  einer  würz,  gu  = 
griech.  xv  in  xiF'^7  X^'f*^9  guma,  stamm  guman-  (mann),  vgl. 
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lat.  hämo,  stamm  homen-;  aggvu-s  (eng),  vgl.  griecb.  ax-i^v-  §*  198< 
/*a#,  ayx-«5  altind.  aÄt«-«  (eng)  u.  s.  f.,  würz,  urspr.  agh;  würz. 
stig,  praes.  «^ci]5Fa  (ich  steige),  urspr.  stigk,  griech.  tfux'j  würz. 
vag  (z.  b.  ga-vag-jan  bewegen,  ga-vig-an  (faXsvstvJ^  urspr.  vagh^ 
altind.  vah;  würz,  lig  in  bi-laigm  (inUeixBiv) ^  urspr.  ri]yÄ, 
griech.  Xtx  u.  s.  w. 

Vor  dem  nach  gutturalen  leicht  ein  tretenden  v  ist  g  ge- 
schwunden in  varm-s  (warm)  =  ^gvorma-s,  grundf.  ghar-ma-s, 
vgl.  altind.  ghar-md-s  (hitze),  würz,  gkar;  snaiv-s  (schner)  für 
*snäigv'a-s,  snaig-a-s,  vgl.  slav.  snegu,  grundf.  snaiga-Sj  ht. 
snega-s,  «n)^-^' (schneien),  würz,  urspr.  sntgh^  altbakt.  ^ii  (im 
gr.  und  lat.  ist  s  im  anlaute  geschwunden). 

2.  Urspr.  dh  =  got.  J,  z.  b.  würz,  da  in  de-ds  (tat),  grundf. 
dhä-ii'S,  in  -i/a^  plur.  -de-d-um  des  zusammen  gesezten  perfects, 
altind.  u.  urspr.  dha,  griech.  ^c;  raud-s  (rot)  für  ^rauda-s, 
urspr.  räudha-s,  lat.  rüfu-s^  altir.  rzia«?,  würz,  rt/e/^  altind.  u. 
urspr.  rudh,  griech.  ^vi^\  midjis  (medius)  für  *midja-8,  altind. 
u.  urspr.  mddhja-s;  würz,  dara  iu  gadars  (perf.  ich  wage), 
altind.  rfÄor«,  vgl.  griech.  d-äqü-o^^  ^QafS-v-q  u.  s.  f. 

3.  Urspr.  JA  =  got.  J,  w. 

Got.  b  =  urspr.  ää,  z.  b.  würz,  har^  altind.  u.  urspr.  bhar, 
griech.  y«^,  praes.  balra  (ich  trage)  =  altind.  u.  ui*spr.  bhdrä- 
mi,  perf.  iar,  urspr.  JÄöfÄÄCTr ff ;  irö-^ar  (bruder)  urspr.  Mrä-^/r«; 
würz,  bvg  (praes.  btug-a  ich  biege),  ui*spr.  bhug  y  griech.  «^c'y; 
bau-an  (wonen),  würz,  iw,  urspr.  u.  altind.  bhu,  griech.  ipv\ 
würz,  band  (praes.  bind-a  ich  binde),  urspr.  bhandh,  altind.  bandh^ 
griech.  n€v&  (vgl.  §.  125,  am  ende  u.  §.  144,  am  ende),  würz. 
bud  (praes.  bivda  ich  biete),  urspr.  bhudh,  altind.  budh,  griech. 
nv^  (wie  beim  vor.  beispil);  würz,  lub  in  liub-s  (lieb),  lubo 
(liebe),  ga-laub-jan  (glauben),  altind.  u.  urspr.  lubh  u.  s.  f. 

Got.  m  =  urspr.  bh  im  casussuffixe  urspr.  bhi  slaw.,  lit., 
deutsch  mi,  erhalten  im  gotischen  nur  in  -m,  endung  des  dat. 
plur.,  z.  b.  sunu-m  =  lit.  sunu-mus^  aunh-msj  slaw,  syriü-mu^ 
altind.  sünü-bhjas,  urspr.  sunu-bhi-am-s. 
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Consonantische  dauerlaute. 

§♦  199*  Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v. 

1.  Urspr.  j  =  got.  j\  z.  b,  juggs  (jii"g)i  vergl.  juvenüy 
altind.  stamm  juvan-^  slaw.  junü^  ]it.  jäu-nas }  Jak  (joch)  = 
altind.  u.  urspr.  jugd-m ;  relative  pronominalwurz.  ja  iu  ja-bai 
(wenn),  jM  (schon,  jezt)  u.  a.,  altind.  u.  urspr.  ja;  ser  häufig 
in  stambildungselementeu,  z.  b.  mtd-jt-s  (nom.  sing.);  urspr. 
tnadh-ja-s^  lat.  med-tu-s,  mid-ja-ns  (acc.  plur.),  urspr.  madh- 
ja-ma,  lat.  med-iö-frijs ;  sat-ja  (ich  setze)  =  altind.  u.  urspr. 
sad'djä-mi,  causativum  zu  würz,  sii,   urspr.  sctd  (sitzen)  u.  a. 

2.  Urspr.  s  =  got  s,  z.  b.  würz,  sat  (sitzen)  praes.  stt-a, 
altind.  u.  ursp.  sad;  m-nu-s  (son),  ursp.  su-nu-s^  lit.  u.  altind. 
sü-nii'S;  Wurzel  sta  in  der  weiter  gebildeten  wurzel  ataih  siad, 
grundf.  skU,  z.  b.  sta-n-d-an  (stehen),  stod-jan  (stellen)  n.  a., 
urspr.  8ta;  stairno  (stern),  würz.  8tar  (streuen);  pronominal- 
stamm sva-,  altind.  sva-,  lat.  aovo-  (in  suu-s  =  sovo-a)^  griech. 
a€jO'  (in  ioq^  d.  i.  *«et?o-»),  im  got.  ave-a  (eigen),  at>a  (so),  sve 
(wie),  instr.,  grundf.  *ava'mi;  ia-t  (est)  =  altind.  u.  urspr. 
da-tt'j  würz,  vaa  (weilen,  bleiben),  praes.  visa,  grundf.  vaaämi, 
urspr.  u.  altind.  vaa;  würz.  ^Aar«  in  ^Aa/r^-a»  (dürr  sein),  thaürs- 
Jan  (dürsten),  fhaüra-tet  (durst),  urspr.  tara,  lat.  torr,  terr  für 
*toraj  *tersj  altind.  tars;  svistar  (schwester),  ui'spr.  ava-atar-s; 
ser  häufig  in  wortbildenden  elcmenten,  so  im  nom.  sg.  plur. 
msc.  fem.,  z.  b.  nom  sg.  vu/fü,  urspr.  varka-a;  nom.  plur.  vulfoa^ 
urspr.  varkäa'as\  acc.  plur.  vulfa-na^  urspr.  varka-via;  im  gen. 
sing.,  z.  b.  bröthray  urspr.  bhrätar-aa  u.  s.  f. 

Anm.  Über  die  Wandlung  von  a  zu  z  s.  die  lautgesetze  §.  202,  3. 

3.  Urspr.  v  =  got.  v,  z.  b.  würz,  vit  (wißen),  urspr.  vtd, 
z.  b.  vatt  (ich  weiß),  urspr.  vivdida,  griech. /oKdue;  würz,  va 
(wehen),  altind.  u.  urspr.  va,  1.  sing,  praet.  vaia,  grundf.  va- 
jä-mi;  würz,  vag  (bewegen),  urspr.  vagh  (vehere),  1.  sing,  praes. 
viga^  urspr.  vaghami;  würz,  vas  in  vis-a-n  (bleiben,  sein),  urspr. 
vaa,  altind.  vaa  (wonen) ;  würz,  vaa  in  vaa-ja-n  (kleiden),  altiud. 
u.  urspr.  vaa,  griech.  jsg^  lat.  vea;  würz,  val  in  vü-ja  (wille), 
vHrjau  (ich  will;  optat.  perf.  in  der  function  des  indic.  praes.), 
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vaila  (wol;  wol  vaÜa  für  *vila  zu  lesen),  vgl.  deutsch  wol  auß  §*  199« 
wila^  würz,  altind.  u.  urspr.  var;  würz,  varth  in  vairthan  (wer- 
den), altind.  u.  urspr.  varC;  proDominalstamm  sva-,  z,  b.   ave 
(wie),  urspr.  u.  altind.  sva-;  aiv-s  für  *aiva  s  (zeit,  lange  zeit), 
lat.  aevo-m,  vgl.  griech.  aifciv^  altind.  e<;a-«  (gang)  u.  a. 

Anni.  Wie  gutturale  hinter  sich  eiu  v  erzeugen,  das  bisweilen  allein 
biib  (s.  oben  $.  196,  1 ;  198,  t),  so  scheint  im  got.  und  in  anderen 
deutschen  sprachen  g  u.  gg ,  d.  i.  ng^  auß  älterem  v  hervor  zu 
gehen,  z.  b.  triggv-s  (treu),  altnoi'd.  tryggr  ^  d.  i.  *tringV'as  für 
*triva'8,  vgl.  got.  irau-an  (trauen),  ahd.  triwi  (treu),  altind.  dkm- 
vd'  (fest,  treu;  dh  entspricht  allerdings  dem  got.  t  nicht  regel- 
recht), litauisch  drii-tas  (fest;  Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ.  IL,  76 
faßt  im  got.  g  als  ursprünglich  uud  stelt  triggra-  zu  würz,  altind. 
darh^  d.  i.  *dargh  befestigen) ;  juggs  wol  auß  *jungva-8^  *juva'S, 
vgl.  juve-niM,  altind.  juvan-  u.  a.  (nach  Leo  Meyer  a.  a.  o.  81 
ist  stamm  jugga-^  compar.  juhiza-y  für  *junka-  auß  einer  dem 
latein.  juveiico-,  juvencus,  entsprechenden  bildung,  stamm  juvan- 
mit  suff.  urspr.  ka,  verkürzt);  wie  leicht  sich  im  deutschen  gut- 
turale auß  V  entwickeln,  zeigt  faröisch  trügva  =  got.  trau-an ; 
altnord.  bygg-ja  (wonen),  hiögg-u  (wir  wontcn)  neben  hü-a,  got. 
baU'On  (wonon),  faröisch  bügvoy  leztere  worte  wird  man  aber 
nicht  von  würz,  urspr.  bhu  (sein),  griech.  q>v^  lat.  fu  u.  s.  f. 
trennen  können  (bau-aith  =  urspr.  bkäv-ajcui ',  frau-aitk  =  urspr. 
dkräv-ajati ;  so  daß  wir  nicht  nöthig  haben,  mit  Leo  Meyer  für 
die  in  rede  stehenden  formen  gutturalen  Ursprung  auf  zu  suchen) ; 
bliggvan  (schlagen),  würz,  bloggv,  vgl.  althochd.  bliw-an,  scheint 
dagegen  zu  einer  würz-  plak  (griech.  nXaXy  nXay  s.  o.g.  142,  1) 
zu  gehören,  so  daß  sich  also  wohl  zwischen  wurzeln  auf  av  (u) 
und  ag  (ah)  eine  analogic  gebildet  hat;  got.  shuggvan-  (nom. 
sg.  skuggva  spiegel)  gehört  (selbst  nach  Leo  Meyer)  zu  got.  tis- 
skav'jan  (sich  vor  sehen),  lat.  cav-ere  auß  8cav-;  got.  stamm 
bag-ma-  (nom.  bagm-s  bäum,  das  Leo  Meyer  unerklärt  läßt), 
gehört  neben  althochd.  bou-m,  ags.  bed-m  u.  s.  f.  villeicht  doch 
mit  Jacob  Grimm  (deutsches  wb.  s.  v.  bäum)  zu  würz,  urspr.  bhu 
(wachsen,  werden),  vgl.  bes.  griech.  q^v-tov  (pflanze),  so  daß 
also  etwa  bkäv-ma-s  für  bhäu-ma-s  als  grundf.  des  got.  bag-ms 
vorauß  za  setzen  wäre.  Nord,  badmr  (bäum)  bleibt  freilich  auch 
so  dunkel. 

Nasale  n^  m.  §.  200. 

1.  Urspr.  n  =:  got  M,  z.  b.  negat.  m^  altind.  u.  urspr. 
na;  naht-^  (nacht),  un^r, nak-H'-s ;  niun  (neun),  altind,  u.  urspr. 
navau-;  niu-ji-s  (neu),  lit.  nofü-ja-Sj  vergl.  altind.  und  urspr. 
ndua-s}  würz,   han  (kennen)   in    kann  (ich  weifi),  urspr.  gan-, 
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§«  200.  würz.  k(ni  (zeugen)  in  kun-i  (geschlecht),  urspr.  gan;  snffix 
na,  urspr.  na,  part.  praet.  pass.  bildend,  z.  b.  badra-ns,  gmndf. 
bkara-na-a;  bam  (neutr.  kind),  grundf.  bkar-na-m;  suffix  der 
3.  phir.  praes.  ind.  -nd,  urspr.  -ntty  z,  b.  baira-nd,  altind.  u. 
urspr.  bhära-nti  u.  a. 

2.     Urspr.  m  =  got.  w?,  «. 

Got.  m  =  ui-spr.  7»^  z.  b.  würz,  man  (denken)  in  stamm 
man-,  gen.  waw«  (manu,  mensch),  man  (ich  meine),  perf.,  gruudf. 
mamüna^  iuf.  ?nun-an  u.  a.,  altiud.  u.  urspr.  man;  würz.  mcU 
in  mit-an  (meßen),  auß  urspr.  ma  weiter  gebildet;  würz,  urspr. 
mar  (sterben)  in  maür-thr  (ntr.  mord),  grundf.  mar-tra-m ;  mar-ei 
(mer),  lat.  mare,  j>law.  more;  mer-ja  (ich  verkündige),  grundf. 
smar-ajämi,  causat.  zu  würz,  smar  (gedenken);  -m  als  endung 
der  1.  plur.  verbi,  altind.  u.  urspr.  -wia,?i',  z.  b.  baira-m  =  alt- 
ind. U.  Ul'Spr.  bhärd-masi  U.  S.  f. 

Ann).  Vor  ^^  2;  wird  der  nasal  guttural;  im  gotischen  wird  der 
gutturale  nasal  nach  griechischem  vorbilde  mit  g  geschriben,  z.  b. 
praes.  brigga  (ich  bringe),  würz,  brag ,  im  perf.  brah-ia  = 
*brag'da  (§.  202,  1);  praes.  thagkja  (ich  denke),  würz,  ihah^ 
im  perf.  thah-ta  =  *Chak'da^  nach  den  lautgesetzen. 

Got  »  =  ui*spr.  m  im  außlaute  einer  älteren  spracbepoche, 
wie  überhaupt  im  slawodeutschen  auß  lautendes  ui'spr.  m  zu  n 
ward  (vgl.  das  litauische  §.  189,  2),  z.  b.  acc.  sg.  *Ma  w,  darauß 
später  tha-n-a  (s.  §.  203,  3,  b)  =  altind.  u.  urspr.  tarn  (zu 
ta-,  demonst.  prononüualstamm).  Warscheinlich  ist  demnach 
auch  für  das  dem  got.  außlautsgesetze  gemäß  ab  gefallene  ur- 
sprüngliche VI  die  Wandlung  in  n  vorauß  zu  setzen,  z.  b.  vulf^ 
(acc.  sg.)  für  *vulfa'n  auß  ^rvlfa-m,  grundf.  varka-m, 

§•  201-  Urspr.  r  =  got.  r,  l 

Got.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  raud-s  (rot),  urspr.  räudha-s, 
würz,  altind.  u.  urspr.  rudh^  griech.  ^vd-;  raiht-a  (recht)  =  lat. 
recturs;  rim-is  (ruhe,  ntr.,  stamm  rim-isa-),  würz,  altind.  u.  ui-spr. 
ram;  reik-a  (mächtig,  fürst),  vgl.  lat.  reg-em,  altind.  r5/-,  rag'an-; 
würz.  Itar  (bairan  tragen),  altind.  u.  urspr.  bhar;  würz,  rann  in 
rinnan  (rinnen),  wol  auß   urspr.   ar  (geben),  praesensstamm 


1 

Gotisch.  Gonsonantcn.  l  Cooson.  lantgesetze.  ht,ft,8t;  »stLwQst.     335 

ar-nu'j  weiter  gebildet;  stambildungssuffix  -thor,  -dar^  z.  b.  in  §.  201* 
brö-thar-,  fa^dar  (nom.  6g.),  urspr.  -tary  z.  b.  in  stamm  hkrä-tar-, 
lat.  fra-ter-y  stamm  'pa-ia/r-,  lat.  pa4er-  u.  s.  f. 

Got.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  luh  (leuchten),  in  liuh-ath 
(licht),  grundf.  rauk-eua-m^  urspr.  ruky  altiud.  ruic;  würz,  lif, 
Hb  in  af-ltf-nan  (übrig  bleiben),  laih-ds  (überbleibsei),  urspr. 
riky  altind.  rik' ;  würz,  lig  in  bi-lauj-on  (belecken),  urspr.  righy 
altind.  Uh,  rih;  würz,  lub  in  liub-s  (lieb),  (jadaab-jan  (glauben), 
altind.  lubhy  urspr.  rubh  (lieben,  begeren);  würz,  hlu  in  hliu-ma 
(gehör),  urspr.  km,  allind.  gm;  fuUs  (voll),  ui'spr.  par-na-a; 
würz,  va/  in  inT/a«  (ich  will)  u.  a.,  urspr.  u.  altind.  var  u.  s.  f. 

Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut.  §«  202. 

1.  Eines  der  wichtigsten  lautgesetze  der  deutschen  grund- 
spräche  und  daher  auch  des  gotischen  ist  die  Wandlung  der  sämt- 
lichen ursprünglichen  momentanen  laute  vor  dentalen  in  die 
Spirans  ires  organs,  während  der  folgende  dental  stäts  zu  t 
wird,  demnach  sind  gutturale -f- dentale  momentane  laute  =  A/^ 
dentale  -|-  dentale  momentane  laute  =  st^  labiale  -|-  dentale 
momentane  laute  =  ft,  z.  b.  thahia  für  *thak-da,  perfectum 
mittels  der  würz,  da,  urspr.  dha  (setzen,  tun),  gebildet  von 
würz,  thak,  pracs.  tkagk-ja  (ich  denke);  sadhta  (sucht,  krank- 
heit)  für  *8uk'thi'8  mit  suffix  thi,  urspr.  ti,  gebildet  von  würz. 
suk  in  siuka  (siech,  krank);  mahta  für  *niag'da,  perf.  zu  mag 
(ich  kann) ;  mahts  (macht)  für  ^mag-thi-s,  ebenfals  von  mag  u.  s.  f. 

ga-skafta  (schöpfung,  geschöpf)  für  *skap-thi-s,  vgl.  ga-skap- 
Jan  (schöpfen);  fra-gifts  (Verleihung)  für  *gib'tht-8,  würz,  gab 
in  gib-an  (geben)  u.  s.  f. 

vaist  (du  weist)  für  *vaä't,  2.  sg.  perf.  (I.  3.  sg.  vait)^ 
würz,  vä^  endung  urspr.  -ta  (vgl.  lat.  -li);  tnösfa^  zusammen 
geseztes  perfectum  vom  einfachen  perfectum  1.  3.  sg.  möt  (ich 
kann)  für  ^möt-da;  mdst^  2.  sg.  perf.  für  "^möt-t  u.  s.  f. 

2.  Durch  verständige  angleichung  des  folgenden  lautes  an 
den  vorher  gehenden  wird  auß  st^  das  beim   zusammentreffen 
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§.  202«  zweier  dentale  entsteht,  fernerhin^«;  z.  b.  von  würz,  fä(wißen) 
wird  durch  Zusammensetzung  ein  neues  perfectum  gebildet,  das 
in  1.  3.  sg.  *vit-da  zu  lauten  hätte,  worauß  (nach  1)  *vtS'ta 
wird;  diß  *i?/»-^a  (unser  M?w.v-^e  für  älteres  2^?w-^ö^  findet  sich  aber 
im  gotischen  nicht,  sondern  dafflr  trat  vis-sa  ein  (ahd.  toissa, 
toSssa);  von  würz,  atad^  stath  (stehen),  Weiterbildung  mittels 
urspr.  t  von  sta^  wird  ein  abstractum  mittels  sufBx  urspr.  tt 
gebildet,  dessen  stamm  also  *siath-thi'^  darauß  *sta8'ti'  zu  lauten 
hatte,  er  lautet  aber  sias-si-  (nom.  sg.  stass  für  *stasss  auß 
*8ta88i'S,  z.  b.  U8'8ta8s  auferstehung) ;  von  würz,  kvaih  (sprechen ; 
praes.  kvithaj  wird  eben  so  gebildet  stamm  kvt8'8i-,  nom.  sg. 
Icvi8s  für  *Icvi8si8  (z.  b.  ana'lcviS8  lästerung,  ga-kvi8s  Verab- 
redung) auß  *kvi8'ti-s  für  *lcvith-thus  u.  s.  f. 

Ferner  ward  II  auß  In  in  vulla  (wolle)  für  Hul-na,  lit.  vU-na, 
altbulg.  vlu-na,  altind.  ür-nä,  urspr.  var-nä  (würz,  rar  bedecken, 
schützen);  fulls  (voll),  stamm  fuUa-  für  ful-na-  =  lit.  pil-na-^ 
altbulg.  2?/?/-«w,  altind.  imr-nd-^  altbaktr.  pere-na-^  urspr.  par-na- 
(würz,  par  füllen). 

3.  Durch  den  anäulichenden  einfluß  umgebender  tönender 
laute  wird  in  gewissen  fällen  8  zvl  z  (sprich  tönendes  8  wie 
franz.  und  slaw.  z),  wie  im  oskischen  (§.  165);  in  gleicher  Stel- 
lung geht  im  hochdeutschen  und  lateinischen  s  in  r,  im  slawi- 
schen 8  in  ch  über.  Dieser  fall  tritt  am  häufigsten  ein,  wenn 
ein  auf  s  auß  lautendes  wort  einen  mit  einem  vocale  beginnen- 
den Zusatz  erhält,  z.  b.  durch  anschmelzung  von  Partikeln;  so 
wird  tha-ns  (sie,  acc.  plur.  vom  demonstrativen  stamme  tha-) 
tnit  nh  (für  *uha  und,  da  u  hilfsvocal  ist,  für  *ha,  urspr.  fco, 
lat.  que)  zu  thanz'uh  u.  s.  f.;  zwischen  vocalen  gilt  z  neben  s, 
z.  b.  rikviZ'ü  genit.  sg.  zu  nom.  sg.  rikvis  (finsternis) ;  niaü  (ad* 
verb.  magis),  aber  maiza  (adj.  maior);  thize  (gen.  plur., -stamm 
thi'  auß  tha-),  grundf.  ti-säm;  bairi8  (2.  sing,  praes.  act,  fers), 
altind.  u.  urspr.  bhära-8i,  aber  im  mediopassiv  bairaza  =  alt- 
ind. bhdrasey  griech.  *g>iQ€aa&  (ipi^fl)y  urspr.  bharasaL 

Anm.     I.     Die    Schreibung  schwankt  bisweilen    zwicheu  z  und   «, 
z.  b.  saiztep  neben  8aisl€p  (perf.  zu  stepa  ich  schlafe)  u    a. 

Anm.  2.    In  der  regel  bleibt  s  zwischen  zwei  vocalen  unverändert, 
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wie   vesum  (wir   waren),    urspr.   varas-maat;  visa  (ich  bleibe),  §♦  202* 
urspr.  vasämi  n.  a. 

4.  Vor  auß  lautendem  s  und  im  außlaute  geht  die  den- 
t^ile  und  labiale  media  gerne  in  die  aspirata  und  spirans  üben 

d  und  thj  beide  =  urspr.  /,  finden  sich  im  außlaute  und 
vor  8  oft  neben  einander,  z.  b.  faJU  und  fcahs  =  altind.  u. 
urspr.  pd'ti'S  (herr);  -d  und  -th  stehen  als  endung  der  3.  sg. 
u.  2.  plur.  verbi,  urspr.  3.  sg.  -ti  und  2.  plur.  -tasty  z,h.bairtth 
und  ffairid  =  urspr.  bhara-tt  und  Ihara-tcLsi.  So  komt  neben 
baud  auch  bauth  yo\\  grundf.  *l)hubhäudha^  1.  3.  sg.  perf.  zu 
würz,  bud^  praes.  biuda  (ich  biete);  im  partic.  praeteriti  lautet 
das  Suffix  urspr.  -ta,  nom.  sg.  masf .  -ta-s^  got.  -da^  im  nom.  sg. 
masc.  aber  -ths  für  *-rfa-«  (nach  §.  113,  1),  z.  b.  söki-da  (quae- 
slta)  aber  sdkith-s.  =  ^sokida-s  (quaesitus).  In  allen  disen  fällen 
ist  nur  die  Stellung  im  außlaute  oder  vor  s  Ursache  des  ih^ 
denn  vor  vocalen  tritt  hier  stäts  d  ein,  z.  b.  dat.  plur.  fadi-m^ 
urspr.  pcai'bhjams;  3.  sg.  med.  -rfa,  urspr.  -tai  u.  a. 

Eben  so  wechseln  *  und  f,  z.  b.  grob^  gewönlich  grof^^ 
1 .  3.  sg.  perf.  zu  grab-an  (graben),  würz,  urspr.  grabh^  grundf. 
also  *gragrabha;  hlaifj  auch  hlaib,  acc.  sing.  =  *hlatb€hm  uiid 
klaff 8,  nom.  sg.,  seltener  hlatb^  =  *hlatba^  (brot),  aber  vor 
vocalen  steht  b,  z.  b.  acc.  plun  hlatba-na  u.  s.  f. 

g  wechselt  zwar   auch  bisweilen  mit  h,  aber  in  anderer 

weise,  z.  h.  juggs  (jung),  compa^r.  juh'iza;^atgum  und  aihum 

(wir  haben). 

A  u  ß  1  a  u  t.  §»  203* 

Über  den  Wechsel  von  d,  b  mit  ih,  f  im  außlaute  und  vor 
auß  lautendem  s  s.  §.  202,  4. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  finden  sich  in  folge 
des  vocalschwundes  in  den  auß  lautenden  silben  (§.  113)  con- 
sonantenhäufungen  bis  zu  vier  consonanten  im  außlaute  der 
Worte  z.  b.  tnggvs  (treu)  auß  ^tringva-s  für  *triva-8;  usvahats 
(wachsthum)  auß  ^vaksH-a;  ga-rehans  (ratschluß)  auß  *reh8ni-8 
a.  s.  f.,  ja  sogar  ss  findet  sich  nicht  selten,  z.  b.  ua-atass  (auf- 
erstehung)  für  *atasss  auß  *ataast-a  und  diß  auß  *ataththi'8 
(§.  202-,  2). 

Schleicher,  rergl.  Knunm.  d.  Indog.  spr.    8.  aufl.  22 
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§*  203*  Nur  nach  s  und  in  mereren  fällen  auch  nach  r  fält  das  s 
des  norainativs  hinweg,  z.  b.  drus  (fall),  nom.  sg.  für  *drus  s 
auß  *dru8a'8;  vair  (mann),  nom.  sg.  für  ^vair-a  auß  *t?iV«-«; 
atiuT  (stier)  für  ^stiurs  auß  *stiura'8  u.  s.  f. 

Die  auß  lautenden  consonantcnhäufungen  sind  demnach 
sämtlich  unursprünglich.  Auch  ist  von  den  in  der  vor  ligenden 
Sprache  auß  lautenden  consonanten  nur  s  und  (ser  selten)  r 
schon  uusprünglich  lezter  laut  des  Wortes;  alle  übrigen  auß 
lautenden  consonanten  des  gotischen  (in  manchen  fällen  auch  a 
und  fast  stäts  r)  sind  ei^st  durch  abfall  früher  vorhandener 
laute  in  den  außlaut.  gekommen.  Zur  zeit,  da  die  endsilben 
noch  ire  vocale  hatten,  war  nämlich  die  gotische  spräche  ser 
empfindlich  gegen  consonantische  außlaute  und  aus  jener  frü- 
heren cpoche  rürt  das  gotische  außlautsgesetz  in  bezug  auf 
consonanten,  welches  im  folgenden  kurz  zusammen  gefaßt  ist 
(vgl.  Westphal  in  Kuhns  zeitschr.  II,  s.  163  flg.). 

1.  Von  urspiünglich  auß  lautenden  consonantenyerbindungen 
duldete  das  gotische  a)  nur  diejenigen,  deren  zweiter  und  lezter 
consonant  s  ist,  b)  von  den  übrigen  ward  der  zweite  coiisonant 
ab  geworfen. 

2.  Von  einfachen  ui*sprünglich  auß  lautenden  consonanten 
wird  nur  s  und  r  im  außlaute  geduldet. 

3.  Jeder  andere  consonant  wird  a)  entweder  ab  geworfen, 
oder  b)  durch  zusatz  eines  a^  d.  i.  a  (§.  113,  1.  2),  gestüzt. 
Diß  leztere  trat  erst  in  einem  späteren  lebensalter  der  spräche 
ein ,  nachdem  namentlich  das  unter  1 ,  b  erwähnte  gesetz  bereits 
gewirkt  und  {überhaupt  die  Stellung  im  außlaute  auf  die  con- 
sonanten einfluß  geübt  hatte. 

Beispile.  1,  a.  -na  im  acc.  plur.  der  masc.  u.  fem.,  z.  b. 
wlfa-na  (lupos),  anati-na  (gratias),  aunu-na  (filios);  -ha  in  aaiks^ 
vgl.  aexy  Ijf ;  villeicht  -da  im  nom.  sg.  part.  praes.,  z.  b.  bairand-a 
=  feTen(t)-Sy  urspr.  bharant-s,  wenn  hier  nicht  eine  vocaliscfae 
stamform  bairanda-  vor  ligt,  was  warscheinlicher  ist. 

S,  b.  Dagegen  z.  b.  3.  plur.  opt.  praes.  *bairain  (in  der 
vor  ligenden  spräche,  nach  3,  b,  bairatn-a)  für  Hairai-nih  oder 
*bairai-nd,  grundf.  bharaint. 
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Ann.  In  den  nominativen  der  n  und  r-stämme  masc.  fem.  ist  der  §•  203* 
abfall  des  nominativ-«  und,  bei  den  n-stämmen,  auch  des  stamm- 
außlautes  und  der  ersatz  diser  consonanten  durch  denung  des 
vorher  gehenden  vocals  einer  frflhen  sprachepoche  zu  zu  schrei- 
ben, wie  ja  das  selbe  verfaren  auch  in  anderen  indogermanischen 
sprachen  sich  zeigt,  z.  b.  guma  (mann)  für  *gumä  (§.  113,  2) 
auß  *guman'Sy  wie  lat*  homö  auß  *homon  s,  altind.  räg'ä  (könig) 
anß  ^räg'ari'S;  fadar  (vater)  für  *fadär  (§.  113,  2)  auÖ  *faJar'8^ 
wie  griech.  ;raTijf  auß  *7raT«p-g,  lat.  j)ater  (§.  55)  auß .  */>aler-*, 
altind.  jntä  auß  ^pitar-s, 

2.  8  als  ursprünglicher  außlaut  findet  sich  in  ser  vilen 
fällen,  z.  b.  uom.  sing,  mnu-s  (son),  urspr.  mnus;  gen.  sing. 
sunau-s^  urspr.  sunav-as]  nom*  plur.  synju-s,  urspr.  sunav-as; 
2.  sing.  opt.  z.  b.  bairai-s,  urspr.  bharai-s, 

r  komt  fiist  nur  nach  altem  abfall  von  s  als  ursprünglich, 
d.  h.  one  vorher  gehenden  vocalabfall,  auß  lautend  vor,  z.  b. 
fadar  (vater),  brothar  (bruder)  u.  a.  auß  *fadar'S,  *brdthar-s; 
im  vocativ  diser  stamme  ist  es  dagegen  ui^sprünglicher  außlaut, 
doch  ist  für  den  vocativ  in  disem  falle  im  gotischen  die  nomi- 
nativform gebräuchlich,  z.  b.  brothar,  d.  i.  *brdthdr  für  *brdiharSj 
die  echte  vocativform  würde  *brdthr,  d.  i.  *brdtkar,  urspr. 
bhrätar,  lauten. 

3,  a.  t  fiel  "ab  im  nom.  acc.  sing,  neutr.  der  pronominalen 
declination,  z.  b.  hva  für  *hva'th  =  lat.  quo-d^  urspr.  ka-t; 
mtkä  (magnum)  für  *mikäa-tk  (a  schwindet  nach  §.  113,  1), 
grundf.  magala-t;  in  der  3.  sg.  optativi,  z.  b.  praes.  bairat\ 
perf.  bert,  urspr.  bharai-t^  babhärja-t 

m,  gotisch  Uj  fiel  ab  im  accusat.  singul. ,  /.  b.  sunu  für 
urspr.  ^tmtt-m ;  fMihi  (potentiam)  füi*  *mahtt'm  (i  schwindet  nach 
§,  113, 1);  vuif  (lupum)  für  urspr.  van^ha-m;  guman  (virum)  für 
urspr.  ghaman-am,  vgl.  lat.  homin-em;  im  gen.  pl.,  z.  b.  bröthre 
(fratrum),  gumane  (hominum)  für  urspr.  bkrätr-äm,  ghaman-äm 
ü.  s.  f. 

3,  b.  t  ward  durch  a^  d.  i.  ä,  gestüzt  im  nom.  acc.  sing. 
neutr.  der  pronominalen  declination,  z.  b.  that-a  (das)  für  *that 
und  dises  für  das  zu  erwartende  *(hath,  urspr.  u.  altind.  ta-t; 
zu  folge  der  Stellung  im  außlaute  ward  aber  warscheinlich  schon 
frühe  auß  lautendes  t  zu  d  geschwächt  (wie  im  lateinischen) 

22  • 
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§*  203*  und  ein  *ta-d  (vgl.  lat.  tstudj  ward  dann  später  zo  ^iha-^t 
regelrecht  verschoben.  Jedes  falles  beweist  die  dem  that-a  zu 
gründe  ligende  form  *tkaf^  daß  längere  zeit  hindurch  der  schluß- 
consonant  der  selben  auß  lautend  war  und  also  das  an  gesezte 
a  eine  ser.  junge  erscheinung  ist,  wie  denn  auch  in  keiner  an- 
deren indogermanischen  spräche  etwas  disem  verfaren  analoges 
sich  findet;  miküata  (nebenform  zu  mikil,  s.  o.  3,  a)  für  ^mikila-t^ 
grundf.  magala-e. 

^,  durch  die  Stellung  im  außlaute  auß  m  geschwächt,  wie 
im  späteren  hochdeutschen,  im  griechischen,  litauischen-,  ward 
durch  a  gestüzt  im  acc.  sg.  masc.  der  pronominalen  declination, 
Zi  b.  than-a  (den)  für  ^tha-n  und  diß  für  Hha-m^  vgl.  altind. 
ta-m,  lat.  xs-tu-m;  das  selbe  fand  statt  bei  dem  n,  welches  zu- 
folge früherer  außlautsveränderung  auß  -tu  (s.  t ,  b)  entstan- 
den war,  in  der  3.  person.  plur. .  optativi ,  z.  b.  praes.  bairax- 
n-a^  perf.  berei-n-a  für  ^balrai-n,  *b€rei-n  auß  urspr.  bkarai-ntj 
babkärja-nt, 

m,  zufolge  früherer  Schwächung  des  außiautes  für  -mas 
stehend,  ward  durch  a  gestüzt  in  der  1.  plur.  optativi,  z.  b. 
pracs.  bairai-vi-Qy  perf.  berei-m-a  für  ^bairai-m,  *berei'fn^  grundf. 
bharai-maSy  babharja-mas. 

Eben  so  geschah  es  in  der  I.  pers.  dualis  optativi,  welche 
sich,  wie  die  t.  dualis  überhaupt;  von  der  1.  plur.  nur  durch 
Wandlung  von  m  in  v  unterscheidet,  demnach  praes.  bairai-v-Oy 
perf.  beret-v-a  für  ^bairai-v,  *berei'V ,  grundf.  bharai-vas,  ba- 
bhärjä-vas,      ^ 

Sämtliche  fälle,  in  denen  diß  a  zu  gesezt  ward,  legen 
Zeugnis  dafür  ab,  daß  diser  zusatz  erst  in  einer  späten  lebens- 
periode  des  gotischen  statt  fand,  nachdem  andere  lautgesetze, 
vor  allem  die  abschwächung  der  auß  lautenden  silben,  bereits 
ein  getreten  waren 
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IL    Morphologie. 

A.    Wurzeln  und  stamme. 


Die  form  des  indogermaniseheji  wortes.         §•  205. 

Die  indogermanische  spräche  ist  eine  spräche  der  höchsten 
morphologischen  Ordnung,  indem  sie  außer  der  anfügung  von 
beziehungslauten  auch  nox:h  die  flexion,  d.  h.  die  regelmäßige 
Veränderung  der  Wurzel  selbst  zum  zwecke  des  beziehungsauß- 
druckes  kcnt;  dise  Veränderung  der  wurzel  besteht  in  der  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  (§.  2).  Die  anfügung  von  beziehungs- 
lauten findet  nur  am  außlaute  der  wurzel  sUitt,  niemals  im 
anlaute  der  selben  (das  augnient  ist  ein  ursprünglich  selbstän- 
diges wort  und  schmilzt  nur  ans  verbuni  au,  daher  kann  es 
unbeschadet  der  integrität  des  woites  feien).  Jedes  in  der 
spräche  wirklich  vor  kommende  indogermanische  wort  hat  einen 
beziehungslaut  nach  der  wurzel,  die  übrigens  auch  redupliciert 
sein  kann,  z.  b.  da-dä-mi  (ich  gebe);  nakte  wurzehi  erscheinen 
im  indogermanischen  nicht  als  worte  (späterer  abfall  von  be- 
ziehungslauten komt  hier  natürlich  nicht  in  betracht).  Die  ein- 
zige außname  findet  statt  im  vocativ  derjenigen  nomina,  die 
außer  dem  casussufiix  kein  stambildungselement  besitzen,  wie 
z.  b.  stamm  väk-  (rede,  würz,  vak  reden),  nom.  sing,  vak-s,  genit. 
väk-aa  u.  a.,  voc.  aber  väk.  Der  vocativ  ist  jedoch  kein  eigent- 
liches wort,  kein  element  des  satzes,  sondern  ein  wort,  das  die 
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§*  205*  form  einer  interjection,  einer  lautgebärde  an  genommen  hat. 
Ser  selten  und  warscheinlich  erst  zu  folge  verhältnismäßig  se- 
cundärer  processe  treten  bezielmngslaute  in  die  wurzel  selbst. 
Diß  geschiht  in  praesensformen ,  me  z.  b.  grie^h.  Xaf$ßavaj 
würz,  laß  (l'Xaß'OvJ^  /t*  ist  hier  beziehungslaut  des  praesens; 
lat.  jungoy  wurzel  jug  (vgl.  jug-um)  u.  s.  f.  Die  älteren  formen 
hatten  wol  auch  hier  den  nasal  nach  dem  wurzelaußlaute ,  s. 
unten  die  lere  von  der  conjugation.  Von  disen  praesensstämmen 
mit  inlautendem  nasale  auß  verbreitete  sich  die  nasalierung 
weiter  auch  auf  nominalstämme  (z.b.  griech.  tv/j^n-aro-v  trommel, 
würz,  rvn  schlagen ;  lat.  junc-iu-s^  junc-tura^  würz,  jug  u.  s.  f.). 
Es  gehört  also  zu  den  unterscheidenden  merkmalen  des 
indogermanischen,  daß  alle  worte  des  selben  einen  und  den 
selben  morphologischen  bau  haben:  regelmäßig  veränderliche 
Wurzel  und  regelmäßig  veränderlicher  beziehungslaut  nach  der 
selben.  Die  morphologische  formel  für  sämtliche  worte  des 
indogermanischen  ist  also  R  s^  (s.  o.  s.  3  u.  nachtr.  dazu). 

§»  206«  Wurzelbildung.*)  Die  ältesten  bestandteile  der  indo- 
germanischen  worte  sind  die  wurzeln.  Unter  'wurzel*  versteht 
man  gewönlich  die  bedeutungslaute,  die  träger  der  bedeutung 
in  den  vor  ligenden  Worten  (aa  *sein'  ist  z.  b.  die  wurzel  von 
as-mi  ich  bin,  as-ti  er  ist  u.  s.  f.).  Aber  auch  die  stambilden* 
den  und  wortbildenden  suffixa  des  indogermanischen  sind  auß 
ursprünglich  selbständigen  wurzeln  durch  anschmelzung  an  eine 
andere  wurzel  entstanden.  Jedes  indogermanische  wort  läßt 
sich  also  als  ein  ganzes  betrachten,  das  auß  mereren,  zum 
mindesten  auß  zwei  wurzeln  almählich  erwachsen  ist;  von  disen 
wurzeln  ist  eine,  die  erste,  die  wurzel  des  Wortes  im  engeren 
sinne  (in  welchem  gewönlich  das  wort  'wurzel*  gebraucht  wird), 
diso  ist  die  alleinige  trägerin  der  bedeutung,  wärend  die  an- 
deren, diser  hauptwurzel  als  sufBxa  an  geschmolzenen  wurzeln 
zum  außdrucke  der  beziehung  herab  gesunken  sind;  z.  b.  as-mt 


*)  Weste rgaard,  radices  linguao  sanscritae  ad  decreta  gramouiti- 
corom  definivit  etc.,  Bonn  1841.  Die  altbaktrischen  wurzeln  verzeichnet 
Jasti  (§.112 f.,  s.36öf.);  die  slawischen  hatMiklosich  bearbeitet  (s.o.  §.76). 
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(ich  bin),  würz,  as  mit  der  bedeutuDg  'sein';  die  würz,  ma,  hier  §«  206* 
als  sufSx  geschwächt  zu  mi,  drükt  die  beziehung  auf  die  erste 
person  auß  (ma  bed.  als  selbständige  wurzel  *roeßen,  denken, 
mensch,  ich*);  aa-ti  (er  ist),  würz,  as^  würz,  ta  *der,  er*;  bhar- 
a-ti  (er  trägt),  würz,  bhar  (tragen)  mit  den  hier  suffix  gewor- 
deneu wurzeln  ^y  demonstrativer  function,.und  ta  (wie  in  as-ttj; 
vak'S  (rede,  nom.  sing.),  würz,  vak  (reden),  würz,  sa,  demou- 
strativum,  hier  als  suffix  zu  s  verkürzt  u.  s.  f.  In  einfacher 
gebauten  sprachen  kann  man  die  Vorstufen,  die  wir  im  indo- 
germanischen vorauß  zu  setzen  haben  (z..  b.  in  den  an  gefttrten 
Worten  ein  as  ma^  as  ta,  bhar  a  ta,  vak  saj  noch  direct  be- 
obachten. Auß  diser  entstehung  der  suffixa  des  indogermani^ 
sehen  auß  ursprünglich  selbständigen  wurzeln  erklärt  es  sich, 
daß  die  suffixa  in  beziehung  auf  Steigerung  völlig  so  wie  die 
hanptwurzeln  behandelt  werden  (z.  b.  bhar-ä-mt  *ich  trage'  mit 
gesteigertem  a  des  stambildungssuffixes  neben  bhar-a-ti  'er  trägt' 
one  Steigerung;  ta-nau-ti  'er  dent'.  neben  ta-nu-masi  'wir  denen' 
u.  s.  f.).  Die  genauere  morphologische  formet  für  das  indo- 
germanische wort  ist  also  B^s^  (hiernach  ist  Einleit.  II,  s.  3  zu 
berichtigen).  Im  folgenden  ist  von  den  hauptwurzeln,  den  be- 
deutungslauten, allein  die  rede.        ^   * 

Eine  genauere  ermittelung  der  gesetze  der  wurzelbildung 
im  indogermanischen  feit  zur  zeit  noch.  Welche  lautverbindun- 
gen  finden  sich  in  den  wurzeln  des  indogermanischen?  Konten 
schon  in  der  ind.  Ursprache  wurzeln  auß  einer  vocalreihe  in 
die  andere  um  schlagen?  Welche  außdenuug  der  bcdeutung 
verstattot  eine  wurzel  und  in  welchen  fällen  haben  wir  ur- 
sprünglich lautlich  gleiche  aber  dennoch  vei*schidene  wurzeln 
an  zu  nemen?  Solcher  zur  zeit  noch  unbeantworteter  fragen 
laßen  sich  hier  wol  noch  merere  auf  werfen. 

Die  bedeutungslaute  oder  wurzeln  (die  hauptwurzeln)  sind 
in  weitauß  den  meisten  fällen  auß  den  werten,  denen  sie  nun- 
mer  zu  gründe  ligen,  außscheidbar.  Die  indogermanischen 
wurzeln  scheinen  ursprünglichst  noch  einfachere  lautform  ge- 
habt zu  haben,  als  die  ist,  welche  die  in  der  fertigen  spräche 
vor  ligenden  wurzeln  zeigen,  da  ser  leicht  ursprüngliche  stam- 


344  WurzelbilduDg. 

§*  206.  bildungselemente  mit  inen  mer  oder  minder  fest  verwachsen ; 
vgl,  z.  b.  würz,  ju-g  neben  ju  (verbinden),  ma-t  neben  tna 
(meßen)  u.  a.  Besonders  häufig  entstehen  dergleichen  weiter 
gebildete  wurzeln  dadurch,  daß  die  Zusätze,  die  ursprünglich 
das  praesens  bildeten,  mit  der  wurzel  verwachsen,  z.  b.  würz. 
snan  (denken)  auß  ma^  gan  (geboren  werden)  auß  ga^  hhandh 
(binden)  auß  bhadh  u.  dergl.;  der  nasal  bezeichnet  Ursprung*, 
lieh  nur  den  praesensstamm.  Auch  ursprüngliche  reduplication 
zeigt  sich,  z.  b.  ka-k  (kochen),  gi-g  (leben).  Man  unterscheidet 
daher  primäre  und  secundäre  wurzeln. 

Unverbrüchliches  gesetz  der  indogermanischen  wurzeln  ist 
die  einsilbigkeit. 

Ein  unterschid  in  der  foi*m  der  so  genanten  verbalwurzeln 
(begrifswurzeln)  von  den  so  genanten  pronominalwurzeln  (bc- 
ziehungs wurzeln)  findet  sich  nicht ;  die  wurzeln  «,  ka,  ta,  ja 
z.  b.  sind  eben  so  wol  pronominal-  als  vcrbalwurzeln  (i  demon- 
strat.,  gehen;  ka  interrogut.,  scharf  sein;  ta  demonstr.,  denen; 
vgl.  Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  II,  s.  -92  flg.  *  wurzeln  auf 
a  im  indogermanischen^  von  A.  Schleicher). 

Man  erhält  die  wurzel  in  irer  grundform,  wenn  man  von 
einem  gegebenen  worte  alle  bezichuugslaute  und  deren  etwaige 
einflüße  auf  die  wurzellaute  hinweg  nimt  (was  meist  leicht, 
bisweilen  aber  kaum  möglich  ist)  und  den  wurzelvocal,  fals  er 
im  Worte  gesteigert  erscheint,  auf  den  grundvocal  reduciert, 
z.  b.  von  da-dä-mi  (ich  gebe)  ist  da  die  wurzel,  von  väka  (rede) 
vak,  von  daiv-a-s  (leuchtend,  hinilisch,  gott)  div^  von  djau-s 
(himmel)  dju  =  div,  von  su-nu-s  (son)  su  (gebären,  zeugen), 
von  ta-m  (den)  ta  u.  s.  w. 

Außer  der  einsilbigkeit  ist  die  form  der  indogermanischen 
wurzeln  ftiei.  Es  finden  sich  folgende  lautgestaltungen  der  wur- 
zeln: 1.  vocal,  d.  h.  genau  genommen,  spiritus  lenis  4~  vocai, 
z.  b.  a  (pron.  demonst.),  i  (gehen),  u  (altind.  sich  freuen,  wol 
tun;  slawlit.  u.  lat.  ind-uere,  ex-uere);  2.  conson.  -{^  vocal, 
z.  b.  da  (geben),  bhi  (fürchten),  bhu  (werden) ;  3.  vocal  -}-  con- 
sonant,  z.  b.  ad  (eßen),  tdh  (an  zünden),  m  (brennen) ;  4.  con- 
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sonant  -|-  vocal  -)-  consouant,  z.  b.  pat  (fliegen,  fallcD),  vid%.  206. 
(sehen),  bhug  (biegen);  5.  zwei  consonanten  -|-  vocal,  z.  b.  sta 
(stehen),  pri  (lieben),  kru  (hören) ;  6.  vocal  +  zwei  consonanten, 
z.  b.  ardh  (wachsen),  ark  (leuchten;  feiern);  7.  zwei  conso- 
nanten -f-  yocal  4*  consonant,  z.  b.  star  (streuen),  stigh  (stei- 
gen); 8.  consonant  -f  vocal  4-  zwei  consonanten,  z.  b.  dark 
(sehen),  vart  (drehen);  9.  zwei  consonanten  -{-  vocal  -|-  z)vei 
consonanten,  z.  b.  skand  (scandere). 

Bei  den  wurzeln  der  form  consonant  -f-  ^  4~  consonant 
oder  a  -f  consonant,  auch  dann,  wenn  dise  form  erst  durch 
Steigerung  von  m  und  %  entsteht,  findet  sich  häufig  eine  Um- 
stellung der  laute  der  art,  daß  a  in  den  außlaut  tritt,  z.  b. 
gan  und  ;^7?a  (kennen ;  geboren  werden);  7nar  und  iura  (sterben) ; 
ghar  und  ghra  (leuchten,  gelb  oder  grün  sein);  par  u.  pra 
(füllen);  ak  u.  ka  (scharf  sein);  i,  gesteigert  at,  vl.  ja  (gehen); 
hu,  gesteigert  hau^  hav  und  kva  (rufen)  u.  s.  f.  Eben  so  ver- 
hält sich  div  und  dju  (leuchten)  u.  a. 

Anm.  1.  Eine  auß  gefürte  grammatik  des  indogermanischen  hätte 
in  disem  abschnitte  ein  volständigcs  Verzeichnis  sowo!  der  wur- 
zeln zu  geben,  welche  sich  für  die  indogermanische  Ursprache 
nachweisen  laßen,  als  auch  derjenigen,*  welche  nur  einzelnen  ab- 
teitnngen  oder  einzelnen  familicn  (grundsprachen)  des  indogermani- 
schen eigentamlich  sind. 

Anm.  2.  Die  indische  grammatik  nimt  keine  verbalwurzeln  auf  a 
an  und  hierin  folgen  ir  noch  vile  der  abendländischen  sprachge- 
lerten.  Die  indischen  grammatiker  verzeichnen  die  wurzeln  mit 
dem  außlautc  a  entweder  in  der  gesteigerten  form  (z.  b.  dhä 
setzen,  da  geben  anstatt  dha ,  da),  oder  sie  geben  der  wurzel 
die  auß  der  praesensstambildung  her  rttrenden,  urspranglich  also 
einem  suffix  an  gehörigen  außlapte  n  und  j  (z.  b.  g'an  geboren 
werden,  anstatt  g'a^  hve  rufen,  anstatt  hva,  hui  ^^^  bellen,  an- 
statt ra)j  oder  sie  verzeichnen  sie  mit  ö,  welches  offenbar  nur 
auf  eigentOmlichkciten  dieser  wurzeln  in  der  bildung  der  tempus- 
stämme  hin  weisen  soll,  da  in  den  wirklich  vor  ligenden  foqnen 
nirgend  ein  o  erscheint  (z.  b.  gö  schärfen,  filr  ga,  a^).  Vgl* 
hierüber  Beitr.  II,  92  flg. 

Stambildung.    Aus    wurzeln   entstehen    wortstämme  §•  207. 
(tbemen),  d.  h.  das,  was  nach  abzug  von  conjugations*  und  de- 
clinationsendungen  vom  worte  übrig  bleibt. 


346  Stambilflnng. 

§»  207«         Stämme  werden  gebildet: 

1.  Durch  die  bloße  wurzel,  gesteigert  oder  ungesteigert. 
Da  der  wurzelvocal  eine  gewisse  Steigerungsstufe  ein  ninit,  so 
kann  er  stäts  als  träger  einer  gewissen  beziehupg  erscheinen, 
also  an  sich  schon  eine  beziehung  auß  drücken.  Diser  fall  ist 
häufig  bei  verben,  z.  b.  ae-,  i-^  praesensstamm  und  Wurzel 
(gehen),  z.  b.  I .  sing,  ai-mi^  1 .  plur.  i-masi;  a8-,  praesensstamm 
und  Wurzel  (sein),  z.  b.  I.  singi  as-mi^  3.  sing,  as-ti  u.  s.  f. 
Weniger  häufig  ist  dise  art  der  stambildung  bei  nominibus,  z.  b. 
nom.  sg.  djau'8^  loc.  div-i;  djau-y  Steigerung  vou  dju  =  div 
(leuchten)  ist  hier  nominaistamm  (hinimel)  und  zugleich  wurzel ; 
väk'8  (rede),  stamm  väk-  ist  Steigerung  von  wurzel  vak  (reden) 
u.  s.  f.  Der  beziehungsaußdruck  mittels  der  Steigerungsstufe 
des  Wurzel vocals  ist  symbolisch.  Uralt  ist  ferner  die  Verdop- 
pelung der  Wurzel  mit  oder  one  gleichzeitige  Steigerung  der 
selben,  zum  zwecke  des  beziehungsaußdrucke?,  auch  sie  reicht, 
wie  die  einfache  wurzel,  zur  stambildung  hin,  z.  b.  stamm  da- 
da-  in  da-dä-mi,  1.  sg.  praes.;  dadct-masi,  1.  plur  praes.  von 
würz,  da  (geben). 

2.  Durch  Zusätze  am  ende  an  die  auf  irgend  einer  Stei- 
gerungsstufe stehende,  einfache  oder  reduplicierte  wurzel.  Dise 
Zusätze  waren  (wie  bereits  §.  206  erwähnt)  ursprOnglich  selb- 
ständige wurzeln,  die  in  einer  früheren  entwickelungsperiode 
des  Sprachlebens,  als  die  spräche  nur  auß  wurzeln  bestund,  zu 
anderen  wurzeln  als  bestimmende  demente  hinzu  traten ;  almäb- 
lich  verloren  dise  die  beziehung  auß  drückenden  wurzeln  ire 
Selbständigkeit  und  schmolzen  an  diejenigen  wurzeln  an,  welche 
dusch  sie  näher  bestimt  wurden,  z.  b.  daiv-a-,  nom.  sg.  daivas 
(divus,  deus),  würz,  div,  gesteigert  datv,  -f-  a;  bhäraja-  cau- 
sativstamm  d.  wurzel  bhar  (bhäraja-H  *er  macht  tragen') ,  vgl. 
a  (pron.  demonstr.),  ja  (relat.);  vahta-,  nom.  sg.  msc.  vah-ta-s 
(dictus),  würz,  vak  +  ta,  vgl  wurzel  ta  (pron.  demonstrat.) ; 
vi(d)mdrvant-^  part.  perf.  act.,  reduplicierte  wurzel  vid  (sehen) 
^-  vant  u.  s.  f.  Die  meisten  diser  stambildungselemente  sind 
als  wurzeln  algemeiner,  ab  geschwächter  function,  als  prono- 
minalwurzelu,  nachweisbar  (so  z.^b.  a,  t\  u^  ja^  ta^  ka  u.  s.  f.). 
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Diß  sind  die  bilduugsweiseu  von  stämmea  auß  wurzeln.  §.  207. 
Die  spräche  blib  indes  hierbei  nicht  stehen,  sondern  entwickelte 
auß  solchen  unmittelbar  auß  wurzeln  hervor  gegangenen  stam- 
men weitere  ^^tämme.  Die  stamme  der  ersteren  art  nennen 
wir  primäre  stamme,  die  suffixe,  welche  zu  irer  bildung 
verwant  werden,  primäre  suffixe;  die  stamme  der  zweiten 
art,  welche  andere  stamme  zu  irer  voraußsetzung  haben,  nennen 
wir  secundäre  stamme,  und  die  zu  irer  bildung  verwanten 
suffixa  secundäre  snffixa.  Leztere  fallen  zum  teile  in  irer 
form  mit  den  primären  zusammen.  Beim  verbum  treten  an  die 
ab  geleiteten  verbalstänime  die  selben  suffixa,  wie  an  die  nicht 
ab  geleiteten,  der  verbalstamm  gilt  als  wurzel,  mag  er  primitiv 
oder  ab  geleitet  sein;  mit  recht  z&lt  man  daher  alle  suffixa, 
welche  unmittelbar  an  verbalstänime  treten  (participien,  nomina 
actionis,  nomina  agentis  bildend)  zu  den  primären  suffixen; 
z.  b.  -ne  (-ant)  in  bkärajarU-,  part.  praes.  act.  des  causativ- 
Stammes,  ist  eben  so  primitives  suffix,  als  in  bharant-y  part. 
praes.  act.  des  stamverbs.  Dagegen  sind  z.  b.  comparativ-  und 
superlativsttffixe ,  deminutivbilduugen  u;  s.  f.,  welche  fertige 
noroinalstämme  vorauß  setzen,  secundär,  z.  b.  lat.  div-tmi-s  von 
stamm  divo-  (dlvus);  facil-ior  von  stanmi  fac-ili-,  wur/.  fac] 
dod'iar  von  stamm  doc-to-^  würz,  doc*,  davon  wider  stamm 
doct-tS'sifno,  in  welcher  form  is  comparativsuffix  (vgl.  doct-iu^J 
und  simo  ^  -iinioj  gi*undf.  -iatna,  zusammen  geseztes  super- 
lativsuffix  ist;  der  stamm  doc-t-is-si-mo'  hat  also  vier  stambil- 
dende  elemente  nach  der  wurzel.  Auch  mit  secundärer  stam- 
bildung  kann  vocalsteigerung  verbunden  sein,  z.  b.  altind. 
stamm  däiv-ika'  (nom.  sing.  masc.  däwtka-s  götlich)  von 
stamm  efercf-,  urspr.  daivor  (nom.  sg.  devd-s,  urspr.  daivd-s 
gott). 

Daß  die  meisten  und  am  häufigsten  als  stambildende  suf- 
fixa gebrauchten  elemente  ta,  ja^  ka  u.  s.  f.,  mit  pronominal 
Wurzeln  identisch  sind,  komt  daher,  weil  solche  wurzeln  alge- 
meiner  bedeutung  (d.  h.  solche,  deren  ursprünglich  concretere 
bedeutung  sich  zu  einer  algemeineren  ab  geschwächt  hat,  so 
daß  die  bedeutung  der  selben  zu  einer  beziehung  geworden 
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S.  207*  ist)  geeignet  waren  anderen  wurzeln  von  concreterer  bedeutun 
zur  näheren  bestimmung  zu  dienen. 

Ein  weiteres,  von  den  bisherigen  wesentlich  verschiedenes, 
secundäres  mittel  der  stambildung  ist  3.  die  Zusammen- 
setzung*) von  wortstämmen  zu  einem  neuen  wortstamme. 
Die  Zusammensetzung  ist  in  den  indogermanischen  sprachen 
ser  gebräuchlich. 

Von  der  Zusammensetzung  unterscheidet  sich  die  stambil- 
dung durch  anfttgung  von  beziehungselementen  dadurch,  daß 
die  entstehung  der  lezteren  in  die  zeit  der  noch  werdenden 
spräche  fält,  erstere  aber  erst  dann  ein  tritt,  wenn  die  spräche 
bereits  gebildet  ist,  da  sie  ja  wirkliche,  fertige  wortstämme  zu 
irer  voraußsetzung  hat.  Die  zusammenrückung,  das  zusammen- 
fließen von  Worten,  ist  ebenfals  von  der  eigentlichen  Zusammen- 
setzung zu  sondern;  bei  der  erstereu  schmelzen  worte  (also 
mit  casus-  und  personalendungen  versehene  demente  des  Satzes) 
an  einander,  bei  der  lezteren  treten  wortstämme  zu  einem 
neuen  stamme  zusammen.  Die  zusammenrückung  ist  natürlich  ei'st 
später  in  den  einzelnen  sprachen  ein  getreten;  die  Zusammen- 
setzung ist  aber  wol  schon  der  indogermanischen  Ursprache  zu 
zu  schreiben  (die  uralten  stamme  svastar-  Schwester,  stakura- 
schwigervater  z.  b.  sind  warscheinlich  zusammen  gesezt;  eben 
so  sind  der  Ursprache  bereits  die  zusammen  geseztcft  stamme 
des  futurs  und  des  aorists  zu  zu  sprechen). 

Die  praepoisitionen  und  das  augment  vor  dem  verbum  bil- 
den die  häufigsten  beispile  von  zusammenrückung  oder  zu- 
sammenschmelzung früher  selbständiger  worte  in  unseren  spra- 
chen ;  es  ^nd  an  gewachsene  adverbia,  d.  h.  ursprüngliche  casus, 
z.  b.  nbs-tineo  auß  abs  und  teneö;  abs  scheint  wie  ex  u.  a.  eine 
genitivform  zu  sein;  die  lose  Verbindung  zeigt  sich  in  fällen 
wie  ix-nintta  neben  ii-i-nsaov  u.  dgl.  Doch  findet  sich  zu- 
sammenrückung auch  außerdem,  z.  b.  lat  guamvts,  quamobrem 
u,  s.    f. ;  deutsch  frankenland    (franken    ist    genitiv   pluralis), 


*)  Fercl.  Justi,  über  die  Zusammensetzung  der  nomina  in  den  indo- 
germanischen sprachen.    GdUingen.    1861. 
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wolfsmüeh  (voolfs  ist  genitiv  sing.)  u.  s.  f.    Hier  zeigt  nur  der  §.  207* 
ton  die  zusammenschmelzung  zu  einem  worte  an. 

Die  eigentliche  Zusammensetzung  hat  die  kraft  eine  be- 
ziehung  auß  zu  drücken,  sie  kann  dem  neuen  worte  einebe- 
ziehung  geben,  die  den  einzelnen  dementen  nicht  zu  kam  und 
die  mir  in  und  mit  der  Zusammensetzung  entsteht;  z.  b.  fiaxQo- 
X€i^,  longi-manusy  lanyhand,  d.  h.  Messen  bände  lang  sind, 
lange  bände  habend^;  hier  ist  die  possessive  beziehung  Wirkung 
der  Zusammensetzung;  Aoyo-y^ayo-c 'reden  schreibend*  =  Ao^'org 
YQa^fwy;  judiv-  (judex)  =.  jm  dicens  'recht  weisend,  sagend* 
u.  s.  f.,  in  den  lezteren  beispileu  fungiert  das  ei*stere  element 
der  Zusammensetzung  als  casus,  obschon  es  kein  casussuffix 
hat.  Durch  die  zusanuneuschmelzung  kann  eine  solche  neue 
beziehung  niemals  erzeugt  werden,  sie  ist  bloß  als  veränderte, 
bequemer  gemachte  außsprache,  als  zusammenfaßung  früher 
getrenter  worte  unter  einen  hochton  zu  faßen,  die  also  mit 
der  stambildung  gar  nichts  zu  tim  hat 

Eine  erschepfendere  dailegung  der  indogermanischen  stam- 
bildung ligt  nicht  im  plane  dises  compendiums,  welches  nur 
das  enthalten  soll,  was  für  den  ersten  beginn  des  Studiums 
unentberlich  ist.  Die  lere  von  der  stambildung  ist  übcrdiß 
reich  au  schwingen  partien  und  erfordert  teilweise  eine  auß- 
führlichere  erörterung,  als  sie  in  einem  möglichst  kurz  ge 
haltenen  buche  platz  finden  katin.  Wir  wälen  daher  hier  nur 
einige  teile  dises  reichen  gebietes  auß.  Ein  gehender  behandeln 
werden  wir  im  folgenden  1.  die  ab  geleiteten  verbalstämme ; 
2.  die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schließenden  nominal- 
stämme,  die  participien  und  Infinitive  und  einige  andere  sich 
disen  an  reihende  oder  uns  sonst  bemerkenswert  scheinende 
nominalstämme ;  3.  comparativ-  und  Superlativstämme;  4.  die 
Stämme  der  cardinal-  und  ordinalzalen.  Lezteren  abschnitt 
fügen  wir  bei,  obschon  er  für  die  anschauung  vom  bau  der 
spräche  von  untergeordneter  bedeutung  ist,  weil  das  zaiwort 
iu  anderer  beziehung  von  hohem  interesse  ist.  Wir  verlaßen 
daher  auch  iu  disem  lezteren  capitel  die  morphologische  Un- 
ordnung völlig,  und  halten  uns  außschließlich  an  die  function, 
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§»  207«  indem  wir  die  einzelnen  zalen  der  reihe  nach  besprechen,  ab 
gesehen  von  irem  lautlichen  außdrucke. 

A  n  m.  Es  liegt  auf  der  band,  daß  hier,  in  der  morphologie,  strefig 
genoiiinien  keine  rUksicht  auf  die  function  der  stamme  zu  iiemen 
war  und  daß  auch,  da  ja  stamme  noch  keine  werte  sind,  verbal- 
Stämme  und  uominalstämme  hier  nicht  zu  scheiden  waren.  Eben 
so  solten  in  der  lere  von  der  stambildung  die  tempns-  und 
modusstamformen  zugleich  mit  allen  anderen  stamformen  zur 
darstellung  kommen.  Die  bildung  der  verbalst&mme  (im  wei- 
testen sinne  des  wertes)  gehört  offenbar  nicht  in  die  dar- 
stellung der  Wortbildung  (cot^ugatiou),  in  welcher  nur  die  lere 
von  den  personalendungen  zu  behandeln  ist,  da  nur  die  leztereu 
diejenigen  elemente  sind,  durch  welche  die  verbalstämme  wirk- 
liche sazglider,  werte  werden.  Um  jedoch  den  stoff  nicht  in 
einer  noch  ungewönlicheu  weise  zu  trennen ,  wodurch  für  den 
an  das  bisher  übliche  gcwönten  leser  der  gebrauch  dises  buches 
erschwert  würde,  haben  wir  es  vor  gezogen,  die  lere  von  den 
tempusstämmen  und  moduselementen  bei  der  Wortbildung  (cxin- 
jugation)  zu  bclaßen  und  nur  hier  und  da  bei  den  nominal- 
stämmen  (in  abschnitt  2)  auf  die  gleich  gebildeten  verbalstämme 
hin  zu  weisen. 

Eine  streng  wißenschaflliche  anordnung  der  stamformen  des 
indogermanischen  ist  bis  jezt  noch  nicht  vorbanden.  Für  den 
abschnitt  2  unserer  bruchstükweisen  darstellung  der  indogenn. 
stambildungen ,  in  welchem  immerhin  eine  zimlichc  anzal  von 
stambildungssuffixen  auf  zu  f&ren  sein  wird,  halten  wir  uns  nach 
dem  Vorgänge  von  G.  Curtins  (de  nominum  gmecorum  formatione, 
Berlin  1842)  vor  der  band  an  ein  so  zu  sagen  phonetisches 
anordnungsprincip,  indem  wir  von  den  stammen  one  suffix  auß 
gehen,  sodann  die  einfachsten  vocalischen  suflixa  behandeln, 
denen  wir  die  mit  einem  oder  mit  mereren  consonanten  ver- 
sehenen sufBxa  an  reihen,  und  zwar  so,  daß  wir  auf  die  vocale 
zunächst  die  sufifixa  ja  und  va,  sodann  die  suffixa  mit  so  genanten 
liquiden  consonanten,  endlich  die,  deren  hanptelement  ein  momen- 
taner laut  ist,  folgen  laßen.  Den  lezteren  haben  wir  auch  das 
suffix  (M  bei  geselt.  Die  zusammen  gesezten  suffixa  solten  eigent- 
lich den  Schluß  bilden  und  besonders  behandelt  werden ;  da  je- 
doch die  frage,  ob  ein  einfaches  oder  ein  zusammen  geseztes 
sufüx  vor  ligt,  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  ist,  da 
feiner  zusammen  gesezte  sufifixa  in  irer  function  und  Verwendung 
den  einfachen  oft  ser  nahe  stehen,  so  behandeln  wir  hier  die 
zusammen  gesezten  suffixa  unter  irem  ersten  elemente. 
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1.  Die  bildung  ab  geleiteter  verbalstämme. 

Von  den  ab  geleiteten  ver-balstämmen  im  alge- §.  208» 
meinen. 

Die  ab  geleiteten  verbalstämme  .behandeln  \vir  hier  vor 
den  nominalstämmen,  obgleich  sie  nonnn<alstamme  vorauß  setzen, 
auß  dem  gründe,  weil  sie  vilfach,  gerade  so  wie  primäre  ver- 
balstämme  und  wurzeln,  den  nominalstämmen  zu  gründe  ligen. 

Alle  verba,  welche  außer  den  zur  bildung  der  tempns- 
Stämme  dienenden  elementen  keine  stambildungselemente  be- 
sitsen,  haben  die  form  der  stamverba,  diejenigen  verba  aber, 
welche  in  den  nichtpraeseusformen  außer  der  wurzel  solche 
elemente  zeigen,  die  ui'sprünglich  nicht  zur  bildung  des  prae- 
sensstammes  oder  anderer  tempusstämme  dienten,  haben  die 
form  der  ab  geleiteten  verba. 

In  späteren  lebensperioden  der  sprachen  verwachsen  leicht 
die  praesensstambildenden  elemente  so  fest  mit  der  verbal- 
wurzel,  daß  sie  auch  in  nichtpraeseusformen  bleiben,  z.  b. 
ju-n-g-o,  würz,  jug^  n  ist  praesenszusatz,  aber  dennoch  im  per- 
fect.  ju-n-c-üi  für  *juc-8i,  sogar  ju-n-c-tu-a,  part.  praet.  pass.,  für 
*juc'tu-8y  vgl.  jitg-u-m;  hierdurch  wird  natürlich  ein  veibum 
keinesweges  zu  einem  ab  geleiteten. 

Die  verba  intensiva  des  altindischen  und  altbaktrischen 
halten  wir  mit  den  im  praesenssUimme  oder  im  aoriststamme 
reduplicierenden  verben  für  nahe  verwant,  wir  können  sie  daher, 
hier  nicht  mit  auf  fllren,  da  wir  sie  nicht  für  ab  geleitet  im 
strengeren  sinne  des  wertes  halten  (sie  zeigen  kein  constantes 
zusatselement);  sie  werden  weiter  unten  bei  der  bildung  des 
praesensstammes  besprochen. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  einerseits  handgreiflich  ab 
geleitete  verba  die  form  der  primären  an  nemcn  können, 
z.  b.  altindisch  krina-ti  (sich  wie  krina-n  betragen),  vom  sub- 
stantivum  Icrina-s  (nom.  propr.);  gotisch  satti-th  (er  salzt), 
perfectum  saüalt,  vom  substantivum  sali  (salz),  anderseits  stam- 
verba in  der  form  ab  geleiteter  erscheinen,  wie  z.  b.  lat.  habe-t, 
got.  habai'th  (3.  sg.  praes.),  lat.   habe-bo  (fut.),   got.   habai-da 
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§*  208*  (perf.),  das  man  doch  schwerlich  fflr  ab  geleitet  halten  kann, 
gerade  so  conjugiert  wird,  wie  die  entschiden  ab  geleiteten, 
z.  b.  lat.  mone-ty  grundf.  mänaja-ti  (er  macht  denken),  fut. 
mom-bo,  würz,  man  (denken),  hit  uieii  (vgl.  lat,  me-min-i^  das 
primäre  verbum  von  der  selben  wnrzel),  stamm  des  causativ- 
verbums  nianaja-;  got.  veihai-th  (er  heiligt),  perf.  veihai-da 
von  veih'S  (heilig)  ab  geleitet.  Es  mischen  sich  in  der  tat  die 
formen  entschidencr  stamverba  und  deutlich  ab  geleiteter  verba 
in  einzelnen  der  vor  ligenden  sprachen  so,  daß  von  rein  mor- 
phologisQhem  ^tandpuucte  auß  eine  alle  f&Uo  crschepfende  vol- 
kommen  durch  greifende  Scheidung  der  verbalstämme  in  primai*e 
und  ab  geleitete  nicht  durchfürbar  ist,  und  es  nicht  selten 
vor  der  band  noch  zweifelhaft  ist,  in  welche  von  disen  beiden 
blassen  ein  vor  ligendes  verbum  zu  setzen.  Nicht  selten  haben 
einzelne  tempusstäninie  die  form  ab  geleiteter  verba,  wärend 
andere  die  der  stamverba  zeigen,  z.  b.  lat.  vide-mtis  (praes.) 
neben  vldi-mus  (perf.)  u.  dergl.;  s.  unten  bei  der  conjugation. 

Da  wir  hier  nur  die  form,  nicht  aber  die  function  der 
Worte  berüksichtigen ,  so  können  wir  auch  nur  nach  den  stam- 
bildungselementen,  nicht  aber  nach  der  beziehung,  welche  sie 
auß  drücken,  die  ab  geleiteten  verbalstämme  an  ordnen.  Wir 
werden  demnach  nicht  von  intensiven,  causalen  u.  s.  f.  verbal- 
Stämmen  reden,  sondern  von  stanibildungen  mittels  ja  u.  s.  f. 
Wir  stellen  diejenigen  bildungen  voran,  welche  sich  als  die 
ältesten  erweisen,  und  laßen  die  anderen  folgen,  die  sich  nur 
in  einzelnen  sprachen  unseres  Stammes  linden  und  die  demnach 
aller  warschein  lichkeit  nach  für  jüngere  gebilde  zu  halten  sind. 

Die  frage  nach  der  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  zu- 
nächst zu  gründe  liegenden  form  ist  oft  nicht  mit  entschiden- 
heit  zu  beantworten.  Ob  z.  b.  ein  altindisches  bhäräja-mt^  gr. 
4poQi»'(fi$)y  Stamm  bkäraja-^  griech.  q>0Q€J€'^  mittels  Steigerung 

« 

und  mit  suffix  ja  von  dem  verbalstaunne  altind.  bhära-^  griech. 
'  '  9>l^6-,  in  altind.  bhdra-ti^  griech.  ffiQs-(t)$  (3.  sg.  praes.),  oder 
mittels  siiffix  ja  von  einem  substantivstammc,  altind.  bhära-, 
griech.  ipoQO-  (nom.  sg.  altind.  bhara-s,  griech.  ipo^o^g)  gebildet 
sei,  dürfte  nicht  leicht  zu  entscheiden  sein. 
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A  n  m.  Man  hat  die  bildung  des  praesensstammes  dann  als  bildung  §*  208* 
ab  geleiteter  verba  betrachtet,  wenn  sie  eine  augenfällige  be- 
Ziehung,  z.  b.  die  passive  oder  die  inchoative,  mß  drükt  Biß 
ist  jedoch  schon  deshalb  nicht  zu  rechtfertigten,  weil  ursprüng- 
lich jede  art  der  praesensstambildnng  einer  bestirnten  beziehung 
entsprach.  Wäre  diß  nicht  der  fall,  so  würden  sämtliche  verba 
nur  eine  und  die  selbe,  praesensstaraform  zeigen.  Wir  rechnen  ja 
überhaupt  nur  solche  bildungen  unter  die  ab  geleiteten  verbal- 
stämme, welche  nicht  auf  den  praesensstamm  beschränkt  sind; 
außerdem  wird  eine  Scheidung  der  verba  in  stamverba  und  ab 
geleitete  unmöglich. 

Verbalstämme  auf  Ursprung!,  ja  (a-ja)  mit  erster  §•  209* 
Steigerung  des  wurzclvocals^  wenn  sie  von  verbal- 
stammen  gebildet  werden. 

Die  verbalstämme  auf  nicht  wurzelhaftes  jo^uden  sich  in 
sämtlichen  indogermanischen  sprachen  und  sind  daher  der  indo- 
germanischen Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  (ire  function 
ist  merfach;  vor  allem  causativ,  transitiv^  aber  auch  durativ 
lind  intransitiv).  Sie  schließen  sich  an  verbalstämme  und  no- 
minalstämme  au.  Das  bildungselement  aja  Ist  wol  in  a-ja  zu 
zerlegen;  a  ist  der  außlaut  des  zu  gründe  ligendon  nominal- 
oder  verbalstammes ,  ja  ist  ein  ser  häufig  an  gewaates  stam- 
bildiAigselement  (vgl.  die  pronominalwurzel  ja,  relativer  und 
demonstrativer  function),  In  der  regel  wird  der  wurzelvocal 
gesteigert. 

Indogermanische  Ursprache.  Erschließbar  ist  nur 
eine  art  diser  verba  und  nur  einige  formen  der  selben,  so  vor 
allem  das  praesens  (und  was  dazu  gehört),  z.  b:  3.  sg.  praes. 
bhäraja-4i  (=  altind.  bhardja-tiy  griech.  *^^OQ$js(%)i^  d.  i.  (pogst: 
im  altindischen  mit  causativer,  im  griechischen  mit  durativer 
function,  von  einem  stamme  b/iära-^  g>0Q0-^  würz,  urspr.  bhary 
griech.  g>SQ  ferre);  feraer  das  futurum  bharaja-sja-ti  (altind. 
bharajusjä-ti ,  griech.  <poQ^-as$  =  ^ifo^BiB-fSje-xt)  und  darnach 
der  zusammen  gesezte  aorist  a-bhäraja-sam  (i-fpoQ^-aa).  Plben 
so  sädaja'ti  (er  sezt)  =  altind.  saddja-ti,  got.  aat-ji-thy  würz. 
sad  (sitzen);  vaida-ja-Ü  (er  verkündet)  =  altind.  veddja-ti  (er 
verkündet),  got.  (fair-Jveäeüh  (er  siht  hin)  für  *veitjüth^  würz. 
vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

8 chic  ich  vr,  verKK  ^mntiii   d.  indoß.  »pr.    2.  aiifl.  23 
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§*  209.  Die  Übereinstimmung  von  griechisch  und  altindisch  macht 

es  nicht  unwarscheinlich ,  daß  auch  blldungen  wie  z.  b.  maran- 
ja-tu  (er  stirbt,  durativ)  von  einem  abstractnomen ,  nom.  sg. 
marana-m  (dessen  auß  lautendes  a,  wie  oft,  vor  suffix  /a  ge- 
schwunden ist,  wenn  man  nicht  etwa  vor  zieht,  einen  st^mm 
maran-  als  zu  gründe  ligend  an  zu  nemen),  würz,  mar  (sterben), 
der  Ursprache  nicht  fremd  waren.  In  der  bildung  der  übrigen 
tempusformen  stimmen  die  sprachen  nicht  überein.  Warschein- 
lich  ward  der  cinfiiche  aorist  gar  nicht  gebildet,  das  perfectum 
aber  umschriben. 

Altindisch.  Z.  b.  bhardja-tt,  3.  sg.  praes.  verbi  causativi 
zu  würz,  bhar,  entweder  von  nominalst,  bkära-  (last),  bhara-  (tra- 
gend ;  das  tragen),  oder  vom  verbalst,  bhara-  (bhära-ti  er  trägt) ; 
säädja-ti,  das  selbe  zu  würz,  sad  (setzen),  vgl.  stamm  säda- 
(msc.  das  nidersetzen,  der  Untergang);  t'eddja4i  (er  macht 
wißen),  das  selbe  zu  würz,  vid  (sehen,  wißen),  vgl.  reda-  (msc. 
das  wißen,  die  heilige  schrift);  bödhdja-ti  (er  macht  wißen)  zu 
würz,  budh  (wißen),  vgl.  bödha-  (praesensstamm  u.  stamm  eines 
nomens,  bddha-s  das  wißen,  die  belerung)  u.  s.  f.  üie  wurzeln 
auf  -rtr  haben  öfters  keine  Steigerung,  z.  b.  dardja'  und  daräja- 
zu  würz,  dar  (bersten,  auß  einander  gehen) ;  rärdja  und  vArdJa^ 
zu  würz,  var  (bedecken;  wälen);  vor. zwei  consonanten  unter- 
bleibt onediß  die  Steigerung,  z.  b.  halpdja-  zu  würz,  kalp 
(in  Ordnung  sein;  kalpa-  adj.  geeignet;  subst.  msc.  Ordnung); 
ja  sogar  es  findet  sich  Schwächung  der  Wurzelsilbe,  x.  b.  grbhdja' 
zu  würz,  grabh  (greifen;  zunächst  zu  (jrbhd-s  griff);  mrdiijar 
zu  würz,  mard  (zerreiben;  dise  beiden  beispile  gehören  der 
älteren  spräche  an).  Auch  sonst  findet  sich  bisweilen  unge- 
steigertes a^  z.  b.  damdja-  zu  würz,  dam  (zum  sein,  zämen; 
vgl.  dama-8  das  zämen,  die  bändigung)  n.  s,  f.  Wurzeln  auf 
i  und  u  haben  zweite  Steigerung,  z.  b.  näjd-ja-ti  zu  würz,  nt 
(füren);  ^rävd-ja-tt  zu  würz,  ^u  (hören);  vedaj't8jd'fi\  3.  sg. 
futuri  zu  stamm  redaja-  mit  Schwächung  von  ja  zii  ,/,  Das 
perfectum  diser  verbalstämmc  wird  umschriben  mittels  einer 
abstractform  auf  ä  und  dem  pcrfect  eines  hilfsvcrbura,  z.  b. 
vedaja-k'akara,  Wörtlich  'notionem  feci*;   der  aorist  wird  gar 
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nicht  von  disem  stamme  auf  aja^  sondern  von  der  reduplicierten  §*  209« 
Wurzel  gebildet,  und  es  ligt  hier  in  <ler  reduplication  die  cau- 
sale  function,  die  man  als  eine  Steigerung  der  activen  faßen 
kiinn,  z.  b.  d-vlvid-am  zu  praes.  veddja-mi:  andere  formen 
diser  verba  büßen  ja  ein,  so  das  vom  futurum  gebildete  prae- 
teritum  (der  so  genante  conditionalis),  z.  b.  d-ved-i-sjam  zu 
stamm  reddja-  u.  s.  f.  Diß  gehört  jedoch,  als  dem  altindischeu 
eigentQmlich,  mer  in  die  indische  Specialgrammatik. 

Deutlich  von  nominibus  gebildet  sind  stamme  wie  jöhtrd- 
ja-ti  (er  umbindet,  umfaßt)  vom  nominalstamme  joktra-  (neutr. 
band) ;  tuld-ja-ti  (er  wägt)  von  stamm  tula'^  nom.  sg.  iulä  (fem. 
wage)  u.  a. 

Häufig  wird  aber  vor  dem  ja  das  stummaußiautende  a  zu 
ä  gedent  (s.  oben  §.  15,  2,  a),  z.  b.  väipa-ja-fe  (er  weint)  von 
stamm  väipa-  (trähne),  löhüä-ja-ti  (er  wird  rot)  von  stamm 
löhüa-  (rot),  agrärja-ti  (er  begert  rosse)  von  stamm  dgva-  (ross) 
u.  II.  y  vgl.  rag'ä-ja-ti  (er  handelt  wie  ein  könig)  zu  stamm 
räijan-  (nou).  sg.  ra^'ä  könig),  also  mit  Verlust  des  auß  lau- 
tenden n  deü  zu  gründe  ligeuden  nominalstannnes.  Änlicbe 
denung  vor  j  findet  bei  i,  u  statt  (vgl.  §.  15,  2,  a),  z.  b.  ^>aß- 
jd-fi  (er  begert  eiiren  geinahl)  von  stamm  pdti-  (ehemann),  asü- 
jd'ti  (er  murt,  ist  böse)  von  stamm  dsu-  (geist,  hauch). 

Auch  wird  das  a  zu  i  geschwächt,  und  diß  dann  zu  i  ge- 
dent, z.  b.  putrl-jd-ti  (filiuni  cupit)  von  -stamm  ptUra-  (son). 

Ferner  schwindet  der  stammaußlaut  völlig,  z.  b.  piUrakäm- 
ja-H  (er  begert  einen  son)  von  ptUrd-käma-  (söne,  kinder  w(ln> 
schend;  piUrd-s  son,  lämas  wünsch,  liebe).  Hier  sind  besonders 
die  in  dem  ältesten  altindisch  (veda)  erscheinenden  verba  auf 
-anja  zu  erwähnen,  die  von  abstractnominibus  auf  -ana  (nom. 
sing,  -ana-m,  neuti.)  gel)ildet  sind,  z.  b.  k'aranjd'ti  (er  geht) 
von  k'drana-  (gang)  von  würz,  k'ar  (gehen);  bhuranjd-it  (er  zukt, 
ist  in  bewegung)  von  bhurana-  (adj.  rUrig)  zu  würz,  bhur  (zucken, 
sich  rasch  bewegen).  Vgl.  griechische  beispile  wie  fjMQaivet  (er 
macht  schwinden),  d.  i.  mara^ija-ti,  würz,  ui'spr.  mar  (sterben.) 

An  Stämme  auf  s  tritt  ja  unmittelbar  an ,  z.  b.  tapasjd4t 
(er  kasteit  sich)  von  stamm  tdpas-  (kasteiung);  namasjd-ti  (er 

23  ♦ 
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8.  209»  verert)  von  ndmaa-  (vererung).  Durch  die  analogie  solcher  bil- 
duugen  entstund  eine  denominativform  auf  -sja^  die  auch  da 
zur  an  Wendung  komt,  wo  keine  nominaistämme  auf  -as  zu 
gründe  ligen.  In  den  nichtpraesensfonnen  bleibt  meist  nur  das 
j  (z.  b.  fut.  namasj'isjd-ti)  y  doch  schwindet  oft  auch  dises 
(namas-isjd'ti) ^  so  daß  dann  dise  stamme  mit  den  §.  210  zu 
behandelnden  zusammen  fallen. 

Schwirig  zu  erklären  ist  das  an  verbalwurzeln  auf  a  regel- 
mäßig, seltener  an  andere  wurzeln,  ferner  an  einsilbige,  seltener 
auch  an  andere  nominaistämme  auf  a  an  tretende  suffix  -paja^ 
das  in  seiner  function  völlig  dem  -aja,  d.  i.  -ja  entspricht.  Vor 
dem  selben  wird  in  der  regel  das  a  zu  ä  gedent  oder  gestei- 
gert, z.  b.  dä-pajd'tij  3.  sg.  praes.  verbi  causativi  zu  würz,  da 
(geben);  satjä'päjd-ti  (er  sagt  warheit)  von  stamm  «a^^a-  (war); 
arpajd-ti,  causativ.  zu  würz,  ar  (sich  erheben,  gehen);  g'n'a- 
pajd^ti  (er  macht  wißen)  zu  wurzel  g'na  (erkennen)  =  g'av, 
urspr.  gan;  auch  andere  zeigen  a  anstatt  des  von  der  regel 
erheischten  gedenten  ä;  demnach  scheinen  formen  wie  gäpajd- 
rf,  caus.  zu  würz,  g'i  (sigen),  nach  analogie  der  häufigen  wurzeln 
auf  a  gebildet  zu  sein  und  nicht  -äpaja  als  bildungselement 
an  zu  nemen,  vor  dem  der  wurzelaußlaut  geschwunden  sein 
nmste. 

Die  versuchten  nachweise  dises  -paja  in  anderen  indoger- 
manischen sprachen  scheinen  mir  sämtlich  unsicher  zu  sein,  so 
daß  ich  viimer  dise  bildung  für  eine  neubildung  des  indi- 
schen halten  muß,  wofür  der  häufige  gebrauch  der  selben  im 
präkrt  ebenfals  spricht.  Warscheinlich  ligt  hier  Zusammen- 
setzung vor  (Benfey,  kl.  sanskritgramm.  §.  123)  und  zwar 
mit  einer  wurzel  pa  =  ap  die  *tun ,  machen*  bedeuten  muß, 
vgl.  das  von  diser  wurzel  gebildete  dp-as,  lat.  op-us^  griech. 
no'&iwy  grundf.  päjajä'fni  (durch  einen  nominalstamm  *7ro»o, 
d.  i.  pä'ja-  mit  würz,  jya  zu  vermitteln;  vgl.  altind.  stamm 
dä-ja-  gebend,  msc.  gäbe,  zu  würz,  da);  pa-ja-  wäre  dann  eiu 
causativstamm  diser  wurzel,  wie  ja  auch  das  causativum  karaja- 
zu  Wurzel  har  (machen)  nicht  selten  in  der  function  des  stam- 
verbums  vor  komt. 
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Anm.    päldja-ti  3.  sing.  prae«.    causativ.    zu  würz,  im  (schützen)  §*- 209, 
ist    nicht    unmittelbar   aus    der    wurzei,    sondern    vom    nominal- 
stamme  jm-ld-  (nom.  sg.  päld-a  hüter,  Wächter)  gebildet  und  also 
ganz  r^el mäßig. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischeu.  Beispile:  vaedhajei- 
tij  nach  den  lautgesetzen  für  vaidaja-ti,  causativum  zu  wurzel 
vid  (wißen);  raolcajeiti,  d.  i.  raukaja-ti,  würz.  ri/Z*' (leuchten); 
iärajei'tt,  d.i.  häraja-ti,  zu  würz,  ior  (machen);  grövajei-ti  {ev 
verkündet,  singt),  würz,  gru  (hören)  u.  a.  Ebea.so  von  nominal- 
stämmen,  z.  b.  razajei-ti  (er  ordnet)  von  stamm  raza-  (msc.  än- 
ordnung).  Auch  die  bildungen  emf -anja  kommen  vor,  z.  b. 
jyeregan-jei'ti  (er  fragt),  wuiz.  parec^j  pereg  (fragen);  eben  so 
finden  sich  die  formen  auf  ja  von  norainalstämmen  auf  -as,  wie 
im  altindischen,  z.  b.  nemaqhjei-tt  (er  betet  an),  nach  den  laut- 
gesetzen für  namas-ja-ii  von  stamm  namaa-y  acc.  nom.  sg.  nemo 
(anbetung). 

Altgriechisch.*)  Das  ursprüngliche  a-ja  ist  im  griechi- 
schen zu  *a-J«,  ^^t/^»  *o-/«  geworden;  nach  bekantem  laut- 
gesetze  schwand  zwischen  zwei  vocalen  das  j  (§.  145,  l,  e), 
z.  b.  Ti/*a  (er  ert)  =r  ti/j^dst  anß  *TiiiaJ€-it  von  r^fA^  (ere); 
ffond  (er  geht  öfters)  =  *qoitajs'i:t  zu  qulro-g  (das  oftmalige 
gehen);  daff,^  =  *da^aJB'Xt  (vgl.  ddfA-vfjfitJ  =  lat.  doina-t, 
altind.  damdja-ii,  got.  tainji-th  (er  zämt)  ü.  s.  f.;  ffoqeX  (er 
trägt,  durat.)  =  tfogiei  für  *(fOQ6ß-Tt^  urspr.  bhäraja-ti^  von 
stamm  {pogo-  in  (foQo-gj  oder  von  stamm  (fegs-  in  ifiget  auß 
*(ffQ€-i:i  mittels  Steigerung  von  s  zu  o;  o^^r  (er  trägt,  macht 
faren)  =  *joxsJs  i#,  giundf.  väghaja-ti^  vgl.  €i;fo-g  (wagen),  grundf. 
vä(jha-8  u.  ?x^''  grundh  v<7(7Äa  /« ;  dqi^iieX  (er  zält)  =  *dqi^(i€J6' 
T*  zu  äQii>fi6g  (zal);  J/x^r  (er  wont),  grundf.  väihaja-ti  zu 
o/xo-^  (haus),  grundf.  väika-s;  äifQovsX  (er  ist  unverständig)  zu 
stamm  äqgov-  (unverständig),  also  auch  von  consonantischen 
stammen  nach  analogie  der  vocalischen  u.  s.  f.  Dise  verba  auf 
ej€  sind  im  griechischen  besonders  beliebt  (im  lat.  dagegen  die 
mit  aj ;  %qv(SoX  (er  vergoldet)  =  xqv(s6s$  auß  *%QViSoJB'%^  von 

♦)  Genaueres  über  die  ab  gel.  verba  des  griech.  u.  lat.  s.  bei  Leo 
Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat.  spräche  IT,  1.  flg. 
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§•  209,  x?^'<t6-?  (gold)  u.  s.  f.  Die  seltenen  verbu  auf  ijs  sind  meist 
deutlich  von  nominalen  i-stämmen  gebildet  und  gehen  also  nicht 
auf  aja  zurück,  z.  b.  xovta)  (ich  bestäube)  auß  *xovnWy  -xo- 
viJ4afAi^  fut.  xovt(fo}  zu  stamm  x6v$'  (x6v&-g^  gen.  xovwc^  xovtmg 
staub).  Einige  diser  ab  geleiteten  verbalstämme  können  ir 
praesens  auch  mittels  -sha  (s.  unten  bei  der  conjugation)  bil- 
den, z.  b.  ^ßd-axe-t  (et:  wird  manbar)  neben  ^ß^^  ^ßäa-t  (von 
.^ßi^  manbarkeit),  wo  indes  villeicht  an  zu  uemen  ist,  daß 
^ßdaxw  direct  vom  stfimme  i^ßa-  gebildet  ist,  (vgl.  jedoch  das 
lateinische)^  äXd^-ax<a  (ich  wachse)  neben  dXdito  u.  a. 

Da  im  griechischen  ja  nach  anderen  lauten  als  ursprilngl. 
a  nur  aufs  praesens  beschränkt  ist,  so  werden  die  scheinbar 
mittels  des  selben  ab  geleiteten  verbalstämme  weiter  unten  zur 
spräche  kommen,  nämlich  da,  wo  von  den  verben  die  rede  sein 
wird,  welche  den  nominalstamm  one  weitere  zusätze  zum 
stamme  haben. 

Anm.  Im  griechischen  oemen  stamverba  nicht  selten  in  einzelnen 
tempusstämuien  die  form  ab  geleiteter  verba  an,  z.  b.  nt^dwj 
aber  naQÖ^-aofiai  s.  u.  §.  293. 

Italisch.  Im  lateinischen  und,  so  weit  erkenbar,  auch 
in  dessen  schwestersprachen,  ligt  urspr.  a-ja  durch  Spaltung  des 
a-lautes  in  a^  e  und  durch  die  Schwächung  des  selben  in  i  m 
dreifacher  form  vor. 

1.  aja  wird  in  ä  zusammen  gezogen,  z.  b.  seda-t  (er  macht 
sitzen,  beruhigt)  für  sedä-t^  *sedaj{-i^  grundf.  sadaja-U\  vgl.  würz, 
sed  in  sM-eo  (ich  sitze);  domat  (er  zämt)  =  griech  da^kq^  alt- 
ind.  damäja-ti;  in  der  I.  sing,  wird  ajd,  d.  i.  ajämi,  durch 
außstoßung  des  j  zu  "^a^^  erhalten  im  umbrischen  als  au  in 
avbocau  =  lat.  ^aubvocao,  *subvoco;  diß  ao  ward  dann  weiter- 
hin zu  0  zusammen  gezogen,  wie  im  griech.  aco  auß  ajWfuJ 
in  «,  z.  b.  sedd  für  ^sedää-mi^  *  sedajd-vu^  grundf.  säd-ajä-mi; 
2.  sing,  sedäs^  grundf.  säd-aja-ai  u.  s.  f.  Perf.  sedä-vi,  part. 
sedä'tus]  ser  häufig  ist  dise  bildung  von  nominalstämmen,  auch 
von  solchen,  die  auf  i,  so  wie  auch  von  solchen,  die  auf  con- 
sonanten  auß  lauten,  z.  b.  fomia-t  (er  gestaltet)  zu  forma  (ge- 
stalt);  planta-t  (er   pflanzt)    zu  planta    (pflanze);   fuma-t   (er 
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raucht)  zu  stamm  fümo-  (fümu-s  rauch) ;  dövat  (er schenkt)  zu  §•  209. 
stamm  di:mo-  (donum  gäbe);  besonders  häutig  sind  bildungen 
von  participien  u.  änlichen  formen  auf  to,  wie  cantat  (er  singt) 
zu  stamm  canto-  (cantu-s) ,  partic.  praet.  praes.  zu  can-tt  (er 
singt) ;  facta-t  (er  macht,  intens.)  zu  facto ,,  partic.  zu  fac-it  (er 
macht);  quassa-e  (er  schüttelt,  intens.)  zu  quasno-j  partic.  zu 
fjuat'it  (er  schüttelt)  u.  s.  f.;  diser  art  sind  die  formen  auf  ^ta, 
üa  wie  factitat  (er  macht  oft),  vgl.  facta-t;  dictita-t  (er  sagt 
oft)  neben  dictat  zu  dicto-  (dhi-t  er  sagt,  würz,  die);  volita-t 
(er  fliegt  hin  und  her)  neben  vola-t  (er  fliegt);  rocita-t  (er  ruft 
oft)  neben  vocat  (er  ruft)  u.  s.  f.  Ferner:  jn^ca-tur  (er  fischt), 
von  ptifci-8  (fisch);  ndminat  (er  nent)  von  nönien ,  ndmin-is 
(name);  remiga-t  (er  rudert)  von  stamm  reviig-  in  remex,  remig-is 
(rüderer;  wol  auß  stamm  remo-  in  remu-s  (rüder)  und  ig,  ge- 
schwächt auß  ag  (agerej^  gebildet);  nach  der  analogie  solcher 
formen  bildete  sich  eine  verhalendung  auf  igä,  z.  b.  casttga-t, 
leviga-t  u.  s.  f.,  auch  one  daß  entsprechende  substantiva  zur 
Seite  stehen. 

A  n  ID.  In  fällen  wie  son-ui  neben  sana-t  (er  tönt)  von  sonu-s  (ton) 
ab  geleitet,  ist  das  ab  leitende  dement  geschwunden.  Vgl. 
manui  unter  2. 

2.  aja  wird  in  e  zusammen  gezogen,  z.  b.  mom-mus  auß 
*m<rneji-mu8j  grundf.  mänajä-niasi,  1.  pl.  praes.  verbi  causativi  zu 
würz,  vtan  (denken),  moneo  (ich  erinnere),  d.  '\.mänajä  füriiw«- 
najä  un',  1.  sg.  praes.;  I.  sg.  perf.  mouui\  nicht  *wovevi;  part. 
praet.  pass.  mouitus,  nicht  *'iiionc-tus  (s.  unten  bei  der  lere 
von  der  bilduni;  des  lat.  perfects);  so  z.  b.  /?r«v^o  (ich  bin  gell)) 
von/fära-Ä'  (gelb);  cä/teo  (ich  bin  grau)  von  räuu-a  (grau);  salveo 
(ich  bin  gesund)  von  salco-s  (heil);  fldreo  (ich  blühe)  i\x\'*flöseo 
vom  consonantischen  stanmie  flös-  (flös ,  gen.  fldr-ia  für  */lös-i8 
blute)  u.  s.  f.  Dise  form  haben  besonders  häufig' nicht  ab  ge- 
leitete verba  an  genommen. 

3.  aja  wird  zu  i  zusammen  gezogen,  t.  sg.  -w  =  yo,  aJä 
auß  -ajd-miy  z.  b.  sdpio  (ich  mache  schlafen)  =  *8dptjdj  grundf. 
sväpajä  für  8väpajä'mi ,  sdjnnms  =  ^söpiji-mw^  grundf.  8vöp'ajä' 

mast,  l.  sg.  plur.  praes.  verbi  causat.  zu  würz,  svap  (schlafen),  ^ 
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§•  209»  perf.  soin-vi,  part.  praet.  piiss.  sopl-tu-s;  molti-miis  (wir  luacheii 
sanft)  =  *moll'iji'mu8  von  molli-s  (sanft,  weich),  hier  ist  also 
»  das  %  ursprünglich,  wie  in  manchen  anderen,  z.  b.  ftm  mus  (wir 
Qpdigen),  ftni-s  (ende);  lem-rmis  (wir  lindern),  leni-s  (gelind) 
u.  a*,  doch  feit  es  keinesweges  an  solchen,  in  denen  das  i  nicht 
durch  den  außlaut  des  zu  gründe  ligenden  nominalstaromes  be- 
dingt ist,  z.  b.  saevl-mus  (wir  wüten),  saevo-s  (wüteiKl);  equi-i 
(sie  rosset,  begert  den  hengst),  grundf.  akiiaja-ti^^v^X,  altiud. 
agväja-tt,  equo-s  (ross),  urspr.  akva-Sj  altind.  ägoa-s;  ^>?7m-f«M^ 
(wir  strafen),  j^oena  (strafe)  u.  s.  f.  Beispilc,  wie  custödt-mv^ 
(wir  bewachen)  zu  stamm  custöd-  (custos  Wächter),  könte  man 
auch  auf  t-stämme  (custödi-)  zuiiick  füren,  da  im  lat.  alle  con- 
sonantischen  stamme  in  den  meisten  casus  der  analogie  der 
«-Stämme  folgen.  Auf  dise  art  mittels  «  werden  von  dem  part. 
(nom.  agentis)  auf  urspr.  -tavy  lat.  -^ör,  -türu-s,  mit  bewarung 
der  alten  kürze  des  suifixes  urspr.  -tar  (die  auch  den  Weiter- 
bildungen, wie  viC'tr-iC'^  doctr-lna  auß  *tnc-tör-tC' ,'  doc-tor-t7ia 
noch  zu  gründe  ligt),  verba  gebildet,  wie  z.  b.  esurt-mus  (wir 
wollen  eßen),  d.  i.  ^ed-tur-i-mus ,  grundf.  ad-tar-ajä-masi^  von 
stamm  esor-  =  ^ed-tor-^  urspr.  ad-tar-  (ed-o  ich  eße;  vgl. 
§.  157,  1 ,  b),  par-tur-i-mus  (wir  wollen  gebären)  zu  ^par-for- 
(jjar-io  ich  gebäre)  u.  a. 

Oskische  formen,  wie  3.  sg.  conj.  praes.  potiad  =  lat. 
poti(ü(ur)j  3.  pl.  potians  =  lat.  potianf(ur)  zeigen,  daß  auch 
die  i-form  der  ab  geleiteten  verba  (j>on-  zu  stamm  poii-,  urspr. 
pati'  herr)  wie  im  lat.  vorhanden  w.ar. 

Anni.    Den  griechischen  verben  auf  -ooi  entsprechende  fiiiden  sich 

nicht  im  lateinischen.    Reste  derselben  weist  nach  Georc  Curtius, 

Über    die    Spuren    einer    lateinischen    o-Conjugation ,    Symßola 

philologor.    Bonnens.  in  honor.     Fr.  Ritschelii   coltecta,  fasc.    I, 

Lips.  1864,  s.  271  flg. 

Im  lateinischen  mischen  sich  vilfach  die  formen  der  ab 
geleiteten  und  der  stamverba.  Nicht  selteu  nennen  stamverba 
im  praesens  die  form  ab  geleiteter  an;  hierher  sind  wol  fälle 
zu  zälen  wie  venl-mus  neben  ven-i' und  ven-tum,  re-perl-nrns 
neben  re-pfejper'i,  re-per-tum.  Die  verba  auf  eo  haben  dagegen 
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regelmäßig  im  nichtpraeseusstamme  vcriust  des  abicitungs-  §.  209* 
elemeutes,  so  daß  hier  die  stamverba,  welche  das  e  (=  aja) 
nur  im  praesens  an  nemen  (wie  z.  b.  sed-emu^  neben  sed-i, 
sessum  =  *8ed'hi'm;  vid-emus  neben  rid-i,  Visum  auß  *rw?- 
ftf-wi,  §.  157,  1,  b)  von  den  ab  geleiteten,  welche  es  verlieren, 
nicht  zu  unterscheiden  sind. 

Dise  ab  geleiteten  verbalstänmie  können  (um  in  inchoaliver 
beziehung  zu  fungieren)  ir  praesens  auch  mittels  ska  (s.  unten 
bei  der  lere  von  der  praesensstambildung)  bilden,  z.  b.  tn-retera- 
sci't  (er  wird  alt),  stamn>  veterä-  =  *vete8d-  von  stamm  veter- 
in  vetUHy  veter-ts  (alt);  fläve-sci-t^  vgl.  f^äve-t  von  flävo-s;  ob- 
dormi'Sci't  (er  schläft  ein),  vgl.  ob-doivfi-vi,  obdarmi-tu-m  u.  s.  f. 

Altirisch.  Warscheinlich  besaß  das  keltische  die  selben 
durch  die  vocalfärbung  geschidenen  drei  formen  der  ursprüngl. 
mittels  a-ja  ab  geleiteten  verba,  wie  das  altitalische;  die  ab 
geschliffene  lautform  des  altirischen  legt  jedoch  der  sonderung 
der  a-,  e-  und  2-formen  bis  jezt  unübersteigliche  hindernisse  in 
den  weg.*) 

Alt  bulgarisch.  Wie  im  lateinischen,  so  finden  sich  auch 
hier  dreierlei  verbn,  denen  auf  ursprünglich  a-ja  entsprechend. 

1.  Verba  mit  a  (älter  wol  äj,  z.  b.  dUaje-tl  (er  macht) 
von  delo  (werk);  die  nichtpraesensformen  diser  verba  ziehen* 
stäts  das  ursprüngliche  a-ja  in  a  zusammen,  also  z.  b.  1.  sg. 
aoristi  compos.  dela-chü^  grundf.  ^delnja-sam ;  gotora-je-tl  (er 
fertigt)  von  ifoeorü  (fertig)  u.  s.  f.  Häufig  bilden  sich  derartige 
verba  von  verbalstämmen  (um  durative  function  auß  zu  dtücken), 
z.  b.  m-hiraje-ti  (er  sammelt),  vgl.  su-bereti  (das  s.);  ruz-gara- 
je-ti  (er  brent),  vgl.  gori-ü  (das  s.)  u.  s.  f. 

2.  Verba  mit  e  (auch  in  der  function  den  lateinischen  auf 
e  entsprechend).  Dise  verba  haben  doppelte  form.  Die  am 
deutlichsten  sich  als  ab  geleitet  ergebenden,  wie  z.  b.  ilüieje-ä 
(flavescit)  von  ilutü  (flavus);  zelenejerü  (viret)  von  zdenü  (viri- 


*)  Vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen ,  Beitr.  II,  322  flg., 
und  Stokes,  bemerkungen  Aber  das  altirische  verbum,  Beitr.  III,  47  flg.; 
ich  selbst  habe  mich  vergeblich  bemüht,  mir  klarheit  in  disem  pancte  zu 
verschaffen. 
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§.  209*  dis);  umvje-tt  (er  versteht)  von  umü  (sino),  1.  sg.  aor.  coinpos. 
ume-chfi  u.  s.  f.,  zeigeil  also  im  praesens  ein  e-je  =  ui-spr. 
a-ja^  das  e  ist  hier  das  junge  c,  auß  deuung  von  e  entstanden 
(§.  83,  2),  so  daß  also  e-je  zunächst  auf  e-je  hin  weist.  Im 
nichtpräsensstamme  ist  e  :=  -^  auß  eje  zusammen  gezogen. 

Eine  zweite  art  (und  diser  form  scheinen  sich  auch  stam- 
verba  zu  bedienen)  hat  im  praesens  das  a-ja  zu  t  gewandelt 
(s.  unter  3),  im  zweiten  stamme  aber  steht  e,  wie  bei  den  vo- 
rigen, z.  b.  boli-ü  (er  leidet  schmerz),  Lsg.  praes.  boljq^  1.  sg. 
aor.  compos.  bolechüj  vgl.  boti  (kranker);  sedi-tl  (er  sizt)  = 
•  lat.  sede-fj  1.  sg.  praes.  sezdq  =  *sedjqj  1.  sg.  aor.  comp,  sede- 
chü  u.  a.  Bei  diser  art  von  verben  laßen  sich  seltener  nominal- 
Stämme  als  zu  gründe  ligend  nach  weisen. 

In  den  nichtpraesensformen  schließen  sich  nicht  ab  ge- 
leitete verba  häufig  der  form  diser  verba  auf  a,  e  an. 

3.  Verba  mit  i  =^  urspr.  a-ja;  wol  so  zu  erklären,  daß 
auß  aja  durch  die  gewönliche  Schwächung  von  a  zu  ü  ein  üjü 
ward ;  neben  j  geht  aber  ti  in  i  über  (§.  87,  2),  so  entstund  y7 
und  auß  disem  durch  zusammenziehuug  i,  Dise  verba  entspre- 
chen den  altindischen  causativen  und  denomiuativen  auf  a-ja  in 
irer  function  am  geneuesten;  z.  b.  3.  sg.  praes.  mori-tl  (er 
•tötet),  1.  sg.  morjq  =  viäraja-ti j  viärajä  mi^  vgl.  mre-ü  (er 
stirbt)  und  moiü  (tot,  pest),  würz,  urspr.  mar  (sterben);  3.  sg. 
saditl  (er  pflanzt),  1.  sg.  sazdq  =  *sadjq,  grundf.  aädaja'tt\ 
sädajä-miy  vgl.  sqde-tl  =  sa  n-dati  (er  sezt  sich),  würz.  ur.spr. 
scui  (siteen);  na-poi-tl  (er  tränkt),  iJoi-Ci  =  poji-ti  (§.  87,  5), 
grundf.  jmj-aja-t^  poi  =  jjai  ist  Steigerung  von  würz,  j^h  iöfin. 
pi'ti  (trinken),  vgl.  na-jjoj  (trank),  d.  i.  *]Joju,  grundf.  paja-s ; 
po'koi-ii  (er  beruhigt),  koiü  =  koji-tlj  grundf.  koj-oja-ti\  koi  = 
kai^  Steigerung  von  *ki^  d.  i.  ci  (§.  182,  A,  3,  b)  in />o-ci'-^* 
(ruhen),  vgl.  jw-koj  (ruhe)  für  *koß,  d.  i.  kaja-s  (vgl.  §.  87,  2); 
chvalt'ä  (er  lobt)  von  chvala  (lob)  u.  s.  f. 

Litauisch*).  1.  Verba  mit  o,  das  teils  im  nichtpraesens- 
stamme  mit  l  wechselt,  teils  im  zweiten  stamme  als  ö  erscheint; 

*)  Genaueres  in  meiner  litauischen  grammatik,  Prag  1856 ,  §.  65  —  74, 

8.  155  ag. 
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z.  b.  I.  sf?.  tdlhau  (ich  mache  passend)  =  *taikaju  .*A\yü  *taik-  J}.  209« 
a-jä-mi,  2.  sg.  tdikai  =  *taikaji  auß  *faik'a-ja'Si\  1.  plur. 
tdiko-me  auß  *taik-a-jätnaiti^  2.  plur.  tdiko-te  auß  ^taik-a-ja- 
tost  u.  s.  f.;  fut.  tdiky-siu  auß  ^taik-a-ja-sjämi  mit  Schwächung 
des  a  in  /,  also  zunächst  auß  ^taikiji'Siu,  verbalstamm  taika-ja- 
von  würz,  tik  (I.  sg.  praes.  tt-nk-u  ich  passe);  dise  formen 
haben  durative,  causative.  iterative  function;  1.  sg.  praes.  zina'd 
(ich  weiß)  =  *zifwju  auß  *gan'a-jä-mi  u.  s.  f.;  fut.  zind-stu 
auß  *gan-aja-sjävii ,  würz,  ya«  (auch  gna  wißen);  dise  form 
litauischer  ab  geleiteter  verba  scheint  durative  function  zu 
hsiben. 

Auch  die  verba,  welche  überall  am  außlaute  der  Wurzel 
ein  o  zeigen,  gehören  hierher,  es  sind  iterativa,  durativa  von 
verbalstämmen  gebildet  und  denominativa.  Sie  bilden  ir  prae- 
sens mittels  J,  z.  b.  1.  sg.  praes.  Ididoju  (ich  bestatte),  waf- 
scheinlich  eine  späte  bildung,  die  in  der  grundform  ^laid-aja- 
jami  zu  lauten  hätte,  oder  es  ist  Idtdo-ju  als  laidäjä-mi  (vgl. 
formen  wie  altind.  löhääja-vn)  zu  faßen  und  denung  des  stamm- 
Hußlautes  a  in  ä  \or  j  an  zu  nemen;  in  lezterem  falle  gehörte 
ja  zur  stambildung  und  wäre  nicht  als  praeseusbildend  zu 
deuten;  diser  Vermutung  widerspricht  jedoch  die  analogie  der 
verba,  deren  stamm  mittels  av  gebildet  ist.  und  die  ebenfals 
ir  praesens  mit  j  bilden,  wärend  die  der  verba  auf  e  (s.  d.  flg.) 
für  die  selbe  zeugt.  Wir  haben  eben  eine  junge  bildung  vor 
uns,  und  die  zuiükfürung  diser  auf  die  älteren  formen  ist  oft 
unsicher;  futurum  Idido-siu  =  ^latd-aja-sjami  (oder  Haid-äja- 
sjämijj  würz,  lid  (in  Uid-mi  ich  laße).  So  pdsakoju  (ich  er- 
zäle)  von  pdsaka  (fem.  erzälung);  balnoju  (ich  sattele)  von 
hhlfia-s  (msc.  sattel)  u.  s.  f. 

2.  Die  verba  auf  e  entsprechen  den  slawischen  auf  e, 
welche  im  praesens  e-jq  haben;  das  e  ist  junge  denung  von  e, 
urspr.  a  (§.  98),  z.  b.  szykszteja  (er  ist  geizig)  =  ^szykszie- 
ja-ti  (wir  haben  hier  nur  die  endung  in  die  grundform  über- 
tragen) von  szykazta-s  (geizig)  u.  a.  In  fällen  wie  seile'-ja  (er 
geifert)  von  sSäey  plur.  süle-s  (speichel),  gilt  der  nominalstamm 
villeicht  geradezu  als  verbalstamm. 
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§*  209*  Die  häufigen  deminutiven  iterativa  auf  -ine,  z.  b.  akltneju 

(ich  irre  blind  umher)  von  dkla-s  (blind),  weisen  zunächst  auf 
nicht  gebräuchliche  stamme  auf  -ina  zurück  (*aklina's).  Äulicb 
verhält  es  sich  auch  mit  auderen  mittels  anderer  demente  ab 
geleiteten  verben. 

3.  Eben  so  wie  das  oben  erwähnte  seiW-ja  sind  wol  die 
verbalstämme  auf  y  (=  t)  zu  erklären.  Sie  mögen  iren  auß- 
gang  genommen  haben  von  nominalstämm^n  auf  %,  z.  b.  1.  sg. 
dnly-jlt,  =  *dali'jä'fni,  praet.  daly-jati^  fut.  daly-aiu  (teilen) 
von  Stamm  dalt-,  uom.  sg.  dati-s  (teil),  und  sodann  nach  diser 
analogie  auch  von  anderen  stammen  gebildet  worden  sein,  z.  b. 
davädy-jic  =  *davadt'jä'7nt  (ich  ordne)  von  davdda-s  (ordnung); 
dyvy-ju'S^  I.  sg.  praes.  reflex.  (ich  wundere  mich)  =  *Av»- 
ja-mi  ava-vi  von  dyva-8  (wunder)  u.  s.  f.  Leztere  beispile  sind 
übrigens  wol  dem  slawischen  entlent.  Streng  genommen  ge- 
hören also  dise  bildungen  nicht  hierher,  sondern  zu  den  fällen, 
in  welchen  der  nominalstamm  geradezu  als  verbalstamm  gilt 
(s.  unten);  allein  da  es  doch  möglich  ist,  daß  y  sich  an  ein  ur- 
sprüngliches aja  an  lent  (z.  b.  davddy-ju  auß  *daväda-jarjämi, 
wo  dann  die  praesensbildung  mit  j  an  den  stumm  auf  aja  ge« 
treten  wäre),  so  haben  wir  sie  hier  mit  auf  gefürt.  Meiner 
meinung  nach  haben  wir  es  jedoch  auch  hier  mit  neubildungeu 
zu  tun. 

Gotisch.  Auch  hier  entspricht  dem  ursprünglichen  aja 
eine  dreifache  bildung. 

1.  Verba  auf  ö  (=  ui*spr.  äj,  meist  deutlich  von  nominal- 
Stämmen  gebildet,  z.  b.  1.  ^g,'ga-leikdy  3.  sg.  ga-leikö-th,  l.  pl. 
ga-leikö-vi  =  ^leikajä-mt,  ^leikaja-ti,  ^leikajä-masty  perf.  ga- 
leikö'da  (gleichen)  u.  s.  f.  von  ga-leik-s,  stamm  letkii'  (änlich); 
so  fiskö-th  (piscatur)  von  stamm  fiska-j  nom.  sing,  fisks  (fisch); 
lustö-th  (er  begert)  von  stamm  lustu-j  nom.  sing,  lustu-s  (lust), 
demnach  ist  hier  der  stammaußlaut  u  geschwunden,  d.  h.  die 
analogie  der  a-stämme  beherscht  auch  die  u-stämme ;  das  selbe 
gilt  von  consonantischen  nominalstämmen ;  so  wird  z.  b.  von 
stamm  fraujin-^  nom.  sg.  frauja  (herr;  fraujin-  ist  eine  Schwä- 
chung von  fraujan-)  gebildet  fraujino-th  (er  herseht)  u.  s.  t 


Verbalstämine  auf  nrsprünglicb  ja  (a^ja).    Gotisch.  365 

2.  Verba  auf  at^  den  slaw.  auf  e^'  den  lit.  auf  e,  den  lat.  §*  209. 
auf  e,  den  griech.  auf  ss  entsprechend.    Di8e  verba  sind  im 
gotischen  in  eine  mischung  mit  stnmverben,  die  bisweilen,  zuerst 

in  den  nichtpraesensformen,  ai  =  urspr.  aja  an  neu)en,  ein  ge- 
gangen, der  art,  daß  das  ai  nur  in  der  2.  3.  sg.  und  2.  plur. 
indic.  des  praesens  und  in  den  nichtpraesensformen  erscheint, 
in  den  anderen  pcrsonen  des  praesens  und  im  ganzen  optativ 
des  praesens  aber  die  form  der  stamverba,  welche  den  prae- 
sensstamm  auf  -a  haben,  zur  anwendung  komt  (vgl.  unten  die 
lere  von  der  conjugation).  So  wird  z.  b.  gebildet  vom  stamme 
veiha-y  nom.  sg.  veih-s  (heilig),  ein  verbalstamm  veihai-  (weihen) 
=  ^vetha-ja-;  das  auß  lautende  a  ist  geschwunden,  zunächst 
ward  es  wol  zu  i  und  dann  gieng  ji  zu  i  zusammen  (vgl. 
§.  111,  2;  113,  4).  Diser  stamm  rc/Aai-  wechselt  aber  mit 
einem  stamme  veiha-,  z.  b.  1 .  sg.  veiha  =  *veihä'mi,  aber  2.  sg. 
veihai'S  =  ^eiha-ji-a  auß  ^veiha-ja-si  u.  s.  f.  So  werden  ge- 
bildet von  stamm  arma-,  nom.  sg.  arms  (arm),  die  verbalstämm« 
arma'  und  armai-  (sich  erbarmen) ;  von  saurga  (fem.  sorge)  die 
verbalstamme  saurga-  und  saurgai-  (sorgen);  von  liuga  (fem. 
ehe)  die  verbalstämme  liuga-  und  Itugai-  (heiraten)  u.  s.  f. 
Dagegen  fürt  1.  sg.  baua  (ich  wone),  grundf.  *bhärä-mi  (würz. 
bku  werden),  3.  sg.  batiai-th,  grundf.  ^bhäva-ja-ti j  wie  manche 
andere,  nicht  auf  ein  vor  ligendes  substantivum  zurück. 

3.  Die  zur  bildung  von  causalverben  und  transitiven  de- 
nominativen  am  häufigsten  verwante  form  des  ursprünglichen 
a-ja  entstund  dadurch,  daß  der  stammaußlaut  a  schwand,  und 
nur  ja  blib,  für  welches  regelrecht  im  gotischen  jf\  ei  {§.  111,2; 
113,  4)  und  in  den  nichtpraesensformen  i  ein  tritt.  Dise  art 
verba  entspricht  den  lateinischen  auf  t  und  den  slawischen  auf 
i  (ire  abwandlung  lert  die  darstellung  der  conjugation).  So 
wird  z.  b.  gebildet  von  einem  verbalstämme  urspr.  sada-j  got. 
«iV«-,  aiii'  (sitzen),  3.  sg.  praes.  idti-th,  grundf.  sada-ti^  ein  stamm 
satja-j  satji'  (setzen),  3.  sg.  praes.  satjUh^  grundf.  säda-ja-ti: 
von  stamm  urspr.  dama-,  got.  tima-,  tivii-  (zimen),  3.  sg.  timi-ih, 
urspr.  d'tma-ti,  ein  stamm  tarnja-,  tarnji-  (zämen)  =  urspr. 
änmaja-^  3.  sg.  tam-ji-th  =  urspr.  däma-ja-ti;  von  stamm  saka- 
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§•  209.  (streiten)  ein  stamm  soJcja-  (suchen),  3.  sg.  praes,  soket-th;  von 
rei'.sa.  (auf  stehen)  ein  ratya- (erwecken),  würz,  ris;  \on  drtusa- 
(fallen)  ein  drausja-  (herab  werfen),  würz,  drm  u.  s,_  f,;  vom 
nominalsUuume  haila-^  nom.  sg.  msc.  hail-s  '(heil),  ein  verbal- 
stamm hailja-  (heilen);  von  fnUa-,  nom.  sg.  fuUs  (voll),  ein 
ftMja'  (füllen);  von  stamm  daila-,  nom.  sg.  dail-s  (teil),  ein 
daüja-  (teilen);  von  skeirja-,  nom.  sg.  sJceirs  (klar),  ein  skeirja- 
(erklären),  also  mit  verlust  des  stammaußlautes  ja  für  ^skeir- 
jaja-;  von  stamm  aggvu-^  nom.  sg.  aggvu-s  (eng),  ein  ^^ggvja- 
(beengen);  von  vfarassu-a  (Überfluß)  ein  ufarassja-  (meren;  in 
Überfluß  sein)  mit  verlust  des  stitmmaußlautes  u  u.  s.  f. 

§.  2tO.  Nominalstämme,  unverändert  als  verbalstämme 

gebraucht,  finden  sich  hier   und  da  in  den  sprachen.     Dise 
bildung  ergibt  sich  als  jung. 

Von  diser  art  von  stammen  zu  scheiden  sind  diejenigen 
verbalstämme  (meist  praescnsslämmc),  welche  auch  als  nominal- 
Stämme  erscheinen,  one  leztere  zu  irer  voraußsetzung  zu  haben, 
wie  z.  b.  tanu-  zu  würz,  ta,  tan  (denen);  hhara-^  würz,  hhar 
(ferre)  u.  s.  f.;  ein  urspr.  tanu-faf\  3.  sg.  praes.  med.,  bkara'tr\ 
3.  sg.  praes.  act.,  ist  nicht  von  einem  nomen  Utnu-s  (tennis), 
hhara-8  (rfOQoc)  gebildet,  sondern  beide,  nomen  und  verbum, 
fallen  eben  nur  in  irer  stambildung  zusammen.  Wären  dise 
verbalstämme  von  nominibus  ab  geleitet,  so  blibc  das  characte- 
ristische  sufiix  der  selben  in  allen  formen,  wärend  es  in  der 
tat  nur  das  praesens  (oder  den  aorist)  bildet,  in  den  anderen 
tempusstänimen  aber  nicht  vorhanden  ist.  Dagegen  berüren 
sich  die  hier  in  rede  stehenden  bildnngen  nahe  mit  denen  im 
vorigen.  Paragraphen  besprochenen,  von  denen  sie  bisweilen 
kaum  reinlich  zu  scheiden  sind. 

Altindisch.  Selten,  z.  b.  lö/ntd-fi  (er  ist  rot)  von  IShttas 
(rot)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Sichere  beispile  scheinen  z.  b.  zu  sein 
haomanarüia-mna-  (partic.  praes.  med.),  stamm  haomananha- 
(gute  gesinnung);  aenanha-tti  (3.  sg.  praes.  er  haßt),  der  durch 
a  vermerte  stamm  aenahh-,  gruudf.  aintiS'  (n.  räche,  strafe); 
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khrathwe-mnahe  (genit.  sg.  part.  praes.  med.),  stamm  hhrafhwa-  §♦  210. 
(n.  wißen,  Verständigkeit). 

Im  Griechischen  gelten  ser  häufig  nominalstämme  zu- 
gleich als  verbalstämme,  indem  der  praesensstamm  mittels  ja 
(unsere  V.  art  der  praesensstambildung)  gebildet  wird,  wärend 
also  in  den  übrigen  tempusstämmen  der  nominalstamm  rein  er- 
scheint. Hierher  gehören  die  zalreichen  verba  auf  ^ta  und  ct^tm, 
z.  b.  iXm^B$  (er  hoft),  d.  i.  *^J17t*J-;V-t#,  stamm  ilnid-  (nom. 
sg.  iXni(;  hofnung,  gen.  sg.  iXmd-og);  iQi^s$  (erstreitet),  stamm 
t^id'  (fQig  streit);  nffirfdCst  (er  zält  nach  fünfen  ab),  d.  i. 
*7r«/t»7rad-;/€-r#,  stamm  mfinäd'  (ns^knäq  der  fünfer);  fMtttxi^st 
(er  gei^iselt),  d.  i.  *f*«(rr#y-j€-T#,  stamm  /wfcrrly-  (faxifTt^  geissei);  * 
nofA^oXv^ei  (er  sprudelt),  d.  i.  *->li7-;f -t* ,  stamm  Ttofjufölvy'' 
(nofktpolv^  waßerblase);  a^7r«?6#  (er  raubt),  d.  i.  äQnay'jetij 
stamm  ägTray-  (a^nal^  räuberisch,  gierig),  fut.  bei  Hom.  ix^Tra^o», 
d.  i.  *dQnaY'<fo)^  dann  aber  agnanrnj  als  läge  ein  stamm  "^aQ- 
7r«d-  zu  gründe,  eine  nicht  seltene  Vermischung  der  stamme 
auf  d  und  -y^  die  durch  das  bei  beiden  gleich  lautende  prae- 
sens bedingt  ist;  öakm^Bi  (er  trompetet),  stamm  adlntyy" 
(ifälmy^  trompete),  der  nasal  fält  vor  dem  ^=-yji  wie  ja  auch 
vor  tfy  hinweg,  vgl.  d.  fut.  aaXniyl^oü^  d.  i.  *(faXntyy-(fw  u.  s.  f. 
Von  solchen  fällen  namen  die  häufigen  endungen  -«C<Oi  -<^C<» 
Iren  außgang,  die  dann  als  selbständige  et\dungen  in  gebrauch 
kamen.  In  änlicher  weise  entwickelte  sich  die  endung  -<X(r«), 
die  bei  stammen  auf  t,  0-^  x^  %  entstund,  z.  b.  ßXiTTw  (ich 
schneide  honig  auß),  d.  i.  *fkht'JM  (§.  148,  I,  b.  f),  *fk€X$V'j(a^ 
stamm  fuX$T-  ((kih^  gen.  fiiXit-og  honig) ;  noQvaam  (ich  behelme, 
wapne),  d.  i.  *xoQv^'jm^  stamm  xogv^-  (xoQvg^  gen.  x6qv9-  og 
^  heim);  xtiQvtstSia  (ich  rufe  auß),  d.  i.  *x^qvx'Jü9,  stamm  n^Qvx- 
fxjypr?,  gen.  x/^Qvx-og  herold);  IfAatsaio  (ich  peitsche),  d.  i. 
*tfutv€'jfa^  stamm  1(jmvi:'  (ifuic^  gen.  IfMxvt'og  riemen);  dvdttaw 
(ich  liei'sche),  d.  i.  "^'dvaxv-jm^  mit  Schwund  des  n  in  der  gruppe 
«r;,  stanun  dpaxf-  (dya^^  gen.  ävaxv-og  herr)  u.  s.  f. 

Nominalstämme  auf  J9  ligen  vor  in  t^XsU^^  weiterhin  tsXis^^ 
rsXfX  (er  vollendet),  d.  i.  *TtXs(S-js-t$^  stamm  c^Jlc^-  (vgl.  t«- 
T^Xetffsai  perf.  pass.)  in  %SXog^  gen.  T^Xovg  =  *TiX6<!f  og  (ende); 
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§.  210,  VBixsm^  vsintifo  (ich  hadere),  d,  i.  *vftx€a-ja>  ^  stamm  vsXxfö- 
(vstxogwiv.  hader);  tvtvxtX  (er  ist  glüklich),  d.  i.  *fit'Ti»x«cr-/«-T#, 
stamm  evxvxid'  (adj.,  nom.  sg.  msc.  f.  svwxijc  ghiklich)  u.  n. 

Von  ui*s|)rünglichen  on-stämmeii  giengen  die  vcrba  auf 
-airco,  d.  i.  *-ay/«  au^,  z.  b.  luXaivfi  (er  schwärzt),  d.  i. 
*fA€Xay'J€-T$^  stamm  fislav-  (ii.  sg.  msc.  (leXag^  ntr.  fAiiaVy  gen. 
fiiXav-oq  schwarz);  sodann  erstrekte  sich  dise  endung  auch  auf 
Stämme,  die  nicht  auf  -av  auß  lauten,  z.  b.  Xsx^xaivs^  (er  weißt), 
d.  i.  *icvxav-/«-r#  zu  stamm  Xtvxo-  (Isvxo-g  weiß)  u.  s.  f. 

Eine  änliche  bewantnis  hat  es  mit  den  verben  auf  -vym^ 
d.  i.  *-vii'«,  *-vv/(»;  hier  ist  jedoch  djis  v  ursprünglich  wol 
auß  einer  praesensbildung  auf  na  (s.  u.  §.  293)  entstanden; 
z.  b.  ^dvp€t  (er  macht  süß),  d.  i.  *^dv'VJ€'T$j  grundf.  svädu-jija-ti^ 
stamm  ^dv-  (ydv-g  süß),  grundf.  siädü-;  i^y€$  (er  richtet)  feu 
stamm  /^i'-  (id^v-g  gerade);  evqtvei  (er  macht  breit),  stamm 
svQV'  (svQv-q  breit)  u.  a.  Auch  dise  endung  gieng  auf  andere 
Stämme  über,  z.  b.  fisyalipet  (er  macht  groß),  stamm  fisydlo- 
(groß);  XafjbTiQvpst  (er  macht  hell),  stamm  lafingo-  (hell)  u.  a. 

Von  r-stämmen  sind  gebildet  z.  b.  TiXfiaigofiM  (künden, 
schließen),  d.  i.  *TsxfiaQ-jo-(mi,  stamm  x^xfiaq  (ntr-  zil^  merk- 
mal);  fiaQtvQOfAa$  (zum  zeugen  an  rufen),  d.  1.  *fuxQvvQ'jo'fAai^ 
stamm  fiaQTVQ*  (fiaQTvgy  gen.  fMXQtvQ-og  zeuge)  u.  a. 

Nach  vocalischem  stammaußtaute  schwindet  das  j  völlig 
(wie  in  q)vwj  älter  ^vt(a:  dnvao^  älter  dninca^  s.  u.  §.  293). 
z.  b.  fjbsx^vsi  (er  ist  trunken),  d.  i.  */i*«^'-/€-ti,  grundf.  madhu- 
ja-ti,  stamm  ikid^v  (ntr.  wein);  ßaatl€v-(jj€'(Tj$  (er  heracht), 
stamm  ßaadsv-  (ßatfiXavc  könig);  ßovl6tf'B&  (er  beratschlagt), 
^  zu  einem  nicht  gebräuchlichen  stamme  ^ßovXsv-  (gebildet  wie 
z.  b.  qiOQsv  g  träger)  und  vile  der  art. 

Nicht  selten  verliert  der  nominalstamm  als  verbalstamm 
den  auß  lautenden  vocal  o,  z.  b.  ii^aHaam  (ich  erweiche),  d.  i. 
^liaXax'jio^  fut.  fMxXd^ia^  d.  i.  *fMxXax'(foiy  stamm  fkaXaxo-  ffuzla- 
x6-g  weich);  *rf<»  (ich  schreie),  d.  i..*it;y-j«,  fut.  If^oiy  d.  i. 
*ivy-ifia,  vgl.  ivyfj  (geschrei);  (Afdt<f(r<a  (ich  erheitere,  besänftige), 
d.i.  *fi€$hx'j<»j  stamm  iisiXixo-  ^ihsihxo'Q  freundlich,  liebreich); 
xa&atQon  (ich  reinige),  d.  i.  ^xa^aq-jw^  stamm  xaS^ago-  fxa&a- 
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QO-g  rein);  datddXXt»  (ich  arbeite  künstlich),  d.  i.  *datdal'jwy  9*  210* 
stamm    SaldaXo'  kunstreich);.  ayrUJi^ii    (ich   verkünde),   d.   i. 
^dyYcX'jmj  stamm  ayysio'  (msc.   böte);    no$xM(a  (ich  mache 
bunt)  eben  so  zu   notxUo-g  (bunt);  xafinvUAA   (ich   krümme), 
Mafj^nvlo-g  (krumm)  u.  s.  f. 

Auch  finden  sich  mittels  des  stambildungssuffixes  urspr. 
ska  (§.  293 ,  VI)  gebildete  praesensstämme  solcher  ab  geleiteter 
verba,  z.  b.  (le&V'ffxBt  (er  berauscht),  grundf.  madhu-ska-tt,  st. 
fAiüV'  (wein). 

Nach  labialen  komt  auch  das  suif.  urspr.  ta  (§.  293,  VII)  in 
gleicher  function  vor,  /.  b.  datgän-tfa  (ich  blitze)  zu  datqan^ 
(blitz);  xaXinxc»  (ich  bedränge)  zu  xaksno-g  (schwer)  u.  a. 
mit  Verlust  des  vocalischen  stammaußluutes  des  nomens,  fals 
dise  verba  wirklich  ab  geleitete  verba  sind. 

Über  die  verba,  deren  praesensstamm  auf  ursprüngl.  asnu 
auß  geht,  z.  b.  (fTogivvvf/^i  (ich  breite)  für  *crropß(r-vr-ji*i,  grundf. 
siaras-nau-mt,  grundf.  des  Stammes  ataras-nu-,  stamm  der  nicht- 
praesensforinen  avoQsq-^  grundf.  staras-,  eine  stamform,  die  sich 
häutig  bei  nominibus  findet  (s.  u.),  über  dise  verba,  die  also 
eigentlich  hierher  gehören,  s.  u.  bei  der  praesensstambildung ; 
sie  eracheinen  als  stam verba,  da  die  inen  zu  gründe  ligenden 
nominalformen  nicht  wirklich  in  der  spräche  vorhanden  sind. 

Im  lateinischen  werden  einzelne  nominalstämme  als 
Verbalstämme  gebraucht ;  das  praesens  wird  auch  hier,  wie  im 
griechischen,  mittels  Ja  (§.  293,  V)  gebildet,  doch  ist  dise  bil- 
dung  auf  u-stämme  beschränkt,  z.  b.  sUUui-t  (er  stelt  hin),  d.  i. 
*statU'ji-t,  grundf.  ^atatii-ja-ti  von  sta-tu-s  (substant.  stand); 
metui-t  (er  fürchtet)  von  metu-s  (furcht);  cu^ui-t  (er  schärft)  zu 
acu'8  (nadel);  tribui-t  (er  teilt  zu)  von  tribu-s  (abteilung);  mi- 
nui't  (er  mindert)  von  einem  nicht  vorhandenen  *fninu'8  (klein, 
von  welchem  mirvus  (kleiner)  für  *miniu8^  grundf.  *manjan8, 
der  comparativ  ist. 

Im  altbulg.  kommen  von  adjectiven  ab  geleitete  verba 
in  der  form  von  stamverben  vor,  nämlich  solche,  welche  den 
praesensstamm  durch  nasalen  zusatz  bilden  (s.  unten  die  lere 
von  der.  conjugation  §.  293,  IV)  und  zwar  in  intransitiv-inchoa- 
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S*  210*  tiver  functiou,  z.  b.  miälc-ne-A  (er  verstumt)  zu  fid&ko-mS  (iustr.  sg. 
schweigend);  u-tich-ne-ä  (er  wird  still)  von  iichü  (ruhig);  meist 
mit  Schwächung  des  wurzelvocals,  wie-  z.  b«  u-aGp-ne-ü  (er  er- 
blindet) von  sJipü  (blind);  such-ne-tx  (er  troknet),  grunclform 
aus-na-tij  von  attchü  (trocken),  grundf.  ^auset-s  u.  s.  f.  Aller- 
dings haben  dise  verba  den  anscheiu  von  ^echten  wur^elverben. 
Im  gotischen  hat  sich  eine  deutlich  ab  geleitete  form  auß  disem 
-na  des  praesensstammes  entwickelt  (§.  ^4). 

.Im  litauischen  wird  in  gleicher  function  die  bildung  des 
praesens  mit  nasal  in  der  wurzel  an  gewant,  eine  in  diser 
spräche  beliebte  bildung,  die  in  diser  außdenung  nicht  ur- 
sprünglich ist;  so  z.  b.  1.  sg.  praes.  plinlcu  (ich  werde  kal), 
praet.  plik-ady  doch  wol  von  phka-s  (kal);  dumhlt^  infiu.  dhh^i\ 
praet  dub-aü  (hol  werden)  von  dub^-s  (hol,  tief)  und  äiilicha, 
deren  stamm,  nach  dem  slawischen  und  gotischen  zu  schließen, 
nicht  eigentlich  ala  mit  der  wurzel  identisch,  sondern  als  sich 
an  die  entsprechenden  adjectiva  an  lenend  betrachtet  werden 
mußi 

Im  gotischen  gilt  bisweilen  der  stamm  eines  nomens  als 
stamm  eines  verbumfi,  welches  völlig  die  form  der  stamverba 
hat,  z.  b.  stamm  saha-^  neutr.,  nom.  sg.  sah  (salz),  grundf. 
^salta-m,  als  verbum  1.  sg.  praes.  aalta,  d.  i.  ^saliä-mi^  3.  .sg. 
salti'th,  d.  i.  ^saha-ti  u.  S.  f.,  perf.  sai-saU,  d.  i.  ^sai-aalia 
(salzen);  so  stamm  faüha-  (falten),  vgl.  den  nominalstamm  faUka- 
in  am-falth'S  (einfältig);  altha-  (altern),  vgl.  got.  st.  aühja-^  nonu 
sg.  m.  aÜhei'S,  ahd.  alt  (alt),  st.  alta-j  älter  also  alda-,  altba-  u.  a. 

§«  211«  Yerbalstämme,  gebildet  durch  Verdoppelung  der 
wurzel  und  an  tretendes  -sa,  außer  dem  praesens  -s 
(von  irer  function  desiderativa  genant). 

s  ist  ein  in  der  stam-  und  Wortbildung  häufig  erscheinen- 
des element,  das  entweder  auf  die  pronominal  wurzel  sa,  oder, 
wie  im  vor  ligenden  falle  warscheinlicher  ist,  auf  die  verbal 
Wurzel  OS  (esse)  zurück  gefürt  werden  muß. 

Obgleich  dise  bildung  sich  nur  im  altindischen  und  aftbak- 
trischen  findet,  so  beruht  sie  doch,  wie  alle  reduplicierten  for- 
men, auf  uralter  außdruksweise,  jener  epoche  der  spräche  ent 
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stammend,  in  welcher  die  unveränderlichen  wurzeln  nur  der  S*  Sil* 
Verdoppelung  fähig  waren,  um  ire  beziehung  zu  steigern;  grie- 
chische  foimcn,  wie  ^»-/^m-ct««»,  fM-fäv^-ftuw  u.  a.  teilen  wenig- 
stens die  reduplioation  mit  denen  der  arischen  sprachen,  und 
nur  dise,  die  Verdoppelung  der  wurzel,  halten  wir  f&r  das  alte. 
Wir  bezweifeln  daher,  daß  die  bildungsweise  des  arischen,  so 
^ie  sie  vor  ligt,  in  der  ui-sprache  als  bereits  vorhanden  vorauß 
zu  setzen  ist.  Hier  diente  villeicht  nur  die  reduplication  one 
besonderes  suffix  dem  außdruckc  desiderativer  beziehung. 

Altindisch  (genaueres  über  die  bildung  des  desiderativ- 
stammes  s.  in  d.  altind.  Specialgramm.).  Vor  dem  a  des  Suffixes 
tritt  nach  den  meisten  wurzelaußiauten  der  hilfsvocal  t  ein 
(§•  1^9  0-  ^^^  reduplication  ist  nur  in  den  fällen  einfachster 
Wurzelgestaltung  volständig  erhalten,  z.  b.  dr-ir-i-ia-ti ,  3.  sg. 
praes. (er  will  gehen),  von  würz,  «r  (gehen;  3.  sg,  praes.  r-no-ti), 
vgl.  d^'aQ-iaxu>  (ich  füge),  welches  wenigstens  die  selbe  wurzel 
redupliciert  zeigt;  außerdem  bleibt,  wie  gewönlich,  nur  der 
wurzelaulautende  consonant,  oder  dessen  lautgesezlicher  Ver- 
treter (s.  u.  bei  der  bildung  des  perfects)  mit  dem  wurzel- 
vocale,  der,  wenn  er  a  ist,  zu  i  geschwächt  wird,  z.  b.  g'i- 
ff'fi  n^a-ti  (er  will  wißen),  fut.  g't'gWä'S-i'SJd-ti,  aor.  comp. 
d-g'i-gnä'S'i'iat  u.  s.  f.  zu  würz,  g'na  auß  urspr.  gan  (wißen) 
am  gestclt;  di-dtkia-te  (er  will  sehen)  zu  würz,  darq,  urspr. 
darh,  für  *di'darh'8a-tat ;  kH-klp-sa-ti  und  k'i'kalp-t'ia-fe  zu 
würz.  kiUjj  (in  Ordnung  sein);  einige  haben  denung  des  auß  a 
geschwächten  vocales  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mi-ma'Sa'te^ 
d.  i.  *ml-mänr8a'tai  (er  erwägt,  bedenkt),  würz,  man  (denken); 
jd-jut-m-ti  (er  will  kämpfen)  von  würz,  judh;  vt-vik-iati  (er^ 
will  ein  gehen),  würz,  viq^  urspr.  vik;  kft-k'itp-sa'ti  (er  will 
werfen),  würz,  kiip  (werfen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Formen  wie  mirmarehh'ia'imha^  2.  sg. " 
imperat.  med.,  mi'marehh-iä'üe ,  3.  sg.  conj.  med.  von  würz. 
merek',  merenU  (töten;  Weiterbildung  von  mere^  d.  i.  mar  ster- 
ben); irt-rikh'sa-üe  (er  strebt  zu  verletzen),  zu  würz,  irüy  rii; 
g't-g'uia-nuka,  2.  sg.  imper.  med.,  g^i-g^i-iä-ite^  3.  Sg.  conj.  med. 
(unsicherer  bedeutung,  nach  Justi  'sich  befreunden*);  g'i'gi'8e-nh\ 

24  • 
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§«  21 K  3.  pl.  pr.  ('sie  wünschen  das  leben  zu  erhalten*  Justi),  würz.  ^7, 
urspr.  gi  (leben),  lifern  den  beweis  dafür,  daß  im  altbaktrischen 
die  bildung  diser  verbalstämine  der  des  altindischen  volkomnneu 
entsprach. 
§•212«  Mittelst?  abgeleitete  verbalstämme  des  letto- 
slawischen. 

Im  slawischen  (und  litauischen)  werden  häufig  vef*ba 
mittels  V  ab  geleitet,  welches  an  den  vocalischen  außlaut  der 
zu  gründe  ligenden  nominalform,  deren  endvocal  vor  t?  als  o 
erscheint,  an  tritt,  z.  b.  stamm  kupov-  (kaufen)  von  kupü  (kauf) ; 
stamm  vidovav-  (witwe  sein)  von  vidot^a  (witwe);  stamm  kral- 
jev-,  d.i.  *hraljov-  (könig  sein;  §.  87,  1),  von  iraff,  d.i.  *kraljü 
(könig;  §.  87,  2);  stamm  vojev-  (kämpfen)  von  vojy  d.  i.  *rofi 
(her)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  bilden  ir  praesens  mit  ja  und  setzen  im  nicht- 
praesensstamme  a  an  den  stammaußlaut  v  (nach  unserer  prae- 
sensstamclasse  V,  3,  s.  §.  293);  also  z.  b.  3.  sg.  praes.  von 
stamm  kupov-,  kupu-je-ü  (§.  85,  4),  1.  sg.  aor.  kupov-a-chu  u.  s.  f. 

Diß  V  (ovj  ist  ein  in  der  stambildung  des  slawischen  und 
litauischen  ser  beliebtes  element,  welches  von  den  u-stämmen, 
die  im  slawischen  mit  den  a-stämmen  vilfach  zusammen  fallen, 
seinen  außgangspunct  genommen,  dann  aber  zu  einem  selb- 
ständigen sufiixe  sich  entwickelt  hat;  vgl.  übrigens  auch  den 
demonstrativen  pronominalstamni  ursprünglich  am-,  der  im  alt- 
baktrischen und  vor  allem  im  slawischen  selbst  als  selbständi- 
ges wort  erscheint  (slaw,  msc.  orü,  d.  i.  ara-s,  fem.  oi-a,  d.  i. 
avä  der,  die). 

Im  litauischen  tritt  das  v  an  den  stammaußlaut  a;  das 
so  entstehende  av  wird  vor  consonanten  teils  zu  ü  (§.  06),  teils 
zu  au  gewandelt.  Das  praesens  wird  mittels  j  gebihlet,  z.  b. 
1.  sg.  praes.  dszaru-ju  =  "^aazarav-ju ,  praet,  dszarav-au  (träh- 
nen  vergießen)  von  äszara^  plur.  dszaro-s  (trähne);  bältH-ju 
(ich  schimmere  weiß)  von  bdlta-s  (weiß);  garu-ju  (ich  dampft») 
von  gdra-s  (dampf)  u.  s.  f. ;  aber  karalidu-ju  (ich  regiere),  praet. 
karaliav-aü  von  kardliu-s  für  *kar alias  (könig);  kytrdu  ju  (ich 
bin  schlau)  von  ky'tra-a  (schlau)  u.  s.  f. 
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"  Verbalstämme  auf  -ina^  -in  und  -erm,  -en  des  litaui-  §•  213« 
scheu. 

Ser  gebräuchlich  (als  causativa  und  denominativa  mit  tran- 
sitiver fuuction)  sind  im  litauischen  vcrba,  welche  mittels  des 
Suffixes  -ina,  -in  (grundf.  ist  wol  -ana,  -an)  ab  geleitet  sind; 
n,  hauptelement  des  pronominalstammcs  ana-,  komt  bekant- 
lieh  in  der  stanibildang  außerordentlich  häufig  in  anwendung; 
z.  b.  tdikinu^  grundf.  taik-anä-mi ^  praet.  tdikin-au,  fut.  tdiki- 
siuy  infin.  täikin-ti  (an  passen),  von  würz,  ttk  in  tink-u^  infin. 
^iÄ;-a' (passen);  3.  sg.  dugina^  d.  i.  *aug-ana-ti  (er  raert),  würz. 
ug  in  dtig  u  (ich  wachse);   1.  plur.  gam-lna-me^  d,  i.  *ffam'anä- 

masi  (wir  zeugen)  von   würz,  gam  in  gem-k^  infin.  g\m-ti  (ge- 

* 

boren  werden);  mar\na-te  (ir  seid  bei  einem  sterbenden,  ir 
laßet  sterben),  d.  i.  ^mär-ana-tctsi  von  würz,  mar  in  mir-sztu^ 
infin.  «wlr-/e  (sterben).  Werden  dise  verbalstämme  von  nominal- 
stänimen  auf  a  gebildet,  so  schwindet  diser  stammaußlaut  vor 
dem  Suffixe  -ina,  z.  b.  girinu  (ich  beßere)  von  gSra-s  (gut), 
bdUinu  (ich  weiße)  von  bdlta-8  (weiß)  u.  s.  f. 

Lautet  die  wurzel  auf  vocale,  n,  k,  l  mit  vorher  gehen- 
dem langen  vocale  auß,  so  tritt  nicht  -tVi,  sondern  -din  an;  sel- 
tener ist  diß  bei  wurzelaußlaut  t,  d  der  fall.  Diß  -din  hat  wol 
seinen  außgang  genommen  von  einer  causalform  auf  -in  von 
der  Wurzel  da,  urspr.  dha  (tun),  welche  im  litauischen  auch 
außerdem  in  Zusammensetzung  mit  anderen  wurzeln  tritt  (so 
um  das  gewonheitsimpcrfectum  zu  bilden ;  im  part.  praes.  act.  auf 
-dama-;  in  einigen  praesensformen  u.  a.;  vgl.  die  indische  Zu- 
sammensetzung mit  -i?a-ja-<f  dem  causativum  von  wurzel  pa 
§.  209);  die  causalform  verstärkt  nur  den  in  der  wurzel  dha 
bereits  ligenden  begriff  des  tuns,  veranlaßens,  z.  b.  1.  sg.  ly'- 
dinuj  1.  plur.  Iy*dina-me,  infin.  ly-din-ti  (regnen  machen)  zu 
ly'ti,  praes.  lyj-h  (regnen);  svHkin-din-H  (grüßen  laßen)  von  . 
8üiikin-ii  (grüßen,  eigentlich  'gesund  machen*)  und  dises  von 
svSika-8  (gesund)  auf  die  eben  besprochene  art  mittels  suffix 
-tna  gebildet  u.  s.  f. 

Seltener  sind  die  mittels  -ena,  -en  (gleiches  Ursprunges)  ab 
geleiteten  verbalstämme,  z.  b.  1.  plur.  praes.  gyvina-me  (wir  leben, 
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§•  213»  woneo)  von  gy'vas  (lebendig;  l.  plur.  praes.  yatvlnatne,  mit  Stei- 
gerung und  suflBx  'tna,  bedeutet  dagegen  'wir  beleben,  erquicken'). 

§♦  214*         Verbalstämnie  auf  na,  nä  im  gotischen. 

Im  gotischen  entspringt  auß  der  praesensstambihlunf; 
mittels  na  (die  wir  im  slawischen  bereits  auch  bei  nicht  un- 
mittelbar von  der  würze!  auß  gehenden  verben  an  gewant 
fänden,  s.  o.  §.  210)  eine  dem  gotischen  eigentümliche  art  ab 
geleiteter  verba  intransitiv-passiver  function,  welche  im  praesens 
-na,  im  perfectum  -nö,  d.  i.  -na  in  zweiter  Steigerung,  an  den 
zu  gründe  ligenden  nominalstamm  nach  abwurf  des  auß  lauten- 
den vocals  des  selben  an  setzt,  z.  b.  ga-hailrni-tk  (er  wird  heil) 
von  hailrs  (heil),  stamm  haüa-  (vgl.  haä-ja-n  heilen);  veih-ni-tk 
(er  wird  heilig)  von  veih-s  (heilig),  stamm  veiha-  u.  s.  f.  Nicht 
selten  läßt  sich  kein  nomen  als  diser  bildung  zu  gründe  ligend 
nach  weisen,  z.  b.  3.  sg.  praes.  us-geisni-th  (er  entsezt  sich, 
altbulg.  ias-ne-ü),  stamm  geüna-^  neben  ua-gats-ei-th  (er  erschrekt, 
altbulg.  ia8'i'4i)j  stamm  gauja-  u.  s.  f. 

Die  verwantschaft  diser  gotischen  formen  auch  mit  den 
oben  (§.  2t0)  besprochenen  bildungen  des  litauischen  ist  klar; 
im  litauischen  steht  das  nasale  elemcnt  in  der  wurzel,  das  im 
slawischen  und  gotischen  als  sufiix  ei-scheint.  Die  function  des 
selben  ist  dem  slawodeutschen  eigentümlich.  . 

2.  Die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schlie- 
fsenden  nominalstamme  (participien  und 
Infinitive)  so  wie  einige  andere  nominal- 
stamme.*) 

§*  215*         I.  Die  Wurzel  one  su  ff  ix  ist  zugleich  nominal  stamm. 

Dise  bildung  findet  sich  nur  im  ariograecoitalischen ;  dem 
slawodeutschen  ist  sie  fremd. 

Indogerm.  Ursprache.  Mit  hoher  warscheinlichkeit  sind 
der  indogerm.  Ursprache  wurzelformen,  wie  z.  b.  bhar  (tragen), 
vid  (sehen),  judk  (kämpfen)  u.  s.  f.  in  der  function  von  noniina 


*)  Über  die  hier  getroffene  anordnong  s.  o.  §•  207  anm. 
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actionis  und  noniina  agentis  zu  zu  schreiben.  Als  verbalstämme  §•  215< 
finden  sie  sich  im  einfachen  aorist  (§.  292),  z»  b.  da- ;  im  praes. 
(§.  293),  z.  b.  as'  (I,  a),  ai-  und  t-  (II,  a).  Die  doppelte  würz, 
one  suffixa  ist  perfectstamm  (§.  291),  z.  .b.  vt-vid^,  da-da--, 
ferner  praesensstamm  (§.  293),  z.  b.  dha-dha-j  da-da  (III),  auch 
aoriststamm  (§.  292). 

Altindisch.  Die  wurzel  erscheint  als  noraen  actionis  und 
als  nomen  agentis  nicht  selten,  z.  b.  in  den  Infinitiven  wie 
dr^  (dat.  dri^-e  sehen),  aad-  (dat.  ä-sdd-e  sich  setzen);  kram- 
(dat  ati-hrdm-e  überschreiten);  ja-  (dat.  ü-jü  auß  ^ä-ja-ai 
kommen);  rabh-  (acc.  rdbh-am  begeren;  tun);  idh-  (acc.  sam- 
idham  an  zünden)  u.  a.  Als  noniina  actionis  sind  dergleichen 
wurzeln,  die  zugleich  als  verbalstämme  fungieren,  auch  im  ge- 
wönlichen  sanskrit  im  gebrauche,  z.  b.  judh-  (femin.  kämpf), 
sam-pdd-  (fem.  glück;  sam-  mit,  päd  gehen);  wurzefai  mit  a 
haben  auch  Steigerung,  z.  b.  väk'  (rede),  würz,  vdk'  (reden)  u.  a. 
Am  ende  von  zusammen^tzungen  sind  solche  stamme ,  die  in 
irer  form  mit  wurzeln  und  primären  verbalstämmen  zusammen 
fallen,  häufig  in  der  function  von  nomina  agentis,  z.  b.  dkarma- 
vid'  (pflichtkundig)  u. ,  s.  f.  Wurzeln  auf  a  verlieren  dises  vor 
den  meisten  casus,  oder  steigern  es  zu  a,  z.  b.  vigua-p-  (locat. 
vigva-p'i')  und  vi^a-pä-  (z.  b.  instr.  plur.  vi^va-pä-bhü),  grundf. 
des  Stammes  vi^va-pa-  (alles  schützend),  würz,  pa  (schützen). 
Seltener  erscheinen  die  reinen  wurzelformen  in  diser  function 
außer  der  Zusammensetzung,  z.  b.  dtg-  (äuge,  d.  e.  sehendX 
würz,  drq  (sehen);  vi^-  (nisc.  ackerbauer,  mensch),  würz,  rty 
(ein  gehen,  sideln,  vgl.  veq-a-  msc,  neQ-man-  ntr.  haus);  rftv-, 
djvr  (m.  f.  himmel)  in  verschidenen  Steigerungsstufen,  z.  b.  div-iy 
djdv-%  loc.  sg.,  djäu-s  nom.  sing.,  würz,  dio  (leuchten);  mak- 
(groß),  würz,  mah  (mäh  wachsen).  Reduplicierte  wurzel  one 
snflix  zeigt  sich  in  ved.  inflnitivstämmen  wie  Q%gr<ah-  (dat 
gigraih-ej,  vgl.  den  reduplicierten  praesensstamm  gigrath-,  würz. 
gr<Uh  (lösen). 

Mit  recht  siht  man  (Benfey,  kurze  saoskritgrammatik 
s.  236,  §.  402,  2)  in  den  stammen  vak-i-  (dat  tak-i^),  würz. 
vah  (vehere);  ge-s-  (dat  g%s-ej  und  /w-  (dat  gi-i-e)^  würz. 
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§«  215.  g'i  (sigeD);  stu-s-  (dat.  atii-s-e)^  würz,  stu  (preisen),  aoriststäinme 
auf  5;  welche  allerdings,  in  diser  weise  gebildet,  teilweise  nicht 
vor  kommen,  aber  doch  möglich  sind;  vgl.  z.  b.  *d-stu^-ma 
1.  plur.  act  u.  s.  f.  Das  s  ist  rest  der  an  die  hauptwurzel 
an  tretenden  wurzel  as  (sein;  s.  u.  §.  297).  Wir  füren  hier 
noch  einige  andere  änliche  auß  tempusstämmen  gebildete  in- 
finitivstämme  der  älteren  (vedischen)  spräche  an,  obgleich  sie 
teilweise  suffixe  oder  reste  der  selben  enthalten;  so  vjatMija- 
(dat.  vjathiijäi)  dem  futurstamm  vjathüja-  gleich,  würz,  vjatk 
(bedrängt  sein,  fürchten);  hier  ist  ja  suffix  (s.  u.  beim  futurum 
§.  298);  munk'-  (acc.  murüc-am),  dessen  n  auß  dem  praesens- 
stamme  munTea-  (z.  b.  3.  sg^  munUd-ti)  her  rürt,  würz.  muJc 
(lösen,  befreien). 

AUbaktriseh.    Es  gehören    hierher    ziemlich    zalreiche 
nominalstämme ,  z.  b.  ä-da-  (m.  gäbe),  würz,  da  (geben);  ä-da- 
(f.  Schöpfung),  würz,  da  (setzen,  schaffen);  u^-  (n.  verstand), 
würz,  vag,  uq  (wollen)-,  erez-,  ars-  (adj.  neutr.  in  compositiou ; 
richtig,  gerade,  war,  z.  b.  ars-vak'ahh-  war  sprechend),  würz. 
erez^t  arez  (gerade  sein);  kerep-,  kehrp-,  altind.  krp-   (ausehn, 
gestalt),  nom.  sing,  keref-s,  acc.  kehrp-em  (fem.  körper),  würz. 
kerep;  kvare  (ntr.  sonne),  würz,  kvar,  qhar,  grundf.  svar  (leuch- 
ten);  drug'-,   nom.   drukks;  (fem.  weibi.  dämon),  würz,   drug' 
(lügen);  vi^-  (fem.  haus,    familie),   würz.  W^,  vi^  (konunen); 
verethra-g'an-   (sigreich,    schlagend),    würz,  g'an,    altind.    hon 
(schlagen),  hier  nom.  agentis;  eben  so  h-varez-  für  *hiirvarah, 
vohu'VareZ'   (adj.  gutes  wirkend),   würz,  verez^  varez   (wirken, 
tun);  maz-  (a^j.  groß),  würz,  mazy  altind.  mah,  urspr.  magh 
ur.  a.  Steigerung  der  wurzel  hat  z.  b.  stamm  väk'  (m.  nom.  sg. 
väkh-s  rede) ,  neben  vak^  (in  einigen  casus) ,  würz,  vak^  (reden, 
sprechen)  u.  a. 

Hierher  gehören  wol  Infinitive  wie  tg-e,  würz,  ig  (wün- 
schen); näi-e,  würz,  nag  (erlangen).  Formen  wie  dadurj-%  zu 
einer  würz,  du  =  da  (geben)  zeigen  deutlich,  daß  wir  hier 
dative,  nicht  locative  vor  uns  haben  (d.  h.  keine  a-stämme). 
Die  bildung  diser  altbaktrischen  infinitive  ist  also  völlig  die 
selbe  wie  im  altindischen. 
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Griechisch.  Die  wurzel  erscheint  als  uoinen  in  fällen  §•  215. 
wie  J071'  (nom.  sg.  otp  stimme)  =  urspr.  väk-^  altind.  u.  alt- 
baktr.  väk'-y  würz,  jsn^  urspr.  vak  (reden);  ipXoY^  (n.  sg.  ipXo^ 
flamme),  würz,  (pley  (ifUyeiv  brennen);  Z«t»-  =  *Jßv-y  J$f- 
(nont  pr.  des  gottes,  urspr.  himmel ;  nom.  Zsv-gy  gen.  Jtp-ogjy 
würz,  urspr.  dtvj  dju  (leuchten),  vgl.  altind.  djdu-y  div-  u.  a. 
Häufiger  komt  diß  vor  am  ende  von  Zusammensetzungen,  wie 
xiQ'Viß'  (nom.  sg.  x^QViiff  waschwaßer),  wurz.^  vi^,  urspr.  nig 
(yiC^j  vinxm  ich  wasche) ;  nQog-fpvy^  (nom.  sg.  wpö^-^yt'J  flttcht- 
ling),  würz,  yvy  (tpet^y^  ich  fliehe);  tperai-auif-  (nom.  \fjev(fi' 
tfvv^  die  lüge  verabscheuend),  würz,  «tti^-  (aTvy-iw^  i^üTry-ov 
verabscheuen);  d^-fry-  (nom.  di-C^S  zweijochig),  würz,  ^vy 
fC*t;y-w/»#  ich  verbinde,  fi»y-ov  joch);  dno-^^^y  (nom.  sg. 
dito-^Qw^  für  *dno-jQmY-g  bruchstück),  würz.  jQay  (brechen; 
vgl.  Q^Y'PVfUy  l'^^my-aj  u.  a. 

Ferner  mögen  hier  an  gefürt  werden  die  infinitive  des  zu- 
sammen gesezten  aorists,  wie  z.  b.  Xtfaa$y  Xf^a$,  welche  wol 
als  locative  von  stammen  AtFcra-,  If^a-  d.  i.  U«y-<;«-  (vergl. 
xafKx«  zu  stamm  x^f*^"  und  die  infinitive  auf  furat  §.  219  u. 
eyat  §.  221,  a),  schwerlich  als  dative  von  stammen  Xv-a-j  Xt^- 
d.  i.  *JUy-<r-  (vgl.  d.  altindische),  zu  faßen  sind;  jedes  falles 
aber  enthalten  sie  den  stamm  des  mit  der  würz,  ui-spr.  as  (sein) 
zusammen  gesezten  aorists  (z.  b.  l  Xv-üa^  tXt^a  d.  i.  *i-XsY-ffa) 
als  stamm  eines  nomen  actionis,  das  nur  in  einem  bestimten 
casus  bräuchlich  ist. 

Lateinisch.  Stämme  wie  nee-  (nex  mord),  würz,  nee; 
dtbC'  (dux  t^vev)^  würz,  duc;  mit  Steigerung  leg-  (lex  gesetz), 
würz,  leg;  päc-  (pax  fride),  würz,  jjmc;  lue-,  altlat.  loiic-  (nom. 
lux  licht),  würz,  lucj  urspr.  ruk;  voc-  (vox  stimme),  würz,  voc;  reg- 
(rex  könig),  würz,  reg;  ferner  am  ende  von  Zusammensetzungen 
gebräuchliche  stamme,  wie  z.  b.  ju-dic-  (judex  richter),  würz. 
die;  cori-jug'  (conjux  gatte),  würz,  jug;  prae-sid-  (praeses  Vor- 
steher), würz,  sed  (aed-eo);  hUfucin-  (tubicen  trompeter),  würz. 
can  (can-o);  arti-fic-  (artifex  künstlcr).,  würz,  fac  (über  die 
Schwächung  von  a  zu  %  s.  §.  46,  2;  über  e  im  Wechsel  mit  i 
s.  §.  52)  u.  a.  zeigen  die  wurzel  als  nominalstamm. 
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§*  215«  In  der  iiordeuit)päisrheii  Abteilung  der  indogermaniscbeii 
sprachen  siod  die  noininu,  deren  st^nnm  von  der  würzet  one 
Zusätze  gebildet  wird,  geschwonden;  eine  spur  derselben  könte 
,  man  finden  im  gotischen  stamme  man'  (mann,  mensch),  der  in 
einigen  casus  (gen.  sg.  ma^is^  grundf.  man-as;  nom.  acc.  plor. 
mans,  gniudf.  man-as)  neben  stamm  mim-nan-  erscheint,  würz. 
man  (denken);  doch  ist  anch  hier  das  n  ns&t  eines  suflSxea, 
denn  die  urälteste  form  der  wurzel  ist  ma;  vgl.  altind.  stamm 
§•  216*  manu-  (m.  nom.  propr.  des  Urmenschen). 

IL    Stänme  mit  dem  suffixe  a. 

Dise  bildung  ist  eine  der  häufigsten;  die  wurzel  wird  vor 
dem  suflSxe  -a  teils  gesteigert,  teils  nicht. 

Indogerm.  Ursprache.  In  der  selben  waren  bereits 
zaireiche  Stämme  auf  a  vorhanden,  yfia  jug-a-,  vgl.  altind.j«^-«-, 
got.  juk  u.  s.  w.,  würz,  jag;  vid-a-^  vgl.  lat.  vid-o-,  z.  b. 
prO'Vfdu-a;  bhag-a-  (gott),  vgl.  altind.  bhaga-j  altbaktr.  bagha-y 
altpers.  baga-,  altbulg.  bogu^  würz,  bhag;  bhar-a-,  vgl.  lat.  fer-o-, 
z.  b.  ensi'feru-m;  vark-a-  (wolf),  würz,  vark;  daiv-a-  (lenchlend, 
gott),  würz,  div  (leuchten)  u.  a. 

Von  verbalstämnien  gehören  hierher  alle  cot^nnctivstämme 
(§.  289),  z.  b.  as-a-^  praesensstamm  und  würz,  as;  ferner  ein- 
fache aoriststämme  (§.  292)  wie  bkug-a-,  wiirz.  bhug ;  ravak-a-, 
würz,  vak;  so  wie  praesensstämmc  (§.  293)  wie^Aar-a-,  würz,  bhar 
(I,  h);  srav-a-y  wnrz.  sru  (11,  b);  also  auch  hier,  wie  bei  den  nonii- 
naistänunen,  teils  one,  teils   mit  Steigerung  des  wurzel vocals. 

Altind i seh.  Stämme  auf  -a,  die  mit  verbalstatnmen  iden- 
tisch sind,  sind  vilfach  als  nomina  im  gebrauche,  z.  b.  nomina 
actionis  wie  bhäo-a-  (msc.  sein,  Ursprung;  vgl.  3.  sg.  praes. 
bhäva-ti),  würz,  bhu  (werden,  sein);  bkär-a-  {muc.  last;  3.  sg. 
praes.  bkdra-ti)^  würz,  bhar  (ferre);  g'dj-a-  (msc.  sig;  praes. 
g'dja-ti),  würz,  g'i  (sigen),  bidk-a-  (msc.  das  wißen;  praes. 
bodka-ti),  würz,  budk  (wißen);  bkog-a  (msc.  nutzen,  genufi; 
ein  praes.  *bkdga*ti  oder  Hhög'a-ti  komt  nicht  vor),  würz,  bkug' 
(genießen) ;  bhed-a-  (msc,  Spaltung),  würz,  bkid  (spalten)  u.  s.  f. 
Die  dative  diser  nomina  actionis  fungieren  ats  infinitive, 
z.  b*  bkaräja  u.  8,  f.;  die  accusative  der  selben ^  ineiftt  zwei 


St&rame  mit  dem  Suffixe  a.    Althidiacb,  Altbalctrisch.  379 

mal  gesezt,   als  gerundia,  z.  b.  gdmäganiam  (immer  gehend)  g«  216. 
von  gama-,  würz,  gam  (geben);  so  bodk-a-ia,  würz,  badk  (wißen); 
bhed-a-m,   würz,  bhid  (spalten);  stäv-a-m,   würz,  stu  (preisen); 
kir-a-m^  würz,   kor  (macbcn,   z.  b.   svädv-käram  bhunkte  *säß 
gemacht  habend  ißt  er*)  u,  s.  f. 

Nomina  agentis  gleicher  foim  sind  z.  b.  jßlav-d-  (msc.  schiff; 
praes.  pldva-fe),  würz,  plu  (schwimmen);  k^ar-d-  (ailj.  gehend; 
praes.  k'drorti),  würz,  k'ar  (gehen);  vah-d-  (adj.  tragend;  praes. 
cdha-ti),  würz.  raA  (vehere);  devd-  leuchtend,  gott),  würz. 
div,  dju  (leuchten);  g'tvd-  (adj.  lebend;  praes.  giva-ti),  würz. 
g'w  (leben)  u.  s.  f.  Besonders  häufig  sind  solche  staniformen 
erhalten  am  ende  von  Zusammensetzungen  oder  wortverschrael- 
zuBgen,  wie  win-damd-  (ari-m  acc.  sg. ;  den  feind  bezwingend), 
warz.  dam  n.  a. 

In  der  Zusammensetzung  mit  su-  (iv-J  und  dus-  (dv^-)  ent- 
wickeln adjecüva  diser  art  eine  dem  participium  necessitatis 
änliche  function,  z.  b.  au-kdr-a-  (leicht  zu  machen)  ^  dus-kdr-a 
(sebwer  zu  machen),  würz,  kar  (machen)  u.  a.  der  art. 

Feminina  diser  art  sind  z.  b.  bhid-i  (spaltung),  würz,  bhid 
(spalten;  3.  sg.  aor.  simpl.  d-bkida-t);  ksudh-ä  (huuger),  wiirz. 
kiudh  (hungern);  viud-i  (freude).  würz,  mud  (sich  freuen); 
virgajä  (Jagd),  verbalst  mrgaja- ,  3,.  sg.  praes.  mrgajorft  (nach 
spüren,  suchen)  u.  a. 

Ein  solcher  nominalstamm  auf  a  dient  zur  Umschreibung 
des  perfects,  vedisch  auch  des  aurists,  bei  zalrcichen  ver- 
ben,  besonders  bei  allen  ab  geleiteten,  indem  er  im  acc.  sing. 
feminini  vor  das  perfect,  vedisch  auch  vor  den  aorist  eines 
hilfsverboms  (kar  machen;  bhu  werden,  sein;  as  sein)  tritt,  z.  b. 
stamm  bubödhiia-,  3.  sg.  perf.  bubodhim'  k'akära  od6r  babhüoa 
oder  äsa,  vgl.  3.  sg.  praes.  b^bodkiia-tt ,  intensivum  zu  würz. 
budh  (wißen);  stamm  bödhaja-  (z.  b.  bddhajä'  k'akara  3.  sg. 
perf.),  3.  sg.  praes.  bödhdja-ii,  causativum  zu  würz,  budh; 
stamm  vtda-  (3.  sg.  perf.  vida  k'akara,  vedisch.  aorist  vidäm 
akar),  worz.  vid  (sehen,  wißen)  u«  s.  f. 

Altbaktrisch.  gar-a-  (verschlingend;  in  agpo-gara-  rosse 
verschlingend),  würz,  gar  (verschlingen) ;  daref-a-  (m.  das  sehen), 
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§«  216*  würz,  dare^  (sehen;  praesensistainm  dare^a-);  padh-a-  u.  pädh-a- 
(fuß,  eigentl.  gehend),  würz,  päd  (gehen) ;  käm-a-  (msc.  wünsch), 
würz,  kam  (lieben);  kär-a-  (msc.  handhmg,  tat),  würz,  kctr 
(machen);  daev-a-  (böser  geist,  ursprüngl.  leuchtend),  würz. cltv 
(leuchten);  khiaj-a-  (mächtig,  msc.  herscher),  würz,  khii  (her- 
sehen;  praesensstamm  khmja-);  raodh-a-  (m.  wuchs,  ansehen), 
würz,  irtid  (wachsen;  praesensstamm  raodha-J;  draogh-a-  (lüg- 
nerisch, msc.  Ittge),  würz,  drug'  (lügen)  u.  s.  f.  in  vilen  bei- 
spielen  vor  ligend. 

Griechisch.  Häufig  sind  auch  hier  nomina  auf  -a,  wie 
jfQY'O'  (ntr.  werk),  würz,  jsqy  (^QY-ä^o-f^x^  ich  arbeite); 
ipoQ'ü-  (adj,  tragend),  yo^-o-  (tribut),  fpoQ-a  (fem.  darbringen; 
schnelle  bewegung),  würz,  (feg  (ferre);  tofA-o-  (msc.  abschnitt, 
stück),  To/t*-jy  (fem.  schnitt,  stumpf),  würz.  ttfA  (iff^-vt^^  *-rtf*- 
ov  schneiden);  fvy-d-  (neutr.  joch),  würz,  fry  (verbinden); 
ifvY'fi  (fem.  flucht),  würz.  ipvY  fyc'V"**)  B-ifVY^o-v  fliehen); 
TtXöf-o*  (msc.  schiffart),  würz.  nXv  (nUß-fa  schiifen);  qof-^ 
(ström),  würz,  qv^  urspr.  sru  (^^f-Wy  urspr.  srav-ämi  ich  fließe); 
07TOvd-fj  (eifer),  würz,  anvd  {anevdoa  ich  eile);  Ao*7r-o-  (adj. 
übrig),  würz.  k$n  (Xsin-w^  i-Xm-op  verlaßen);  dx-tox-f}  (spitze) 
mit  reduplicierter  würz,  dx  (scharf,  spitz  sein)  u.  s.  f.  Dise 
formen  unterscheiden  sich  jneist  nur  durch  den  stärker  gestei- 
gerten wurzelvocal  (villeicht  in  unursprünglicher  weise,  vergl. 
z.  b.  altind.  bhara-y  plava-  u.^  a.)  von  den  praescnsstämiiien 
fffQB'f  Xtmf.'j  nXefü'  u.  a. 

Auch  in  Zusammensetzung  sind  dise  nomina  mit  suffix 
urspr.  -a,  wie  im  altindischen,  gebräuchlich, *z.  b.  Inno'dafjb-O' 
(msc.  rosse  bändigend),  selbst  die  eigentümliche  beziehung  diser 
nominalstämme  nach  övg-  und  sv-  feit  nicht,  z.  b.  dva-fpog-o- 
(adj.  schwer  zu  tragen)  =  altind.  dur-bhara-  (vgl.  d.  vor.  s.). 

Über  die  infinitive  des  aorists,  wie  z.  b.  Xvaat^  Xi^at^ 
welche  als  locative  von  stammen  wie  Xvtfa-  *JU}^-(ra-  zu  faßen 
,    sind,  s.  0.  §.  215. 

Lateinisch.  Suffix  -a  haben  z.  b.  vad-o-  (ntr.  vadum 
fürt),  würz,  vad  (gehen);  fido-  (fidus  treu),  würz,  fid;  jug-o- 
(jugum  joch),  würz,  jug;  son-o-  (sonus  ton),  würz.  8<m;  coqu-o- 
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(coquos  koch),    wiirz.  coqu;  mergo-  (mergus  taucher),  würz.  §•  216. 
merg;  viv-o-  (adj.  lebendig),  wnrz.  tnv  (leben;  3.  praos.  vtvi-t); 
dlV'O'  (göttlich),  deo'  (gott)  anß  *dev'0' ,  J^deiv-o- ^  würz,  urspr. 
div  (leuchten);  rüf-o  (rot),  würz,  rub,   ruf^  urspr.  rudh  (rot 
sein)  u.  s.  f.  ' 

Zalreiche  nomina  diser  art  finden  sich  am  ende  von  zu- 
samniensetzungen ,  me  causi-dic-o-  (causidicus),  würz,  rfic;  miri- 
fic-o  (rairificus),  würz,  fac;  male-r^ol-o-  (malevolus),  würz,  rol; 
enst-fer-o-  (ensifer),  würz,  /er;  armi-ger-o-  (anniger),  würz,  ger, 
gfis  u.  s.  f. 

Nicht  selten  erscheinen  stamme  diser  art  mit  gedentem 
stammaußlaute,  aber  doch  in  masculiner  bczichungsfunction, 
wie  col'leg-n  neben  sacri-leg-o-  (sacrilegus),  würz,  leg;  trans- 
fug-a  neben  pro-fug-o-  (profugus),  würz,  fug;  parri-c^d-a-^  würz. 
caed;  ad-ven-a,  würz,  ven;  indi-gen-a,  würz,  gen;  agri-col-a, 
würz,  col  u.  a.  Eine  volkommen  entsprechende  bildung  im 
griechischen  ist  z.  b.  sviJi'-on^a.  Feminina  diser  art  sind  mol-a 
(müle),  würz,  mol  (molere  malen);  tog-a  (oberkleid),  würz,  teg 
(tegere  decken)  u.  s.  f. 

Die  infinitive  des  Umbrischen  und  Oskisahen  auf  umbr. 
-um,  -o-m,  osk.  -u-m  können  wol  nur  acousative  von  stammen 
auf  urspr.  a  sein,  obschon  das  osk.  -w-m,  für  welches  man 
'um,  'O'tn  erwartet,  auf  fält,  z.  b.  umbr.  er-u(m),  er-o-m, 
würz,  e^  (esse),  grundf.  des  Stammes  wäre  also  asa-  (acc.  sg. 
asa-ni);  a-fer-u-m,  a-fer-ofm)  (circumferre),  grundf.  bhar-a-my 
würz,  fer;  a-seriofm)  von  einem  verbalstamme  a-seria-  (obscr- 
vare),  dessen  a  mit  dem  o  des  Stammes  verschmolzen  oder  vilmer 
^  vor  dem  selben  geschwunden  ist ;  osk.  z.  b.  deicum  vom  praesens- 
stamme  urspr.  daika-  (lat.  deici-t)^  würz,  die  (dicere);  molta-u-w^ 
verbalstamm  moüa-  (multare)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Die  stanibildung  mittels  a  ist  auch  in 
den  nordeuropäischen  sprachen  unseres  Stammes  häufig.  So 
sind  im  altbulgarischen  mit  suffix  -a  gebihlct  wie  in  anderen 
sprachen^  teilweise  mit  Steigerung  des  wurzelvocals,  die  nms- 
culina  boj  (schlacht,  geisel),  d.  i.  *boj-v^  grundf.  baj-afs),  würz. 
bi  (schlagen)  mit  Steigerung;  o-strov-ü  (nsqi^^mov  insel),  würz. 
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§*  216«  8iru^  d.  i.  sru  (§.  182,  7;  fließen);  stol-ü  (tisch),  würz,  siel, 
urspr.  Star  (sterpere);  sübor-y  (samlung),  würz,  her  (nemen); 
za-pad-ü  (Untergang) >  würz,  päd  (faUeii);  vid-v  (ahsehii),  würz. 
vid  (vi(icrc);  ^^c/r-w  (hitze),  würz,  pek  (kochen);  vluk-ü  (wolf)» 
würz,  urspr.  vark  (zerreißen);  m-vod-ü  (einfürurig),  würz,  ved 
(füren);  (^ü  (band),  würz,  urspr.  agh,  angh  (eng  sein)  u.  s.  f. 
Neutra  diser  art  sind  z.  b.  ig-o,  d.  i.  *ßg-o^  grundf.  jug-afm) 
(joch),  würz,  jug  (jüngere)  u.  a.  Feminina  sind  z.  b.  slat}^ 
(rum),  würz,  slu  (heißen,  geprisen  sein);  vlad-a  (herschaft), 
würz,  vlcd  (herschen);  za-vid-ä  (neid),  würz,  vid  (sehen);  ga-o 
(band),  vgl.  qz-u  u.  s.  f.  Eine  form  diser  art  mit  gedentcm 
stammaußlaute  a,  aber  als  it^asculinuni  fungierend  (vgl.  iatein. 
bildungen  wie  coUega,  griech.  sv^iojra)  ist  voje-vod-a  (anfürer, 
kriegsherr),  würz,  ved  (füren). 

Litauisch.   Das  sufiix  -a  ist  in  häufigem  gebrauche,  z.  h. 

aärg-a-  (msc,  nom.  Sg.  eärga-s  Wächter),  würz,  sarg  (sSrg-eti 
bewachen);  vMk-a-  (rase,  wolf),  würz,  urspr.  vark  (zerreißen); 
idk-a-  (msc.  pfiid),  würz,  tak  (tek-eti  laufen,  fließen);  därb-or 
(msc.  arbeit),  würz,  darb  ^diri-^i  arbeiten);  mdr-a-  (rase,  pest), 
würz,  mar  (m\r-ti  sterben);  pd-szar-a-  (msc.  futter),  würz,  szar 
(pa-szSr-ti  füttern);  dev-a-  (msc.  gott),  würz,  urspr.  dtv  (leuch- 
ten); vSid-a-  (msc.  gesiebt),  würz,  vid  (i^eizd-ett  sohew);  raüg  a- 
(msc.  säure),  würz,  rüg  (rUg-ti  sauer  werden);  tduk-a-  (msc. 
fett),  würz,  tuk  (ikk-ti  fett  werden)  u.  s.  f.;  kalb-h  (fem.  rede), 
würz,  kali  (kalb-eti  reden);  rank-h  (fem.  band),  würz,  rank 
(rinjc'tt  saromehi);  pa»gdlb  a  hilfe),  würz,  galb  (g^lb^i  helfen); 
pujt'h  (schaumblase),  würz,  put  (püa-ti  blasen);  ai4atd-ä  (er- 
laßung),  würz,  lid  (at-Uis-ti  erlaßen);  daub-h  (schlucht),,  würz. 
dvb  (ditb-ti  hol.  tief  werden)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Sufiix  -a  in  stammen  wie  z.  b.  vig-a-  (msc., 
nom.  sg.  vigs  weg),  würz,  vag  (vig-an  bewegen);  viäf-a-  (msc., 
nom.  wJfs  wolf),  würz,  urspr.  vark  (zerreißen);  tharb-a-  (adj. 
bedürftig),  ga-thaürb-a-  (a4j.  enthaltsam),  würz,  tkarb  (bedürfen); 
liub-a-  (adj.  lieb),  würz,  lub  lieben,  begeren);  ratsd-a-  (adj.  rot), 
würz,  rud  (rot  sein) ;  ana-rairth-a-  (adj.  zukünftig),  and-vairth-a- 
(adj.  gegenwärtig),  würz,   varth  (werden);  fra-leta-  (adj.   ent- 
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laßen),  würz,  lei  (tet-an  laßen)  u.  s.  f.;  dragk-a-  (neutr.,  nom.  §*  216* 
sg.  droffk  trank),  würz,  dragk  (drigk-an  trinken);  faüra-hak-a- 
(neutr.,  nom.  sg.  faüra^hah  vorhanfz:),  würz,  hah  (hnh-an  hangen) ; 
af'lH'ü'y  fra-let-a-  (neutr.,  erlaß,  Vergebung),  würz,  tu  (let-an 
laßen);  bi-mait-a'  (neutr.  hesclineidung),  würz,  mit  (maü-an 
schneiden)  n.  a.  Feminina  sind  z.  b.  gib^a  (nom.  sing,  giba 
gäbe),  würz,  gab  (gfb-an  geben);  btd-a  (fem.  bitte),  würz,  bad 
(bid'jan  bitten);  grab-a  (graben),  grob-a  (grübe),  würz,  grab 
(gralhan  graben);  staig-a  (pfad),  würz,  stig  (tdeig-an  steigen) 
u.  s.  f. 

Auch  als  secund'äres  suffix  tritt  a  auf,  meist  mit  stei- 
gening  des  stamvocales ;  z.  b.  altind.  stamm  äjasd-  (adj.  eisern) 
zu  stamm  djas-  (ntr.  eisen);  qaird'  (msc.  Qivavererer)  zu  stamm 
giva-  (n^.  propr.  des  gottes);  das  secundäre  suffix  a  wird  da, 
wo  der  der  bildung  zu  gründe  ligende  stamm  auch  auf  a  auß 
lautet,  mit  disem  verschmolzen,  so  daß  in  disen  fällen  factisch 
gar  kein  neues  suffix  an  tritt;  däuhürd-  (msc.  son  der  tochter) 
zu  stamm  dahitdr-  (tochter);  mänavd-  (msc  mensch)  zu  stamm 
manu'  (msc  nom.  propr.  des  Urmenschen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch  z.  b.  stamm  raok'anha-  (leuchtend)  zu 
stamm  raok'anh-  (ntr.  glänz,  licht),  grundf.  raukas-;  aqpb-kehrjm- 
(rosses  gestalt  habend)  zu  stamm  kehrp-,  kerep-  (körper,  ge- 
stalt);  (iqmana-  (steinern),  aqman-  (msc.  stein);  mainjava-  (adj. 
geistig,  unsichtbar)  zu  mainju-  (msc.  geist)  u.  s.  f. 

Griechisch  z.  b.  in  ^i^c/ao)^  (anfürerin)  zu  stamm  f/£fM!v- 
(msc.  ^YBfuiv  anfttrer) ;  o-natQo-  (msc.  den  selben  vater  habend) 
zu  stamm  nawi(f-<f  der  hier  vor  dem  suffixe  o,  wie  oft,  zu 
natf'  verkürzt  ward;  acrr-o-  (msc.  stätter,  bürger)  zu  äd-Tv 
(statt),  das  seinen  außlaut  vor  suff.  a  ein  gebüßt  hat  u.  a. 

Lateinisch.  Hierher  gehören  fälle  wie  decöro-  (decom-s 
adj.  zierlich,  erbar)  zu  decus,  gen, decor-i/t  (ntr.  zicrde,  würde); 
honöra-  (erenvoU)  zu  honöa^  gen.  honär-is-  (ere)  u.  a.  dergl. 

Im  Altbulgarischen  und  Litauischen  hält  es  schwer 
völlig  sichere  beispiele  zu  finden.    Miklosich  (die  Bildung  der. 
Nomina  im   Altslovenischen ,  Wien  1858,  s.  14   flg.)  nimt  in 
den  possessiven  Zusammensetzungen  wie  voto-glavü  (ßoruf^lo^ 
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'  §•  216.  ochsenköpfig)  zu  glava  (köpf)  antritt  eines  secundären  Suffixes 
ü  =  urspr.  a  an;  doch  laßen  dise  formen  auch  eine  andere 
erklärung  zu,  da  dise  stamme  auch  als  selbständige' worte  a- 
Stämme  sind;  auch  zla^  (golden)  neben  zlato  (gold)  ist  vi%icbt  an- 
fechtbar. Dagegen  gehören  wol  hierher  die  adjectiva  possessiva 
auf  'ovü  (a.  a.  0.  s.  16;  vgl.  §.  82),  da  dise  doch  iren  auß- 
gang  von  u-  Stämmen  genommen  haben,  so  daß  eigentlich  von 
-ov'ü,  grundf.  -av-a  ,  nur  das  außlautende  a  als  suffix  zu  be- 
trachten ist,  wärend  <w  seine  entstehung  der  Steigerung  des 
stammaußlautes  u  verdankt,  z.  b.  synovü  (dem  sone  gehörig), 
grundf.  sunav-a-s  (nom.  sg.  msc.)  zu  synu  (son),  grundf.  sunti-s 
(nom.  sg.).  Freilich  ist  in  folge  der  volkommenen  Vermischung 
der  a-  und  t«-stämme  rm  slawischen  dise  endung  -om  auch  bei 
den  ersteren  eben  so  gebräuchlich.  i# 

Wegen  der  mit  dem  suffixe  a  verbundenen  Steigerung  des 
Wurzel vocales  gehört  aber  sicher  hierher  der  gotische  stamm 
'döga-  in  fidur-döga-  (nojn.  sg.  msc.  fidur-döga  viertägig),  ohtau- 
doga-  (achttägig)  zu  stamm  daga-  (msc,  nom.  sg.  dags  t4ig)> 

§.  216,  a.        III.    Stämme  mit  dem  suffixe  *. 

Das  suffix  %  ist  meist  nicht  häufig.     Für  die  indogermani 
sehe  Ursprache  nachweisbar  ist  oA-»-  (ange),  würz,  ah  (scharf 
sein,  sehen;  vgl.  Job.  Schmidt,  d.  wurzel  AK,  Weim.  1865,  s.  38); 
agh'i'  (schlänge;  vgl.  altind.  dh-i-,  altbaktr.  ai-i-f  gricch.  fc^-*". 
lat.  angU'i-,  lit.  ang-l-J,  würz,  agh, 

A kindisch.  Nomina  actionis  und  nomina  agentis,  one, 
seltener  mit  Steigerung,  auch  mit  Schwächung  des  wurzelvocals, 
z.  b.  kr'i'i'  (f.  das  pflügen),  würz,  kari  (pflügen);  sdk'-i-  (f. 
freundschaft),  würz,  sak'  (folgen);  lip-i-  (f.  schrift),  würz,  lip 
(schmiren);  jdg'-t-  (m.  opferer),  würz,  jag  (opfern);  k'hid-i- 
(f.  axt),  wurz.*fc'Äirf  (spalten);  ^^k'-i-  (adj.  rein),  würz,  guk' 
(leuchten);  bodh-i-  (adj.  weise),  würz,  budk  (wißen);  gir-i-  (m. 
berg),  würz,  gar  (schwer  sein)  u.  a. ;  mit  reduplicierter  wurzel 
-z.  b.  gd-gm-i-  (gehend,  eilend),  würz,  gam  (gehen):  g'a-gkn-i- 
(treffend,  ei'schlagend),  würz,  han,  d.  i.  ghan  (schlagen);  «5- 
»ah4'  (ertragend),  würz,  sah  (ertragen)  u.  a. 
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Alt bak irisch,    gairi-  (m.  berg),  d.  i.  *gar-u,  würz,  ffor  8*316,». 
(schwer  sein);  ft-%-  (f.  schöpfung)  mit  seh  wund  des  auß  lauten- 
den a  der  Wurzel  gta  (stehen);  eres-i-  (adj.  richtig),  würz,  erez^ 
arez  (gerade  sein) ;  vaeidh-u  (m.  verkünder),  d.  i.  *vaid-i',  würz. 
vid  (sehen,  wißen);  dari-i-  (adj.  stark),  würz.  <Iardf (wagen)  u.a. 

Griechisch  z.  b.  *J«-«-  (ntr.  äuge;  erhalten  im  dualis 
oisas^  d.  i.  *^«/«,  *in$s)y  würz,  urspr.  ak  (scharf  sein,  sehen); 
TTÖi-«-  (f.  statt),  würz,  urspr. /^ar  (fOUen,  voll  sein);  t^ox-«- 
(m.  l&ufer),  würz.  tQ%%  (rQix-^  ich  laufe)  u.  a. 

Lateinisch,  scobi-  (scobia,  acobs  f.  feilstaub,  Sägespäne), 
würz.  8cab  (scabo  ich  schabe);  trud-i-  (trudis  f.  Stange  zum 
stoßen),  würz,  trud  (trüdo  ich  stoße);  ov-i-  (ovia  t  schaf,  vgl. 
griech.  fj:-»-^,  altind.  dv-i-s,  lit.  av-l-sj  von  einer  würz,  u^  av 
(villeicht  in  der  bedeutung  'bekleiden',  die  sie  im  lat.  u.  lit.- 
slaw.  zeigt)  u.  a. 

AltMllgarisch.  hn  slawischen  ist  i  ==  urspr.  i  als 
primäres  und  secundäres  suffix  nicht  selten,  z.  b.  vedR  (f.  das 
wißen),  vgl.  vid-ki  (wißen),  würz,  vid;  recA  (f.  rede),  vgl.  rek-q 
(ich  sage),  würz,  rak;  chot-t-  (begirde;  hure),  vgl,  chot-ki  (wol- 
len) u.  a.  der  art;  deutliches  nomen  agentis  ist  medv-ed^  (m. 
bär;  wörtlich:  honigeßer),  -ed-i-  =  ^jadA^  yfixrzj  Jod,  urspr.  ad 
(eßen).  Als  secundäres  sufSx,  vor  welchem  das  auß  lautende 
a.  des  zu  gründe  ligenden  Stammes  schwindet,  bildet  i  meist 
abstracta,  z.  b.  iesioH  für  *ieaiok'i  (f.  heftigkeit,  härte)  zu 
iestoku  (hart) ;  zul-t  (f.  bosheit)  zu  eulü  ({>öse) ;  aytt  (f.  Sättigung) 
zu  sjftu  (satt)  u.  s.  f. 

Litauisch.  In  diser  spräche  hat  das  suffix ^a  vilfach  das 
alte  t  verdrängt,  so  daß  wenig  deutliche  beispile  vor  ligen, 
z.  b.  akAr  (nom.  okAa  f.  äuge),  würz,  urspr.  ak  scharf  sein, 
sehen);  at^4-  (schaf),  würz,  u^  av  (s.  o.  beim  lat.);  pilA-  (f. 
schloß),  vgl.  griech«  /rW-*-,  würz,  urspr.  par,  lit.  pä  (pürti 
füllen,  schütten);  diriU-i-  (f.  ruhe),  würz,  als  (als-ä  ruhe,  ai- 
iU-^ti  ruhen)  u.  a.  Nomen  agentis  ist  vagA-  (m.  dieb),  würz. 
vag  (vög-ti  Stelen). 

Gotisch,  m€l^t-  (m.  nom.  sing,  mata  speise),  würz,  mat 
(mat'jan  eßen);  slahri-  (m.  schlag),  würz.  sleJi  (slah-an  schla- 

Schleicher,  TergL  gramm.  d.  indog.  iipr.    8.  aufl.  25 
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f»21<,i.  gen);  kt^-i-  (feto,  frau),  gnindf.  ffan-i*^  wurz.  iii-spr.  ^an  (ge 
baren);  ffrok-i-  (klage),  vg^.  vroh-Jan  (an  klagen)  und  einige 
andere. 
§.216,b.         IV.    Stämme  mit  dem  suffixe  m» 

Auch  dkiefi  suffix  ist  nicht  gerade  häufig,  doch  im  gansen 
häufiger  als  t;  in  einigen  sprachen  ist  es  beliebt,  in  anderen 
nicht. 

Indogerm.  urspr.  «^-ti-  (adj.  schnell),  würz.  oJk  (scharf, 
schnell  sein);  prat-u-  (adj.  breit),  mwz.  prai;  par-u-  (adj.  voll), 
Würz,  par  (füllen);  sväd-u-  (sftß),  würz,  svad^  rttffh-U'  (leicht)^ 
würz,  rmgh;  pak'-u^  (vih),  würz,  pak  (villeicht  *binden*). 

Altindisch.  Das  suffix  u  findet  sich  hier  häufig,  meist 
adjectiva  bildend,  z.  b.  «^-  (schnell),  würz,  ag  (erretchen), 
urspr.  mk;  prath-ü-^  gewönlich  prth-ii-  (breit),  würz.  pr€^ 
(sich  auß  denen);  pur-ü-  (vil)  für  ^par-ü',  würz,  par  (fiUleo, 
1.  sg.  praes.  pi-par-mi);  srnd-ü-  (afiß),  würz,  sofft  (kosten, 
schmecken);  mrd-^-  (zart)',  würz,  mard  (zermalmen)  u.  s.  t 
Namentlich  von  den  stammen  der  verba  desiderativa  (§.  211) 
sind  dergl  adjectiva  gebräuddich ,  z.  b.  didr'ks-U'  (sehen. wol- 
lend), vgl.  dtdrUsa-ie  (er  will  sehen),  würz.  datQ  (sehen),  urspr. 
dnrk'y  dita-ii'  (geben  wollend),  vgl.  diua-tt  für  ^di-da-sa-ii  (er 
Will  geben),  würz,  da  u.  s.  f.  Substantiva  sind  z.  b.  bdndh-u- 
(m.  verwanter),  würz,  bandh  (binden);  bhid-ri'  (m.  dounerkeil), 
würz,  bhtd  (spalten);  tan-^-  (f.  körper),  wurz.  ^n  (auß  denen) 
n.  a. 

Altbaktrisch.  ä^u-  =  altind.  d^ü-;  pereA-u-  :=  altind. 
pHÄ-t^;  paur-U'  (voll),  grundf.  par-u-  (§.  27,  5),  neben  par-u- 
(groß,  voll)  sx  altind.  pyar^-;  erez-n-  (gerade,  war)  =  altiml. 
rg'^-^  wurz.  arez  (^srade  sein);  «res-te-  (m.  fingerX  wol  zu  der 
selben  wnrzel;  na^u-  (m.  f.  leiche),  würz,  na^  (zu  gründe  ge- 
hen); ten-u-  (f.  leib)  =s  altind.  ian-^^  u.  a. 

Griechisch,  mn^i-  (schnell)  =  altind.  ö^^  wurz.  arsm*. 
uk;  nUet^"  (breit)  :sz  altind.  prih-it-,  wurz.  n&pr/  prat; 
TToi-tJ-  (vil)  =  altind.  pur-ü-,  urspr.  par-u-j  wurz.  par^  J^^v- 
a=:  akind.  sväd^,  würz«  sv^td^  ^te^-i;*  (schwer)  =  all  ind.  gur-ü- 
für  *ffaru'y  würz,  urspr.  gar  (schwer  sein);  viir-v-  (m.  lekhe, 
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toter)  =:  altbaktr.  nag-u-y  würz,  urspr.  nah  (sterben);  '^qws^v-  |.31C,lk 
(kQn),  würz   ^a^tf,  &^a<t  (kün  sein;  vgl.  ^äfC^o-g  mut)  u.  a. 

Lateinisch.  Meist  sind  dise  stamme  völlig  in  die  ana- 
logie  der  a-declinatioa  gezogen,  so  daß  an  das  ursprünglich  auß 
lautende  u  geradezu  ein  i  an  getreten  ist,  z.  b.  ienu-i-  (tenuis 
dann)  auß  *teH-U'^  gruudf.  tan-u-,  würz,  urspr.  tan  (denen); 
brei'-i-  (kurz)  für  ^bregv-i-  (§.  153,  1)  auß  *breg'U;  vgl.  griech. 
ßi^ax-i"^  würz,  sonst  nicht  nachweisbar ;  lev-i-  (leicht)  für  Hegv-i- 
auß  *leg'U'  =  griech.  i-Xai^v-^  aitind.  laghrd-^  würz,  urspr. 
ragh  (vgl.  aitind.  würz,  langk  springen,  gering  sch&tzen;  roh 
eilen);  grav^i-  (schwer)  wol  für  *garU'i-  auß  ^gar-u-^  griech« 
/Ja^-t'-,  aitind.  gur-ti-,  urspr.  gar-u-;  SHäv-i-  (süß)  für  *«tädtt-i'- 
auß  ♦ÄTöJ-tt-,  vgl.  griech;  lyd-r-,  aitind.  u.  urspr.  sväd-d-»  Er- 
halten ist  die  t/-form  in  oc-u-  facus  f.  nadel),  würz,  urspr.  ah 
(scharf  sein);  td-u-  (f.  der  dreizehnte  oder  fünfzehnte  tag  des 
monats),  warcheinlich  von  würz,  urspr.  idh  (brennen,  im  sinne  von 
hell  sein)  und  andere  in  irer  abstammung  weniger  klare  at&mme. 

Altbulgarisch.  Die  u-stämme  fallen  im  slawischen  mit 
den  a-stänimen  zusammen,  so  daß  hier  nur  durch  die  ver- 
Wanten  sprachen  eine  teilweise  sonderung  in  u-  und  a-stämme 
möglich  wird.  So  dürften  als  ursprüngliche  «^stamme  an  zu 
sprechen  sein  z.  b.  brüz-ü  (adj.  schnell),  das  in  seiner  form  ge- 
nau dem  griech.  ßQax-v-  entspricht ;  ferner  *Rg'U,  das  sich  auß  ^ 
Bgu'kü  (leicht),  Rgo-ta,  Kgo-stl  (leichtigkeit)  u.  a.  formen  ergibt, 
=  aitind.  lagk-ü-,  griech.  i-Xux-v  u.  a. 

Litauisch.  Die  u-stämme  sind  im  litauischen  ser  beliebt 
and  zum  grösten  teile  sogar  unurspi-ünglich,  indem  urspr.  Ja- 
stftmme  in  die  analogte  der  u-stämme  um  geschlagen  sind  (vgl. 
Job.  Schmidt,  über  das  litauische  nominalsuffix  -u,  Beitr.  IV, 
157  flg.);  z.  b.  plat-h.'  (nom.  8g.  msc.  plai^  breit)  ;s  altiiKL 
prthü'y  griech.  nlarv*^  urspr.  pratur;  brang^ü"  (teuer),  würz. 
brang  (brlng-ti  teuer  werden) ;  £?rg«- jk-  (kün),  würz,  drons  (drfM'Ü 
sich  erkünen),  nur  durch  die  nasalierung  von  griech.  d^ac-v- 
ab  weichend:  ai^laid^-  (nachsichtig),  nu-latd-^t-  (abschüßig), 
würz,  lid  (Uis'U  laßen);  baug^-  (furchtbar)^  würz,  bug  (hig-ti 
scheu  werden,  baug'\n'U  schrecken)  u.  s.  f.    Sämtliche  adjecti- 
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|*216,b.  vische   u-stämme   bilden  die   meisten   casus   von  ya-stämmen. 
dang-ii'  (m.  himmel),  würz,  dang  (dhng-ti  decken  u.  a. 

Gotisch.  Auch  hier  zeigen  die  adjectiva  in  fast  allen 
casus  einen  /a-stamm,  der  wol  in  mereren  fällen  als  das  ur- 
sprüngliche- an  zu  sehen  ist,  nur  der  nomin.  siugularis  hat  u, 
z.  b.  thaiira-ur  (nom.  sg.  msc.  fem.  tkaürsu-s,  ntr.  thaürau  dürr, 
acc.  sg,  msc.  thaurs-ja-na  u.  s.  f.),  würz,  urspr.  tars  (trocken 
sein);  /S^tt-  (m.  fuß),  würz,  urspr.  päd  (gehen);  hand-w  (fem. 
hand),  würz,  handy  hanth  (Wechsel  von  d  und  th  ist  im  goti- 
schen häufig  s.  §.  196,  2;  kinth-cmj  perf.  hanth  fangen);  faih-u 
(ntr.  vih,  habe)  =  eAtind.  pag-ü-  (m.  vih),  urspr.  pak-u-  von 
einer  würz,  urspr.  2>a&  u.  a. 
§.  217.  V.    Stämme  mit  dem  suffixe^a. 

Dises  Suffix  ist  ser  häufig;  es  findet  sich  in  allen  indoger- 
manischen sprachen.  Im  altindischen  wird  mittels  des  selben 
das  participium  necessitatis  gebildet. 

Wie  die  meisten  stambildenden .  suffixa  des  indogermani- 
schen in  merfacher  function  erscheinen,  so  auch  das  häufig 
primär  und  secundär  verwaute  suffix  -ja  (vgl.  die  prominal- 
wurzel  Ja  mit  relativer  und  demonstrativer  function,  z.  b.  nom. 
sg.  masc.  altind.  ja-s  qui,  lit.  ji-s  ille,  is).  In  merfacher  func- 
tion gelten  ja  auch  die  stambildenden  elemente  der  einfacher 
organisierten  sprachen;  eben  so  auch  die  hilfswurzeln ,  welche 
an  die  bedeutungslaute  isolierender  sprachen  lose  an  treten. 
Das  suffix  -Ja  ist  der  indogermanischen  Ursprache  natürlich  be- 
reits eigen  gewesen. 

Im  altindischen  bildet  diß  suffix  regelmäßig  ein  participium 
necessitatis;  von  diser  function  des  Ja  finden. sich  in  den  an- 
deren indogermanischen  sprachen  nur  spuren.  Es  ist  eine  b&u- 
fige  erscheinung,  daß  ein  gewisses  suffix  sich  in  einer  einzelnen 
spräche  zu  einer  regelmäßigen  bildungsweise  mit  bestirnter 
function  entwickelt,  wärend  es  in  den  verwanten  sprachen  in 
anderer  weise  au  gewant  wird;  so  z.  h.Ja  als  passiva  bildend 
im  altindischeu;  die  nasalierten  praesensstämme  als  intransitiva 
und  Passiva  im  slawischen,  litauischen,  gotischen ;  la,  urspr.  ra, 
als  participia  praeteriti  activi  bildend  im  slawischen  u.  s.  f. 
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1.    "ja  als  primäres  suffix.  §«  217» 

Indogermanische  Ursprache.  !Es  ist  schwer  beispile 
zu  finden,  die  sich  mit  Sicherheit  als  der  indogerm.  Ursprache 
entstammend  nach  weisen  laßen.  Wenn  vom  altind.  mädh-ja-- 
=  griech.  fkia^o  für  *fA€d''jo-^  lat.  med-io-j  got  mid-ja^,  madh 
Wurzel  ist,  so  wäre  madh-ja'  ein  volkommen  sicheres  beispil 
jiiises  suflixes^a.  Darf  man  auß  der  Übereinstimmung  von  grie- 
chisch  und  altindisch  auf  die  Ursprache  schließen,  so  ist  diser 
auch  jag-ja^  (zu  vereren,  heilig)  von  würz.  jVr^r  (vereren)  zu 
zu  schreiben. 

Häutig  ist  disos  suffix  bei  verbalstämmen,  so  bei  den  stam- 
men der  ab  geleiteten  verba  (§.  209)  auf  a-ja,  z.  b.  bhära-ja-y 
würz,  bhar;  hierher  gehören  sämtliche  optativstämme  auf  ja 
(meist  gesteigert  ja)^  z.  b.  st.  a*-jä-  (§.  290),  würz.  u.  praesens- 
stamm  as;  ferner  zalreiche  praesensstämme  (§.  293,  V),  wie 
z.  b.  svid-jü',  würz,  svtd. 

Altindisch.  Das  suffix  -ja  hat  auch  als  primäres  suffix 
keinesweges  anßschließlich  die  function  eines  participii  neces- 
sitatis,  vgl.  z.  b.  vid-jä  (fem.  wißenschaft),  würz,  vid  (wißen); 
vak'jh-  (neutr.  rede),  würz,  valc  u.  s.  f.  In  der  regel  findet 
vor  disem  suffixe  des  part.  necess.  erste  Steigerung  des  wurzel- 
vocales  statt,  z.  b.  k'e-ja-^  würz.  AV  (sammeln);  jög-jh-  und 
jög^jh-,  würz,  jug'  (jüngere) ;  päk-jh-  und  pak'jh-,  würz,  pak' 
(kochen);  kär-jh-,  würz,  har  (nemen);  garg'jh-^  würz,  garg' 
(brüllen)  u.  a.;  aber  vr'dk'ja-^  würz,  vardh  (wachsen);  gühja- 
und  gohja-^  würz,  guh  (verbergen)  u.  a.  Ungewönliche  lösung 
von  at,  au  zu  aj,  av,  anstatt  der  regelmäßigen  zusammen* 
Ziehung  zu  e,  o,  findet  sich  bei  manchen  wurzeln  auf  t,  z.  b. 
gdj-jor^  würz,  ^'f  (besigen);  hhäj-ja-^  würz.  Xjt  (vernichten)  und 
bei  allen  auf  «,  z.  b.  atäv-ja-  und  stdvja-  (mit  zweiter  Steige- 
rung), würz,  stu  (preisen)  u.  s.  f.  Die  einzelnheiten  der  bil- 
dung  diser  form  s.  in  den  indischen  Specialgrammatiken. 

Ab  geleitete  verbalstämme  auf  -aja  zeigen  vor  dem  suffix 

ja  nur  die  gesteigerte  wurzel,  nicht  aber  das  suffix  des  verbal- 

stammes,  z.  b.  k'drja-  zu  verbalstamm  k*araja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.    mairja-  für  *mar  ja-  (§.26;  verderblich, 
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§*  217»  tötlich),  würz,  mar  (sterben);  vait-ja-  für  *tar-ja'  (wünschens- 
wert), würz,  rar  (wünschen);  kair-ja-  (wirkend),  würz,  kar 
(machen);  verez-ja-  (wirksam),  würz,  varez  (wirken,  tun);  khraof- 
ja-  (angstvoll),  würz,  khmg  (rufen)  u.  a.  Der  function  wegen 
sei  noch  an  gefürt  vakm-ja-  (würdig  an  gerufen  zu  werdenX 
mit  secundärem  ja  (s.  u.)  zu  vahma-  (anrufung).  Ein  part.  ne- 
cessitatis  auf  ja  als  regelmäßige  bildung  hat  sich  demnach  im 
altbaktrischen  nicht  entwickelt. 

Das  griechische  besizt  kein  regelmäßiges  participium 
auf  ./a.  'ja  als  primäres  suffix,  nicht  selten  in  der  selben  func- 
tton  wie  im  altindischen,  findet  sich  jedoch  in  fällen  wie  Ay^' 
(heilig),  grundf.  jag-ja-^  vgl.  altind.  jag-jh-  (venerandus),  würz. 
jag^  (vereren);  <rTt5y-*o-  (abscheulich),  würz.   <sxvy  ("l-tfrty-oy 
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verabscheuen);  7ray-#o-  (fest),  würz.  7r«y  (n^y-win  ich  mache 
fest;  .nAf-^i  masc.  festes,  hersr,  frost) ;  i(f$in'tO'  (ntr.  trümmer), 
würz.  iQ$7i  (in  igsin-m^  iq-igm-to  zerstören);  }^iUi<rcra  (zunge) 
für  *Y^%'jn  (§.  148,  l,  e,  ß),  vgl.  Y^x-iVy  gen.  yi«x-rwj 
(spitze);  fkoXqa  für  *fioif-ja  (§.  40,  3;  teil,  anteil),  würz,  mar, 
vgl.  fkif'O^  (teil);  owa  (stimme),  d.  i.  *fox-ja  (§.  148,  e), 
würz,  urspr.  vak  u.  a. 

Das  lateinische  besizt  ebenfals  kein  regelmäßiges  par- 
ticipium auf  ja.  Das  suffix  erscheint  häufig  primär,  z.  b.  in 
ad-ag-io'  (adagium  Sprichwort),  würz,  ag  (sagen,  vgl.  äjo  für 
*ag'jo  (§.  53);  ex-im-io-  (extmius  treflich),  würz,  im  (ex-im-o 
ich  neme  herauß);  gen-uh  (genius),  pi-gen-io-  (ingenium),  pro- 
gen-ü'  (progenies  nachkommenschaft) ,  würz,  gm  (gen-us^  gi- 
gfejn-o);  in-ed-ia  (das  nichteßen),  würz,  ed  (ed-o);  per-nic-ie- 
(verderben),  würz,  nee  (nec-are,  noc-ere);  /luv-io-  (fluß),  würz. 
flu(flu'o);  con-j{<^-to- (conjugium  ehe),  ^nrz.jug(jung^,jug'UmJ; 
oihsequ'io'  (obsequium  gehorsam),  würz,  sec^  sequ  (seqii-or); 
od-io-  (odium  haß),  würz,  od  (qd-i);  aacri-fic-io-  (sacrificium 
opfer),  würz,  fac ;  ob-aid-io-  (obsidium  belagerung),  tn-sid-ia  (in- 
sidiae  nachstellung),  würz,  sed  (sed-eo)  u.  s.  f.  Teilweise  sind 
dise  formen  von  secundärea  bildungen  schwer  zu  scheiden,  z.  b. 
oon-jug-io-, .  das  eher  auf  das  uomen  oon-jug-,  nom.  sg.  conjux 
(gatte),  als  auf  würz,  jug  zurüek  fürt. 
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Eine  weiterbildang  mittek  suffix  -m  ist  wol  das  saffix-to-m;  |«  317« 
-lo-M,  z.  b.  leg-im-,  leg-tänr-  zu  würz,  leg  (legere);  rtg-iönr^ 
reg-imi-  (rieblttog,  gegend),  wura.  reg  (reg-ere  ricbten);  obh 
mid-im-,  -üni-  neben  dem  an  gefürten  ob-sid-uh;  onn-tag-iöth, 
-mi'  neben  oon-Uig^io'  (berfirung),  würz,  tag  (tangere  berttren) 
u.  a.    Vgl.  suffix    Hön,  -tidni  unter  ^i  (§.  226). 

Altbalga lisch.  Das  suffix  urspr.  -ja  lautet  im  altbulg. 
nom.  sg.  msc.  *-jii,  ntr.  -je,  fem.  -ja.  £&  bildet  kein  participiun. 
Beispile  mit  anderer  function  sind  -dej^  d.  i.  *di^jü^  stamm  de- 
ja-,  grnndf.  dkä-j^  (machend,  in  Zusammensetzungen,  s.  b.  «v&h 
dej  malefieus  u.  s.  t\  worz.  de,  urspr.  dha  (setzen,  tun;  über 
e  =s  e  s::  d^  8.  §.  80,  3);  $ta'ja  (fem.  stall,  stelle),  würz.  Ua 
(stehen);  Ä>i«  (ntr.  lager),  d.  r.  *log-jo  (§.  87,  I),  würz,  leg  (1. 
sg..  praes.  Ifg-q,  infin.  leiti,  d.  i.  '^leg-ti,  §.  182,  A,  3,  b;  sich 
li^en);  stiza,  A.  i.  ^eäg-ja  (§.  182,  b\  |rfad),  würz,  etig,  urspr. 
atigk  fdo-^Hg-nqH  gelangen);  luJä,  d.  i.  *lug-ju  (§.,  182,  5;  mso. 
lügner),  würz.  %  (Uig-oti  lügen) ;  emida^  d.  i.  Uadja-  (§.  182, 
4;  ruß),  würz,  ^adf  (vgl,  smd-iH  setzen);  »or-ja,  s^w-ja  (glänz), 
würz.  ZOT,  urspr.  yAor  (vgl. 4»'l-^i  sehen);  ^rtof»  kliB  (geschrei)^ 
d.  i.  ♦*ri*-ji5,  mth^jä  (§.  182,  5),  wur?.  ÄriTk,  ktih  (kriknqßi, 
IMc-pqti  sehreien)  u.  s.  f. 

Litauisch  Kein  participium  anf  Ja.  Suffix -ja  wird,  raas- 
enlina  bildend,  in  der  regel  zu  i,  y%  im  femin.  wird  ja  gewftn- 
Ikh  zu  e  (§.  100,  1.  3).  Es  findet  sich  z.  b.  in  ve'-ja-  (nom. 
sg.  reja-8  wind),  würz,  re,  urapr.  va  (wehen;  über  e  =  ä  vgl. 
§,98);  kil-ja-  (noni.  sg.  kil-ia-u  und  kSl-i-s,  kel-y'-i  weg),  würz. 
kel^  urspr.  A;ar,  altind.^  k'ar  (geben);  zöd-ja-  (nom.  sg.  M-i-e 
wort),  würz,  iwrf  (vgl.  zad-i'ti  sagen);  pird-ja-  (nom.  8g.  p^d-i-^ 
furz),  würz,  urspr.  pard  (vgl.  pArd-zu,  d.  i.  *perdju,  grundf« 
pard'Jämi  pedo);  gaid-jth  (nom.  sg.  gaid-y'-e  han),  würz,  ^ul 
(in  <j^GJ-<M  singen);  e'<i-ia,  d.  1.  ^e'd-ja-  (fem.,  nom.  plur.  e'cJiio-« 
Mfaü^ijf^ov  raufe),  würz,  ed,  urspr.  a<2  (eßen;  vergl. •  ^'^-«h 
,  1.  sg.  praes.  ich  freße);  zoljdh  (fem.,  nom.  sg.  ^^'  gras),  ial- 
ja-  (adj.,  nom.  sg.  msc.  zäl-ia^  gl^n),  würz,  m/  (vgl.  eSl-H 
wachsen,  grfinen);  veahja-  (fem.,  nom.  sg.  v&te'  (geleise),  wur?. 
v0ä  (vgl.  vü-^  faren,  tri^ns.),  urspr.  vßgk;  veie  ist  also  =?  lat. 
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§*  217«  via  auß  *t;6A-ta;  grundf.  beider  ist  vagh-jä;  srov-ja-  (fem.,  nom. 
sg.  srov-e'  Strömung),  würz,  sru  (vgl.  srav-eti  fließen);  syn-ja- 
(msc,  nom.  sg.  «yn-y'-s  zauberer ;  fem.,  nom.  sg.  ign-e'  zaubrerin), 
ssin-ja-  (fem.,  nom.  sg.  s^n-e  das  wißen),  würz,  im  (vgl.  zin-dti 
wißen),  urspr.  gan  u.  s.  f.  Im  litauischen  mischt  sich  suflix  ja 
mit  suffix  u,  vgl.  §.  216,  b. 

Gotisch.  Wie  im  litauischen  und  slawischen,  so  ist  auch 
im  gotischen  -ja  als  primäres  suffix  zwar  nicht  participia  bil- 
dend^ aber  außerdem  nicht  selten;  der  nom.  sg.  lautet  masc. 
ji'8,  -et'8  (§.  113,  4),  oder  auch  -«  für  *-i.ä  (§.  113,  1),  ntr.  -i 
=  *->-m  (§.  113,  4),  fem.  ja,  '%  =  jä  (§.  113,  4),  z.  b.  band- 
ja-  (fem.,  nom.  sg.  handi  band),  ga-bund-ja-  (fem.,  nom.  sing. 
ga-bundi  das  s.),  würz,  band  (vgl.  bind-an  binden);  kun-ja- 
(neutr.,  nom.  sing,  kuni  geschlecht),  würz,  kan,  urspr.  gan 
(zeugen);  vrakja-  (fem., 'aom.  sg.  vrakja  Verfolgung),  würz. 
vrak  (vgl.  vrik-an  verfolgen);  anda-nemja-  (adj.,  nom.  sg.  masc. 
anda-nem-s  angenem),  würz,  nam  (vgl  nim-an  nemen);  tm- 
kvethja-  (adj.,  nom.  sg.  un-kveih-s  unaußsprechlich),  würz,  kvath 
(vgl.  kvüh-an  sprechen);  anda-aetja-  (adj.,  nom.  sg.  msc.  anda- 
set'8  abscheulich),  würz,  sat  (sitzen;  vgl.  unser *entsezlich^;  un- 
nutja-  (adj.,  nom.  sg.  masc.  un-ntu-s  unnütz),  würz,  nut  (vgl. 
nitO-cm  genießen);  brukja-  (adj.,  nom.  sg.  bruks  brauchbar, 
nUzlfch),  würz,  bruk  (vgl.  brükjan  brauchen)  u.  a.  Die  zulezt 
an  gefürten  beispile  stimmen  auch  in  der  function  zu  den  alt- 
indischen participialbildungcn  auf  ja. 

Das  gotische  bildet,  wie  alle  deutschen  sprachen,  ser  häu- 
fig die  suffixa  der  nomina  durch  zu  gefügtes  n,  ursprünglich 
villeicht  m  (vgl.  d.  lat.;  Leo  Meyer,  Or.  u.  Occid.  II,  611), 
weiter ;  beim  adjectiv  hat  dises  n  sogar  eine  gewisse  function  er- 
halten, nämlich  die,  dem  adjectiv  bcstimte  beziehung  zu  verleihen, 
also  z.  b.  stamm  anda-set-jan-  neben  anda-setrja-  (s.  oben).  So 
gehören  auch  hierher  stamme  wie  bandjan-  (msc,  nom.  sg. 
bandja  gefangener),  würz,  band  (bindran  binden);  ga-sinthjan- 
(begleiter),  würz.  «an^A  (gehen;  in  ^tn^-«  weg,  sandjan  ^\Am)\ 
arbi-numjaü'  (erbe,  'numrian'  nemer),  würz,  nam  (nim-an  nemen); 
viljan-  (wille),  würz,  val  (wollen,  vgl.  väjau  ich  will);  sakjm- 
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(fem.,  nom.  sg.  salgd  streit),  würz,  sak  (sdk-an  streiten);  vaih-  §•  217* 
Jan-  (fem.  kämpf),  würz,  vih^  vig  (vetg-an  kämpfen)  u.  a. 

2.    7;a  als  secundärcs  suffix. 

Als  secundäi'es  suffix  findet  sich  -Ja  in  allen  indogcnnani-* 
sehen  sprachen  in  häufiger  anwendung  und  ist  daher  gewis  in 
der  Ursprache  bereits  vorhanden  gewesen. 

A kindisch.  Z.  b.  div-ja-  (adj.  himlisch),  stamm  div- 
(himmel);  gdu-ja-  (hündisch),  stamm  (^n-  (hund);  liitr-ja-  (vä- 
terl.),  stamm  pitdr-  (vater),  rahas-jh-  (heimlich),  stamm  rdhas- 
(neatr.  geheimnis).  Stämme,  auf  a  verlieren  disen  iren  außlaut 
Yor  jay  i.  b.  dhan-ja-  (reich)  von  stamm  dhdna-  (neutr.  reich- 
tum)  u.  s.  f.  Mit  Steigerung  des  zu  gründe  ligenden  Stammes 
wird  gebildet  z.  b.  rtav-jh-  (adj.  jareszeitlich)  von  rtd-  (jares- 
zeit);  midhur-ja-  (neutr.  Süßigkeit)  von  stamm  madhurd-  (adj. 
süß);  k'äW'ja-  (neutr.  diebstal)  von  stamm  k'drd-  (msc.  dieb)  u.a. 

Diß  suffix  fügt  sich  au  ein  nomen  actionis  auf  -tu  (s.  u.), 
welches  'tu  dann  gewöhnlich  zu  -tav  gesteigert  wird,  seltner 
bleibt  es  ungesteigert.  So  entsteht  mit  steigerrng  von  -tu  das 
zusammen  gesezte  suffix  -tav-Ja-,  diß  ist  in  gewönlichem  ge- 
brauche; mit  ungesteigertem  -tu  bildet  sich  -/t^'a-,  das  nur  in 
der  älteren  spräche  sich  findet;  auß  disem  lezteren  entsteht 
durch  Verflüchtigung  des  v  der  gruppe  trj  das  suffix  -tja^  das 
in  gewissen  fällen  in  der  gewönlichen  spräche  gebräuchlich  ist; 
durch  Verlust  des  j  bildete  sich  auß  ttja  das  nur  der  vedischen 
spräche  eigene  'tva,  Dise  suffixe  -tav-ja,  -tv-ja,  -t-ja^  tv-a^  die 
also  ursprünglich  identisch  sind,  haben  die  selbe  function  wie  • 
das  einfache  -ja,  nämlich  die  eines  particips  der  notwendigkeit. 

Vor  -tav'jh  (oder  4dv-ja)  werden  die  meisten  wurzelvocale 
gesteigert,  so  die  auß  lautenden  sämtlich,  inlautend  auch  %  und 
u,  z.  b.  dä'tavja-,  würz,  da  (geben);  e-taija-^  würz,  i  (gehen); 
Hö'tavja',  würz,  stu  (preisen) ;  k'heUavjor  für  ^k'hed-tatyor,  würz. 
k'hid  (spalten) ;  ^öfc'totya-  für  *jög'tavfa,  vf urz.  jug'  (jüngere); 
aber  pak-t^wjcL'^  würz,  pak'  (kochen);  kar-tavja-^  würz,  kar 
(machen)  u.  s.  f.,  one  Steigerung  des  wurzelvocales,  da.  a  im 
altindischen,  seinen  Schwächungen  gegenüber,  als  Steigerung 
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i*  217«  gefült  wird  {§.  6).  Auch  hier  findet  sieh  in  gewissen  filleu  der 
hilfsvocal  i,  t  zwischen  wurzelaoßiaut  und  suffix,  z.  b.  bodh-i- 
tavja-,  würz,  budh  (wißen);  grah-itavfa' ,  würz.  grcA  (nemen) 
u.  s.  f.  Beispile  für  die  verkürzten  formen  des  Suffixes  sind 
ved.  kr'-tvja',  später  h-'-tja-j  würz,  kar  (machen);  deshalb  ist 
wol  auch  in  formen  auf  -^*a,  denen  keine  vedischen  emt  -tvja 
zur  Seite  stehen,  wie  z.  b.  in  i-tja-^  würz,  t  (gehen);  std-ija-^ 
würz  8tu  (preisen);  bkr-tja-^  würz,  hhm-  (tragen)  u.  a.  dgU 
-tja  als  auß  -tvja  entstanden  an  zu  nemen.  Auffällig  ist  hier 
jedoch  die  nichtSteigerung  oder  Schwächung  des'  wurzelvocals. 
Vedisch  kdr-tva-  (faciendus,  als  subst.  neutr.  kdr-tca-m  opus) 
ist  demnach  aus  *kdr-tV'ja',  vom  stamme  kdr-tu-  (s.  u.)  mittels 
Ja  gebildet,  zu  erklären;  hier  ist  j  geschwunden  und  v  ge- 
bliben.  Hierauf  weist  die  functiou  diser  form  mit  bestimthett  hin. 

Da  Ija  sovil  als  ija  mit  der  häufigen  vocaldenung  vor  j 
(§.  15,  2,  a)  ist,  ija  aber  =  ja  sein  kann  (§.  15,  2,  b),  so  ist 
mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  daß  die  participta  necessitatts  auf 
-antja-  in  irem  suffixe  einer  grundfoim  -an-ja-  auß  *'ana-ja' 
entsprechen  (der  abfall  des  a  von  ana  vor  Ja  ist  reg^m&ßig, 
§.  14,  1,  b)  und  also  mit  dem  selben  suffixe  -Ja  gebildet  sind, 
das  wir  im  bisherigen  bereits  in  diser  function  fanden,  vergl. 
bkrälr-tja-  (brudefsson,  eigentlich  'brüderlich*)  mit  pitr-ja-  (väter- 
lich) ;  parvat'tja  (berg-)  von  jjarvata-  (berg),  mit  rdth-ja-  (wagen-), 
von  rdtha-  (wagen)  u.  a.  Das  suffix  IJa  ist  also  =jör.  INses 
Suffix  tJa  =  Ja  tritt  hier  an  «ein  nomen  actionis  auf  ana  (wie 
in  'tavja-y  tvja-  an  eines  dergleichen  auf  tu;  über  die  uomtna 
auf  ana  s.  unten),  welches,  wie  gesagt,  vor  Ja  nach  der  regel 
sein  a  verliert  Auch  dises  suffix  -anffa-  hat  fast  stäts  Steige- 
rung des  wurzelvocals,  z.  b.  siav-umja-^  würz,  sin  (preisen); 
gaj-antjo',  würz,  g'%  (sigen);  da-ntjo'  =  "^d^-antja-,  würz,  da 
(geben);  aber  kar^arnja-,  würz,  kar  (machen);  pak^-erntja-,  würz. 
paV  (kochen)  u.  s.  f.  Yerbabtämme  auf  aja  verlieren  difi  vor 
disem  suffixe,  z.  b.  Vör-antjo',  stamm  Uordfa-  (stelen)« 

YSdisch  findet  sieh  auch  da9  suffix  -inja-  in  diser  functien, 
in  welchem  man  kaam  etwas  anderes  als  eine  vertaiemiig 
der  grundf.  -anjor  seben  kann;  «^  iat  auß  an  wol  durch  ein- 
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floß   des    folgenden  J  entstanden,   x.    b.  ug-hija-,   würz,   vag  §•  217* 
(w(dlen),   doch  findet  sieh  auch  rdr-enja-,   würz,  var  (wälen) 
mit  betonter  Wurzel. 

Altbaktrisch.  -ja  als  secund&res  suffix  findet  sich  z.  b. 
in  jatr-Ja  (järlich)  \o\\  järe  (neutr.  jar);  ähütr-ja-  (Ahnrisch), 
mittels  Steigerung  von  ahura-  (Ahuramazda),  auch  hier  schwindet 
also  der  stamniaußlaut  a  vor  ja;  vägfr-ja-  (zum  feld  gehörig, 
mac.  ackerbauer)  von  vagira-  (neutr.  wise);  vt^*-jVr*  (die  clane 
betreffend)  von  vlg-  (fem.  haus,  familie,  clan);  haom-Jn-  (honi.) 
za  kaom€t-  (msc.  name  eine  pflanze);  nmän-ja-  (zum  hause  ge- 
hörig) von  nmana-  (neutr.  haus);  j^ign^ja-  (aufs  opfer  bezüg- 
lich; durch  opfer  zu  vereren),  son  jagna-  (msc.  opfer  ^  opf er- 
gebet), würz,  jazy  altind.  jag'  u.  s.  f.  Diß  lezte  beispil  erinnert 
am  meisten  an  die  altindischen  bildungen  auf  -antja  (das  alt- 
baktr.  jag^a-t  grundf.  jag-n-ja-  entspricht  einem  altind.  jag'an- 
ija-,  grundf.  jagan-ja^),  da  es  ebenfals  von  einem  poraen  actionis 
auf  na  gebildet  ist. 

Wenn  auch  nicht  streng  in  der  selben  function,  wie  im  alt- 
indischen,  so  zeigt  doch  auch  das  altbaktrische  die  suflixa  tvja, 
p'a,  Mja  in~  unverkenbar  entaprechender  weise,  z.  b.  uja^  d.  i. 
altbaktr.  thtq^a,  in  gä-thwja-  (zur  rechten  zeit  gesprochen,  auß 
.einer  gathä^  hymnus  stammend),  würz,  altind.  ga  (singen);  ija 
in  upa-mi-tja-  (zu  warten,  zu  bleiben),  würz,  ma  (roeßen, 
schaffen);  fralhs-tja-  (zu  befragen),  würz,  frakhi  auß  pertg 
(fragen)  weitergebildet;  vain-tja-  (freundlich),  würz,  van  (lieben) 
u.  a. ;  anja,  d.  i.  altind.  antja  in  mer^k'-anja-  (zu  töten),  würz. 
merenk'  (3.  sg.  praes.  merenk'aiti  er  tötet). 

Griechisch,  ja  als  secundares  sufSx  ist  auch  hier  ser 
häufig,  2.  b.  nar^to^  (väterlich),  natf^id  (fem.  geschlecht)  von 
stamm  na%^q*  (vater);  amx^Q-io-  (rettend),  awnjf-ia  (rettung)- 
von  stamm  ffmriJQ-  (retter);  tilsio-  für  *%B)is(S'jo-  (§.  145,  2,  c; 
vollendet)  von  stamm  y^^c*  (neutr.,  nom.  sg.  til^^  ende); 
äX^d'sux,  d.  i.  *dXii^ß<f'ja  (warheit)  von  stamm  dii/^ig*  (adj. 
war);  ^avik&tSM-  (wunderbar)  für  **ai;f»«t:-#o  (§.  148,  1,  c) 
von  stamm  r^avfMt-  (neutr.,  nom.  sg.  i^atSfnx  wunder);  i)»ara-io- 
(gerecht)  von  stamm  d/««-  (fem.,  nom.  sg.  ilmi  recht) ;  irf  x^^^o« 
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8*  217«  (adj.  elleolang)  von  n^tv-  (msc.,  uoih.  sg.  n^%v-^  eile)  u.  a. 
Auch  hier  fält  der  stammaußlaut  o  =  urspr.  a  vor  suffix  «o 
=  urspr.  ja  hinweg,  z.  b.  ovqdv-^^o-  (bimlisch)  von  stamm 
ovQavo'  (msc.  himmel);  notafi-^to-  (fiuß-)  von  stamm  natafto- 
(msc.  fluß)  u.  s.  f.  Hierher  gehören  auch  die  bloß  im  femi- 
ninum  gebräuchlichen  stamme  der  participien  und  anderer  con- 
sonantischer  stamme  wie  q^^ov^a^  d.  i.  *iptQov%^ja;  ieXairrvUc^ 
d.  i.  *X€io$nv(f'jay  "^-vr-ja;  dore^Qa^  d.  i.  "^doveg-ja^  nihttva^ 
d.  i.  *(A€XaV''ja  u,  a. 

Dem  altiudischen  participium  auf  -täv-ja  entspricht  genau 
das  griechische  auf  -t^o,  d.  i.  *tsf-jo^  z.  b.  do^io-^  altind. 
dä-tav-ja-^  würz,  do  (geben);  i-rio-^  würz,  i  (gehen);  Tilsz-xio-^ 
würz,  nlex  (flechten);  d-^sn-tio-,  würz,  r^ey  (ernären);  neus- 
vio-^  würz.  7r#v^,  praes.  nei^'C^^  aor.  i-md'-ov  (überreden)  u.  s.  f. 
Villeicht  gehören  hierher  auch  die  bildungen  auf  -cm  für  -tmt, 
wie  z.  b.  svegyeaia  auß  -Wa,  vgl.  tvfQY^tii-g ;  äxa&aQClaj  vgl. 
dxdd-aQto-g  u.  a.,  welches  -Wa  in  anderen  fällen  sich  auch  auß 
suffix  urspr.  ti  (§.  226)  entwickelt  haben  kann. 

Lateinisch.'  -ja  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in ^fcUr-io- 
(adj.  patrius),  fem.  subst.  patr-ta  von  pater-^  praeior-io-  von 
praetor-,  victor-ia  von  victor-,  scient-ia  von  adent-  (sciens),  reg-io- 
von  rey  (rex);  audac-ia  von  audac-  (audax);  prindp-io  von 
princtp'  (princeps),  nefar-io-  von  nefas^  sacerdot-io-  von  *ac«r- 
</o^  u.  s.  f.  Auch  hier  schwindet  der  stammaußlaut  urspr.  a 
vor  -ja,  z.  b.  dominio-  (dominium)  von  dotwtno- •  (dominus). 
somn-io-  (somnium)  von  aomno-  (somnus),  colleg-io-  (coUegiuni) 
von  collega  u.  s.  f. 

A  n  m.  1 .  Dem  altindischen  -tavja  vergleicht  man  die  in  der  fünction 
freilich  nicht  stimmenden  a^jectiva  auf  -ßvoy  wie  na^-üvo-,  ae-Hvo- 
n.  s.  f.  Auß  'tavja  soll,  mit  Vorschlag  von  i  auß  dem  j  der 
lezten  silbe,  taivja^  daraaß  nun  taiva,  teivo^  ttvo  geworden  seio. 
Es  ligt  kein  irgend  wie  dringender  grond  vor  zu  diser  auch  lant- 
lich  bedenklichen  gleichstellung  von  lat.  (ivo  und  altind.  tavja; 
es  mögen  jene  bildungen  lateifi.  neabildangen  von  d^n  stammen 
näto-,  acta-  u.  s.  f.  sein ;  vgl.  noc-ivo-  neben  nocuc  und  mortuo- 
für  das  zu  erwartende  ^tnor-tO'. 

Anm.  2.  Das  participium  necessitatis  endet  im  lateinischen  auf 
-endo"^  älter  ^undo-y  z.  b.  dickende-,  dio-undo-  n.  s.  f.  Wir  haben 
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wol  im  ersten  teile  dises  suffixes,  in  eny  un^  älter  also  on,  das  8»  21  ?• 
an  des  altindischen  'an-ija-  zu  erkennen;  das  -do  ist  warschein- 
lich  das  im  latein.  so  häufige  snffix  do,  vgl.  cali-do-^  vali-do-j 
fimi^do'  u.  s.  f.  neben  calere,  valere^  timere  u.  s.  f.;  in  viri- 
dt"  neben  virere  erscheint  df.  Diß  do  entstamt  wol  der  selben 
Verbalwurzel  da  (lat.  dare^  die  hier .  aber  mit  urspr.  dha  'facere' 
zusammen  gefloßen  scheint),  die  wir  in  cre-do^  con-do  u.  s.  f. 
sehen.  Vgl.  bildungen  wie  ira-c-un-do- ^  rtthi-c-un-do' ,  vere-c- 
un-do-,  fa-cun-do-y  in  welchen  die  beziehung  der  notwendigkeit 
nicht  ligt,  die  überhaupt  den  formen  auf  un-do-,  en^do-,  n-do- 
nicht  wesentlich  ist  (Corssen,  krit.  Beitr.  120  flg.)  'bu-n-d-o-  in 
furi-hu-n-do-^  treme-bu-Qi-do-  ist  als  part.  necessitatis  der  würz, 
nrspr.  bhu^  lat.  fu  zu  betrachten.  Demnach  erkennen  wir  im 
zweiten  teile  dises  suffixes,  in  do,  eine  lateinische  neubildung. 
Schwerlich  darf  man 'an  nemen,  daß  die  grundform  an-ja  (s.  d. 
vorher  geh.)  außnamsweise  zunächst  zu  ^an-dja  durch  Vorschlag 
von  d  vor  j  geworden  sei  \  wie  sich  diß  nicht  selten  in  den 
sprachen  ein  stelt,  z.  b.  mittellat.  madius  für  älteres  majus; 
griech.  Zvyov^  d.  i.  *djvyoVj  altind.  und  grundf.  jugdm ;  auß 
diser  form  ^-an-dja  müste  dann  j  geschwunden  sein ,  etwa  wie 
in  minus  für  minius,  -bua^  suffix  des  dat.  ablat.  plur.,  für  -bius 
(s.  unten  die  declination),  so  daß  also  z.  b.  coquendo-  (coqnen- 
dus)  für  *eoquen'djo'<,  *coquen-jo-,  grundf.  kakan-ja-  =  altind. 
pak'antja-  wäre  (G.  Curtius  gr.  Etym.  II,  230  f.).  Für  das 
altlateinische  ist  jedoch  ein  Wechsel  von  j  und  d  nicht  erweis- 
lich, dagegen  liebt  dise  spräche  häufung  von  Suffixen  und  suffix- 
artige Zusammensetzung  mit  verbalwurzeln,  wie  z.  b.  cro  (lava- 
cru-nhy  septU-crU'fnJ  auß  würz,  kar  (machen);  bo  (acer-bu-s, 
mor-bu-a,  super-bu-sj  für  *bhvO'  auß  würz,  bhu  (sein);  hierher 
ist  wol  auch  bili  (sta-bili-s,  /le-bilt-s,  comprekensi-bili-s,  flexi- 
bilis)  und  bulo  (sta-bulu-vi,  fa-bula) ,  Weiterbildungen  dises  bo, 
zu  rechnen  (andere  erklären  dise  formen  anders);  bro,  bra  (verte- 
bra,  late-bra)  auß  würz,  bhar  (tragen);  gno  (maU-gnu-s),  würz,  gan 
(zeugen);  ig  (rein-ig-,  nom.  sg.  remexjj  würz,  ag  (treiben,  tun). 

Umbrisches  -eno^  nach  vocalischen  stammen  -noj  z.  b.  an- 
ferener  =  lat.  *am'ferendi  (circumferendi) ;  peiha-ner  =  lat. 
piandi,  und  die  entsprechenden  oskischen  formen,  z.  b.  üpsan- 
nam  =  lat  operandam^  mit  assimilation  von  -nd  zu  nn. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist.;a  als  seeundäres  suffix 
vilfach  im  gebrauche,  z.  b.  suffix  I  =  *jü,  d.  i.  ja,  wie  in  ovil-l 
(adler-)  von  orilu  (adler);  prorocA  für  *prorok-jü  (propheten-) 
\on  j)roroku  u.  s.  f.  Darneben  findet  sich,  wie  im  altindischen,  das 
suffix  -ij  =  *-i/tt,  d.  i.  'ija  für  urspr.  -ja^  z.  b.  boi-ij  für  *bog'ijü 
(götlich)  von  bogü  (gott);  ryb-ij  (fisch-)  von  ryba  (fem.  fisch)  u.  8. 1 
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|.  SI7«  Ser  häufig  sind  neiitra  auf  -t}€.  gruiidf.  Ija  für  urepr.  -ja^ 
z.  b.  vesel'ije  (freude)  von  veselii  (froh);  pit-^ije  (trauk)  von  ptiu 
(partic.  praet.  passivi  von  würz,  pi  (tnuken) ;  pisan-ije  (schiift) 
von  plaanM  (geschriben,  pari,  praet.  paS8.  vom  verbaistarame 
püa-J  u.  8.  f. 

Im  femininum  lautet  das  suffix  -ja  und  -i/a,  z.  b.  vecer-ja 
(abendeßen)  von  vecerü  (abeud);  auia^  d.  1,  ^such-ja  (§.  182, 
A,  5),  und  sui-ija  für  *9uch-ija  (§•  182,  A,  3,  b;  troknis)  von 
suchü  (trocken);  bratr-ija  (brüder)  von  bratrü  (bruder)  u.  a. 

Litauisch,  -ja  als  secundäres  suffix  ist  häufig  im  litaui- 
schen, z.  b.  stamm  sSn-ja-  (msc.  greis,  nom.  sg.  sSni-Sj  §.  100,  3) 
von  stamm  sina-  fsSna-s  alt),  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
der  stammaußLiut  a  vor  -ja  schwindet ;  jud-ja-  (msc.  rappe) 
von  juda-  (schwarz);  ilg-ja-  (masc.  länge)  von  \lga-  lang); 
äugszt'Ja-  (msc.  höhe)  von  dugsztd-  (hoch)  u.  s.  f. 

Das  suffix  'in-ja  ist  im  litauischen  (wo  häufig  die  ja- 
Stämme  den  a-stänimen  nahe  stehen)  dem  suffixe  -ina  nahe 
verwant  und  als  eine  Weiterbildung  des  selben  zu  betrachten. 
Es  entspricht  also  das  litauische  -inja  ursprünglichem  -an-ja^ 
one  jedoch  die  function,  welche  diß  suffix  in  der  form  -antja 
im  altind.  hat,  zu  üben,  z.  b.  mez-in-ja"  (msc,  nom.  sg.  mesinjf-s 
misthaufen),  vgl.  mh'z-ti  (misten);  rad-inja-  (masc,  nom.  sg. 
radiny'-s  gefundenes,  fund),  vgl.  rhs-ti  für  *rad'ti  (finden)  u.  a. 

Adid.  Die  fonction  eines  participii  necessitatis  übt  im  litauischen 
eine  form  auf  •4i-nay  deren  grandform  wol  als  '•ia-na  an  zu  setzen 
isl,  K.  b.  «t^A;-^na-  (zu  drehen),  wurz.  suk  (drehen)  u.  s.  f. 

Gotisch.  'Ja  als  secundäres  suffix  ist  häufig,  z.  b.  in 
haird-ja-  (msc.,  nom.  sg.  hairdei'S  hirte)  von  hairda  (herde); 
ragin^a'  (msc,  nom.  8g.  ragineü  ratgeber)  von  stamm  ragma- 
(neutr.,  nom.  sg.  ragtn  rat);  barnük^'a-  (neutr.,  nom.  sg.  Sar- 
niski  kindheit)  von  stamm  bamiakoh  (adject,  nom.  sg.  masc. 
barmsk'8  kindisch) ;  reik-ja-  (neutr. ,  nom.  6g.  reiki  reich)  von 
reika-  (msc  nom.  sg.  reiks  mächtig,  häuptling) ;  tmda-vadrd-ja- 
(neutr.  antwort),  ga^vaürd-ja^  (neutr.  gespräch)  von  stamm 
voAtda-  (neotr.,  nom.  sg.  vadrd  wort);  ga-kik^ja'  (neutr:  än- 
lichkeit)  von  stamm  ya-&a%a-  (änlich);  un-AatZ;;a- (neutr.  krank- 


St&mnie  nii  dem  suffixe  -vo.    ladog.  urspr.,  Altind,  Altbaktr.     399 

hdt)  VOD  stamui  un-haäa-  (adj.  krank) ;  ihiudan'gmrd-ja-  (fem.,  §*  21 7* 
nom.  sg.  ihiudan-gurdi  reich)  von  stamm  gardi-  (nom.  sg.  ^ariis 
haus)  u.  a. 

Häufig  wird  auch  diß  sufSx  durch  n  vermert,  z.  b.  in-gard-  ^ 

Jan-  (noui.  -sg.  -gardja  hausgenoß)  von  stamm  g^rdi-  (haus); 
kaum-Jatt-  (hornbläser)  von  stamm  haüma-  (ueutr.,  nom.  ag. 
kitäm  hörn) ;  fisk-jan-  (fischer)  von  stamm  fiaka-  (msc.  nom.  sg. 
fiaks  fisch)  u.  s.  f.  Besondei^  häufig  sind  abstracto  femiuina 
auf  ^'tfff 9  d.  i.  -ein  (^§.  111,2)  wie  manag-ein-  (nom.  sg.  managet 
menge)  von  stamm  managa-  (adj.  vil);  lagg-em--  (länge)  von 
stamm  lugga^"  O^ng)  u.  s.  f. 

Vf.    Stämme  mit  dem  suffixe  va,  §«  218. 

Die  Stämme  mit.  dem  sufiie  va  finden  sich  in  allen  indo- 
germanischen sprachen,  in  manchen  sind  sie  besonders  beliebt, 
so  im  lat.  und  slaw.  Verwant  sind  die  stamme  auf  vun^  die 
sich  namentlich  im  altindischen  zeigen.  Das  sufBx  vant  be- 
handeln wir  weiter  unten  gesondert. 

Indogem.  Ursprache.  Sicher  nachweisbar  ist  ak-va- 
(msc.  ross),  würz,  ak  (laufen;  vgl.  äfc-w-  schnell). 

Altindisch,  dg^va-  (msc.  ross),  würz,  aq  (vgl.  äq-ü- 
schnell) ;  e-va-  (msc.  gang),  würz,  i  (gehen) ;  pdd-va-  (msc.  weg, 
wagen),  würz,  päd  (gehen);  pak-vd-  (adj.  gekocht),  würz,  pak' 
(kochen) ;  ürdh-vd^  (aufwärts  gerichtet,  erhoben),  d.  i.  *atdhva- 
(§.  7,  2),  würz,  ardh  (wachsen)  u.  a. 

Verwant  ist  van^  z.  b.  pdd-van^  (msc.  weg),  vgl.  pdd-va-^ 
mdd'van-  (berauschend),  würz,  mad  (berauscht  werden)  ]  rk-van- 
(pi^isend),  neben  r'k-vant"  und  rk-vd^,  würz,  ark'  (preisen)  u:  a. 

Altbaktrisch.  ag-^pa-  (msc.  ross)  für  *A^a-  (§.  136, 
3),  würz,  oq;  eredh^wa-  (erhaben),  würz,  ered,  d.  i  ard,  ardk 
(wachsen);  pawr-va-  (vordere,  vorziglich),  paaur-va"  (das  s.) 
beide  aus  einer  gnudf.  par-va-  (§.26;  §.  27,  5),  wurz.^r  u.  i^. 

Suffix  va»  erselieint  in  eredh-torni"  (msc  förderer,  erheberX 
vergl.  eredk-^wa-p  derez^van"  (ma^;  ießel),  würz,  derez  (fest 
nachen) ,  adh-wan--  (masc.  weg)*  ^  aüind.  ddh-van-- ,  würz. 
adh  (?)  u.  a. 
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8.  218.  Griechisch.  Wegen  schwand  des  v  in  diser  spräche  sind 
die  in.  rede  stehenden  suiBxa  schwer  erkenbar.  Sicher  gehört 
hierher  z.  b.  Inno-  (ross),  fflr  *ix'j:0'  =  lat.  equo-  urspr.  ak- 
va-  u.  s.  f.;  noXlo-  (vil,  nebeuform  zu  noXv--)  auß  */roil-jo-, 
gnuidt  par^va-,  mirz.  par  (fallen);  bei  manchen  *  anderen  ist 
die  Wurzel  nicht  weiter  nachweisbar,  wie  z.  b.  >Ua-j:o-  =  lat 
laevo-  (link);  olo*^  ion.  ovlo-  (ganz),  grundf.  *6X^fO'  =  altlat. 
sollo'  auß  ßol-vo'y  altind.  adr^vo'  u.  a. 

Das  suflSx  urspr.  van  ligt  vor  in  stamm  ai-jmv^  (aUiw 
lebeuszeit,  zeit),  einer  deuung  eines  vorauß  zu  setzenden  at- 
van-  (vgl.  lat  ae-vo-,  got  ai^va-,  altind.  e-ra-^,  würz.  #  (gehen) ; 
viiliiWbt  steht  auch  nsn-ov-  (uom.  sg.  msc.  ninmv  reif)  fQr 
^nsn-for-j  vgl.  altind.  pak-vd-,  würz.  ;r€n^,  urspr.  Z-ai  (kochen). 

Lateinisch.  Das  suflSx  urspr.  va  ist  in  diser  spräche 
häufig;  außer  e^-tto-  (ross)  =  ui*spr.  ak-va-;  arJ-uo-  (steil)  = 
altbaktr.  eredh^wa-^  altind.  urdh-vd-;  ae-vo-  (neutr.  lebeuszeit, 
lange  zeit)  =  altind.  e-va--  (msc.  gang)  noch  zaireiche  bildungen 
wie  noc'UO'  (schädlich),  würz,  noc  (nocere  schaden);  vtic-uo* 
(ler),  würz,  vctc  (vgl.  vacare  1er  sein);  per-spic-tio-  (durchsich- 
tig), würz,  spec  fspecere  sehen);  de-cid-uo-  (ab  fallend),  würz. 
cad  (cadere  fallen);  r«-*M?-wo-  (rückständig),  würz,  sed  (sedere 
sitzen);  or-vo- (gepflügt,  artm-tn  feld),  würz,  ar  (^arare  pflügen); 
al-vo'  (fem.  bauch),  würz,  al  (alere  nären)  u.  s.  f. 

Hierher  gehören  auch  die  bildungen  auf  Ivo,  wie  noct-va- 
(schädlich),  vact-vo-  (ler),  capß^vo-  (gefangen)  u.  s.  f.,  die  so 
gebildet  sind,  als  stünde  inen  ein  *noct're,  "^vacl-re^  ^capß-re 
zur  Seite. 

Altbulgarisch.  Suffix  grundf.  va  und  verwante  sind  hier 
häufig,  wozu  die  u-stämme,  die  hier  mit  den  a-stämmen  zu- 
sammen fallen,  teilweise  veranlaßung  gegeben  haben  (s.  o. 
§.212).  Namentlich  von  den  stammen  ab  geleiteter  verba  wer- 
den häufig  nomina  mit  disem  suffixe  gebildet,  z.  b.  laska-m 
(schmeichlerisch)  zu  verbalst  kieka-  (inf.  laaTca-ti  schmeicheln); 
chodi'Vu  (wandelnd)^  chodi-ti  (gehen);  myali-vü  (denkend),  nnfsU-ti 
(denken),  Ijubi-vü  (liebend),  Ijubi-H  (lieben)  u.  s.  f.  Hieninß  . 
entwickelte  sich  ein  häufiges  secundäres  suffix  ioü^  das  vilfach 
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aueh  da  gebraucht  wird,  wo  keine  verba  auf  i  zur  seite  stehen,  fi«  2t 8« 
z.   h.   gladitnl  (gefräßig),  zu  gladü  (msc.   hunger);  prawdivü 
(gerecht)  zu  prawda  (warheit,  recht)  u.  s.  f.  Vgl  lat  bildungen 
wie  »ocfvo-,  recidivO'  u.  8.  f. 

Litauisch.  Das  veraltete  asz-va  (stute)  ist  das  femininum  zu 
urspr.  aJcva-  (ross) ;  pÜ-va-  (m.  bauch)  gehört  zu  würz,  pü  (pM-ti 
füllen,  schütten),  urspr.  par,  der  form  nach  entspricht  also  das 
griechische  ^nol-^o-^  noXXo-;  kalvh  (f.  hügel),  würz,  kal  (kSl-ti 
erheben).  Eine  Weiterbildung  ist  suffix  vja^  z.  b.  in  kal-vja- 
(msc,  noni.  sg.  TcäUvi-s  schmid,  fem.  kalve'  schmide),  vgl.  Tcdl-ti 
(schmiden) ;  at-ei-iya-  (nom.  at-ei-t^'-s  (ankömling),  vgl.  at-eUi  ' 
(kommen),  würz,  i  (gehen). 

Gotisch.  Stamm  ai-va-  (m.,  nom.  sg.  aivs  zeit),  vgl.  altind. 
eva-  (msc.  gang),  würz,  i  (gehen);  das  altsächsische  Bhu-  (ross) 
läßt  auf  einen  gotischen  stamm  ^aih-va-^  deutsche  grundspr. 
"^ih'Va-  =  urepr.  ak-va-  schließen;  band-va  (fem.)  u.  band-vdn- 
(fem.,  nom.  sg.  handvd  zeichen),  wofeme  sie  zur  Wurzel  band 
(binden)  gehören;  einige  andere  sind  nicht  etymologisch  klar. 

Das  suffix  vant^  welches  ein  participium  praeteriti  activi 
bildet,  dessen  ursprünglichkeit  durch  die  Übereinstimmung  von 
arisch , .  griechisch  und  slawisch  erwisen  ist,  ist  warscheiplich 
zusammen  gesezt  auß  va  und  nt  =  awt  (§.  229).  Es  vergleicht 
sich  mit  vant  das  suffix  urspr.  ^janty  das  wol  ebenfals  aus  ja 
und  ant  besteht  (s.  u.  beim  comparativ)  und  das  suffix  mant 
(§•  219),  auß  ma  und  ant^  so  daß  wir  die  reihe  ant,  jant,  vant, 
mant  erbalten,  welcher  an,  Jan,  van^  man  und  a,  ja,  voj  ma 
zur  Seite  stehen. 

Wie  Überhaupt  nicht  selten  suffixa,  die  auß  zwei  elementen 
bestehen,  durch  eines  der  beiden  elemente  ersezt  werden  kön- 
nen (z.  b.  das  Superlativsuffix  ta-ma  durch  ta  und  TnaJ,  so  erscheint 
auch  hier  im  litauischen  -^ans  (d.  i.  urspr.  -antj  in  der  selben 
fnnction,  wie  das  -vans,  -vant  der  anderen  sprachen  nnd  im  sla- 
wischen findet  sich,  je  nach  beschaffenheit  des  stammaußlautes, 
'Vans  und  -ans  neben  eiAandär  in  gleicher  function.  Eben  des- 
halb glaubte  ich  die  formen  des  litauischen  und  slawischen  one 

Sebleleher,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    8.  aufl.  26 
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S«  818*  V  hier  mit  besprechen  zu  sollen,  um  den  stoff  nicht  in  un- 
bequemer weise  zu  zerreißen. 

Die  function  des  Suffixes  -vant  ist  (wie  die  von  -mani)  die, 
den  besitz,  das  versehensein  mit  etwas,  auß  zu  drücken.  Das 
participium  perfecti  und  das  perfectum  selbst  wird  in  vilen 
sprachen  durch  possessive  eleniente  gegeben  (z.  b.  im  finnischen, 
magyarischen,  kassia  u.  s.  f.),  wie  es  ja  auch  durch  das  hilfe- 
verbum  'haben*  umschriben  wird.  Ein  vi-vid-vant- ,  wörtlich 
'wißen  habend',  unterscheidet  sich  ui-sprünglioh  im  suffix  nicht 
von  einem  arlda-vant-  'baren  habend'. 

Das  suffix  'vant^  das,  als  participium  bildend,  primäres 
Suffix  ist,  findet  sich  nämlich  auch  als  secundäres  suffix,  z.  b. 
alt  indisch  d^a-vant-  (mit  rossen  versehen;  nom.  sg.  msc. 
ägva-väny  acc.  sg.  -vant-am,  genit.  sg.  -vat-as,  nom.  plur.  msc. 
-vant-as  u.  s.  f.),  fem.  cf^a-roß,  d.  i.  -vatja  (§.  15,  c)  mit  Ver- 
lust des  f»,  wie  in  änlichen  fällen;  väsu-vant-  (mit  reichtum 
versehen);  vird-vant-  (heldenbegabt);  pdd-vant-  (mit  füßen  ver- 
sehen), stamm  päd-  (fuß).  In  gleicher  function  gilt  das  ver- 
wante  suffix  -mant^  z.  b.  altind.  agni-mdnU  (mit  feuer  ver- 
sehen), s.  u. 

Das  suffix  'vant  dient  im  altindischen  namentlich  auch  dazu, 
dem.  part.  praet.  active  function  zu  verleihen,  z.  b.  hrtd-  von 
Wurzel  har  (machen)  'gemacht',  aber  krid-van^  'gemacht  habend'; 
bhagnd'  'gebrochen',  würz.  bhag%  hhän'/,  aber  bhagud-vant- 
'gebrochen  habend'  u.  s.  f. 

Auch  im  altbaktrischen  ist  diß  suffix  vant  aimlicb 
'  häufig,  z.  b.  vehrka-vant-  (mit  Wolfen  versehen),  stamm  vehrka- 
(wolf);  asarvant-  (mit  reinheit  versehen),  aia-  (adj.  rein,  ntr. 
reinheit);  aqtvaut'  (mit  körper  versehen)  =  *agtu-vafU'  (nom. 
sg.  msc  agiväo,  ntr.  aglvaf^  fem.  agivaiti,  acc.  msc.  agtvanp-em 
u.  s.  f.),  stamm  a^-  (körper)  u.  s.  f.     . 

Griechisch  lautet  diß  -vemt  "jew  (das  digamma  ist  er- 
halten ;  nom.  sg.  msc.  -/c«^,  ntr.  »fsv),  fem.  -/«crcra,  d.  i.  -/cr/a 
=  altind.  -vatl,  d.  i.  -vatjä^  z.  b,  dfmsH'jievv-  (mit  wein- 
•  Stöcken  versehen),  ä§An$lo*  (fem.  weinstock);  «x^v^-/8vr  (fisch- 
reich),  ix^-  (msc.  fisch);  fi^^^-fsyt-  (mit  Uiigheit  versehenX 


Suff.  tHM^.  Lat  Partpraet.acti?iaafunpr.*«ane.  Altind^  Altbaktr.  403 

fwjfr#-   (fem.   klagheit),   vtg>6'j:svt'  (schneereich),   stamm  vnp-  §.  218» 
(schnee,  acc.  vitp^a)  u.  s.  f.    Alle  stamme  folgen  also  hier  der 
analogie  der  (h,-  urspr.  o-stämme ,  was  sich  auch  sonst  im  grie- 
chischen findet  (z.  b.  im  gen.  dat.   dualis,  s.  u.);  doch  xaqi- 
jiBvt  (mit  anmut  versehen),  x«?*-  (fem.  anmut). 

Im  lateinischen  ist  vant  zu  vans  geworden  und  in  die 
analogie  der  a-stämme  über  getreten,  so  daß  hier  eine  grund- 
form  vansa  an  zu  nemen  ist,  auß  welcher  wmaoj  vöso  werden 
muste ;  diß  vonso  hat  jedoch  das  v  durchweg  ein  gebüßt  (schwer- 
lich lautete  hier  das  suflix  -ans^  der  vertust  des  v  komt  in 
diser  function  des  Suffixes  nicht  vor,  auch  zeugt  das  wolerhal- 
tene  griechische  -^cvr  für  das  Vorhandensein  der  vollen  form 
des  Suffixes  in  der  südlich  europäischen  abt  eilung  des  indo- 
germanischen) ;  z.  b.  frtich&'öso-y  lumin-öso^,  ^foTTna-daa-^  darauß 
(§.  51)  formöBO-,  älter  formonso-  u.  s.  f. 

Betrachten  wir  nun  das  vorkommen  des  Suffixes  vant  (vans) 
in  der  function  das  part.  praet.  activi  zu  Ulden. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  vivid-vant-,  würz,  vid 
(sehen,  wißen);  dadha-vant- ^  würz,  dha  (setzen)  u.  s.  f.  Dise 
Stämme. lauteten  in  den  drei  geschlechtem  gleich. 

Altindisch.  Das  suffix  urspr.  -vant  zeigt  sich  vor  den 
verschidenen  casussuffixen  als  vati  vas^  d.  i.  väna^  und  us  (s.  u. 
die  declin.);  van»^  auß  urspr.  vant^  ward  durch  außfall  des  n 
zu  vaa  und  dises  durch  Schwund  des  a  (§.  6)  zu  üb  geschwächt ; 
väs,  d.  i.  vänsy  ist  denung  oder  Steigerung  von  vans.  Das  suffix 
tritt  an  die  reduplicierte  wurzel,  an  den  perfectstamm  in  seiner 
schwächeren  form  (s.  unten  die  lere  von  der  conjugation),  z.  b. 
rwmd'Vänt'y  würz.  rr/Ld  (weinen),  femin.  rurud-üii  auß  *vantjä^ 
*van8Ja,  *vasjö,  *usjä ;  ten-i-vänt-  auß  ^tatn-i-vänt  mit  hilfsvocal 
t^  würz,  tan  (denen),  die  verkürzten  stamformen  haben  diß  % 
nicht,  z.  b.  dat.  sg.  msc.  iemü-e;  nom.  sg.  fem.  teniiSi  u.  s.  f.; 
vid'VdfU'  (wißend,  eigentlich  'gesehen  habend')  mit  verlorner 
reduplication  von  wurzel  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

A>tbaktrisch.  Hier  scheint  überall  t  in  «übergegangen 
za  sein,  so  daß  vansy  gesteigert  vans,  und  ns  die  formen  sind, 
in  welchen  diß  suffix  erscheint;  das  femin.  wird  wie  im  alt- 

26  ♦ 
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§*  218*  indischen  gebildet;  z.  b.  stauim  vld-vans-,  würz,  vid  (wißen), 
noDi.  plur.  msc.  vtdh-väonh-^ ,  d.  i.  ^md-väns-as ,  fem.  vUh-uU^ 
d.  i.  *vid-usjä  (über  das  th  s.  §.  139,  2);  stamm  dad-vanä- 
(schöpfer),  acc.  sg.  dadh-väanh-em  von  würz,  da,  urspr.  dha 
(setzen,  machen)  mit  verlust  des  wurzelaußlaiftes. 

Griechisch.    Das  suffix  hat  den  ursprünglichen   außlaut 
t  fast  durchauß  bewart,  das  n  aber  verloren,  es  lautet  im  mas- 
cttlinuro  und  neutrum  fdt-  =r  va(nß^  im  nomin.  sing,  ueutr. 
jdg  für  ^ov  (§.  149),   msc.  /«^  für  jar-g  (mit    ersazdenung. 
Das  femin.  lautet  -vta,  d.  i.  usjä  (§.  145,  2,  c)  auß  vaajä  und 
diß  auß  vansjäj  grundf.  vantja,    Diß   suffix   tritt  an   alle   per- 
fectstämme,  die  beim  einfachen  perfectum  auf  den  wurzelauß- 
laut,  beim  zusammen  gesezten  auf  x  auß  lauten,  z.  b.  jUjUm^- 
/6r-,  nom.  sg.  msc.  XsXommq  =  *JU^o#7r«/oT*c,  neutr.  kBlo$n6q 
=   *^€^*7r-j:oT,  fem.   Islo^n^vta  =  *]L€Xo$n»v(Sja^   würz,    hn 
(verlaßen);  eben  so  leXvu'-jÖT'  (nom.  sg.  msc.  ksXvtmg  u.  a.) 
von  würz.  Xv  (lösen)  u.  s.  f.    Nach  vocalischem  wurzelaußlaute 
erhielt  sich  das  v  des  Suffixes  villeicht  länger;    so  iefTa^jit- 
(Hom.)   zu  dem  perfectstamme  ittTa-  (iiSna-iuv  1.  pl.),  würz. 
cxa  (stehen);   yb^cc-jöt-^  perfectstanim  y«ya-,   würz,  ya,  yev 
(praes.  flyvo^ka^  ich  werde)  u.  a.     Ob  die  Stämme  y^ya-^ö^-, 
tBdyfi'jiit-  u.  a.  in  dem  oi  noch  einen  rest  des  einstigen  ti  von 
*j:ovT  =  vant  zeigen,  oder  iJb  wir  darin  unursprüngliche  denung 
von  /or  zu  sehen  haben,  mag  dahin  gestelt  bleiben. 

Archaische  formen  zeigen,  namentlich  im  weiblichen  stitmme, 
noch  den  ungesteigerten  wurzelvocal,  z.  ß&dvta  (gewönl.  eidvUt^ 
stamm  j:e$d'j:oT'  zu  j^oXia,  grundf.  viväida  'ich  weiß\  würz. 
vid  sehen,  wißen),  d.  i.  *vid-usjä  =  altind.  vidüsi  auß  *wtW- 
vani-jä. 

Italisch  und  keltisch  feit.  Vgl.  jedoch  die  oskischen 
perfecta  §.  302,  6. 

Altbulgarisch.  Nach  vocalisch  auß  lautenden  verbal- 
Stämmen,  die  im  altbulgarischen  auch  vor  disem  suffixe  nicht 
mer  redupliciert  werden,  lautet  das  suffix  vüa  auß  *vans  (ü, 
d.  i.  älter,  u,  =  an,  wie  häufig  durch  die  mittelstufc  q,  §.  84; 
das  litauische  zeigt  noch  den  nasalvocal),  nach  consonantiseh 
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aoß  lautenden  verbalstämmen  üs,  d.  i.  u^  auß  *ans.  Wie  beim  §«  218* 
participium  auf  ant  (§.  229),  so  ligt  auch  hier  in  allen  casus 
außer  dem  nom.  sing.  masc.  neutr.  und  im  ganzen  femininum 
ein  mittels  ya  weiter  gebildeter  stamm  zu  gruude,  also  vanya, 
an^a^  d.  i.  altbulg.  ^vusju ,  darauß  vuü  und  *u8fi ,  darauß  u» 
(§.  87,  2;  §.  182,  5);  femin.  ^vHajä,  d.  i.  vvia,  nom.  sing.  vÜH 
=  vu8Jä  (§.  88,  5),  und  *usjä,  d.  i.  wa,  üii;  nur  der  nom. 
plur.  msc.  zeigt  einen  nur  durch  %  vermerten  stamm,  grundf. 
*vans%j  *afisi  (also  völlig,  wie  bei  suflSx  urspr.  ant);  wir  haben 
also  hier  drei  stamformen,  z.  b.  stamm  1.  dama-,  2.  da-vusjü-y 
3.  da-vusi'  zu  würz,  da  (geben);  1.  nom.  sg.  msc.  neutr.  da-m 
auß  *da'VuSf  grundf.  da-vana-s,  ntr.  da-vans;  2.  acc.  sg.  msc. 
da-vusi  auß  *davusjü^  grundf.  da-vansja-m ;  nom.  sg.  fem.  da-vuH 
auß  *da-vu»fäy  grundf.  da-vanajä;  acc.  sg.  fem.  da-vuiq  auß  *da- 
v&sjq,  grwx\iM,da'vansjä'm  u.  s.  f. ;  3.  nom.  plur.  msc.  efc^vuife  auß 
*da-vusj'e,  grundf.  da^vansi-as.  Dagegen  z.  b.  nom.  sg.  msc. 
peJc'U  für  *pek'Ü8,  grundf.  pek-ans-s  zu  wufz.  pek  (kochen),  one 
das  an  lautende  v  des  Suffixes.  Im  ttbrigen  gehen  dise  formen 
natflrlich  eben  so  wie  dat-ü^  also  z.  b.  nom.  sg.  fem.  pek-im, 
grundf.  pak-ansja;  nom.  plur.  msc.  pek-use^  grundf.  ^pak-aim- 
as  u.  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  %  können  sowol  die 
form  auf  -vans  gebrauchen,  z.  b.  chvali-vu,  nom.  sg.  msc.  vom 
verbalstamme  chvali-  (loben),  als  die  auf  -ans;  im  lezteren  falle 
wird  das  den  verbalstamm  schließende  i  zu  J  gewandelt  und 
auß  ^chvalj-ans ,  *ckvalj'ü8,  *chvalj'ü  wird  der  regel  gemäß 
(§.  87,  2),  chvaR,  fem.  chvariii  für  *chvolj'üsja,  grundf.  chvalj- 
ansjü  u.  8,  f. 

Das  litauische  kent  nur  das  suffix  afis,  welches  an  den 
stamm  des  praeteriti  tritt,  nicht  vans  (in  hhv-qs  zu  würz,  bu 
'sein',  praeteritum  buv-aü;  ddv-^s,  würz,  du^  d.  i.  dau,  dav 
'geben',  praeter,  dav-iaü,  gehört  das  v  zur  wurzel,  nicht  zur 
endung).  Nur  im  nom.  sg.  msc.  neutr.  und  im  nom.  plur.  msc. 
gilt  die  consonantische  form,  und  zwar  ist  hier  ^s  =  ans;  in 
allen  anderen  casus  und  im  femininum  ligt  ein^a-stamm,  also 
an^ay  zu  gründe,  dessen  an  in  u  geschwächt  wird  (§•  100,  B), 
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§*  218«  K.  b.  Btamm  äug-^s-,  dug-usja-  zu  würz,  äug  (wachsen);  nom« 
6g.  msc.  dug-fs,  grundf.  attg-ans-s^  neatr«  dug-q,  grundl  aug- 
ans;  nom.  plur.  msc.  äug-q,  gmndt  augans-fajs;  nom.  sg.  fem. 
dug-usi,  grundf.  aug-ansjä  (§.  tOO,  A,  4);  acc.  8g.  msc.  dng-usi 
anß  aug-anaja-^n  (§.  100,  A,  3);  instr.  plur.  fem.  dug-usio-mis, 
grundf.  aug-ansjä-bhis  u.  s.  f. 

Verbalstämme  auf  i  wandeln  diß  zu  j,  das  mit  ^  ver- 
schmilzt, vor  u  aber  bleibt,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  vdlg-^s  für 
*va]gj-qs,  fem.  aber  vdlgi'Usi  vom  stamme  valgi-  (eßen)  u.  's.  f. 

Stamverba,  deren  wurzeln  auf  consouanten  auß  lauten,  die 
aber  ir  praeteritum  mittels  j  bilden,  haben  in  disem  parti- 
cipium  dasy  nicht;  z.  b.  würz,  duy  dav  (geben),  praet.  dav-iaüj 
aber  part.  praet.  däv-^s,  fem.  däv-usi  u.  s.  f. 

Das  mit  der  wurzel  urspr.  dha  (setzen,  m(^chen),  die  in 
disem  falle  ganz  so  wie  die  wurzel  da  (geben)  ein  u  an  ge- 
nommen und  also  du,  dav  lautet  (auch  im  altbaktrischen  und 
im  lateinischen  fallen  die  wurzeln  dha  und  da  lautlich  zu- 
sammen), zusammen  gesezte  gewonheitsimperfectum  hat  in  disem 
participium  die  endung  grundf.  -^Ov-ans-j  -datHJusja-^  nom.  sg, 
msc.  'dav-qa,  z.  b.  dug-dav-qa,  fem.  dug-dav-usi  u,  s.  f 

Gotisch.  Von  dem  einstigen  Vorhandensein  dises  parti- 
cips  im  deutschen  zeugt  ein  einziges  beispil,  nämlich  der  nom. 
plur.  msc.  berusjös  (elteni);  eine  form,  die,  nach  dem  nächst- 
verwanten  litauischen  und  slawischen  zu  schließen,  für  ^ber- 
an^'ä-a  steht  mit  u  für  an  wie  imr  litoslawischen ;  auch  im  deut- 
schen war  also  das  suffix  ans  zu  ansja  weiter  gebildet.  Der 
stamm  ber-  ist  rcst  des  reduplicierten  perfectstammes,  grundf. 
*babär'  (wie  im  plur.  perf.,  z.  b.  l.  pers.  ier-ww,  grundf.  babhär- 
masiy  s.  unten  bei  der  conjugation)  zu  würz,  bar,  altind.  und 
urspr.  bhar  (tragen,  im  gotischen  auch  hervor  bringen,  gebären), 
so  daß  als  gotische  grundfomi  von  ber-te^o-a  ^babär-anaja-s  au 
zu  nemen  ist  Ob  diß  ja  im  gotischen  in  allen  casus  vorhanden 
war,  oder  ob,  wie  im  nächst  verwanten  slawischen  und  litaui- 
schen, der  nominativ  sg.  msc«  des  selben  noch  entriet,  läßt 
sich  natürlich  nicht  ermitteln.    In  anderen  dentscben  sprachen 


Summe  mit  dem  Suffixe  ma,  407 

z.  b.  im  altsächsiscben,  findet  sich  die  stammerweiterung  durch  §•  218» 
ja  auch  beim  paiüc.  auf  -ant  (s.  u.  §.  229). 

Die  vollkommene  flbereinstimmung  diser  form  im  gotischen, 
litauischen,  slawischen  ist  als  ein  die  nahe  verwantschaft  diser 
drei  sprachen  bekundender  zug  nicht  zu  übersehen. 

Aom.  Im  got.  veitvdds^  nom.  sg.  (zeuge),  grundf.  also  vaidvata-Sj 
veüvöds^  nom.  plnr.,  grnndf.  vatd-vat-as,  stamm  also  veüvoda- 
und  veitvöd-  (Wechsel  consonantischen  und  vocalischen  stamm'» 
anßlantes  findet  sich  nicht  selten  im  gotischen,  auch  da,  wo  der 
leztere  ui*sprünglich  ist)  siht  Bühler^(0r.  u.  Occid.  II,  341  flg.) 
und  Leo  Meyer  (eben  das.  730  flg.)  einen  rest  einer  bildung  mit 
dem  Suffix  nrspr.  v€mty  hier  dnrch  vät  und  vata  (nach  analogie 
der  a-stümme)  vertreten,  so  daß  also  stamm  veit-vod-j  griechischem 
jc$6''j:6t-y  oder  vilraer /€#d-/«T- ,  das  auch  möglich  ist  (s.  o.), 
entspräche.  Wir  hätten  also  in  disem  worte  eine  spur  des  part. 
praet.  activi  auf  vant  So  ansprechend  dise  dentung  auch  ist, 
so  macht  mich  doch  der  ganz  ab  weichend  und  zwar  nach  art 
der  übrigen  nordischen  sprachen  ^bildete  stamm  berusja-  be- 
denklich. Man  hätta  nicht  z.  b.  nom.  plur.  veifvdds,  sondern 
*mtu8Jd8  erwartet  (herum:  berusjös  =  vitutn:  *vüu8Jd8j, 

YII.  Stämme  mit  dem  suffixe  ma  und  mit  sui&xen.  §.  219. 
deren  erstes  element  ma  ist  (man,  ma-na,  viant;  über  das 
secundäre  sufiix  ma  vgl.  §.  235,  woselbst  auch  die  suflBxa  ma- 
ma  und  ma-ta^  die  sämtlich  den  Superlativ  bilden,  besprochen 
sind);  insbesondere  über  das  participium  auf  «nn^  ma-na  passiver 
und  medialer  function. 

Participia  auf  ma-na  ligen  in  der  asiatischen  und  süd- 
europäischen abteilung  des  indogermanischen  vor,  ma  vertritt 
die  stelle  dises  -ma-na  in  der  nördlichen  europäischen  abteilung. 
Beide  formen  gelten  uns  als  ursprünglich,  da  oft  genug  ein 
einfaches  und  ein  zusammen  gcse/tcs  sulfix  in  gleicher  function 
erscheinen. 

ma  ist  ein  in  der  stambildung  nicht  selten  gebrauchtes 
element  (in  der  Wortbildung  bezeichnet  es  die  1.  person).  Als 
secundäres  suffix  werden  wir  es  in  der  function  den  Superlativ 
auß  zu  drücken  kennen  lernen.    Primär  findet  es  sich  z.  b. 

Indogerm.  urspr.  ghar-ma-  (warm,  wärme),  würz,  ghar; 
dhtMna-  oder  wol  dhau^a-  (rauch),  würz,  dhu. 


408     Stämme  mit  dem  sttfßxe  -mOf  -man.   Urspr.,  Altind ,  Altbaktr. 

§*  219«  Altindisch  in  tig-md-  (adj.  scharf^  spitz),  würz,  tig'  (scharf 
werden);  bhumä-  (adj.  furchtbar),  würz,  bhi  (fürchten);  idhr^nd- 
(msc.  holz),  würz,  idh  (brennen) ;  ghar-md-  (msc.  wärme),  würz. 
ghar;  dkü-md-  (msc.  rauch),  würz,  dku  (bewegen);  jug-md- 
(neutr.  gar),  würz,  jug  (verbinden)  u.  a. 

Verwant  ist  das  sufSx  man,  das  warscheinlich  in  m-an^ 
d.  i.  *m(a)'an  zu  zerlegen  ist,  und  demnach  dem  ma-na.  der 
participien  ser  nahe  steht. 

Indog.  urspr.  z.  b.  in  gnä-man-  (name),  würz,  gna  = 
gan  (kennen);  ak-man-  (stein),  würz,  ak  u.  a. 

Altindisch  in  /rfn-wa«- (neutr.  geburt),  würz,  g'an  (gig- 
nere);  dg-man-  (msc.  stein),  würz,  ag;  veg-man-  (neutr.  haus), 
würz,  vtg  (ein  gehen);  nd-man-  (neutr.  name)  fllr  *y«ä-iwait-, 
würz,  gna  =  gan  (kennen);  tü-man-  (msc.  sommer),  würz,  vi 
(brennen);  mit  hilfsvocal  «,  vedisch  auch  f  (§.  15,  f.),  z.  b. 
siar-t-nidn-  (rase,  bett),  wu^|.  star  (sternere);  dhar-i-rndn-  (msc 
forma),  würz,  dhar  (halten);  g^dn-i-man-  (neutr.  gebuit)  neben 
gdfi-man-  und  von  disem  nur  durch  den  hilfsvocal  i  sich  unter- 
scheidend u.  a.  Neben  einander  stehen  dAdr-man-  (msc.  träger; 
neutr.  gesetz)  und  dhdr-ma-  (m.  recht,  pflicht);  e-man-  (neutr. 
gang)  und  e-ma-  (msc.  das  s.),  würz.  %  (gehen)  u.  a. 

mant  ist  secundäres  suifix,  z.  b.  jdva-manir  (mit  gerste  ver 
sehen),  j(fi;a- (gerste);  m(ic{Au-7»et9t^- (mit  honig  versehen),  mddhu- 
(honig);  g^jotü-mant-  (leuchtend),  g'jitis  (licht)  u.  s.  f. 

Auch  min  ist  secuudär,  z.  b.  väg-min-  (redebegabt,  beredt), 
fllr  *väk'min',  stamm  vä¥-  (rede)*;  go-min-  (msc.  besitzer  von 
rindern),  gö-  (rind)  u.  s.  f. 

Nicht  zu  übersehen  ist  ag-nian-ta-  (neutr.  ofeu),  zu  dg- 
man-  (stein);  vgl.  d.  lat  suffix  men-to-  u.  d.  ahd.  munda,  s.  a. 

Altbaktrisch.  Suffix  -ma  z.  b.  in  gar  e-ma-  (wami; 
neutr.  hitze),  würz,  gar^  urspr.  ghar;  aieg-ma-  (msc.  brenholz), 
würz,  idh^  altbaktr.  also  id^  deren  d  vor  m  in  ;  (g)  über  ge- 
gangen ;  kao-ma-  (msc.  heilige  pflanze,  altind.  so-ma-J,  würz. 
hu  (bereiten,  auß  pressen,  altind.  mi)  u.  a. 

Suffix  -manf  z.  b.  in  maeg-man  (neutr.  urin),  würz,  miz 
(näßen),  urspr.  mtgh;  dä-man-  (msc.  fem.  ntr.  geschöpf),  wun. 
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da^  ai*8pr.  dha  (setzen,  tun);  närman-  (ntr.  name),  wie  im  alt-  §•  219. 
iod.  für  *gnä'man^  würz,  urspn  gna  =  gan  (kennen);   ag-man- 
(tnsc.  stein,  himmel)  =2  aHind.  d^man-^  würz.  a<^  u.  a. 

Griechisch.  Suffix  -ma,  z.  b.  in  xf€^-/i*o-  (adj.  warm), 
9iq-IMi  (fem.  wärme),  würz,  ö'cq  (d'iQ-ofHu  ich  werde  warm), 
nrspr.  ghar  (§.  144,  2,  anni.);  ifloyi^'  (™8C«  brand),  würz.  ' 
q>isf  (gilÜY'eiv  brennen);  x^Vx^^fio-  (msc.  sclilupfwinkel),  würz. 
jir*  (luv^-m  ich  verberge);  nofj^fiO'  (msr.  plauctus)  für  *xon^ 
f$0'  (§.  148,  1,  a),  würz,  xon  (xon-im^  xs-xon-mg  schlafen); 
dfy-c-f»o-  (wind)  mit  ein  geschaltenem  vocal  s  (§.  43)  von  würz, 
urspr.  an  (wehen);  x^'i*^'  (vnsc,  saft),  würz,  ^v  (xif-^  ich 
gieße);  -Sf-firf-  (msc.  geist,  gefül),  würz,  ^v  (^v-m  stürmen); 
fym-m  (meinung),  würz,  yvo  fyt^Yvti-üxm)  ^  urspr.  gan  (ken- 
nen); fM^'fi^  (gedächtnis),  würz,  f^va  (f$$'fi^'axm)^  urspr.  man 
(denken);  ^i-/*^  (Schätzung,  ere),  würz.  t$  (ti-m  ich  ere);  o/- 
fio-  (weg,  ban,  streifen),  würz,  i  (sl-fu  gehen)  u.  s.  f. 

Als  secundäres  suffix  findet  sich  ebenfals  /4o,  z.  b.  aAxi-/uo- 
(stark),  dXx^  (stärke);  voffti-fMh'  (zur  rükker  gehörig),  roato- 
(msc.  rükker);  g^vh-f^o^  (wohin  man  fliehen  kann;  zu  vermeiden), 
^i^  (fem.  flucht)  u.  a. 

Das  suffix  urpr.  -man  erscheint  im  griechischen  als  -/t*oy 
und  'fAsv^  z.  b.  äx'fkov'  (msc,  nom.  sg.  äx-fmv  amboß)  =  alt- 
ind.  dg-man-  neben  dx^ik^  (spitze,  schärfe);  Xd-iMv-  (adj.,  nora. 
sing.  msc.  fd-f*Mv,  neutr.  td-f^v  kundig,  ein  wort  der  späteren 
spräche),  wiirz. /#d,  urspr.  vid  (sehen,  wißen);  tX^-fkov-  (nom. 
sing,  xh^-fi^v  dulder),  würz.  tXa  (dulden,  vgl.  W-TJla-*<9#,  TJli/- 
öofka$);  ^vi0-f*ov-  (msc,  nom.  sg.  yvti^iimv  kenner),  würz,  yvo 
(Y^tvm-^xm)^  urspr.  gan  (kennen),  vgl.  yni-ii^;  ^y^-jttov-  (ein- 
gedenk), vgl.  ftpfffM/y  würz.  f*va,  urspr.  mati  (denken)  u.  a. 
In  der  form  */m»v  erkennen  wir  eine  unursprüngliche  denung 
des  selben  suffixes,  z.  b.  in  x^v^^-i^iv  (msc,  gen.  sg.  xbv^^ 
tmr-o^  Schlupfwinkel),  würz,  »t;^,  gesteigert  xbvS'  (xBv^-m^ 
l-xvd"oy  verbergen),  vgl.  ««v^^/uo-^;  ^^fktiv  (msc,  gen.  sg. 
-Shi-fHov-og  häufe),  würz,  ^e  {ti'x^'§M)  u.  a. 

Suffix  -/MT,  z.  b.  in  nv^-iktv-  (msc,  nom.  sg.  nvit-ik^ 
boden,  grund),  würz.  nv9^  vgl.  althd.  hod-am;  no^fiiv^  (msc, 
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§.  219.  noin.  sg.  no$-^v  hirt)  =  Ht.  pS-men-  (nom.  8g.  pS^mu')^  würz, 
demnach  pt\  viHeicht  eine  schwäcbung  von  pa  (schützen). 

Nahe  steht  das  suffix  /uovf ,  z.  b.  g>XfY'fMvj  (entzündnng), 
würz.  ipXeY  (fpXfy'-m  ich  brenne);  taq-fkov^  (freude),  würz.  %aq 
(xaiq^  ich  freue  mich)  u.  a. 

Warscheinlich  gehört  auch  suffix  lü^v  und  (ki-vo  hierher, 
z.  b.  in  ^iiY'-gktV''  (msc,  gen.  sg.  ^y-fiktv-og  brandung),  würz. 
^Y  (in  ^ijy^vvfM  ich  breche);  va-gAtv^  (dat.  sg.  v^ptXV't)  and 
vif'fUni  (kämpf),  würz.  v%^^  altind.  u.  urspr.  Judh  (kämpfen); 
auch  als  secnndäres  suffix,  z.  b.  in  xtmXa-fMPo^  (masc.  u.  neutr., 
name  einer  pflanze,  cyclamen)  von  nvxlo'  (uvnXo-q  kreiß). 

Auch  das  ser  häufige  suffix  -fMxr  (neutr.)  ist  den  bisher 
besprochenen  suffixen  verwant;  z.  b.  «»-/uair-  (kleid),  äol.  jijiK 
/tHxr-,  d.  i.  *j:«<r-f»aT-,  würz.  jpsiS  (ipyvfu^  d.  i.  *j:60^wfHy  ich 
bekleide);  ofifuct-  (äuge),  d.  i.  ^dn-fkat^y  äol.  on^nax-^  würz. 
in  (ätfjofHx$^  on-wn-a  sehen) ;  vgl.  Sic^fHxt*  (feßel)  neben  den-^ 
1*6'  (msc,  das  s.)  und  dea-gi^  (bund),  würz,  ds^  isa  (dim  ich 
binde);  ßaduf-fj^at-  (gang)  neben  ßad^a-fko-  (msc,  das  s.)  zu 
ßadiJ^w  (ich  schreite,  gehe);  xa^-^Mtr-  (freude)  neben  %aq-lt0v^ 
(s.  0.);  Q^Y'fiav-  (bruch)  neben  ^-fAtv-  (s.  o.);  «f-fKw-  neben 
dp'€t'fAav^  (kleidlos);  nQäyfMxx^  (^^t),  würz,  nquy  (n^difffm) 
neben  noXv^nfäy^f^p-  (vilgeschäftig);  ^i/f-fiav- (denkmal)  neben 
fjtp^'l*^  und  f/^Pfj'fWP'  (s.  0.);  (fniQ-fiat'  (same),  würz,  tfnef 
((fnBiQm  ich  säe)  neben  tfntQ-fMtipm^  d.  i.  *fSn%q-ybaP'jm  (ich 
säe)  u.  a.  dergl. 

Im  lateinischen  findet  sich  das  suffix  urspr.  -wia,  lat. 
'ino  (-muj  in  an-i-mo-  (nom.  sg.  animus  geist),  würz,  urspr.  am 
(wehen);  fü-mo-  (fnpius  rauch),  würz,  urspr.  dku  (bew^en); 
fir-mo'  (firmus  fest),  würz,  wol  altind.  dhar  (halten;  vgL  frl- 
n-um  zttgel  von  der  selben  Wurzel);  for-mo-  (formus  warmX 
würz,  fer  (in  fer-veoj;  al-mo-  (alraus  närend),  würz,  al  (nären); 
an-i-ma  (sele),  vgl.  antmo-y  würz,  urspr.  an  (wehen);  fa-wia 
(gerücht)  =  griech.  g^-f^ii,  würz,  fa  (fa-ri  sagen);  for-ma  (ge- 
Btalt),  vgl.  altind.  dhar-umän-  (s.  o.)  u.  a. 

Häufig  ist  das  suffix  nrspränglich  -man,  krt.  -men;  z.  b. 
ger-men  (ntr.  keim),  würz,  ger^  urspr.  ghar  (grüi^en);  "^gno-mtn 
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(nö-men,  co-gnö-men  name),  würz,  gno,  urspr.  gan  (kennen);  §»  219< 
se-men  (same),  würz,  sa  (säen) ;  ieg-men^  teg^i-mm  (decke),  würz. 
ieg  (decken);  ag-men  (zug,  schar),  würz,  ag  (treiben);  sola-men 
(trost),  verbalstamm  sola-  (solari  trösten);  ceriamen  (wetstreit), 
Ycrbalstamm  certa-  (certai-e  streiti'u);  moti-men  (anstrengung),  • 
Ycrbalstamni  mob-  (moliri  untememen)  u.  s.  f. 

Diß  Suffix  wird  zu  -man  gedent,  z.  b.  in  ser-mön-  (nom. 
sermo  m.  rede),  würz,  ser  (an  reihen,  fügen;  in  ser-o,  ser-tuw); 
ter-moH',  vgl.  ter-men,  ter-mtno-  (grenze),  würz.  <er,  altind.  u. 
urspr.  tar  (überschreiten,  zu  ende  kommen);  ferner  häufig 
durch  4o  vermert,  z.  b.  in  co-gnö-mento-j  in-cre-rnsn-io-,  teg-i- 
menio-y  aug-mento-  neben  aug-men,  seg-menio-  neben  aeg-men 
n.  s.  f.,  besonders  häufig  ist  diß  -menUh  bei  ab  geleiteten  verben, 
z.  b.  armä-mentO'^  ntUrt'fnefUo;  experi-mento-  u.  s.  f.  (ntr.,  nom. 
acc.  sg.  -mm^tu-m);  auch  wird  im  das  suffix  urspr.  -ja  an  ge- 
fügt, zugleich  mit  denung  (oder  Steigerung) ,  wodurch  also  das 
auffix  tnanio,  grundf.  mänja,  entsteht,  das  meist  secundäres 
suffix  ist,  z.  b.  guer-ifnonia  (klage)  zu  quer-or  (ich  klage); 
acri-mania  (schärfe)  von  stamm  acrt-  (acer,  acri-s  scharf);  testir 
mdniih  (zeuguis)  von  testi-s  (zeuge);  mätri-montO'  (ehe)  von 
stamm  mätri-  auß  mäier-j  urspr.  matar-  (mutter)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -ma  findet  sich  z.  b. 
in  dg-fHJk  (rauch),  würz,  dy^  urspr.  dhu;  pü^mo  (neutr.  schrift), 
würz,  pia  (schreiben)  u.  a. 

Das  suffix  urspr.  -^ncm,  slaw.  men  in  pis-men-  (neutr.,  nom. 
sg.  pts-mq  buchstabe),  würz,  ph  (schreiben);  »e-men-y  grundf. 
sä-man-  (ntr.  semen),  würz,  se  =  urspr.  sa  (säen;  e  ist  = 
urspr.  a,  vgl.  §.  80,  2;  79,  1);  zma-men-  (ntr.,  nom.  sg.  sma-nnq 
zeichen),  grundf.  gnä-man-,  würz,  zna,  d.  i.  gna  auß  urspr.  gan 
(kennen);  ha-men-  (masc.,  nom.  sg.  ka-my^  §.  84,  2;  stein), 
würz,  ka  =  ak,  also  =  altind«  äg-man-y  griech.  erst  f^ov-  u.  a. 

Litauisch.   Das  suffix -ma  ist  hier  in  häufiger  anwendnng, 
z.  b.  vai-mä  (fem.  füre),  würz,  vaz,  urspr.  vagh  (vgl.  v^z-^i  ve 
here);  dü-ma-  (msc,  meist  plur.  d4-mai  rauch),  würz,  du  u.  a. 
Als  secundäres  suffix  ist  -ma  besonders  häufig,  z.  b.  graäk-ma^ 
(masc*  Schönheit)  von  grassk-a  (schön);  dr^^ma-  (masc,  kQu- 
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S*  219*  heit)  von  drqaii-a  (kün),  der  auß  lautende  stanivocal  wird  vor 
-ma  stäts  u,  z.  b.  tlgU-fna-  (msc.  länge)  von  Mga-e  (lang)  a.  6. 1 
Oft  ist  Suffix  mja  für  ma  ein  getreten,  z.  b.  bdumja-  (fem., 
nom«  sg.  bdi-me  furcht),  würz,  bi  (bij-6H  fürchten)  u.  a.,  auch 
•  wird  8  dem  m  vor  geschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  re^k-mna-  (msc, 
nom.  sg.  rek-sma-s  geschrei),  würz,  rak  (in  re'k-ti  schreien)  u.  a. 
Besonders  häufig  ist  aber  die  form  -t-fna^  nach  vocalen  -ji-ma, 
abstracta  bildend,  die  sich  an  verba  regelmäßig  an  schließen, 
z.  b.  aud-lma-  (masc,  nom.  oudAma-s  gewebe),  würz,  aud  (in 
dus'ti  für  *dud'ti  weben);  keik-lfna-  (masc.  fluch),  würz.  kSik 
(kiikti  fluchen);  bijtSJima-  (msc.  furcht)  vom  verbalstamm  hijo- 
(hijö'ti  fürchten)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  men  (masc,  nom.  sg.  -mu,  §.  101,  4),  z.  b.  ak- 
tnhn-  (stein),  würz,  ak,  vgl.  slaw.  ka-men-  u.  s.  f.;  zet-mhu- 
(junges  grün)  =  lat.  ger-men,  würz,  zd,  urspr.  ghar  (grünen); 
aug-mhi'  (wachstum),  würz,  ug  in  dug-ti  (wachsen);  nsz-mhn' 
(schneide),  würz,  asz^  slaw.  o«,  urspr.  ak  (scharf  sein),  vgl.  ah 
tneti'  von  der  selben  wurzel;  se-mbn-  (sat)  =  lat.  se-men-,  alt- 
hochd.  stamm  sä-man-  (nom.  sg.  sä-mo),  vgl.  tfc^-ii  (säen),  würz. 
sa  (§.  93.98);  pi-mhi-  (hirt)  =  griech.  no^i^iv-j  würz,  pi  u.  a. 

Gotisch.  Das  suffix  -ma  ist  hier  selten  (außer  in  Super- 
lativen, wovon  unten),  doch  findet  es  sich  z.  b.  in  stamm  tor- 
ma-  (adj.,  nom.  sg.  masc.  varms  warm)  =  urspr.  und  altind. 
ghar-md-y  for-wa-  steht  also  zunächst  für  ^gvor-ma-  (§.  198); 
abd.  ^ou-m  (dunst,  dampf),  vgl.  altind.  c/Aü-ma-^  l\t  dü-vta-,  slaw. 
dg-mäj  lat,  fu-mo-. 

Häufiger  ist  das  suffix  man^  z.  b.  in  mal-man'  (nom.  sg. 
mal-ina  msc.  sand),  würz,  mal  in  mal-an  (malen);  hliu-man- 
(msc.  gehör),  würz,  hlu,  urspr.  kru  (hören);  na-man-  (neutr., 
nom.  sg.  namo  name)  =  urspr.  gnä-man-,  altind.  ni-man-  u.  a. 
Dises  suffix  erscheint  mit  Schwächung  von  a  zu  k  und  durch 
ja  vermert  als  muni,  grundf .  also  munja  (vgl.  lat  mdnia,  monio), 
in  stamm  laühmunja-  (nom.  sg.  taüh-muni  fem.  blitz),  grundf. 
rukrmanja  (i^=z  jäy  §.  113,4),  würz,  luh^  urspr.  ruk  (leuchten); 
*glü-munja'  (glänz ;  ergibt  sich  auß  glit-munjan  glänzen),  würz. 
glity  ahd.  glig  (glänzen).    Das  althochdeutsche  hliu-munda-  (m., 
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nom.  hliumunt  gerflcht,  leumund)  neben  got.  hliu-man-  zeigt  die  §«  219* 
selbe  vermening  des  Suffixes  man  durch  ta,  wie  das  lat  mento, 
aliind.  manta. 

Participiaisuffix  -mana. 

Indogerni.  Ursprache,  -mana^  iu  der  fuiiction  partici- 
pia  zu  bilden,  scheint  sich  ursprünglich  den  stammen  des  prae- 
sens, futurum  (das  ja  mittels  eines  praesens  gebildet  wird), 
aoristus  und  perfectum  an  geschlossen  zu  haben,  also  z.  b.  von 
nxirz.  dha^  praeseusstamm  dkadha-^  dhadha-mana-  (%^i'i$€vo-)^ 
fntur.  dhä-sja-mana-  (^-ao'fksyO'Jj  aorist.  dha-mana-  (^i^^kSVO')^ 
perfectum  (diß  participinm  würde  bei  würz,  dha  mit  dem  par- 
ticipinm des  praesens  in  der  form  zusammen  fallen)  z.  b.  bha- 
bhar-mana-  oder  bhahhar-mana'  von  würz,  bhar,  perfectstamm 
bhabhar-y  bhabhar-. 

Altindisch.  Das  suffix  lautet  hier  mana,  worin  wir  eine 
un ursprüngliche  denung  oder  Steigerung  von  urspr.  mana  (vgl. 
altbaktr.  mnaj  griech  /*svo,  lat.  mino,  mnoy  sämtlich  mit  nicht 
gesteigertem' vocale)  erkennen,  wie  im  lat.  mdnjman'ia,  griech. 
/M»y  dem  Suffix  man  gegenüber  steht,  welches  leztere  durch 
die  Übereinstimmung  der  sprachen  als  die  ursprüngliche  form 
bezeugt  ist.  Es  findet  sich  als  partic.  niedii  und  passivi  am 
stamme  des  praesens  und  futurum  so  wie  des  perfects  (lezteres 
fast  nur  noch  iu  der  älteren  spräche).  Wenn  für  dises  mana 
bei  den  praesensstämmen ,  welche  nicht  auf  stambiidendes  a 
schließen  (mit  außname  von  na)  und  im  perfectum  meist  äna 
erscheint,  so  scheint  diß  eine  jüngere,  secundäre  form  für  mäna 
zu  sein,  wie  -e  für  -me,  urspr.  -mai  in  der  1.  8g.  med.,  -a  für 
-ma  in  der  Lsg.  act.  perfecti  (s.  u.  die  lere  von  den  personal- 
endungen  des  verbums).  Die  möglichkeit,  daß  äna  für  älteres 
ana  ein  von  mana  verschidenes  suffix  sei,  läßt  sich  jedoch  nicht 
bestreiten,  nur  stünde  dann  wol  eher  na  als  äna  zu  erwarten. 

Beispile.  1.  Suffix  -mäna^  z.  b.  praes.  hhära-mäna-,  prae- 
sensstamm  bhära^,  würz,  bhar  (tragen) ;  naUjä-mäna-,  praeseus- 
stamm nahjä-,  in  passiver  function,  in  medialer  dagegen  nähja- 
mana-,  praesensstamm  ndhja-^  würz,  nah  (knüpfen)  u.  s.  f. 
Futur,  däsjä-mäna-,  futurstamm  dä-sjä-,  würz,  da  (geben) ;  per* 
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§•  219*  feetum  aasT-mänd-,  perfectstamm  »aaar-,  würz,  sar  (gehen); 
iff'a-mäna'  (ved.)  mit  nach  analogie  anderer  tempusformen  dem 
perfectstamme  an  gefügtem  stammaußlaute  a,  perfectBtamm  hier 
lya-  für  tg'-  auß  tjag'-,  jqfag-  (§.  6),  würz.  Jag/"  (opfern,  ver- 
eren). 

2.  Formen  mit  -äna,  z.  b.  praes.  Uh-md-,  würz.  u.  prae- 
sensstamm  Uh-  (lecken);  ^dj-ana-,  praesensstamm  caj-y  ^e-,  f^- 
ee  er  ligt),  würz,  ^i;  k^inv-änä-^  prae^nsstamm  k'i-nu-,  worz. 
&V  (sammeln);  junänd-  auß  yu-na-äna-,  praesensstamm  juna-^ 
würz.  jK  (verbinden);  dddäna-,  praesensstamm  dada-,  dad-,  würz. 
da  (geben)  u.  s.  f. ;  perf.  dddrg-äna-  (ved.),  perfectstamm  dadarq-^ 
würz,  darq  (sehen);  gi^ij-änd-,  perfectstamm  gi^i-y  würz.  ^ 
(gehen) ;  bubhug-md-,  würz,  hhing'  (biegen)  u.  a. 

Im  nom.  sg.  lauten  dise  suffixa  msc.  -mäna-a^  -änas;  ntr. 
-mäna-m,  -äna-m;  fem.  -manä,  -^inä. 

Altbaktrisch.  -mna  auß  -mann,  das  auch  vor  kom  t^  und 
-^na ,  -ana  finden  sich  wie  im  altindischen ,  doch  one  daß  jede 
diser  bildungen  an  bestimte  stamformen  gebunden  ist;  z.  b. 
bare-mna-  (reitend)  neben  barana-  (tragend),  praesensstamm 
bara-  (a  wird  vor  m  zu  e,  §.  27,  2),  würz,  bar,  urspr.  bhar 
(tragen)^  fra'büidJija'inna'  (erwacht),  praesensstamm  büidkfa-j 
würz,  bud,  altind.  u.  urspr.  budk  (erwachen);  voze-mna-,  prae- 
sensstamm vaza-j  würz,  vaz^  altind.  mA^  urspr.  vagh  (vebere); 
ic^/o-moRa- ,  vom  praesensstamme  (passiv)  uzja-  auß  vttzja-  zu 
der  selben  wurzel,  darneben  vczfa-mna-  mit  unverkürzter  jimrzel ; 
At«fo-t7tna-9  praesensstamm  hiata-,  würz,  gta  (stehen);  ^ajct-nma- 
und  gajana-  zu  praesensstamm  gw-,  würz,  gi  (ligen);  gräw^'a- 
mna-^  praesensstamm  grämja-  (causativum),  würz,  gru  (hören) 
u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  gurugntse-vma^, 
würz,  grua  (horchen;  Weiterbildung  von  ^u,  wie  hlu-a  im  deut- 
schen, alu-a  im  slawischen,  klu-s  im  litauischen;  über  den  an- 
laut  guru-  =  gru  s.  §.  28,  2) ;  ttl-didhär^^ama-,  3.  sg.  perf.  act. 
m-didkmay  würz,  dar  (halten,  mit  vi-  sich  erinnern)  u.  a.;  fiit. 
uz'däqhjamna-^  futurstamm  däqhja-,  d.  i.  dhä-aja-,  würz,  da, 
urspr.  u.  altind.  dha  (setzen,  machen,  mit  praepos.  uz  hebeo). 
«Die  form  -äna  ligt  vor  z.  b.  in  t^na-,  praesensstamm  iga-j 


ParlicipittiD  auf  -numa.    GrieduBeh.  415 

Wurzel  «9  (vermögen);  fnereki-äna-,  praesensßtamm  marekija-^  §«  219. 
also  nicht  von  disem  gebildet,  würz,  mereki  (töten);  Jazöna- 
neben  jaze-mma-^  praesensstarom  jaza-^  würz,  jaz  (opfern); 
dathäna-y  praesensstamm  datha-  und  daih-,  würz,  da  '(machen) 
u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  varerez-ana-^ 
perfectstamm  väverez-,  würz,  verez  (wirken,  tun);  dadar-äna-, 
dadhar-äna-y  würz,  dar  (halten);  vavaz'äna-y  würz,  ra«  (vehere) 
u.  a» 

Im  griechischen  erecheint  überall  -fjtsvo  =  urspr.  -mana 
(nom.  sg.  masc.  (Asvo-gy  ntr.  -^«vo-v,  fem.  -fAsvi^)  und  zwar  in 
regelmäßigem  gebrauche  an  den  Stämmen  des  praesens,  des 
fiiturs,  des  perfects,  der  aoriste;  z.  b.  praes.  (ps^o-fi^v^^  prae- 
sensstamm  (pcgs-j  q>sQO'j  urspr.  bhara-^  fjharä-,  würz.  ipsQ^,  urspr. 
bhar  (tragen) ;  dM'fAsyo-,  praesensstamm  d«Jo-s,  würz,  do^  urspr. 
da  (geben);  dstxyv'ftsvo'j  praesensstamm  ds^xvv',  würz,  dtx 
(zeigen)  u.  s.  f. ;  futurum  dwao-fuvo-y  futurstamm  dmao-^  würz. 
So;  perfect.  leXv-fj^vo-y  perfectetamm  Xslv-y  würz.  Iv  (lösen); 
XsXs^lk'ikivo-y  für  *XsX£m-ii,6vo-y  perfectstamm  Xsls^n^y  würz,  hn 
(verlaßen);  aoristus  simplex  do^iksvo-y  aoriststamm  und  wurzel 
do-;  X^no'fkfvo'y  aoriststamm  hne-y  Xtno-y  würz.  JUn:;  aoristus 
compos.  kvdd^fhsvo'y  aoriststamm  Xvüa^,  würz.  Xv  u.  s.  f. 

Das  Suffix  urspr.  mana  erscheint  im  archaischen  griechisch 
(Hom.)  auch  in  der  function  eines  nomen  actionis  oder  infini- 
tivs  und  zwar  im  loc.  sg.  fem.  -{ksva^  (vgl.  xa^kai  loc.  zu  stamm 
%i»i$a*)y  ab  gekürzt  -fuvj  z.  b.  praes.  id^iksva^^  grundf.  des 
Stammes  ad-mana-y  würz,  und  alter  praesensstamm  id-y  urspr. 
€id  (eßen ;  der  sonst  bräuchliche  praesensstamm  ist  ids'y  ido^); 
diufvi'iksva^y  äf$vvi'fMv,  praesensstamm  a^w€-  (ab  halten); 
gfOf^'-fAeya&j  grundfonn  des  Stammes  bhäraja-mana' ,  praesens- 
stamm ^off^'y  ifOffss^y  grundf.  bhäraja- ;  fut.  dii-fASvaty  d^i'fAeVy 
graodf.  des  Stammes  agsja-mana-y  futurstamm  cr^c*,  d.  i.  *dY<SB-y 
*4T^j^i  grundf.  ag-^ja-,  würz,  ay,  ui*spr.  ag  (agere);  perf. 
tsd-va-fMPcuy  ta&pd'f/b9Vy  perfectstamm  Tsdva^^  würz.  &ya=^ev 
(sterben);  ßid'fuva$  mit  verlorener  reduplication,  wie  j^olSay 
grundf.  (vijväiday  grundf.  des  participialstammes  also  vivid- 
mana-,  würz,  jid  (wißen);  aorist.  simpl.  io-fMPcuj  aoriststamm 
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§•  219.  und  würz,  do-;  stnt^iksvai^  etni-fisv^  aoriststamm  sine-^  gmndf. 
vavaka-,  würz,  /«tt,  ui"spr.  vak  (reden);  H9i'fuva$y  iX^i-^^sp^ 
aoriststamm  H^b-  (^IS^o-Vj  ^Xvdv-v)^  würz.  iXvd'  (kommeu); 
aorist.  pass.  fux^Vf^svaiy  iMy^-iAsvai^  g>av^'fisva$  u.  s.  f.  Vgl. 
auch  §.  221,  a. 

Anm.  Die  von  Beufey  (Or.  u.  Occident  I,  606;  II,  97.  132)  im 
altindischen  (vedischen)  nach  gewisenen  formen  da-man-e^y  vgl. 
dS'fisva^;  vid-män-e^  vgl.  jid-fASva^j  so  wie  das  altbaktrische 
qtao  main-e  (würz,  qtu  preisen)  sind  zwar  dative  der  neutralen 
substantivstämme  altind.  dd-man-  (gäbe),  vid-män-,  altbaktr.  Qtao- 
man-  (lob),  trotz  dem  glauben  wir  fürs  griechische  bei  unserer 
erklärang  stehen  bleiben  zu  müßen,  wegen  der  den  infinittven 
auf  'fiksvai  zur  seite  stehenden  participien  auf  -ftevo'  und  ferner 
wegen  mangelnder  belege  fUr  ai  im  griechischen  als  dativsuffix 
consonantischer  stamme.  Dem  suffix  man  der  arischen  sprachen 
kann  ja  leicht  das  verwante  suffix  mana  im  griechischen  zur 
seite  stehen.  Überdiß  entsprechen  die  an  gefürten  beispile,  we- 
nigstens die  beiden,  welche  ich  controlieren  kann  (damane  und 
gtaamaine),  in  irer  function  keinesweges  den  griechischen  Infini- 
tiven. 

Lateinisch.  Das  sufiSx  urspr.  -mana  ist  nur  in  resten 
erhalten,  die  jedoch  von  seinem  ehedem  algemeineren  und  dem 
griechischen  volkoromen  analogen  gebrauche  zeugen. 

Substantiva,  wie  alu-mno-,  fem.  alumna  (zögling);  vertu-^mno- 
(Vertumnus  name  einer  gotheit),  wol  auß  altlat.  *aUMneno-^ 
würz,  al  (nären);  *verto-meno- ,  würz,  vert  (drehen),  haben  das 
e  von  meno  =  i^svo  =  mana  verflüchtigt;  die  endung  ist  hier 
regelrecht  an  den  praesensstamm  getreten,  wie  im  altindiscben 
und  griechischen.  Unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut  tritt  die 
endung  in  ter-mmo-  (grenze),  würz,  urspr.  tar;  auch  f&mina 
(weih)  gehört  hierher,  mag  man  auch  über  die  wnrzel  dises  wer- 
tes zweifelhaft  sein;  ferner  ^^a-^no- (damnum  schade;  Ritschi, 
Rhein.  Mus.  für  Philol.  N.  F.  XVI,  s.  304  —  308),  praesens 
stamm  und  wurzel  da  (da-mus  u.  s.  f. ;  den  bedeutungsttbergang 
entwickelt  Ritschi  a.  a.  o.  Solte  auch  etwa  die  würz,  da 
abschneiden,  oder  dha  setzen,  machen,  und  nicht  da  geben  zu 
gründe  ligen,  so  hat  diß  auf  die  von  Ritschi  gegebene  er- 
klärung  der  form  keinen  einfluß). 
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Der  nomin.  plur.  masc.  dises  Suffixes,  also  -fnini  auß  alte-  §*  219« 
rem  *-menei^  *-menet-8  (s.  unten  die  lere  von  der  declination)  hat 
sich  erhalten  als  umschreibang  der  2.  pers.  plur.  des  medio- 
passivs  mit  weg  gelaßenem  hilfsverbum ;  das  i  für  e  (vgl.  das 
griech.  'f$€vo)  ist  wol  durch  das  folgende  ni  bedingt  (§.  52), 
und  es  steht  sich  hier  griech.  Sj  lat.  i  entsprechend  gegenüber, 
wie  oft,  z.  b.  in  formen  wie  komin-is,  flamtn-is  und  no^^kiv^oq. 
Demnach  entspricht  ein  latein.  feri-mini  genau .  dem  griech. 
fphq6'iuvo$^  grundf.  des  Stammes  bhara-mana-^  praeseusstamm 
/iri-,  urspr.  bhara-,  wur7..  fer,  urspr.  bhar,  Diß  'fntni  tritt  nun 
an  die  tempus-  und  modusstämme,  auch  an  die  jüngsten  neu- 
bildungen,  eir\fach  an,  z.  b.  praes.  iud,  amä-mini^  nume-mini, 
audi-mini;  opt  u.  conj.  ferä-^nini,  momä-^nini^  ame-mini  u.  s.  f.; 
ama-hä-minif  ama-re-mini^  ama-bi-mini  u.  s.  f. 

Der  Singular  .diser  art  das  medium  auß  zu  drücken,  die 
in  einer  älteren  .sprachepoche  wol  neben  der  anderen  (s.  u.)  in 
allen  formen  möglich  war  (also  z.  b.  ein  *ferimino8  sum,  *fert- 
minos  es  u.  s.  f.),  hat  sich  erhalten  als  II  und  III  sg.  imperativi 
der  archaischen  spräche,  sie  lautet  jedoch,  wol  nach  analogie 
der  anderen,  wirklichen  imperativendungen  auf  o,  nicht  auf  oa, 
sondern  auf  o  auß  fs  kann  im  altlateinischen  im  außlaute 
schwinden,  s.  o.  §.  159);  z.  b.  fä-mmo,  frui-mino^  progredi-mtno^ 
arbiträ-mino ,  profUe-mino ^  wozu  ein  es,  esto  zu  ergänzen  ist. 
Zu  gründe  ligen  also  wol  formen  wie  ^faminos  esto  u.  s.  f. 

Im  keltischen  scheint  eine  entsprechende  participial- 
bildung  zu  feien. 

Altbulgarisch.  Nicht  -ma^naj  sondern  -ma^  altbulg.  -mü 
(nom.,  sg.  msc.  -mü,  neutr.  -mo,  fem.  -maj  bildet  hier  das  pari, 
praes.  pass.,  indem  es  an  den  praeseusstamm  an  tritt,  z.  b. 
bero-nm,  grundf.  bhara-ma-y  praeseusstamm  bere-^  bero-,  grundf. 
u.  urspr.  bhara-^  würz,  ber  (nemen),  urspr.  bhar  (ferre);  die 
praesenssMimme  auf  den  wurzelaußlaut  nemen  jedoch  nach  der 
analogie  der  häufigeren  praesensbildung  ebenfals  diß  o  an,  z.  b. 
dado-mü,  praeseusstamm  dad-,  Wurzel  da  (geben);  ptae-mu, 
praesensstamm  püe-,  d.  i.  *ptsjO'j  würz,  ph  (schreiben);  delaje- 
mu,  praesensstamm  delaje-,  verbalstamm  dela-  (tun,  machen);* 

Schleicher,  vergl.  gnmm.  d.  Indog.  apr.    2.  aufl.  27 
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S*  219*  ckvali-mü^    praeseosstamm,  und    verbalstamm    chvalt-  (loben) 

u.  s.  f. 

Litauisch.  Auch  hier  erscheint,  wie  im  slawischen,  nur 
-ma  (nom.  sg.  msc.  -ma-Sy  fem.  -^a)  in  der  function  eines  pari. 
praes.  u.  fut  pass.  an  den  stamm  des  praesens  und  des  futurum 
tretend,  z.  b.  vSza-^ma-j  grundf.  vagha-^na-^  praesensstamm  veza-^ 
grundf.  u.  urspr,  vagha-  (z.  b.  1.  pluf.  praes.  vSza-me),  würz. 
vezj  grundf.  u.  urspr.  vagh  (vehere);  ßja-ma-,  praesensstainm 
jcja-  (1.  plur.  jdja-me)^  würz,  jö  (reiten);  hiikia-^ia-,  praesens- 
stamm IcSikia-,  würz,  kiik  (fluchen);  mylt-ma-^  praesensstamm 
my'lu^  würz,  myl  (lieben) ;  välgö-ma-^  verbalstamm  välgö-  (eßen) 
u.  8.  f.  Partie,  futur.  pass.  z.  b.  shksi-ma-,  futurstamm  si^ksi-, 
d.  i.  *»uktija',  würz,  suk  (infin.  skk-ti  ^Irehen)  u.  s.  f. 

Mittels  dises  -ma  entsteht  von  der  in  diser  forni  und  in 
der  function  Hun'  nur  in  Zusammensetzung  erhaltenen  würzet 
da  =  urspr.  u.  altind.  dha  (tun),  die  als  würzet  selbständiger 
Worte  im  lit.  de,  de  =:  urspr.  dha,  dha  (§.  98;  infin.  de'-ii 
setzen,  legen,  t.sg.  praes.  de-tni,  jezt  de-dh)  lautet,  ein  pariic. 
auf  'da-ma,  welches  ein  nur  im  nominativ  bräuelilicbes  partie. 
praes.  activi  l)ildet,  indem  es  an  den  verbalstamm  an  tritt,  z.  b. 
rtp-dama-,  Wurzel  und  verbalstamm  lip  (infin.  Rj}-/i  steigen); 
gSlbe^dama-,  verbalstamm  gSOte-  (helfen);  vdlgy-dama-,  verbal- 
stamm  vdlgy-  (eßen) ;  jeazkö-dama  ,  verbalstamm  ß'szko-  (suchen) 
u.  s.  f. 

Im  gotischen  feien  entsprecliende  bildungeu. 
§»220*         Vin.    Stämme    mit    dem    suffixe    urspr.  -ra;   dise 
stamme  können  im  slawischen   von  jedem  verbalstamme  ge- 
bildet werden  und  gelten  dann  als  participium  praeteriti 
activi. 

Nominalstämme  mit  suffix  -ra,  4a  finden  sich  in  den  ver- 
schidenen  indogermanischen  sprachen  und  es  ist  ddier  dise  bil- 
düng  der  Ursprache  sicher  bereits  eigen  gewesen.  Namentlich 
l  ist  ein  häufiges  element  in  sufiixen;  es  gentige  an  die  deni- 
nutiva  mit  l  zu  erimiem  (fQrs  lat.  u.  griech.  vgl.  L.  Schwabe, 
de  deminutivis  graecis  et  latinis  über,  Gissae  1859).  Über  «rc 
als  comparativsuffix  s.  §.-233. 
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Indogerm.  Ursprache,    rudh-ra-  (rot)  von  würz.  rwrfA  §.  220» 
(rot  werden);  aad-ra-  (sitz),  würz,  sad  (sitzen);   aff-ra-  (masc. 
acker),  würz.  ag. 

Altindisch.  Das  suffix  ra,  la  tritt  bisweilen  mittels  des 
hilfsvocales  t  (§.  15,  f)  an.  rudh-ird-  (s.  d.  vor.");  dip-rd- 
(leuchtend),  würz,  dlp  (leuchten);  k'id-rd-  (durchlöchert;  ntr. 
gebrechen,  mangel),  würz,  h'id  (spalten);  dg'-ra-  (m.  fläche, 
flur),  würz,  ag'  (gehen,  treiben);  an-ild-  (wind,  luft),  würz,  an 
(wehen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  (^ukh-ra-  (rot),  würz.  ^J<f  (brennen),  alt- 
ind.  ^uh'ld'  (weiß)  zu  würz.  <^uh'  (leuchten);  der^zra-  (fest), 
würz,  derez  (halten);  tigh-ra-  (spitz),  würz.  Hg'  (spitz  sein); 
^ri-ra-  (schön)  =  altind.  qri-ld-  (glüklich),  würz,  qri,  vgl.  alt- 
baktr.  grl  (schön),  altind.  qri  (fem.  glück,  Schönheit);  vaz-ra- 
(msc.  keule)  =  altind.  rdg^-ra-  (m.  n.  blitz),  würz,  vaz^  altind. 
vag'  (zweifelhaft  in  welcher  bedeutung  hier  an  .zu  setzen)  u.  s.  f. 

Griechisch.  i^vO-^QO-  (rot) ;  lafATt-go- (leuchtend), Idfin-m 
(ich  leuchte);  q^aid-qo-  (klar),  vgl.  fpaiS-tfio-  (glänzend);  Itn-qo* 
(betrübend),  würz.  Ivn  (Xim-^  leid);  ax-Qo-  (oberstes,  höchstes; 
ntr.  äx'QO'V  höhe,  spitze;  äx-qa  fem.  gipfel),  würz,  urspr.  ak 
(scharf  sein) ;  ms-Qo-  (ntr  feder,  flügel) ,  würz,  net  (nit-ofHct 
ich  fliege);  dy-Qo-  (m.  acker),  würz,  äy;  dtS-Qo-  (ntr.  gäbe), 
würz,  do  (geben);  id-Qu  (f.  sitz),  würz,  ed  (lß^ofux$  ich  sitze) 
u.  s.  f.;  diipfj-qo"  (durstig),  verbalstamm  d*i^a-  (d$tpda  ich 
dürste);  (fty^-lo-  (schweigend),  verbalstamm  <y#ya-  (schweigen); 
änatff'XS'  (trügerisch),  verbalst4imm  änaxa-  (betriegen) ;  dsi-JLo- 
(furchtsam),  würz.  S$  (fürcht^jn,  z.  b.  in  rf^-d#-/»€v,  di-doi-xa); 
ftsy-dlo'  (groß),  würz,  urspr.  mag  oder  magh  (wachsen,  also 
eigentlich  'gewachsen*);  o/t*ix-Af  (nebel),  würz,  urspr,  mtgh 
(näßen) ;  ßff-lo-  (msc.  schwelle),  würz,  ßa  (gehen) ;  (Ttj-H^  (fem. 
Säule),  würz,  ifra  (stehen)  u.s.f.  Als  primäres  und  secundäres 
sulflx  ist  ^SQO'  nicht  selten,  z.  b.  ifuvsqo-  (offenbar),  würz,  tpav 
(q>aiyw  ich  zeige);  ÖQoasQo-  (tauig)  zu  dfötSo-g  (fem.  tau); 
^oß6Q6'  (furchtbar),  (foßo-q  (msc.  furcht)  u.  s.  f.;  auch  in  an- 
deren Suffixen,  wie  -vqo^  -^QV^  -^^^  -^^9»  ~^^  findet  sich 
das  element  urspr.  ra. 

27  • 
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§.  220»  Lateinisch,  rub-ro-  (ruber  rot),  würz,  ruh,  urspr.  na/A; 
scalhro-  (scaber  rauh) ,  würz,  scab  (scjibo  ich-  kratze) ;  sac-ro- 
(sacer  geheiligt),  würz,  sac  (sancire);  gnä-ro-  (gnarus  kundig), 
würz,  ^a  (kennen);  ple-r o- (wil),  würz.  />fc  (füllen);  ajr-ro- (ager 
acker),  würz,  ag  (agere);  sella  (stul)  für  *8ed-la  =  id-ga,  würz. 
aed  (sedere  sitzen);  vilfach  schließt  sich  suffix  -la  an  ab  gelei- 
tete Verbalstämme  an,  z.  b.  cande-la  (licht),  stamm  cande-  (can- 
dere  glflhen,  weiß  sein);  fneJ^-Z^  (heilmittel),  stamm  mede-  (me- 
deri  heilen)  u.  a.,  deren  analogie,  wie  im  imperfectum  (s.  u. 
§.  301,  7),  auch  die  bildungen  von  stamverbeu  folgen,  wie  z.  b. 
seque-la  (folge)  zu  sequi  (folgen);  fuge4a  (flucht)  zu  fugere 
(fliehen),  loque-la  (rede)  zu  loqui  (reden),  quere-la  (klage)  zu 
qtteri  (klagen).  Wir  sehen  also  hier,  wie  im  slawischen  parti- 
cipium,  deutlich  anlenung  an  verbalstämme ,  die  auch  im  grie- 
chischen hervor  trat.  -la  ist  auch  sonst  im  lateinischen  ein 
häufiges  element  in  suffixen  (-ido,  -tda,  -äi). 

Litauisch.  Ak-ra-  (recht,  passend),  würz,  iik  (passen); 
kait-rä  (fem.  hitze),  würz,  kait  (heiß  sein);  amz-rh  (morgen- 
rot),  würz,  usz^  vgl.  aüaz-ti  (an  brechen,  vom  tage);  kfU-la- 
(masc.  brocken)  für  *krit4a  (§.  191,  A,  5),  würz,  krit  (fallen)  ; 
mez-la-  (pl.  mez-lai  dünger),  würz,  mez  (mez-ti  düngen) ;  zais-la- 
(msc.  spil)  für  ^zaid-la-^  vgl.  zaid  in  zaia-ti  (spilen);  atd-la- 
(msc.  faden),  vgl.  sitUti  (nähen)  u.  s.  f.  Auch  sonst  tritt  / 
merfach  in  Suffixen  auf. 

Gotisch,  baü^a-  (bitter;  oder  etwa  baü-raf  vgl.  althd. 
btUarJy  würz,  bü  ßeit-an  beißen);  ak-io-  (msc.  acker)  =  lat- 
ag-ro-,  griech.  dy-Qo-y  altind.  ag^-ra-;  mtk-ila-  (groß)  =  griech. 
gMydXo'y  würz,  urspr.  mag,  magh  (wachsen);  «iWa-  (msc.  sitz, 
nest),  würz,  aat  (sitzen);  /w-/a- (faul),  wol,  wie  im  althd.,  fu4a-, 
würz,  urspr.  pu  (faulen),  grundf.  also  pau-ra-. 

Im  Slawischen  kann  ein  solches  nomeu  auf  suffix  -/a, 
urspr.  ^a,  von  jedem  verbalstamme  gebildet  werden  mit  der 
function  eines  participii  praeteriti  activi,  die  es  in  anderen 
sprachen  auch  bisweilen  zeigt,  wie  z.  b.  urspr.  rudh-ra-^  altind. 
rudhi-rd-,  griech.  iQvd'-QO-y  lat.  ruh-ro-^  altbulg.  rüdr-rü  *rot 
geworden*,   würz,  urspr.  rudh  *rot  werden*;   lat.  gnä-ro-  Mer 
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kepnen  gelernt  hat',  würz,  gan,  gna  'kennen  lernen';  gAey-äXo-j  §•  220* 
got.  mik-ila-  'gewachsen',  würz,  mag  'wachsen';  lat.  seque-la 
*das  gefolgte';  logue-la  'das  gesprochene';  deutsch  fu-la-  'faul 
geworden';  lit.  kris-la-  'gefallenes',  würz,  hrk  'fallen'  u.  a.  Es 
steht  somit  die  slawische  bildung  in  volkommenem  einklange 
mit  denen  der  verwanteu  sprachen  und  es  ist  dem  slawischen 
nur  die  regelmäßige  anwendung  dises  Suffixes  eigentümlich. 
Änliches  im  gebrauche  der  suffixa  und  merdeutigkeit  eines  und 
des  selben  Suffixes  findet  sich  auch  sonst.  Z.  b.  altbulgar.  zna-lü 
(nom.  sg.  msc. ;  ntr.  -/o,  fem  la)  =  lat;  gna-ro-,  würz,  zna  = 
gna  (zna-ti  kennen);  da-lu,  würz,  da  (geben);  ii-fö,  würz,  bi 
(schlagen);  pek4u,  y^'urz.  pek  (pek'(i  ich  koche);  palü  für  *pad- 
lü,  böhm.  pad-l  (§.  182,  A,*  1),  würz,  päd  (pad-q  ich  falle); 
plelu  für  *plet'lü^  böhm.  plet-l^  würz,  pl^  (plei-q  ich  flachte); 
dela-luj  verbalstamm  dila-  (dela-ti  tun,  machen)  u.  s.  f. 

Auch  außer  dem  eigentlich  participialen  gebrauche  ist  das 
Suffix  -fi/  beliebt,  z.  b.  gni4h  (faul),  würz,  gni  (z.  b.  in  gnoj 
fänlnis,  mist);  de-lo  (ntr.  werk),  würz,  de  (de-ti  setzen,  legen; 
de-jati  ttfn),  urspr.  dha ;  mig-la  (nebel)  =  o-fiix-lij^  würz,  urspr. 
migh;  sed-lo  (ntr.  Sattel),  vgl.  got.  ait-la^  lat.  sdla,  d.  i.  *8ed- 
loj  griech.  Id-qay  würz,  sed  (sitzen)  u.  a.  r  ist  erhalten  z.  b. 
in  da-rü  (gäbe),  würz,  da  (geben),  vgl.  griech.  dä-qo-i  rüd-rü 
(rot)  =  urspr.  rudh-ra^  u.  s.  f.,  würz,  rud  (rüd-ki  8§  rot  wer- 
den); hud-rü  (munter),  würz,  bvd  (bud-eti  wachen)  u.  s.  f. 

]X.    Stämme  mit  dem  suffixe  -an.  §.  221. 

Dise  Stämme  kommen  zwar  in  allen  hier  behandelten  spra- 
chen vor,  freilich  in  manchen  ser  selten,  wärend  sie  in  anderen, 
z.  b.  im  deutschen,  ser  häufig  sind,  doch  weiß  ich  außer  vadan- 
(ntr,  waßer),  ak-an-  (m.  stein ;  vgl.  altind.  d^an-  u.  got.  aühna-, 
das  ser  wol  auß  einem  älteren  consonan tischen  stamme  hervor 
gegangen  sein  kann)  kein  beispil,  das  mit  völliger  Sicherheit 
der  indogermanischen  Ursprache  zu  zu  schreiben  wäre. 
Im  litauischen  finden  sich  auch  verbalstämme  mittels  suff.  grundf. 
an  gebildet,  wie  z.  b.  mar-tii-,  würz,  mar;  gyv-^en-,  würz,  gyvj 
giv  (s.  §.  213). 
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§•  221*  Altindisch,    rag -an-  (uom.  sg.  rigä,  nom.'pl.  ragan-aa^ 

loc,  sg.  Tag'ri'i,  rAg'an-i  könig),  würz,  rag'  (rig'-iUi  er  leuchtet, 
berscbt) ;  sneh-an-  (freuud),  würz,  snik  (lieben) ;  vr'i-an'  (regner ; 
stier),  würz,  vars  ^regnen)  u.  a.  nomina  agentis  der  art ;  df-tm- 
(m.  stein,  fels),  würz,  ag  (treffen) ;  ud-än-  (ntr.  waßer,  nicht  in 
allen  oasus  gebräuchlich),  würz,  ud  (netzen),  wol  auß  vad  entr 
standen,  vgl.  d.  lit.  u.  gotische. 

Verwant  ist  wol  das  im  altindiscben  so  häufige  suffix  -in, 
z.  b.  primär  in  math-in-  (neben  mänth-an-  rürstab),  würz,  maih 
(bewegen,  rüren);  außerordentlich  häufig  als  secundäi'es  suffix, 
z.  b.  dhan-in-  (reich)  zu  dhdna-  (fiir,  besitz)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  ag-an-  (m.  stein,  himmel)  =  altind.  d^ 
an-;  jav-an-  (m.  Jüngling)  von  einer  wurzeL^u;  motg-an-  (ntr. 
große),  würz,  maz  =  altind.  mah^  urspr.  magh  (wachsen;  über 
9  für  z  vgl.  §.  135,  1);  vanh-an-  (ntr.  gute),  vgl.  vanh-u-  (adj, 
gut)  u.  a. 

Griechisch.  Dem  urspr.  -an  entsprechende  suffixa  sind 
hier  nicht  selten,  z.  b.  tiQ-ev-  (nom.  sg.  msc.  vSqi^p  zart),  w^irz. 
tsQ  (teiq-fa  ich  reibe);  ä^fiy-ov"  (msc,  uom.  aQijy-wv  helfer), 
vgl.  a^iyy-«  (ich  helfe);  six-ov^  (fem.,  nom.  eix-iav  bild),  vgl. 
i'OM-a  (perf.  ich  gleiche)  u.  a.  der  art;  häufiger  ist  das  als 
denung  oder  Steigerung  von  -mi  zu  faßende  suffix  -mv^  z.  b. 
aW^-mv  (brennend),  vgl.  «K^-«  (ich  zünde  an),  würz,  i^;  xlvd-mv 
(m.  woge,  Wellenschlag),  würz.  xXvd  ('xirf«  ich  spüle);  noqd-mv 
(m.  farzer),  würz,  neqd  (nigda  ich  farze)  u.  a.  In  nevx^-ijv 
(m.  forscher),  würz,  nvxk  (nvy&dvofm$y  fut.  nBi(d^y<so^i  for- 
schen); Xb^X'^v  (m.  flechte),  würz.  X^x  (^iX'^  ich  lecke)  u.  a. 
zeigt  sich  das  seltenere  -ijv  =  urspr.  -an.  Als  secundäres  suffix 
erscheint  -a>v  in  dvdq-iiv  (ni.  männergemach)  zu  stamm  dvi^ 
für  *avf-,  ä'VBQ'  (nom.  avi^^,  gen.  dvdq-oq  mann);  tnntip  (in. 
Pferdestall)  zu  Inno-  (ross)  u.  a. 

Lateinisch.  Seltener  sind  hier  die  suffixa  mit  kurzem 
vocale,  wie  in  nom.  sing,  a-sperg-o,  gen.  -in-is  (fem.  das  be- 
spritzen), stamm  also  -sperg-on-y  -sperg-en-,  würz,  sjfarg  (gpisrg-o 
ich  sprenge,  streue;  a-sperg-o  ich  bespritze);  com-pag-en-  (fem., 
nom.  com-päg-o  Verbindung),  würz,  pag  (pang-o  ich  befestige, 
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com-pmg-o  icti  fQge  zosaninien):  peci-en  (msc.  kämm;  gen.  pect-  §*  221* 
in-isj  za  pectro  (ich  kämme);  häufig  ist  dagegen  -än^  wie  im  grie- 
chischen -mvj  z.  b.  ed'dn-  (m.,  nom.  edo^  gen.  edcn-is  eßer),  com- 
ed-ön-  (freßer),  würz,  ed  (ed-o  ich  eße,  com-ed-o  ich  verzere); 
cam-bUhön-  (mittrinker),  vgl.  com-bib-o  (ich  trinke  ein,  mit); 
ger-ön-  (träger),  vgl.  ger-o  (ich  trnge,  bringe)  u.  a.  der  art. 

Altbuigarisch.  Ser  selten,  da  hier  die  consonantischen 
stamme  meist  durch  vocalibche  ersezt  werden;  stamm  kor-m- 
(m.,  nom.  sg.  kor-^,  gen.  hor-en-e  Wurzel)  weist  auf  eine  würz, 
arspr.  kar  hin,  die  weiter  nicht  nachweisbar  ist;  warscheiulich 
gehört  hierher  auch  das  suffix  -ent^  da  oft  (wie  im  lateinischen) 
die  consonantischen  stamme  in  die  t-stärame  um  schlagen,  also 
z.  b.  step-enl  (msc,  im  ruß.  fem.«  stufe,  grad),  würz,  step  (sonst 
nicht  weiter  vorhanden);  stqp-em  (m.  spur;  ruß.  stup-eni  fem. 
tritt,  stufe),  würz,  siqp  (sUip-iti,  stqp-ati  schreiten,  gehen). 

Litauisch  Ser  selten;  z.  b.  stamm  vand-hi-  (ro.  waßer, 
nom.  vandu%  gen.  vand-hn-s,  grundf.  vand-an^as),  vgl.  altind. 
ud-an-y  got.  vat^an^;  rud-bw  (m.  rudu  herbst),  würz,  wol  rud 
(braun,  rot  werden).  Dise  stamme  schlagen  in  den  meisten 
casus  in  t-  und  ^n-stämme  um. 

Gotisch.  Stämme  auf  an  sind  hier  zalreich  vorhanden, 
primäre  und  vor  allem  secundäre.  Primär  sind  z.  b.  vat-an-  (ntr. 
waßer,  nom.  sg.  vaiö  mit  denung  des  suffixes,  gen.  vat-tn-s),  vgl. 
altind.  «(i-€m-9  lit  vand-ht-;  nomina  agentis  auf  -an  wie  z.  b.  ntU-an- 
(msc,  nom.  nula,  gen.  nutin-Sj  nom.  pl.  mitan-s  fänger,  fischer), 
würz.  ntU  (niukm  genießen);  sad-an-  (msc.  Schuldner),  würz. 
shat  (skaly  skul-an  schuldig  sein,  sollen) ;  veihan-  (msc.  priester) 
ist  villeieht  secundär,  vgl.  stamm  veik-a-  (heilig,  geheiligt). 
Secundäre  bn-stämme  entstehen  nämlich  auß  adjecti vischen 
Stämmen  dadurch,  daß  alle  adjcctiva,  wenn  sie  in  bestimter 
boztehung  gebraucht  werden,  substantivisch  werden,  dadurch, 
daß  sie  den  stammaußlaut  -an  erhalten  (das  unbestimte  ad* 
jcctivum  dagegen  wird  als  pronomen  behandelt,  es  folgt  der 
pronominalen  declination),  z.  b.  stamm  liub-a-  (li^''>9  unbest. 
nom.  sg.  msc.  litdfSj  acc.  litdMJHm),  bestirnt  liub-an-  (nom.  sing« 
msc.  Ivufhay  gen.  livb-inra  a.  s.  f*)»  würz,  biby  altind.  Ivik; 
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§*  221*  raud-a-  (rot),  best,  raud-an-,  gruudf.  räudh-a,  räudk-an-,  würz. 
urspr.  riidk  (rot  sein)  u.  s.  f.  Ins  lat.  übertragen  würde  also 
das  adjectiv  z.  b.  rü/'<h  (rüfws  =  got.  raud-s)  in  bestirnter 
form  lauten  nom.  sg.  *rüfo,  genit.  ^rüf-in-ü  u.  s.  f.  (wie  homo, 
hominis). 

X.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ana. 
§.221,a.  Das  suifix   -ana^  welches  im  kitindischen,   altbaktrischen, 

griechischen  und  gotischen  stamme  bildet,  die  als  ini^initive 
gebraucht  werden,  gehört  der  indogermanischen  Ursprache 
bereits  an,  in  welcher  bildungen  wie  bkar-ana-^  würz,  bhar 
(tragen);  vagh-ana-^  villeicht  rd^A-awa- (vectio,  u.  wagpn),  würz. 
vagh  (vehere),  u.  dgl.  vorauß  zu  setzen  sind.  Vgl.  übrigens 
die  participia  medii  des  altindischen  und  altbaktrischen  auf 
-ana^  -ana  (§.  219),  die  villeicht  doch  hierher  gehören;  die 
griechischen  praesensstämme  wie  ix-ave-j  fkav^-ave-^  die  indi- 
schen wie  iS-öwa-,  ffrk-äna-  (§.  293,  IV,  b)  und  ferner  die 
litauischen  verbalstämmc  auf  -fna,  -ena,  grundf.  -ana^  wie  z.  b. 
mar-ina-,  würz,  mar;  gyv-ena^,  würz,  ffyv,  giv  (§.  213). 

Altindiscii.  Suffix  -ana,  bei  wurzelvocal  t,  u  mit  Stei- 
gerung der  Wurzel,  bildet  nomina  actionis  und  nomina  ageutis 
(auch  adjectivische).  Der  dativ  und  locativ  singularis  der  ab- 
stracta  dMl -ana  (-anäja,  -ane)  fungiert  als  infinitiv,  z.  b.  dat. 
gdm-anäja,  loc.  gänv-ane  zu  stamm  gdm-ana-,  nom.  sg.  gäm- 
anonm  (neutr.),  würz,  gam  (gehen);  ebenso  bhdr-ana-  (tragen, 
erhalten),  würz,  bkar  (tragen);  bhed-ana-  (spalten),  vfurz^bhid; 
bhdv-ana-  (sein),  würz,  bhu ;  dina-  (das  geben,  gäbe),  so  vfl 
als  *dä-ana-,  würz,  rfa  (geben);  Ä:ir-awa- (ursache),  verbalstamm 
käraja-  (causativum,  würz,  kar  machen)  u.  s.  f.  Auch  als  femi- 
ninum  erscheint  das  suffix  in  diser  fuuction,  z.  b.  ds-and  (ver- 
weilen), würz,  äs  (sitzen) ;  jäk'-and  (bitten),  würz,  jäk'  (bitten). 

Nomina  agentis  diser  form  sind  z.  b.  ndj-ana-  (ntr.  ange, 
'das  leitende*),  würz,  ni  (füren);  vdd-ana-  (neutr.  mund,  'das 
sprechende*),  würz,  vdd  (reden);  väh-ana-  (neutr.  wagen,  'das 
farende*),  würz,  vah  (faren);  ddf-ana-  (msc.  zan  'der  beißende*), 
würz.  doQ  beißen);  ndfid-^tna-  (msc.  erfreuer),  verbalstamm 
nandaja-  (erfreuen),  würz,  nand  (sich  freuen)  u.  s.  f.  Feminina 
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diser  functiou  sind  z.  b.  g'an-ani  (gcnitrix),  d.  i.  *g'an-anjä  zu  §.221,a. 
insc.  ffän-ana-y  verbalstamm  ganaja-  (zeugen),  würz,  g'an  (ge- 
boren werden;  zeugen)  u.  a. 

Als  adjectiva  werden  gebraucht  z.  b.  g'val-and-  (brennend), 
würz,  g'val  (brennen);  göbk-and-  (schön),  würz,  ^bh  (glänzen) 
und  andere. 

Altbaktrisch.  Neben  ana,  -ena  findet  sich  auch  -änay 
wie  ja  im  aitbaktr.  häufig  länge  und  kürze  bei  den  vocalen 
wechselt.  Nomina  actionis,  z.  b.  qkar-ena-  {ntr.  narung),  würz. 
qhar  (eßen);  kar-ana-  =  altind.  kdr-ana-  (machung);  harez- 
äna-  (ntr.  außgießung)  =•  altind.  särg^-ana-^  würz,  harez,  alt- 
ind.  sarg'  (los  laßen);  hav-ana-  (neutr.  morgcnröte,  urspr.  wol 
opferzeit,  Opfer)  =  altind.  säv-ana-,  würz,  hu,  altind.  8u  (be- 
reiten, auß  pressen);  zav-ant^  (das  anrufen)  =  altind.  hdv- 
ana*^  würz,  zu  (an  rufen);  häv-ana-  (msc.  hömamörser),  würz. 
hu;  zaj-ana-  (adj.  winterlich)  von  einer  wurzel  zi  (von  welcher 
auch  zae-^a-  masc.  winter  und  zi-m-  masc.  winter  stammen); 
aj-ana-  (fem.  gang),  würz,  t  (gehen)  u.  a. 

Locative  von  stammen  auf  -äna  gelten  auch  hier  als  Infini- 
tive, z.  b.  (^raoi-äne^  würz,  grus  (hören);  mar-arie,  würz,  mar 
(sich  erinnern)  u.  a. 

Griechisch.  Es  gehören  hierher  die  nomina  auf  -avo-; 
80  die  neutra  »on-avo-  (mörserkeule),  würz,  xon  (xon-tw, 
xB'nwt-mq  schlagen);  o^y-avo-  (Werkzeug),  würz.  /«|»y  (Iqy-ov 
werk);  ox-avo^  (handhabe),  würz.  i%  (^«x-«  ich  habe,  halte); 
difin-avo-  (sichel),  würz.  dQsn  (dQin'Ofm&  ich  schneide  ab)  u.  a. ; 
%vikn-avo-  (neutr.  trommel,  prügel)  mit  nasalierung  der  wurzel 
%vn  (tvn'Tfo  ich  schlage),  wie  solches  häufiger  bei  den  als 
praesensstämme  fungierenden  stammen  diser  bildung  vor  komt; 
masculina  wie  ^ti^-avo*  (kränz),  würz,  «rrc^  (tstiip^eiv  um- 
geben, bekränzen);  xod-avo-  (Hesych.  podex),  würz.  %€d  (x^C^ 
caco);  feminina  wie  f/d-oi'17  (freude),  würz,  ad  (avö-av^^  ad^ 
fiTM,  haö'ov  gefallen),  urspr.  svad;  ä^x-ov^  (das  erhängen, 
erdroßeln),  würz,  ayxi  ^X  (^YX'^  ich  erdroßele,  äx-w  fka$ 
ich  bin  betrübt)  u.  a.;  S^en-dvii  (das  selbe  wie  ifin-avorj; 
d^Y'dvfi  (wezBtein,   auch  ^^f-avo-v  ist  bezeugt),  würz.  Ayy 
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9*221, a.  (^^Y'W  ich  wetze);  ütefp-dv^  (umkränzung,  kränz),  vgl.  crvl^- 
apo-g  II.  a.  Adjectivisch  ist  ^x§n-av6^  (deckend),  würz.  (n»7r^ 
vgl.  (fxiTi'fi  (decke);  tu-avo-  passend),  würz,  ix  (in  h-viofta§^ 
Ix-ofk^  kommen)  u.  s.  f. 

Wie  aus  dem  sufBx  -as  der  lateinische  Infinitiv  auf  -re, 
auß  Suffix  -mana  der  griechische  Infinitiv  auf  -fteva*  (§.  219), 
so  ist  aus  dem  suffix  -atiot  der  griechische  Infinitiv  auf 
*€va»  entstanden,  den  wir  tils  locativ  sg.  weiblicher  stamme  be- 
trachten. Ein  XeXotTT^iyai  weist  auf  einen  stamm  urspr.  riräik- 
ana-,  d.  h.  ein  vom  perfectstamme  gebildetes  nomen  ageatis 
auf  -ana  hin;  ein  ipiQSsv  für  *f)€^€»y»  *ffBqep$  (§.  40,  3),  mit 
verkürzter  endung  für  *4pi^€vat^  auf  stamm  bkarana-  vom 
praesensstimme  ipcQs*  =  bkara-,  dessen  außlaat  zugleich  als 
anlaut  des  suffixes  -ana  gilt.  Stämme,  welche  auf  vocale  anß 
lauten,  nemen  meist  nicht  -ana,  sondern  nur  -na  an;  daher  S$S6- 
ra$^  iütd'Va^^  Se$xvv*va$^  doch  d-stvat  =  *9'Sira&j  d&vva^  r= 

Lateinisch.  Eine  dem  dem  ursprünglichen  -ana  genaa 
entsprechende  bildung  ist  mir  nicht  zur  band.  *Da  das  griechi- 
sche ikffxav^  als  mächina  im  lat.  erscheint,  so  darf  man  wol  die 
bildungen  mit  suffix  -tnoy  -ina  hierher  rechnen,  deren  i  also, 
wie  oft  im  lat.,  Schwächung  von  a  ist,  so  z.  b.  päg-ina  (fem. 
blatt,  Seite),  würz,  pag  (fest  machen,  zusammen  fügen,  praes. 
pang-o);  sarc-ina  (fem.  bündel,  bürde),  würz,  sarc  (aarc-io  irti 
flicke);  dom-ino-  (raasc.  herr),  fem.  dom-ina^  würz,  dorn  (dom-o 
ich  bezwinge,  bändige),  vergl.  altindisch  dam-ana-  (zämend, 
bändigend). 

Altbnlg.  Vereinzelte  stamme  wie  vret-eno  (ntr.  Spindel) 
=  altind.  vdrl-ana-m  (das  drehen),  würz.  raH  (drehen);  zdrenu 
(adj.  grün),  grundf.  ghar-ana-,  würz,  ghar  (glänzen,  grün  sein). 
In  disen  beispilen  entspricht  das  suffix  genau  dem  ursprüng- 
lichen primären  suffixe  -ana.  Änlicher  sufSxa,  in  welchen  n 
bauptelement  ist,  hat  das  slawische  merere  in  häufigem  .ge- 
brauche, genau  entsprechendes  ist  jedoch  selten. 

Litauisch.  Hierher  gehören  weibL  abstracta  wie  ddrg- 
ana  (regen Wetter),  würz,  derg^  darg  (dirg-ti  regnerisch  sein); 
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döv-anä  (gäbe),  würz,  du,  d.  i.  dau  (du-ti  geben),  also  mit  §*221,a. 
steigeruDg  des  wnrzelvocals ;  dlk-ana-  (hungrig,  adj.;  nom,  sg. 
msc.  dlk-anasj  fem.  alk-anh)^  würz,  alk  frf/fc-^*  hungern).   Auch 
hier  finden  sich  ro^r  dem  -ana  änliche,  als  dem  selben  völlig 
entsprechende  suffixa. 

Gotisch.    Der  infinitiv  des  gotischen   (und  des  deut- 
schen überhaupt)  hat  casusendung  samt  stammaußlaut  verloren 
(änliche  starke  Verkürzung  erlitten   die  griechischen  infinitive 
auf  -f*€v  für  '(Afvai;  -«#y,  dor.  -«f,  für  -svaij.    Er  wird  ge- 
bildet durch  das  suffix  -anaj  das  an  den  praesensstamm  so  an 
tritt,  daß  dessen  außlaut  a  zugleich  als  aulaut  des  suffixes 
Kilt,  z.  b.  balr-an  (tragen),  stamm  urspr.  bkar-ana-,   kann  acc. 
und  nomin.   bharanam,  locativ   bharanaiy  dativ  b/iaranai  sein, 
praesensstamm  bhara-,  got.  baira-^  würz,  bkar,  got.  bar;  it-an, 
gruudf.  des  stamni6s  ad-ana-,  praesensstamm  ada-,  got.  «Va-, 
würz,  ady  got.  o^  (eßen);  sit-an,  hUimmsad-ana-,  praesensstamm 
sada-^  got.  stta-j  würz,  sad,  got.  aat  (sitzen);  biug-an / stamm 
bkaug-ana-^  praesensstamm  bhauga-,  got.   btuga-f  würz,  bhvg, 
got  bny  (biegen);  steig-an^   stamm  siaigk-ana-,  praesensstamm 
staigha-,  got.  steiga- ,   würz,   stfgh,   got.   sttg  (steigen)  u.  s.  f. 
Eben  so  bei  den  ab  geleiteten  verben,  z.  b.  saijan  (setzen), 
grundf.   sädaj-ana-   (vgl.   §.  209),   verbalstamm  satja-j   grundf. 
sädaja-;   laigön    (lecken),    grundf.    räighaj-ana- ,    verbalstamm 
laigö-j  grundf.  räigkaja-,  würz.  %,  urspr.  righ  u.  s.  f. 

Anm.  In  ihivd-ana-  (m.  könig)  ist  das  suffix  wol  -na  und  secnn- 
dar;  das  wort  scheint  ab  geleitet  von  thiuda  (volk)  und  gehört 
dann  also  nicht  hierher. 

XI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -na,  §•  222. 

Dise  Stämme,  in  allen  indogermanischen  sprachen  gebräuch- 
lich, fungieren  häufig  als  participium  praeteriti  passivi,  mit  dem 
auf  rta  gleich  bedeutend. 

Als  regelmäßige  bildung  findet  sich  bei  gewissen  verbal- 
stämmen  diß  participium  nur  im  altindischen,  slawischen,  deut- 
schen, wodurch  das  Vorhandensein  diser  bildung  in  der  indo- 
germanischen Ursprache  hinlänglich  verbürgt  ist.  Auch  bei 
Stämmen,  die  verbalformen  zu  gründe  ligen,  komt  suffix  -na 
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§*  222.  vor;  so  in  den  stammen  ab  geleiteter  verba  des  gotischen,  wie 
z.  b.  veth-na-  (§.  214)  und  in  praesensstämmen,  wie  urpr.  Stor- 
no- (§.  293,  IV,  b). 

Von  der  vilfachen  anwendung  des  elementes  na  bei  nominal- 
Stämmen  zeugen  beispile  wie  urspr.  svapna-  (msc.  schlaf),  würz. 
svaj)  (schlafen),  atäna-  (ort,  stelle),  würz,  «to  (stehen);  altind. 
erdp-na-  (wie  urspr.) ;  jag^-nd-  (msc.  opfer,  vererung),  würz,  jag* 
(opfern,  vereren);  dnnc^  (ncutr.  speise)  füi'  *ad-na-,  würz,  ad 
(eßen);  sthä-na-  (neutr.  ort),  würz,  stha  (stehen,  wenn  es  nicht 
zu  Suffix  -ana  gehört);  secundär  ist  das  suffix  -na  in  purä-na 
(adj.  alt)  von  7^ttr2t  (vorher,  früher);  mali-nd-  (adj.  schmuzig) 
von  nKjUa-  (m.  n.  schrauz),  phali-nd-  (mit  fruchten  verseilen)  von 
phala-  (n.  frucht),  leztere  beispile  sind  in  form  und  function 
dem  partic.  practeriti  passivi  gleich. 

Altbaktrisch.  qhaf-na-  =r  altind.  und  urspr.  svdp-na-; 
jaq-na-  =  altind.  jag'-nd-;  Qtä-na-  (masc.  ort,  stall),  altpers. 
gtä-na^  neupers.  stä-n;  dae-na-  (fem.  gesetz),  würz,  dt  (in  der 
vor  ligendcn  spräche  'sehen')  u.  a. 

Griechisch,  vn-vo-  =  altind.  u.  ui*spr.  srap-na-,  JU'x- 
vo-  (adj.  leckerhaft),  würz,  hx  (Xsixta  ich  lecke);  Ivx-^-  (msc. 
leuchte),  würz.  Xv*  (Xevx-o-g  hell),  urspr.  rvk  (über  x  ^or  v 
s.§.  148,  l,c;  andere  beispile  des  primären  Suffixes -na  s.  unten); 
secundär  ist  das  suffix  in  fällen  wie  ögetpo-  =  *dQ€(S'v6-  (bergig) 
von  stamm  oQeq-  in  oqoq  (ntr.  berg);  crxoTCfvo-  =  *<fxo%€if'vi- 
(finster),  stamm  axoreg-  in  axorog  (ntr.  finsternis)  u.  s.  f. 

Lateinisch,  aom-no-  für  *8op-nO'  =  urspr.  svap-na-;  als 
secundäres  suffix  häufig,  z.  b.  pater-no-j  ver-tio-^  satig-no-  (stamm 
salic')  u.  8.  f.,  auch  häufig  mit  langem  ö,  t^  l  vor  -^a  wie 
fonJträno-  zu  stamm  fonJtrj  equt-no-  zu  stamm  equo-,  alie-no 
(§.  52)  zu  stamm  alio-j  canl-no-  zu  stamm  cani-^  bovi-no-  von 
stamm  bov-y  bovi-  (consonantische  stamme  schlagen  in  die  t- 
formen  um),  doctrl-na  von  stamm  doctor-j  doctrt-  auß  *doctori' 
u.  s.  f. 

Altbulgarisch,  sta^  (msc.  lager),  würz,  sta  (stehen); 
süm  =  *mp'nu  (schlaf),  urspr.  svap-na-  u.  8.  f.    Ser  häufig  ist 
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als  secundäres  suffix,  z.  b.  glqbi-^a  (fem.  tiefe)  yon^glqhiiy  §,  222» 
fflqbo'l'u  (tief);  t^erl-nü  (adj.  treu)  von  vera  (glaube)  u.  s.  f. 

Litauisch,  adp-na-  (msc.  schlaf)  =  urspr.  svajt-na-;  sto- 
na^  (msc.  stand)  =  altiud.  stha-na-,  altbaktr.  ^ä-na-,  würz,  sta 
(stehen);  kdl-na-  (msc.  berg),  würz,  kal,  kel  (k^-ti  heben); 
ssal-nä  (fem.  frost),  würz,  szal  (szäl-ti  frieren)  u,  s.  f.  Als 
secundäres  suffix  z.  b.  in  zq'si-net-  (msc.  gänserich)  von  stamm 
zq8i'  (nom.  sing.  zqsü'S  (gans);  dyvi^a-  (adj.  wunderbar)  von 
dyva-  (nom.  sg.  dy'va-a  wunder);  duzuly^na-  (msc.  eichwald) 
von  duzula-  (msc.  eiche)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Über  das  primäre  suffix  -na  s.  u.  Als  secundäres 
suffix  ist  -na  in  auß  gedentem  gebrauche,  z.  b.  silubrei-na-  (adj., 
nom.  sg.  msc.  süubrein-a  silbern)  von  stamm  silubra-  (neutr., 
nom.  sg.  silubr  silber)  u.  a. 

Suffix  -na,  participia  praeteriti  passivi  bild'end. 
Wir  zälen  auch  diejenigen  sprachen  hier  mit  auf,  in  welchen 
nur  in  wenigen  beispilen  oder  in  vereinzelten  spuren  diser  ge- 
brauch des  Suffixes  -na  erhalten  ist. 

Indogerman.  Ursprache.  Es  laßen  sich  bei  der  ver- 
schidenheit  der  sprachen  in  der  anwcndung  des  na  wol  kaum 
zalreichere  wurzeln  finden,  von  denen  mit  völliger  Sicherheit 
zu  erweisen  ist,  daß  von  inen  bereits  in  der  Ursprache  das 
participium  praeteriti  passiti  mittels  na  gebildet  worden  sei. 
Unbezweifelbar  war  diß  jedoch  bei  der  wurzel  par  (füllen)  der 
fall,  von  welcher  in  der  Ursprache  bereits  das  particip.  par-na- 
(voll),  nom.  sg.  msc.  pama-s,  neutr.  pama-m,  fem.  parnä  vor- 
handen war.  Es  ist  nicht  zu  glauben,  daß  dise  bildungsweise 
auf  dise  eine  wurzel  beschränkt  gewesen  sei. 

Altindisch.  Die  bildung  mittels  -na  ist  nur  bei  verhält- 
nismäßig wenigen  wurzeln  bräuchlich,  z.  b.  pür-nd-  für  ^par- 
nd'  •(§.  7),  würz,  par  (füllen) ;  sfir-nd-  für  ^star-nd-  (§.  7),  würz. 
Star  (sternere);  bkug-nd-,  würz,  bhug'  (biegen);  bhin-nd-  für 
Hhid-nd'^  würz,  bhid  (spalten)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Das  suffix  -na  wird  nicht  als  regelmäßige 
participialbildung  gebraucht.  Doch-  findet  sich  vereinzelt  pere- 
na    (adj.  voll)  =  urspr.  par-na-^  altind.  pür-nd-^   würz,  par; 
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§.  222.  khiäe-na"  (mager),   vgl.  altind.    hst-rfd-  (herunter   gekommen, 
mager),  würz.  hU  (verderben,  schädigen). 

Griechisch.  Nicht  als  regelmäßige  participialbildung. 
Doch  gehören  hierher  adjectiva,  wie  z.  b.  aefApo-  für  *<T€/J-w- 
(§.  148,  I,  c)  'verert*,  würz,  (fsß  (afß'OfMx$  ich  verere);  äy-vo- 
•verert,  geheiligt',  würz,  äy  (^«?o-/*a#  icb  verere);  crrrj'-w- 
'verhaßt,  verabscheut*,  wnrz.  atvy  in  t-azvy-ov  fatry-sTy  ver- 
abscheuen); tfrfy-W-  'bedekt*,  würz,  (trsy  in  o'r^;'-«(!ch  decke); 
d€$'v6  'gefürchtet',  würz.  d$  (fürchten,  vgl.  dsi-U-g  furchtsam^ 
öii-dot'xa):  noOsi-vo  'ersent'  zu  verbalstamm  noi^Bs-  (noO-io» 
ich  begere)  u.  a.  Substantivisch  gehraucht  ist  rix-po-  *das  ge- 
borene', würz.  Tsx  (gebären,  vgl.  l-rex-oPj  xi-rox-a). 

Italisch.  Lateinisch.  Nicht  als  regelmäßige  partici- 
pialbildung. Reste  der  selben  finden  sich  z.  b.  in  pleno-  *ge- 
fült',  würz,  ph  ^=pla,  ui-spr.  2^<^r  (füllen) ;  mag-no-  'gewachsen', 
würz.  fiiagf=  altind.  wiaA  (wachsen);  do-no-  'das  gegebene',  würz. 
da  (geben);  reg-no-  'das  regierte',  würz,  reg  (regieren)  u.  a. 

Altirisch,  Vereinzelt,  wie  im  lat.;  Idnzzz^pla-n  (§.  167, 
3)  =  lat.  ple-no-;  dd-n  =  lat.  dd-no-y  in  form  und  function 
dem  lat.  entsprechend. 

Altbulgarisch.  Die  bildung  des  partic.  praet.  pass.  auf 
-ntt  =  urspr.  -na,  nom.,  sg.  msc.  •«?"/,•  neutr.  -no,  fem.  -na,  ist  bei 
weitem  häufiger  im  gebrauche,  als  die  auf  -tö=:urspr.  •4a.  Sie 
wird  bei  den  meisten  stamverben  und  bei  allen  ab  geleiteten  an 
gewant.  Stamverba  haben  stäts  die  endung  -nü  oder  -enüy  grundf. 
der  lezteren  -ana,  deren  anlaut  wol  zu  dem  zu  gründe  ligen- 
den  verbalstamme  gehört,  schwerlich  ist  er  zum  eigentlichen 
suJBSix  zu  rechnen,  z.*  b.  da-nü,  würz,  da  (geben);  iye-nü^  würz. 
bi  (schlagen),  praesensstamm  ^ye-,  Kje-:  müvernu,  würz,  «ny 
(waschen)  nach  der  selben  anak)gie;  aüe-nu^  würz,  sttg  (t.  sg. 
praes.  do-stig-nq  ich  erreiche),  aoriststamm  stäe-;  pece-nu^  würz. 
pek  (kochen),  praesensstamm  pece-  (4  und  c  vor  «  =  ^  und  k, 
§.  182,  A,  3,  b)  u.  s.  f. 

Daß  dise  bildung  mit  -ana  jünger  ist  als  die  mit  -na,  scheint 
das  auf  uralte  art  gebildete  adjectiv  plü-nu  (voll),  grundf.  pro- 
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-  fÜr/Nir-na-  (§.   181,  anm.)  zu  beweisen,  dem  man  noch  $•  222. 
andere  bildungen  zur  seite  stellen  kann. 

Ab  geleitete  verba  setzen  teils  -nü  einfach  an  den  verbal- 
st amm,  wiez.  b  dela-niij  stamm  dela-  (tun);  hele-nü^  stamm 
l^le-  (wünschen);  teils  haben  auch  sie  das  suflSx  -enu,  z.  b. 
chvalj-enu^  stamm  chvali-  (loben). 

Litauisch.  Nicht  als  regelmäßigas  suffix  eines  parti- 
cipiuros  praet.  pass.  gebräuchlich,  doch  in  nominalbildungen  mit 
der  function  jenes  particips  erhalten,  z.  b.  pllna-^  grundf. /><ir- 
na-  (ailj.  voll),  würz,  ptt,  urspr.j>or  (inüu.pU-ii  füllen,  gießen); 
aclj.  pld-na-  (dünn),  vgl.  infin.  plS-tt  (schlagen):  sllp-na-  (adj. 
schwach)  'geschwächt^  vgl.  sl/jy-stu^'^,  sing,  praes.  (ich  werde 
schwach);  hdl-nn-  (subst.  masc.  berg) /erhabener',  vgl.  infiu. 
kü-ti  (heben)  u.  a. 

Gotisch.  Alle  stam verba  bilden  ir  partic.  praeter,  pass. 
auf  -ana  (nom.  sg.  msc.  -ans,  ntr.  -an,  fem.  -ono,  grundf.  -awa-«, 
'Ona-m,  -anü);  diß  suffix  entspricht  also  völlig  dem  slawischen 
-enuy  z.  b.  viga-na,  praesensstamm  viga-,  würz,  vag  (bewegen), 
ui'spr.  vagh;  haüra-na^  würz,  bar  (tr«agen),  urspr.  Mar;  stiga- 
na,  würz.  8tig  (steigen),  urspr.  stigh  (3.  sg.  praes.  stefgi-th, 
urspr.  8tmgha-ti);  buga-na,  würz,  bug  (biegen),  urspr.  bhug 
(3.  sg.  praes.  btugt-lh,  urspr.  bhauga-ti)  u.  s.  f.  In  den  meisten 
fällen  sind  also  keine  verbalstämme  vorhanden,  denen  sich  .9?a  an 
geschloßen  hat;  vermutlich  ligen  einstige  aoriststämme  zu  gründe. 
Auch  hier  ist  das  ältere  -na,  unmittelbar  an  den  wurzel- 
außlaut  tretend,  in  nominalbildungen  erhalten,  z.  b.  bama- 
(neutr.  kind),  grundf.  bhar-na-,  würz,  bhar,  got.  bar  (tragen, 
gebären),, iarn  (nom.  sg.)  bedeutet  also  'getragenes,  geborenes', 
vgl.  das  particip  baira-^a-  mit  der  jüngeren  form  (tin-vo-v  ist 
also  völlig  so  gebildet,  wie  got.  bar-n  =  *bar-na-m);  (us-JlnJc- 
«a- (geöfnet),  würz,  luh  (schließen,  3.  sg.  praes.  luki-th);  fulla- 
(nom.  sg.  ftdh  voll),  steht  sicher  für  */tt^wa.  =  urspr.  par-na-, 
würz.  par. 

XII.    Stämme  mit  dem  suffixe  -m.  §*  223. 

Das  suffix  -nt  Jst  in  den  vor  ligenden  sprachen  in  anwen- 
dui^  mul  function  dem  suffix  "ti  wol  gleich,  nsr  wird  es  sei- 
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§.  223.  tener  gebraucht.  Wie  dises,  so  scheint  auch  ni  an  andere 
suffixa  an  zu  treten  (vgl.  §.  226  das  latein.  suMx  -tw-nt).  Es 
stehen  überhaupt  neben  einander  die  suffixreihen  na^  ni\  nu 
und  /o,  ti,  tu.     Das  suffix  ni  ist  ursprünglich. 

Indogerm.  Ursprache.  Sicher  nach  weisen  läßt  sich 
wol  nur  ag-iii"  (feuer),  würz,  ag  (?) ;  indessen*  sind  höchst  war- 
scheinlich  abstracta  auf  ni  bereits  vor  der  Sprachtrennung  ge- 
bildet worden,  da  sich  dergleichen  in  allen  indogermanischen 
sprachen  finden. 

Altindisch.  Z.  b.  gla-ni-  (fem.  ermüdung,  erschöpfung), 
würz,  gla  (von  kräften  kommen);  hä-ni-  (fem.  das  veriaßeii), 
würz,  ha  (verlaßen);  g'%r-ni-  (altersschwache)  für  *^ar-wi'- (■§.  7), 
würz,  g'ar  (altern)  u.  a.,  welche  sämtlich  ir  participium  praet. 
pass.  auf  -nd  bilden ;  doch  nemen  durchauß  nicht  alle  dise  das 
suffix  -7^^,  sondern  merere  -ti,  z.  b.  kliin-nd-  (gespalten),  aber 
k'liit-ti'  (das  spalten),  würz,  k'hid, 

Dise  abstracta  auf  -ni  können  im  dativ,  wie  die  auf  -ii,  als 
infinitive  fungieren. 

Altbaktrisch.  Meist  seltenere  werte  oder  werte  mit 
verdunkelten  wurzeln ;  ich  kann  daher^  nur  an  füren  Qraa-ni- 
(fem.  hüfte)  =  altind.  qro-ni'  zu  einer  wurzel  qni  (nach  Justi 
'gehen*  bedeutend);  ras-ni-  (fem.  warheit)  zu  würz  raz  (z.  b. 
m  raz-ista-  ser  gerecht),  nebenform  von  erez,  grundformen  rag, 
arg  (gerade  sein);  ferner  die  nomina  agentis  mare-ni-  (msc 
berechner),  würz,  mar  (gedenken);  vars-ni-  (msc.  widder)  = 
altind.  vrs-ni-^  häva-ni-  (fem.  morgenzeit)  hat  wol  secundäres 
suffix  -ni  an  einer  form  auf  a,  würz,  hu  (auß  pressen,  opfern), 
wie  altindisch  a-gtua-ni    (nichtleben,  tot)  von  g'tva-  (lebend). 

Griechisch.  Das  suffix  -ni  ist  im  griechischen  selten, 
z.  b.  /»f-v*-  (i*^p$-g,  gen.  f*^v$'Og,  fem.  zorn),  würz,  urspr.  ma 
(denken);  and-vt-  (fem.  mangel)  von  einer  würz.  ana. 

Anm.  Benfey  und  nach  im  Leo  Meyer  (vgl.  gramro.  IL,  141) 
erklären  die  vil  besprochenen  griechischen  bildungen  auf  -(ö  wie 
<yX"«ö  (Widerhall),  nsi^-d  (überredang)  u.  s.  f.,  voc.  Ttsti^oT^  gen. 
TTSiS'Ovg  auß  *ns$&6og  u.  s.  f.,  für  stamme  auf  -ort,  grundf.  also 
-ani  (*n€&d'0'V$'y  daraaß  7re$d'ot  wie  z.  b.  fAei^ta  auß  fui^opaj. 
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Lateinisch.  Nur  masculina,  z.  b.  ig-nü  (ignis  feuer)  =  §*  223. 
altind.  ag-ni-;  pä-ni-  (brot)  von  würz,  pa  (vgl.  pa-scoj;  pe-ni- 
für  *pes-ni'  (§.  157,  I,  a),  würz,  urspr.pa«  (gignere?),  vgl.  alt- 
ind. pds-as  (neutr.  penis),  griech.  niog  für  *ns(f'Og^  mhd.  vw- 
eilin  (penis) ;  warscheinlich  auch  crt-ni-y  fu-ni-^  fi-nu  und  fe-wt-, 
seg-ni'  von  schwer  zu  ermittelnden  wurzeln.  ^^.^ 

Alt  bulgarisch.  Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen 
sprachen  überhaupt,  ist  ni  häufiger  an  gewant,  als  in  den  süd- 
lichen europäischen,  z.  b.  da-rn  (abgäbe),  würz,  da  (geben); 
Jcaz-ni  (strafe,  zucht),  würz,  haz  (kaz-ati  zeigen,  an  weisen); 
mit  vorgeschlagenem  a,  z  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  ba-mt  (fabel, 
bezauberung),  würz,  ha  (o-ba-vatt  besprechen,  zaubern);  pe-sni 
(lied),  würz.  2>i  (pe-ti  singen);  bqfa-zni  (furcht),  verbalstamm 
boja-  (hojarti  sq  sich  fürchten);  Icaja-zni  (reue),  vcrbalstamm 
haja-  (kaja-ti  sq  (bereuen)*  ii-zm  (leben),  würz,  zi'v  (Hv-q  ich 
lebe)  u.  a. 

Nomina  agentis  masculina  sind  z.  b.  di-jü  (masc.  tag; 
schwankt  in  einzelnen  casus  unursprünglicher  weise  in  die  ana- 
logie  der  consonantischen  stamme)  für  *div-nü  (leuchtend),  würz, 
urspr.  div;  og-nl  (feuer),  urspr.  ag-ni-. 

Litauisch.  Z.  b.  bar-rA-  (fem.  hader),  würz,  bar  (bdr-ti 
schelten) ;  kul-nl-  (fem.  ferse),  würz,  wol  kal,  urspr.  kar  (gehen ; 
vgl.  kel-y^a  knie,  kSl-ias  weg). 

Gotisch.  Das  suffix  -ni  fem.  ist  hier  häufig  und  von  ab 
geleiteten  verbcn  regelmäßige  abstractbildung,  z.  b.  ana-bus-ni- 
(nom.  sg.  ana^busn-s  befehl;  §.  113,  1),  würz,  bud  (ana-hiuda 
ich  entbiete,  befehle) ;  vaHa-viz-ni-  (wolsein,  narung ;  über  z  für 
A  vgl.  §.  202,  3),  würz,  vas  (sein);  taik-ni-  (fem.  zeigen),  würz« 
tik  (wol  identisch  mit  der  in  den  lauten  regelmäßigen  würz. 
iih^  ui*spr.  dik^  in  teih-an  zeigen)  u.  a.  Von  ab  geleiteten 
verben  z.  b.  hausei-ni-  (fem.  gehör)  für  *ha%i8ja'ni'  (§.  111,  2), 
verbalstamm  hausja-  (hören);  gdlei-ni-  (grüß),  verbalstamm 
gUfa-  (grüßen);  lathö-ni'  (einladung),  verbalstamm  latho-  (ein 
laden,  rufen);  libai-ni-  (leben),  verbalstamm  libai-  (leben) 
u.  s.  f. 

Schleieher,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  aufl.  28 
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§.223,A.         Xni.    Stämme  mit  dem  suffixe  -nu. 

Indog.  Ursprache,  tanu-  (auQ  gedent;  körper),  warz. 
ta  (denen);  su-nu-  (geboren;  son),  würz,  su  (gebaren,  zeugen). 
Die  Stämme  auf  -nu  fungieren  auch  als  praesensstämme  (§.  293, 
IV,  a),  z.  b.  to-nw-,  würz,  ta^  ar-nu-,  würz.  ar. 

Altindisch,  to-nt^  (dünn;  fem.  körper),  würz,  ta;  tu- 
nii'  (son),  würz,  «u;  bhü-nü'  (sonne),  würz,  bha  (scheinen); 
tras-nü-  (furchtsam),  würz,  tras  (beben) ;  grdhnii'  (girig,  hastig), 
würz,  gardh  (verlangen,  streben)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ta-nu-  (fem.  körper)  =  urspr.  u.  altind. 
ta-nü-;  bä-nu-  (msc.  stral)  =  altind.  bkä-nft-;  hu-nu-  (son)  = 
altind.  sü-nü-;  taf-nu-  (rase,  hitze,  fieber),  würz,  tap  (brennen); 
barei-nU'  (f.  gipfel),  würz,  bares^  d.i.  *bareJc8  auß  Hareg-s  und 
diß  auß  barez^  berez  (wachsen)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Das  suffix -vi;  ist  ser  selten;  z.  b.  ^q^-w- 
(msc.  Schemel),  würz,  d^ga  (d^Q^  tsaa&a^  sich  setzen;  ^gä-yo-g 
sitz),  urspr.  dhra,  dkar  (halten,  stützen);  i^y-vv"  (fem.  rauch, 
qualm),  würz,  dunkel. 

Lateinisch.  Wie  im  griechischen,  so  ist  auch  hier  das 
Suffix  -nu  ser  selten;  te-nu-i-  (dünn)  ist,  wie  die  adjectivischeu 
««'Stämme  überhaupt  (§.  216,  b),  in  die  t-form  über  getreten; 
*tenu'  =  urspr.  ta-nu-,  Warscheinlich  gehört  hierher  ma-nu- 
(fem.  band),  würz,  urspr.  ma  (meßen,  bilden). 

Im  Altbulgarischen  fält  -nu  notwendig  mit  -na  zusam- 
men, es  ist  daher  -nu  nur  dann  sicher  nachweisbar,  wenn  im 
völlig  gleiche  formen  anderer  sprachen  zur  seite  stehen,  wie 
in  sy-nü  (son)  =  urspr.  su-nu-. 

Litauisch,  sü-nh-  (son)  =^  urspr.  su-nu^;  bei  adjectiven 
ist  -nu  nicht  von  -nja  zu  scheiden;  drung-nk-  (lau Warm),  worz. 
dunkel  (mac-nh-  stark,  gädrnk-  tauglich  sind  auß  dem  slawi- 
schen entlent:  poln.  moc^ny^  god-ny^  ruß.  god-mp). 

Gotisch,  au-nur  (msc.  son)  =  urspr.  su^u-;  bei  ibVrnif- 
(fem.  backen)  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  in  kin-nu-  suffix  -nn 
an  zu  nemcu  ist;  vgl.  gr.  y^vv-^^  lat.  gena^  altind.  kanws^  die 
Wurzel  ligt  nicht  klar  vor.  Andere  beispile  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 
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XIV.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ta.  §*  224» 

Vorzüglich  kommt  hier  in  betracht  das  participium  auf 
ursprünglich  -ia,  participium  praeteriti  passivi. 

Das  Clement  fa  (vgl  die  gleich  lautende  pronominalwurzel), 
eines  der  häufigsten  suffixa  unserer  spräche,  wird  in  der  stam- 
bildung  und  Wortbildung  (zur  bildung  der  3.  persou  des  ver- 
bum,  wol  auch  als  cassussuffix  des  ablat.  sing.)  vilfach  an 
gewant.  Es  bildet  das  suffix  -ta  nicht  nur  das  sogleich  zu  er* 
örternde  adjectivum,  das  ursprünglich  wol  eine  algemeinere 
function  hatte  (vgl.  z.  b.  altind.  stamm  sthi-tä-,  'stehend*  zu 
würz,  stka  stehen,  wie  griech.  (fta-tö^;  ^k-td-  'vermögend, 
mächtig*  zu  würz,  qalc  'können,  im  stände  sein*;  litauisch  püe- 
ta-  'böse*,  wurt.  pik^  z.  b.  in  su-py'kti  'zürnen*  u.  a.)  und  sich 
erst  in  einer  späteren  periode  der  indogermanischen  Ursprache 
ails  regelmäßiger  außdruck  des  participii  perfecti  passivi  fest 
sezte,  sondern  auch  substantivisch  fungierende  nomina,  z.  b. 
altbaktr.  ha-mere-tha-  (msc.  feind),  wnrz.  mar,  «nere  (sterben ; 
ha-  mit,  zusammen);  ^tuta-  (msc.  gebet),  würz,  ^u  (preisen); 
grao'ta-  (neutr.  das  hören),  würz,  gru  (hören)  u.  a.;  griech. 
jfor-To-  (msc.  lager,  bett),  xoZ-riy  (f.  das  s.),  wnrz.  «#  CxeT-va^  er 
ligt);  ^OQ'TO'  (msc.  last,  ladung),  würz.  q>€Q  (ipfQ^to  ich  trage); 
^o-To-  (msc.  trank),  würz.  Tro  (trinken) ;  cf^o-ro-  (msc*  das  pflü- 
gen), stamm  aQo-  (pflügen);  hierher  gehören  die  nomina  agentis 
msc.  mit  gesteigertem  stammaußlaute  auf  -r^ ,  wie  ir^»-r^-  (nom. 
Tt^mjg  richter),  würz.  xq$  (x^i-vm  ich  urteile);  dix-ti/'  (empfän- 
ger),  würz.  Sex  (ion.  6ixofM*$  neben  6i%o(ka^  ich  neme  an); 
7ro#i7-Ti7-  (macher,  dichter),  verbülst.  ;ro#iy-  (noiim  ich  mache); 
nqo-iffi'^^'  (prophet),  würz,  tpa  (fpfj-ii^i  ich  sage);  z^I^sv-t^' 
(bogenschütze) ,  verbalstamm  ro|«v-  (to^kviA  ich  schieße  mit 
dem  bogen)  u.  s.  f.,  welche  bei  Hom.  im  nominativ  bisweilen 
auf  -ra  auß  gehen;  lat.  noxa  (schade),  d.  i.  *noc4a,  würz,  noc 
(nocere  schaden);  seo-^a  (handlungsweise,  partei),  würz,  sec 
(sequi  folgen);  im  slawischen  meist  bei  verdunkelten  wurzeln, 
doch  z.  b.  pq-to  (neutr.  feßel),  pq-ta  (fem.  ferse),  würz,  pan  in 
pi-4%  (spannen);  te-to  (neutr.  jar),  zu  würz.  U  (gießen,  regnen; 
also  eigentlich  regenzeit)  u.  a.;  lit.  ivdr-ta-  (msc.  zäun),  würz. 

28  ♦■ 
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§♦  224.  <var  (infin.  iver4i  faßen);  rdaz-ta-  (msc.  Schrift),  würz,  raaz 
(rc&znfti  schreiben);  hras-ih  (fem.  fürt)  für  *Äraei.Ä  (§.  191,  B), 
würz,  hrad  (bred-ti  ich  wate)  u.  s.  f. 

Häufig  findet  sich  auch  -Ca  als  secumläres  suffix,  so  in  der 
function  den  Superlativ  zu  .bilden  (s.  u.  §.  234),  ferner  im 
griechischen  -tij  (wie  primär)  nomina  agentis  bildend,  z.  b.  to^o^ 
Tij-  (bogenschütze),  to^o-  (neutr.  bogen);*  Inno-tti'  und  -xa 
(reiter),  tnno-  (ross);  noXi-ttj'  (bürger),  nol^-  (f.  statt)  u.  s.  f.; 
merfach  sodann  feminina  abstracta  bildend,  z.  b.  altind.  prihwtä 
(breite)  von  prüiii-  (breit);  griech.  ßio-x^-  (leben),  von  ßio- 
(msc.  leben);  slaw.  bilo-ta  (weiße)  von  bUü  (weiß);  got.  dinpi- 
tha  (tiefe)  von  stamm  diu-pa-  (nom.  sing.  msc.  diujys  tief); 
aggvi'tha  (enge)  von  stamm  aggvu-  (nom.  sing.  msc.  aggvus 
eng)  u.  8.  f. 

Ferner  bildet  suffix  -ta  eine  art  der  praesensstämme  (§.  293, 
VII),  wie  z.  b.  griech.  %vn'%€-^  würz,  tvtt;  vilfach  steht  es 
auch  in  Verbindung  mit  anderen  an  das  selbe  an  tretenden 
Suffixen.  Dise  combinationen  werden  wir  am  ende  dises  Para- 
graphen zusammen  stellen. 

Indogerman.  Ursprache.  Das  suffix -to^  das  particip. 
praetcriti  passivi  bildend,  tritt  bei  stamverben  unmittelbar 
an  die  wurzel  in  irer  grundform  oder,  bei  ab  geleiteten  verben, 
an  den  verbalstamm,  z.  b.  da-ta-  (dutus),  nom.  sg.  msc.  da4a-$j 
neutr.  da-ta^m,  fem.  da-tä,  würz  da  (geben);  kru-ta-  (*clu-tus), 
würz,  fcrw  (hören);  fcaA-to- (coctus),  würz.  ioA  (kochen) ;  sädaja- 
ta-  (gesezt),  stamm  sädaja-  (setzen),  würz,  sad  (sitzen)  u.  s.  f. 

Alt  indisch.  Suffix  -tä^  nom.,  sg.  msc.  -td-Sj  neutr.  -td-m, 
fem.  -tij  z.  b.  gru'td'y  würz,  qyu  (hören);  ma-td-y  würz,  ma, 
man  (denken);  g'nä-td-^  würz,  /na  (kennen);  bkr-td-,  würz. 
bhar  (tragen);  jfuÄr-fof-,  würz,  jm^'  (verbinden);  bad-dhd-  für 
*badh'ta-,  würz,  badk^  bandk  (binden);  lab-dhd-  für  "^labh-ta-^ 
würz,  labh  (erhalten);  vikd-  für  ^mq-td-^  würz.  v%^  (ein  gehen) 
u.  s.  f.  Bei  dem  zusammentreffen  des  Suffixes  mit  consonanti- 
sehen  wurzelaußlauten  treten  zalreiche .  lautgesetze  ein  (vergl. 
§§.  129,  130,  das  nähere  lert  die  indische  Specialgrammatik). 
Nicht  wenige  wurzeln  haben  den  lülfsvocal  t  (§•  15,  f),  z.  b. 
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jfat'i-tä-,  würz,  pat  (fallen);  selten  i,  z.  b.  grh-l-td-^  würz.  ^raA,  §.  224» 
grabh  (ergreifen,  nemen);  stamme  auf  -aja  haben  stäts  i,  welches 
hier  aber  wol  als  rest  des^a  zu  faßen  ist,  z.  b.  vedi-td-  von 
stamm  vedaja-,  oder  villeicht  von  einem  stamme  *vedja-  (kund 
tun),  würz,  vid  (wißen). 

Die  wurzeln  auf  nasale,  welche  erst  später  mit  der  ur- 
sprQnglich  vocalisch  auß  lautenden  wurzelform  verwachsen  sind, 
zeigen  vor  dem  suflSxe  ire  kürzere,  primitive  form,  z.  b.  ga-td-  - 
zu  Wurzel  ga  (gehen),  meist  als  gam  erscheinend;  ta-4d'  zu 
vrurz.  ta^  die  aber  in  den  meisten  formen  tan  lautet  (denen) 
u.  a.  Dagegen  z.  b.  kän-td-  mit  beibehaltung  des  nasals  und 
denung  des  wurzelvocals  der  wurzel  kam  (lieben). 

Ser  häufig  ist  vor  disem  suffixe  Schwächung  des  wurzel- 
vocals a  und  Schwund  des  selben,  z.  b.  kr-td-^  würz,  kar 
(machen);  prs-td,  würz,  prak'h  (fragen);  sthi-td-,  würz,  atha 
(stehen) ;. Ät-<rf-  für  *dh%-td,  würz,  dha  (setzen);  pi-td-,  würz. 
j}a  (trinken)  u.  s^  f.;  daitd-  für  *dad'ta  behält  die  präesens- 
reduplication  (vgl.  1.  plur.  praes.  dad-mds  damus),  würz,  da 
(geben).  Genaueres  über  die  bildung  diser  form  gehört  nicht 
hierher. 

Altbaktrisch.  Die  wurzel  wird  vor  -ta  bisweilen  ge- 
schwächt, bisweilen  aber  auch  gesteigert  und  gcdent,  was  im 
altindischen  selten  der  fall  ist.  Beispile :  ^or^-to- ,  würz,  parg, 
pere^ (Jrdigeii);  kere-ta-^  altpers.  kar-ta-,  würz,  kar,  kere  (machen); 
ukhdha-j  tikh-ta-  für  *uk'ta-  (§.  139,  2)  und  diß  auß  *raA:-^a-; 
auch  aokh'ta-y  mit  gesteigertem  wi,  würz,  vak'  (sprechen); 
taf'ta-  (jähzornig,  erhizt),  würz,  tap  (brennen);  bag-ta-,  würz. 
bad,  band  (binden);  dä-ta-,  würz,  da  (1.  =  urspr.  da  geben, 
2.  =  ui-spr.  dha  setzen,  schafiFen);  g'a-ta-^  würz,  g'a^  g'an 
(schlagen,  töten);  zä-ia-  (geboren),  würz,  za^  zan  (zeugen,  ge- 
bären) ;  qru'ia-  (gehört,  berümt),  würz,  qm  (hören) ;  raoidhi-ta-, 
stamm  raodhaja-,  würz,  nid  (wachsen),  also  wie  im  altindischen 
u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix -ri,  nom.  sg.  msc.  -to-^,  neutr.  -xo-v, 
fem.  tij;  z.  b.  «Av-ro-,  würz,  uXv  (hören);  die  Steigerung  des 
wurzelvocals  bleibt  so,  wie  sie  im  praesens  statt  findet,  ifBvn-%6'j 
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§*  224.  1.  sg.  praes.  ^svy-fo^  >Yurz.  (pvy  (fliehen),  altertümlich  noch 
^v*j6-;  Xs^n-TO'y  praes.  Xsin-tit^  würz.  Xin  (verlaßen);  andere' 
praesensbildungen  gehen  jedoch  nicht  mit  in  dise  form  über; 
anaq-TQ'j  würz,  dnsq  (säen),  praes.  anBiq&i  =  *(fn6^ja;  <rra- 
TO'j  würz,  ata  (stehen),  praes.  lavT^fAi;  ^«-rrf-,  würz,  ^s  (setzen), 
praes.  r/^iy-/*»;  j'vw-to-,  würz,  yvo  (kennen),  praes.  y»yv«-<yjf«; 
jqH^'XO-,  würz,  /^crx  (brechen),  praes.  fQt/y-vvfM;  vifkif-ro-y 
verbalstamm  ttf^^  (eren),  praes.  ttfiata  u.  a.  Nach  Leo  Meyer 
(vgl.  gr.  II,  318  flg.)  findet  sich  in  zusammen  gesezten  formen 
diser  art  auch  -t,  anstatt  des  vollen  -to,  z.  b.  a-yvoit"  (nom. 
ayrtig^  gen.  a-yvwr-o^  ungekant),  vgl.  yrrn-To-;  «-/JA^-r-  neben 
ä'ßX^'to  (ungetrofl'en)  und  einige  änliche  der  art,  in  welchen 
vor  T  ein  lauger  wurzelvocal  steht. 

Italisch.  1.  Lateinisch.  Suffix  -tu,  älter  -to,  nom.  sg. 
msc. -^^^  älter -to-«;  neutr.  -tu-m,  älter  -to-w,  fem.  -ta,  z.  b.  da* 
to-,  würz,  da  (geben);  storto-,  würz,  sta  (stehen);  i-to-  würz.  % 
(gehen);  di-ru-to-,  würz,  ru  (stürzen);  in-clu-to-^  würz,  du  (bo- 
ren); aber  ex-ü-to-^  würz,  u  (an  ziehen;  ex-u-o  ich  ziehe  auß), 
•  im-bü'to-  u.  a.;  coc-^o-,  würz,  coc  (kochen);  mp-to-y  würz,  rup 
(brechen);  stra-to-,  würz,  ^«er,  sh-a  (breiten);  pasao  für  *pas-to 
auß  *2)at''tOy  würz,  pa^  (leiden)  u.  s.  f.  (die  lautgesetze  beim 
zusammentreffen  der  endconsonauten  der  wurzel  mit  dem  -io 
des  Suffixes  lert  §.  157,  1).  Mit  activer  function,  die  über- 
haupt bei  disem  suffix  nicht  selten  ist,  pö-Uh  *der  getrunken 
hat',  würz,  po,  urspr,  jya;  lyranso-  für  ^prand-to-  'der  zu  mittag 
gegeßen  hat*,  würz,  prand  (prandere)  u.  a.  Öftei-s  werden  dise 
participien  substantivisch  gebraucht,  wie  die  stamme  dic-Uh 
(dictum  außspruch),  gnä-to-  (natus  son),  fac-to,  vö-to  u.  s.  f. 

Screip'tO'  (vgl.  umbr.  screih-Uh)  mag  auß  dem  praesens 
acretb'O,  scrtb-o  (ich  schreibe)  stammen ,  wie  junc-to  auß  jung-o 
(ich  füge).  Die  nicht  algemein  gesprochene  vocallänge  in  äo- 
«o-,  leC'to-,  sti^üC'tO',  jünc'to'  u.  s.  f.  (Corssen,  Ausspr.  u.  Be- 
tonung I,  156.  158  flg.)  ist  lateinische  neubildung  oder  villeicht 
gar  nur  durch  den  einfluß  der  grammatiker  in  die  spräche 
gekommen.  In  secü-to-,  würz,  se^,  sec,  urspr.  sak,  altind.  aak' 
u.  8.  f.  (folgen) ;  locü-to-y  würz,  loqv,  urspr.  rak  (sprechen),  hat 
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sich  ü  auß  dem  der  gutturalis  nach  schlafenden  v  (§.  151,  1)  §«  224, 
n&ch  analogie  der  ab  geleiteten  verba  entwickelt;  das  ursprüng- 
liche *sec-tO'  ligt  z.  b.  in  aectari  deutlich  vor  (Pauli,  geschichte 
der  lateinischen  verba  auf  uo,  Stettin,  1865,  s.  17). 

Nicht  selten  findet  sich  der  hilfsvocal  t  (§.  57),  z.  b.  in 
vam-i-to',  würz,  vom  (speien),  neben  em-;p-<o-,  würz,  em  (kaufen; 
wogen  des  p  s.  §.  157,  g);  gen-i-to-^  würz,  gen  (zeugen),  1.  sg. 
praes.  gig(e)n'o;  amä-to-y  sopl-to-,  acü-to  von  den  verbalstämmen 
€ttnä',  sophj  acu-,  aber  mon-i-ta-,  auc-to-  u.  a.  nach  der  art  der 
stamverba,  nicht  *m(me  toj  *auge-fo  (inoneo,  augeo),  doch  dete-to-, 
stie40'  u.  s.  f, 

2.  Umbrisch.  -to,  z.  b.  ah-to-  (wir  gestatten  uns  auch 
den  altumbrischen  beispilcn  das  zeichen  0  für  den  stammaußlaut 
zu  geben,  das  wir  eigentlich  der  altumbrischen  schiift  gemäß 
durch  u  zu  ersetzen  hätten;  vgl.  §.  59.  60,  1),  latein.  ac-to-, 
wm*z.  ag  (agere);  soreth-to-^  lut.  «crip-^o-,  würz.  «crÄ  (scribere); 
ur-to-  or-tO'y  lat.  or-to-,  würz,  or  (oriri);  trem-i-io-,  mit  dem 
auch  im  lateinischen  bräuchlichen  hilfsvocal  i,  lat  *iremr%'tO', 
i¥urz.  ttem  (tremere) ;  fa-to-^  lat.  fä-to-,  würz,  fa  (fari) ;  tei-mna- 
to-,  lat.  terminä-to'^  verbalstamm  termna-  (terminare);  ta^-to-y 
lat.  taci-Uh,  verbalstamm  tage-  (tacere)  u.  a.  Demnach  entspricht 
die  bildung  dises  participium  im  umbrischen  der  lateinischen 
art  und  weise. 

3.  Oskisch.  scrif'to-^  lat.  scrip-to-,  würz,  scrib  (scribere); 
saah-tü-,  hxL  aanc-to-y  würz.  6'anc,  älter  «ac,  vgl.  stamm  «ac-ro- 
(sacer)  und  sanc-o-j  auf  den  sanci-re  hin  weist;  ata-to-,  lat. 
8ta'tO'^  würz,  sta  (sistere);  liga-tü-,  lat.  lega-to-,  verbalstamra 
lega-  (legare)  u.  a* 

Altirisch.  Außer  der  bildung  auf  suiBx  -ta,  welches  im 
altirischen  nach  vocalen  durch  ij^  oder  d  zu  geben  ist  (§.  75,  2; 
§.  167,  2),  welche  bildung  zur  Umschreibung  des  praeteritum 
des  passivs  an  gewant  wird,  ligt  noch  eine  form  auf  das  durch 
ja  weiter  gebildete  suffix,  nämlich  -the^  d.  i.  -tja  (§.  75,  1)  vor, 
welche  außer  dem  eben  erwähnten  falle  gebraucht  wird,  z.  b. 
ra-acriba-d  scriptum  est;  tairchet,  doatrchet,  doarcket  praedic- 
tum  est,  vgl.  doairchan-im  (praedico),  -chei  =  ^et  fürt  also  auf 
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%.22i*  cen-t  (§.   173,    f.  3)  und  dises  auf  ^cen-to-^   grundf.  ^can-ia-^ 
nom.  sg.  neutr.  *can-to-fit,  zurück. 

Beispile  der  -{/a-form:  crooike  crucifixus,  remeper-ths  an* 
tedictus  u.  s.  f.  Auch  gehören  warscheiulich  hierher  die  formen 
der  bei  Zeuss  so  genanten  tempora  secundaria  des  passivs, 
z.  b.  ro-ainmnich'the  denominatum  est  od.  sit^  no-lin-u  replebatur, 
nocroch'the  crucifigeretur.  Auch  vom  stamme  des  futurs  findet 
sich  dise  bildung,  z.  c.  no-ckcuig-fi-de  acuenda  esset,  ani  huanr- 
qimnich-fi'de  id  e  quo  erit  denominatum  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  participium  praeteriti  passivi  auf 
-to,  d.  i.  slaw.  'tu,  nom.,  sg.  msc.  -tu,  neutr.  -to,  fem.  -to^  wird 
fast  nur  an  vocalisch  auß  lautende  wurzeln  gefügt,  zu  denen 
im  slawischen  auch  die  auf  nasale  gehören  (§.  84),  z.  b.  sltt^j 
würz,  slu  (heißen) ;  pi^tu,  würz,  pi  (trinken) ;  stru-tu,  würz.  stHi 
=  urspr.  Star  (stre-ti  sternere);  Td^-iu,  würz,  klm  (verfluchen) 
u.  8.  f.  Doch  komt  auch  bei  vocalisch  auß  lautenden  wurzeln 
nicht  selten  suffix  urspr.  -na  (§.  222)  in  anwendung.  Das  ver- 
einzelte (otü')vrüs'tii,  würz,  vruz,  1.  sg.  praes.  otö-rrtfe-g  (ich 
öfne),  ist  ein  beispil  erhaltener  bildung  diser  art  nach  con- 
sonantischem  wurzelaußlaute :  als  adjectivum  gilt  ves-tu  (he- 
kant)  für  *ved'tü  (§.  182,  B),  würz,  ved  (wißen,  auß  vtd  ge- 
steigert), dem  man  wol  noch  einige  beispile  an  reihen  könte. 

Litauisch.  Das  suffix  -ta,  nom.  sg.  msc.  -ta-a,  fem.  -ta, 
ist  bei  Verbalstämmen  aller  sirt  bräuchlich,  z.  b.  khp-ta-,  würz. 
kep  (backen);  auk-ta-,  würz,  suk  (drehen);  idiky-ta-,  verbal- 
stamm tdiky-  (fügen) ;  dugin-ia-,  verbalstamm  dugin-  (meren)  u.  8.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  -ta,  d.  i.  gotisch  -da,  nom.,  sg.  msc. 
-tha  für  *'da'S,  neutr.  -th  für  *-rfa-w  (§.113;  §.  202,  4),  fem.  cfa, 
ist  fast  außschließlich  bei  ab  geleiteten  verbalstämmen  im  ge- 
brauche, z.  b.  sati-da-,  3.  sg,j>raes.  scUji-tk,  grundf.  sädoja-ti 
(er  sezt);  veihai-da-,  3.  sg.  praes.  veihai-th  (er  heiligt);  fiakö- 
da-,  3.  sg.  praes.  fisko-th  (er  fischt)  u.  s.  f.  Femer  bei  allen 
denen,  welche  den  perfectstamm  in  der  function  eines  praesens 
brauchen,  z.  b.  mah-ta-  für  *maff'da-  vom  perfectstamme  mag 
(ich  kann)  und  bei  einzelnen  verben  wie  thah-ta-  für  Hhak-da-, 
1.  sg.  praes.  ihagk-ja,  würz.  «ÄaÄ:  (denken);  brah-ic^  für  ♦4ray- 
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da^,  1.  sg.  praes.  brigga^  würz,  brag  (bringen;  über  die  wand-  §*  224. 
lung  der  auß  lautenden  consonanten  der  wurzel  mit  dem  fol- 
genden dental  s.  §.  202)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  'ta  findet  sich,  wie  bereits  oben  bemerkt,  vilfach 
als  erstes  elenient  zusammen  gesezter  suffixa,  so  in  -ta-ta,  den 
Superlativ  im  griechischen  bildend  (§.  234);  -ta-ti  im  altindi- 
scheu  (vedischen)  secundärsuffixe  -tä-ti  (fem.),  in  welchem  wir 
Yiol  eine  Weiterbildung  des  oben  besprochenen  suffixes  -ta,  fem. 
'ta,  zu  erkennen  haben,  das  in  gleicher  function,  abstracta  bib 
deod,  gebraucht  wird,  z.  b.  sarvä-täti-  (das  all),  stamm  särva- 
(all);  devä-täti'  (gotheit),  stamm  devä-  (msc.  gott);  vas^äti- 
(reichtum),  stamm  väsu-  (besitz)  u.  s.  f.  Die  seltnere  suffixform 
-<o-^  z.  b.  devd'tät-  =  devä-tdUi- ;  satjä-tät-  (warhaftigkeit),  stamm 
satjd'  (war)  u.  a.  ist  offenbar  eine  Verkürzung  von  -tä-ti.  Wir 
werden  bei  suffix  -H  sehen,  daß  sich  diß  auch  allein  stehend  im 
altindischen,  altbaktrischen,  griechischen  und  lateinischen  zu  t 
kürzt.  Dises  -eät  findet  sich  auch  im  altbaktrischen,  z.  b. 
haurva-dät'  =  altind.  sarvd^tat-  (die  form  haurva-t-  scheint  nur 
eine  Verkürzung  von  haurva-tät-  zu  sein);  amere-tät-  (Unsterb- 
lichkeit) =3  altind.  ^cHnara-täi-  (stamm  a-tnara-  unsterblich) 
u.  a.  Im  griechischen  ist  diß  -tat  als  'Xfjx  ser  gebräuchlich 
in  gleicher  function,  z.  b.  i^co-ri^T-  (nom.  sg.  veovi^g  fem.  Jugend), 
stamm  Wo-  (neu,  jung);  if$X6  Tfi%-  (liebe),  tpilo-  (lieb);  ßqadv- 
TfT-  (langsamkeit),  ßqadv-  (langsam) ;  ivo-r^ir-  (einheit),  stamm 
kv'i  naptO'XijX'  (alheit),  stamm  navv-  u.  s.  f.  Also  auch  hier, 
wie  in  nicht  wenigen  anderen  fällen  (z.  b.  gen.  dat.  dualis;  vor 
suffix  -/cvr  §.  218,  s.  402),  folgen  die  consonantiscfaen  stamme 
deranalogie  der  a-stämme.  Im  lateinischen  lautet  das  suffix 
'iä'tiy  'tät^  z.  b.  düTv-täti-  (härte),  düro-  (hart;  über  %  für  o 
s.  §.  54);  anxie-täii'  zu  anxio-  (über  ie  für  n  s.  §.  52);  civi-tätu 
zu  dvi-;  veHts-täti'  zu  vetua  u.  s.  f. 

Anm.  Nach  Benfey  (Or.  u.  Occ.  II,  521  flg.)  ist  lat.  aaliU-  auß 
*8alvot'  entstanden  und  diß  eine  abkürzung  von  *salvO'täl^  wie 
altbaktr.  haurvcU-  von  haurva-tät. 

Ferner  gehört  hierher  das  suffix  -^ta^a,  im  altpersischen 
abstracta  bildend,  dessen  locativ  als  Infinitiv  fungiert,  z.  b.  thag- 


442  Stämme  mit  dem  suffixe  4ar,  -tra. 

%.  224«  tanaijy  würz,  ikah  (sagen,  reden)^  altbaktr.  ^anA«  d.  i.  ^«; 

tanaij\  neupers.  ken-den,  würz,  kan  (graben)  u.a.  Im  litaui- 
schen hat  Suffix '^ma^  warscheinlich  eine  Schwächung  von -/oitit, 
die  functiön  das  participium  necessitatis  zu  bilden,  z.  b*  suk- 
tina-  (vertendus),  würz,  suk  (drehen).  Vgl.  das  secundäre  affix 
'tana  im  altindi sehen,  z.  b.  hjas-tana-  (gestrig),  zu  hjas 
(gestern),  welchem  lateinisch  -tino  in  bildungen  wie  cra«-/öia-^ 
sero-ttno-  genau  entspricht. 

«  Über  das  suffix  -^a-ma^  wie  -ta  und  -ta-ta  Superlative  bildend, 
s.  §.  236;  über  -ta-ra^  comparativischer  functiön,  s.  §.  233.  Es 
ist  nicht  unmöglich,  daß  das  im  folgenden  abschnitte  zu  be- 
sprechende Suffix  'twr,  'tra  ebenfals  auf  einer  Zusammensetzung 
von  ta  und  ra  beruht,  denn  in  suffixalen  dementen  finden  sich 
unleugbar  bisweilen  alte  Verkürzungen. 

§.  225.  XY.  Stämme  mit  den  Suffixen  -tor^-fra;-tor  bildet  ein 
nomen  agentis  und  das  participium  futuri  activi; 
'tra  uomina,  die  meist  ein  Werkzeug  bezeichnen. 

Ob  die  nomina  auf  urspr. -/ar  in  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  als  participia  futuri  und  praesentis  fun- 
giert haben,  ist  nicht  volkommen  sicher  erweislich,  da  dise 
functiön  sich  nur  in  der  asiatischen  und  südeuropäisehen  abtei- 
lung  der  sprachsippe  findet.  Es  gab  ursprünglich  gewis  nur 
eine  bildung,  deren  älteste  form  sich  bei  denjenigen  uominibus 
diser  art  erhalten  hat,  welche  als  verwantschaftsworte  fungieren, 
nämlich  -tar  für  alle  geschlechter,  nom.  sg.  msc.  u.  fem.  -tar-s, 
ntr.  'tar.  Die  Wurzel  hat  vor  disem  Suffixe  meist  erste  Steige- 
rung, unmittelbar  an  sie  tritt  das  suffix;  bei  ab  geleiteten  verben 
tritt  es  an  den  verbalstamm,  z.  b.  mä-^ar-  (hervorbringerin, 
mutter),  würz,  ma  (schaffen,  hervor  bringen);  pa-tar^  (vater), 
würz,  pa  (schützen ,  herschen) ;  bkrä-tar-  (bruder) ,  würz,  bhar, 
bhra  (tragen,  erhalten);  dä-tar-  oder  villeicht  da-iar-  (geber), 
würz,  da  (geben) ;  warscheinlich  su-tar-  (frau),  würz,  su  (zeugen, 
gebären),  davon  sva^sutar-  (angehörige  frau,  d.  i.  Schwester); 
gan-tar-  (zeuger),  würz,  gan  (zeugen)  u.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  der  sprachen  zeugt  dafür,  daß  bereits 
ursprünglich  eine  verwante  form  auf  ^-Utra  (über  -tara  in  der 
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fnnction  den  comparativ  zu  bilden,  s.  unten),  darauß  tra^  vor-  §•  22b. 
handen  war,  die,  wärend  -tar  für  personen  verwant  ward,  von 
dingen  gebraucht  wird  und  daher  nicht  nomina  agentis  bildet, 
sondern  meistens  das  Werkzeug  bezeichnet.  Bildungen  wie  ctak- 
tra-  (zan),  würz.  rf«ri' (beißen);  «^d-^ra- (glid),  würz,  ^a  (gehen); 
krau'tra-  (or),  würz,  hru  (hören)  u.  s.  f.,  haben  der  Ursprache 
schwerlich  gefeit. 

Der  Ursprung  des  Suffixes  -tor,  -ira  ist  dunkel.  Wir  ver- 
mnteten  (§.  224),  daß  es  auß  zwei  Suffixen  zusammen  gesezt 
sei,  auß  ta  und  ra,  wie  mana  auß  ma  und  na;  wir  könten 
dann  vergleichen  tar  :  ^ta-ra  (tra)  r=  man :  ma-na  (mna).  Wie 
manay  man 'zu  mana^  man^  SO  wird  auch  tara,  tar  in  den  spra- 
chen zu  tära  (lat.  -türo),  tär  (lat.  -törj  gesteigert. 

Altindisch.  Suffix  -^ar,  nom.  sg.  -iä  für  -tar-s  (§.  t5,  d), 
acc.  sg.  'tar-arrij  in  verwantschaftsworten,  z.  b.  pi-idr-  für  *p<i'^ 
tar-  (vater),  mä^dr-  (mutter),  JArd-tor-  (bruder)  u.  8.  f.  Die  als 
nomina  agentis  empfundenen  bildungen  diser  art  unterscheiden 
sich  durch  häufigere  Steigerung  von  tar  zu  tar  (nom.  sg.  msc. 
•tä  für  -4ar'8^  acc.  sg.  aber  -tär-am)^  an  welcher  auch  svdsar- 
(schwester)  für  *sva'8tar',  ^sva-sutar-  teil  nimt.  Das  suffix  -tar 
der  nomina  agentis  tritt  an  den  wurzelaußlaut;  mit  außname 
von  inlautendem  a  haben  die  wurzelvocale  vor  disem  suffixe 
erste  Steigerung,  z.  b.  dätdr-  (dator),  würz,  da  (geben).  Das 
feminiuum  sezt  ja  an,  z.  b.  nom.  sg.  da-triy  d.  i.  *da'trjä  (§.  15, 
c)  auß  *dä'tarjä;  es  ist  hier  eine  Weiterbildung  des  Suffixes  an- 
statt der  primären  form  des  selben,  die  sich  bei  verwantschafts- 
Worten  (fnä-tar-  feminin.,  kann  aber  auch  mascul.  sein)  auch  beim 
feminin,  erhalten  hat,  ein  gedrungen;  vgl.  bildungen  wie  pi- 
tr^Ja-  (väterlich)  von  pi-tar-  (vater).  kar-tdr-,  würz,  kar 
(machen) ;  pak^tdr^^  würz,  pak'  (kochen)^  bdddhdr-  für  *JörfA- 
idr-  (§.  130,  2),  würz.  Imdh  (kennen)  u.  s.  f.  Vile  wurzeln 
haben,  wie  im  part.  praeteriti  passivi  u.  sonst,  vor  disem  suffixe 
den  hilfsvocal  1,  seltener  t,  z.  b.  gan-i-tdr-,  würz. /an  (zeugen); 
grak-l-tdr-y  wurz.  grak  (faßen)  u.  s.  f. 

Dise  stamme  auf  -tar  dienen  zur  amschreibong  des  futu- 
rums  in  der  weise,  daß  das  masculin.  für  alle  genera  gebraucht 
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§•  225*  wird ;  iu  der  1 .  u.  2.  person  verschmilzt  die  erstarte  nominativ- 
form  des  Singulars  (die  also  auch  in  den  plural  und  dual  mit 
über  geht)  mit  dem  praesens  des  verbum  as  (sein),  die  3.  pers. 
bedarf  der  verbalform  nicht,  z.  b. 

Sing.  1.    dätäsmi  auß  dätd  asmi  (ich  werde  geben). 

2.  dätäsi  auß  data  ast, 

3.  dälA  (selten  datisti  auß  däta^autt). 

Plur.  t.  dätäsmas  auß  *dätä  (man  hätte  dätaras  erwartet) 
8m<ts, 

2.  dätäsmas  auß  *dätit  stha, 

3.  dätdras. 

Im  ältesten  indisch  (veda)  erscheinen  dise  formen  auch  mit 
dem  tone  auf  der  wurzel,  z.  b.  da-tar-  u.  s.  f.,  worin  wir  vil- 
leicht  eine  ältere  betonungsweise  zu  sehen  haben,  da  in  der 
regel  ton  und  Steigerung  beisammen  sind. 

Suffix  'tra^  fast  stäts  neutrum,  nom.  sg.  -tra-m^  selten  femi* 
ninum,  nom.  sg.  -trä,  z.  b.  gro-tra-  (or) ,  würz,  gm  (hören) ;  gA- 
tra-  (glid),  würz,  ^ra  (gehen);  väs-tra-  (kleid),  würz.  v€u  (be- 
kleiden); vak'trd'  (mund),  würz.  t?aÄ:'  (reden);  dai-tra-  msc.  und 
das-trä  fem.,  nach  den  lautgesetzen  für  ^däQ-tra,  -tra  (zan), 
würz,  da^,  dä^  (beißen)  u.  s.  f.  Auch  mit  hilfsvocal  i,  z.  b. 
khan-i-tra-  (grabeschaufel) ,  würz.,  khan  (graben)  u.  a.  Ferner 
erscheint  bisweilen  die  wurzel  mit  dem  stammaußlaute  a  be- 
kleidet,  wie  im  praesens,  z.  b.  päta-tra-  (flögel),  würz,  pat  (flie- 
gen), praeseusstanim  pdta-  (3.  sg.  pdta-ti);  hrnta-tra-  (pflüg), 
würz,  kart  (spalten),  praesensstamm  krnta-  (3.  sg.  kmid-ti)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Das  nomeu  auf  -tot  ist  nicht  als  futur- 
außdruck  nachweisbar.  Beispile:  1.  verwantschaftsworte  wie 
pa-tar-^  pi-tar-,  p-tar-  (vater) ;  mä-tar-  (mutter) ;  bra-tar-  (bruder), 
acc.  sg.  Irä'tar-em,  Srä-thr-em  u.  a.  2.  nomina  agentis,  z.  b. 
dä'tar-  (schepfer),  nom.  dä-ta,  accus,  dä-tär-em  (also  wie  im 
altind.),  würz,  da,  urspr.  dha  (setzen,  machen);  dä-tar-  (geber), 
würz,  da  (geben);  »oo-tor- (priester),  würz,  ssu  (an  rufen,  beten); 
qtao'tar  (lobbringer) ,  würz,  qhi  (preisen);  bare-tar-  (träger), 
würz,  bar  (tragen)  u.  a. 

Das  femininum  wird,  wie  im  altindischen,  durch  weiterbil- 
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düng  mit  suffix  -Ja  gebildet,  z.  b.  bare-ihrjä-  (mit  th  für  t  vor  §•  225. 
r-y  §.  139,  2),  Dom.  sg.  harethri  (trägerin,  mutter). 

Das  Suffix  -tra^  altbaktr.  -thra  (§.  139,  2)  ist  in  häufiger 
anwendung,  z.  b.  vag-tra-  (neutr.  kleid;  nom.  sg.  vag-i/e-mj^ 
Vinrz.  vas  (kleiden);  zao-thror  (fem.  weihwaßer),  vgl  zoo-tar-; 
döi-thra-  (n.  f.  äuge),  würz,  di  (sehen);  mare-thra-  (n.  das  her- 
sagen), würz,  mavy  urspr.  smar  (sich  erinnern);  dare-thra-  (n. 
erhaltung),  würz,  dar,  urspr«  dhar  (halten)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  dient  nicht  als  auß- 
druck  der  futurbeziehung;  als  -t£^  erscheint  es  bei  den  ver- 
wantschaftsworten,  als  -ri^^,  -roQ  nomina  agentis  bildend,  leztere 
unterscheiden  auch  hier  das  femininum  durch  zusatz  von  suffix 
-ja.  1.  verwantschaftsworte,  z.  b.  na-riq-  (vater,  acc.  natS^a), 
f^ij^iQ^  (mutter,  slcc.  fM/riQ-a);  2«  nomina  agentis,  z.  b.  do-r^Q 
(geber,  acc.  sg.  do-v^Q-aJ^  auch  da-t^Q^  würz,  do  (geben);  das 
femininum  bildet  sich  vom  ungesteigerten  suffix  -tar,  doxstqa^ 
d.  !•  *do'V€^-Jay  grundf.  da-tar-jä;  tfw-z^Q  (retter),  stamm  tf«, 
fem.  ifii'T€iQa  u.  s.  f.  Formen  wie  ysvs-T^Qj  würz,  ysv  (zeugen) 
sind  wol  so  zu  faßen,  daß  hier  stamme  auf  urspr.  a  zu  gründe 
ligen  (vgl  di  altind.).  Darneben  auch  -tag  =  urspr.  -tar,  ^^-roQ- 
(redner,  acc.  ^fi'voqa)^  würz.  ^8  ='iQ  (reden);  jitf^rog-  (tatü^q^ 
tfStmq  kundig,  zeuge),  würz,  j^^d  (wißen);  dcS-ro^-  (dtitfAq  Hom. 
Od,  =  dfatfJQ)  u.  a.;  g)pa-Top-  (nom.  plur.  tpQä'toQ'Bg)^  urspr. 
bkrä-tar-  (bruder)  hat  mit  der  Veränderung  der  bjßdeutung 
(mitglid  einer  ^gdtqa)  sich  auch  in  der  form  von  den  ver- 
wautschaftsworten  entfernt.  In  -toQo  haben  wir  wol  sicher  eine 
Weiterbildung  von  -to^  nach  änalogie  der  a-stämme  zu  sehen, 
so  in  d«aae-To^o- (geleiter  Hom.);  d-Xia-Togo^  neben  a-Aatf-fo^- 
(bösewicht;  rächer),  würz,  lad'  (vergeßen);  vereinzelt  ist  -xvq^ 
'TVQo  in  (idQ'TVQ"  (gen.  /uxqtvqo^  zeuge),  ikdQ-tvqo^^  würz,  urspr. 
smar  (gedenken). 

Die  feminina  auf  ^tqia  unterscheiden  sich  von  denen  auf 
-T£#(a  nur  durch  den  Schwund  des  a  des  Suffixes  urspr.  -tar;  auß 
-tar-ja  ward  -trja^f  d.  i.  -tria,  z.  b.  not^  «^pia,  verbalstamm  no^^- 
(machen).  Die  Weiterbildung  durch  suffix  ja  ist  überhaupt  hier 
ser  bräuchlich,  wie  z.  b.  von  stamm  na-^iq^  ein  stamm  nd^ 
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§.  225.  tQ-t0^  (väterlich)  gebildet  wird,  fem.  na-TQ-id  (abstammung, 
geschlecht);  tf«-Ti^^-*o-  (rettend),  von  stamm  (fm-f^Q-;  dise 
Weiterbildung  drang  ins  femininum  ein  und  verdrängte  den  ur- 
sprünglichen stamm  auf  tar  bis  auf  reste. 

Die  feminina  auf  -TQid  (nom.  sg.  -tQig)  sind  entweder  speciell 
griechische  neubildungen  mittels  eines  jüngeren  Suffixes  «<),  oder 
(vgl.  G.  Curtius  gr.  Et.  II,  s.  207  flg.)  -rp*d  ist  eine  nur  laut- 
liche Wandlung  von  *rQ{j^  so  daß  hier  also  ein  suffix  -tri  vor 
läge,  z.  b.  ai'ltj'TQld-  (flötenbläserin),  verbalstamm  avlft-;  na- 
rqid'  (vaterland)  von  stamm  ;ra-iriß  u.  s.  f. 

Das  suffix  urspr.  -tra  erscheint  als  -t^o,  -^po  (ntr.),  -rja, 
'^qa  (femin.);  die  aspiration  ist  wol  durch  das  r  bedingt,  z.  b. 
vin-%QO'  (ntr.  waschwaßer)  für  *p$ßrQO'^  würz,  viß,  urspr.  nig 
(erhalten  in  Wf«  ich  wasche  =  *vtY'j»^  §.  143,  1);  a^-r^o- 
(ntr.  pflüg),  vom  verbalstamme  ä^o-  (pflügen,  in  agd^^^  a^o- 
<r«,  dQ6'(fai)^  würz.  dQ;  in  ia-TQO"  (msc.  arzt),  verbalstamm 
«<x-  (iaofiai  ich  heile);  da^-r^o-  (msc.  zerteiler),  vgl.  dai-Qfiuu 
(ich  teile)  bildet  -tqo  nomina  agentis  (vgl  oben  -tofo);  ßa-&qo^ 
(ntr.  grund),  würz.  /Ja,  urspr.  ga  (gehen);  ^-%qa  (femin.  ver- 
abredung),  würz,  ^s;  fuix'TQa  (baktrog),  würz.  fMx  (ikadaa^  = 
*fMxxjm  ich  knete,  meist  in  fiay  erweicht);  ^d-TQa^  ion.  q^^- 
zQfl  (geschlecht)  von  würz,  q^qa  =:  «psq^  urspr.  bkra,  bhar^  vgl. 
ipQcc'Toq'  =  urspr.  bhra-tar-;  xoifuf^x^qa  (oil  zum  schlafen), 
verbalstamm  xotfMx-  fxot/idio  ich  bringe  in  schlaf)  u.  a.  Die 
Suffixe  -tAo,  -^io,  fem.  -riiy,  ^-i^X^,  z.  b.  %v-%h^'  (ntr.  flüßigkeit), 
würz.  %v  (gießen);  ^a-^Xo*  (ntr.  gerate  zum  Bacchusdienst), 
würz.  ^,  das  a  erscheint  auch  in  anderen  bildungen  von  diser 
Wurzel;  i%k-%Xfi  (pflugsterz),  verbalstamm  ix^  (vgl.  Ixcr«^, 
würz.  i%  (haben,  halten);  y^W-i^Aiy  (Ursprung),  stamm  y«f«-  (vgl. 
xkv%-<5i^^  Y^vi-üd^a^  u.  a.),  würz,  yey,  sind  als  nebenformen  der 
vorigeu  zu  betrachten. 

Lateinisch.  Die  verwantschaftsworte  haben  das  suffix 
-iery  dessen  e  fast  in  allen  casus  schwindet;  die  nomina  agentis 
'tor  mit  Steigerung  des  urspr.  -/ar,  wie  griech.  -t^q;  zur  Um- 
schreibung des  futurs  dient  suffix  -türo  auß  *''idro,  grundf.  -iära 
mit  Steigerung  des  4ar  und  mit  dem  zusatze  von  suffix  a,  wie 
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in  saffix  '4r0y  grundf.  -tra^  weiches  ebenfals  in  häufiger  anwen-  |*  225. 
düng  ist.  SufSx  *'türo  findet  sich  als  femininum  -iura  auch  als 
nomina  actionis  bildend.  Das  femininum  -trlc  ist  durch  sufiix  a 
weiter  gebildet  und  sezt  villeicht  -tria  vorauß;  eine  ftnliche 
Weiterbildung  is£  'tri-^no^  -truna;  vgl.  zu  -tr-i-c  bildungen  wie 
-t-ro-y '  -i-no. 

1.  Verwantschaftsworte,  z.  b.  pa-ter,  mä-ter^  frä-ter  (aber 
sarar-  auß  *soAar'  und  diß  auß  *soS'tar^y  *svas'tar'j  wie  im  alt- 
indischen svd'Sar-y  acc.  svä-sar-am) ;  2.  nomina  agentis,  z.  b. 
vtC'tdr-j  würz,  vic  (vinco,  vic-tua) ;  cenaör-  für  ^cens-tör-y  würz. 
eens  (cenaeo);  Sponsor-  für  *spond4or-  (§.  157,  b),  würz,  spond 
(spondeo);  halnea-tor-^  verbalstamm  *balnea,  der  jedoch  nicht 
gebräuchlich  ist;  moni-tör-,  vgl.  nunii4us  (monere);  da-tor-j 
würz,  da  u.  s.  f. 

Suffix  'tära,  participia  futuri  bildend,  z.  b.  da4üro-,  würz. 
da;  vic'türo',  würz,  vic  u.  s.  f.;  als  femininum  nomina  actionis 
bildend,  z.  b.  sepul-türa,  vgl.  septd-tus  (sepelio  ich  begrabe); 
üsüra  (nutzen,  zins)  für  *üt'türa  (§.  157,  1,  b),  vgl.  üt-or  (ich 
gebrauche);  censüra  für  *cens-inra,  würz,  cens  u.  s.  f. 

Suffix  'tro  (vgl.  Corssen,  krit  Beitr.  366  flg.),  z.  b.  in  ras- 
trO'  (rostrum  Schnabel)  für  *rdd'tro  (§.  157,  2),  würz,  rod  (rödo 
ich  nage);  claus-tro-  (schloß;  schranke)  für  *claud'trO'  (§.  157, 
2),  würz,  claud  (claudo  ich  schließe);  arä-iro-  (pflüg),  verbai- 
stamm  arä-  (pflügen),  würz,  ar  u.  s.  f.;  selten  erscheint  diß 
Suffix  als  femininum,  wie  in  fulgetra  (Plin.,  so  vil  als  falgor 
blitz),  verbalstamra  fulge-  (blitzen,  glänzen).     ' 

Weiterbildungen  dises  suffixes  urspr«  -tar.  1.  durch  -ja^ 
nämlich  *^o  and  -üöriOy  z.  b.  in  pa-tr-io-  von  pa-ter ;  audi-tör-io* 
von  audi'tdr-;  legä-tdr-io-  von  Idgä-tor-;  vie-tör-ia  von  vic-tdr- 
n.  8.  t  2.  durch  -ic,  z.  b.  vic-tr-lc-  von  vic-tör-,  oder  vilmer 
von  einer  älteren  noch  nicht  gesteigerten  form  des  suffixes 
orspr.  Aar^  die  iren  vocal  vor  -ic  verlor ;  imperä-tr-tC"  zu  imiyera- 
töi'-;  ex-ptd'tr-ic-  eben  so  von  einem  nicht  vorkommenden  *«r- 
pnltdr-;  pis-tr-ic-  von  pis-tor-^  würz,  pis  (pinso,  pistus)  u.  s.  f. 
3.  durch  -iwa,  z.  b.  pia-tr-ino'  (pistrinum),  pis-tr-ina  von  pis-tör-, 
würz,  pis ;  doc-ir-tna  von  <2oo-<or-,  würz,  ofoc  u.  s.  f. 
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§•  225»  Anm.  Wenigstens  in  einigen  fällen  scheint  lat.  -bra  =  griech.  ~&fo 
(b  entspricht  ja  inlautend  regelrecht  dem  griech.  9-;  vgl.  §.  157, 
1.,  c)  zu  sein,  welches,  wie  wir  eben  sahen,  aoß  tqo^  tra  hervor 
•  gegangen  ist  (vgl.  Leo  Meyer,  vergl.  gramm.  der  griech.  n.  lat 
spräche  II,  235.  241;  Ebel,  zeitschr.  XIV,  77  flg.;  Kuhn,  eben 
das.  8.  215  flg.).  Ist  dise  anname  gegrflndet,  so  hat  sich  wol 
im  lateinischen  diß  -bro  =  grundf.  -tra  mit  -bro  =  grundi^  -ikra 
(würz,  bhar  tragen;  vgl.  oben  §.  217,  anm.  2)  gemischt,  etwa  so, 
wie  im  lat.  würz,  urspr.  dha  mit  würz,  urspr.  da  (§.  153,  2). 
Als  beispile  für  lat.  -bro  =  -tra  füren  wir  an  crl-iro-  (eribram 
sib),  würz,  kri  (vgl.  XQi-vw^  xß»-tf*-^j  =  altir.  cria-thar^  alt- 
hochd.  hrl'tara^  neuhochd  rei-ter,  grundf.  also  Jcrai-tra-;  tere- 
bra  (fem.  borer),  vgl.  riqS'TQO-v  (das  s.);  palpe-bra  (angenlid) 
neben  älterem  und  volkstümlichem  palpe-ira^  wie  im  griechi- 
schen tpiqs'&QO'V  neben  y^^QS-vgo-v;  tene-brae  (finsternis)  fi&r 
*teneS'brae,  *^eme«-ftrae(§.  157,  I,  a),  */e??i«Ä--'d'rac  =  altind.  tämts- 
ra  (dunkel)  für  *tamt8'trä  =  althochd.  duis-tar,  nihd.  düns-ier, 
dins-ter  (Kuhn,  Zeitschr.  XV,  238),  grundf.  *tam8'tra'  anß  iatnas- 
tra-.  Ire  hauptstütze  findet  dise  deutung  in  consobrlno-  (con- 
sobrinus  geschwisterkind  von  mütterlicher  seite),  welches  man 
auß  *so8b7'lno,  *80Sy)'rin0j  ^so-str-ino-  zu  stamm  *sO'Stor-  =  urspr. 
sva-star-  (schwester)  erklärt.  So  wäre  denn  in  consobrinus  das 
t  von  svastar-  erhalten,  das  in  soror  =  *sosor  geschwunden  ist 

Alt  irisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  erscheint  anch  hier  in 
den  verwantschaftsworten,  wie  stamm  athar-  =  *pa'tar'  (pater; 
§.  167,  3),  brä-thar-  (frater),  md-tkar-  (mater). 

Eine  Weiterbildung  dises  Suffixes  -tar  mittels  c  findet  sich 
auch  hier,  z.  b.  stamm  ca-thrac-  (statt),  na-thrac  (natrix). 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  ist  in  seiner  ur- 
sprünglichen form  nur  erhalten  in  den  stammen  der  verwant- 
schaftsworte  ma-ter-  (mutter),  nom.  sg.  wa-rf,  gen.  ma-ter-e  und 
düster-  (tocUer)  =*düg-ter-  (§.  182,  A,  3,  b),  vgl.  altind.  duki- 
tdr-y  got  daük-tar-,  griech.  d-vya-vsQ* ;  in  bra^trü  (bruder)  und 
sea-tra  (schwester)  ist  bereits  suffix  -tra  für  das  alte  -tar  ein 
getreten,  d.  h.  dise  urspr.  consonantischen  stamme  sind  völlig 
in  die  analogie  der  a-stämme  über  getreten. 

Das  suffix  -tra  erscheint  hier  als  -dlo  (vgl.  griech.  -yjU», 
-^lo)  mit  der  häufigen  Wandlung  von  r  zu  2,  vor  welchem  i  in 
d  über  gieng;  für  -dlo  muß  aber,  nach  der  regel  des  altbol- 
garischen  (§.  182,  A,  1),  -lo  ein  treten,  z;  b.  H-lo  (ale),  böhm. 
ii'dlo  für  HiV'dh,  würz.  Uv  (nähen,  infin.  ii-ti);  grü-lo  (kele), 
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böhm.  hr-dlo,  warz.  urspr.  und  altind.  ffar  (verschlingen);  pra-  §*  225* 
m-lo  (regel),  böbm.  pravC-dlo,  verbalstamm  pravi-  (richten); 
ara-lo  (pflüg),  böhm.  ora-dloj  verbalstamm  ora-  (pflügen)  u.  a. 
Das  nomina  agentis  bildende  -tar  erscheint  nur  in  der  Wei- 
terbildung 'tarja,  d.  1.  slaw.  *'telju,  -teR  (§.  87, 2),  nur  im  nom. 
plur-  ligt,  wie  bei  vilen  consonantischen  stammen,  eine  t-form 
vor  (nora.  plur.  -teZ/«,  grundf.  ^-tari-cks),  z.  b.  vlas-ieli  (herscher) 
für  *vlad'ieR  (§.  182,  B),  würz,  vlad  (vlad-q  ich  hersche);  uci- 
teü  (lerer),  verbalstamm  uci-  (uci-ti\eT^\\)\  aü-bira-teü  (samler), 
verbalstamm  sü-bira-  (sammeln),  würz.  Jer;  darova4eli  (geber), 
verbalstamm  darova-  (Schenken ;  mittels  v  von  da-ru  =  dta-QO-Vj 
würz,  da,  gebildet)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  suffix  -fer  =  urspr.  -tar,  in  den  meisten 
casus,  wie  die  consonantischen  stamme  überhaupt,  in  die  ana- 
logie  der  t-stämme  fallend,  ist  nur  in  verwantschaftsworten  er- 
halten; mo-t^'  (weib,  ursprünglich  aber  mutter),  nom.  sg.  wo- 
ee,  gen.  md-thr-s,  d.  i.  ma-tar-as^  acc.  mo-teri,  d.  i.  mä-tari-m 
u.  s.  f.;  diy-thr-  (tochter;  geschriben  duk-ter-);  veraltet  ist- 
gen-ter-  (frau  des  bruders  des  mannes),  von  würz,  gen  (zeugen) ; 
seser-  (schwester)  für  ^aea-ter  hat  das  t  dem  vorher  gehenden 
8  assimiliert,  wie  im  altindischen  und  lateinischen  (nom.  sg. 
sesUf  gen.  seshrs  u.  s.  f.). 

Anm.  Die  nomina  agentis  werden  durch  ein  mir  nicht  klares 
suffix  'töja  (nom.  sg.  in  der  älteren  spräche  -toja-a,  jezt  -töji-a, 
§.  100,  3,  fem.  -toje)  gebildet,  z.  b.  ap-gin-töja-  (beschützer), 
würz,  gin  (infin.  ap-gin-ti  beschützen);  mö^f-^ö/a- (lerer),  stamm 
mökin-  (infin.  mölcin-ti,  moki-ti  leren);  pra-de-toja-  (anfänger), 
würz,  de  (de-ti  setzen;  pra-de-ti  an  fangen)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  ist  nur  in  den  verwant- 
schaftsworten erhalten;  nom.  sg.  brö-thar  (bruder),  fa-dar  (vater), 
daidh'tar  (tochter),  avis-tar  (schwester),  welche  im  plural  in  den 
meisten  casus  der  analogie  der  u-stämme  folgen,  z.  b.  dat.  plur. 
bro-thru-^m  (die  formen  -dar  unä  -tar  erklären  sich  nach  §.  196, 
2;  202,  1).  Eine  Weiterbildung  mittels  eines  suffixes,  dessen 
grundf.  -^Lk-an  ist,  zeigt  nom.  plur.  brdthrahan-s  (brüder),  grundf. 
also  bkra-tar-ak-an-aa,  vgl.  die  Weiterbildung  des  Suffixes  urspr. 
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§»  225«  'tat  durch  k  im  lateinischen  und  irischen;  das  an  ah  getretene 
Suffix  an  ist  im  gotischen  ser  beliebt. 

Suffix  'tra,  neutra  bildend,  findet  sich  in  ina4r4kra'y  nom. 
sg.  maür-thr  (mord),  würz,  urspr.  war  (sterben) ;  althd.  Uuos-tar 
(opfer),  got.  also  ^Uds-tra-  für  Hlöt-tra-  (§.  202,  t),  würz,  got 
blot,  ahd.  lluog  (got.  blöl-an^  ahd.  btitog-an  opfern,  vercreo); 
ahd.  hlah'tar  (gelächter),  würz.  Mah  (got.  hlah-jan  lachen); 
ahd.  ruO'dar  (rüder),  witfz,  ra-='  ar  (vgl.  ar-are^  äq^ovv 
u.  s.  f.)  u.  a. 

Als  secundäres  suffix  findet  sich  -tra  z.  b.  in  avi-sira-  (ntr. 
schafstall)  mit  vor  geschlagenem  s,  wie  nicht  selten  vor  dein  t 
gerade  dises  Suffixes,  stamm  *avi'  (schal)  u.  a. 

Ein  hierher  gehöriges  feminiuum  ist  ne-thla  (nadel)  mit  / 
fftr  urspr.  r  von  einer  wurzel  na  (vgl.  ahd.  nä-t  nat,  nä-Jan 
nähen). 

Weiterbildung  des   Suffixes  mittels  Ja  zeigt  stamm   blös- 
iarja-,  nora.  sg.  blos-treis  (guth-btöatreis  gottesvererer),  A,  i.  *Wa*- 
tTJa-a  (§.  113,  4),  würz,  btöt  (vereren),  vgl.  oben  ahd.  Uuostar^ 
got.  "^blostra-, 
§.  226«         XVI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -tu 

Das  suffix  'ti  wird  häufig  gebraucht  um  verbalsubstantiva 
zu  bilden,  die  in  verschidenen  sprachen  (im  altindischen,  alt- 
baktrischen,  slawischen,  litauischen)  in  gewissen  casus  als  Infi- 
nitive und  gerundia  fungieren.  Übrigens  hat  auch  suffix  -ti, 
wie  suffix  -a,  die  function  nomina  agentis  zu  bilden,  doch  sel- 
tener. Das  suffix  ist  im  gesamten  sprachstamme  zu  hause  und 
war  also  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  vorhanden. 
Es  findet  sich  auch  als  secundäres  suffix,  vgl.  t:ä-ti  (§.  224), 
m-ti  (§.  227)  u.  das  zalwort  (§.  237  flg.). 

Indogerman.  Ursprache.  Yilleicht  von  jedem  verbiU- 
stamme  konte  ein  nomen  auf  -ti  gebildet  werden,  z.  b.  ma-^i- 
(denken),  würz,  ma;  bhu^ti- ((pv-a^'gjj  würz,  bhu  (werden,  sein); 
hah'ti'  (coctio),  würz,  hak  (kochen);  mar-ti-  (tot),  würz,  mar 
(sterben)  u.  s.  f. 

In  der  function  eines  nom.  agentis  steht  für  die  Ursprache 
sicher  ^a-ti-  (herr),  würz,  pa  (schützen). 


Stämme  mit  dem  sufifize  -ti    Altindtsch  (Gerunduim  auf  -(;a,  -ja).    451 

Altindisch.    Das  snffix  -ti  bildet  §*  226* 

1.  nomina  actionis  feminina,  z.  b.  mä-ti-  (meinuBg,  denken), 
würz,  ma  (man  denken);  sthUi-  (stand),  warz.  stha  (stehen); 
grü'ti'  (hören),  würz,  yru;  bhu-ti-  (dasein),  würz,  bhu  (sein); 
pdk-ti-  (coctio) ,  würz,  pdk  (kochen)  ,•*  ük-ti-  (rede) ,  würz,  vah' 
(reden) ;  yiti-ri-  (junctio),  Yiwtz.  jug'  (verbinden)  u.  s.  f. 

Als  infinitive  fungieren  die  dative  diser  nomina  actionis 
auf  'ti,  also  jdk'taje  u.  s.  f. 

2.  nomina  agentis,  z.  b.  pd-ti-  (masc<  herr),  würz,  pa 
(schützen);  g'na-ti-  (masc.  verwanter),  würz,  gna  auß  gan 
(gignere). 

Eine  Verkürzung  dises  -tf  (vgl.  suflBx  Aa-t  =  -fö-rf  §.  224) 
ist  das  Suffix  -ty  welches  besonders  an  wurzeln  mit  kurzem 
vocalaußlaute  tritt,  z.  b.  mahl-kai-t-  (crdebeherschend) ,  wnrz« 
kii  (herschen);  aarva-g'i-t-  (alles  besigeud),  würz,  g'%  (sigen); 
eben  so  -^ru-/- (fließend),  würz,  ätu;  -ir-/- (machend,  schaffend), 
würz,  kor  (machen)  u.  s.  f. 

Als  gerundium  fungiert  ein  verkürzter  instrumental  der 
nomina  actionis  auf  -tiy  nämlich  -tj-a  (auß  Aj-ä^  s.  u.  d.  deqlin.), 
der  ursprünglich  wol  weitere  anwendung  hatte,  im  vor  ligenden 
Stande  der  spräche  aber  auf  wurzeln,  die  auf  kurze  vocale 
auß  lauten,  beschränkt  ist,  bei  disen  aber  auch  nur  dann  ge- 
braucht wird,  wenn  inen  praepositionen  an  geschmolzen  sind, 
z.  b.  sä-^'tja,  würz,  qru  (hören);  vi-gi-tja,  würz,  g'i  (sigen). 
Lautet  die  wurzel  auf  andere  laute  auß,  so  schwindet  das  / 
des  Suffixes  -ti,  so  daß  nur  -ja  übrig  bleibt;  die  veranlaßung 
zu  discm  Schwund  mag  die  häufige .  Stellung  des  t  nach  con- 
sonanten  und  der  durch  die  vor  tretenden  Ursprung),  adver- 
bialen elemente  (die  praepositionen)  geschwächte  außlaut  des 
Wortes  gegeben  haben.  In  änlicher  weise  auifaileuden  conso- 
nantenschwund  werden  wir  auch  bei  den  personalendungen  fin- 
den (s.  u.  die  lere  von  disen).  Z.  b.  a-da-ja  zu  ä-da-  (nemen), 
würz,  da  (geben);  ni'Viq-ja  zu  ni-viq  (sich  nider  laßen),  würz. 
viq  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Die  stamme  auf  -aja  verlieren^  diß  vor 
disem  -ja,  z.  b.  pra-bodh-ja  zu  stamm  pra-bodkaja-  (wecken, 
manen).    Die  einzelheiteh  diser  bildung  gehören  nicht  hierher. 
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§•  229,  In  der  älteren  spräche  findet  sich  dise  bildung  des  genin- 
diums  auch  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbalstammen,  da- 
gegen das  vollere  -^tja  in  spuren  auch  nach  consonantischem 
uvurzelaußlaute  (vgl.  unten  das  bei  nicht  zusammen  gesezten 
Verbalstämmen  gebrauchte  -tvä). 

Eine  Weiterbildung  des  sufiixes  -ti  ist  wol  suffix  -fja,  fem. 
-tjäy  z.  b.  in  kr-tji  (tat,  tun),  würz,  kar  (machen) ;  ufjä  (gang), 
würz,  i  (gehen);  gi-tjä  (gewinn,  sig),  würz,  g'i  (sigen);  ha-tja 
(tötung),  würz,  hoj  hau  (töten)  u.  a. 

AUbaktrisch.  Suffix  -ti  bildet  nom.  actionis  fem.,  z.  b. 
qhare-ti-  (das  eßen),  würz,  qkar  (eßen);  jaoh-dä-üi-  (reinigen), 
Jaoz'da  (reinigen),  würz,  urspr.  dAa  (setzen,  tun);  mi-ti'  (maß), 
würz,  ma  (meßen);  mai-ti-  (sinn,  denken),  würz,  ma  (denken); 
h'iQ'ti-  (Weisheit),  würz,  k'it  (denken);  ä-fri-ti-  (segensspruch), 
würz,  fri  (lieben;  mit  ä  segnen);  gtü-üi-  (lob),  würz,  ^u  (prei- 
sen); fra-qrü'iti'  (stimme,  absingen),  würz,  gm  (hören);  jao-üi- 
(Verbindung),  grundf.  jau-ti-,  würz,  ju  (verbinden)  u.  a.  Der 
dativ  der  abstracta  auf  -ti  fungiert,  wie  im  altindischen,  als 
Infinitiv,  z.  b.  kars-iaj-e  (um  zu  pflügen),  stamm  kars-ti-  = 
altind.  krhtC-^  würz,  kari, 

Nomina  agentis  bildet  -ti  in  pa-iti-  =  altind.  und  urspr. 
pd'ti"  (msc.  herr),  würz,  pa  (schützen). 

Auch  hier  findet  sich  suffix  -t  für  -4i  wie  im  altindischen, 
z.  b.  frcahem,a-dha-t'  (m.  vorgesezter,  erstgesezter,  fürst),  würz, 
da,  urspr.  dha  (setzen);  gtü-t-  (m.  preiser),  würz,  gtu;  ahüm- 
gtu-t'  (die  weit  preisend),  würz,  ^fti;  Jäg-kere-t-  (geschäfte  ver- 
richtend, tätig),  würz,  kere  (machen)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  -r«,  in  der  regel  aber  das  auß 
älterem,  im  dorischen  bewarten  -n  hervor  gegangene  -(X»  (§.  148, 
1,  c)  ist  in  häufiger  anwendung  und  bildet  nomina  actionis  fem. 
von  Verbalstämmen,  z.  b.  ji*f-r#-  (klugheit),  würz,  ma  (denken); 
9)a-r»-  (rede,  gerücht),  würz.  q>a  (sagen),  neben  tpa-ai-  (rede, 
Spruch);  (pv'<fi^  (natur),  würz,  yr  (werden,  wachsen);  niip^-^ 
d.  i.  *7r«7r-ö'*-  auß  *7r67r-r*-  (coctio),  würz,  nen  (kochen);  C^rJ*-, 
d.  i.  *C«t7-(X*-  (fügung),  würz,  fvy  (verbinden);  yvw-cr*-  (er- 
kentttis),  würz,  yvo  u.  s.  f. 
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Nomen  agentis  ist  z.  b.  7ro-(r#-  (gemahl)  =  altind.  u.  urspr.  §.  226* 
pd-H-^  würz,  pa;  fjk&v^t-  (seher),  würz,  man  (denken). 

Nur  %  ist  gebliben  in  wfAO'ßQS-t-  (rohes  eßend),  würz,  ßqo, 
ßoQ  (ß^'ßQoi'tfxw  ich  eße,  /Jop-a  fraß)  und  villeicht  in  einigen 
anderen. 

Eine  Weiterbildung  durch  zu  geseztes  a  von  -er*  =  -t*  ist 
-ifta  femin.,  z.  b.  ^v-tf/a  (opfer),  würz.  ^;  (opfern):  doxtfAa-aia 
(prüfung),  verbalstamm  doxiiiaS-  (doxtim^fo  far  *doxtfHidj<a  ich 
prüfe)  u.  s,  f.    Vgl.  altind.  -{/ä. 

Lateinisch.  Das  primäre  sufSx  -^1  hat  sich  zu  folge  der 
Diischung  der  t-formen  und  der  consonantischen  stamme  meist 
scheinbar  zu  -t  verkürzt,  z.  b.  do-ti-  (dos  raitgift),  würz,  da 
(geben);  men-ti-  (mens  sinn),  würz,  men  (denken,  vgl.  memin-ij) 
mor-ti-  (mors  tot),  würz,  mar  (mori);  das  %  ist  erhalten  z.  b. 
in  messt- j  d.i.  ^mef-ti-  (ernte;  §.  157,  l,b),  würz,  met  (metere); 
ves'ti-  (kleid),  würz,  urspr.  vas  (kleiden). 

Als  nomina  agentis  bildend  erscheint  suffix  -ti  auch  hier 
in  po'ti-,  nom.  sg.  poti-s  (vermögend,  im  stände),  der  aber  für 
alle  genera  gilt,  altind.  u.  urspr.  pä-tt-,  griech.  no-fft-;  vgl. 
das  mit  disem  ^o^t-  zusammen  gesezte  com-po-ti-  (compos), 
fVn-po-tf- (impos);  ferner  in  super-stt-t"  (superstes  übrig),  würz. 
sta;  sacer-dö-t'  (sacerdos),  Wurzel  wol  urspr.  dha  (setzen,  tun), 
die  sich  im  lat.  mit  da  (geben)  mischt  (also  'sacrificium  per- 
ficiens*  oder  *dans*;  vgl.  Benfey  in  Kuhns  ztschr.  IX,  s.  106); 
com-i-t'  (comes  begleiter),  würz,  t  (gehen),  -ti  ist  voll  erhalten 
in  rec-tf-  (m.  hebel),  das  doch  nur  von  würz,  veh  (urspr.  be- 
wegen) kommen  kann  und  urspr.  etwa  so  vil  als  vector  (der 
trägt,  bewegt)  bedeuten  muß. 

Eine  Weiterbildung  des  Suffixes  -ti  ist  -tio  neutr.,  -tia  fem., 
beide  meist  sccundär;  hier  ist  also  ein  0,  ursprünglich  a,  an 
das  frühere  suffix  getreten,  vgl.  altind.  -tfä;  z.  b.  stamm  tn-t- 
tto'  (beginn),  primäre  bildung  von  würz,  i  (gehen) ;  aber  stamm 
aervx-tio'  (dienst)  von  stamm  servo-  (diener);  justi^^tia  (gerech- 
tigkeit)  von  justo-  (gerecht) ;  duri-tia  und  duri-tit"  (§.  52 ;  über 
die  Schwächung  des  auß  lautenden  -o  zu  -1  s.  §.  54)  von  stamm  . 
duTo*  u.  s.  f. 


454  Stämme  mit  dem  soffixe  -<«.    Altbalgarisch. 

§*  226*  In  der  regel  ist  das  suffix  -ti  in  der  fiinction  abstracta  zu 
bilden  durch  -tidn-j  Älter  woi  -ftont-,  ersezt,  z.  b.  coc-^tön-,  cd- 
tmon-  auß  ^M-tim-  (§.  157,  1,  b;  vgl  coUM-o),  ata-iian-j 
nä'tian-  u.  s.  f.  Mau  bemerke  die  von  disen  stammen  gebil- 
deten deminutiva  auf  -Hun-ctUa,  z.  b.  ora-^tiun-ctday  se$stuncula^ 
d.  i.  *sed'ttun'cula  u.  s.  f. 

Das  suffix  'Hön,  -tidm  ist  wol  (Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ.  II, 
s.  586)  eine  Weiterbildung  von  -tjä,  lat.  -rib,  -tta  (s.  d.  vor.) 
mittels  suffix  -m,  vgl.  -tä-ti  auß  -ta;  die  Suffixe  -«a,  -nt  gehen 
ja  oft  den  Suffixen  -to,  -ti  parallel.  Wie  sich  -tä-ti  zu  -lä-* 
verkürzte,  so  *-<ta-nf  zu  "tiön;  im  lat.  sind  ja  überhaupt  die 
consonantischen  stamme  in  den  meisten  casus  den '  t-stammen 
gleich. 

Diß  suffix  lautet  umbrisch  -tin^  z.  b.  wa-^m-  =  lat.  (g)na- 
tion-;  altirisch  -tin, -sin  (=  lat. -*ton^,  z.  b.  dSic-stn-  (nom.  sg. 
dSiC'siu  von  dSc-u  ich  sehe) ;  geni-tin-  (genitivus)  =  lat.  *geni'tio 
u.  a.    Dise  formen  fungieren  als  Infinitive. 

Altbulgarisch.  Von  jedem  verbalstamme  wird  ein  infi- 
nitiv  auf  -ti,  d.  i.  -ß  (§.  88,  6),  gebildet,  ein  casus  (warscheiu- 
lieh  dativ,  also  auß  *-tiaij  d.  i.  slaw.  *-ae,  *'tn,  §.  88,  8,  oder 
locativ,  *'tiiy  der  im  slawischen  mit  dem  dativ  gleiche  function 
hat)  des  suffixes  -u',  d.  i.  slaw.  -ti  (§.81.  88, 1),  z.  b.  da-tt,  ver- 
balstamm und  Wurzel  da  (geben);  plesti-  für  *plet-ti  (§.  182,  B), 
würz,  plet  (flechten) ;  vesti  für  *veshtij  würz,  vez  (vehere) ;  peki 
für  *pek-ti  (§.  1 82,  A,  3,  b) ,  würz.  peJc  (kochen)  u,  s.  f.  Das 
suffix  -ü  erscheint  als  nomina  actionis  bildend  z.  b.  in  moiA 
(macht,  vgl.  den  infinit,  fnoki)  für  *mog'A  (§.  182,  A,  3,  b), 
würz,  mog  (können);  pa-mf-ä  (gedächtnis),  würz,  mm,  urspr. 
man  (denken),  die  grundformen  sind  also  magh-ti-j  man-H-  u.  s.  f. 
Auch  als  nomina  agentis  bildend  erscheint  -ti,  z.  b.  in  e^ 
(schwigerson) ,  wurz^  urspr.  gan  (zeugen),  grundf.  also  gan-ti- 
'  (zeuger). 

-ti  bildet  hier  auch  secundäre  abstracta,  schlägt  sich  aber 
dann  ein  s  vor,  z.  b.  belo-sä  (albor)  von  belu,  belo  (weiß)  und 
so  regelmäßig  von  den  adjectiven. 


St&mme  mit  dem  suffize  -tt.    LitaiÜBch.    Gotisch.  455 

Litauisch,  -fi,  älter  und  in  der  jetzigen  spräche  noch  §*  226« 
vor  dem  an  geschmolzenen  reflexiven  -s,  -tB  (Schleicher, 
Beitr.  I,  s.  28  flg.),  wol  ein  dativ  eines  Stammes  auf  -ii  (also  für 
*-^-5,  d.  i.  -ft-at,  §.  95.  101,  1),  bildet  von  jedem  verbum  den 
infinitiv,  z.  b.  r^i-tf  (vehere),  reflex.  v^te-s  (vehi),  würz,  vee^ 
urspr.  vagk,  grundf.  also  vagh-tjai;  Rp-ti  (steigen),  würz,  lip; 
jd4i  (reiten),  gitte-ti  (helfen)  u.  s.  f. 

Feminina  abstracta  und  mascul.  nomina  agentis  auf  -ti  (bei 
lezteren  schlägt  -ti  in  -tja  um)  finden  sich  ebenfals,  z.  b.  isz- 
min-tV  (nom.  sg.  laz'fntn'fi'S,  gen.  -te-a  Weisheit),  a^mtw-A-  (ge- 
dächtnis),  würz,  min,  urspr.  man  (denken),  die  infinitive  lauten 
isz-min-tt,  at-mln-ti,  grundform  beider  nunmer  durch  die  beto- 
nang  geschidcner  formen  ist  man-H-;  pazin-A-  (erkentnis),  würz. 
zin,  urspr.  gan  (kennen),  infin.  pa-zin-ti  (erkennen)  u.  s.  f.  Mit 
vor  geschlagenem  s  z.  b.  in  mökesH-  (bezalung),  infin.  moke-ti 
(bezalen)  u.  a. 

Nomina  agentis  masc.  auf  -41  sind  z.  b.  pa-A-  (nom.  sg. 
pärts  herr,  selbst) ,  würz,  urspr.  pa  (schützen) ;  gen-A-  (verwan- 
ter),  würz,  urspr.  gan  (zeugen). 

Häufig  ist  'tja  (msc.)  für  -ti  (fem.)  ein  getreten,  z.  b.  dhng- 
tja-  (nom.  sg.  däng-ti-Sy  §.  100,  A,  3;  deckel),  ^urz.  dang  (d^g-tC 
decken);  räm-tja-  (nom.  rhrn-H-s  stütze),  würz,  tarn  (rhn-ii 
stützen)  u.  s.  f. 

Als  secuudäres  abstractsufiSx  gilt  -ija  fem.  mit  vor  geschla- 
genem Sy  also  'Ste  (e  =  j5,  §.  100,  A,  1),  vor  welchem  der 
stamroaußlaut  in  y  gewandelt  wird,  z.  b.  n^ky'-ste  (uichtigkeit) 
von  stamm  nelca-  (msc.  nichts);  sargy'-ste  (Wachsamkeit)  von 
aargh-  (wachsam);  pretely-ste  (freundschaft)  von  preteliu-^  prt- 
telia-  (freund)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  dij  -tht,  d.  i.  urspr.  -ti  (§.  196,  2)  bil- 
det feminina  abstracta,  z.  b.  knd-di-  (geschlecht),  vgl.  lat.  (gjnä- 
Hon-y  würz,  urspr.  gna,  gan  (zeugen);  gc^adr-thi-  (nom.  sg. 
ga-baürths  geburt;  §.  113,1),  grundf.  bhar-ti-^  würz,  bar,  urspr. 
bhar  (tragen);  fraJus-H-  (verlust),  würz.  Iw  (fra-lius-an  ver- 
lieren) ;  mah-ti'  für  *mag'ti  (§.  202, 1 ;  macht),  würz,  mag  (perf. 
mag  vermögen);  fragif-tir  ftir  "^gib-ü  (§.  .202,  l;  Verleihung), 
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§*  226*  würz,  gab  (gib-an  geben);  ga-munräv-  (gedächtnis),  würz,  mun 
(mun-an  gedenken),  ursprünglich  man  (denken);  nach  n  auch 
mit  s  vor  -ti,  wie  im  slawischen  -sti  und  im  litauischen  -sie, 
z.  b,  anreti-  (gunst),  würz,  an  (gönnen);  alabrun-^H-  (brand* 
opfer),  würz,  brann  (brinn-an  brennen)  u.  a. 

Nomina  agentis  auf  -ti  sind  z.  b.  ga-^raüh-ti-  (krieger), 
würz,  drug  (driug-an  kämpfen);  fa-dt-  (nom.  sg.  faths  herr), 
würz,  urspr.  pa  (schützen). 

i*  227«         XYIL    Stämme  mit  dem  s  uff  ixe  -tu  und  verwante. 

Die  Stämme  auf  -tu  fungieren  als  verbalsubstantiva  im  alt- 
indischen, lateinischen,  slawischen,  litauischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Das  suffix  ist  sicherlich  ur- 
sprünglich und  dürfte  wol  von  jedem  verbum  in  gebrauch  ge- 
wesen sein,  da  für  dise  anwendung  altindisch,  lateinisch,  litauisch- 
slawisch zeugen,  z.  b.  da-tu-  oder  dä-tu-,  würz,  da  (geben); 
bhar-tu-,  würz,  bhar  (tragen)  u.  s.  f.  Dise  Stämme  auf  -tu 
waren  volständig  declinierbare  nomina  actionis. 

Altindisch.  Das  suffix  -tu  bildet  nomina  actionis,  mit 
Steigerung  der  wurzelvocale  t^,  t  im  iulaute  und  außlaute  der 
wurzeln,  a  wird  aber  nur  als  wurzelaußlaut  gesteigert;  häufig 
wird  der  hilfsvocal  i  vor  disem  Suffixe  ein  gefügt.  Dise  stamme 
fungieren  im  gewöulichen  sauskrit  im  accusativ,  in  der  Idteren 
spräche  des  Veda  auch  im  dativ  und  genitiv  sing,  als  Infini- 
tive, z.  b.  dd-tu-ntj  würz,  da  (geben);  stha-tu-m^  würz,  stha 
(stehen);  g'e-iurm,  würz,  g'i  (sigen);  grdj-i4u^m,  würz,  gri  (ein 
gehen);  ati-tu-m^  würz,  stu  (preisen);  bhdv-utw-m^  würz,  bhu 
(werden,  sein) ;  vit-tu^y  würz,  vid  (wißen) ;  Jok-tu-m,  würz,  jug*^ 
(fügen);  pdh-tu-m^  würz.  paTc  (kochen);  kdr-tu-m,  würz,  kor 
(machen);  k^oraß-tu-my  verbalstamm  h'ördja-^  (stelen)  u.  s.  f. 

Yedisch  dat.  z.  b.  dd-tav-e,  i-tav-e^  kär-tav-e  u.  a.;  auch 
findet  sich  eine  dativform  auf  äi,  z.  b.  ja-tav-ii  (mit  zwei  ac- 
centen,  was  höchst  auffällig  ist)  von  würz.  Ja  (gehen);  kdr- 
tav-äi,  würz,  kar  {machen);  jäm-i-tau-di^  würz,  jam  (bändigen); 
femer  komt  vor  der  genitiv,  z.  b.  sthd-td-s,  würz,  stha;  e-toa^ 
würz,  t  (gehen) ;  Vdr-Uds^  würz,  k'ar  (gehen). 
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Als  gewönliche   nomiuä  actionis  im  gebrauche  sind  z.  b.  §•  227. 
r-fte-  (nisc.  bestirnte  zeit,  jareszeit),  würz,  ar  (gehen);  gä-til' 
(rase,  gang,  ort),  würz,  ga  (gehen);  gäeü-  (rase,  gesang),  würz. 
ga  (singen;  3.  ^g.gi-jati);  g^an-tA-  (msc.  geschepf,  wesen),  würz. 
g'an  (zeugen). 

Von  disem  abstracfum  auf  -tu  wird  mittels  ja  ein  partici- 
pium  necessitatis  gebildet,  s.  oben  §.  217. 

Selten  bildet  -tu  nomina  agentis,  z.  b  jä-tu-  (wanderer), 
würz,  ya  (gehen);  bhä-til-  (sonne),  würz.  Iha  (scheinen)  u.  a. 

Suffix  'tva^  dem  sufSxe  -tu  nah  verwantund  villeicht  auß 
dem  selben  entstanden ;  vgl.  -tja  neben  tt,  -tra  neben  -tor,  -anta 
neben  -ant 

Durch  den  accent  und  die  Schwächung  des  wurzelvocals 
erweist  sich  als  von  einem  stamme  auf  -tva^  nicht  -tu,  gebildet 
das  gerundium  auf  -tvi  (bei  nicht  mit  praepositionen  zusam- 
men gesezten  verbalstämmen  bräuchlich),  ein  instrumental  (s. 
unten  d.  declin.)  einer  stamform  auf  -tva.  Yedisch  erscheint 
auch  'tvi^  welches  also  für  *tvja  (§.  15,  c)  stehend  zu  faßen 
ist,  und  diß  -tvjä  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  (Benfey, 
kl.  gr.  §.  389)  durch  Verlust  des  a  auß  *-tvajä  entstanden, 
'toorj'ä  ist  aber  ebenfals  nur  eine  andere  form  des  instrum. 
sing.,  nämlich  eine  mit  der  häufigen  stamm  er  Weiterung  durch 
j  gebildete.  Vedisch  findet  sich  auch  der  dativ  von  -tva^  näm- 
lich 'tvija.  Beispile:  sthi-tva^  würz,  siha  (stehen;  vgl.  infin. 
stM-tu-m);  dattvä,  vom  praesensstamme  e/a^^^  würz,  da  (geben; 
vgl.  d.  infinitiv  dA-fu-m);  g^i-tvd,  würz,  gi  (sigen,  infin.  g'e- 
tu-m);  hhü'tvA,  würz,  hhu  (sein,  mfixx,  bhäv-i-tu-m) ;  uk-tvä,  würz. 
vak^  (reden;  infin.  väk-tu-m);  kr-tvä,  würz,  kar  (machen,  infin. 
kär-tu-m);  pak-tvä,  würz,  pak^  (kochen);  der  hilfsvocal  i  findet 
sich  z.  b.  in  vid-i-tvi,  würz,  vid  (wißen,  infin.  vet-tu-m);  likh-i- 
tvä  oder  Ukh-i-tvi,  würz,  likh  (kratzen,  schreiben);  k^oraji-tvä, 
verbalstamm  k'oraja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Vedische  formen  auf  -tvi  sind  z.  b.  kr-tvty  würz,  kar 
(machen);  ved.  dative  z.  b.  ga-tvijaj  würz,  ga  (gehen);  dal- 
Mija  (vgl.  oben  dai-toA),  würz,  da  (geben);  kr-tvija,  würz, 
kar  (machen)  u.  s.  f. 
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§»  227«  Suif.  'tva  erscheint  auch  iu  der  function  participia  necessi- 
tatis  zn  bilden  (Benfey,  volst.  gr.  §.  904;  auch  im  B&hil.- 
Rothscheu  Wb.),  z.  b.  kär-tva-  (zu  machen;  neutr.  zu  tuendes 
werk,  aufgäbe),  würz,  kar  (machen);  g'e-tva-  (was  zu  gewinnen, 
zu  erbeuten  ist),  würz,  g'i  (sigen);  väk-eva-j  würz.  voA;' (reden) ; 
sni'tva-,  würz,  sna  (baden)  u.  a. 

Das  Suffix  -tvd  (neutr.,  nom.  sg.  -tod-m)  ist  ser  häufig  als 
secundäres  suffix,  abstracta  bildend,  z.  b.  nag-Tia-tüd-  (naktheit) 
von  nagfid-  (nakt);  pati-ivd-  (ehe)  von  pdti  (herr,  gemabi); 
pank'a-tvd-  (nevtdg)  von  pank'an-  (fünf);  bahu-tvd-  (vilheit) 
von  bahü'  (vil)  u.  s.  f. 

Vedisch  findet  sich  auch  das  durch  suffix  -na  weiter  ge- 
bildete 'tva-nd  (neutr.)  in  gleicher  anwendung,  z.  b.  sakhi-tva- 
nd-  (freundschaft)  von  adkJii-  (freund);  vasttrtvand'  (reichtum), 
stamm  vasu-  (das  s.)  u.  a. 

Auch  suffix  -tvan  findet  sich  in  stammen,  welche  die  function 
eines  adjectivischon  nomen  agentis  haben,  z.  b.  h-'-tvan-  (be- 
wirkend, tätig,  rürig),  würz,  kar  (machen);  als  femininum  gilt 
ein  anderer  stamm,  dessen  grundform  kar-tva-rjo'  ist,  nom.  sing. 
Icr'-tvart;  beide  stamme  neben  einander  finden  sich  in  gU-ivan-^ 
g'i'tvara-,  fem.  gH-tvari,  d.  i.  *g'i'tvarjä  (sigreich),  würz,  g'i 
(sigen);  i-tvan-,  i-tvara-,  fem.  i-tvart  (gehend),  würz,  i  (gehen). 

Altbaktrisch.  Nominalstämme  auf  -tu  sind  z.  b.  ean-tu- 
(gcnoßcnschaft ;  eigentlich  geschlecht),  würz,  zan,  altind.  g'^an 
(zeugen);  khra-tu  (msc.  Weisheit),  von  einer  würz.  khra  =  kar; 
aff'tU'  (msc.  körper,  eigentlich  *das  sein*),  würz.  a$  (sein);  r«- 
tu-  (msc.  bestimte  zeit,  gesetz,  herschaft,  herr),  würz,  ar^  ere 
(gehen),  vgl.  altind.  r-/t£-;  gä-tu-  (msc.  ort,  haus,  thron),  würz. 
ga  (gehen);  hae-tu-  (msc.  brücke)  =  altind.  se-tu-,  würz,  st 
(binden) ;  pere-tu-  (fem.  brücke),  würz,  par,  pere  (überschreiten). 

Suffiix  -tva,  d.  i.  altbaktr.  -thwa  (§.  139,  2)  ist  häufig  als 
primäres  suffix;  z.  b.  käfn-bere-ihwa-  (fem.  zusammentragung), 
würz,  bar,  bere  (tragen) ;  ^o-thtoa*  (neutr.  gebet),  würz.  ^  (prei- 
sen) ;  ma-thwa-  (neutr.  gedanke,  rede),  würz,  man  (denken)  u.  a. 

Suffix  'thtoana-  ss  altind.  -tvana-y  als  primäres  suffix  in 
a-iitoo-ikwana-  (neutr.  lob,  preis),  würz.  ^  (preisen). 
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Suffix  -tkwan  =  altind.  -tvan   in  kere-thwan-  (in.  bewirker)  §.  227. 
=  altind.  kr'tvan-y  würz,  kar  (machen);  gä-thtoan-  (schlagend), 
würz,  g'a  =  gan  (schlagen). 

Suffix  'thwa-nt  findet  sich  in  gtere-thwant  (nid  er  werfend), 
wnrz.  gtere,  star  (stemere). 

Griechisch.  Nomina  äctionis  fem.  wie  ßQ^o-Tv-  (speise), 
würz.  ßQO  (vgl.  ßqiA'Xog^  ßQ^S-fba-j  ßiß^d-ffxta  ^  ß^ao-aoiAatJ ; 
ßofj'TV'  (fem.  das  schreien),  verbalstamm  ßoa-,  ßori-  (ßoäwy  ßo^- 
aofAa$  schreien);  i6ij-tv-  (speise),  würz,  id  (eßcn),  zunächst 
von.  einem  stamme  ide-^  der  sich  auch  sonst  findet;  yelaa  tv- 
(gelächter)  von  stamm  yelag^  (vergl.  yslatf-rögj  iyiXatf'tfaJ ; 
jLats^v  (neutr.  statt),  würz,  urspr.  vaa  (wonen)  u.  a. 

Als  secund&res  suffix  gilt  -tsv-v^  für  •*Tt;i^  (wie  (Xv  für 
%v'y  §,  148,  t,  c),  vgl.  ved.  -tva-^ia,  altb.  -thtoa-na,  z.  b.  d^xato- 
avvfj  (gerechtigkeit)  von  dixaio-  (gerecht);  ikv^waivfi  (erinne- 
rung)  von  stamm  f*y^fAOv-  (nom.  sg.  msc.  ^v^fMov  eingedenlc), 
der  vor  dem  suffixe  -iSvvri  sein  auß  lautendes  n  verlor,  wie 
sich  dergl.  in  mereren  anderen  fällen  findet  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  suffix  -tu  ist  ser  beliebt  und  dient 
regelmäßig  zur  bildung  eines  nomen  actionis  (msc),  welches  im 
accusativ  und  ablat.  sing,  supinum  genant  wird,  z.  b.  siä-tu-, 
nom.  sg.  ata-tU'S  (stand),  accusativ  als  sup.  sta-tu-m,  ablat.  sta- 
tu,  würz.  8ia  (stare,  sistere);  i-tu-^  würz,  t  (gehen);  dic-tu-^ 
würz,  die  (sagen);  vic-tu-  (als  subst.  lebensunterhalt),  würz. 
vtv-,  vig-  (vivo  ich  lebe);  tac-tu-  (als  subst.  berürung),  würz. 
tag  (tango  ich  berüre) ;  cur-su-  für  *cur'tu-  (als  subst.  lauf), 
würz,  cur  (curro  ich  laufe) ;  aes-tu-  für  ^aed-tu-  (hitze,  wallung), 
würz,  urspr.  idh  (brennen) ;  um  für  *tii'tu  (als  subst.  gebrauch), 
vergl.  üt-or  (ich  gebrauche);  gressu-  für  *gred'tu'  (als  subst 
gang,  schritt),  würz,  grad,  gred  (gradior  icli  schreite);  cäsu- 
für  *cadrtU'  (als  subst.  fall),  würz,  caä  (cado  ich  falle)  u.  s.  f. 
Die  lautgesetze  beim  Zusammenstoß  von  t  mit  anderen  con- 
sonanten  lert  §.  f57,  t,  b.  2.  Auf  ab  geleitete  verba  gehen 
zurück,  wenn  diso  auch  teilweise  nicht  gebräuchlich  sind,  op- 
jHirä'tu^  magisträ-tu-y  san-i-tu-^  auck-tu^  U.  s,  f. 
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§.  227«  Suffix  'tva  ist  selten,  z.  b.  in  mor-tuo^  (tot),  würz,  mor 

(mori  sterben);  mü-luo-  (geborgt,  wechselseitig),  wol  zu  einer 
würz,  ^i  (tauschen),  also  für  *mot'tuO',  die  sich  in  anderen 
sprachen  nach  weisen  läßt  (z.  b.  altbulg.  me-na  Wechsel,  lit 
mai-nas  tausch);  stor-tua  (fem.  bildsäule),  würz,  sta  (stehen); 
fä-4uo'  (weißagend),  würz,  fa  (fari  reden). 

Als  secundäres  suffix  gilt  in  der  function  abstracta  zu 
bilden  nicht  -tu,  sondern  die  Weiterbildungen  des  selben  -^ü-H- 
und -/ü-c?on-^  -tu  din-  (lezteres  dunkel  in  dem  zweiten  elemente), 
beide  femin.,  z.  b.  servi-tüti-  (fem.  knechtschaft) ,  stamm  servo- 
(knecht),  gen.  plur.  aervi-tüH-um  (Plaut);  s€nec-4tUi'  (greisen- 
alter),  stamm  senec-  (senex  greis);  juven-tüti-  (Jugendalter), 
stamm  juven-  (älter  b\€  juvmis  Jüngling,  vgl.  altind.  stamm 
juvari');  vtr-tüti-  (manheit,  tugend),  wol  auß  *vtri-tütt- ,  zu 
'  stamm  viro-  (vir  mann).  Über  diß  suffix  vergl.  Karl  Walter, 
.  Zeitschr.  X,  159.  Häufiger  ist  -tüdin-y  z.  b.  alti-tüdo  (höhe), 
alto-  (hoch);  turpi-tüdo  (häßlichkeit,  schimpflichkeit),  stamm 
turpt'  (häßlich,  schimpflich);  consuetüdo  für  ^consueti-tüdo  (§.  157; 
gewonheit),  stamm  cmsueto-  (gewont)  u.  s,  f. 

Altbulgarisch.  Das  supinum  auf  -tu  =  lit  tu  (-iq) 
=  lat.  und  altind.  -tu-m  ist  accusativ  eines  abstractums  auf  -tu 
(substantiva  auf  -tu  können  =  urspr.  -ta  und  urspr.  -tu  sein, 
§.  78.  82  und  -sind  daher  nicht  zu  ermitteln^  z.  b.  da-tü^  d.  i. 
^da-lu-m,  würz,  da  (geben);  by-tu^  d.  i.  Hhu-tu-m,  würz,  hy 
(sein);  nes-tuy  d.  i.  *nak-tu-m,  würz,  nes  (tragen)  u.  s.  f.  Bei 
den  wurzeln  auf  gutturale,  z.  b.  peh  (pek-q  ich  koche),  lautet 
das  supinum  nicht  auf  -k-tu,  sondern  auf  4ttj  z.  b.  peki^  vgl. 
den  Infinitiv  pestt.  Warscheinlich  ligt  hier  gar  keine  bildung 
auf  'tu,  sondern  eine  auf  -4t  vor,  grundf.  von  peiä  ist  woI^ä;- 
ti-m,  nicht  pek-tu-m. 

Einen  anderen  casus,  warscheinlich  dat.  loc.  (s.  unten  die 
casuslere),  auf  u  weist  Miklosich  (vgl.  gramm.  III,  §.  108) 
nach  in  der  form  bytu,  grundf.  wol  *bhvrtav-%. 

Suff,  'tva  findet  sich  primär  z.  b.  in  mrü4iA  (tot)  =  lat. 
mor-tuo-^  würz,  mary  mra;  eine  gleiche  bildung  von  würz.  iSd^ 
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urspr.  aad  (gehen),  ligt  in  dem  weiter  gebildeten  fns-tmje  (reise)  g«  227* 
vor,  das  auf  ein  *}ns-tmiy  d.  i.  *fnd-tm,  grundf.  scicUva-,  sicher 
hin  weist. 

Secundäres  abstractsuffix  ist  -stvo  (neutr.),  d.  i.  -tva  mit 
\or  geschlagenem  s  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  mnohi-stvo  (menge) 
von  mnogü  (vil)  u.  s,  f. 

Litauisch.  Das  supinum  auf  -tu  (nur  in  einzelnen 
dialecten  und  in  der  älteren  spräche  bräuchlich),  genauer  -tii 
(§.  193),  ist,  wie  allind.  -tu-m,  lat.  -iu-m^  accusativ  eines  uomen 
actionis  auf  -tu,  z.  b.  kP^p-tq^  verbalstamm  u.  würz,  kep  (backen); 
gul'tq,  verbalstamm  u.  würz,  gul  (gliüi  ligen);  südg-tq^  verbal - 
stamm  audy-  (aüdy-ti  richten)  u.  s.  f.  Ein  dativ  dises  Suffixes, 
'tv-eij  bildet  im  altpreußischen  infinitive. 

Außerdem  ist  suffix  -tu  nicht  häufig,  z.  b.  ly-th-  (msc.  regen), 
würz,  li  in  ly-ti  (regneu);  statlL-  (adj.  stehend),  würz,  sta 
(stehen). 

Gotisch.  Das  suffix  -tu,  d.  i.  got  -thu^  -du  (§.  196,  2) 
bildet  abstracta  msc.  wie  dauthu-  (tot),  würz,  dau^  div  (ster- 
ben), beides  wol  Steigerungen  von  du;  kus-tu-  (probe),  würz. 
kus  (kius-an  (prüfen,  wälen);  vahs-tu-  (wuchs),  würz,  vahs  (vahs- 
Jan  wachsen);  thuh-tu^  (meinung,  gewißen),  würz,  thuk  (thugk- 
jan  dQnken);  vra^-du-  (reise),  verbalst,  vraid-  (vratd-n  gehen); 
aükjd'du-  (lärm),  stamm  at<A;o-  (aükjd-n  lärmen). 

In  hlif'tU'  (dieb)  von  wurzel  hl^  (hlif-an  Stelen)  Ist  -tu 
nom.  agentis  bildend. 

Secundäre  abstracta  bildet  diß  suffix  in  mannükd-du'  (mensch- 
lichkeit)  von  stamm  mannüka-  (adj.  menschlich)  mit  denung 
oder  Steigerung  des  stammaußlautes ;  gabaurjö-thu-  (wollust) 
von  stamm  gahaurja-  (vgl.  gabaurja-ba  gern). 

Suffix  -dva  =  altiud.  -tva  bildet  secundäre  neutra  ab- 
stracta, so  in  thiva-dvon  (nom.  sg.  thiv<i-dv  dienstbarkeit)  zu 
thiva-  (nom.  Sg.  thiwfy  d.  i.  Hhivons,  §.  113,  1,  diener);  hierher 
gehört  wol  auch  vairatoa-  (vaüratv  ntr.  werk,  tat),  das  doch 
wol  nur  für  *vaürhta-ihva- ,  *vaürJU-thva-  stehen  kann,  vergl. 
vaürhta-y  partic.  praet  pass.  zu  vaürkja  (ich  würke,  tue), 
mit  den  Weiterbildungen  grundf.  -hxm  und  -tt^'an  in  vaüra^afi' 
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§«  227.  (msc.  arbeiter),  vaurstvein-  (Verrichtung;  ttber  ei=ija  8.  §.  11t, 
2);  friathva,  frijatkva  (fem.  liebe)  zu  verbalstamm  frtja^  in 
frijon  (lieben);  fjathva^  fia-ihva  (fem.  feindschaft)  zu  verbal- 
stamm fija-,  fia-  in  fij(in,  fia-n  (haßen),  seheint  primäres  -ira 
zu  haben,  woferne  nicht  beides,  die  an  gefürten  nomina  wie  die 
verba,  auf  zu  gründe  ligende  nominalstämme  frija-  (ligt  vor  im 
stamm  fnja-^  adject.,  nom.  sg.  rase,  freu  frei),  *fija^  zurück  zu 
füren  sind. 

Sicherlich  enthält  das  suffix  -ntissu-  -tu  als  lezten  bestand- 
teil  (vgl.  §.  202,  1.  2),  z.  b.  ffudjinassu-  (msc.  priestertum), 
vgl.  stamm  gtidjan-  (priester),  davon  gudjvnd-n  (priester  sein); 
ibnassu'  (masc.  gleichheit,  billigkeit)  zu  stamm  ibna-  (eben). 
Welcher  laut  aber  dem  t  vorher  gegangen,  läßt  sich  wol  schwer- 
lich ermitteln;  Bopp  vermutet,  daß  hier  formen  auf  -as,  also 
ein  *gudjina8,  *%bnas  (s.  d.  flg.  paragr.)  zu  gründe  ügen,  an 
welche  -tu  angetreten  sei;  möglich  sind  auch  formen  auf  -ai. 

Eine  Weiterbildung  von  suffix  urspr.  -tu  ist  suff.  -du-thi-  = 
lat.  'tüH-  (weshalb  Leo  Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat 
spr.  II,  538  im  gotischen^  -dü-ti  list)  in  mikil-duthi'  (nom.  sg. 
mikitduths  große)  zu  stamm  mikila-  (groß);  manag-duihi- 
(menge)  zu  stamm  managat-  (vil)  und  einige  andere.  Vor  disem 
Suffixe  schwindet  also  der  stammaußlaut  a  (wie  wir  diß  oben 
auch  bei  vaüratva-  an  namen). 
§.  228*         XVIII.    Stämme  mit  dem  Suffixe  -dhi. 

Nur  im  arischen  und  warscheinlich  im  griechischen  nach- 
weisbar; es  ist  daher  zweifelhaft,  ob  sie  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  sind. 

Alt  indisch.  Nur  in  der  ältesten  sprachepoche  tritt  ein 
dativ.  femin.  (s.  u.  die  casuslere)  des  suff.  'dkt\  -adhi^  nämlich 
-dhjäij  'odhjäij  an  den  verbalstamm  des  praesens;  lautet  diser 
auf  a  auß ,  so  tritt  nur  -dhjäi  an ,  im  entgegen  gesezten  U\h 
'odhjäi;  z.  b.  jdg'a^dhjäi,  praesensstamm  jag'a-,  warz.  Jag' 
(opfern);  adha-dkfii^  praesensstamm  säha-,  würz,  sah  (über- 
winden, ertragen);  pibondhjäi^  praesensstamm  ptba-^  würz,  pa 
(trinken) ;  mädajd-dhjäi ,  verbalstamm  und  praesensstamm  mä- 
ddja-  (erheitern),  würz,  mad  (sich  freuen);  prnd-dhjäi,  prae- 
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sensfitamm  prnd-,  würz,  par  (füllen);  duh-ddhjäi,  praesensstamm  §*  228< 
duh-  (3,  sg.  med.  dugdhi  für  *duh'te)y  würz,  duh  (melken) ;  ^aj- 
ddhjäi,  praesensstamm  ge-,  qaj-  (3.  sg.  med.  qete),  würz  qi 
(ligen,    ruhen);   väordh  ddhjäi ,    intensivstamm  rävrdh-,   würz. 
vardh  (wachsen)  u.  a. 

Am  aoriststamm  erscheint  das  sufiBx  in  (/arddhjcLi\  vgl. 
U.  3.  sg.  aoristi  d-garat,  würz,  gar  (moi*sch  werden,  altern; 
3.  sg.  praes.  g'irjati,  g'rna-ii) ;  huvd-dhjüi ,  aoriststamm  huva- 
(praesensstamm  ved.  hewa-Jj  würz,  hu  (rufen);  wol  auch  gamd- 
dhjaiy  aoriststamm  yama  ,  (dgamat,  praesensstamm  ^aJ?'A;'Aa  ^^ 
würz,  ga,  gam  (gehen). 

Dise  formen  fungieren  als  Infinitive. 

Altbaktrisch.  vaza-dhjäi,  praesensstamm  vaza-  (3.  sg. 
vazai  ti)j  würz,  vaz  (vehere) ;  grävaje  idjätj  d.  i.  *ja-djäi,  ver- 
balstamin  grävoja-  (singen),  caus.  zu  würz,  gru;  grüidhjät\  vom 
aoriststamme  (der  praesensstamm  lautet  gurumi),  würz,  gm 
(hören);  daz-djäi  für  *daddjäi,  praesensstamm  dad-,  wnrz.  da 
(geben;  setzen,  tun);  in  hare-dhi  (nom.  sg.  hare-dhi-s  f.  feind- 
Schaft,  Verletzung),  würz,  har  (bed.  unklar;  vgl.  altind.  sar 
gehen)  ligt  ein  als  nomen  subst  fangierender  stamm  diser  bil- 
dang  vor. 

Auch  hier  fangieren  dise  formen  als  infin itive. 

Griechisch.  Disem  -^hjäi  entspricht  das  griechische 
'ir%>a&;  doch  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  hier  das  s  vor  ge- 
schlagen, oder  im  arischen  verloren  ist,  in  disem  falle  wäre 
'sdhjäi  die  gemeinsame  grundfoim;  das  j  ist,  wie  häufig  im 
griech.,  geschwunden.  Es  ist  nicht  uuwarscheinlich,  daß  das  tf 
in  •  ö&a^  der  analogie  der  medialen  formen  mit  tf^  (-a&sj  -a^ov^ 
-a&ipfj  -ai^tAv)  seine  entstehung  verdankt ;  überdiß  ist  im  grie- 
chischen tf  vor  dentalen  beliebt.  Auch  bei  dem  auß  lautenden 
a#9  das  im  griechischen  sonst  nicht  als  dativsuffix  bei  t-stäm- 
nien  erscheint,  kann  man  an  die  analogie  der  Infinitive  auf 
-cya»,  'ik€va$  denken.  Dise  form  gilt  fürs  medium.  Im  griechi- 
schen zeigt  sich  nur  -<;^<x^  als  suffix,  nicht  "sai^at  (vgl.  d.  per- 
fect),  wie  im  altindischen  -adhiai.  Diß  ^c^a^  tritt  an  die  ver- 
schidenen  tempusstämme  an;  z.  b.  praes.  ^i(($'a%ka*  =  altind. 
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8«  228«  hhdra-dhjai;   ji&eai^cu^   dida-'ffd'm;    aor.   S^i-a&aty   ioit&a$; 
fut.   d(i(fs~(t&ßt^  altiiid.   ^däsja-dkjäi ;    perfcct.    Xslsttp-d-a^   für 
*XsXe$n^(f9'at,  grimdf.  *riraik'-dhjäi  u.  s.  f. 
§*  229.  XIX.    Stämme  mit  dem  suffixe  -atUj  -ni. 

Das  Suffix  -ant,  bei  stammen  auf  vocale  -nt,  bildet  parti- 
cipia  activi  von  den  stammen  des  praesens  und  somit  auch 
von  dem  des  mittels  einer  praesensform  der  würz,  as  gebildeten 
futurums  und  des  aorists.  Hierher  gehören  auch  die  litauischen 
und  slawischen  partieipia  praeteriti  auf  -an«,  die  wir  (§.  218) 
irer  function  wegen  unter  suffix  -vajU  behandelt  haben.  Das 
Suffix  -anf,  -nt  findet  sich  in  allen  indogermanischen  sprachen. 
,  Indogerman.   Ursprache.     Praes.   as-ant-,  praeseusst. 

u.  würz.  (M  (sein);  hharant-,  praesenss t amm  &Aara-^  würz,  bhar 
(tragen);  starna-nt-,  praesensstamm  star-na-^t  würz.  Atar  (ster- 
nere)  u.  s.  f.;  fut.  däsja-ntj  futurstamm  däsja-j  würz,  da 
(geben);  einf.  aorist.t;avaA:a-n^^  aoriststamm  vat^aA^i-^  würz.,  raib 
(reden);  zusammen  gesezter  aorist  dikBa-iU-^  aoriststamm  dtk- 
sa-^  würz,  dik  (zeigen)  u.  s.  f.  Dise  stamme  gelten  ursprünglich 
für  alle  genera. 

Alt  indisch.  Auch  an  die  praesensstamme  auf  nu  (u) 
tritt  -on^,  an  die  übrigen  vocalischen  stamme  -nt.  Nur  die  äl* 
teste  spräche  kellt  noch  dise  bildung  vom  aoriststamme.  Re- 
duplicierte  stamme  verlieren  das  n  des  Suffixes  und  lauten  also 
auf  -at,  -i  auß.  Im  femininum  gilt,  wie  häufig,  ein  durch  Ja 
weiter  gebildeter  stamm,  welches  ja,  im  femin.  also  jä^  wie 
nicht  selten  (§.  15,  c),  in  i  zusammen  gezogen  wird. 

Beispile:  ad-dnt-,  würz.  u. praesensstamm ac2-(eßen);  sani, 
würz.  u.  praesensstamm  "os-,  das  an  lautende  a  schwindet  bei 
diser  wurzel  auch  in  anderen  formen;  k'invdrU',  würz,  ifi 
(sammeln),  praesensstamm  k'imi';  tudd-nt-,  würz,  tud  (stoßen), 
praesensstamm  tudd-;  ndh/a-nt-^  würz,  nah  (knüpfen),  praesens* 
stamm  ndhya-;  jund-nt-,  würz,  ju  (verbinden),  praesensstamm 
jund-;  eiher  dddha4'^  würz,  dha  (setzen),  praesensstamm  dddha- 
u.  s.  f.  Das  in  den  meisten  casus  schwindende  n  zeigt  sich 
im  neutrum  gar  nicht,  z.  b  addt  u.  s.  f.;  femin.  adaiiy  s-aiiy 
h'inv-aiiy  tudd-nü  oder  tuda-ti^  ndlija-nCi  u.  8.  fc 
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Futurum  sjd-ni-j  neutr.  -sjä-tf  fem.  -sjä-nii  oder  -afa-H;  §♦  229* 
z-   b.    Tearisfä-TU- ,   fem,  karisjä-nfi  oder   karüja-iij    würz,    kar 
(machen) ,  fQturstamm  karihjd-  j  d.  i.  würz,  kar  mit  dem  hilfs- 
vocal  t  (§.  15,  f)  und  praesensstarom  auf  ja  von  wurzel  as  (sein). 

Beispile  für  den  aorist  sind  (nach  Benfey)  z.  b.  vrähä-nt-, 
würz.  t^arc^A  (wachsen),  aoriststamm  vrdha-;  sanüä-nt-,  würz, 
«an  (erhalten;  lieben),  aoriststarom  8071130- ,  d.  i.  würz,  «an, 
hilfsvocal  «  und  pra,ptei:itum  der  wurzel  as. 

In  nandaja-rUd',  verbalstamm  nandaja-^  nach  anderer  lesart 
nandantä-,  praesensstamm  nanda-,  würz,  nand  (sich  freuen); 
gaja-ntd-  (nom.  propr.  und  in  verschidener  function) ,  praesens- 
stamm g'aja-^  würz,  g'%  (sigen,  e/beuten)  ligt  wol  eine  Weiter- 
bildung dises  Suffixes  durch  a  yor ;  das  selbe  gilt  von  ddnta- 
neben  dant-  (zan;  (doch  wol  von  wurzel  da  'schneiden,  teilen^ 
nicht  von  wurzel  ad  *eßen*)  und  von  rag'atd-  (weiß,  neutr. 
Silber),  vgl.  argento.,  würz,  rag',  grundf.  rag,  arg  (glänzen). 

Altbaktrisch.  Dem  altindischen  entsprechend,  nur  scheint 
Wegfall  des  n,  so  wie  Schwächung  und  denung  des  a  des  su£Bxes 
<  zimlich  regellos  statt  zu  finden,  z.  b.  bara-nt-,  würz,  bar  (tra- 
gen), praesensstamm  bara-;  berezc^U-  (hoch),  fem.  gen.  bereza-nt" 
jäoy  acc.  bereza-iam^  würz,  berez  (wachsen),  praesensstamm 
bereza-',  qravaja-nt-,  verbalstamm  grävaja-^  caus.  zu  würz,  ^ru 
(hören);  h-ant-,  h-ent-  (seiend,  nom.  sg.  msc.  äöj,  acc.  kentern) 
=  altind.  s-am-,  urspr.  aa-ant-^  würz,  und  praesensstamm  ah, 
altind.  u.  urspr.  as  (sein);  histe-nt^,  hista-nt-^  praesensstamm 
hista-j  würz,  sta  (stehen);  futurum  z.  b.  büsja-nt-,  femin.  acc. 
büsJe-ifUim,  würz,  bu  (sein),  futurstamm  bü-ifa-;  ein  aorist- 
stamm ligt  zu  gründe  in  da-nt-  (gebend),  aoriststamm  da  (3.  sg. 
dä-t),  praesensstamm  dadka-y  dad-^  von  welchem  das  partic. 
dada-nlr  (oder  dad-ani-;  nom.  sg.  msc.  dadäg)  ebenfalls  vor 
komt,  würz,  da  (geben). 

Griechisch,  -ovr  und  -vv;  das  v  ist  hier  fest,  es  fält 
nie  auß;  femin.  ^-ovtja^  *-vr/c<9  das  nach  den  lautgesetzen  zu 
*^vaay  "ovtfa^  "da  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vocals 
werden  muß,  z.  b.  iovx-  (später  ow')^  d.  i.  *iiy-ow-,  femin. 
iovüaj  d.  i.  ^ia-ovr-ja^  würz,  iq  (sein),  praesensstamm  ^(X-; 

Schleicher,  yergl.  gramm.  d.  indog.  apr.    2.  Hufl.  30 
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§*  229*  ipiqo^vt'^i  fem.  (piqO'vaa  auß  ^ifsqo-vaa^  ^^B^o-vtja^  würz,  ^t^ 
(tragen),  praesensstamm  tpsqo-^  fpsqs-;  ri^i-vr-,  würz.  ^€ 
(setzen),  praesensstamm  t#^«-;  dido-w-^  warz.  do  (geben), 
praesensstamm  dido-;  lava-vt-y  würz.  fs%a  (stehen),  praesens- 
stamm lara-;  dsinvi-vv-^  würz.  J«x  (zeigen),  praesensstamm 
delupv'  XL  8.  f. 

Eben  so  im  futurum,  z.  b.  kvao-w-;  würz,  kv  (lösen), 
futurstamm  Ivao-  u.  s.  f. 

Aoristus  Simplex,  z.  b.  i^i-w-,  wurzel  und  aoristslamm  ^€- 
(setzen);  dovt-y  würz.  u.  aoriststamm  Jo-  (geben);  <^ra-vr-, 
würz,  und  aoriststamm  (rra-  (stehen);  ifv/o-VT-,  würz.  yi>j^ 
(fliehen),  aoriststamm  fpvyo-^  ^v^t-  u.  s.  f. 

Aoristus  compositus,  z.  b.  Xv(fa-vz'<,  würz.  >lts  aoriststamm 
kvffa-  u.  s.  f. 

Die  im  femin.  ein  tretende  Weiterbildung  durch  ja  zeigt 
sich  auch  im  nomen  ysqovaia  (senat),  d.  i.  ye^ovr-^a  zu  stamm 
yiQOVT-  (s.  d.  flg.). 

Bisweilen  finden  sich  zu  disen  bildungen  keine  entsprechen- 
den verba;  diß  ist  der  fall  bei  yS^ovr-  (greis),  würz.  ysQ^  alt- 
ind.  /ar,  ui^spr.  ^ar  (altern);  ex-ovr-  (wollend,  freiwillig),  würz. 
ix,  altind.  vag^  urspr.  vak  (wollen),  äx-otn^-  (msc.  Wurfspieß), 
würz,  äx  (scharf  sein;  vergl.  ax-f/^  ax-cox-rj,  ax'ftj  spitze); 
6-dovr-  (zan)  =  altind.  dant-. 

Italisch.  Lateinisch,  -eni^  älter  *'<mt,  -unt^  meist  aber 
'Tay  da  fast  alle  praesensstämme  des  lateinischen  auf  vocale 
endigen.  Der  selbe  stamm  gilt  für  alle  genera;  z.  b.  (jn-aejs- 
ent-  (gegenwärtig)  für  ^es-ent-,  wurzel  und  praesensstamm  es; 
ient-^  e-unt-^  d.  i.  *e-oivb'y  würz,  t  (gehen),  praesensstamm  et-; 
H^ol-^nt-y  vol'Unt'^  praesensstamm  u.  würz,  vol  (vol-i  er  will), 
ist  erhalten  in  volunt-arius  neben  dem  gewönlichen  voUetU^; 
vehe-nt-y  würz,  veh  (faren),  praesensstamm  vehe-  u.  s.  f.  Wie 
alle  cousonantischen,  so  schlagen  auch  dise  stamme  in  den 
meisten  casus  m  die  analogie  der  t-stämmc  über  (vehente-s^ 
vehenti-bus  n.  s.  f.).  Die  durch  ja  erweiterte  stamform,  die  wir 
im  altindischen,  altbaktrischen  und  griechischen  im  femin.  fan- 
den, und  welche  im  slawischen  und  litauischen  noch  weitere 
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außdeimng  gewonnen  hat,  korot  hier  substantivisch  vor,  z.  b.  §•  229. 
süent-iii-m,  sapiefU-ta,  licent-ia,  abundant-ia^  lubent-ia,  prudent-ta, 
Constant-iu-s,  FulgevU-m-a^  Florent-ia,  Leuces-io-s^  d.  i.  *Leuc€rU- 
to-s  (zu  praes.  Heuco,-  würz,  lue  s.  o.  §.  50),  Prudent-iu-s  u.  s.  f. 
Keine  verba  stehen  zur  seite  bildungen  wie  frequent-^  recent-, 
petulant'j  dent-  =  altind.  danl-  (zan).  Hierher  gehört  auch 
parent-^  da  der  aorist,  auf  den  es  nach  form  und  function  hin 
weist  (s.  u.  §.  292),  nicht  mer  vorhanden  ist  (vgl.  parient-  vom 
praesensstarame). 

Die  Weiterbildung  auf  sufiix  a,  lat.  o,  ligt  vor  in  argento- 
(ntr.  Silber)  =  altind.  raga(n)td-}  unguento-  (ntr.  salbe),  vgl. 
unguent-y  part.  zu  praes.  ungui-t,  ungi-t  (er  salbt);  fiuento-  (ntr. 
fließendes,  fluß)  neben  part.  fluent-^  praes.  fiui-t  (er  fließt). 

Umbrisch  und  oskisch  ist  diß  participium  nicht  nach 
gewisen. 

Altirisch.  Erhalten  ist  diß  participium  in  substantivisch 
gebrauchten  formen,  wie  z.  b.  stamm  cara-t-,  d.  i.  cara-nt-,  da 
n  vor  t  schwindet  (§.  1 73,  t ;  liebend  i.  c.  freund). 

Altbulgarisch.  Nur  im  nom.  sg.  masc.  neutr.  ist  das 
suflix  in  der  alten  form  erhalten,  außerdem  gilt  eine  durch  ya 
weiter  gebildete  form,  oder  eine  der  analogie  der  /-stamme 
folgende.  Die  zu  gründe  ligende  ältere  form  de»  sufiixes  ist 
die  ursprüngliche,  nämlich  -ant  nach  consonanten,  -tU  nach 
Yocalen,  z.  b.  stamm  s-afU-  für  yes-aru-,  würz,  und  pr'aesens- 
stamm  jes'^=  es-  (§.  89),  urspr.  as  (sein),  die  auch  hier  iren  • 
anlaut  verliert,  davon  non).  sg.  msc.  s-y  =  *$'an  auß  asant-a 
(§.  183,  2);  aber  nom.  plur.  rase,  sqite  -■=  ^santj-as  auß  *s-a7Ui-as 
(§.  182,  4)  von  einem  stamme  s-anti-  (^t^stamm,  wie  im  latein.); 
außerdem  ligt  der  stamm  a-antja-  zu  gründe,  z.  b.  nom.  sing, 
femin.  sq^i^=^*a-anijä  (§.88,5),  acc.  sg.  msc.  sqsü  =  s-antja-m 
(§.  87,  2)  n.  a.  Eben  so  nom.  sg.  msc.  jad-y  =  urspr.  ad-antsy 
würz.  u.  praesensstamm  jad-,  urspr.  ad-  (eßen);  ved-y,  grundf. 
vaid-antSy  praesensstamm  ved-,  würz,  vid  (wißen)  u.  s.  f.;  bery, 
urspr.  bkara-nts,  würz,  ber  (nemen),  praesensstamm  bere-  (nom. 
plur.  msc.  berqke  =•  bharanii-as,  nom  sg.  fem.  berqjsti  =  bhara- 
ntja)  u.  8.  f. 

30  • 
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§•  229.  Nach  j  und  bei  Verschmelzung  von  *jafU  zu  *int  bleibt 
der  uasaivocal  auch  in  nom.  sg.  und  zwar  als  §  (§.  183.  2), 
z.  b.  nom.  sg.  msc.  gor§,  d.  i.  "^gori-nu  auß  ^ffoiya-^nts,  fem. 
gor^kt,  d.  i.  ^gari-ntjä,  *garja-ntjä  u.  s.  f./ würz,  ^or  (brennen), 
praesensstamm  gori-. 

Vom  futurum  findet  sich  ein  einziges  beispil,  nämlich  byi^, 
fem.  byiqki,  d.  i.  ^bu-aja-nts ^  fem.  bu-sJa-fUjä^  würz,  hy  (sein; 
vgl.  altcech.  pro-hyhic-ny' ) j  futurstamm  iy5«-,  d.  i.  bu-sja-. 

Litauisch.  Die  consonantische  stamform  findet  sich  auch 
hier  nur  im  nom.  sg.  msc.  ntr.  u.  im  nom  plur.  msc;  außer- 
dem tritt,  wie  im  slawischen,  die  durch  ja  weiter  gebildete 
stamform  ein;  suffix  -antj  -nt  und  -antja^  -n//^9  z.  b.  es-ani  ^ 
(is-ani-ja^,  älter  auch  s-ant-^  a-antja-,  von  würz,  es  (sein),  prae- 
sensstamm €8'  (mit  unursprünglicher  denung,  §.  98),  nom.  sg. 
msc.  c'^g«  =  urspr.  aa-ant-s^  neutr.  eaq^  =  urspr.  aa-ant,  nom. 
plur.  eaq  =  urspr.  aa-ant-as,  auß  dem  wol  zunächst  *aaantsy 
dann  *aaan  ward,  aber  fem.  e's-antij  d.  i.  *aa-antjä  (§.  100,  4), 
acc.  sg.  msc.  eaantj,  grundf.  cLa-antja-m  (§.  100,  3),  instr.  plur. 
fem.  e' sanczomxa ,  d.  i.  ^as-antjä-bhis  u,  s.  f.;  gSlbqa  u.  s.  f.  = 
*gSlba-nia,  1.  sg.  praes.  gSlbu  (ich  helfe).  Eine  gewisse  classe 
von  Verben  zieht  ja  in  t  zusammen,  daher  z.  b.  my'ljs,  d.  i. 
*myli'fUs  auß  ^mylja-nta,  fem.  my'Unti  auß  *mylinijä,  I.  sg. 
praes.  rnyVm  (ich  liebe),  1.  plur.  my'lume  u.  s.  f. 

Gotisch.  Als  participium  wird  der  stamni  stäts  durch 
^  -atiy  im  femininum  durch  -jan,  oder  wol  -jdn,  vermert,  d.  h. 
die  Stämme  auf  -nda^  -ndja  werden  nach  art  des  bestirnt  eu 
adjectivs  (s.  unten)  zu  n-stämmen;  nur  im  nom.  sg.  msc.  er- 
scheint eine  form  one  dise  vermerung  durch  n,  die  warscheiu- 
lich  auch  als  stamm  auf  o,  nicht  als  consonantisch  auf  zu  faßen 
ist,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  bairanda^  d.  i.  *bira'nd(a)-a  ^  grundf. 
bhara'nt(a)-a,  schwerlich  bkara-ni^s,  würz,  bar  (tragen),  praesens- 
stamm baira-  ftir  ^bira-  (§.  111,  1)  auß  urspr.  bhara-,  aber 
acc.  sg.  masc.  bairandany  grundf.  bhara  ntan  am,  loc.  (dal.) 
bairandin^  grundf.  bhara-nCan-i,  nom.  sg.  fem.  bairandei,  d.  i. 
bhara-ntjän-a^  gen.  bairandeina,  d.  i.  bhara-ntjän-as  u.  S.  f. 

Werden  dise  participien  substantivisch  gebraucht,  so  zeigen 
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sie  noch  deutlich  den  älteren,  consonantisch  schließenden  stamni  §*  229« 
in  mereren  casus ,  z.  b.  nom.  sg.  giba-nds  (geber)  von  wurzel 
gabf  praesensstamm  giba-;  bi-süa^da  (nachbar)  von  würz,  sat^ 
praesensstamm  sitor-  (sitzen);  hier  faßen  wir  dise  nominative 
als  echt  consonantisch  und  setzen  also  -anUa  als  grundfonn  irer 
endung  an,  da  inen  ein  echt  consonantischer  locativ,  z.  b.  (bi)- 
9itand  =  *8ada"nt-{j  u.  nom.  plur.,  z.  b.  sitands  =  *8ada-niras 
(§.  113),  zur  Seite  steht.  In  anderen  casus  folgen  jedoch  auch 
dise  Stämme  der  analogie  der  o-stämme. 

Andere  deutsche  sprachen  zeigen,  wie  das  slawische  und 
litauische,  bei  disem  participium  durch  greifende  Weiterbildung 
durch  ja,  wie  diß  besondei'S  deutlich  im  altsächsischen  hervor 
tritt,  z.  b.  altsächs.  stamm  hllpandfa-  (helfend),  bestirnte  form 
häpandjan-  (z.  b.  dat.  sg.  msc.  unbestimt  helpandjumu^  best. 
kelpandjun,  vgl.  bhnduviUy  blindun^  stamm  blinda-), 

XX.    Stämme  mit  dem  Suffixe  -as.  i*  230. 

Die  Stämme  auf  urspr.  -as,  allen  indogermanischen  spra- 
chen gemeinsam,  fungieren  meist  als  neutrale  nomina  actionis, 
seltener  als  nomina  agentis. 

Dises  Suffix  bildet  infinitive  im  altindischen,  lateinischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  gan-as  (genus),  würz,  gan 
(zeugen);  ap-as  (opus),  würz,  ap  (tun);  manas  (sinn),  würz. 
man  (denken);  nabh-as  (wölke,  himmel),  würz,  nahh;  vak-as 
(rede),  würz,  vak  (reden) ;  krav-as  (das  reden,  wort),  würz,  kru 
(hören)  u.  a. 

Altindisch.  Substantiva auf -a«^  vor  welchem  die  wurzel- 
Yocale  t  und  u  gesteigert  werden,  z.  b.  g'dn-aa  (genus),  würz. 
g'an  (zeugen);  mdn-as  (sinn),  würz,  man  (denken);  add-as  (sitz), 
würz,  sad  (sitzen);  vdk'-as  (rede),  würz,  vak'  (reden);  vis-aa 
(kleid),  würz,  va^ (kleiden);  k'et-as  (sinn),  würz,  k'it  (denken); 
frrfr- fl« ' (or),  würz,  qru  (hören);  dp-aa  (werk),  würz,  ap  u.  a. 

Meist  sind  dise  substantiva  neutra,  wie  die  eben  genanten, 
doch  finden  sich  auch  nomina  agentis,  z.  b.  vi-^a-  (f.  morgen- 
rot),  würz.  ^  (brennen);  diser  stamm  hat  in  der  älteren 
spräche  auch  Steigerung  des  suffixes,  z.  b.  acc.  sg.  vi-is-am 
(instr.  plur.  uadd-bhis  stamt  von  einem  anderen,  gleich  bedeu- 
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§*  230«  traden  stamme  uitu-,  usatu-;  §.  229).  Im  ältesten  indisch  finden 
sich  auch  adjectiva  (nomina  agentis)  diser  form,  z.  b.  tar-ds- 
(rasch)  aeben  täras  (ntr.  rasches  vordringen),  würz,  tar  (ge- 
langen); ajhäs'  (tuend)  nebend  äp-aa  (werk)  u.  s.  f.  Dise 
bildung  findet  sich  vom  praesensstainme  der  verba;  wenn  diser 
auf  a  auß  lautet,  so  tritt  anstatt  -as  nur  -s  an,  d.  h.  das  auß 
lautende  a  des  praesensstammes  fungiert  zugleich  als  anlaut 
des  Suffixes  (vgl.  d.  bildung  des  part.  act.  praes.,  d.  3.  plur. 
praes.  u.  a.);  praesensstämme,  dfe  nicht  auf  a  auß  lauten,  er- 
halten  -as.  Dise  form  wird  im  dativ  als  Infinitiv  gebraucht, 
z.  b.  g'lvds-e  zu  praesensstarom  givn^,  3.  sg.  praes.  gtoa-ii, 
würz,  glv  (leben);  k'dras-e^  zu  3.  sg.  praes.  VdraM,  würz,  k'ar 
(gehen) ;  dhruvds-e,  zu  3.  sg.  praes.  dhruvd-tt^  würz,  dkm  (fest 
sein);  k'dkias  (schein,  blick,  augc),  dat.  als  infin.  k^dkiaa-e^  zu 
praesensstamm  k'dkia-^  wur^.  k'aki  (sehen) ;  puifds-e,  zu  3.  sg. 
praes.  püsjc^ti,  würz,  pui  (närerr;  in  der  an  gefärten  praesens- 
bildung  aber  'gedeihen') ;  rn'g'ds-e,  praesensstamm  rngd-,  würz. 
arg'  (streben)  u.  s.  f.;  aber  dj-as-e^  praesensstamm  aih,  3.  sg. 
iti  für  *ai-ri,  würz,  i  (gehen). 

Altbaktrisch.  Wir  füren  dise  stamme  hier  in  der  grund- 
form  auf  -as  an,  obschon  dise  nicht  im  altbaktrischen  vor  ligt 
man-aa-  (n.  sinn,  geist;  acc.  uom.  sg.  manöf  fnanag-k'a;  dat. 
fnanahh-ßf  loc.  manah^i  nach  den  lautgesetzen ,  s,  §.  136,  2), 
würz,  man  (denken);  grav-as-  (ntr.  wort,  gebet),  würz,  jru 
(hören);  fratk-as-  (breite),  würz,  frat,  urspr.  prat  (breit  sein); 
nefn-aa-  (ntr.  gebet,  anbetung)  =  altind.  näm-aa  (verbeugungi 
vererung),  würz,  nam  (sich  verbeugen) ;  haek^-as-  (ntr.  trocken- 
heit),  würz,  kik'  (troknen),  urspr.  aik  (vgl.  lat.  sic-^uaj ;  rook^-aa- 
(ntr.  licht),  würz.  ruV  (leuchten)  u.  a. 

Wie  im  altind. ,  so  findet  sich  auch  hier*  das  femin.  ua-aa- 
(frühlicht,  morgenrot;  acc.  sg.  uaäohhemj  d.  i.  ua-äa-arnj. 

Griechisch,  fkiv-sa-^  f*ii/-ac  (sinn,  mut,  zom),  würz.  f*€»'f 
urspr.  man;  ySy-atf-,  -og  (geschlecht),  würz,  yev^  orspr.  gtui 
(zeugen);  /^Tr-cer-,  -og  (wort),. würz,  /«^r,  urspr.  rafe  (reden); 
M-«<y-,  'OS  (sitz),  würz,  «d,  urspr.  aad  (sitzen);  KJU/-«a-,  -a^ 
(ruf,  rum),  würz.  uXv^  urspr.  kru  (hören);  Trct^-ctf«,  -0(  (leid)i 
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'wurz.  na&  (i-na^-op  leiden);  juf»-€cr-,  -og  (Itoge),  würz,  (uxx  §»  230^ 
(in  fäau'Qo-  lang);  lp«t?^^-€(r-,  -o^  (röte),  würz.  iQvi^  (i^v^qo" 
rot),  urspr.  rudh  (cot  sein)  u.  a. 

Dem  altind.altbaktr.  stamme  vi-aa-y  ui-as-  (morgenröte) 
entspricht  in  gleicher  function,  aber  mit  gesteigertem  stamme 
die  griechische  stamgrundform  aus-os-  (fem.),  lesb.  äol.  nom. 
sg.  avmq  mit  regelrecht  geschwundenem  a,  dor.  adg^  ep.  ^Aq 
auß  *€rf-ai^,  av'-tag  und  diß  auß  *dvif'Wg  mit  denung  des  a 
nach  Schwund  der  folgt^nden  laute,  alt.  iwg  one  die  selbe,  mit 
Vorschlag  des  spiritus  in  den  anlaut  (§.  n5,  2). 

Als  adjectiva  (uomina  agentis)  bildend  lautet  das  suffix 
-^tf-  z.  b.  tfjfvSiif'y  nom.  sg.  msc.  femin.  tpsvdi}gj  neutr.  tpsvdig 
(lügnerisch),  besonders  als  zweites  glid  von  Zusammensetzungen 
kommen  dergleichen  adjectiva  vor,  z.  b.  o^v-dsgn-ig  (scharf 
sehend),  würz,  d^^x,  urspr.  dark  (6i(ßX'0fMxty  di-doQH-a  sehen); 
d'Xfli^iq  (nicht  verborgen,  war)  neben  kij^s^s-y  -og  (vergeßen- 
heit),  würz.  XaD^  (s-lax^-ov  verborgen  sein)  u.  s.  f. 

In  d-X^3'€$a  (warheit),  d.  i.  *c?-Aiy^«(r-*a;  sv-fUvs&a^  ion. 
€V'fAevi^  (wol wollen)  auß  *ifi'-/»€V€tf-«a,  grundf.  asu-man-as-jä, 
vgl.  fiiv-ogj  urspr.  manas,  und  änl.  ligt  eine  Weiterbildung  des 
Suffixes  durch  ya  vor. 

Lateinisch.  Z.  b.  gen-us  (geschlecht),  altlat.  *genr-os, 
altind.  gdn-aa^  würz,  gen  (gignere);  op-us  (werk),  altl.  "^op-oa 
=  altind.  äp-as;  carp-ua  (leib),  würz,  altind.  karp;  foed-ua^ 
altlat.  foid'Oa  (btindnis),  würz,  fid  (fido);  jus  (recht),  grundf. 
jov-08,  würz,  ju  (vorbinden) ;  püa  (eiter) ,  grundf.  pov-oa,  würz. 
pu  (faulen;  Ober  dise  bildungen  vgl.  §.  50,  s.  93)  u.  a. 

Es  gehört  hierher  auch  röb-ur  (kraft),  alt  rob-usy  gen. 
rdlM>r-ia  =  altind.  ridh-as,  gen.  rädh-aa-as  (stärke,  rcichtum), 
vgl.  röbua-tua,  mit  Wandlung  von  a  zu  r  u.'  a.;  die  feminina 
Ven-us,  Cer-ea  und  warscheinlich  auch  die  masculina  cin-er- 
(asche),  nom.  sg.  cin-ia;  pulv-er-  (staub),  nom.  sg.  pulv-ia^  so 
wie  das  adjectiv  vet-^s  (alt),  gen.  veter-ia. 

Ferner  die  zaireichen  masculina  auf  -ör,  wie  aop-ör-  (aop- 
irejj  würz,  urspr.  svap;  od-or-,  würz,  od  (olrere  für  *odera 
§.  152,  2)  mit  denung  oder  Steigerung  des  suffixes  (überr  =  5 
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{*  230*  vergleiche  §.  157,  1,  e),  grundf.  z.  b.  von  sop-dr-  ist  also  svap- 
äS'  u.  s.  f.  Diß  -or  ist  auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  albor- 
(weiße)  von  alba-  (weiß)  u.  s.  f.,  im  gebrauche. 

In  aurdra  (roorgenrot),  d.  i.  ^ans-os-ä,  ist  das  suffix  urspr. 
-a«,  lat.  -dSy  'or,  auch  noch  durch  a  weiter  gebildet  (vgl.  gr. 
*av-(X«(r-,  altind.  vi-ds-^  ua-as-). 

Nur  im  nominativ  sg.  ist  das  suffix  urspr.  -a«  erhalten  in 
weibl.  bildungen  wie  nom.  sg.  sed es  (sitz)  ^  d.  i.  *sede8s  (vergl. 
§.  53,  1),  vergl.  sed-eo;  caed-es  (das  niderhauen,  mord),  vergl. 
caed'o;  läb-es  (stürz,  fall),  vgl.  läb-i  u.  s.  f.  Den  übrigen  casus 
ligen  bei  disen  werten  i-stämroe  zu  gründe  (z.  b.  acc.  sede-m, 
gen.  plur.  sedi-um)^  die  überhaupt  im  lat.  ser  beliebt  sind.  Für 
die  erklärung  des  nom.  sing,  in  der  an  gegebenen  weise  spricht 
vor  allem  die  parallele  lat.  sed-^s-,,  griech.  ld-£^-,  altind.  und 
urspr.  add-as'.  Auch  im  slawischen  und  im  deutschen  zeigen 
die  a^-stärome  nebenformen  one  diß  suffix ;  im  slawischen  wech- 
selt, gerade  so  wie  im  lateinischen,  in  einigen  stammen  suffix 
-as  und  suffix  -i  (s.  u.). 

Ein  nicht  mer  als  casus  gefülter  und  daher  verkürzter 
dativ  eines  solchen  nomens  auf  as  fungiert  im  lateinischen  als 
infinitiv ;  z.  b.  veher-e,  grundform  vaghas-ai,  altind.  vdkas-e, 
vom  praesensstamme  veke-,  urspr.  vagka-^  würz,  urspr.  vagh; 
dlcer-e,  grundform  daikas-ai,  praesensstamm  cfice-,  grundform 
daika-,  würz,  rfic;  morie-r-e,  grundform  mänqfas-ai ,  praesens- 
stamm und  verbalstamm  mone-,  grundf.  mänaja-^  würz,  urspr. 
man  u.  8.  f.  In  fiert,  fterei  auch  /fore,  beide  auß  *feies-ei^ 
grundf.  dhajas-ai,  ist,  wie  oft,  i  neben  e  (e)  =  urspr.  ai  er- 
halten. Dise  form  ist  in  nichts  von  den  übrigen  Infinitiven  des 
activs  verschiden  (vgl.  L.  Lange,  über  die  bildung  des  latei- 
nischen Infinitivus  Praesentis  Passivi.  Denkschriften  der  philoa 
histor.  Classe  der  Eaiserl.  Akad.  der  Wiß.  in  Wien,  Bd.  X 
und  darauß  besonders  ab  gedrukt,  Wien  1859,  s.  19  flg.);  fio 
hat  ja  überhaupt  activß  form;  die  wurzel  dises  wertes  ist 
urspr.  dha  (setzen^  tun)  und  fio  eine  praesensbildung  mit  -Ja, 
intransitiv-passiver  function,  die  grundform  von  fi^  also  ^dJia- 
ja-miy  altindisch  mit  unursprünglicher  Schwächung  von  a  zu  i 
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und  mit  medialer  endung  dhlja-ie  auß  ^dhaja-te^  oder  es  ißt  §•  230« 
im  altindischen  der  wurzelaußlaut  geschwunden  und  ija  steht 
fQr  ja  (§.  1 5,  b).  Jedesfals  ist  die  altindische  form  jung  und 
unursprünglich  und  zur  erklärung  der  lateinischen  unbrauchbar. 
Auß  dha-jä-mi  ward  im  lateinischen  regelrecht  *fe-xo-mi,  *feioy 
fio;  grundf.  von  fiei^t^fiere  ist  also  ^dhajas-e;  in  fieri  i^tß  auß 
fi  in  unursprünglicher  weise  verkürzt,  das  ältere  fteri  ist  bei 
Naevius,  Plautus,  Pacuvius  erhalten. 

Im  lateinischen  schließt  sich  dise  bildung  so  enge  an  den 
praesensstamm  an,  daß  da,  wo  diser  nicht  den  stamziisatz  a 
hat,  auch  das  sufSx  ursprünglich  -as  des  a  enträt,  z.  b.  es-ae 
(posae  ist  Verkürzung  des  älteren  pot-esse)^  grundf.  as-s-ai  (nicht 
aa-as-aif  was  lat.  *ese^re,  *cre-re  geben  würde);  esse  für  "^ed-se^ 
grundf.  ad-a-ai,  würz,  ed  (edere);  ferre  für  ^fer-ae;  veUh  für 
*vel-$e  (§.  157,  I,  b);  da-rey  würz,  und  praesensstamm  da;  fo-re 
für  *fu-re^  würz.  /W,  durch  einfluß  des  r  ist  u  zm  o  gewandelt; 
l-rBj  altl.  *ei-^e,  grundf.  ai-a-ai,  praesensstamm  i,  ei,  urspr.  ai^ 
würz,  i.  Die  analogie  des  praesens  hat  hier  durch  greifend 
ein  gewirkt  und  dise  dem  lateinischen  außschließlich  eigenen 
neubildungen  hervor  gerufen  (villeicht  lauteten  die  an  gefüiten 
formen  in  einer  früheren  sprachperiode  ^esea-e,  *edeae^  ^fereae, 
^vehs-e^  ^eiea-e,  welche  altindischen  formen  wie  aaas-e,  adaa-e, 
bharaa-e,  varaae,  ajaae  genau  entsprechen  würden). 

Diß  -ae  trat  nun  auch  an  den  nur  lateinischen  perfectstamm 
auf  ia  (s.  u.)  an,  z.  b.  peperiaae,  dedisae,  fecia-ae  u.  s.  f. 
Formen  wie  dixe^  vexe  scheinen  syncopiert  zu  sein,  wie  dixti 
für  dixtatt;  möglicher  weise  sind  es  jedoch  ältere  bildungen 
vom  perfectstamm  one  ta  (s.  u.)  und  dann  für  *didtC'ae,  ^veveg-ae 
zu  faßen.  Ob  hier  jemals  das  volle  suffix  -ea  =  -aa  C^didic-ea-e, 
^dicaia-es-e)  vorhanden  war,  oder  nicht,  hangt  vom  alter  diser 
bildungen  ab. 

Anm.  impetraaae-re ,  levasse-re  u.  a.  der  art  (nur  bei  ab  gelei- 
teten verben  auf  a  gebräachlich  und  nur  der  älteren  spräche 
eigen)  gelten  als  infinit,  füturi;  1.  sg.  würde  *ifnpeira^ao  n.  s.  f. 
lauten,  vgl.  faceasoy  incipisao  u.  s.  f,  Das  disen  formen  eigen- 
tümliche ligt  also  nicht  im  suffixe,  welches  das  gewönliche  ist, 
sondern  im  verbalstamme. 
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§.  230.  Schwer  zu  deuten  sind  die  infinitivformen  des  mediopasßifs 
im  lateinischen.  Gegen  die  lautgesetze  verstößt  die  aooame 
Bopps  (vgl.  gramm.  III,  §.  855,  s^.  273  flg.);  die  form  auf  -i' 
(dicij  hält  Bopp  für  eine  Verstümmelung  des  älteren  -i-er  (dici-er), 
dessen  er  im  als  Umstellung  von  re  =  se  (acc.  des  reflexivs; 
vgl.  amo-r  =  ^amo-se)  gilt,  dicier  also  auß  *dict'Se;  *dün 
entspräche  altindischen  formen  wie  drg-e  (§.  215),  fals  nicht 
dicier  eine  Verstümmelung  von  *dtcert-er  auß  *diceri-re,  *dice- 
si'Se  (d.  i.  *daika8at'8vam)  sei,  entstanden  wie  laudari-er  dnrch 
dissimilation  auß  ^laudare-er ^  ^laudare-re,  *laudase-se,  d.  h. 
auß  dorn  infin.  des  activs  mit  dem  das  medium  im  lat  bil- 
denden au  gehängten  ee.  So  ser  dise  deutung  dadurch  an 
spricht,  daß  hier  der  infinitiv  des  mediums  eben  so  auß  dem 
infiuitiv  des  activs  gebildet  erscheint,  wie  das  medium  im  lat. 
überhaupt  auß  dem  activ  gebildet  ward  (*amari'8e  :  amare  = 
*amO'8e :  amo),  so  begreift  man  doch  nicht  die  Umstellung  von 
8e,  re  zu  er  (auß  Haudare-se,  ^dtci-se  wäre  nach  latein.  laut* 
gesetzcn  etwa  *laudare-8,  *dtce-8  oder  dic%-8  geworden,  wie 
laudarisy  2.  sg.  med.,  auß  Haudas-i-se;  oder  auch  ^laudare-rej 
*dict're  oder  ^^dice-re).  Pott  (zulezt  in  Doppelung  u.  s.  f., 
Lemgo  u.  Detmold,  t862,  s.  266  flg.)  teilt  z.  b.  laudarie-r^ 
älter  *lauda8ie'8e  und  er  nimt  also  keine  Umstellung  von  se^  re 
zu  er  an;  -8te  gilt  im  als  älterer  außlaut  des  activen  -re.  Wie 
ist  aber  diß  ie  dann  zu  erklären?  In  legier  u.  änl.  nimt  Pott 
Schwund  des  ersten  r  in  folge  von  dissimilation  au:  ^ayerie-r 
(diß  rier  ist  erhalten  in  fer-rier),  darauß  *agrter  und,  mit 
Schwund  des  ersten  r,  ayier,  auß  lezterem  endlich  *agie^  agi 
[oder  etwa  ^agtr,  aglf  Vgl.  m^  umbr.  Hr,  st  auß  sies].  Auch 
Leo  Meyer  (vgl.  Gr.  der  griech.  u.  lat  Spr.  II,  124)  erklärt 
legier  auß  *legerie-r,  *legesie'Se^  laudarier  9L\A*lauda8ierse,  das 
'sie^  '»je  sei  'nichts  anderes  als  eine  besondere  alte  Infinitiv- 
endung, die  man  vielleicht  unmittelbar  zum  altindischen  4y<Si 
in  den  wedischen  rauhishydi  [nach  unserer  Schreibung  rök&jäi] 
(zunächst  für  rauMsyäi)^  wachsen,  und  d-vgcuhishgäi  (zunächst 
für  d-vyathisyai),  nicht  leiden,  Stellen  darf.  Aber  jene  infini- 
tive  auf  -^jäi  halten  wir  mit  Benfey  (s.  o.  §.  215,  b.  376)  für 
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Infinitive  von  den  futurstämmen  rokäfa-^  vjathtija-,   Leo  Meyer  §•  230. 
fügt,  disen  einwurf  sich  selbst  machend,  hinzu:  'Möglicherweise 
ist  jenes  ausgelöste  infinitivische  sje  K)der  voller  esje  auch  ein 
aHer  Dativ   einer  aus  dem   im   lateinischen  Activinfinitiv  er- 
kannten alten  Suffix  €u  durch  das  Suffix  Ja    weitergebildeten 
alten  Suffixgestalt  asja\    Ferner  hält  Leo  Meyer  für  denkbar, 
daß  formen  wie  dücier  nicht  auß  *dncener  u.  s.  f.  verkürzt, 
sondern  auß  stammen  wie   dücto-  (grundf.  also  daukfa^)  ent- 
standen seien.     Es  wären  dann   also  etwa   grundformen    wie 
*daukjäi-8vam  (dat.  -f"  &cc.  des  reflexivs)  an  zu  nemen.   Schon 
auß  disem  schwanken  der  ansieht  bei  Lep  Meyer  ergibt  sich,  daß 
fCLr*  keine  seiner  Vermutungen  entscheidende  gründe  sprechen. 
Schwerlich  dürfen  wir  im  lateinischen  von  a-stämmen  dative 
auf  l,  e  (ei)  statuieren ;  als  dative  würden  die  in  rede  stehendep 
formen  doch  nur  *laudar%ö-r,  ^dücio-r,  älter  ^laudaaib-se^  *dou- 
cio'se  lauten  können.    Auch  will  uns  die  lostrennung  der  pas- 
siven (medialen)  Infinitive  von  den  activen  nicht  ein  leuchten. 
Lange  (in  der  8.472  genanten  schrift)  faßt  formen  wie  legier 
als  Verkürzung  von  ^legi-fier^  d.  h.  als  Zusammensetzung  des 
praesensstammes  legi-  (legi-t)  mit  dem  Infinitiv  fiere,  fieri;  auß- 
fall  des  f  fand  statt  wie  z.  b.  in  lupts  für  *lupo%8  auß  *lupo- 
fioB  (s.  d.  casuslere);  amavi  für  ^ama-fuij  amastiffkr  ^ama-fuisti 
(s.  u.   §.  301,  2).     Formen   wie  ama-rier^  da-riei^  erklärt  der 
selbe  auß  *ama-siere,  ^da-aiere^  d.  h.  auß  dem  praesensstamme 
und  einem,  wie  fieri  von  würz,  dha^  praesensstamm   ^dhaja-, 
so    von    würz,  es  (sein),    praesensstamm  *a8ja-   (mit  passiver 
fonction)  gebildeten  Infinitiv  *siere,  grundf.  *ejasaij  für  *e8\ere^ 
grundf.  *asja'S-at.  Die  praesensbildung  auf  ja  komt  allerdings  bei 
Wurzel  lat.  es  (esse)  vor,  sie  hat  aber  nicht  passivische,  sondern 
futurbeziehung  (s.  u.  §.  293,  lat.,  V).   So  ist  nach  Lange  auch  fer- 
rier  gebildet  (grundf.  also  wol  Hhar-sjasai  oder  villeicht  ^bharas- 
jaaai),  wärend  sonst  diß  *^iery  -rier  sich  nur  an  vocalisch  auß 
lautenden  praesensst.   findet  (amä-rier,  mom-rier^  moüi-rier). 
Die  formen  legt^  amari  erklärt  Lange  auß  *l€ff%es  (auß 
*legi'fie8e),  ^amasies  (auß  *ama'9%e8e)^  mit  dem  häufigen  abfalle 
des  auß  lautenden  s  (§.  1 59)  und  zusammenziehung  von  je  zu 
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§*  230.  ?,  wie  in  siem,  aieB  später  «im,  sta.  Von  gemeinsamer  grund- 
form  auß  haben  sich  also  legier,  amarier  mit  in  r  gewandeltem 
8  des  voraußsezlichen  *- fiese,  *'$iese,  und  %t,  a^nori  mit  ver- 
last des  selben  entwickelt. 

So  lägen  denn  auch  in  den  lateinischen  infinitiven  des  pas- 
sivs  nur  infinitive  auf  se  vor,  da  sie  sämtlich  mit  den  beiden 
infinitiven  fien\  grundf.  dhajas-ai^  und  "^siere,  grundf.  (ajg/as-ai, 
zusammen  gesezt  sind.  Auch  dise  ansieht  hat  ire  ser  bedenklichen 
seilen;  vor  allem  will  uns  ein  infinitiv  mit  passiver  function 
der  Wurzel  es  (sein)  nicht  begreiflich  erscheinen. 

Die  lateinischen  infinitive  des  passivs  (mediums),  offenbar 
eine  neubildung  diser  spräche,  sind  demnach  als  noch  nfcht 
sicher  erklärt  und  gedeutet  zu  betrachten. 

Altbulgarisch.  Neutra  auf  urspr.  -as  finden  sich  hier 
noch  in  der  alten  consonantischen  form,  wärend  sie  in  den  bei- 
den anderen  sprachen  der  nordöstlichen  gruppe  der  indoger- 
manischen sprachen  fast  völlig  geschwunden  sind;  z.  b.  stamm 
slov-es-,  nom..  sg.  alovo  (wort),  urspr.  krav-w^  altind.  u.  alt- 
baktrisch  gravas^  griech.  xXif-og^  würz.  slaw.  slu  ursprünglich 
kru  (hören);  oc-es-^  d.  i.  *ök'e8-  (§.  182,  A,  3,  b),  nom.  sg.  oJfc-o 
(äuge),  würz,  ak  (vgl.  oc-ulus,  griech.  o<füs  =  *o«-j€,  altind. 
dk-ii);  neb-es-,  nom.  sg.  nebo  (himmel),  altind.  u.  urspr.  ndbhas 
u.  a.  Leicht  wechselt  im  slawischen  suffix  as  mit  a;  es  bestehen 
neben  den  an  gefürten  auch  die  Stämme  alova-,  neba-  u.  s.  f. 
(z.  b.  gen«  aUyva  neben  alovese),  mit  deren  nominativ  überdiß 
der  der  a«-stämme  zusammen  fält  (alovo^  nebo  kann  für  *alavo'», 
*nebo'8  wie  für  ^ahvo-m^  *neb(Mn  stehen ;  s.  o.  §.  88,  A,  2).  Die 
Stämme  oc-ea-  (äuge),  vs-es-  (für  ^uch-esy  nom.  sg.  ucho  or),  grundf. 
ak-as'j  atuas-j  bilden  iren  dual  von  i-stämmen:  oci,  uat\  welche 
im  litauischen  alA-  (äuge),  atisi-  (or)  allein  üblich  sind. 

Im  Litauischen  sind  nur  reste  des  Suffixes .-<>«^  das  hier 
zu  -as-^^'a  weiter  gebildet  ward,  erhalten,  z.  b.  stamm  ed-e^a-^ 
nom.  sg.  ed-esirs  (msc.  fraß),  würz,  ed  (freßen),  urspr.  ad; 
kalb-eeja-,  nom.  sg.  kblbeaua  (msc.  Sprichwort),  vgl.  katb-eti 
(sprechen);  deg-esja-,  nom.  sg.  degSaüa  (monat  august),  würz. 
deg  (d^'ti  brennen);  dAeA-s  (wölke)  als  msc.  stamm  debeaja-, 
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als  'fem.  stamm  ckbesi-j  vgl.  urspr.  u.  altind.  nabh-aa,    slaw.  §.  230, 
stamm  ned-«^-,  im  litauischen  ist  im  anlaute  d  für  urspr.  n  ein 
getreten  (vgl.  §.  189,  1  anm.). 

Gotisch.  Auch  hier  finden  sich  nur  reste  und  zwar  ist 
das  sufifix  -as  in  die  analogie  der  a  stamme  über  getreten ,  als 
wäre  -asa  die  grundform.  Das  Suffix  lautet  im  gotischen  isa, 
mit  Schwächung  von  aa  zu  ü.  Das  genus  neutr.  ist  gebliben. 
So  die  Stämme  hat-üa-y  nom.  sg.  haiis  (haß),  würz,  hai  (hata 
ich  haße);  ag-üa-,  nom.  sg.  ag-ia  (furcht),  würz,  ag  (vgl.  das 
perf.  og  ich  fürchte);  rim-iaa  ,  nom.  sg.  rim-is  (ruhe),  würz, 
altind.  u.  urspr.  ram  (ruhen) ;  rikv-iaa-,  nom.  sg.  rikv-ia  (finster- 
niss),  altind.  rag'aa  (staub,  finsterniss;  vgl.  rag'-am  nacht). 

Im  althochdeutschen  wechselt,  wie  im  slawischen,  suffix  -aa, 
althochdeutsch  ira-  =  got.  -taa-,  mit  suffix  a  und  zwar  so,  daß 
nur  im  plural  die  a^-form  gebräuchlich  ist,  wärend  sie  im  Sin- 
gular durch  die  a-form  ersezt  wird,  z.  b.  nom.  pl.  grabir^  grundf. 
^grab-iaay  älter  ^grab-asä,  aber  sing,  grab^  grundf.  *graham 
(nhd.  grober^  sing.  grab). 

XXI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -Tca.  §«231* 

'Das  suffix  -Ica  (vgl.  den  pronominalstamm  ha)  ist  als  pri- 
märes suffix  selten,  als  secundäres  suffix  dagegen  ser  beliebt 
(z.  b.  in  der  function  deminutiva  zu  bilden,  vgl.  Lud.  Schwabe, 
de  deminutivis  graecis  et  latinis  liber.  Gissae,  1859,  s.  44  flg.). 
Die  zalreichen  anderen  suffixa,  deren  hauptelement  Ic  ist,  mögen 
hier  unberüksichtigt  bleiben,  außer  suffix  -aka^  dessen  a  freilich 
dunkel  ist,  da  discs  suffix  in  der  indog.  Ursprache  bereits  eine 
art  der  praesensstämme  bildete  (§.  293,  VI),  wie  z.  b.  ga-ska-. 
Altindisch.    Ser  selten  als  primäres  suffix,  z.  b.  in  ;ul- 
i'a-  (trocken)  für  ^sua-ka-  (§.  126,  2,  anm.),   würz.  Qua  (güa- 
jati  er  vertroknet),  urspr.  aus  (vgl.   lit.  aaüsaa^  slaw.  atLch-ü 
trocken  u.  d.  altbaktr.  hua-ka-);  dhä-kä-  (m.  behälter),   würz. 
dha  (setzen).     Als  secundäres   suffix  häufig,    z.  b.   sindhuka- 
(adj.  auß  Sindhu  stammend),  stamm  sindhü-  (n.  propr.) ;  putra- 
kä'  (m.  sönchen),  putrd-  (m.  son)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.    Primär  z.  b.  in  ht^-ka-  (trocken)  =  alt- 
ind. *8}jä'kd'^  würz,  hui  (in  haoa-emna-j  part.  praes.  med.,  ver- 
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§»  231.  troknend);  ^o-ka-  (n.  nntzen,  f.  genias  des  gedeihens),  wun. 
gu  (wachsen,  nützen,  in  verbalstämmeu  vor  ligend);  secasdär 
z.  b.  paqu-ha-  (m.  vih)  zu  />a^w-  (m.  das  s.)  0.  a. 

Griechisch.  Primär  in  ^^-«7  (behältnis),  würz.  ^*  (stel- 
len, legen);  ser  häufig  secundär  (vgl.  Budenz,  das  SuflSx  mg  im 
Griechischen.  Göttingen,  1858);  z.  b.  g/i;<r#-xo-  zu  tpvtft-^  d^iv- 
XU'  zu  &^Xv'^  xagd^a-xo'  zu  xaqdia^  Xoyi-xo-  (wenn  so  richtig 
geteilt  ist)  zu  U/O"  u.  s.  f.  Das  suffix  -icrxo  bildet  hier  demi- 
nutiva,  wie  z.  b.  natd-laxo-g,  natS-iaxii  zu  stamm  naid-  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Auch  hier  sind  nur  wenig  primäre  bildun- 
gen  mit  Sicherheit  nachweisbar,  so  pau-co-  (adj.  wenig),  vgl. 
griech.  nav-Qo-  (klein),  got.  fav-a-  (adj.  wenig);  loco-,  alt 
sdocO'  (m.  ort)  zu  einer  würz.  »/0/,  nüa,  auß  sta  (stehen)  weiter 
gebildet.  Secundär  ser  häufig,  wie  im  griechischen,  z.  b.  c?ri- 
CO-  zu  stamm  ctvi-,  urbt-co-  zu  stamm  urbi-,  belli-co-  zu  stamm 
hello-  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Primär  in plü-kü  (m.  häufe,  her),  grundf. 
par-ka-,  würz,  urspr.  par  (füllen),  vgl.  altbulg.  plü-^ü  (voll), 
grundf.  par-na-;  znakü  (m.  zeichen),  vgl.  ssnajq  (ich  kenne), 
infin.  ena-ti;  bra-ku  (heirat,  hochzeit),  eben  so  zu  bra-ti  (infin. 
nemen),  würz,  bra^  urspr.  bhra  =  bhar;  zla-ku  (m.  gras,  grünes^ 
würz,  urspr.  ghar,  ghra  (grün,  gelb  sein),  vgl.  zla-4o  (gold), 
zelrenü  (grün).  Secundär  außerordentlich  häufig,  z.  b.  blüo-kü, 
blwi-kü  (nahe)  zu  einem  *blizü,  das  z.  b.  in  der  praep.  hlizu 
(nahe)  vor  ligt;  gqauka  (gans,  gänschen)  zu  gqst  (fem.  gans) 
u.  s.  f. 

Bemerkenswert  sind  im  slawodeutschen  die  ab  geleiteten 
adjectiva  auf  'iska^  die  den  griechischen  und  lateinischen  auf 
-ika  völlig  entsprechen,  z.  b.  nebesi-skü  (himlisch),  stamm  nebe»-, 
nebesi'  (himmel);  ienlslA  (weiblich),   zu  iena  (f.  weih)  u,  s,  f. 

Litauisch.  Primäres  ka  kann  ich  hier  nicht  sicher  nach 
weisen,  denn  pklka-  (m.  häufe  menschen)  ist  wol  auß  dem 
slawischen  entlent.  Secundäres  suffix  -ka  ist  häufig,  z.  b.  pa- 
don-kh  (untertanin)  zu  padona-  (m.  Untertan)  u.  s:  f. 

Dem  slawischen  -hku  entspricht  -iazka,  z.  b.  te'viszka-  (vä- 
terlich) zu  teva-  (m.  vater)  u.  s.  f. 
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Gotisch.   Für  primäres  Ica  ist  mir  kein  beispil  zur  band.  §*  231. 
Althochd.  fol'COn  (ntr.)  ist  =  slaw.  plü-ku.    Secundäres  -ka  ist 
häufig,  z.  b.  auda-ga-  (adj.  selig),  stamm  auda-  (gläck);  handu- 
ga-  (weise,  zunächst  wol  'geschikt*),  stamm  hatidu-  (f.  band); 
sfainaha"  (adj.  steinig),  stamm  staina-  (stein)  u.  s.  f. 

Suffix  -üka  wie  im  litoslawiscben,  z.  b.  bamiska-  (kindisch), 
stamm  bama-  (ntr.  kind)  u.  s.  f. 

0 

3.  Bildung  der  comparativ-  und  Superlativ- 

Stämme. 

Comparativstämme. 

1.  Suffix  urspr.  -Jans.  Dises  suffix  ist  villeicbt  eine  §»  232. 
Veränderung  eines  noch  älteren  -jant  und  mit  den  Suffixen  -antj 
-matitj  -ran/ (§.  229.  219.  218)  verwant;  wir  sehen  auch  in  disen 
Suffixen  i  häufig  in  s  über  gehen,  und  diß  scheint  bei  -jans 
bereits  in  der  Ursprache  ein  getreten  zu  sein,  da  nirgend  ein 
*jaTU  mer  erscheint  (z.  b.  altind.  vidväd-bhis  aber  järnjobhis^ 
d.  i.  *JartjaS'bhi8).  Das  suffix  ist  primär,  es  tritt  an  den  wurzel- 
außlaut  unmittelbar  an.  Der  gebrauch  des  selben  ist,  wie  der 
der  meisten  primären  suffixe,  auf  gewisse  wurzeln  beschränkt. 

Indog erm.  Ursprache.  Z.  b.  nav-jans-  zu  nav-a-  (neu); 
magh-janS'  zu  fnagh-arU-  oder  villeicbt  auch  magh-ara-  (groß); 
sväd-janS"  zu  svädti-  (süß);  äk-jans-  zu  äk-u  (rasch)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Die  alte  form  -jans  ist  als  -Jos  im  sanskrit 
nur  nach  vocalen  erhalten,  in  der  älteren  spräche  aber  auch 
nach  consouanten,  in  welchem  falle  das  sanskrit  anstatt  -jäs 
die  form  -ijäs  mit  Spaltung  des  j  zu  ij  (§.  15,  b)  und  denung 
des  kurzen  vocals  vor  j  (§.  1 5,  a)  ein  treten  läßt.  Die  sanskrit- 
form  'ijäa-  erweist  sich  als  ser  jung  auch  dadurch,  daß  sie 
dem  so  nahe  verwanten  altbaktrischen  noch  feit. 

Suffix  'jäs;  z.  b.  vedisch  ndc-jäs-  t\k  ndva-  (neu);  sanskrit 
bhüjäs'  zu  bhuri-  (vil);  g'jArjas- {ßXiiix)  von  wurz.  g'ja  (altem), 
ein  positiv  ist  ungebräuchlich;  athejäa-^  A.  i.  *8tha'ijäS'  oder 
*sthä'ijä8',  zu  8third'  (fest)  für  *seha^a'  (§.  7),  von  wurz.  8tha 
(stehen);   aphejäs-,  d.  i.  '^spha-ijäs-,  zu  spht-rd-  (geschwollen) 
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§•  232.  für  *spha-r(i'  von  würz,  spha  (wachsen,  schwellen);  pri-jäs-  zu 
prij'd'  (lieb)  mit  Steigerung  der  wurzel  (oder  villeicht  von  einer 
älteren  wurzelform  pra)  u.  a. 

Suffix  'tjäs-;  z.  b.  vdr-tjäs-  (beßer)  zu  rrfr-o-  (treflich)  und 
urd'  für  *t>ar-rf-- (breit,  weit);  drAgh-ijäs-  zu  dirghä-  (lang)  für 
*dargh-a  (§.  8),  von  wurzel  *dargh  (darh)^  *dragh  und  so  zu 
uiereren.adj.,  die  mit  suffix  a  gebildet  sind;  gdr-ljäs-  zu  gur-u- 
(schwer)  für  ^gar-u-  (§.  7).  wie  dises  von  der  wurzel  gar; 
Idgh-ijä»-  zu  lagh'ü'  (leicht) ;  äg-ljas-  ved.  zu  äg-^-  (rasch)  und 
so  merere  zu  adjectiven  mit  dem  Suffixe  u  gebildet;  ksodr-ijas- 
zu  kiudr^d'  (gering),  von  würz,  hiud  mit  Steigerung;  jdvijas- 
zu  j4van-  (jung)  von  würz,  ju  mit  Steigerung;  mdh-tjas-  zu 
mah'dni-^  ved.  mah'  (groß)  von  wurzel  mah. 

Als  secundäres  suffix  erscheint  -tjäs  nur  in  gewissen  fällen, 
z.  b.  matljäa-  zu  ma^'-man^-  (einsichtig)  von  md-ti- *{^mn  ^  ein- 
sieht), würz,  ma  mit  suffix  -/»;  dazu  suffix  -mant)  u.  s.  f.  Dise 
Worte  sind  nach  der  analogie  der  oben  erwähnten  behandelt, 
als  wäre  z.  b.  mat  die  wurzel  von  mati-. 

'  Altbaktrisch.  .Das  suffix  urspr. -jon«- erscheint  hier  als 
jaS'  one  nasal,  z.  b.  stamm  vak-jas-,  van /ins-  (§.  136,  2)  zu 
vahh'U-,  voh^w  (gut)  von  Würz,  vah,  d.  i.  vas;  maz-jas-,  auch 
mag'ja8'  (acc.  sg.  fem.  mag-jeh-imy  d.  i.  ^mag-joa-jäm)  zu  maz-, 
maz-ant-,  wiaf- (groß),  würz,  maz^  d.i.  magh;  agf-jaa-  (schneller) 
zu  ag-U'  (schnell);  frä-jas-  (mer,  ser  vil),  würz,  pra,  par  (voll 
sein)  in  pour-u-,  par-u-  (voll,  groß)  u.  a. 

Griechisch.  Das  s  von  -jana  (im  Superlativ,  s.  d.  folg. 
§.,  ist  das  8  erhalten)  ist  geschwunden,  y  in  «  gewandelt  oder 
mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  zu  atf,  C  verbunden 
(§.  148,  1,  d.  e),  z.  b.  xux-^op-  (nom.  sg.  msc.  xaxiMy)  zu 
nan-S"  (schlecht)  von  würz,  xcex;  iXaCtiov-^  d.  i.  *lXaX'joV'  zu 
ilaX'V"  (leicht),  würz.  i'la%-;  yd-wv-  zu  lyd-tJ-  (süß)  von 
würz,  ^d,  dd;  ix^-^tav-  zu  ix^-Qo-  (feindlich)  von  ix^-y  das 
hier  als  wurzel-  gilt ;  p^X^ov^y  d.  i.  *f*c/-yoy-,  zu  f^iy-ag^  ^«^-aJlo- 
(groß)  von  Wurzel  /»«y;  nX^tov-^  nliov-^  grundf.  pra-Jans-^  zu 
nol-V'  (vil),  grundf.  par-u,  würz,  pra  =  jmr;  eben  so  fu-top- 
(geringer),  grundf.  ma-jana-,  von  einer  wurzel  ma,  die  meist 
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ZU  mi^  min  geschwächt  erscheint  (vgl.  altind.  mi-nA-miy  mi^-  §»  232» 
mf\  perf.  ma-mä^  ma-^iätij  fut.  ma-sfami  hin  werfen,  vertilgen) 
u.  s.  f. 

Lateinisch,  -jana  ist  zu  -jona  und  darauß  -tos  (§.  157, 
1,  a),  später  -5r  geworden;  im  acc.  nom.  neutr.  zeigt  auch  die 
spätere  spräche  noch  das  alte  s  in  der  form  -tW,  d.  i.  ^4^8 
mit  Verlust  des  n.  Im  lateinischen  ist  diß  die  regelmäßige 
bildung  des  comparativs,  die  also  auch  als  secundäres  suffix 
verwant  wird.  Bcispilc:  ^mag-tdr-,  darauß  mä-jör-  (§.  157,  l,a), 
nom.  neutr.  mä-Jusy  aber  als  adverb.  mag-ts  für  *mng'itts  zu 
mag-no-  (groß),  von  würz,  mag ;  plüft^  plotis  {xüqy)  auß  *plo-ju8 
=  nis-tov^  grundf.  pra-jans-  von  würz,  p^^a  =  par  (füllen), 
pleqrea  (carm.  Arv.)  für  ^lyh-jor-es  von  würz,  ple  =  ^;/o,  urspr. 
pra^  comparativ  zu  pU-ro-  (plerus  Cato;  pleri-^uej,  ple-no- 
(voll);  lev'iör-,  d.  i.  *legv'iör-  kann  sowol  auß  ^leg-iör-  (§.  153,  1) 
von  würz.  %,  grundf.  laghy  gebildet  sein,  als  (was  jedoch  we- 
niger warscheinlich)  vom  adjectivstamme  *legu-  in  /m-  (leicht), 
d.  \,  *leg-vt,  Weiterbildung  von  Heg-u-,  aUind.  lagh-ü-,  griech. 
iXax-v-;  inm-ör-\k]einer),  von  einer  würz,  min,  steht  für  ^min- 
jor-j  min-us  für  *min-ju8^  grundf.  man-jans;  doct-iör-  von  docto- 
(doctus  gelert,  würz,  doc),  das  nur  den  auß  lautenden  vocal 
vor  dem.  Suffixe  verliert,  wie  alle  adjectiva  auf  vocale;  facil-iar 
von  facili'  (leicht  zu  tun ;  würz,  fac)  u.  s.  f. 

Alt  irisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen,  -jans  das 
regelmäßig  gebrauchte  comparativsuffix,  von  welchem  indes, 
den  lautverflüchtigungen  zufolge,  denen  dise  spräche  auß  ge- 
sezt  war,  nur  ein  nicht  mer  decliniertes  -in  für  7;W  (vgl.  lat. 
-tW,  -jua)^  bisweilen  -ia,  -a  für  -jäa  auß  -jans  geblieben  ist. 
Beispile:  laigiu,  lugu  (kleiner)  durch  assimilation  =  *lagu, 
mittelirisch  hgha^  auß  *lagiu,  grundf.  *lag'jana-,  urspr.  ragh- 
janS'^  vergl.  lat.  lev-ior  für  *legV'ior,  griech.  *iXaX'^oy'j  altind. 
ütgh'ijas'  zu  lü,  lau  (klein)  für  *lagu  =  altind.  laghü-^  griech. 
i-Xa%V'y  lat.  Hegu  (s.  0.);  lia  (mer),  d,  i.  *pUa  (§.  167,  3), 
grundf.  ^pla-jana  =  latein.  *plo'ius,  griech.  nXe-ToVy  zu  adject. 
ü  (vil),  d.  i.  *pil-U'  =  griech.  noX-v-;  mda,  mdo  (größer)  für 
*mä'ja  auß  *mag'jans  =  lat  mäj-or;  6a  (kleiner)  villeicht  für 

Schloicheri  vergl.  gramm.  d.  iudog.  spr.    2.  auil.  3]^ 
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§•  232*  *av'jisms,  vgl.  altind.  dva  (praep.,  adv.  yod,  ab)  u.  s.  f.  In  ferr 
(beßer),  das  wol  =  altind.  var-tjäs-,  grundf.  ^var-jan»-  ist,  et 
alles  hinweg  gefallen  und  nur  in  rr  auß  rj  das  assimilierte  j 
des  Suffixes  noch  erkenbar. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischea  und 
gotischen,  urspr.  -jans  das  regelmäßige  snffix  des  comparativs, 
also  auch  als  secundäres  suffix  erscheinend. 

1.  urspr.  'Jans  als  primäres  suffix.  In  fast  allen  casus 
ist  das  suffix  in  die  analogie  der  ja-stämme  über  getreten ;  in 
die  älteste  lautstufe  zurück  übersezt  lautet  hier  also  das  suffix 
-Jans-ja^  -Jana  ward  aber  im  slawischen  zu  rjü8  (ü  =  an^  am 
§.  84,  2),  daher  mit  Ja  zu  *-ßiS'jü^  d.  i.  -m,  da  «  fftrjÄ  ein 
tritt  (§.  87,  2);  z.  b.  von  würz,  «um  lautet  der  comparativ  im 
nom.  acc,  plur.  neutr.  mtn-isa  (kleinere),  d.  i.  ^mtn-ßs-jä^  vgl. 
das  gleich  bedeutende  lat.  mindra,  lautlich  würde  ein  lateini- 
sches  *min'tör'ia  entsprechen,  in  die  ältesten  laute  zurück  über- 
sezt lautot  dise  form  man-jans-ja ;  nom.  sg.  fem.  nün-Ui,  d.  i. 
'  *min'jüs-jä ,  da  hier  i  =^  ja  ist  (§.  88,  5);  instr.  sing.  msc. 
neutr.  »ii«-ö«-7wi,  d.  i.  *mm'jmj(Hm  (mit  je  =  jo  für  jü,  wie 
ja  oft  0  =  tf  erscheint),  grundf.  ^man-jans-ja-bhi  u.  s.  f. 

Der  nom.  plur.  msc.  vermert  den  ursprünglich  coosonan- 
tischen  stamm  nur  mit  t  (vergleiche  die  participia  §.218.  229), 
daher  lautet  er  nun-Ue,  d.  i.  ^mm-jua-j-as  y  gruudform  *maii- 
jansri-as. 

Die  alte  consonantische  form  ist  nur  erhalten  im  nom. 
sg.  neutr.  und  msc;  neutr.  min-je,  grundf.  man-jaa^  vgl.  lat., 
min-tts  für  *fittn-tW;  das  masc.  zeigt  stäts  den  zusatzj  =  t, 
d*  i-  j^  (§«  ^'^t  2)i  vorin  wir  das  sonst  die  bestirnte  declinatiou 
bildende  pronomen,  grundf.  ja^  erkennen;  demnach  lautet  der 
nom.  sing.  msc.  mln-ij^  d.  i.  ^miti'tjj  und  diß  für  *fittfi-S,  da  t 
nach  vocalen  zu  j  wird,  vor  j  steht  aber  nie  t,  sondern  stäts  •; 
diß  *min'U  ist  regelrechter  Vertreter  von  ^nän-jü  -^jü  dessen 
grundf.  man'jan8'8'\'ja'a  ist.  One  das  an  geschmolzene  pro- 
nomen würde  die  in  rede  stehende  form  ^futn-t,  das  ist  *oiSai'jü^ 
gruidform  man-jana-a  (stamm  man-jana-  mit  dem  a  des  nom. 
sg.)  lauten.    So  z.  b.  näij  für  *nisja  +  jü  (i  Ar  »j,  §.  182, 
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A,  5 ;  deshalb  ist  Dicht  etwa  -tj  als  Vertreter  des  altmdischen  §*  232« 
'tjäs  zu  faßen ;  eine  grundform  niz-tjans-  würde  nur  ein  altbulg. 
*meij  geben  können,  da  nur  das  j  die  Veränderung  «von  z  zn  i 
bedingt)  zu  niz-ukü  (nidrig)  von  würz,  mz;  slazd^j  för  ^alad-ju 
+  y«  ßd-^dj  §,  182,  A,  4)  zu  slad-ükü  (süß)  von  würz,  slad; 
glqhltj  für  *glqb'ju  +  ß  ßlj  =  bj,  §.  1 82,  A,  7,  a)  zu  glqb-ok& 
(tief),  würz,  glqb  u.  s.  f. 

2.  urspr.  -Jans  als  secundäres  suffix;  hier  begegnen  wir 
jüngeren  bildungen.    Vgl.  d.  gotische. 

Es  tritt  nämlich  das  suffix  -Jans  an  den  auf  urspr.  a  auß 
lautenden  stamm  des  adjectivs  und  zwar  wird  in  disem  falle 
j  zu  i;  gespalten,  so  daß  eine  endung  urspr.,  a-t/an^  entsteht, 
aijans  muß  aber  im  slawischen  zu  ejus  werden,  i  ist  ja  Ver- 
treter von  urspr.  a%  (§.  81.  §.  88,  8);  z.  b.  vom  stamme  s^nu 
(stark),  grundf.  (nur  in  der  endung  sicher  richtig)  siltna-,  com- 
parativ  im  neutrum  sing,  siltneje,  grundform  sittna-tjas ;  nom. 
sg.  masc.  silmejy  grundform  silina-ijans-s,  (also  bei  diser  volle- 
ren form  one  den  zusatz  des  pronomens  ja);  nom.  sg.  fem. 
siUnejii,  d.  i.  ^stRnejusf'a,  grundform  *8tlvna'ija8'jä  u.  s.  f.  So 
nom.  sg.  msc.  glqbocaj,  d.  i.  *glq'boh(j  (ca  =  he  §.  182,  3,  b) 
von  glqjbokü  (tief,  vergleiche  oben  das  ältere  glqblij);  mno&aj, 
d.  i.  *mnogej  (ia  =  ge  §.  182,  3,  b)  von  mnogü  (vil)  u.  s.  f. 

Anm.  Formen  wie  Tizaj,  d.  i.  *l^gej  neben  Itgükü  (leicht)  weisen 
auf  eine  einst  vorhandene  form  one  suffix  -ufcüy  auf  ein  adjeetiv 
Higüy  hin,  das  durch  die  abstracta  Ugo-ia,  ligo-aii  (leicbtheit) 
erwisen  istu.  s.  f.  . 

Litauisch.  Suffix  des  comparativs  ist  -esnja-y  nom.  sg. 
masc.  -esni-s,  fem.  -est^.  Höchst  warscheinlich  steht  -ea  für  -ens 
(§.  191 9  A,  2)  und  wäre  also  eigentlich  -^s  zu  schreiben,  -ens 
aber  kann  =  Jana  sein  (wie  z.  b.  bü-a^a  =  bu-sjanaj  nom.  sg. 
partic.  act  futuri ;  §.  229) ;  an  dises  jana  ist  dann  eine  Weiter- 
bildung, nämlich  das  suffix  -nja^  an  getreten.  Änliche  Weiter- 
bildungen älterer  suffixa  fanden  wir  ja  bereits  merere  male. 
Vor  -^af^a-  fallen  die  außlaute  der  adjectivstämme  hinweg,  wie 
vor  •jon*,  z.  b.  ger-Sanja-  zu  g^a-  (gut);  sald-hnfa-  zu  aaldil- 
(9üß);  did-eanja-  zu  didja-  (nom.  sg.  msc.  didi-s  groß)  u.  s«  f. 

31  ♦ 
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§*  232*  Das  adverbium  des  coibparativs  endet  auf  -jauBj  der  Super- 
lativ auf  -Jafuja-,  (das  adverbium  dises  Superlativs,  -jauset,  ist 
auf  gewönliche  art  gebildet).  Dise  beiden  formen  sind  offen- 
bar im  sufBxe  (trotz  verschidener  betonungsart)  identisch;  in 
jenem  -jaus  des  comparativs  haben  wir  eine  casusform  mit  ver- 
lorenem außlaute  zu  sehen;  z.  b.  ger-iaüs,  adv.  comparativi; 
ger-idwia-s,  fem.  ger-idusia,  Superlativ  zu  stamm  geror  (gut); 
saldzada^  adv.  comp.,  saldzdusia-a,  superL,  d.  i.  *sald-Jaüsj  *8ald- 
jdmtQ'S  (§.  19t,  A,  6)  zu  stamm  saldh-  (süß);  paskuc^dusia-Sj 
d.  i.  *pctsktä'jdu8ia'8  zu  pasktU-lnJa-,  nom.  sg.  msc.  paskuiim-s 
(lezter)  u.  s.  f. 

Bopp  crkcnt  in  'jaus-ja- eine  Weiterbildung  von  suffix  -jans 
mit  Wandlung  von  n  zu  u;  obgleich  ich  kein  weiteres  beispil 
von  Wandlung  von  -ans  zu  -aus  im  litauischen  kenne  (der  re- 
gel  nach  wird  -ans  zu  -qs  oder  -§a),  so  weiß  ich  doch  keine 
annembarere  erklärung;  -jausja-  ist  eben  eine  litauische 
neubildung,  die  sich  aber  doch  wol  an  das  alte  -Jans  an 
schließt. 

Gotisch.  Die  elemente,  welche  den  comparativ  bilden, 
sind  -ü  und  -os^  sicherlich  beide  zu  suflSx  -jans  gehörig;  -is 
für  'jas  (%  =  ja  §.  113,  4),  vor  welchem  der  außlaut  des  ad- 
jectivstammes  schwand;  -ös^  mit  vertust  des  j,  für  a-jans,  a-jasj 
a-as  (ö  ist  im  gotischen  regelrechtes  zusammenziehungsproduct 
von  aa,  vgl.  z.  b.  fiskö-th  'er  fischt*  auß  ^fiskaja-thij  *fiska- 
a-tht\  vgl.  nachtr.  zu  s.  156).  Das  gotische  -os  entspricht  also 
genau  dem  slawischen  -efüs.  Im  msc.  ntr.  sind  dise  suffixe  stäts 
durch  -an,  im  femininum  durch  -jan  vermert,  so  daß  das  suffix 
des  comparativs  gotisch  -tzan  (z,  =  ;  §.  202,  3),  fem.  *-izjan^ 
d.  i.  -izein  (§.  111,2)  u.  -özan^  fem.  *-dzjcmy  d.i.  -ozein,  lautet; 
z«  b.  managizan- ,  nom.  sg.  msc.  managiza^  neutr.  managüd 
(mit  denung  des  an  zu  öj,  fem.  manag-izein-^  d.  i.  *manag-,izf€m-, 
nom.  sg.  managteei  von  stamm  managa-  (nom.  sg.  m.  manags 
vil);  hard-tzan-  von  hardu-  (hart)  u.  s.  f.;  maizan-  steht  für 
*mak'izan'j  vgl.  lat  mag-is^  *mag'%or,  griechisch  */»<y-iai^  von 
würz,  urspr.  magh  oder  mag  und  gilt  als  comparativ  zu  mik-äa-y 
nom.  sg.  mikils  (groß)  =  griech.  fksydlo';   svintkozan-^   fem. 
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svinehdzetn-^  d.  i.  *svintha'jas'any  fem.  ^srnntha-jcLs-jan',  zu  Stamm  §*  232* 
sviniha  (stark)  u.  s.  f. 

Im  adverbium  ist  die  casusenduDg  geschwunden  und  es 
lautet  daher  auf  s  auß,  z.  b.  mais  =  lat.  mag-is;  hauh-ü, 
compar.  hauk^izan',  von  stamm  hauha-  (nom.  sg.  msc.  hauh* 
hoch)  u.  s.  f.  Auch  diß  i  von  is  ist  bisweilen  verflüchtigt,  z.  b. 
in  fnin-s,  adv.  zu  compar.  minn-tza-j  (kleiner),  vgl.  lat.  minus 
fftr  *fnin'ius. 

2.  *Die  Suffixe  -tara  und  -ra.    -tara  ist  gewönliches  §•  233« 
coroparativsuffix   im  altindischen,  altbaktrischen,  griechischen; 
vereinzelt  findet  es  sich  auch  in  den  übrigen  sprachen.    Es  ist 
ein  secundäres  suflix  (nur  selteu  primär). 

Das  Suffix  'tara  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  beiden 
häufigen  stambildungssufiixen  -ta  und  -ra  zusammen  gesezt;  -ra 
findet  sich  auch  allein  in  der  function  den  comparativ  auß  zu 
drücken,  z.  b.  altind.  dva-ra-  (unterer),  zu  dva  (praep.  von); 
dpa-ra-  (hinterer,  späterer},  zu  dpa  (praep.  von)  =  altbaktr. 
apa-ra-  zu  apa;  vgl.  lat.  sup^-eru-s^  sup-er,  inf-eru-s^  in-fer 
(aup-er-icT,  inf-er-ior  fügen  an  das  nicht  mer  empfundene  ältere 
comparativelement  das  gewönliche)  u.  a. 

Ind.  Ursprache.  Das  suffix  -tara  ward  zu  der  function 
den  comparativ  zu  bilden  bereits  an  gewant;  so  steht  als  ur- 
alter stamm  sicher  an-tara-  (interior)  von  der  pronominalwurzel 
an,  stamm  ana-  (demonstr.),  wo  allerdings  das  suffix  wol  primär 
ist;  ferner  ka-tam-  (uter),  pronominalstamm  und  wurzel  ka- 
(interrog.);  ob,  villeicht  mit  einer  leisen  abstufung  der  function, 
ein  nava-tara-  neben  einem  nav-jans-  zu  naea-  (neu)  u.  dergl. 
gebildet  ward,  läßt  sich  eben  so  wenig  entscheiden,  als  die 
frage,  bei  welchen  adjectiven  etwa  das  eine,  bei  welchen  das 
andere  comparativsuffix  im  gebrauche  war.  Im  algemeinen 
scheint  -tara  jünger  zu  sein  als  -jans. 

Altindisch,  -tara  (msc.  -tara-s,  fem.  -iarä)  tritt  an  den 
außlaut  des  nominalstammes  (es  wird  auch  bei  Substantiven 
gebraucht)  einfach  an;  veränderliche  nominalstämme  haben  vor 
disem  suffixe  die  kürzere  stamform,  z.  b.  pünja-tara  von  p^nja- 
(rein);  ka-tard-  (uter,  interr.)   von  ka-  (quis);  ja-tard-  (uter, 
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§«  233»  rel)  von  ja  (relat.) ;  i-tara-  (anderer)  von  i  (is) ;  ^dJct-iara- 
von  qdk'i-  (rein);  agnirndt-tara-  von  agnimänt-  (beim  feuer  be- 
findlich); vtävät-tara-,  vedisch  auch  viddi-tara-  von  stamm  vid- 
vant-^  vidvana-,  geschwächt  zu  vidus-  (partic.  perfecti  activi; 
wißend,  kundig);  dhani-tara- ,  vedisch  auch  dkanin^ara-^  von 
dhanhr  (reich).  In  dn-tara-  (interior)  ist  -tara  prim&r,  würz« 
an,  stamm  ana-  (demonstr.);  -iara  findet  sich  auch,  nach  com- 
parativen  auf  -Jana  und  Superlativen  auf  -is-tha-,  z.  b.  qrekkik^ 
tara-  von  qrekha-  (bester;  vgl  unten  d.  lere  vom  Superlativ). 

Altbaktrisch.  grlro-taror  (über  o  fUr  a  s.  §.  27,  5, 
s.  49)  zu  qnra-  (schön);  paurva-tara-^  stamm  paurva-  (vorderer); 
in  verethrag'äq'tara-  ligt  ein  Stamm  verethra-g  anl-  (sigreich)  zu 
gründe,  dessen  zweites  glid  -gant-  part.  praes.  act.  von  würz, 
/a,  g'an  (schlagen,  töten)  ist  (über  q  auß  t  vor  t  vgl.  §.  139, 
3)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -rs^o-  =  urspr.  und  altind.  -tara-^ 
z.  b.  xovipO'teqO'  von  tovipa-  (leifht),  nro-Tcpo-  für  xo-xsqo^ 
(uter)  von  würz,  und  pronominalstamm  ^o-,  xo-  (quis),  aber 
nach  kurzer  vorher  gehender  silbe  mit  denung  des  auß  lau- 
tenden o,  urspr.  a,  des  Stammes,  z.  b.  (ro9><o-T€^o-  von  coip6- 
(weise);  yAvxtJ-TCßo- von  yAvxt;-  (süß);  xap*j:^tf-Tfpo-  für  *-/€t- 
%€qo'  (§.  148, 2)  von  xap/f  «vr-,  in  kürzerer  form  x«?*f**-  u.  s.  f. 

Fälle  wie  ^U'teQo-  zu  yUo-  (lieb)  behandeln  -T«po-  als 
primäres  suffix,  wärend  in  y*Aa*-r«jo-,  itfai^tsgo-j  fAstfai-refO'- 
und  den  entsprechenden  Superlativen,  wie  q^iXal-xato-^  fAsaai" 
rato-  und  änl.  ein  anderer  stamm  zu  gründe  ligt  als  im  regel- 
mäßig gebildeten  ^^ho-TSQQ-  u.  s.  f. 

Aom.  Benfey  (Or.  u.  Occid.  II,  656)  nimt  als  außgangspunct  diser 
bildnng  alte  locative  anf  a$  an,  weil  im  altindischen  bei  gewissen 
Stämmen  vor  -tara-,  'tama-  der  locativ  anstatt  des  Stammes  ein  trete, 
z.  b.  aparähne-ttsra-  neben -na-tora-  zu  aparähnd-  (m.  nachmittag). 

Die  endung  -««t-tc^o-,  z.  b.  Bvda$fMV'i<$^teQo*  von  Bdiatf^op- 
(glükselig),  scheint  von  adjectivstämmen  auf  -8<r-,  wie  z.  b.  aa^ifs^ 
.   tBqo-  von  ifa^ia-  (deutlich,  klar),  auf  andere  stanune  übertragen 
zu  sein;  wärend  in  -mt-c«^-,  z.  b.  Xal^ia^tsfo-  zu  i^elo-  (ge- 
schwätzig), eine  Verbindung  des  suffixes  -Jana-,  in  kürzester  Sorm 
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'is'y  mit  der  jfingeren  comparativendung  -tara-  wol  kaum  zu  §•  333« 
verkennen  ist  (vgl.  den  superlat  -mt-to-  und  den  lat.  superlat. 
au£  *'is'ianta',  -tssumo-y  so  wie  lat  -ia-tero'). 

Lateinisch.  Suffix  -iarti-  erscheint  nur  außnamsweise,  z.  b. 
in  stamm  u-tero-  fflr  "^cu-tero^  oder  *gwhierO',  nom.  sg.  masc. 
H'ier  (welcher  von  beiden),  neutr.  u-tro-m,  fem.  u-^a  mit  auß 
gestoßenem  e  des  Suffixes  -tero-j  urspr.  -tara-;  dex-ier  (rechte 
vgl.  dei'^g^  altind.  däkiina-;  in-ter  (zwischen),  vgl.  altind.  dn- 
tara-  u.  a. 

In  taiti'ta'tero'  (minister  diener)  und  mag-is-tero-  (magister 
meister)  und  warscheinlich  in  am-is-tero-  (sinister  link)  ist,  wie 
im  griech.  ^il-*<x-T€^o-,  an  das  comparativsuffix  -is-  auß  'Jans- 
das  Suffix  -tara-  an  getreten;  auch  im  altindischen  werden  die 
comparative  und  Superlative  auf  -jans-  und  -ikha-  bisweilen 
nochmals  mittels  'tara-  und  -tata-  gesteigert. 

Altirisch,  -tkir,  dem  lat.  4ero'j  urspr.  'tara-  entsprechend, 
findet  sich,  wie  im  lat.,  nur  vereinzelt,  z.  b.  air-thir,  air-ther 
von  air  (ante,  oriens);  ialeri-thir  (magis  soUicitum);  cuirri-ther 
(runder)  u.  s.  f.    Diso  bildungen  sind  nicht  gerade  selten. 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -tara-  ist  nur  an  pro- 
nominalwurzeln  bräuchlich ,  nämlich  in  vw-torte-t  (der  zweite), 
unbestimte  form  und  stamm  ist  vu-toru,  grundf.  an-tara-  (fiber 
vu  =  an  s.  §.  84,  2);  ko-toru-l  (welcher),  grundf.  des  Stammes 
ist  katara-,  coroparativ  des  Interrogativpronomens  ka-,  slawisch 
ku  (quis)  und  in  je-teru  (quidam),  grundf.  ja-tara-y  von  pronom. 
ja-  (relat  und  demonstr.). 

Litauisch.  Das  suffix  -tra-^  d.i.  'tara-  mit  auß  gestoße- 
nem a,  findet  sich  nur  in  hn-tra-  (nom.  sg.  msc.  bn-tra-s,  fem. 
an'4rh  zweiter,  zweite)  =  slaw.  vü-torüj  urspr.  an-tara-  und  in 
ka-trä-  (nom.  sg.  msc.  ka-trä^a,  fem.  ka-trä  uter,  utra)  =:  slaw. 
Tco-toruy  grundf.  ka-ta/ra-. 

Gotisch,  -toro-  findet  sich  nur  in  anrthara^j  nom.  sg.  msc. 
an-that  (zweiter)  fUr  *anthara,  ^an-thara-a  und  in  hva-thara-^ 
nom.  sg.  hva-that  (uter),  urspr.  an-tara-,  ka-tara-;  ferner  in 
vu'^lar  (praep.  unter),  der  form  nach  wol  =  lat.  tn-ter,  ein 
casus  des  Stammes  urspr.  on-^oro-;  eben  so  ist  gebildet  hin-dar 
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§*  233*  (hinter) ;  in  einem  anderen  caaus  in  af-tra  (adv.  zurück  wider) ; 
in  ad verbien  wie  af-tard  (von,  nach  hinten),  vgl.  praep.  cf  (vod)  ; 
hva-ihrö  (woher),  stamm  hva-thra-,  grundf.  des  Stammes  ka-tam- ; 
tha-thro  (daher),  grundf.  des  Stammes  ta-tara-  u.  s.  f. ;  auch  wol 
in  kva^e  (wohin),  grundform  des  Stammes  ha-tara-;  hx-dre 
(hierher),  grundf.  des  Stammes  kt-tara-^  da  th  und  d  =  urspr. 
t  sind. 

Superlativstämme.    ■ 

§.  234»  Als  außdruck  des  Superlativs  fungieren  die  auch  in  an- 
deren functionen  häufig  ei*scheinendcn  suffixa  -ta-  (vgl.  §.  224), 
-ma-  (vgl.  §.  219)  und  ire  Verbindungen  -tama-,  griechisch  und 
irisch  auch  -mata;  und  Verdoppelungen  -tata-^  irisch  auch  -mama-. 
Es  sind  diß  secundäre  suffixa,  die  häufig  an  den  comparativ- 
stamm  sich  an  schließen. 

1.  Suffix  -to-,  allein  für  sich  namentlich  bei  ordinalzaleu 
gebräuchlich  (s.  diso);  an  die  comparative  auf  urspr.  -jana-  an 
tretend,  bildet  es  von  disen  den  Superlativ.  Die  Verdoppelung 
dises  Suffixes,  -ta-ta-,  findet  sich  im  griechischen  als  regelmäßige 
Superlativbildung  neben  den  comparativen  auf  -tara-, 

Ind.  Ursprache.  Ob  hier  noch  ein  volles  magh-jansia- 
(ikif^anoq)^  wofür  das  gotische  -ds-ta  zu  zeugen  scheint,  äk- 
jans-ta-  (äxidtog)  \L  s.  f.,  oder,  mit  Verkürzung  von  ja««  3Sü 
18,  ein  magh'ista-y  äk-is-ta-  vorauß  zu  setzen  sei,  ist  schwer 
zu  entscheiden.  Mir  scheint  die  erstere  auname  mer  für  sich 
zu  haben. 

Altindisch.  Suffix  -ta-  am  wortstamme  selbst  z.  b.  in 
den  ordinalzaleu  ias-thd'  (sechster),  mit  iha  für  ta  wegen  des 
vorher  gehenden  i  (§.  132,  2)  von  iai  (sechs);  k'atur-ihd'  (vier- 
ter), mit  tha  für  ta  (§.  123,  2)  von  k'atur-  (vier). 

Nach  dem  comparativsuffixe  -jas-  (-ijäs-)  erscheint  -/o-  als 
regelmäßige  bildung  des  Superlativs,  -jäs-  wird  dann  zu  -ts-  ver- 
kürzt, isAa  aber  in  ii-tha  gewandelt  (§.  130,  1);  also  z.  b. 
mdh-ütha-y  jdv'ütha-j  IdgA-ikka-^  gdr-ikha-^  kiod-ütha-  u.  8.  f.; 
aiheitha-y  spheitha-'j  g'jekha-  sind  =  *8tha''ti'4ha-  ^spha-ü-tha, 
*ffjä'-i8'fha;  preitka-  entweder  für  pre-ikha,  wo  das  i  von  -w- 
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im  e  verschwunden  wäre,  oder,  mir  warscheiulicher,  es  ligt  eine  §*  234» 
ältere  wurzelform  pra  zu   gründe  und  ist  also  ^pra-ü-ta  zu 
teilen  (vgl.  zu  disen  Superlativen  die  comparative  §.  232);  in 
bhujiitkct-  neben  dem   compar.  bhunjäs-  ist  -jts  für  -is  durch 
eine  ungewönliche  Spaltung  von  %  zu  ji  ein  getreten. 

Altbaktrisch.  Das  superlativische  suffix-to-  ist  erhalten 
z.  b.  in pukh'dha-  (fünfter;  §.  139,  2)  für  ^pak-ta-,  oder  villeicht 
für  ^pank'ta-,  *kank'ta',  zu  pank'-an-  (fünf). 

An  das  comparativsuffix ,  urspr.  -jansy  tritt  -ta,  wie  im 
altindischen,  an,  nur  one  daß  'iata-  den  eigentümlichen  laut- 
Veränderungen  jener  spräche  unterworfen  ist;  z.  b.  vak-is-ta- 
(bester)  zu  comparativ  vahjas-  =  alUnd.  vdsiifka';  maz-is-ta- 
(gröster)  =  /i*^y-*<r-i:o-  zu  compar.  maz-jas-;  äg-is-ta-  (schnei- 
ster),  =  mX'$(fTO^j  ved.  aq-ikhor,  zu  comp,  äg-jas-;  vaed-is-ia- 
(weisester),  zu  vldhvans-  (part.  praet.  act.)  mit  Steigerung  des 
wurzelvocals ;  praesta-  (meist)  =  nXetiSto^^  grundf.  praüta-  zu 
compar.  prä-jas-  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -to-  ==  altind.  -ta-  ist  häufig  in  ordinal- 
zalen,  so  nqä^to*  (erster),  tgi^to^  (dritter),  xiraq-xo-  (vierter), 
nifin-To^  (fünfter),  Ix-t^o-  (sechster),  sva-zo-  (neunter),  dfxa-ro- 
(zehnter),  einoa-to^  (zwanzigster)  n.  a. 

An  -*tf-  =  urspr.  -jans'  an  tretend  bildet  -to-  =  -ta-  die 
Superlative  zu  den  comparativen  auf  -tov-  =  urspr.  -jans-,  z.  b. 
9rcrx-i(r-T0-,  ^Aax-#<x-TO-,  ^d-*<y-T0-,  Sy^-itf-to-^  ft^y-*<r-ro-,  nie- 
W-TO-  u.  s.  f.     Vgl.  0.  §.  232. 

Die  Verdoppelung  dises  suffixes,  also  ta-ta-,  griech.  '•ra-to-, 
erscheint  als   regelmäßige   supcrlativbildung  neben   den  com-, 
parativen  auf  'ia^a-^  also  z.  b.  »ov^^S-tato-j  aoKpt&-%a%0'^  yXvnv- 

tato-j  laX'US'vaxo'.  Dise  Superlative  werden,  wie  die  an  ge- 
fürten beispile  zeigen,  entsprechend  gebildet,  wie  die  inen  zur 
Seite  stehenden  comparative  auf  -tc^o-,  ^Iche  man  vergleiche 
(s.  0.  §.  233). 

Lateinisch.  Suffix  -to-,  -^1«-  =  altind.  und  urspr.  -ta-  fun- 
giert als  Superlativsuffix  selten  im  lateinischen,  wo  'fnO"  =  alt- 
ind. -mo-  und  -timo-y  -ai-mo'^  grundf.  ta-ma-,  beliebter  ist;  z.  b. 
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S*  234*  quar-io-  (quaitus  vierter);  quo-to-  (wievilter)  von  stamm  und 
Wurzel  quo-,  urspr.  ha-. 

Nach  «10-  =  -Jans-  erscheint  nicht  -^,  sondern  nur  der 
Vertreter  von  urspr.  -ta-ma-y  s.  d. 

Alt  irisch.  Dem  ursprünglichen  ta  entspricht  alürisch  d 
(§.  167,  2),  das,  wie  im  lateinischen,  nur  bei  einigen  ordinal- 
zalen  sich  findet,  wie  cöice-d  (fünfler),  ^aeiae-d,  neuir.  aeiaea-d 
(sechster),  ficket-ed  (zwanzigster)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Suffix  -tu^  urspr.  -ta-  in  ordnungszalen, 
z.  b.  ce^&r-tU't  (vierter),  p^-tü-i  (fünfter),  aes-tü-t  (sechster), 
dev^'tU'i  (neunter),  dea^-tü-i  (zehnter). 

Die  Superlative  der  adjcctive  haben  keine  besondere  form, 
sondern  werden  durch  den  comparativ  gegeben. 

Litauisch.  Suffix  -tc^  bei  ordnungszalen ,  wie  ^eft^k-la- 
(vierter),  phik-ta-  (fünfter),  az^zta-  (sechster). 

Superlative  auf  -tah  von  adjectiven  feien  wie  im  slawischen 
(s.  0.  §.  232). 

Gotisch.  Suffix  'da-n-,  mit  dem  bestirnte  adjectiva  bil- 
denden, dem  deutschen  eigentümlichen  zusatze  n,  grundf.  -to-n 
(über  got  d  =  urspr.  t  vgl.  §.  196,  2),  also,  in  unbestünter 
fonn,  die  aber  der  function  der  ordinalzalen  zu  folge  nicht 
vor  vorkomt,  -da-,  grundf.  -ta-,  bildet  ordinalzalen,  von  welchen 
vor  ligen  saiha-ta-n-  für  *aih8'tha'  (sechster;  nach  a  steht  nur  i 
§.  196,2),  ahtu'da-n-  (achter),  mun-da-n-  (neunter),  taikun-da-n- 
(zehnter). 

An  die  Vertreter  von  urspr.  -jana-<f  d.  i.  an  -w-  und  -äa- 
(s.  0.  §.  232),  tritt  -ta-  (nach  s  für  -tha^  oder  -da-,  §.  196,  2) 
um  den  Superlativ  zu  bilden,  wie  im  arischen  und  griechi- 
schen, z.  b.  9itana^-t9-to-  (nom.  sg.  masc.  managiata),  kmihria-iory 
fnimuia'ta'j  maiata-y  grundf.  *fnafc-tff-^-  =  /t»i|^«<r-va-;  annäa' 
tor^  grundf.  ärma'jaa'ta'j  arma-jana-tor,  von  stamm  orma-  (arm) 
u.  8.  f  . 
§«  235.  2.  Suffix  -ma-,  im  altirischen  auch  -tno-iTta-  und  -ma-ta^y 

lezteres  vereinzelt  auch  im  griechischen. 

Ein  völlig  sicheres  beispil  der  anwendung  des  suffixes  -ma- 
als  ausdruck  des  Superlativs  für  die  indogermanische  mr- 
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spräche  ist  mir  nicht  zur  band;  da  jedoch  -fna-  in  den  drei  §,  235* 
abteilungen  des  sprachstammes  in  der  function  des  Superlativs 
erseheint,  so  ist  es  in  der  Ursprache  als  vorhanden  vorauß  zu 
setzen.  Yilleicht  ist  sapta-ma-  (sibenter)  und  asta-ma'  (achter) 
der  grundsprache  zu  zu  schreiben,  da  dise  bildungsweise  des 
ordinale  bei  disen  zalen  sich  fast  durchgangig  findet. 

Alt  indisch.  Suffix  -mo-  bildet  den  Superlativ  in  ava-mä- 
(iinterster,  nächster,  lezter)  von  äva-  (als  praeposition  'von'), 
einem  pronominalstamme  (demonstrativurn) ;  madhja-md'  von 
mddhja-  (mitlerer);  para-md-  (fernster,  lezter,  bester)  von 
j?rfra-  (entfernt,  treflich);  ädi-md-  (erster)  von  äcK-  (anfang), 
sapta-md'  (sibenter)  von  saptdn-  (siben);  aka-md-  (achter)  von 
akä'  (acht);  nava-md-  (neunter)  von  nc/van-  (neun);  daga-md- 
(zehnter)  von  ddgan-  (zehn). 

Altbaktrisch.  asiefna-  (achter)  i=  altind.  akamd-;  nao^ 
ma-,  nau-ma-^  vergl.  altind.  nava-md-  (neunter),  von  navan- 
(neun);  daqe-mii-  (zehnter)  =  altind.  daga-md-,  von  dagan- 
(zehn). 

Griechisch.  Das  superlativsuffix  -fio-,  grundf.  'ma-,  ist 
nicht  beliebt,  es  bildet  nur  ißdo-fto-  (sibenter)  von  ^Trra,  mit 
bewerkenswerter  erweichung  von  n%  zu  ßd  im  stamme  des 
Wortes. 

In  $ßd6-f$atO'  (sibenter)  ligt  suffix  -maxta-  (vergl.  d.  alt- 
irische)  vor,  das  sich  wol  auch  in  nv^fkato-  (lezter)  nicht  ver- 
kennen läßt. 

Lateinisch.  Suffix  -mo-,  grundf.  -ma-^  als  Superlative  bil- 
dend ist  beliebt,  z.  b.  summo-  auß  *8up-mo-  (summus  höchster) 
von  Äiip,  vgl.  sup-evy  den  comparativ;  infi-fno-,  vgl.  comp,  infe- 
ro- ;  mtW-fno- ,  vgl.  min-or- ;  femer  die  ordnungszalen  prl^mo-y 
septi-mO',  deci-mo-. 

Ixl  plürimO'  (meist),  älter  plüstmo-,  plaurum(h,  ploirumo-, 
pUsima-  scheint  eine  grundform  "^prck-jans-ma-  vor  zu  ligen; 
zwischen  s  und  m  trat  der  hilfsvocal  u  (wie  in  a-u-m^  §.  57), 
später  %  (§.  57)  ein;  so  ward  durch  die  gewönliche  kürzung 
von  -janS'  zu  -ti-,  "^^plo-ts^umo-,  d.  i.  ploirumo-  und  durch  ver- 
scbmdznng  von  ox  zu  ei,  i  (wie  im  dat.  abl.  plan  der  o-stämmOi 
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§•  235»  z.  b.  novls,  noveia  au6  *novois)  plisimo-;  in  plowrwno- ,  später 
plmrimo-^  mag  j  auß  gefallt3n  sein  (wie  in  minus  für  ^win-jus), 
so  daß  diso  form  auf  ein  *plO'ju9-vrino  hin  weist,  wie  pl^y 
ploua  auf  *plO'jtL8. 

Altirisch.  Es  scheint  hier  'ma-  an  das  suffix  urspr.  -jana- 
an  zu  treten,  wie  z.  b.  md-nt,  grundf.  *magr.jaw»-»?a-*  (vgl.  oben 
den  comparativ  mda^  §.  232);  oam  zu  comparativ  6a  (klei- 
ner), grundf.  villeicht  "^ava-jans-ma-  u.  a.  In  tSisig-em  (erster, 
comparativ  tötseck-u^  totsig-iu  supra)  zu  uSisech  ist,  wie  es 
scheint,  suffix  -ma-  an  den  stamm  an  getreten.  Das  selbe  gilt 
von  gresgem  (most  constant),  lugam^  laigera  (least),  mencem 
(most  frequent)  u.  a.  (Whitley  Stokes,  three  Irish  Glossaries, 
Lond.  1862,  preface  p.  XIV). 

In  -mem^  'bem,  lezteres  durch,  dissimilation  für  -menty  wie 
ja  überhaupt  m  und  b  in  altirischer  Schreibung  wechseln  (§.  168, 
anm.) ,  z.  b.  uaüli^mem  zu  nasal  (hoch),  sdibi-bem  (falsissimi), 
doit'bem  zu  döir  (servus),  scheint  die  Verdoppelung  von  ma  ent- 
halten, also  ein  suffix  grundf.  ma-ma,  wie  auch  ira-ro,  grundf. 
ta-ta  (§.  234),  auß  ta  durch  Verdoppelung  entstanden  ist. 

Suffix  -mata'  ligt  vor  in  irischen  ordinalzalen,  wie  ceihra- 
mad  (vierter),  secht-mad  (sibenter)  =  iß66-fAato-j  ochi-mad 
achter),  nSi-mad,  nöi-med  (neunter),  dech-mad  (zehnter),  grundf. 
also  wol  daka-mata-  u.  s.  f. 

Anm.  Mit  Cuno  (ßeitr.  lY,  s.  111)  so  zu  erklären,  daß  zuerst 
von  den  formen  *decim,  *novim,  *8epttm  mittels  suffix  ta,  a-ta 
gebildet  ward  ^decim-ata-^  *fiovtfn-ata- ,  *8eptim-ata  and  daß 
von  disen  die  endung  durch  analogie  auf  die  übrigen  (celAra- 
mad^  ochi-tnad,  sogar  otn-mad  erster,  grundf.  äina-mata)  Aber 
gegangen  sei,  ist  darcbauß  nicht  nötig.  Das  griechische  zeugt 
außerdem  für  das  suffix  -ffiata-,  das  an  sich  eine  warscheintiche  com- 
bination  neben  den  übrigen  Verbindungen  der  suffixa  ma  und  ta  ist 

Im  Altbulgar.  findet  sich  suffix  -ma-  nur  in  sed^mM 
(sibenter),  aa-mü-l  (achter)« 

Eben  so  im  Litauischen  nur  in  sik-ma-  (veraltete  form, 
eibenter),  des^ma-  (desgl.,  achter). 

Gotisch.  Das  suffix  -ma-  hat  überall  die  bestirnte  form 
der  adjectiva  auf  n,  lautet  also  -man-;  z.  b.  oi^Au-ma-n-  (er 
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haben,  hSher),  innu-ma-nn  (innerster),  *3pedu'nia'n-  ergibt  »ich  §•  235« 
aoß  dem  mit  abermaliger  superlativendung  gebildeten  stamme 
spedwni'tS'ta''  (lezter),  fru-ma-n-  (erster),  fem.  f rumein- y  d.  i. 
fru-mja-n-,  mit  dem  häufigen  überschlagen  in  dieja-form;  (lavon 
mit  abermaligen  sufiixen  fru-m-is-ta-;  eben  so  wird  auch  adhu- 
mista-  gebildet. .  Das  gefül  für  die  function  des  Suffixes  -ma- 
war  demnach  frühe  erloschen. 

3.    Suffix  -ta-ma-.   Es  findet  sich  im  altindischen,  altbak-  §•  236» 
irischen,  lateinischen,  gotischen  und  entstamt  also  der  gemein- 
samen Ursprache. 

Indog.  Ursprache.  Obschon  das  snfiBx  -tama-  vorhanden 
war,  so  laßen  sich  bestirnte  wortstämrae,  mit  disem  suffixe  ver- 
seben, kaum  nach  weisen.     Ein  nava-tama-  (etwa  neben  nav- 
jans-ta-),  läßt  sich  nur  vermuten. 

Altindisch,  -to-nm- ist  die  regelmäßige  superlativbildung 
neben  den  comparativen  auf  -tara-,  also  z.  b.  pünja-iama-,  ka- 
iamä-  (einer  von  vilen^  interrog.),  ja-tamd-  (welcher  von  vilen, 
relativ.),  gdk^i-tama-^  agnirndt-tama' ^  vi^ati-tamd-  (zwanzigster) 
von  viqdti'  u.  s.  f. 

Suffix  'tama-  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf  -jans- 
und  Superlativen  auf  'ütha-,  z.  b.  g^jekha-tama-. 

Altbaktrisch.  Suffix  -to-ma-  =  altind.  -ta-ma-  (§.  27,  2), 
z.  b.  gpeTUö-tema-  zu  qpenta-  (heilig),  verethrag'aQ-tema-  zu  vere" 
ihra-gant-  (vgl.  die  comparative  §.  233)  u.  s.*f. 

Griechisch  feit. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -tama-  findet  sich  seltener 
an  die  wurzel  oder  den  stamm  des  adjectivs  unmittelbar  an 
gefügt;  es  ist  aber  regelmäßige  superlativbildung,  indem  es  an 
die  comparative  auf  urspr.  -jana-  an  tritt ;  grnndf.  -iama-^  d.  i. 
lat.  'tU'inO'j  'ii-mo-,  nach  gutturalen  -si-tno-  (§.  157,  1,  d),  tritt 
an  die  wurzel  an  in  maximo-  (gröster),  d.  i.  ^mag-timo^  vergl. 
mag-isy  mag-nua ;  op-iimo- ^  op-tumo-  (bester);  ul-timo-  (lezter); 
in-timo-  (innerster)  u.  a.  An  adjectivstämme,  die  iren  auß 
lautenden  vocal  verlieren,  wenn  ein  solcher  da  war,  tritt  suffix 
4imo'^  oder  warscheinlicher  'simo-  (vergl.  mac-stmch)  nur  dann 
oinmittelbar  an,  wenn  dise  mit  r  oder  l  auß  lauten;  so  veter- 
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§«  236.  rimo-  fttr  *veter'8%mo'  anß  *veier^mO',  stamm  veter-  (alt;  vgl. 
torreo  für  *tor^6o  u.  änl.),  pulcher-rimo-,  stamm ^uicAero- (schön); 
facilrlimo'  für  ^fadl-simO'  auß  ^facil-timo',  woferne  diae  formen 
nicht  etwa  für  ^veter-u-timo- j  *facil'is4imo-  daraiiß  *ceiersUmo, 
^facästimOf  Heteratmo^  *facäsimo  stehen  (vgl.  vellem  auß 
^^vel-^aem). 

Auß  der  grundform  *'{8-tama'^  der  Verbindung  des  com- 
parativsuffixes  is  =zjan8  mit  dem  tama  des  Superlativs,,  ward 
im  lat  zunächst  'is-tumo-,  "ia-timo-,  erhalten  im  altertümlichen 
sollis-ttmo';  auß  -ütumo'  wird  regelmäßig  durch  assimilatioa 
'tssumo-,  'issimo-,  z.  b.  doct-is-sirMh  u.  8.  f.  Vergl.  mag-ia-ter^ 
min-is'tery  welche  die  Verbindung  der  comparativsuffixe  70921?  -f~ 
tara  zeigen  (§.  233)  und  also  dem  Superlativ  Jans  -f-  ^^^ifna 
zur  Seite  stehen,  und  die  entsprechenden  Superlativbildungen 
des  altindischen.  Vergl.  das  suffix  -timo-  in  anderer  function 
in  mari'timO'  (in,  am  mere  befindlich),  zu  stamm  mari-  (mare 
ntr.  mer);  fini-timo-  (an  gränzend),  fini-  (finis  m.  ende);  legi- 
timo-  (rechtmäßig),  stamm  leg-,  legi-  (lex  fem.  gesetz). 

Gotisch.  Nur  außnaniswcise  komt  -tama^,  got  -dtHna-n- 
mit  dem  n  der  bestimten  form,  zur  an  Wendung,  z.  b.  aftw 
tna-fi'  (lezter),  mit  t  nach  f  (§.  202,  1),  davon  wird  ein  neuer 
Superlativ  af-Uvm-ista-  gebildet,  der  also  eigentlich  vier  suffixe 
enthält,  'ta-ma-jans-ta-,  von  af  (praepos.  von) ;  ^Atn-^uma-n-  er- 
gibt sich  auß  hin-dum-üta-  (hinterster);  warscheinlich  gehört 
hierher  auch  hlei-duma-n-  (link)  und  ^-tuma-n-  (nächster,  fol- 
gender). Das  femininum  hat  auch  hier  die  ^o-form  *-nija-n-, 
d.  i,  -mei-^', 

4.    Stamme  der  zalworte.*) 

Stämme  der  Grundzalen. 

§•  237»         Die  einfachen  zalen  1—10. 

1.  Ind.  Ursprache.  Der  stamm  für  die  erste  zal  ist 
nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  ermitteln,  da  die  verschidenen 


*)  Potb,  die  quinare  und  rigesimale  Zählmethode  bei  Völkern  aller 
Welfctheile.    Nobst  ausfahrlichen  Bemerkangen  über  die  Zahlwörter  kido* 
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indogerm.  sprachen  in  der  bezeichnung  der  einzal  zu  6tark  von  §•  23?« 
einander  ab  weichen.  Verschidene  stftmmc  bezeichnen  im  indo- 
germanischen den  begriff  der  einzal,  doch  sind  sie  sämtlich  von 
der  Wurzel  t  gebildet;  ai-na-  hat  am  meisten  für  sich,  da  es 
sich  in  den  zwei  europäischen  abteilungen  des  indogermanischen 
als  bezeichnung  der  einzal  findet  und  dem  arischen  in  anderer 
function  ebenfals  eigen  ist. 

Alt  indisch,  eka-^  warscbeinlich  eine  stambildung  mittels 
Suffix  'ka-  von  der  pronominalwurzel  t,  oder,  was  davon  nicht 
ser  verschiden,  eine  Zusammensetzung  von  ai  auß  i  mit  der 
pronominalwurzel  ka. 

Altbaktrisch.  aeva-^  eine  starmform  mit  suffix  -va-  von 
der  selben  pronominalwurzel  t. 

Griechisch.  Nominativ  sg.  msc,  elg^  d.  i.  *l>'-^,  ntr.  J^v, 
gen.  Iv-d^,  f.  fHa  (vgl.  Leo  Meyer,  in  Kuhns  Zeitschr.  V, 
161  flg.  u.  Vill,  129  flg.,  161  flg.;  der  s.  Vgl.  Gramm,  der  griech. 
a.  lat.  Spr.  II,  417  flg.).  Der  stamm  Jv-,  grundf.  san,,  wird  als 
für  sam-  stehend  an  gesehen  und  diß  sam  (vgl.  lat.  sim-plex,  . 
sem^ly  sin-guli)  soll  nach  Verlust  eines  auß  lautenden  a  dem 
altittd.  samd-  (änlich,  gleich;  ein  Superlativ  des  demonstrativen 
pronominalstammes  sa-)  entsprechen.  Für  dise  ansieht  spricht 
besonders  das  femininum  /i*ia,  welches  wol  für  *V''a,  d.  i.  sm-Ja 
=  aamja  (ein  nur  weiblicher  Ja-stamm,  wie  nicht  selten),  stehen 
kann.  Daß  in  iv  die  pronominalwurzel  sa  enthalten  sei,  kann 
wol  nicht  bezweifelt  werden,  das  auß  lautende  n  halten  wir 
jedoch  eher  für  eine  griechische  neubildung,  vgl.  stamm  W-y- 
=  urspr.  kt'  (pron.  interrogativum) ,  da  eine  Wandlung  des 
Suffixes  -ma-^  zu  n  beispillos  ist.  Wir  vermuten  daher  für  msc. 
und  neutr.  einen  stamm  sorn-,  auß  sa  entwickelt,'  im  femininum 
aber  sehen  wir  eine  grundform  sa-mjä,  also  einen  anderen 
stamm  als  im  msc.  und  ntr.,  nämlich  einen  superlativstamm 
auf  -ma^  fem.  -^njfä,  von  derselben  wurzel  sa. 


germanischen  Stammes  u.  s.  f.  Halle  1847.  Dem  in  disem  werke  Aber 
den  urspning  der  indogermanischen  zalworte  gesagten  vermögen  wir  nicht 
flberaH  bei  za  treten.  VöUig  anmethodisch  ist  Benloew,  recherches  sur 
Vorigine  des  noms  de  nombre  japh^tiqaes  et  stoitiqnes.    Giessen  1861. 
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§*  237.  Dem  altbaktr.  äe-vih  entspricht  genau  das  griechische  o/- 
fO'  (allein);  dem  lat.  ouno-  steht  oi-v^  (einheit)  zur  seite. 

Lateinisch.  Altl.  of-no-,  darauß  ü-no-,  grundf.  ai-^u»-^ 
ist,  wie  der  altimlische  pronominalstamm  ena-  (diser),  eio 
stamm  auf  -na-  von  der  demonstrativen  pronominal  Wurzel  t. 

Altirisch,     den^  6%n  =  lat.  oi-^o-. 

Das  Altbulgarische  hat  zwei  stamme,  a.  in-u  (seltner 
als  wort  für  sich  gebraucht,  meist  in  Zusammensetzungen,  z.  b. 
ino-rogü  eiahorn,  vü-mq  immer,  wörtJich  'in  nnam'  u.  a.), 
=  *jenü  für  *e-nü  (§.  &7,  3.  89,  2)  alsa  völlig  dem  lat.  o«-»o- 
u.  s.  f.  entsprechend. 

b.  jediwu,  das  gewönliche  zalwort.  Man  vergleicht  damit 
altind.  ädi-  (anfang). 

Litauisch,  vena-;  das  altpreußische  at-na-  und  das  sla- 
wische inü  =  *e-nü,  grundf.  *at'na'  und  das  gotische  at-na- 
zwingen  zu  der  anname,  d^tß  dem  litauischen  vena-j  d.  i.  rai- 
na-,  das  v  ui*sprünglich  nicht  zu  komme,  sondern  so,  wie  öfters 
j  vor  an  lautenden  vocalen  (§.  tOt  am  ende),  später  vor  ge- 
schlagen sei,  obwol  solcher  vor'schlag  von  v  (häufig  im  slawi- 
schen) im  litauischen  sonst  one  beispil  ist. 

Gotisch,  ai-na-  =  lateinisch  oi-no-,  altirisch  öi-n,  sla- 
wisch *e-nu. 

-2.  Indog.  Ursprache«  dua-  oder  dtia-;  altind.  dva-; 
altbaktr.  dva-;  griech.  ovo-  =  dva-;  latein.  duo-  =  di»o- 
(düö'bus  wie  ambö-lua  ist  wol  durch  die  dualischen  nomiaa- 
tivc  duo^  ambd,  grundf.  dva,  ambha^  bedingt);  altir.  da-  für 
*dva  (nomin.  dduy  dd);  altbulg.  dva-^  düva-,  mit  Spaltung 
von  u  zu  to;;  lit.  stamm  dva-  (nom.  dual.  msc.  dk  für  *dvu, 
aber  z.  b.  fem.  dvi,  dat  dve-m^  welche  deutlich  auf  stamm  dva- 
bin  weisen);  got.  tva-. 

3.  Indog.  Ursprache,  tri-;  villeicht  ist  t  suffix  und 
iar,  ira  die  Wurzel  (vgl.  die  ordinalzal);  tr-i-  ist  also  etwa 
auß  *tar'i'  verkürzt,  oder  etwa  auß  ira-f-  durch  Schwund  des 
a  entstanden;  weniger  warscheinlich  bedünkt  mich  die  anname, 
daß  tri'  eine  alte  Schwächung  von  tra-  sei;  altind.  tri-,  das 
femininum  hat  den  stamm  ti-sar-,  in   welchem  Bopp  redupli- 
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cation  vermutet  und  in  also  auß  *ei-tar-  entstanden  sein  läßt ;  §.  237* 
altbaktr.  ihri-  (=  tri,  $.  139,  2),  fem.  stamm  ti-iar-j  tiira-  und 
ti-sra'  wie  altindisch;  griecb.  ir^«-;  lat.  tri-}  altir.  tri-,  (nom. 
msc.  ntr.  tri),  femin.  nom.  acc.  teoir^  teoroj  warscheinlich  für 
^tesor-iy  ^tesor-a  mit  dem  zwischen  vocalen  gewönlichen  Schwund 
des  8,  im  stamme  also  =  altind.  tisar-;  altbalg,  tri-;  lit. 

tri-;  got.  fhri-, 

4.  Indog.  Ursprache.,  katvar-;  altind.  k'atvdr-j  ver- 
kürzt k'atdr-j  femininum  k'atasdr-  (deutlich  nach  der  analogie 
von  3  «gebildet,  nach  Bopp  mit  dem  selben  zusammen  gesezt, 
wo  dann  ka  'unum'  bedeutet);  altbaktr.  k'athwar-,  verkürzt 
k'atur-;  griech.  -r^rra^-,  riaaa^^  für  *T€Tf«f-,  *jf«Tfap-,  dor. 
T^Top-  für  *c€Tj:o^-,  mit  %  =  urspr.  n  (§.  142,  1),  böot.  nh%a^'^ 
Honi.  und  äol.  niavQ-y  grundf.  katur-^  mit  tt  =  «  (§.  142,  1) 
und  c  vor  v  =  t,  wie  in  (fv  =  tv;  lat.  quatuor-;  altirisch 
roasc.  neutr.  cethir  für  ^katvtr  auß  katvar-,  fem.  cetheara  = 
^ketesor-a,  altind.  k'atasdr-^  vgl,  3;  altbulg.  cetyr-  (schlägt,  wie 
die  consonant.  stamme  überhaupt,  in  die  analogie  der  i-stämme 
über);  lit.  keturja-  und  ketiiri-,  auß  Vcehir-  weiter  gebildet; 
got.  fidvör-y  fidvöri-,  d.  i.  katvar-j  katväri-^  mit  Steigerung  des 
a  der  zweiten  silbe  und  umschlagen  in  die  analogie  der  i-stämme, 
in  Zusammensetzungen  fidur-,  d.  i.  katur-  mit  f  =^  k^  wie  bis- 
weilen (§.  196,  1). 

5.  Indog.  Ursprache,  kankan-,  eine  deutlich  redupli- 
cierte  form;  SilUnd.  pdnk' an-,  mit  jp  =- A^  (§•  123,  1);  alt- 
baktr. pank'an-;  griech.  niwe^  äol.  niftns^  n  und  r  =  jt 
(§.  142,  1);  lat.  quinque;  altir.  cöic,  d.  i.  warscheinlich  *cocf- 
auß  *c<mct,  sämtlich  mit  verlust  des  auß  lautenden  n;  alt- 
bulgarisch p^ß,  d.  i.  *jnn-tt  auß  *pan-ti,  und  diß  höchst 
warscheinlich  (vergl.  das  litauische  und  die  ordinalzalen)  für 
*kank'tiy  wie  die  folgenden  eine  declinierbare  abstractform  mit 
einem  neuen  Suffixe  -ti^  lit.  penki-^  penkja-j  ebenfals  mit  jun- 
ger endung;  gotisch  fimfy  d.  i.  *fimfiy  mit  f=^k  (§.  196,  1), 
grundf,  kanki-;  vgl«  die  got.  stamme  für  4.  11. 12. 15.  u.  §.  203. 

6.  Indog.  Ursprache.  Nach  dem  altbaktrischen  khsvas 
auf  der  einen  und  der  griechischen,  lateinischen  und  gotischen 
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8«  237*  form  mit  auß  lautendem  ks  auf  der  anderen  seite,  ergäbe  sich 
ksvahs  als  indogermanische  grundform  (Ebel,  Beitr.  III,  270; 
Zeitschr.  XIV,  259  flg.),  welche  demnach  ebenfals  redupliciert 
erscheint,  etwa  urspr.  ^ksva-ksva;  aitind.  iai,  zunäclist  wol 
auß  hsald  für  ^kaa-ks  (§.  126,2);  altbaktr.  khsvas;  griech. 
1^,  dor.  /^$,  wie  latein.  sex,  beide  demnach  fQr  *sveks  (Leo 
Meyer,  Zeitschr.  IX,  s.  432  flg.;  vgl.  lat.  se  für  *8ve  u.  a.  dgl.); 
altir.  86;  griech.,  lat.,  irisch  also  mit  dissimilation  des  anlautes 
von  einer  grundform  ^svdkaVXv^kavahs;  altbulg.  ies-ü,  vergU 
pi-ü;  lit.  szeszi-,  szeszja-,  grundform  für  slawisch  und  litauisch 
scheint  ^aehsi-  zu  sein ;  im  slawischen  ses-  ist  a  der  regelrechte 
Vertreter  von  urspr.  Ics  (§.  182,  1),  i  aber  kann  aulautend  vor 
palat.  voc.  =  urspr.  s  sein  (vgl.  §.  182,  6);  für  slawisches  sea 
ist  litauisches  *se$z  zu  erwarten,  da  hier  8z=^ks  ist  (§.  1'91,  I), 
durch  assimilation  des  anlautes  an  den  außlaut  entstund  auß 
^aesz  das  vor  ligende  azesz;  dieselbe  grundform  zeigt  gotisch 
mihsj  stamm  wol  aihd-. 

7.  Indog.  Ursprache.  Wol  aaptan-;  aitind.  aaptän-^ 
später  aäptan-^  altbaktr.  haptan-;  griech.  emra,  d.  i.  *aap- 
tan-  (a  =  an  §.  33);  lat.  aepiem,  d.i.  *septim,  Bopp  ver- 
mutet, daß  das  m  von  aepte-m  auß  der  ordinalzal  septi-ma-  ein 
gedrungen  sei,  da  es  nicht  warscheinlich  sei,  daß  n  sich  in  m 
gewandelt  habe;  möglicher  weise  ist  hier  jedoch  ein  außerdem 
ungewönlicher  lautwechsel  ein  getreten  und  wir  möchten  nicht 
gerne  das  lateinische  zalwort  vom  irischen  und  griechischen 
völlig  los  reißen;  altir.  aecht  mit  einstigem,  noch  nach  wirken- 
dem nasalen  außlaute,  was  wir  durch  aecht fn)  dar  stellen 
wollen,  grundform  *septim^  cht  scheint  durch  die  analogie  der 
folgenden  zal  bedingt  zu  sein;  altbulg.  aed-mi,  das  -m%  scheint 
hier  deu4;lich  nach  analogie  der  ordinalzal  auf  urspr.  -tna-  ge- 
bildet, vgl.  8,  9,  10,  5;  aed-  vor  m  wol  für  aet-^  und  diß  durch 
assimilation  für  «6p^;  lit.  nom.  m.  aept-ynl,  t  a^t-y^niö-s,  neuere 
Weiterbildung  wie  bei  der  folgenden  zal;  got.  aibunj  stamm 
aibuni-  (§.  203)  eine  ebenfals  stark  veränderte  stamform. 

8.  Indog.  Ursprache.  Stamm  aktu-;  aitind.  aafdn-, 
später  äatan-j  wol  nach  analogie  von  7  u.  9,  und  aafd-  (lezter^ 
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im  nom.  acc.  astau,  warscheinlich  auß  ^aktäv-as  oder  *ahtav-a8  §«  237» 
verkürzt,  eine  scheinbare  dualform,  wie  auch  die  lateinischen 
und  griechischen  formen);  altbaktr.  astan-;  altind.  akd-,  akan- 
und  altbaktrisch  astan-  sind  unregelmäßige  Veränderungen  von 
urspr.  aJdU'  und  ahan-^  das  behandelt  ward,  als  wäre  es  part. 
perf.  pass.  einer  wurzel  a^;  g riech,  ixtd;  lat.  oc^o,  wie  in- 
disch aJstau  durch  Verlust  des  außlautes  dualformen  gleich  ge- 
worden, wobei  der  gedanke  an  4  -|-  4  mit  gewirkt  haben  mag; 
in  octäv-o-y  oydop-o  ist  die  grundform  des  Stammes  aktu-  unver- 
kenbar,  die  wir  auch  im  litauischen  und  gotischen  finden;  alt- 
irisch ocht(n)y  das  neben  den  lateinisch-griechischen  formen 
auf  Tält  und  dessen  stammaußlaut  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie  von  7  und  9  bedingt  ist;  altbulg.  os^mt^  d.  i.  *oi.mi  (s 
=  Ar,  §.  176,  1)  für  *o]u-mij  eine  Weiterbildung  durch  -wi,  das 
sich  zum  -mo-  der  ordinalzal  verhält,  wie  -ü  von  pq-tt^  desq-tl  zu 
-to-;  lit.  m.  aszl-ünl,  f.  aazt-uniö-s,  lit.  aszt-  =  urspr.  afe-  (az  =  k 
§.  185,  t),  als  grundform  des  Stammes  ergibt  sich  aktauni-, 
aktaunja-  (ü  =  auy  §.  96),  eine  nach  analogie  von  7  und  9 
weiter  gebildete  stamform;  das  au  von  *aktau'  ist  Steigerung 
des  u  von  aktu-;  got.  ahiau,  grundform  des  Stammes  ist  also 
ahtavi-  (vgl.  d.  übrigen  zalen  und  das  althochdeutsche;  ahtau: 
*aJUavi  =  sunauy  loc.  sing., :  *sunavi).  Im  ordinale  aktu-da-n, 
d.  i.  aktu-ta-n-^  ligt  der  stamm  ahtu-  =  aktu-  ebenfals  klar  vor. 
9.  Indog.  Ursprache  navan-;  altind.  ndvan-;  alt- 
baktr.  navan-^  g riech,  ivvia^  d.  i.  *vifa(vj  mit  verschlag 
von  e  und  unursprünglicher  Verdoppelung  des  an  lautenden  v; 
lat.  novem  (über  das  m  vgl.  7);  altirisch  nöi(n),  was  auf  ein 
*novin  oder  *novtm  hin  zu  weisen  scheint,  vgl.  lat.  novem  = 
*novttn;  altbulg.  devq-tt  für  *«erf-Ä,  grundf.  *navan-ti,  eine 
Weiterbildung  durch  das  abstractsuflSx  -ti,  wie  pf-ä,  desq-R^  das 
sich  zu  dem  -tu  d.  orditi.  verhält,  wie  -mi  von  aed-mty  os-mi  zu 
•4n&.  Der  unregelmäßige  anlaut  verdankt  seine  entstehung  def 
analogie  des  folgenden  zalwortes.  Lit.  m.  dev-ynl,  f.  dev-y'nio-a, 
Weiterbildung  auß  navan-,  über  das  junge  d  für  n  vgl.  §.  189, 
1,  anm.,  woselbst  das  preußische  nmn^«  (neunter)  an  gefürt  ist; 
got.  niun,  stamm  niuni-  (§.  113)  auß  *nivan4-,  grundf.  navan-u, 

32  • 
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§•237^  10.    Indog.  nrsprache.    dakan-;  die  Vermutung,  daß 

dakan-  fUr  *dva-kan'  (kan  für  kan-kan)^  d.  i.  2  X  ^  stehe,  ist 
unerwisen,  aber  zu  ansprechend,  um  übergangen  zu  werden; 
altindisch  dägan-;  altbaktr.  dagan-;  griech.  dixa^  d.  i. 
*dexav;  latein.  decem,  d.  i.  *decim  (vgl.  7);  altir.  cleich,  wol 
für  *decin  oder  vilraer  *decim  (vgl.  d,  lat.);  auch- rf^ac  komt  in 
gewissen  Verbindungen  vor,  eine  mir  dunkle  form;  d^c,  cUac 
weist  auf  *denca^  hin,  das  villeicht  nach  analogie  von  cdic^  d.  i. 
*c(mci,  gebildet  ist;  altbulgar.  des^ä,  d.  i,  dakan-4t'^  weiter* 
bildung  wie  5.  9.  7.  8;  lit.  deszim-tl-  eben  so,  das  m  vor  -ii 
fält  auf,  man  hätte  *deszvi-tt\  *de8zi-tt  erwartet;  got.  taihun, 
stamm  ^tihun-i-,  althochd.  zt'han,  d.  i.  *tihan^  beide  auß  der 
indogermanischen  grundform  regelrecht. 

§*  238«  Diezalenll — 19.  Sie  werden  gebildet  durch  die  anfügung 

der  zal  zehn  an  die  einer;  in  einzelnen  sprachen  ligt  deutlich 
nur  zusammenrückung  vor. 

Indog.  Ursprache.  Ursprünglich  waren  hier  wol  zwei 
getrente  worte  vorhanden,  z.  b.  etwa  12.  duä  dakan;  13.  fraj-as 

dakan  u.  s.  f. 

» 

Altindisch.  11.  eka-dagan-,  mit  denung  des  außlautes 
von  stamm  eka-  (ein);  12.  dvä-dagan-,  dvä  warscheinlich  als 
dual  zu  faßen;  13.  trdjd-dagan-,  später  frajo-dagan-y  nom.  plur. 
trajas  mit  dagan;  14.  k' dtur-dagan- ;  15.  pänk^a-dagan-;  16. 
sodagan-;  17.  adpta-dagan- ;  18.  asta-dagan-  mit  der  dualform 
a^/ä;*19.  ndva-dagan-, 

Altbaktrisch.  11.  aeva-dagan;  12.  dva-dagan-;  13.  tkri- 
dagan-;  14.  k'atkrU'dagan-,  k'athru-  für  katur-;  yh.pank'a-dagan- 
u.  s.  f.;  also  mit  den  stammen  der  einer  zusammen  gesezt. 

Griechisch.  11.  ip-ä^xa;  22.  doi-dsxa;  von  13  an  nur 
zusammen  gerükte,  ursprünglich  getrente  worte,  z.  b.  13  r^^- 
xai-ösxa^  TQig-  als  kürzere  form  für  TQstg  zu  faßen;  14.  wcr- 
üaQsq'xai-dsxa  u.  s.  f.    . 

Lateinisch,  lt.  un-decim  für  *uni^decim;  12.  duo-decim; 
13.  trhdectmy  villeicht  mit  älterer  stamform  trct-^  vgl.  ter'4iu8, 
oder  Ire-  ist  abkürzung  von  trls;  14.  quatuor-dedtn  \x.  ^.  t.  Von 
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der  Jugend  diser  bildungsweise  legt  das  ab  weichende  umbr.  §.  238» 
12.  desen-du'fy  acc.  plur.,  zeugnis  ab. 

Altirisch.    Beide  worte  getreu t. 

Altbulgarisch.    Nicht  zusammen  gerükte  worte,  z.  b. 

11.  jedinü  na  desqie;  desqt-e  weist  auf  einen  consonan tischen 
stamm  hin,  darneben  findet  sich  auch  des^  (wörtlich  'einer 
auf  zehu')  u.  s.  f. 

Litauisch.  An  die  einer  tritt  4\kay  offenbar  eine  im 
litauischen  ungewönliche  Veränderung  für  ^dika,  urspr.  dahan 
(in  anderen  sprachen  findet  sich  l=^d,  so  z.  b.  lat,  §.  152,  2). 
Dise  Verdrehung  der  ursprünglicheren  form  ist  wol  in  folge 
einer  durch  falsches  sprachgefül  (Volksetymologie)  bedingten 
anlenung  an  Hk-ti  'übrig  laßen',  ly'h-ius  'rest'  zu  stände  ge- 
kommen, welcher  auch  das  alte  von  Smith  (Beitr.  I,  507  f.)  an 
gefiirte  leka-s  (eilfter),  hntras  leka-s  (zwölfter)  seine  entstehung 
verdankt.  Der  außlaut  der  einer  wird  gedcnt.  11.  venu-lika 
für  das  zu  erwartende  venö-lika,  das  die  büchersprache  zeigt; 

12.  dvy'ltka,  dvy-  auß  rfm-,  urspr.  dva-  gedent;  13.  (rtf-lika; 

14.  keturuf-ltka ;  15.  penkiö-ltka;  16.  szesziö-lika -^  17.  septyntö- 
lika;  18.  asztuniö-lika ;  19.  deüyniö-Uka, 

Gotisch.  11.  ainrlibi-;  12.  tva-libi-  (noxü,  atn-lifj  tva-lif); 
ain-  für  atna-  (§.  113,  1)  und  tvct-  sind  die  bekantcn  stamme 
für  1 .  2.,  -libi-  kann  aber  nichts  anderes  sein  als  lit.  -lika,  d.  i. 
eine  Verdrehung  von  urspr.  daka-,  got.  darauß  etwa  ^tigi-,  *tibi-, 
mit  sinlenung  an  leib-an  'übrig  bleiben*,  perf.  laif,  plur.  lib-um, 
partic.  praet.  lib-ans,  laib-a  'rest*;  wie  im  litauischen  ist  im 
deutschen  /  für  d  one  weiteres  beispil;  b,  f  für  g,  k  =  urspr. 
k  findet  sich  auch  sonst  (vergl.  4.  5.);   13.?   14.  fidvor-taihun; 

15.  fimf'taihun,  stamm  fimf-taihuni-. 

Die  zalen  20—90  (die  zwischenzalen  kommen  hier  nicht  §«  239« 
in  bctracht,  sie  sind  in  jeder  spräche  klar,  meist  aber  gar  nicht 
zusammen  gesezt).  Im  arischen  und  südeuropäischen  werden 
die  zalworte  für  20—90  mittels  Zusammensetzungen  der  einer 
mit  einem  von  daka-  gebildeten,  meist  verkürzten  oder  sonst 
veränderten  Substantiv  auß  gedrükt,  im  nordeuropäischen  da- 
gegen sind  einer  und  zehner  besondere  worte,  höchstens  an 
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§*  239«  emauder  an  geschmolzen.  Der  gegensatz  der  unter  sich  uäher 
verwanten  zwei  abteilungen  des  sprachstammes,  der  arischen 
und  der  graecoitalokeltischen  (s.  einleitung  IV)  gegen  die  sla* 
wodeutscbe  tritt  hier  klar  hervor.  Es  ist  wol  nicht  vorauß 
zu  setzen,  daß  in  der  indogerm.  Ursprache  bereits  Zu- 
sammensetzung ein  getreten  war,  hier  waren  einer  und  zehner 
noch  getrente  werte. 

Altindisch.   Die  decade  ward  ursprünglich  durch  daga-tt', 
daga-ta-  auß  gedrükt,  vor  welches  die  einer  traten.    Von  disem 
>  daga-ti  ist  aber  nur  -gcoi^  ja  sogar  nur  -^t  gebliben,  von  da^a-ta 
nur  -gat;  dise  starke  Verflüchtigung  begreift  sich  bei  so  vil  ge- 
brauchten Worten. 

20.  vl-gäti-  für  *dvi'dagati-^  der  nasal  von  vi  =  *dvl  und 
der  entsprechende  der  beiden  folgenden  zalen  ist  dunkel;  vil* 
leicht  ist  in  im  der  rest  einer  casusendung  zu  sehen.  Durch 
das  altbaktrische  wird  er  als  späte  bildung  erwisen.  30.  (rh^c-j 
warscheinlich  für  *trtni  dagatä  und  von  hier  ist  wol  der  nasal 
.  in  20  und  40  durch  analogie  gedrungen;  40.  k'ati^äri-gät-;  50. 
pank'a-gdl';  60.  sai-tC-;  70.  sapta-ti-;  80.  agt-H-  eine  vom  ur- 
sprünglichen stark  ab  weichende  form;  90.  nava^i-  sämtlich 
mit  't%  für  *d($gati* 

Altbaktrisch.  Dem  altindischen  entsprechend,  jedoch 
noch  mit  -gata^  neutr.  (nom.  acc.  sing,  -gatem)  anstatt  des  alt- 
indischen  -gat-^  so  daß  hier  also  eine  form  *daga-ta-'  vorauß  zu 
setzen  ist,  von  welcher  altbaktrisch  noch  -gata-,  altindisch  aber, 
mit  stärkerer  Verkürzung,  nur  -gat-  gebliben  ist.  20.  vi-gaüi- 
für  *dvi'(da)gati';  30.  thri-gata"  für  *tri-daca4a'-  dameben  auch 
ihri-gag-  (besonders  in  zusanunensetzungen) ,  das  nicht  leicht 
sicher  zu  erklären  ist;  es  scheint  ein  stamm  -gaiit-  für  dagant- 
darin  zu  stecken;  vgl.  slaw.  dea^ür-  und  desqt-.  40.  k'athu>are' 
gcUa-;  50.  pank'ä-gata-;  60.  kh8vas4i^;  70.  haptä-üi-^  80.  asiä- 
iti-;  90.  navor-üi-. 

Griechisch.  Außer  in  20,  wo  ebcnftls  ein  daka4i-  er* 
scheint,  ligt  hier  als  zweiter  teil  der  Zusammensetzung  -xopta 
vor,  warscheinlich  ein  neutr.  plur.,  grundf.  dakanrtäy  von  .einem 
Singular  *dakan^ta'm.    20.    «f-awa*  =  *€^«oi:»  (§.   148,  l,  c), 
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Hom.  hiMOifij  älteste  form  dor.  ßsixattj  j:txa%$}  /»-arar»  steht  §•  239* 
für  *dvi'daka'tij  die  länge  des  i  mag  in  früherer  casusendung 
iren  grund  haben  und  eben  daher  auch  sl-  stammen ;  hlxo(S$^ 
d.  i.  i-'jsixoctj  mit  dem  häufigen  vocal verschlag  vor  consonan- 
tischem  anlaute  (§.  43,  2).  30.  vQ&a-xowa^  d.  i.  *triä  dakan^j 
äiilich  bei  den  folgenden.  40.  vsitaaifd-icoptci;  50.  nBvr^nayra; 
60.  i^^'xoria;  70.  ißdofA^-xovra^  mit  der  ordnungszal  gebildet, 
i¥ie  80.  oydo^'XoyTa  und  warscheinlich  auch  90.  iysv^-xovra, 
Hom.  auch  iw^-xov%d^  was  wir  demnach  als  eine  Verkürzung 
von  kv€v^'Xoyitt  zu  faßen  hätten;  ivsv^-xovra  =  latein.  nönä- 
ginta:  die  ordnungszal  *ivs'Vo^  auß  ^i-repa-yo^  sczt  allerdings 
eine  starke  Verkürzung  vorauß;  das  suffix  -vo-  müßen  wir,  wie 
im  lat.  nö-fiO'  (s.  d.  ordnungszalen) ,  als  durch  assimilation  an 
den  anlaut  auß  -fAO-  entstanden  betrachten. 

Lateinisch.  Außer -^m-^i'  bei  20  erscheint  überall  >^iW^, 
warscheinlich  ein  plur.  ncutr.;  -gin-tt  und  -gin-ta  stehen  für 
*degm'h\  *degin  ta,  und  diß  für  *decen-ti,  *decm-£ay  grundform 
diser  stamme  ist  dakan-ei-,  dakan-ta-;  c  ist  hier  g  geworden, 
wie  ja  vtcestmiM  von  einem  *vtcenii  neben  dem  unursprüngliche- 
ren vtgesimus  sich  erhalten  hat.  Demnach  20  vt-gina  auß  *(fv«- 
decin-ü;  30.  trt-gin-ta  =  *tr%ä  decin4ä ;  *trtä  ward  zu  *trie 
und  diß  zu  tri,  wie  s-Jä-t  zu  stet,  stt  (3.  sg.  opt.  zu  würz,  es); 
40.  quadrä-ginta  mit  erweichung  von  ^  zu  «2  für  *quatuarä 
decinfä;  50.  quinquä-gtrUa ;  60.  sexa-ginta;  70.  septtiä-ginta  von 
einem  stamme  septuo-,  der  sonst  nicht  erscheint;  80.  octo- 
ginui;  90.  nohä-gintay  von  der  ordinalzal,  vgl.  das  griechische, 
mit  dem  das  lateinische  in  disen  bildungeu  überhaupt  wesent- 
lich überein  stimt. 

« 

Altirisch.  20.  fiche^  fi-chei,  d.  i.  *vueenei,  vgl.  lat.  *vi- 
cenfl;  30.  tri-chet^  auch  *fyrtchat  ist  vorauß  zu  setzen,  *trt-can(a 
für  ^tri-dakan-ta;  nach  Stokes  auch  trtcha,  plur.  trichmt,  d.  i. 
*trt-kani,  plur.  *tri'kanti'j  40.  cethor-chü^  cethor-chat,  wol  für 
^kcUhura-canta ;  nach  Stokes  auch  celAorcia^  plur.  eethorchaü, 
d.  i.  *ikeft>r-Ä;an^ ,  plur.  ^keior-kanii;  50.  crftca/,  wie  es  scheint 
iftr  ^üöic-caty  auß  ecftc  (quinque)  und  -cot  für  -con^a;  nach 
Stokes  auch  cöica,  plur.  c6ieaü,  d.  i.  *ionA;^aii^^  ^honhi'WUi, 
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§«  239*  wol  für  *kanki-kant^  ^konki-hanti  durch  dissimilation ;  60.  wol 
*se8'Cat',  nach  Stokes  sesca,  plur.  sescaü  für  *sek9-kant,  *8eks' 
kanti;  70.  secktmo-gat;  80.  ocJUmo-gtU^  beide  von  ordinalzaien 
mit  Suffix  -t»a>  gebildet,  also  wol  jüngerer  entstehung;  90.  *nöi- 
chat.  Die  große  Übereinstimmung  mit  lateinisch  und  griechisch 
im  Suffixe  -cot,  d.  i.  -kan-ta  (§.  173,  1.  3.)  =  -«ovra  =  lat. 
-ginta  ligt  zu  tage. 

Altbulgarisch.  Durch  zwei  wgrte  gegeben,  z.  b.  30 
tri  desqti  und  des^te,  lezteres  von  einem  consonautischen  stamme 
des^t: 

Litauisch.  Wie  altbulgarisch,  z.  b.  30  try's  diszimtys^ 
verkürzt  trls-desztmt  u.  s.  f. 

Gotisch.  20 — 60  zwei  worte,  nur  zusammen  geschribcn, 
nämlich  die  einer  mit  dem  plural  von  stamm  ttgu-  msc,  einem 
auß  ursprünglich  dakan-  gebildeten  t^-stamme,  dessen  gruud- 
form  also  daku-  ist,  z.  b.  20.  nom.  tvai-tigju-Sj  30.  acc.  thri-ns- 
iigu-nSf  60.  dat.  saihs-tigur-m  u.  s.  f.  70  —  90  bedienen  sich 
eines  neutrums  im  Singular  von  dakan-  mittels  suffix  -ta-  und 
Steigerung  des  wurzelvocals  gebildet,  also  däkan-ta-y  d.  i.  got. 
tehun-d;  70.  sibun-£ehund ;  80,  ahtau-tehund ;  90.  niun-tehund^ 
genitiv  niun-tehundi-s, 

§«  240*         Die  zalen  von  100—1000. 

100.  Indog.  Ursprache.  Warscheinlich  stamm  kan-ta- 
neutr.,  acc.  nom.  sg.  kan-ta-m,  eine  Verkürzung  von  *dakan- 
dakan-ta-,  nämlich  dakan  10  mit  dem  die  zehner  bildenden 
subst  dakan-ta-y  das  wir  bereits  zu  kanta-  (altbaktrisch  -gata-, 
griech.  'xavtaj  lat.  -ginta),  verkürzt  fanden.  (dakaiindaJkanHa 
bedeutet  also  *zehenzig,  *d6x^xovTa,  '''centäginta.  Das  n  von 
kan-ta-  ist  im  lateinischen,  keltischen,  litauischen  und  gotischen 
erhalten,  außerdem  ist  es  geschwunden  (gruudform  also  ka-ta-). 

Altindisch,  gakt-^  altbaktr.  g€Ua-;  griech.  l-xcvro*,  I- 
kann  nur  Verflüchtigung  von  sv-  (ein)  sein;  lat.  cento-;  altir. 
cSty  d.  i.  *centO';  altbulg.  süto  acc.  nom.  sg.,  d.  i.  kaia-m  oder 
kanta-m,  kamta^my  da  auß  an,  am  zunächst  q  wird,  das  sidi 
in  ü  verflüchtigen  kann  (§.  84,  2);  lit.  ssAmta-  (masc);  got 
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hunda-,  nach  den  einem,  außerdem  taihuntaihund,  d.  i.  dakan-  §»  240» 
dakan-ta-m  und  taihuniekund ,  d.  i.  dakan-däkan-ta-m ,  hier  ist 
jedoch   schwerlich   die '  urform  erhalten ,  die  in   allen  übrigen 
sprachen  geschwunden  wäre ;  warscheinlich  ist  es  eine  neubil- 
düng  nach  analogie  der  übrigen  zehner. 

200 — 900.  Ursprünglich  durch  zwei  Worte;  altindisch 
durch  zwei  worte  oder  durch  gewönliche  Zusammensetzung  (z.  b. 
dve  gate  oder  dvtgata-  ntr.);  altbaktrisch  zwei  worte,  z.  b. 
200.  duje  gälte;  300.  tiiarö  gata;  400.  k'athwärd  gaia;  500. 
pank'a  gata  u.  s.  f.;  800.  asta^gata-  oder  asta  QcUa.  Im  griech. 
wird  vom  stamme  xato-  oder  =  xoto-,  grundf.  ka(n)ta-,  vgl. 
altind.  gaia-^  eine  ableitung  mittels  ja  gebildet,  vor  -welcher 
der  regel  nach  (§.  217,  s.  396)  der  stammaußlaut  schwindet, 
also  "^'XtttiO'  *-xor*a-,  grundf.  "^-kat-ja-;  dorisch  bleibt  -itaito- 
unverändert,  wärend  außerdem  *-xot#o-  der  regel  nach  (§.  148, 
1,  c),  in  -xoato-  über  geht.  So  ward  gebildet  von  einem  vor- 
auß  zu  setzenden  *TQiä'xata  oder  -xorä,  grundform  triä  kantä 
3Ö0,  ein  dor.  T^MK-xatr/o-,  att.  TQiä'x6if$o-  und  zwar  sind  dise 
formen  als  adjectiva  und  im  pluralis  gebräuchlich. 

Das  lateinische  verfärt  in  änlicher  weise  wie  das  grie- 
chische, indem  es  den  stamm  cento-  als  zweites  glid  der  Zu- 
sammensetzung adjectivisch  im  plural  braucht,  z.  b.  200.  dt^ 
cefUo-,  du-  auß  duo  verkürzt;  300.  ire-cento-;  500.  quin-gento- 
für  *qutnc'cetitO'  mit  erweichung  von  c  zu  ^  nach  n,  wie  bei 
400,  700,  800,  900  (vgl.  -ffinta);  600.  sex-cento-;  900.  non-gefito-, 
vom  stamme  der  ordinalzal  ndno-;  400.  quadrin-gento- ;  700. 
septtn-gentO' ;  800.  oc^n-^ento-  zeigen  eine  analogie,  die  villeicht 
von  septin-genti  iren  außgang  genommen  hat;  sepHn-,  grundf. 
saptan-;  auch  ocHn-  entspricht  der  grundf.  aktan-,  vgl.  altind. 
astanny  und  so  ist  auch  ein  qtcadrin-  von  dem  auß  quatuor  ver- 
kürzten quadro"  (vergl.  quadre^ginta)  entstanden.  Pott  (Zähl- 
methode s.  149)  vermutet  in  disen  formen  distributiva ,  also 
qu€Uemi  (quadrini),  octoni  u.  s.  f. 

Altirisch,  altbulgarisch,  litauisch  und  gotisch 
bflden  -keine  zusammen  gesezten  formen.  Leztere  spräche  rükt 
jedoch  die  beiden  worte  an  einander,  z.  b.  200.  toa-hunda^  dat. 
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§•  240.  tvaimhundam ;  300.  ihrtja-kunda ;  500,  fimf-hunda,  dat.  fimf- 
hundam;  900.  niun-hunda, 

1000.  Ein  wort,  1000  auß  drückend,  scheint  in  der  indo- 
germanischen Ursprache  gefeit  zu  haben. 

Die  beiden  arischen  sprachen  haben  ein  gemeinsames  wort, 
nämlich  altind.  «aAilirra- (msc.  ntr.),  altbaktr.  Aosanro- (ntr.). 

Griechisch.  xtX^o-^  Hom.  in  Zusammensetzungen  xiJüo-y 
boeot.  xeilio'^  lesb.  %iU.iO-^  der.  xf^/o-,  was  auf  eine  grund- 
form  *x^A/V>-,  d.  i.  gharja-,  fürt;  dunkler  abstammung. 

Lateinisch.  Stamm  fnili-,  milli-  (ntr.)  dunkel.  Das  alt- 
irische 7nile  (fem.),  d.  i.  *mUjä^  ist  villeicht  auß  dem  lateioi* 
sehen  entlent. 

Die  nördlichen  europäischen  sprachen  stimmen  in  der  be- 
Zeichnung  für  1000  zusammen,  wenn  die  formen  der  einzelnen 
sprachen  auch  so  verändert  sind,  daß  sich  die  grundform  kaum 
erchließen  läßt;  a Uhu  lg.  tysqUa^  tysfita,  stamm  also  ^«^aii{;a-; 
gotisch  stamm  thusun^a^  npm.  sg.  thusundi  (femin.,  selten 
neutr.).  Slawisch  und  gotisch  stimmen  genau  zusammeu;  li- 
tauisch stamm  tükstarUi-,  jezt  tükstantja-^  nom.  sg.  tüksiixnH'^ 
(masc).  Villeicht  ist  das  litauische  wort  auß  dem  slawischen 
,  oder  auß  dem  deutschen  entlent  oder  das  einheimische  wort 
nicht  mer  verstanden,  und  dem  zu  folge  die  slawodeotsche 
grundform,  stamm  tüsantja-,  mit  anlenung  an  die  form  eines 
participii  praesentis  einer  übrigens  nicht  wirklich  vor  kommen- 
den praesensbildung  ^tuk-stu  zu  dem  infinitiv  tiikti  (praes.  tunkk 
ich  werde  fett),  welches  participium  *htk'Stant-j  *tuk'8UuUja'  lauten 
würde,  eutstelt  worden,  wie  ja  oft  entlente  werte  und  nicht 
mer  verstandene  einheimische  entstelt  und  verdreht  werden 
(Volksetymologie).  Vgl.  oben  11  flg.  im  lit  u.  got.  Das  preußi- 
sche tusinUa-  (acc.  plur.  tueimtonsj  teilt  mit  den  übrigen  zu- 
nächst verwanten  sprachen  den  anlaut,  der  zweite  teil  des 
Wortes  ist  deutlich  =  lit.  szimki-  (100). 

Es  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  daß  in  disem  worte 
10  X  tOO  enthalten  sei;  in  dem  anlautenden  tu-  scheint  ein 
corrumpiertes  daka  zu  stedcen,  der  aoßlaut  'tanti-,  ■^antja-  ist 
villeicht  als  Verdrehung  von  -hmti-,  -kantjor  za  faAen,  so  dafi  ein 
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^daka-kantr-i'^  *daka'kani'ja'  als  gruüdforni  vorauß  zu  setzen  §*  240* 
wäre.  Daß  hier  arg  entstelte  formen  vor  ligen,  zeigen  vor 
allem  die  litauischen  und  preußischen  formen,  und  hierin  finden 
wir  eine  berechtigung,  in  disem  worte  überhaupt  ein  unregel- 
mäßig verändertes  gebilde  zu  sehen,  das  sich  den  gewönlichen 
lautgesetzen  entzogen  hat. 

Stämme  der  ordnungszalen. 

Die  ordnungszalen  sind  bis  auf  2.  Superlative,  teilweise  je-  §•  2^1* 
doch  mit  besonderhciten,  die  sie  von  änderen  Superlativen  unter- 
scheiden.   Die  formen  der  indogermanischen  Ursprache  sind  meist 
nicht  erschließbar,   da   die  verschidenen  sprachen  in  der  wal 
des  Suffixes  oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Die  zalen  von  1  —  10. 

1.  urspr.  wol  pra-ma-^  stamm  pra-  (vor);  altin d.  pra- 
tkamd-,  von  pra-  (als  praeposition  'vor')  mit -Mama-,  mit  th  für 
t  (§.  123,  2);  altbaktr.  fta-iema-  (erster,  vorderster,  oberster) 
wie  altind. ;  paoirja-  (das  eigentliche  zalwort) ,  grundf.  par-ja- 
(§.  27,  5) ;  paourva-,  gruudf«  pat-va-  (der  frühere,  vordere,  vol- 
lkommene), davon,  mit  suffix  -ja-^  paourvja-'  (der  erste)  von  der 
selben  wurzel  mit  anderen  soffixenj  vgl.  d.  slawische;  griech. 
ntfä'io-j  dor.  nQd-t^  von  tiqo^  mit  suffix  -ta'  (§.  234)  und 
Steigerung  oder  denung  des  stamvocals;  latein.  prumo-,  mit 
suffix  -mo'  (§.  235),  wol  auß  ^pro-imo-^  so  daß  hier  nach  ana- 
logie  anderer  formen  auf  *-timO'  nicht  'fno-,  sondern  -tW-  an 
getreten  ist;  nach  Pott  (Etym.  Forsch.  P,  560)  auß  ^pna-mo^ 
(§.  157,  1,  a),  *pr%s  =  prttt«,.grundf.  prorjans,  comparativ  zu 
pra-j  vgl.  priB-tino-^  prt-die  für  ^prU-die;  es  dürfte  schwer 
halten  hier  zu  steilerer  entscheidung  zu  kommen;  altir.  prim 
ist  möglicher  weise  dem  lateinischen  entnommen;  altbulgar. 
pruvuA^  mit  dem  zusatze  l  ^=^ja  der  bestirnten  adjeetiva,  hat 
ein  anderes  suffix  (vgl.  altbaktr.  p^iowr-va)  als  liL  j9)r-4na-  für 
^par-ma"  und  got.  frur-mcHfir,  d.  i.  fiti^rworn-,  mit  dem  be- 
kanten  zusatae  n  der  bestirnten  form  der  adjeetiva. 

2.  indogerm.  urspr.   ?    altind.  doi-i^a-f  d.  i.  ^doi-ija-  ' 
(§.  15«  2,  b),  ^so  wol  eine  weit^rbiMimg  durch  -jm-  ^on  einen 
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§.  241.  *dvi'ta'i  eben  so  altbaktr.  bitja-,  mit  bi  =  dvi  (§.  136,  3); 
auch  daibitja-,  acc.  sg.  neutr.  daibitim  (zum  zweiten  male),  vgl. 
ä-dhbüim  (Westerg.  ä-tbithn;  zwei  mal),  lezteres  deutlich  =  dvi- 
tja-m,  womit  doch  auch  das  verdrehte  daibitja-  Identisch  sein  mag; 
griech.  d€t;-T£^o-,  ein  comparativ  (§.  233),  dsv-  scheint  steige- 
ruug  von  *du  auß  dva  zu  sein;  lat.  secundo-  ist  nicht  von 
stamm  dva-  gebildet,  sondern  von  würz,  sec,  seq  (sequi) ;  aber  das 
sufiSx  vgl.  §.  217,  2,  anm.  2;  altir.  (dnise,  dunkel,  wol,  wie  im 
lateinischen,  nicht  vom  stamm  dva-  (aile  ist  wol  das  lat.  aliu-sj. 
Die  nordischen  sprachen  haben  sämtlich  formen  einer  grund- 
form  an-tara-y  d.  h.  eines  comparativs  des  demonstrativen  pro- 
nominalstammes  ana-  (s.  §.  233),  so  altbulg.  vu-torü4^  ru  =  9 
=  an  (§.  84,  2);  lit.  än-tra-;  got.  an-thara-, 

3.  indogerm.  Ursprache.  Warscheinlich  tar-tja-  oder  trct- 
tja-,  -ija-  ist  auch  hier  Weiterbildung  von  -to-;  altind.  tr-üjon^ 
d.  i.  Har-ija-  (§.  15,  2,  b),  wie  es  scheint  von  der  Wurzel  des 
Stammes  tr-i-y  nämlich  iar  oder  tra  (s.  0.  bei  der  cardinalzal  3); 
altbaktr.  thri-tja-;  griech.  ^qi-xo-  mit  dem  superlativsufBxe 
-ta-^  mit  welchem  im  griechischen  mit  außname  von  7.  und  8. 
die  sämtlichen  tlbrigen  ordinalia  gebildet  sind;  lat.  ter-tio-,  wie 
altind.;  altir.  tri-s,  im  suffixe  mir  nicht  klar;  altbulg.  tre- 
tijü,  eben  so  litauisch  tr^-cza^,  d.  i.  (re-ija-;  desgleichen  go- 
ti&ch  thri-dja-n-^  mit  dem  selben  suffixe  -tja-  von  stamm  iri^. 

4.  indogerm.  urspr.  wol  katvar-ta-;  altind.  k'atur-ihd^ 
(iha  =  ta)j  auch  tür-ja,  tur-ija-^  für  ^k'atwr-ja-  mit  Verlust  des 
anlauts  und  dem  sonst  nicht  für  sich  allein  Superlative  bilden- 
den suffixe  'ja-,  die  Verbindung  dises  suffixes  mit  suffix  4a-  fan- 
den wir  bereits;  auch  hier  haben  wir  die  häufige  erscheinung, 
daß  jedes  von  zwei  verbunden  auf  tretenden  Suffixen,  wie  hier 
't-ja- ,  d.  i.  "ta-ja- ,  die  function  diser  Verbindung  üben  kann ; 
altbaktr.  tüirja-  =  altind.  turja-^  aber  ärkhfmrlm  (vier  mal), 
d.  i.  *'kturja-mj  stamm  'kturja'  =  katur-ja-,  katvar-ja-;  griech. 
T^ra^*TO- für  *T«irj:ap-TO-;  lat.  quar-40'  für  *qttaktor-4(h ;  altir. 
cethra^mad  mit  suffix  -ma-to-  (s.  §.  235,  s.  492),  das  häufig  bei 
ordnungszalen  erscheint;  altbulg.  cetrvrOrtu,  d.  i.  katoa/r-ta-y 
mit  der  slawischen  Umstellung  von  ar  zu  ra  (§.  181,  anm.); 
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litauisch  ketvir-tck-,  d.  i.  katvar-ta-;  gotisch  nur  erschloßen  §«  241* 

5.  indogerm.  Ursprache  wol  kankan-ta-  oder  villeicht 
schon  kank'ta-;  altind.  pank'a-md-,  ved.  ^^wJfc'o-Ma-,  mit  be- 
kanten  suffixcn;  altbaktrisch  ^^i/H-^Aa-  für  *pank-ta'  oder 
*pak'ta-;  griecb.  nSfin-TO-;  lat.  quin(c)-to- ;  altir.  cöice-d, 
ebenfals  mit  suffix  -ta-;  aitbulg.  pq-iü-l,  wol  auß  ^pankta-; 
lit.  phikrta-;  got.  ^fimf-ta-  (nicht  belegt). 

6.  Überall  mit  suffix  -ta-j  das  also  hier  der  Ursprache 
sicher  zu  komt,  also  etwa  ksvaks-ta-;  altind.  has-thd-;  alt- 
baktr.  khs-tva-,  villeicht  eine  Verdrehung  für  "^khsvas-ta-;  griech. 
I«-T0-,  wol  für  ''IJ-To-,  vgl.  lat  ein.  aex-to-;  altir.  "^seüe-d 
(neuir.  seisead)  ist  nicht  klar,  aber  mit  dem  selben  siiffixe; 
aitbulg.  iea-tU't;  lit.  azSsz-ta-;  gotisch  saihs-ta-n-, 

7.  indog.  Ursprache  sapta-ma-,  oder  Äa/;to-to-,  oder  etwa 
saptanr-ta-  ?;  altind.  sapta-md- ;  a  1 1  b  a  k  t  r.  hapta-eha-;  griech. 
ißdo-fM-  für  *€7riF0'fA0',  mit  unregelmäßiger  erweichung  der 
Htummen  ttt  zu  den  tönenden  ßd^  nach  G.  Gurtius  und  Leo 
Meyers  Vermutung  (vgl.  Gurt,  gr.  Etym.  H,  113)  durch  den 
cinfluß  des  f»,  vor  welches  sich  erst  später  das  o  als  hilfsvocal 
ein  drängt«,  vgl  die  altbulgarische  form;  alt  u.  poetisch  auch 
(ßdo'fAato- ;  lat.  aepti-mo- ;  altir.  ^secht-mad  (neuir.  aeacht- 
maä),  grundf.  wol  aapta-maia-  (§.  235,  s.  492);  aitbulg.  aed- 
mü't  für  ^aept-mu;  lit.  aeptln^ta-^  vgl.  die  cardinalzal;  alt  sSk- 
ma-^  eine  seltsame  Verdrehung  von  *aept-ma;  got.  *atbun-da'n- 
(erschloßen). 

8.  indogerm.  urspr.  villeicht  akm-ma-;  altind.  aito- 
Tnä-;  altbaktr.  aatenma-}  griech.  oydopo-y  mit  .der  selben 
erweichung  wie  bei  ißdo'fAo-,  für  *oinofO'j  das,  wie  Gurtius 
(a.  a.  0.)  vermutet,  auß  *oxTfo-  entstund  und  wo  dann  dem  j: 
die  erweichung  von  xv  zu  y^  2U  zu  schreiben  wäre  (s.  o.  7.); 
freilich  weisen  oydopo-  und  latein.  octävo-  auf  eine  gemeinsame 
grundform  aktäv-a-^  welche  der  Gurtiusschen  Vermutung  im 
wege  steht;  suffix  ist  also  hier  nur  a,  das  an  den  gesteigerten 
stamm  aktun  an  trat  (sonach  also  ist  hier  weder  suffix  va  wie 
in  *par'Va-  noch  gar  etwa  ein  in  va  gewandeltes  suffix  ma  an 
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g.  241«  zn  nemen);  altir.  *ocht'mad  (neuir.  ocht^ad')^  vgl.  7;  alt- 
buig,  os-mu-i,  d.  i.  ^oh-ma"  für  ^okt-^mci-;  lit  aszthn^ta-,  vgl. 
die  cardinalzal;  alt  dsz-ma-  für  ^ciszt^mc^  =  slaw.  os-mü;  got. 
ahtti-da-n'* 

9.  indogerm.  nrspr.  zweifelhaft  ob  mit  snf&x -ma- (nava- 
ma-)  oder  mit  -ta-  (navan-ta-J ;  altitid.  tuwa-md-;  altbaktr. 
näu-ma^  nao-ma-;  griech.  fva-vo-^  swa-zo-,  wol  auß  ^ivsfa-TO^ 
verkürzt;  latein.  no-no-  auß  *nov-no-,  ^novt-^io-y  wol  durch 
assimilation  an  den  anlaut  für  ^notn-mo-;  altir.  *n(5i'mad, 
*n6i-med  (neuir.  nao-mad)^  grundform  novi-mata-;  altbnlg. 
devq-4ü'l;  lit.  deihi-ta-^  gotisch  ntttn-rfo-«-.' 

10.  indogerm.  urspr.  zweifelhaft,  wie  bei  9,  ob  daka- 
fna-  oder  c/afcön-^a-;  altind.  daga-md-;  altbaktr.  dage-ma-; 
griech.  d^jfa-ra-;  latein.  deci-mo-;  altir.  *dech-mad  (neuir. 
deachmad*)f  d.  i.  dahamata;  alt  buig.  des^-tu-t^  lit.  deszim-ta-; 
gotisch  taihun-da-n-, 

11  — 19.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.  Wie  in  an- 
deren Zusammensetzungen,  so  gilt  auch  hier  der  außlaut  a  des 
zweiten  bestandteiles  dagan-^  der  sein  n  verliert,  zugleich  als 
adjectivbildendes  sufiix,  so  z.  b.  11.  eka-dagd-  von  ikä-dagan-, 
12.  dvä-dagd'  u.  s.  f.  Hier  sehen  wir  also  auch  suffix  a  in  der 
function  Superlative  zu  bilden  (vgl.  lat.  gr.  ^aktäv^-  8.).  Eben 
so  altbaktrisch,  z.  b.  11.  äeua-daga-j  12.  dva-daga-^  13.  fhri" 
daga-;  14.  k'athrv^daga-  u.  s.  f.;  neben  15.  pank'chdaga-  findet 
sich  auch  pank' a-dag-jon  mit  suffix  -ja-(vgl.  rtliVya-4.);  gri-ech. 
überall  -d^xa-ro-,  also  11.  ev^dixa-to-^  19.  ^V€ce-)MX»-d^a-To*; 
latein.  11.  un-dect-mo"^  12.  dtuhdeei-mo-y  die  folgenden  durch 
getrente  worte;  altirisch  getrente  Worte  und  überdiß  auß 
dem  nenirischen  erschloßen;  altbulg.  nicht  zusammen  ge- 
sezt;  lit.  überall  mit  suffix  -^a-,  also  z.  b.  12.  dvy'Mk-Ui' 
u.  s.  f.;  got  nur  fimf-ta-taihun-da^t^  belegt,  also  beide  Worte 
in  der  ordinalform  und  lose  verbunden. 

20 — 90.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.  entweder 
mit  suffix  -tama*,  z.  b.  20.  t)igati4amd',  30.  trigat-tamd-,  oder 
durch  suffix  -a-,  wie  bei  11  — 19,  mit  Verlust  des  auß  lauten- 
den -/;  -/t\  z.  b.  20.  »ifrf-,  30.  trigd".    Änlich  im  altbaktri- 
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sehen;  20.  Mfaf-^ema-,  von  einem  stamme  *vtganti',  ältere  form  §*  241* 
für  tigaiti-,  grnndform  dvt(da)kanti-;  der  außlaut  t  fiel  hinweg 
und  auß  *m'^nt-tama-  ward  (nach  §.  139,  3.  137)  vt-gag-tema; 
30.  thrt-gata-;  im  g riech,  trat  an  -xot*,  -xovra  das  suffix  -ro- 
so,  daß  -jfOTi  und  -xovra  zu  -xor  verkürzt  wurden,  daher  *-xot- 
To-  und  daranß  regelrecht  (§.  148, 2)  -xoct-to-,  also  20.  «»xoc-to-, 
30.  T^Mxxocr-To-  u.  s.  f.  Latein.  Suffix  -tumo^,  'timo-  tritt  an 
das  des  außlauts  verlustige  ^-cinti,  *-cinta^  oder  vilmer  an  eine 
ältere  form  *-centiy  *-cenfa;  also  *-cent'tu7nO'  und  darauß  nach 
der  regel  (§.  157,  l,b)  -censuma-,  -cesimo-j  mit  erweichung  des 
c  zu  ^  auch  -gestmO'.  Z.  b.  20.  alt  vicensumo-,  vicinaumo-,  dar- 
auß vicesimo-,  vigesimo-,  grundf«  wäre  also  etwa  *dvi'(da)kanti' 
tama-;  40.  quadra-gensimo-^  quadra-geshno-  u.  s.  f»  Altir.  -ad, 
d.  i.  -o-to,  tritt  an;  das  a  ist  wol  außlaut  des  Stammes,  z.  b. 
30.  *trichatad  (neuin  triochadad'J  u.  s.  f.;  Altbulg.  bildet  ad- 
jectiva  auf  -nw,  urspr.  -na-,  z.  b.  30.  trides^tl-nü  zu  <r«  rfeÄf/6  (auch 
tridesfte  und  tridesfü);  50.  p^tides^tz-nu  (sie  kommen  wol  nur  in 
der  bestimten  form  vor);  Litauisch  hat  getrente  werte,  z.  b. 
40.  kSturt'oa  (cardinalzal)  deszimtäs-is  j  also  an  deszimti-  trat 
suffix  a,  die  bestimte  form  des  adjectivs  wird  außschließlich 
gebraucht  (formen,  wie  40.  keturiä-deszün-tct-  der  grammatiken, 
fand  ich  nicht  in  der  gesprochenen  spräche);  gotisch  nicht 
belegt;  ahd.  mit  dem  Superlativsuffixe  -östa-n-  der  adjectiva 
(z,  b.  40.  fior-zugostan-), 

10tf-«1000.  100.  altind.  gata-iamd--,  altbaktr.  nicht 
belegt;  griech«  mit  suffix  -(Sto-^  warscheinlich  nach  der  ana- 
logie  von  -icrira-  (§.  234)  auß  -ro-  gebildet,  ixaro^tttO';  la- 
teinisch nach  der  analogie  der  zehner  cent-esimo-,  als  wäre 
-esimO'  das  suffix  (auß  ^cent-tesimo-  wäre  ^cenaesimo»  geworden, 
§.  157,  I,  b);  altir.  *cSta'd  (neuir.  ceadadjj  d.  i.  *kanta-ta'; 
altbulg.  mit  suffix -a-,  in  bestimter  form  nom.  sg.  msc.  sutü-t^ 
^mnALkata-ja-a,  eben  so  litauisch  sAmta-  in  bestimter  form, 
uom.  sg.  msc.  szimths-ü;  gotisch  nicht  belegt. 

200 — 900.  altind.  mit  gata-tama-;  altbaktr.  nicht  be- 
legt; griech.  mit  -cTto-  (s.  100),  z.  b.  200.  diaxoato-atO' ;  lat. 
mit  'CenteaimO'y  z,  b.  durcenfesimo-,  ocHn-gentesimo-  u.  s.  f. 
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§*  241»  1000.  altind.  sahasra-tamd-;  altb.  nicht  belegt;  griech« 

mit  -üTO'y  %^ho-fSt6'i  latein.  mit  -esimo-j  mHiesimo-;  aliir. 
mit  'ta-j  *müe-d  (neuir.  müead);  altbulg.  mittels  des  adjectiv- 
sufiixes  -nüy  grundf.  -na-,  also  tysqkhnu-;  litauisch  nach  den 
grammatiken  mit  suffix  -inja-,  vor  welchem  der  außlaut  von 
tüksianfi'  ab  fält,  tukst-inja-  (nom.  ßg.  msc.  tukstlni-s)  oder  mit 
Suffix  a  in  gleicher  weise,  tuksta-  (nom.  sg.  msc.  tdksta-s),  beim 
Volke  durch  die  bestirnte  form,  nom.  sg.,  tuhataniy's'is;  gotisch 
nicht  belegt. 


B.    Worte. 

Wortbildung. 

§*  242.  Die  stamme  sind  im  indogennanischen  an  sich  noch  keine 
Worte,  keine  sazteile.  Im  indogermanischen  ist  jedes  wirkliche 
wort,  jedes  dement  des  satzes,  entweder  verbum  oder  nomcn 
(die  echten  interjectionen  sind  keine  worte,  sondern  lautge- 
bärden; adverbia,  Partikeln,  praepositionen  u.  s.  f.  sind  ur- 
sprünglich casus  oder  verbalformen).  Die  stamme  sind  an  sich 
noch  keines  von  beiden,  weder  nomen  noch  verbum;  sie  wer- 
den erst  zu  dem  einen  \>der  anderen  bestirnt  durch  casussuffix 
und  personalendung.  Stamm  bhar-a-  z.  b.,  von  Wurzel  War, 
ist  weder  verbum  noch  nomen;  nom.  sg.  msc.  bhara-s/ dicc.  sg. 
Ihara-m,  instr.  pluralis  bhara-lhis  u.  s.  f.,  ist  nomen  und  hat 
als  solches  die  function  eines  nomen  agentis;  2.  sg.  praes. 
bhara-si,  3.  sg.  bhara-ttj  3.  plur.  bhara-nti^  ist  verbum:  fei'S, 
fert,  ferunt.  Weitere  beispile  von  stammen,  die  zu  verbis  und 
nominibus  werden  können,  je  nach  den  an  sie  an  tretenden 
wortbildungssuffixen,  s.  in  den  §§.  215.  216.  217,  221,  a.  222. 
223,  a.  224.  Casussuffixe  und  personalendungen  sind 
also  im  indogermanischen  die  eigentlichen  wortbildungs- 
elemente,  im  gegensatze  zu  den  stambildungselementen. 

Die  wortbildungssuffixa   sind   grösteuteils  deutlich   erken- 
bar  als  pronominale  elemente,  die  in  einer  früheren   lebcns- 
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epoche  des  indogermanischea  noch  selbständige  wurzeln  waren;  §*  242* 
z.  b.  bhara-s,  nom.  sg.  raasc,  latein.  *'feru'S,  darauß  -fer,  ist 
zusammen  geschmolzen  auß  bkar  a  sa;  bkar  ist  die  Wurzel  mit 
der  Function  'tragen';  a  ist  ein  determinierendes  pronominales 
eleroent,  hier  den  täter  bezeichnend;  sa  ist  ein  demonstrativ, 
das  belebte  genus  im  nominativ  an  deutend;  bharatt  (fert)  zer- 
legt sich  in  bhar-a-  uud  ti^  älter  wol  ta^  pronom.  der  dritten 
person,  vgl.  wurzel  to,  z.  b.  in  to-*w,  griech.  to-v,  lat.  ftsj-iwm 
u.  s.  f.  In  bhar-ä-mi,  mit  gesteigertem  a  des  Stammes,  ist  mi 
für  ma  pronomen  der  ersten  person  sing.  u.  s.  f. 

Da  verbum  und  nomen  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß 
sie  als  nähere  bestimmung  früher  unbestimter  Sprachelemente 
zu  betrachten  sind,  so  kann  eins  one  das  andere  nicht  vor 
kommen.  Entweder  scheidet  eine  spräche  nomina  und  verba  in 
der  form,  oder  sie  hat  keines  von  beiden  (vgl.  Aug.  Schleicher, 
die  Unterscheidung  von  nomen  und  verbum  in  der  lautlichen 
form.  Des  lY.  bandes  der  abh.  der  phiL-hist.  Classe  der  Königl. 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  No.  Y.  Leipzig  1865).  Man 
kann  daher  auch  nicht  von  einer  Priorität  des  einen  oder  des 
anderen  sprechen;  nomen  und  verbum  sind  beide  zugleich  ent- 
standen. Es  ist  daher  völlig  gleichgiltig ,  ob  wir  in  der  wort- 
bildungslerc  die  declination  (die  lere  von  den  nominalformen, 
d.  h.  den  casusendungen)  oder  die  coi^jugation  (die  lere  von 
den  verbalformen,  d.  h.,  strenge  genommen,  den  personalendun- 
gen,  da  tempusstämme  und  modusstämme  noch  nicht  das  cha- 
rakteristische des  verbums  enthalten  und  also  eigentlich  zur 
stambildungslere  zu  ziehen  wären)  voran  stellen;  der  usus  hat 
sich  für  die  voranstellung  der  declination  entschiden,  und  wir 
sehen  keinen  grund  von  dem  selben  ab  zu  gehen. 

1.    Nomina  (Declination). 

Yon  den  cndungen  der  nomina  im  algemeinen.        §.243* 
Einfacher  organisierte  sprachen,  welche  mit  dem  indoger- 
manischen die  morphologische  eigenschaft  gemein  haben,  daß 
sie  die  beziehungselemente  ans  ende^  der  bedeutungselemente 
setzen  (sprachen  der  formen  Ä  +  r  oder  Rs;  s.  einleit.  II), 
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f*  S48*  drücken  die  beziehungen,  deren  das  noinen  ffthig  ist,  nftmlich 
namertts  und  casus ,  durch  nach  gesezte  mer  oder  minder  eng 
mit  dem  nomen  verwachsende  ursprünglich  selbständige  ele- 
mente  auß;  im  chinesischen  bildet  z.  b.  ein  nach  geseztes  selln 
ständiges  wort,  ci  oder  ti,  den  genitiv ;  magyar.  z.  b.  h<U  (fisch), 
-nek  oder  -nah  (als  selbständiges  wort  z.  b.  in  nek-em  mir)  ist 
zeichen  des  dati?8,  also  ist  hal-nah  dativ;  -ndl  bedeutet  'bei* 
(z.  b.  mÜ-am  bei  mir),  also  hal-ndl  bei  (dem)  fische ;  k  ist  zeichen 
des  plurals,  demnach  haLak  fische;  hal-ak-^ak  dat.  plur.,  hol- 
ak-ndl  u.  s«  f.  In  der  declination  des  indogermanischen  wird 
auf  die  selbe  weise  verfaren,  nur  verschmolzen  hier,  in  folge 
der  entwickelteren  einheit  des  wertes,  die  zuerst  noch  selb- 
ständigen dann  mit  dem  stamme  zu  einem  werte  zusammen 
tretenden  elemente  enger  unter  sich  und  mit  dem  stamaie. 
Das  eigentümliche  der  flexion,  die  Veränderung  der  wurzel 
selbst  zum  außdrucke  der  beziehung,  wird  zum  zweck  der 
Casusbildung  und  numerusbildung  nicht  verwant;  die  Steigerung 
einiger  stammaußlaute  vor  gewissen  casusendungen  ist  verein- 
zelt und  nichts  dem  casus  wesentliches,  so  wenig  als  die  Ver- 
kürzung der  stammaußlaute  (z.  b.  got.  sunati-a  gen.  sing,  von 
stamm  sunu-y  äarep-og  gen.  sing,  von  äarv-  hat  Steigerung; 
na%q-6q^  der  selbe  casus  von  stamm  natiq-^  hat  Verkürzung 
des  Stammes). 

Auch  im  indogermanischen  tritt  dem  stamme  des  noniens 
zweierlei  an,  1.  das  Casuselement  (ursprünglich  postposition) 
und  2.  im  plural  außer  dem  selben  lUMsh  das  pluralzeichen 
(der  dual  ist  eine  abart  des  plurals). 

Die  wißenschaftliche  darstellung  der  indogermanischen  de- 
clination hat  die  aufgäbe  die  im  vor  ligenden  stände  der  spräche 
enge  verwachsenen  elemente  wider  auf  zu  lösen;  mit  anderen 
Worten,  sie  muß  die  älteren  und  ältesten  formen  wider  her 
stellen,  auß  denen  die  späteren  erwachsen  sind.  Nur  so  kön- 
nen die  casusfoimen  klar  gefaßt  werden.  So  ist  z.  b.  der  instr. 
plur.  varkais  entstanden  auß  varkabhüy  und  diß  varka^hi-s 
wol    auß.  älterem  vark-c^lhi-sa ;   vark  ist  die  wurzel,   vark-a 

m 

der  nominalstamm  (wolf),  bhi  das  casnssuffix,  sa  das  plnnü- 
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zeichen,    ursprünglichst  reichte  vark  allein  f&r  alle  beziehan-  §*  243* , 
gen  auß;  sodann  traten  an  dise  wurzel  vark  als  nähere  be* 
Stimmungen  die  anderen  wurzeln  an,  die  endlich  mit  der  selben 
und  unter  sich  enge  verwuchsen. 

Die  zal  ist  im  indogermanischen  dreifach,  der  dual  ist  je- 
doch eine  secundäre  abart  des  p]urals,  die  auch  leicht  in  den 
sprachen  wider  schwindet.  Andere  sprachen  unterscheiden  teils 
4ie  zal  gar  nicht,  teils  bezeichnen  sie  nur  Singular  und  plural; 
indes  kommen  auch  merfache  zalunterschide  vor. 

In  der  anzal  der  lautlich  bezeichneten  casusverhält- 
nisse  schwanken  die  bekauten  sprachen  ungemein;  wärend  vile 
sprachen  das  Casusverhältnis  gar  nicht  bezeichnen,  drücken  »an- 
dere ser  zalreiche  Verhältnisse  durch  eine  der  Casusbildung  des 
indogermanischen  analoge  weise  auß  (das  finnische  kent  z.  b. 
vierzehn  casus;  rechnet  man  die  magyarischen  postpositioneu 
hierher,  so  ergeben  sich  für  dise  spräche  noch  vil  zalreichere 
Casusbildungen).  Auch  hier  zeigt  das  indogermanische  maß- 
volle beschränkung,  gleich  weit  von  mangel  wie  von  Überfluß 
entfernt  Das  indogermanische  kent  ursprünglich  acht  casus, 
d.h.  acht  am  nominalstamme  durch  an  gehängte  elemente  auß 
gedrükte  beziehungen,  nämlich  nominativ,  accusativ,  lo- 
cativ,  dativ,  ablativ,  genitiv  und  zwei,  in  den  vor  ligen- 
den  sprachen  allerdings  gleich  bedeutende,  ursprünglich  aber 
one  zweifei  verschiden  fungierende  formen  des  instrumen- 
talis. 

Außerdem  ist  das  nomen  im  indogermanischen  der  form 
der  interjection  fähig,  tl.  h.  der  bloße  nominalstamm  (der  also 
kein  wort  ist)  wird  an  gewant  um  gefttl  oder  wollen  in  be- 
zug  auf  die  bedeutung  des  nominalstamraes  unmittelbar  auß 
zu  drücken.  Der  vocativus  ist  demnach  kein  casus,  ja  nicht 
einmal  ein  wort  im  strengen  sinne;  er  ist  kein  satzelement, 
sondern  eine  interjection. 

Die  acht  casus  und  der  vocativ  werden  in  den  ältesten 
Vertretern  unseres  sprachstammes  nur  im  Singular  unterschiden. 
Locativ  und  dativ,  ablat.  und  genit.  des  Singulars  sind  nahe 
vetwant. 

33  ♦ 
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S«  243*  Im  plural  dienen  teilweise  casuselemente,  die  von  den  im 
Singular  gebrauchten  verschiden  sind.  Hier  feit  der  vocativ, 
welcher  durch  den  noininativ  ersezt  wird;  ferner  fallen  dativ 
und  ablativ  zusammen,  beiden  steht  der  instrumentaljs  ser 
nahe,  der  im  plural  nur  eine  form  bietet. 

Der  dualis  unterscheidet  nur  drei  casusfornien,  1.  nomin. 
acc;  2.  dat.,  abl.,  instr.;  3.  gen.,  loc. 

Ser  frtlhe  begann  in  den  sprachen  der  vertust  von  casus- 
formen, es  verschmolzen  ursprünglich  verschidene  casus  zu  einer 
form.  So  ist  z.  b.  im  griechischen  der  ablativ  im  genitiv  auf 
gegangen;  der  Instrumentalis  ist  in  der  ältesten  spräche  bereits 
im  verschwinden  begriffen;  dativ  und  locativ  fält  zusammen. 
Änliches  findet  in  anderen  sprachen  unseres  Stammes  statt. 

Nicht  selten  finden  sich  zwischen  stammaußlaut  und  ge- 
wissen casussuffixeu  elemente  eigentümlicher  art,  welche  beim 
nomen  substantivum  dadurch  sich  als  unursprünglich  zu  erken- 
nen geben,  daß  sie  in  den  verschidenen  sprachen  verschiden 
sind  und  teilweise  erst  in-  späteren  sprachepochen  auf  treten. 
Im  altindischen  kann  z.  b.  der  genitiv  pluralis  des  Stammes 
mätdr-  (mutter)  in  der  ältesten  spräche  noch  mätr-am  gebildet 
werden,  vgl.  [M/tiQ-aiv;  hier  ist  nur  der  stamm  des  nomens  ver- 
kürzt, die  im  griechischen  erhaltene  grundform  ist  mäiar-äm; 
außer  nominalstamm  und  casussufiix  ist  in  diser  form  noch  kein 
anderes  dement  vorhanden,  wärend  diser  casus  im  sanskrit 
matr'-n-äm  lautet  (diß  n  ist  eins  der  häufigsten  der  in  rede 
stehenden  unursprünglichen  elemente).  Der  indogermanischen 
Ursprache  sind  dise  erweiterungen  des  nominalstammes  sämtlich 
ab  zu  sprechen. 

Anders  verhält  es  sich  bei  den  pronominibus.  Hier  tritt 
eine  erweiterung  des  pronominalstammes  vor  gewissen  casus- 
elementen  in  den  verschidenen  sprachen  unseres  Stammes  in  so 
überein  stimmender  weise  auf,  daß  sie  auß  der  Ursprache  stam- 
men muß.  Diß  und  einzelne  mer  oder  minder  ab  weichende 
casussufiixe  (d.  h.  es  haben  sich  beim  pronomen  casuselemeote 
erhalten,  die  außerdem  nicht  mer  in  anwendung  sind)  machen 
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eine  gesonderte  betrachtung  der   declination  der  pronominal-  §.  243. 
Stämme  notwendig. 

Darch  eigentümliche  bildungen  (stamwechsel)  unterscheiden 
sich  die  stamme  der  persönlichen  ungeschlechtigen  pronomina 
(deren  behandlung  also  strenge  genommen  zur  stambildungslere 
gehört).  Wir  scheiden  demnach  nominale  und  pronomi- 
nale declination  und  declination  des  personlichen, 
ungeschlechtigen  pronomens. 

Die  Casuselemente  sind  natürlich  ursprünglich  überall  die 
selben,  da  die  beziehung  des  casus  überall  die  selbe  ist.  Es 
gibt  nur  eine  einzige  declination,  die  unterschide  der  declina- 
tionsweise,  die  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  bemerken,  sind 
gröstenteils  erst  später  ein  getreten,  es  sind  die  Wirkungen 
der  bei  verschideuen  nominalstämmen  vei*schidenen  stammauß- 

r 

laute;  beim  pronomen  tritt,  wie  gesagt,  Wechsel  im  stamme 
selbst  ein. 

Von  der  genusbezeichnung.  §.244« 

Vom  wesen  des  genus*)  und  vom  Verhältnis  des  genus  zu 
der  bedeutung  der  worte  zu  handeln,  ligt  der  functionslere  ob.  , 
Hier  geht  uns  nur  die .  lautliche  bezeichnung   des  genus   am 
nomen  an. 

Das  indogermanische  kent  bekantlich  einen  dreifachen  ge- 
nusunterschid ,  wärend  vile  sprachen  das  genus  am  nomen  gar 
nicht  unterscheiden,  andere  (z.  b.  die  den  südafrikanischen  oder 
congo  caffrischen  sprachstamm  bildenden  sprachen,  auch  Bantu- 
sprachen  genant)  zalreichVe  unserem  genus  entsprechende  unter- 
schide kennen. 


*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  die  genusbezeichnung  im  indogermani- 
schen, Beitr.  m.  s.  92 j  ferner  Pott,  Geschlecht  (grammatisches)  in  Ersch 
und  Grubers  encyclopädie ,  erste  section  LXIl,  s.  393  —  400,  wo  man  die 
frohere  litteratur  an  gefürt  findet.  Eine  besonders  wichtige  erscheinung 
auf  indogermanischem  Sprachgebiete  behandelt  Jacob  Grimm,  von  Ver- 
tretung männlicher  durch  weibliche  namensformen,  abh.  der  k.  akad.  der 
wiß.  zu  Berlin,  phil.-hist.  classe  1858,  s.  33  —  88;  auch  in  besonderem 
abdrucke  erschinen.  Vgl.  Ituch  Leo  Meyer,  yergl.  Gramm,  der  griech. 
u.  lat  Spr.  n,  160  flg. 
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§«  244*  Ein  besonderes  lautliches  element  zur  bezeichnung  des  ge- 
nas hat  das  indogermanische  nicht,  und  es  ist  deutlich  war  zu 
nemen,  daß  in  einer  älteren  sprachepoche  der  indogermanischen 
Ursprache  das  genus  one  bezeichnung  war  und  erst  im  laufe 
der  zeit  durch  secundäre  hilfemittel  die  genera  am  nomen  ge- 
sondert wurden. 

4.  Das  genus  ist  durch  gar  nichts  lautlich  bezeichnet  in 
fast  allen  casus  der  consonantischen  stamme  und  der  stamncie 
auf  diphthonge  und  femer  der  stamme  auf  t  und  u.  Bei 
den  Stämmen  auf  a  tritt  im  femininum  in  fast  allen  casus  die 
Steigerung  dises  a  zu  a  ein  (sie  tritt  nicht  ein  im  instr.  sin- 
'  gular.  I,  wie  altindisch  und  altbaktrisch  navoj-dy  slaw.  novo-jq 
beweist;  hier  ist  nava-  der  selbe  stamm  wie  im  masc.  und  neutr. 
und  im  veda  ist  dise  form  des  instr.  sing,  auch  noch  nicht  auf 
das  femininum  beschränkt),  welche  im  masculinum  und  neutrom 
nur  in  wenigen  casus  (im  ablat.  sing.  masc.  neutr.  fem.  nava-t, 
nom.  plur.  msc.  fem.  nävä-saa)  statt  findet,  so  daß  sich  hier 
die  meisten  casus  im  femininum  von  denen  des  masculinum 
und  neutrum  ab  setzen.  Indessen  beweist  schon  der  umstand, 
daß  die  Steigerung  des  stammaußlautes  a  dem  msc.  und  neutr. 
keineswegs  YöUig  fremd  ist,  daß  sie  nichts  dem  femininum 
außschließlich  zu  kommendes  ist  und  daß  man  eigentlich  von 
weiblichen  Stämmen  auf  ö  nicht  reden  dürfe.  Femer  werden 
in  einigen  sprachen  die  formen  der  a-stämme  mit  gesteigertem 
stammaußlaute  auch  als  masculina  gebraucht,  z.  b.  latein.  (Md- 
vena^  terri-genaj  colrlega;  griech.  noXitfi^g,  xQ^t^-g,  na^do'TQißif'g; 
slaw.  vladyka  (herr),  sluga  (diener),  altlitauisch  gera-deja  (wol- 
täter)  u.  8.  f ;  a-stämme  mit  nicht  gesteigertem  stammaußlaute 
gelten  auch  als  Asminina,  z.  b.  griech.  oö6-q;  Inno-q  (in  der 
bedeutung  *stute;  reiterei*),  grundform  ahva-a;  ä-Xoxo-g  (gattin); 
^so-g  (göttin  Hom.);  w6-g  (schwigertochter)  und  ser  vile  an-' 
dere ;  lateinisch  nurtt-s  (schwigertochter),  domws  (haus),  humu^ 
(erde),  malus  (apfelbaum)  u.  s.  f.,  so  daß  auch  diser  unter- 
schid  durchauß  kein  durch  greifender  ist  und  seine  ursprOng- 
liehe  Verwendung  zur  genusbezeichnung  ser  zweifelhaft  er* 
scheint 
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2.  Das  genus  wird  dadurch  bezeichnet,  daß  sich  gewisse  §•  844« 
casussoffixa  in  einem  bestirnten  genus  fest  sezten,  oder  dadurch, 

daß  ein  casus  in  einem  gewissen  genus  gar  nicht  gebraucht, 
sondern  durch  einen  anderen  ersezt  wird.  Auf  dise  art  unter-  . 
sebid  sich  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache  das  genus 
neutrum  vom  masculinum  und  femininum  im  nom«  sing,  und 
pluralis,  w&rend  im  genitiv  Singular,  der  o-stämme  mascul.  und 
neutr.,  wie  meist  bei  disen  stammen,  dem  femininum  gegenüber 
stehen.  So  hat  das  neutrum  im  accus,  nomin.  pluralis  das 
den  belebten  generibus  fremde  suffix  urspr.  ä  (z.  b.  msc,  fem. 
bkarani-as,  neutr.  bkarani^y  stamm  bkarant'  tragend);  in  der 
pronominalen  declination  hat  der  acc.  nom.  sing,  neutr.  das 
suffix  /,  warend  das  masculinum  und  femininum  s  haben  (z.  b. 
neutr.  ki-i,  latein.  qui-d;  masc.  femin.  ki-s,  latein.  gui-s);  der 
genitiv  singularis  des  masc.  und  neutr.  der  o-stamme  hat  die 
Casusendung  -«ja,  das  femininum  aber  das  gewönliche  auf  « 
auß  lautende  genitivsuffix;  anstatt  des  nominativs  sing,  brauicht 
das  neutrum  den  accusativ  oder  den  nakten  stamm;  acc.  nom. 
sing,  neutr.  z.  b.  isava-n»,  latein.  navo-m;  nom.  sing.  masc. 
nav€^s,  lat.  novo-s,  fem.  naväf-ß),  lat.  nova;  accus,  nomin.  sing, 
neutr.  madhu,  fki9vj  nom.  sing,  msc.fem.  sunu'S  u.  s.  f.;  dem 
Römer  gilt  jedoch  ein  feUc-s,  ferrniftJ-Sj  viru-s,  volgu-9  auch 
als  neutrum,  trotz  des  -s  des  nominativs. 

Später,  nach  der  Sprachtrennung,  erhielt  diß  mittel  der 
genusunterscheidung  erweiterte  anwendung,  so  z.  b.  im  altindi- 
sehen,  wo  das  ablativsuffix  nur  bei  msc.  u.  neutr.  der  a-st&mme 
erscheint,  wirend  es  im  femininum  diser  stamme  nicht  gebraucht 
wird;  das  genitivsnffix  -ob  wird  hier  für  manche  feminina  zu 
-^äa  gesteigert,  wie  das  dativische  e,  urspr.  ai,  im  fem.  zu  dt 
u.  dergl.  mer. 

3.  Der  indogermanischen  Ursprache  nodi  fremd  und  erst 
in  einzelnen  auß  ir  hervor  gegangenen  sprachen  zimlich  spät 
antwickelt  ist  die  Verwendung  der  vor  einzelnen  casus  erschei- 
nenden unursprflnglichen  Stammerweiterungen  zum  zwecke  der 
genuebezeichnung,  wie  z.  b.  im  altind.  gen.  sg.  der  i-  und  u* 
stamme  masc.  mu/A-a,  älter  tumhdä,  fJBQi.  häno-a  oder  A^n*Mi 
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§•  244«  neutr.  aber  mädhu-n-as  mit  der  stamroerwciterung  n;  instrum. 
siog.  im  Sanskrit  msc.  dgvena  (eben  so  neutr.)  auß  ^a^a-inrä^ 
mit  stammerweiterung  durch  in,  fem.  d^a-j-ä,  mit  stammerwei- 
teruDg  durch  j.  Meist  zeigt  das  älteste  indisch  hier  noch  die 
älteren,  das  genus  noch  nicht  unterscheidenden  formen,  wie 
z.  b.  ved.  instr.  sg.  msc.  fem.  *rf^yö,  aber  auch  *dgvajä  u.  a. 

4.  Ganz  jung  ist  femer  die  verschidene  lautliche  Verän- 
derung ursprünglich  identischer  formen  zum  zwecke  der  genus- 
Unterscheidung,  wie  z.  b.  im  altindischen  auf  dise  art  masc.  u. 
femin.  im  «cc.  pluralis  der  vocalischen  stamme  gesondert  wird, 
z.  b.  pdü-^i  für  *p€Ut'mSj  aber  bhuä-s  ebenfals  für  *bhüii-fns; 
griech.  nom.  sg.  innoz^-g  (msc,  Hom.  Inn&ca),  aber  dqex^ 
fem.  one  s;  altlat.  ablat.  sing.  msc.  neutr.  novo-d^  fem.  nova-d, 
grundform  beider  ist  nava-t;  gotisch  gen.  plur.  msc.  neutr.  -e, 
im  fem.  bei  mereren  stammen  -ö,  beides,  -a  und  -öy  steht  für 
ursprüngliches  -am  u.  s.  f. 

5.  Daß  gewisse  stamme  schon  in  der  älteren  zeit  der 
spräche  dem  einen  oder  dem  anderen  genus  fast  außschließlich 
an  gehören  (z.  b.  die  abstracta  auf  -tu  dem  femiuiuum)  hangt 
mit  der  function  der  selben  zusammen  und  gehört  also  gar 
nicht  ^hierher.    In  späteren  perioden  des  Sprachlebens  sezten 

•  sich  aber  gewisse  stamformen  für  einzelne  genera,  besonders 
für  das  femininum,  immer  mer  fest  und  bildeten  so  eine  neae 
art  der  genusbezeichnung  durch  den  nominalstamm  selbst.  So 
vor  allem  stamme  auf  ja  (jä)^  z.  b.  altind.  dem  (göttin),  d.  i. 
*devjä,  stamm  de^a-,  wärend  fürs  masc.  kein  *devja'S  ge- 
bräuchlich ist,  sondern  nur  das  ältere  devd-s  (gott);  dätri  (ge- 
berin), d.  i.  *datrja,  stamm  dMrja"  auß  ^dataija-  für  älteres 
<2a-tor-y  das  allen  di*ei  geschlechtem  gemeinsam  war,  griech. 
dörei^a,  d.  i.  *dov€(}jaf  zu  welchem  ein  *dove&QO'g^  grundform 
*daUirja'S  feit,  da  hier  die  älteren  stamformen  do-r^f-y  altind. 
u,  urspr.  dä'tar-  allein  im  gebrauche  bliben;  altindisch  evadxt, 
d.  i.  *svadv-jä,  griechisch  ^dsta^  d.  i.  svodav-jä,  neben  den 
älteren  formen  svädü-s,  fjöv-g^  die  auch  fürs  femininum  galten; 
latein.  stamm ' vio-^r-ic-  nur  als  fem.  neben  vic-tar-  msc.;  griech. 
a^XtftQid'  (nom.  sg.  adia/xQig)  als  fem.  neben  avit/t^Q'  u.  a^  dergL 
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Vom  aufstaut  der  nominalstämme.  §,  245« 

Der  aiißlaut  der  uominalstänime  ist  für  die  declination  von 
entscheidender  bedeutung;  er  ist  das  wechselnde  dement,  die 
Casusendung  dagegen  ist  überall  die  selbe.  Mau  kann  daher 
nicht  von  verschideuen  declinationen,  sondern  nur  von  verschi- 
denen  stammen  reden.  Wir  haben  dise  also  hier  nach  iren 
außlauten  an  zu  ordnen,  da  dise  mit  den  casusendungen  in  be- 
rürung  treten  und  je  nach  irer  beschaffenheit  in  verschidener 
weise  von  den  selben  aflSciert  werden. 

Die  stammaußlaute  sind  zunächst  entweder  consonantisch 
oder  vocalisch.  Erstere  schwinden  leicht  in  den  sprachen,  in- 
dem sie  in  die  analogie  der  vocalischen  über  gehen.  Die  con- 
sonantischen  stamme  erleiden  in  mereren  sprachen  kürzung  oder 
denung  irer  auß  lautenden  silbe  vor  gewissen  easussufiixen.  So 
zerfallen  sie  in  unwandelbare  und  wandelbare.  Den  consouan- 
ten  am  nächsten  stehen  die  vocale  u  und  t,  die  ja  leicht  in  v 
und  j  über  gehen.  Den  consonantischen  stammen  reihen  sich 
daher  die  diphthongischen  (z.  b.  auf  äu  oder  äv)  und  die  u- 
und  i'-stämme  (mit  kurzem  und  gedentem  vocale)  an.  Die  a- 
Stämme  (die  häufigsten  stamme  unserer  spräche)  sind  dadurch 
auß  gezeichnet,  daß  a  niemals  in  einen  consonantcn  auß  wei- 
chen kann,  sie  stehen  daher  allen  anderen  durch  besondere 
eigentümlichkeiten  gegenüber. 

Folgende  stamme  mögen  uns  als  Vertreter  der  hauptsäch- 
lichsten stamformen,  als  paradigmen  dienen;  in  den  meisten 
casus  werden  wir  wol  nicht  aller  diser  stamme  bedürfen,  da 
ganze  reihen  der  selben  sich  vor  mereren  Casuselementen  vol- 
kommen  übereinstimmend  verhalten. 

Nicht  selten  ergänzen  sich  in  den  vor  ligenden  sprachen 
verschidene  stamme  in  verschideneu  casus  (z.  b.  altind.  dstki- 
neben  asihän-  ntr.  knochen);  bisweilen  ist  hierin  wol  nur  Um- 
sichgreifen der  analogie  zu  sehen  (z.  b.  in  lit.  mote,  d.  i. 
*mdijä  neben  mötör-  fem.  weih,  nach  analogie  der  so  häufigen 
ja-stämme).  Besonders  im  altbaktrischen  laufen  die  casusformen 
verschidener  stamme  nicht  selten  durch  einander  (wie  auch  in 
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§«  245«  diser  spräche  nach  den  vor  ligenden  handscbriften  sogar  die 
casus  oft  nicht  reinlich  von  einander  geschiden  sind,  sondern  mit 
einander  vertauscht  werden,  auch  feit  bisweilen  hier  das  casiiB- 
suffix).  Dise  Spracherscheinungen  dar  zu  legen,  muß  den  special- 
grammatiken  überlaßen  bleiben. 

I.    Gonsonantische  stamme. 

t.  Unwandelbare.  Es  lautet  hier  der  endconsonant  der 
Wurzel  selbst  auß,  z.  b.  urspr.  väk-^  altind.  väk'-,  altbaktr. 
väk'-f  wechselnd  mit  vak'-  (rede),  griech.  Jtt-,  lat  voe-  (schlagti 
wie  alle  consonantischen  in  die  i-form  über)  fem.;  altir.  rfy- 
(noro.  ri,  genit.  rig  könig)  masc.  (vergl.  Stokes  in  Beitr.  I, 
s.  458);  lit.  masc.  sssun-  (hund);  got.  man-  masc.  (mensch)  ist 
nur  in  wenigen  casus  gebräuchlich ;  in  einigen  der  lezgenanten 
sprachen  findet  hier  wie  bei  anderen  consonantischen  stammen 
Übergang  in  die  analogie  der  vocalischen  stamme  statt.  In  den 
übrigen  sprachen  feien  dergleichen  nominalstämme. 

2.  Stämme  auf  -as,  deren  stambildungssuffix  vor  den 
casuselemcnten  nur  durch  phonetische  einflüße  Veränderung 
erleidet;  z.  b.  urspr.  neutr.  manas-j  masc.  femin.  dus-manas- 
(dvg^iuvig-j ;  altind.  ntr.  rndnas-  (pinn)^  masc.  fem.  ddr-manas- 
(übelgesint);  altbaktr.  neutr.  manaa-,  masc.  femin.  dus-manas-; 
griech.  fikSvog-^  msc.  fem.  dvg-iAevig-;  lat.  ntr.  genos-  gener-, 
msc.  cinis'  einer-,  fem.  arbos-  arbor-^  adj.  veius-  veter-^  altir. 
sind  dise  stamme  verloren,  indem  sie  ganz  in  die  analogie  der 

.  vocalischen  über  getreten  sind  (Stokes,  Irisch  Glosses  812, 
8.  98);  slaw.  nebea-  .(himmel)  schlägt  in  die  t-form  über,  ntr.; 
lit.  debes'  fem.  (wölke;  nur  im  gen.  plur.  consonantisch),  memu- 
msc.  (mond ;  nur  im  nom.  sg.  und  im  gen.  plur.  consonantisch), 
einziger,  fast  ganz  vocalisch  gewordener  rest;  im  gotischen 
feien  dise  stamme  (sie  sind  vocalisch  geworden;  auch  im  alt- 
hochdeutschen sind  nur  im  plural  reste  erhalten,  die  ebenlals 
in  die  vocalische  declination  über  gegangen  sind). 

3.  n- Stämme.  Dise  sind  schon  stärkeren  verändeningen 
unterworfen;  z.  b.  msc.  urspr.  akman-  (stein,  himmel);  altind. 
dqman'  (stein);  altbaktn  a^mcm^  (himmel) ;  griech.  7v#ffi^  (hirt), 
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rianrov-  (Zimmermann),  fkHav"  (adj.  schwarz);  latein.  Aomen-,  §•  245« 
sermön-;  altir.  menmafi"  (sinn);  fem.  düin-  (decke),  talmanan' 
(erde);  slaw.  harnen-  (stein),  schlägt  in  die  ^-form  über;  lit. 
ahmen-  (stein)  schlägt  in  die  i-  und  ^a-form  über ;  got.  kanan- 
(han),  fem.  tuggön-  (zunge),  mamtgein-,  d.  i.  *fnanagjanr  (menge; 
§.  113,  4.  111,  2). 

Neutr.  urspr.  ^noman-;  altind.  tidman*;  al tb.  naman-  (name); 
griechisch  feit  bei  Substantiven  und  ist  nur  in  adjectiven  wie 
'wdXav'-y  tiQsV'f  ninoy-  erhalten;  latein.  nomm-;  altir.  neutr. 
anman-  (name);  slaw.  innen-  (name)  wie  nebes-;  im  slawischen 
gehen  eben  so  die  ncutra  auf  -f^,  z.  b.  oeil^-  (junger  esel); 
Itt.  feit,  da  es  überhaupt  beim  nomen  kein  neutrum  mer  hat; 
got.  ^fiaman-  (name). 

4.  Stämme  auf  *an^-^  -ans-,  participium  des  activs,  coßh* 
parative ;  dise  sind  starker  Veränderung  unterworfen  und  können 
sogar  das  n  auß  werfen,  bei  einigen  wechselt  t  mit  s,  indem 
lezteres  vor  vocalen,  ersteres  vor  consonanten  steht.  Hierher 
gehören  die  participien  activi  praes.  und  futuri,  z.  b.  masc. 
arspr.  bharant-,  altind.  bhdrant-,  altbakti*.  barant-,  gr.  ffiqov%-^ 
latein.  ferent-  (tragend),  altir.  cara^,  d.  i.  *carant  (§.  173,  1 ; 
freund,  wörtlich  'liebend'),  slawisch  pekqt-  (kochend),  chval^ 
(lobend);  dise  stamme  gehen  in  allen  casus  nach  der  -Ja  oder 
»-form  außer  im  nom.  sg.  msc.  neutr.,  s.  §.  229;  lit.  äugatU- 
(wachsend),  mg'lini-  (liebend),  partic.  fut.  dtigsent-,  wie  im  slaw. 
fast  durchauß  ja-form  (vgl.  §.  229) ;  got.  fy'and-  (feind),  vilfach 
ins  vocalische  um  schlagend.  Femer  das  particip.  praeteriti 
activi,  z.  b.  urspr.  vivid^aru-y  altind.  vidvdnt-  und  vidodns  j 
comparative  wie  altind.  jdvijäs-  (jünger)  u.  s.  f.  (s.  §.  218.  232); 
altbaktr.  vidvans-  (vldkoans-);  griech.  ßeidfov-;  slaw.  davus-j 
grundf.  davans-  part.  praet.  activi  zu  Wurzel  da  (geben),  nur 
'  im  nom.  sing,  consonantisch,  sonst  ./o-  oder  t-form,  eben  so 
gehen  die  comparative  z.  b.  boljüs-,  grundf.  baljans-  (größer); 
lit.  dugfs-,  dtigu9-y  grundf.  dugane-  nur  im  nom.  sing.,  masc. 
neutr.  und  im  nom.  pl.  msc.  consonantisch,  außerdem  ja-form. 

Vor  den  casus,  die  mit  vocalen  an  lauten,  tritt  bei  disen 
Stämmen  die  stärkste  kürzung  ein;  in  anderen  casus  zeigt  sich 
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§.  245«  Verstärkung  des  Stammes,  so  daß  hier  drei  stamformen  zu 
scheiden  sind  (von  Bopp  starke,  schwache  and  schwächste 
casus  genant).  Ursprünglich  sind  dise  unterschide  nicht,  im 
arischen  haben  sie  sich  am  stärksten  und  regelmäßigsten  ent- 
wickelt (vgl.  §.  229.  218.). 

5.  r- Stämme,  z.  b.  urspr.  ddtar-j  bhrätar-  msc.,  maiar- 
fem.;  altind.  dätdr-  (geber),  bhrdtar-  (bruder),  matär-  (mutier); 
altbaktr.  dat^r-  (geber,  schepfer),  patar-,  püar-  (vater),  bräiar-^ 
dughdhar-  (tochter) ;  griech.  öov^q^j  navif^^  ikffti^ ;  lat  daior-^ 
pater-^  mäter-;  altir.  o/Aar- (vater)^  brätkar-,  mdlhar-^  slaw.  nur 
femin.  meUer-,  düster-  (für  *dügter)^  sie  schlagen  fast  in  allen 
casus  in  die  if-form  über;  lit.  möter-  (weib),  dugter-  (tochter), 
seser-  (schwester),  wie  im  slawischen;  gotisch  bröthar-,  femin. 
daühtar-,  im  plur.  meist  in  die  ti-form  um  schlagend. 

II.    Yocalische  stamme. 

6.  Diphthongische  stamme,  z.b.  urspr.  näü-;  altind. 
nau-  (schiff);  altbakt. ^äu-^  gav-  (rind),  griech.  i^av-;  außerdem 
feien  derartige  stamme. 

7.  Stämme  auf  langes  ü,  l.  Sie  sind  unursprünglich, 
wie  die  vocaldenung  auf  welcher  sie  beruhen,  z.  b.  urspr.' ^An»*; 
ahindisch  bhrü-  (braue);  altbaktrisch  hat  fast  nur  mersilbige 
auf  ij  d.  i.  ursprünglich  yd ;  griech.  oy^v-;  lat.  «ö-,  vor  voce. 
sur-  (schwein) ;  wie  die  consonantischen  in  die  t-form  über  schla* 
geüd;  slaw.  svehry-  (schwigermutter),  schlägt  meist  in  die  f- 
und  a-form  über.    Außerdem  feien  dergl.  stamme. 

8.  u-stämme,  z.  b.  urspr.  msc.  und  fem.  sunu-;  altind. 
msc.  aünü-  (son),  fem.  hdnu-  (kinbacke);  altbaktr.  msc  pa^t- 
(vih),  fem.  tanu^  (leib);  griech.  msc.  vinv-  (leiche),  fem.  y^^^' 
(kinlade,  kinn)  unterscheidet  sich  nicht  vom  mascul.,  adject 
Ykvnv-  (süß);  lat.  fructu-  (frucht);  altir.  bitku-  (weit);  lit.  msc. 
sunu-;  slaw.  msc.  synü-;  im  litauischen  schlagen  die  jo-stämme 
vilfach  in  dise  form  um;  im  slawischen  mischt  sich  dagegen 
die  declination  der  u-stämme  völlig  mit  der  dero-stämme  mscw 
neutr.;  got.  sunu-^  das  fem.,  z.  b.  handu-  (band),  unterscheidet 
sich  nicht  vom  msc. 
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Neutr.  urspr.  madhu-,  altind.  rnddhu-  (honig,  met),  altbaktr.  §*  245. 
fnadhu-y  griech.  fj^ix^v-y  latein.  pecu-,  altir.  fidu-  (bäum),  got 
faihvr-  (besitz). 

9.  V-stämme,  z.  b.  urspr.  avi-  msc.  fem.  (schaf);  altiml. 
femin.  und  roasc.  dvi-,  femin.  hhiti-  (das  sein);  altbaktr.  afrüi- 
(segensspruch) ;  griech.  ^tf#-  (natur);  lat.  oviy  pelvi-  (becken); 
altir.  d'dli'  (weit,  Sache,  geschepf);  altbulg.  kostl-  (knochen); 
lit.  ahi'  (äuge);  got.  mahti-  (macht). 

Masc.  urspr.  pati-,  altind.  pdli-,  altbaktr.  paiH-  (herr), 
griech.  nQa$-  (gemahl),  latein.  hosti-  (feind),  altir.  fdthi-  (= 
*vdii-  vates),  im  ältesten  irisch  unterscheidet  sich  die  decliuation 
der  mänl.  und  weibl.  i-stämme  nicht  von  einander  (Stokes 
ir.  glosses  42,  s.  42);  slaw.  pqtt-  (weg),  lit.  genti-  (verwanter) 
schlägt  in  die  ^o-form  über  (manche  discr  stamme,  waren  ur- 
sprünglich consonantisch,  was  sich  besonders  im  gen.  plur  zeigt, 
z.  b.  nom.  sg.  zqsVa  'gans',  aber  gen.  plur.  zqsü,  nicht  "^zqatu, 
grundf.  also  gansäm,  nicht  *gansj'äm;  so  verhält  es  sich  mit 
debe»i8  wölke,  danfis  zan,  deveri-s  öaf^Q  Schwager,  lezteres  ist 
auch  im  gen.  sg.  consonantisch);  got.  goisti-  (gast). 

Neutr.  altindisch  väri-  (waßer),  lateinisch  mari-  (mer), 
altir.  fissi'  (scientia). 

10.  a-stämme  z.  b.  masc.  ui*spr.  akva-,  altind.  dgva-, 
altbaktr.  agpa-,  griech.  tnno-y  latein.  eqtuh  (ross);  altir.  baUa- 
(glid),  fir{i-  (mann);  slaw.  vlükii-  (wolf),  mischt  sich  mit  den 
tf -Stämmen;  lit.  vllka-y  got.  vidfa-. 

Neutr.  urspr.  j^tga-^  altind.  jugä-  (joch),  altbaktr.  data- 
(geschaffen,  gegeben),  griech.  fvyo-,  latein.  jugo-,  altir.  for- 
cetala-  (dogma;  für  ^cen-tala-^  Wurzel  can  sagen,  leren),  slaw. 
dUo'  (werk)  schlägt  im  dat.  sg.  in  die  t^-form  über,  lit.  feit, 
got  juhor  (joch). 

Fem.  (meist  mit  gesteigertem  a  s.  §.  244,  1)  urspr.  alva-^ 
altind.  d^va-^  altbaktr.  data-  (geschaifene,  gegebene) >  mazda-, 
'da-  masc.  (große  Weisheit  habend,  name  des  ahurö  mazdäo 
Ormuzd),  das  a,  ä  gehört  hier  zur  Wurzel ;  griech.  fem.  Cct^xra-, 
f«t»xrij-,  x^na-y  X^f^^j  latein.  egua-,  altir.  ranna-  (teil),  slaw. 
rqka-y  lit  rankä-  (band),  got.  giba-  (gäbe). 
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g*  245*  Die  Ja-stAmme  haben  in  manchen  sprachen  in  folge  yon 
lautgesetzen  einige  secundäre  eigentümlichkeiten ,  so  im  altr 
indischen  die  feminina  auf  -ja,  welche  diß  in  t  zusammen  ziehen 
(§.  15,  c),  z.  b.  bkarand'  (q>iQovaa);  im  altbaktr.  gilt  das  selbe 
gesctz,  z.  b.  bavainü'  (ovfSa)  für  Hhavant-jä^  andere  feminina 
auf  jd  verändern  diß  zu  e,  so  stamm  kanj€h  (mädchen)  u.  a.; 
im  altitalischen,  wofür  die  beispile  bei  den  einzelnen  casus  ge- 
geben werden;  im  altirischen,  z.  b.  msc.  cSlfa-  (genoße),  ran- 
naire  (gloss.  'partistA*)  und  fremdworte  wie  notire  (notarius), 
tablatre  (tabellarius)  u.  a.,  neutr.  tr6de  (trinitas),  femin.  calia- 
(nominativ  caik  mädchen),  hierher  gehören  vile  abstracta,  wie 
Idnja-  (nominativ  Idne  fülle),  nöirja-  (nom.  süre  heil)  etc.;  im 
slaw.  z.  b.  honjü-  (kom  ross),  hraj,  d.  i.  *kraßi  (rand),  neutr. 
polje-  (feld),  femin.  ditsa-  =  ^duchja-  (sele) ;  im  lit.  finden  sich 
teils  nicht  zusammen  gezogene  yo-stämme,  die  sich  von  den 
a  Stämmen  nicht  unterscheiden  (wie  käia-s  weg,  dusziä-  sele), 
teils  zusammen  gezogene,  wie  stamm  dblgja-  masc.  (nom.  sg. 
dälgua  sensc),  fem.  ^^'o-  (nom.  sg.  zole'  gras);  im  gotischen 
masc.  harja-  beer),  hairdja-  (hirte),  neutr.  kunja-  (geschlecht), 
fem.  bandjor-  (band). 

Bildung  der  casus. 

§»  246.  Nomin atiyus  singularis.  Masculina  und  feminina  setzen 
das  casuszeichen  s  an  den  stammaußlaut ;  die  neutra  ersetzen 
den  nominativ  durch  den  accusativ. 

Das  $  des  nominativs  ist  one  zweifei  rest  der  pronominal- 
wurzel  sa  (demonstrativ,  nom.  sg.  msc.  altindisch  und  gotisch 
9a,  griech.  o;  fem.  altind.  sa^  got.  »d^  griech.  ^).  Beweis  für 
die  richtigkeit  diser  anname  lifert  die  pronominale  declination, 
welche  den  nom.  acc.  neutr.  durch  t  bezeii^hnet.  Die  pronominal- 
Wurzel  sa  wird  nämlich  im  vor  ligenden  stände  des  indoger- 
manischen nur  für  den  nom.  sg.  masc.  femin.  gebraucht,  f&rs 
neutrum  und  für  alle  anderen  casus  tritt  eine  andere  prono- 
minalwurzel,  nämlich  ta  ein  (vgl.  o,  f  aber  neutr.  t6\  gotisch 
stty  80  aber  neutr.  tharta-;  altind.  sa^  aä  aber  neutr.  ta-t);  nun 
zeigt  aber  t  als  rest  von  ta  in  der  pronominalen  declination 
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den  nomin.  acc.  neatr.  an,  vgl.  z.  b.  nomin.  masc.  fem.  urspr.  §.  246* 
ki-s,  neutr.  ki'4;  latein.  quts,  neutr.  qui4j  qui-d.  Da  hier  als 
casttselemente  s  und  t  gerade  so  wechseln,  wie  im  selbständigen 
pronotnen  aa  und  ia^  so  ist  die  warscheinlichkeit  der  identität 
beider  eine  ser  große.  Hiermit  ist  zugleich  der  Ursprung  der 
casus  im  indogermanischen  auß  ursprünglich  nach  gesezten 
wurzeln  (postpositionen)  erwisen. 

In  der  indogerm.  urspache  trat  das  s  des  nominativs 
an  den  nominalstamm  einfach  an: 

1.  viäk-^:  2.  dus-nianas-s }  3.  ahman-s;  4.  bharani-s,  vivid' 
vant'S;  5.  dälars,  patar-Sj,  matars;  6.  näus  (7.  feit);  8. 
^mnu-s;  9.  bhuti-Sj  pati-a;  tO.  masc.  akva-a,  fem.  ahva-s.  Dise 
form  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  als  die  älteste  an  zu 
setzen,  da  man  nicht  begreift,  warum  nur  dise  stamclasse  die 
beziehung  des  nominativs  nicht  durch  ein  casussuffix  auß  ge- 
drOkt  haben  solte.  Allein  fast  durchweg  hat  sich  dises  s  bei 
den  weiblichen  a-stämmen  verloren;  die  einzige  spur  des  selben 
zeigen  wol  im  altindischen  die  meist  vedischen  nominat.  sing. 
der  stamme  auf  %,  d.  i.  ja. 

Altindisch.  Vor  allem  ist  das  lautgesetz  von  bedeutung, 
daß  im  altindischen  nur  ein  consonant  im  außlaute  geduldet 
wird,  von  mereren  aber  nur  der  erste  bleibt  (§.  13t).  Ferner 
tritt  bei  den  stammen  auf  -«,  -n  und  bei  denen  auf  urspr.  -^t, 
welche  mit  -it«  wechseln,  und  bei  denen  auf  -na  ersazdenung 
für  den  abfall  des  oder  der  auß  lautenden  consonanten  ein 
(§•  ^^9  d);  cb^ü  so  bei  denen  auf  r,  welche  -r-a  verlieren. 

1.  väk  für  *väk'a  (k'  kann  auß  lautend  nicht  ein  treten; 
§.  131);  2.  dür-manäa  für  *-f9ia»a^-^;  3.  dgmä  mit  vertust  von 
und  ersazdenung;  4.  bhdran,  vidvany  vedisch  auch  bhdrat, 
von  der  verkürzten  stamform,  ^'dfvi/an;  in  gewissen  fällen 
(vor  stummer  palatalis  und  dentalis)  tritt  a  noch  hervor  (§.  131, 
1):  bhdr&a^  vidvaa;  5.  däti,  bhriiä,  mala  mit  vertust  von  -rs 
und  ersazdenung;  6.  nanha;  7.  bhrü^;  8.  aünüa,  hdnu-a;  9. 
dvi^y  pdti-a;  10.  d^va^,  fem.  dqvia  bei  wurzelhaftem  a  bleibt 
das  a  des  nomin.  auch  nach  a,  z.  b.  ^khordkmA-a  (muschel- 
Uiser),  msc,  würz,  dkam^  dhma  (blasen).    Die  mersilbigen  auf 
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i*  246.  i  gehören  eben&Is  hierher,  z.  b.  bhdranR^  d.  i.  *bharantfi 
(.§•  1^1  c),  dise  haben  bisweilen  das  a  des  nominativs  erhalten, 
z.  b.  vrMs  (wölfin)  für  ^vrkfa-s^  siM-s  (löwin)  für  *s'ihjä'8  u.  a. 
(s.  Benfey,  Orient  und  Occldent  I,  s.  298),  ferner  der  a-stamni 
gna-  (weib,  göttin;  würz,  gna  =z  gan),  der  an  einer  stelle  im 
noniinativ  Singular,  gnä-s  zu  lauten  scheint  (Petersb.  Wb.  s.  v.). 

Altbaktrisch.  Lange  vocale  werden  meist  im  außlaute 
verkürzt;  ersazdenung  wie  im  altindischen. 

1.  väkh'8  (mit  kh  für  k,  ¥  vor  »  §.  139,  2);  2.  *dus- 
manaoj  belegt  ist  hu-vak'ao  (§.  27,  6),  d.  i.  Viu-vak'as  (gute 
rede  habend),  stamm  t*aÄ;'aj9-^(rede,  wort);  3.  agmä,  agmak'a, 
agma;  4.  Haräg  (§.  137),  belegt  ist  dadag  (gebend),  stamm 
dadant-,  vjäq-Va  (würz,  r/,  praesensstamm  vja-y  vjemi  ich  gehe, 
fliege),  stamm  vjani-',  außerdem  findet  sich  im  nom.  sing,  der 
stamme  auf  -ant  die  endung  -äo  (z.  b.  agtvöo,  stamm  aoti^ani- 
mit  körper  versehen),  d.  i.  -äs,  ferner  -ö,  d.  i.  -as  (nach  ana- 
logie  von  10),  vereinzelt  auch  -a,  -a«,  -af,  -a,  wol  sämtlich 
Verkürzungen  von  -äs;  vtdhväo  (§.  27,  6),  d.  i.  ^vtdhväs,  also 
mit  Verlust  des  nascals  des  sufiixes  -vans  (auß  -vant);  5.  data, 
meist  data,  pata,  brata,  dughdha  u.  8.  f.  mit  -k'a  datä-k'a, 
aber  auch  -a-k'ay  pata-k'a;  altpersisch  brätä,  püä;  man  be- 
merke ätar-s  vom  stamme  atar-  (feuer),  auch  schlagen  wol 
dise  stamme  nach  10.  über  (pitö  und  änl.;  vergl.  Fr.  Müller, 
Zendstudien  II,  in  Sitzungsberichte  d.  k.  Ak.  d.  Wiß.  zu  Wien 
1863,  XLIII,  s.  7  fl.);  6.  gäu-s;  §.  pagu-s^  tanus^  mit  vertust 
des  a:  ahn  und  ahu  (=  ahhu-s  m.  herr);  9.  afrüi-s,  paüi-s; 
10.  agpd  (§.  27,  5)*,  agpag-k'a;  altpers.  baga  (gott),  ba(7ijdaka 
(diener);  fem.  däiä-k'a^  data;  aber  kaine  für  *kanja,  dameben 
jedoch  z.  b.  tüirja  (vierte);  bavainti-ka,  btxvatnti,  wie  im  altind., 
für  *b/iavant-jä ;  mazdöo,  mazdaog-Va  msc,  d.  i.  -das.  Eben  so 
die  feminina  auf  wurzelhaftes  a. 

Griech.    Dar  abfall  des  s  bewirkt  ersazdenung  (§.  42). 

1.  on-^  otp;  2.  dtfgfiev^g  für  */iAfiVfi(r-iX;  3.  notfii^Vj  Tsxrmy 
auß  "^notfAtv-g  ^texrop-g  aber  (kiXä-g  für  *fj^BXav-g;  4,  q^S^mv 
auß  *qi€Qavt'g  aber  viO'sig^  l<ftdgy  ästxvvg  auß  HiO^sw-g  *i(fTaw-g 
*d£iXPVPT-g^  aidmg  auß  */fi#dfor-^;  5.  dori^^  auß  *Jof:y^-5,  dise 
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haben  im  griechischen  überall  den  gedenten  vocal  (§.  ^225);  §«  246. 
mxT^Qy  f*f/TiiQ  auß  *na%$qg  *fi^T€Qg;  6.  vav^g^  7.  dg>QV'g;  8. 
vixv-g^  yiyv-g;  9.  ^rc^-g,  notft-g;  10.  Inno-g  (erst  in  späterer 
gräcität  finden  sich  die  jVi-stämme  wie  im  italischen  behandelt, 
z.  b.  JfjfA^TQt-g^  Jtovv<f&'g  =  Jijfi^tQio-g,  Jtovvü^o-g  u.  a.),  fem. 
Xfaqa^  J^svxT^;  das  a  wird  häufig  verküi^t,  besonders  nach 
consonanten,  z.  b.  fXwtstsa  (zwnge),  d.  i.  ^r^iox-ja;  die  selbe 
form  findet  sich  auch  archaisch  beim  mascul.,  z.  b.  Innita 
(Hom.),  sonst  haben  dise  das  casuszeichen,  z.  b.  innorij-g. 

Lateinisch,  Umbrisch  und  Oskisch.  1.  vocs  vox; 
pes  für  *ped'a  mit  ersazdenung  (§.53, 1),  eben  so  die  ^stamme 
wie  mltea  (später  mtlih)  für  *7mlet-8  u.  a. ;  2.  arhös  f.  *arbos'S, 
cints-(s)j  vetus  one  ersazdenung  wie  im  neutrum;  3.  hotnoy 
sermo,  aber  tubi-cen  für  *-ce«-5,  amigui^s;  4,  feren(^ys}  5.  pater^ 
rnater,  datoTy  wie  im  griechischen,  später  trat  kürzung  ein; 
ilmbrisch  kvestur;  osk.  kvaistur;  6.  bd  8  (urspr.  diphthongisch 
=  *bou-8  vgl.  ßov-g) ;  7.  sü-s;  8.  fi^ciu-s;  9.  ovi-8,  hoati-s  (über 
aedes  u.  änl.  s.  §.  230).  In  vilen  fällen  ist  einer  lautrichtung 
der  italischen  sprachen  zu  folge  %  vor  a  auß  gefallen  (§.  56), 
z.  b.  mors  auß  *mort8  für  *mor<i-«,  Wurzel  mar,  suffix  -tf-,  so 
nr«  für  *arti-ay  clvitäa  für  *civitati'a  u.^.  f.  (vgl.  §.  226.  224); 
nach  r  und  Z  fält  dann  nach  der  regel  das  nominativs-«  hin- 
weg, z.  b.  äcer  für  und  neben  äcri-a,  nach  Verlust  des  i  trat 
hier  der  hilfsvocal  e  ein;  bekantlich  scl^eidet  so  die  spätere 
spräche  auf  secundäre  weise  das  masc.  vom  fem.;  umbr.  ukar^ 
ocar  =:  latein.  ocris^  wie  lat.  äcer;  osk.  ceva  =  lat.  ctvi-a^ 
lat.  vigtl  für  und  neben  vigili-a;  10.  eqwha,  aber  puer(o^), 
virfo-sjy  wie  öccr  für  äcr»!?,  neben  verw-Ä,  ovi-päru-a^  cami- 
voru-a  u.  a.  mit  erhaltenem  u,  älter  o.  Der  außfall  des  o  vor 
dem  nominativ-tf  ist  im  altlateinischen,  umbrischen,  oskischen 
vil  häufiger  als  in  der  classischen  latinität ;  altlateinische  formen 
sind  z.  h.  damnaa  auß  *damnat-^  damnäto-a^  Caectli-s,  Fulvi-s, 
Aureli-a  u.  s.  f.  (in  inschriften)  für  CaMlio-a,  Fulmo-a,  Aure- 
lio'8  u.  s.  f.,  ali-a  für  alio-s  (merf ach 'bezeugt ;  über  die  decli- 
nation  der  jo-stämme  im  lat.  handelt  Ritschi,  de  declinatione 
quadam  latina  reconditiore  quaestio   epigraphica.    Bonn,  ein- 

Scbleieher,  TergL  grMnin.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  3^ 
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§«  246.  ladungsprograinm  zum  XXII.  märz  1861),  häufig  auch,  nach 
altlateinißcher  art,  mit  verlust  des  s  des  nomioativs,  z.  b.  Clodh 
Comelt,  Sulpici  =  Clodi-a,  ComeU-a,  Sulpici-s  fär  Clodio-s, 
Camelios,  Sulpido-s  u.  a.,  die  natürlich  ebenfals  ir  s  verflüch- 
tigen können ;  ambrisch  ta^z  ±=  latein.  iacüo-s,  ager  =:  lat^n« 
4iger  auß  *agrO'S^  katel  =  lat.  catulo-Sy  ^-tjos  wird  -tis,  z.  b. 
TrtUtti-8  =  TnUütO'S;  osk.  Pumpaiians  für  pompaüano-s^ 
hurz  =  hortO'Sj  tüvtiks  ^  tüticosy  Mutll  =  Mulilo-s  u.  a. 
Kiipii'6  =  Cipi(h8  mit  Wandlung  von  o  zu  I;  auch  hier  findet 
sich  'i'S^  wie  im  altlateinischen,  so  z.  b.  Hei  renn i-s,  neben 
welchem  aber  auch  das  volle  Ilerenniu  für  Herenniu-s  erscheint 
(Corssen,  Zeitschr.  XI,  401  flg.);  femin.  equa^  umbr.  tüta,  tüiu^ 
(bio;  osk.  tüvtü,  tovto.  Das  -a  von  materie-a,  nebenfonn  von 
mäteria  und  änl.  scheint  mit  dem  von  altind.  alhl-s  =  *sihjü'S 
zusammen  zu  stellen,  doch  könte  man  es  auch  auß  der  ana- 
logie  anderer  stamme  erklären  (wie.  nübea,  vgl.  altindisch  stamm 
nabhaa-;  diea  fürt  auf  ein  divaa-  u.  a.). 

Alt  irisch*).    Das  a  des  nominativs  findet  sich  nur  auf 

altkeltischen  inschriften  (Stokes,  Beitr.  I,  448  flg.;  II,  100 

flg.),  z.  b.  SsYOfjhaQo-g^  maqva-a^  irisch  mcic  (son)  u.  a.  Im  alt- 
irischen ist  es  bereits  überall  verloren. 

1.  altgallisch  rix^  reix,  d.  i.  rtg-s  (als  leztes  glid  zusam- 
men gesezter  nomina  propria);  altirisch  vi  (so  Stokes  hand- 
schriftl.),  mit  verlust  des  auß  lautenden  -ga.  Im  altirischen 
schwindet  auch  bei  gewissen  suflixcn  im  nomin.  sing,  ein  in 
den  übrigen  casus  vorhandener  gutturaler  stammaußlaut ,  z.  b. 
stamm  cathrac-  (statt),  nom.  caihir^  wai-scheinlich  für  *cflrfArtc-* 
(vgl.  lat.  'trixj  -trlcia) ,  aber  z.  b.  gen.  sing,  cathrach,  d.  i. 
*catkrac-aa  u.  s.  f.  Das  selbe  findet  -statt  bei  stammanßlaat 
d^  z.  b.  stamm  filid-  (dichter),  nomin.  sing,  ßi  für  ^fiUd-a,  gen. 
aber  fUed^  d.  i.  ^filid-aa^  dat.  filidy  d.  i.  *filtd't  u.  s.  f.  3.  msc. 
menme  (gen.  menman)^  auß  *menman-s,  fem.  düiu  (gen.  diUm)^ 


*)  Ober  die  declination  des  altirischen  vgl.  Whitley  Stokes,  Irish 
glosses,  Dublin  IStiO,  wo  der  vfr.  die  ergebuisse  aemer  forschuogen  Ober 
disen  gegenständ  in  den  annierkungen  nider  gelegt  bat 
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ygl.  lat.  'Ho  (-timis),  also  wol  auß  *-Hun-8 ;  talam  mit  vertust  §•  246» 
der  auß  lautenden  silbe  für  ^talaman-s  (eben  so  das  neutr. 
ainmfnj  auß  *anmin);  4.  cara,  d.  i.  *carä,  wol  auß  *car€tn, 
*carant^8;  b,  athir  fOr  ^athtr-s ;  8.  msc.  hith  iüT*bühu's;  9.  fem. 
rft*/,  düil  für  *diUi'S,  wie  masc.  fdith  für  *fdtht'S  oder  vilmer, 
wenn  das  ganze  wort  in  eine  ältere  lautstufe  übertragen  wird, 
*väti'fi;  10.  msc.  fer,  d.  i.  *yiVa-.v,  altgall.  *vtrO'S,  wie  im  latein., 
vgl.  gall.  SsYOfuxQO-g^  Andecamulo-s  und  vile  andere;  fem.  rann 
für  *ra«wö /ja-stämme,  masc.  c^le  für  *cSl^'a'Sj  rannaire  für  ^ran- 
narja-8  (vgl.  latein.  -ariu-s),  fem.  caäe  für  *caljä. 

Altbulgarisch.  Den  lautgesetzen  zu  folge  ist  auch  hier 
das  nominativ-Ä  überall  verloren. 

3.  kamt/,  grnndform  kaman-s;  4.  pehy^  grundf.  pekant-s 
(§.  84,  2),  chvalq  auß  *chvalja7its  ^  davu  zunächst  auß  *davus 
für  *dnra7is-s  (§.  48,  2);  5.  inati,  duki  mit  Verlust  des  -er  und 
übertritt  in  die  analogie  der  ja-stämme,  vgl.  10  und  das  lit; 
7.  svekry^  d.  i.  ^srekrü-s  (vgl.  hier  und  im  folgenden  das  auß^ 
lautsgesetz  §.  88);  8.  synü,  d.  i.  *sunu-s:  9.  kosti,  pc^ü^  d.  i. 
*kosti-8,  *pqti'8',  10.  vlnkü,  d.  i.  ^nlüku-a^  fem.  rqia;  ^a-stämme 
koni^  d.  i.  *kO'nß(-s),  kraj^  d.  i.  *krajit('8);  femin.  dvia^  d.  i. 
*duchja;  bisweilen  ist  i  =  yä,  z.  b.  berqki  für  *barantjä  = 
*<p€QOW$a^  (fiqov(Sa. 

Litauisch.  2.  m^'nu  (gen.  me'?i6«-ii>y  ja-form),  nach  ana- 
logie der  n-stämrae;  3.  akmu  für  "^aktnen-a  (§.  101,  4)j  4. 
aug^s^  myl\8,  dugsfs  für  *augant'8j  *mylint'8,  *aug8Jantn8y  dug^s 
für  *augan8'8;  5.  mo^e',  rfttjfte'  mit  Verlust  des  -er  als  ja-stämme 
behandelt,  wie  im  slawischen;  8.  aünh-s;  9.  aJ^a,  genü-s;  10. 
vUka-8j  dial.  vUAtit-«^  gewönlich  t^l/A;«  mit  vertust  des  a  wie  im 
altitalischen;  femin.  rankä;  ;a-stämme  dblgi-8  für  *dblgja-8, 
femin.  iott'  für  *zolja  (§.  100,  1.  3). 

Gotisch.    I<jrsazdenung  bei  3.  5.  (§.  113,  2). 

3.  hana^  d.  i.  *hanä  auß  *hanan-8 ;  fem.  tuggo  auß  *tuggan'8 
mit  unursprünglicher  denung  von  -an-  zu  -on-;  managet  ^  d.  i. 
*fnanagjan-8  (§.  113,  4.  111,  2);  4.  fijand-a,  villeicht  «-stamm 
nach  der  analogie  von  10;  5.  brothar,  daühtar  für  *br(Uhärj 
*duhtär  auß   'tar-a^  8.  svnu-s,  kandu-s;  9.  maht-s^  gaaf-s  nach 

34  ♦ 
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§.  246«  dem  außlautsgesetze  (§.  113,  1)  für  *fnahti'8,  *ga8ti'^;  10. 
vulf'8  für  *vulfas ;  fem.  ffiba,  d.  i,  *^tÄö,  vgl.  das  einsilbige  so 
=  ^;  jd-stämme  harjis^  d.  i.  ^harja-s,  hairdei-s^  d.  i.  *ha£rdja'S; 
femin.  bandi,  d.  i.  *bandjä  (§.  113,  4). 
§.  247«  Nominativus  pluralis.  Zum  nominativzeichen  a  auß 
sa  tritt  noch  das  pluralzeichen  a  hinzu,  das  wol  ebenfals  eine 
Verkürzung  von  aa  ist,  so  daß  ursprünglich  wol  ^-aaaa,  dann 
'saa  das  den  nomin.  plur.  bildende  dement  ist.  Das  plural- 
zeichen «,  aa  ist  villeicht  mit  altindisch  sa,  aa-m  (mit)  zusammen 
zu  stellen.  Die  volle  endung  -aaa  hat  sich  nur  im  arischen 
bei  den  o-stämmen  erhalten;  außerdem  ist  nur  -^a  als  zeichen 
des  plurals  gebliben.  Die  häufig  hervor  tretende  abneigung 
der  Sprache  gegen  zwei  gleiche  auf  einander  folgende  conso- 
nanten  mag  den  Schwund  des  ersten  a  begünstigt  haben,  der 
wol  zuerst  nach  consonantischem  stammaußlaute  ein  trat.  Voca- 
lischc  Stämme  haben  vor  der  endung  -as  Steigerung,  veränder- 
liche consonantische  ire  volste,  ja  in  manchen  sprachen  eine 
gedente  form,  lezteres  scheint  jedoch  nicht  ursprünglich  zu 
sein  (vgl.  das  altind.).  Neutra  bilden  disen  casus  dem  accusativ 
gleich.  Der  nominativ  pluralis  gilt  zugleich  als  vocativ,  im 
altindischen  tritt  in  disem  falle  jedoch  der  ton  one  außname 
auf  die  erste  silbe  des  wertes. 

Indogerm.  urspr.  1.  vak-aa  auß  ^väk-aaa  und  eben  so 
bei  den  folgenden;  2.  dua-manas-as ;  ^^akman-tu;  A.  bkarani-as, 
vividvant-as ;  5.  dätar-aa ,  patar-aa^  matar-as ;  6.  näv-aa ;  7. 
bhruvaa;  8.  aunav-aaj  wol  auß  älterem  *aunu-aas;  9.  avoj-aa, 
patoj-aa,  älter  wol  *avt'Saaj  ^pati-atw^  villeicht  ist  die  Steigerung 
bei  disen  und  den  vorigen  stammen  als  eine  art  ersazdenung 
für  das  geschwundene  a  zu  betrachten  und  die  denung  conso- 
nautischer  stamme  im  altindischen  auß  dem  selben  gründe  zu 
erklären;  10.  akva-aaa  in  beiden  geschlechtern. 

Altindisch.  Die  veränderlichen  stamme  haben  denung 
vor  dem  -as;  die  auf  u,  t,  a  Steigerung;  in  der  älteren  spräche 
feit  dise  bisweilen  bei  t,  u,  wie  auch  die  consonantischen  hier 
noch  in  nicht  gedenter,  ja  in  gekürzter  form  erscheinen. 

1.   väk'-aa;  2.  dürmanaa-aa^  ved.  auch  uÜs-as  mit  denung 
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(wie  in  3,  4,5)  von  stamm  uids-  (fem.  raorgenröte);  3.  ägniän-  §•  247» 
asy  ved.  auch  ägman-aa  (Benf.);  4.  bhdrant-as^  ved.  auch 
bhdrat-asj  vidvaa-as,  ved.  auch  vidiü-aa  (bei  disem  Worte  nicht 
belogt)  von  der  verkürzten  stamforro,  Jdmjäs-as;  5.  dätdr-as^ 
bkrätar-as,  mätdr-cLs;  6.  niv-as;  7.  bkräv-as;  8.  sündv-as,  ved., 
betsonders  bei  adjeetiven,  auch  one  Steigerung  *aunv'ä8,  auch 
•uv-as  und  darauß  ü-s  komt  vor;  8.  dvaj-aa,  pdtaj-as.  ved. 
auch  one  Steigerung,  z.  b.  arj-hs  (zu  nomin.  sg.  ari-s  feind), 
auch  -i-«  findet  sich;  10.  dqvä-s,  ved.  noch  d^a-^aa^  femin. 
d^ä-a,  ved.  d^a-aas, 

Altbaktriscb.  1.  väk'-o,  väk'-a^-lca  (§.  27,  5);  hier, 
wie  auch  bei  anderen  stammen,  komt  auch  -a  für-ö,  *'€b-s  vor; 
2.  dua-manahh-o  j  -aq-k'a;  3.  <z^an-o  (-cn-ö)  ^  -a^-k'a;  4, 
^ren^ö  (-ant-oj,  -ag-k'oj  vidhvaohh'ö;  5.  dätär-ö  (-är-a),  dätar- 
a^k'aj  patar-o;  6.  zu  erwarten  wäre  *gav-aq-k'a;  8.  pagav-o 
(-av'ö),  paq0-dj  tanav-o  (-av-o)^  tanv-ö,  -ag-Va^  auch  a  anstatt 
"öy  *-a-s^  ferner  -üs,  -ua  wol  als  zusammenziebung  von  -v-aa^ 
*^U'aa  zu  faßen;  9.  äfrttaj-o,  pataj-ö,  -ag-k'a,  selten  auch  -aj-a^ 
femer  -i^;  -t«^  d.  i.  zusammenziehung^  von  ^-j-as^  *-i'aa ;  1 0.  ag- 
liäonhö,  d.  i.  ^a^-aaa  (§.  136,  2),  a^aanhag-ka;  formen  auf 
ä,  gewönlich  a  (agpä,  agpajy  können  nur  als  eine  Verkürzung 
von  Ursprung!,  -ä-aoa  betrachtet  werden ;  dise  formen  lauten  bei 
ya-stämmen  auf  e  =  ja  (§.  29 ,  2)  auß ,  z.  b.  aire  =  *a%ija 
(Arier),  zu  stamm  airja-  (auf  -äO;  den  altindischen  auf  äa  ge- 
nau entsprechend,  findet  sich  nur  amesäo,  stamm  atnean-  un- 
sterblich); altpersisch  bagaha  =  altind.  bhagäaas  (nom.  sing. 
bhaga-a  gott),  häufiger  ist  auch  hier  ä,  z.  b.  mareijä  zu  stamm 
marttja-  (mensch);  fem.  altb.  dätäag-k'aj  d.  i.  dätä-s  (§.  27,  6). 

Griechisch.  Das  sufiix  lautet  überall  -<c;  die  a-stämme 
haben  eine  ab  weichende  bildung  nach  art  der  pironomina. 

1.  Sn-sg;  2.  *dvgf$aviif'€gy  *'f$Bvi'€g^  -/Mvstg;  d.tixtov-eg; 
4.  g>iQavt'€g,  eidfot-ag^  b,  dot^q-ag,  natiQ-sg^  fki/zig-eg;  6,väj:'6g, 
v^-ag;  7.  oq^qv-^ag;  8.  vtnv^ag^  aber  *y^v*^/-«^,  flvitaXg;  9.  ion. 
noh-ag,  n6if$^ag;  noXaig  mit  Steigerung  gebildet  auß  *noXaj'agy 
grundf.  parajoa^  in  n6k^-ag  Hom.  und  allen  änl.  formen  ist  a 
zu  9  gedent,  grundf.  ^noXt/j-agj  d.  i.  paräj-aa^  demnach  hat  das 
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§«  247«  griechische,  wie  das  altindische  und  altbaktrische,  die  formen 
mit  und  one  Steigerung  neben  einander;  10.  Innoi  und  S^vxrai 
sind  gebildet  wie  oi  und  a»,  älter  yo»,  vai.  Dise  bihluDg  ist 
schwer  zu  deuten,  warscheinlich  ist  z.  b.  rol  auß  ta-j-as,  fem. 
tai  auß  iä-j-aa  zu  erklären,  d.  h.  stamm  ta-y  ta-  wie  oft,  durch 
j  erweitert  und  suffix  -as;  durch  abschleifung  blib  von  disero 
tajas,  tüjas  nur  toi,  tat,  d.  i.  to»\  taL  Möglicher  weise  bat 
hier  streben  nach  dissimilatiou  von  den  locativformen  «oki  -ok 
auß  'O^oiy  'aKf$  mit  gewirkt;  vgl.  auch  den  nom.  acc.  dualis, 
der  im  griechischen,  wie  in  allen  übrigen  sprachen  (mit  auß- 
name  des  altbaktrischen),  das  urspr.  auß  lautende  s  verliert 
S.  u.  die  pronominale  declination.    Vgl.  das  lateinische. 

Lateinisch.  Sämtliche  consonantische  stamme  haben  die 
form  der  t-stämme  an  genommen  (mit  einziger  außname  von 

quätuor  für  *qu€Uuor'S  auß  *quatuör-es,  vgl.  %i^taf'§q^  gmnd- 
form  k€i^är-<is^  wie  vir,  nom.  sing.,  für  *vir-09);  demn.  voc-esj 
bov-es,  au-ea  auß  voceia,  boveia^  auets  wie  avea,  <nma.  Die  o* 
Stämme  teilen  die  pronominale  form,  wie  im  griechischen. 

8.  fruclusj  warscheinlich,  der  analogie  der  übrigen  sprachen 
nach,  auß  *fr%ic^oua  und  diß  mit  außstoß  von  o  oder  e  (§.  56) 
auß  *fructov-os,  ^fructev-ea  (§.  47,  2;  vgl.  Walter  *zur  decli* 
nation  der  u-stämme  im  lateinischen*  2eitschr.  IX,  370),  wie 
n^Xuq  auß  *nii%sj:aq^  grundform  von  -(yo-oa  und  -«/-«c  ist  -ao- 
asy  vgl.  altind.  aündv-as,  der  stammaußlaut  ist  demnach  auch 
im  lateinischen  gesteigert;  doch  ist  die  entstehung  von  frudüa 
auß  yrußtu-aa,  vgl.  Ww-fif,  ix*t;-«$,  gi*undf«  d.  griech.  u.  lat, 
also  -u-aa,  eben  so  gut  möglich  und  daher  sichere  entscheidung 
schwer;  9.  oves,  hosies,  älter  avta^  oveia^  ursprünglich  avaj^oa 
(wie  altiudisch  dvaj-aa),  darauß  ^ovai^a,  *oveua^  wie  Yructo«-« 
auß  'tov'Os,  älter  -ktv-aa-,  auch  hier  ist  die  anname  einer  grund- 
form -i-es  wie  in  naJU-sg  möglich;  eia=tts  z=z  ieay  wie  aU  auß 
aies  (2.  sing,  optat.  praes.  würz.  eaj.  Dise  form  teilen  alle 
consonant.  stamme.  10.  egut^  älter  eqnei,  equeis,  equea^  ^9^ 
equia,  auß  equoe,  *equoea  und  diß,  der  regel  gemäß  (oe  =  oi 
§.  49),  auß  *equoi,  *equoia  (der  abfall  des  a  ist  gewönlich,  nach 
§.  159),  grundform  ateva-J-as  mxtj  ak  Stammerweiterung  v#r 
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-as  (auß  'sasjj  equoifs)  also  =  Innot,  Fem.  equae^  älter  equai  §•  247. 
=  %£Qa$  für  "'^egums  auß  ahra-j-as.  Das  s  ist  erhalten  in  der 
so  genanten  fünften  declination,  rls^  apecies,  doch  ist  dise  bil- 
duDgsweise  wol  einfach  auf  eine  grundform  auf  äs  (für  ä-sasj 
zurück  zu  führen,  also  wol,  ab  weichend  von  denen  auf  a,  one 
j  gebildet,  oder  es  ist  hier  an  die  analogie  der  i-stümme  (3. 
declinatr.  der  gramniatiken)  zu  denken.  Belegte  formen  Mno^^tV 
treu,  magüiret,  magtsti-es^  phirvme,  magisl/rtB,  magistrl,  poploe, 
pilumnoe;  fem.  dataf\  liier ai  u.  a. 

Im  oskischen  und  umbrischen  sind  die  sonsonantischen 
Stämme  von  den  t-stämmcu  gcschiden;  0.  censhir,  u.  /rater, 
wie  lat.  quatuar,  neben  iuder-or,  d.  i.  *tuder'08  (tuder  gränze); 
die  i-stämme  haben  dagegen  im  osk.  die  endung  -is  (wol  -Is), 
z.  b.  aldilis,  im  altumbr.  -e/r,  neuumbr.  -er,  z.  b.  ukres, 
okrer,  stamm'  ohri-  (hügel). 

Die  a-stämme  haben  die  alte  form  -äs  bewart;  oskisch 
Nävlanüs  =  -de  auß  -äa;  altumbrisch  -üa  na.  -ur,  -or,  z.  b. 
Ikuvinus  (Ikuvinu),  lovinur,  totcor  (tutici), acreihtor  (scripti). 
Femin.  oskisch  und  altumbr.  -äa,  neunmbrisch  -arj  z.  b.'osk. 
paa,  acrifiaa  (quae,  scriptae);  au.  urtas  (ortae),  nu.  motar 
(multae,  poenae). 

Wärend  dise  sprachen  also  der  alten  bildnngsweise  treu 
bleiben,  schlug  das  latein  in  Übereinstimmung  mit  dem  griechi- 
schen einen  anderen  weg  ein  und  nam  die  pronominalen  formen 
such  fürs  nomen  an. 

Altir.  Die  endung  ist  weg  gefallen;  1.  rig^  3.  tnenmin, 
dUiny  talmain;  4.  caraü;  5.  atkir,  Dise  formen  weisen  sämt- 
lich darauf  hin  daß  i  in  der  lezten  silbe  war,  warscheinlich 
folgten,  wie  im  lateinischen,  die  consonantischen  der  analogie 
der  t-8tämme,  z.  b.  3,  talmain  auß  ^iaiwuani  und  diß  aus  *tal' 
manuy  4.  caraA  =  *carati,  d.  h  *caravUia  (vgl.  homineia,  feren- 
ieia  u.  s*  f.);  8.  betha,  d.  i.  *biihä  wol  auß  *bithaüa'a  mit  regel- 
rechtem außfall  des  v  (§.  170,  3);  9.  tH,  fdiüii,  düli,  düil  wol 
auß  *irha,  *f^tki'9j  ^düH-a  =  lateitt.  tria,  treia,  ovta,  oveia  und 
eben  so  zu  erklären;  10.  msc.  fir,  baiU,  d.  i.  *viri,  *baUij  also 
volkommen  so,   wie  im   lateinischen,   älter  also   mutmaßlich 
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S«  247«  *viroi  (nach  Flechia,  di  un'  Iscrizione  celtica  trovata  nel  Nava- 
rese,  Torino  1864,  s.  7  flg.,  erhalten  in  tanotaltknoi ;  doch  ist 
dise  form  möglicher  weise  als  dat.  sing,  zu  deuten),  ^vtrats; 
fem.  ranna  =  *rannäs ;  /a-stämme  msc.  cüi,  fem.  cailx^  wo  t 
rest  von  -jä-a  zu  sein  scheint. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  muß  den  lautgesetzen  zufolge 
das  auß  lautende  s  stäts  hinweg  fallen.  Die  weibl.  a-stämme 
nemen  die  accusativform  auch  in  den  nominativ  herüber.  Durch 
die  u-stämmß  entstund  eine  Weiterbildung  auch  der  a-stämme 
durch  t^,  die  im  nom.  plui*.  wie  auch  in  anderen  casus  bei 
beiden  stammarten,  den  u-  und  a-stämmen,  vor  komt,  wärend 
um  gekert  die  ursprünglichen  t<-stämme  auch  die  form  der  o- 
stämme  an  nemen.  Von  den  consonantischen  stammen  sind 
nur  reste  gebliben;  sie  sipd  meist  vocalisch  geworden. 

3.  kamene(s);  5.  nach  9,  materi',  7.  nach  9,  avekrüvi;  8. 
Bynov-e^  grundf.  sunav-aa^  aber  auch  m/n%  nach  10;  9.  kosti^ 
d.  i.  *kostt(8j^  masc.  p^ije,  d.  i.  *pqtij'€t8,  Dise  endung  geht 
auf  urspr.  cons.  stamme  über,  z.  b.  ucitelije,  ucitetje^  grundf. 
d.  endung  -taty-as,  -tarj-as  für  -tar-as}  pekqite,  d.  i.  ^pekqtj-aa 
mx  pahaiU-aa.  10.  vlüci  für  *vWci  (§.  182,  A,  3,  b),  gnindf, 
vorhat  (§.  88,  8),  vgl.  griech.  Itttto»,  latein.  equi,  lit.  vilkai 
und  eben  so  zu  erklären;  auch  vWcov-e  nach  der  analogie  von 
8.  (fem.  rqkjfy  dui§  s.  d.  accusat.) ;  j'a-stämme  koni^  d.  i.  *konji 
(§.  87,  5),  auch  nach  8.  konjev-e  (§.  87,  1). 

Litauisch.  Consonantische  verlieren  den  Vertreter  des  a 
der  endung  -(Mj  also  3.  äkmen-s;  5.  moter-s;  4.  duffqy  my'li 
(-q,  -|  lang)  msc.,. mit  verlust  der  endung  -t-as,  stehen  wol  zu* 
nächst  für  ^augant-s,  *mylifU-8  auß  *augant'<is ,  ^mylifO-as; 
8.  s^tiü-s  mit  denung  anstatt  der  Steigerung;  9.  dky'S  eben 
so;  10.  vÄAo^,  vgl.  griech.,  latefn.,  slaw.;  femin.  rhnkösj  d.  i. 
"^rankasy  demnach  in  altertümlicher  weise;  ja-stämme  dälgei, 
d.  i.  *dalgiai  (§.  100,  A,  1),  femin.  zoles^  d.  i.  *zöltqSf  *ioljä8 
(§.  100,  A,  1). 

Gotisch.  Alle  vocalischen  setzen  -^  unmittelbar  an  den 
gesteigerten  stammaußlaut.  Die  r-stämme  treten  in  die  analogie 
der  u-stämme  über. 
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1.  man-s  auß  man-aa;  3.  hanan-a  auß  *hdnan-aa  nach  den  §*  247« 
laatgesetzen  (§.  113,  1);  4.  ßjand-a  eben  so  (5.  brothrju-a  nach 
8);  8.  aunju-a  auß  *auniv^s,  älter  *8unav-aaj  a  üel  auß,  auß 
^suniv-a  ward  (nach  §.  110,  2)  aunju-a;  9.  mahtei-s,  gaatei-s 
auß  *mahte;sj  und  diß  auß  *mahtaj'<za ;  10.  vuLfö-a^  grundf.  var- 
Tcä'a(as),  fem.  gibo-s^  grundf.  gibä-afa^J, 

Nomin ativus  dualis.  Gilt  zugleich  als  acc.  und  vocativ  §*  248« 
(lezterer  hat  im  sanskrit  den  accent  auf  der  ersten  silbe).  Die 
endung  war  ursprünglich  wol  -sda^  denung  des  pluralen  -aaa, 
darauß  -ä«,  wie  im  plural  -as  auß  -sas^  für  die  indogcrm. 
Ursprache  sind  also  wol  formen  wie  1.  väk-äa,  8.  aunuv-aa 
u.  8.  f.  Yorauß  zu  setzen.  Auf  dise  Vermutung  leiten  die  formen 
des  altbaktrischen ,  wo  aa  erhalten  ist,  und  die  analogie  des 
dat.  abl.  instrum.  dualis,  der  deutlich  durch  denung  auß  der 
dativform  des  pluralis  entstanden  ist.  In  allen  sprachen  ist  s 
von  ä«' geschwunden ,  wie  im  nominat.  sing,  der  a-stämme  mit 
gedentem  stammaußlaute. 

Altindisch.  Die  ältere  endung  dises  casus  ist  bei  msc. 
und  fem.  ä,  die  spätere  spräche  hat  die  endung  äu,  beide  sind 
als  Vertreter  von  äs  zu  faßen,  au  als  trübung  von  ä  (vergl. 
§.  15,  e).  Überhaupt  verliert  auß  lautendes  äa  leicht  das  «, 
regelmäßig  findet  diß  jedoch  nur  vor  tönenden  lauten  statt. 
Wandelbare  stamme  haben  die  staroform  des  nominat.  plur. 
Demnach  1.  valc-ä^  vaTc-äu^  2.  dür-fnanaa-a^  -äu;  3.  ägman-ä, 
-ä«;  4.  bhdrant-äy  -au,  vidvaa-ä^  -äu;  b,  bhrdtar'O^  -äu,  dälAr-a^ 
-au;  6.  nav'äy  -äu;  7.  bhrdv-ä,  -au.  10.  msc.  dgvä,  dgväu  mit 
zusammenziehung  des  stammaußlautes  und  des  suffixes. 

8.  msc.  fem.  lautet  aunü,  hdnü;  9.  in  entsprechender  weise 
dvtj  pdß,  Warscheinlich  ist  hier  ü  und  i  =^  vä,  Ja  zu  faßen 
(§.  15,  c);  möglicher  weise  ist  aber  die  endung  geschwunden 
und  formen  wie  *sunuv'ä(a)y  *pattj'ä(a)  vorauß  zu  setzen;  10. 
fem.  lautet  nämlich  dcve  und  diß  steht  warscheinlich  für  *dgvai 
auß  *afvaj-ä(a)f  mit  stamnAerweiterung  durch  j  und  Schwund 
der  endung.  Lezteres  könte  auch  bei  8  und  9  ein  getreten 
sein.  Die  neutra  haben  die  endung  ?,  also  2.  rndnaa-i,  3.  ndnin^y 
8.  9.  mit  Stammerweiterung  durch  n  mddhu^-t,  virt-n-i,  10.  juge 
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§«  248.  £uiß  *jugar%.     Vgl.  den  acc.  nom.  plur.  auf  t',  auß  welchem 

dise  formen  ^arscheinlich  entstanden  sind. 

■  < 

Altbaktrisch.  Endung -a^  -äy  d.  i.  Verkürzung  des  urspr. 
äs;  ser  selten  ist  -äo,  -äoq-k'a  =  -as',  die  abweichnngen  der 
stamme  auf  u  u.  s.  f.  wie  im  altindischen;  1.  väk'ä-k'a^  väk'-aj 
selten  väk'-aoQ-k'a,  väk'-ao  belegt  in  ameretat-äo,  -äoQ-ka  (st. 
ameretät-  fem.  Unsterblichkeit;  nom.  propr.);  2.  dus-mimahh-a 
msc;  3.  agman-a;  4.  ha-rant-a;  5.  bräthr-a,  dätär-a;  6.  ffftv-a^ 

8.  pa^  und  pa^,  eben  so  im  neutr.,  belegt  ist  nur  vohü  (st 
vohu'^  vanhu'  gut);  9.  afrüi,  afriti;  10.  a^d,  c^pfl;  femin. 
däte,  neutr.  Jä^^^  aber  auch,  wie  das  masc,  -cty  -a. 

Griechisch.  Diser  casus  hat  überall  s  zur  endung  als 
rest  von  -äs^  -a;  die  stamme  auf  urspr.  a  verschmelzen  das 
auß  -a,  'äs  der  casusendung  durch  Verkürzung  hervor  gegan- 
gene a  mit  dem  stammaußlaute ;  also  1.  on-s;  2.  Mv^fAcvic-c, 
darauß  regelrecht  -i»€>^,  eben  so  neutr.  fUv^  auß  */»^v£<r-€; 
3.  Tixtov-s;  4.  (fiQOPt  s,  sidov^s;  5.  dorf^-«,  naxtq-B^  /»^i^-c; 
6.  vSf-B;   7.   oy^i;-«;  8.  Wxr-«,  ylvitif-e  auch    als  neutnim; 

9.  TTocr*-«,  noXs'S  auß  *noX8J-s;  10.  ^/rTro»,  ^17«,  z^^  (wie 
ved.  dgvä). 

Italisch.  Im  lateinischen  haben  sich  nur  dud  und  amtö, 
später  duo,  amböj  als  nominat.  dual,  erhalten  =  dv(o  (verkürzt 
dvo)^  äfufm;  diser  analogie  folgt  auch  ogto,  ociö  =  ovrca,  alt- 
ind.  akivj  das  eigentlich  nicht  hierher  gehört  (§.237,  8);  5  =  d, 
also  die  selbe  form  wie  im  vedischen. 

Das  umbrische  *du8  dur  masc.  zeigt  sogar  bei  dem  zai- 
Worte  2.  die  plurale  form. 

Altirisch.  Die  altirischen  formen  1.  rig^  d.talam,  atnm, 
5.  othtTj  8.  büh^  9.  fdith^  10.  masc.  bcUl^  fer,  fem.  ratVm  laßen 
kaum  einen  völlig  sicheren  Schluß  auf  die  grundformen  zu; 
1.  rig,  d.icUam  und  10.  btdl,  fer^  neutr.  forcetal,  ja-^t  rannaire 
als  Verkürzungen  von  ^riffOj  ^talamnay  *baUa,  *mra^  *rannarja 
stimmen  zum  altindischen  ä;  10.  fem.  rainn  als  rest  von  *ramni 
auß  *ranna%,  ya-stamra  caäi  für  *calßy  *oaljat  laßen  sidi  eben- 
fals  mit  den  formen  des  altindiscben  (dgüe)  zusamnien  stellen. 
Eben  so  stimt  das  neutrum  amm  zu  altind,  rahnnu    Die  U^rm 
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des  w-staroines  8.  büh  hat  endung  und  stammaußlaut  ein  ge-  §•  248« 
büßt;  9.  fdilh,  d.  i.  *vdtt  hat  deu  stammaußlaut  allein  erhalten, 
vgl.  altind.  päH;  5.  athir  lautet  wie  im  plural,  kann  aber  auch 
als  i-form  (für  ^athr-i)  gefaßt  werden,  in  welche  ja  auch  im 
lateinischen  die  consouantischen  gern  um  schlagen.  Demnach 
¥räre  die  änlichkeit  mit  dem  altindischen  eine  auf  fallende,  zu- 
mal es  sich  hier,  Wenigstens  teilweise  (z.  b.  bei  den  neutris), 
um  offenbar  junge  formen  handelt. 

Altbulgarisch.  Das  slawische  hat  den  dualis  volkom- 
men  erhalten,  und  zwar  in  überraschender  Übereinstimmung 
mit  dem  altindischen. 

Alle  consouantischen  stamme  folgen  der  analogie  der  t'- 
stämme,,z.  b.  5.  mater-i^  3.  tmen-i  u.  s.  f.;  nur  2.  nehese  der 
der  a-stämme. 

S.  syny^  d.  i.  aunü  wie  im  altind.;  9.  kosti,  pqtij  d.  i. 
*kostly  *pq(i,  eben  so. 

10.  masc.  vluka,  d.  i.  vlükä^  =  altind.  vr'kä,  Ivxfa;  femin. 
rqce  für  *rqke  (nach  §.  182,  A,  3,  b)  und  neutr.  dele  völlig  wie 
altind.  ägve,  juge;  die  ja-stämme  lauten  regelmäßig  utr.  poli 
=  *pdjef  feniin,  dvM  =  *duchje  (§.  87,  3). 

Litauisch.  8.  sunU,  9.  avi  mit  verkürztem  außlaute; 
10.  väkhj  wenn  etwas  an  tritt,  ist  u  erhalten  (§.  10t,  1.  4), 
z.  b.  tu 'du  (hi  duo).  In  disem  u  haben  wir  einen  Vertreter 
eines  älteren  au  (§.  96)  zu  sehen  (obwol  auß  lautendes  u  außer- 
dem auß  älterem  -an ,  -am  entstanden  ist).  Demnach  schei- 
nen dise  formen  auffallend  zu  denen  des  sanskrit  auf  äu  zu 
stimmen.  Indes  glaube  ich,  daß  hier,  wie  im  litauischen  nicht 
selten  und  ser  häufig  im  slawischen,  die  a-stämme  der  analogie 
der  «-Stämme  folgen ;  aunli  für  *9unu,  d.  i.  *sunau  auß  gmnd- 
form  ^sunav-aa  wie  yIv%6j:-$  auß  -kav-^,  die  a-stämme  z.  b. 
väk^f  nach  der  selben  analogie.  Die  offenbare  unursprüngliclh 
keit  und  späte  entstehung  des  sanskr.  äu  empfihlt  dise  leztere 
auffaßungsweise.  Fem.  ranl^y  verkürzt  auß  "^ranhe,  erhalten 
2.  b.  in  te-dvi  (hae  duae),  also  ebenfals  wie  im  slawischen  und 
attindiacben  (lit  i  =  alaw.  i,  altind*  e). 
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Sw  248*  Im  gotischen  finden  sich  dualformen  nur  beim  UDge- 
schlechtigen  Personalpronomen.  Selbst  msc.  tvat\  fem.  tvds  und 
ntr.  tva  (zwei);  msc.  bat  und  ntr.  ba  (beide)  sind  pluralformen; 
das  masc.  nach  der  pronominalen  bildungsweise,  s.  u. 
§«  249«  Accusativ  singularis.  Casuszeichen  ist  nach  codso- 
nantischem  stammaußlaute  -amy  nach  vocalischem  fast  Gberall 
•^,  worin  wol  eine  Verkürzung  von  am  zu  sehen  ist  Die  neu- 
tralen Stämme  auf  -a  laßen  dise  form  zugleich  als  nominativ 
fungieren;  alle  übrigen  neutra  zeigen  im  accus,  nominat  gar 
kein  casussuffix. 

Diß  -am,  -m  scheint  verwant  mit  dem  in  stambildungen 
häufig  gebrauchten  elemente  -m  (§.  219),  demnach  muß  es 
einen  pronominalstamm  geben,  dessen  hauptelement  tu  ist  Ein 
solcher  findet  sich  im  altindischen,  wo  er  ama-  (nom.  sg.  dmas 
diser),  amu-  Qener,  z.  b.  acc.  sg.  msc.  atmi-mj  und  ami-  (jener, 
ergäU2it  amu-  in  gewissen  casusformen,  z.  b.  instr.  plur.  masc. 
ami'bhü)  lautet  und  demonstrative  function  hat  Warscheinlich 
ligt  disen  stammen  eine  pronominalwurzel  am  zu  gründe. 

IndogeVm.  Ursprache.  1.  vak-am;  2.  dus-manas-am^ 
neutr.  manas;  3.  ahnan-am^  neutr.  gnä-man;  4.  bharani-am^ 
vividvant-amy  neutr.  bharant;  5.  patar-am^  matar-am;  6.  näty<jLm; 
7.  bhruv-am;  8.  sunu-mf  schwerl.  sunv-am  oder  sunuv-amj  ntr. 
madku;  9.  avi-m,  pati-^m;  10.  akva-m,  neutr.  Juga-m^  femin. 
akva-m. 

Altindisch.  Die  veränderlichen  consonantischen  stamme 
haben  die  volle  und  gedente  stamform,  neutra  jedoch  die  kürzere. 

1.  vik'-am;  2.  dür-manas-am,  nentr.mänas;  3,  ä^än-arnj 
vedisch  auch  noch  one  denung  dqman-am;  neutr.  nama^  n 
fält  ab;  4.  bhdrant-am,  neutr.  bhäratj  n  fält  auß;  mdvas^m, 
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jäyljaa-am,  neutr.  vidvdt^  jävtjas;  5.  bkritar-am,  mätär-arnj 
dätdr-am;  6.  ndv-am;  7.  bhrüv-am;  8.  sünA-m^  vedisch  auch 
mnv'dm,  neutr.  mddhu;  9.  ävt-m^  päti-m,  neutr.  värt  (nur  das 
wol  jüngere  neutr.  ki-m  vom  pronominalstamme  ki-  hat  m,  wie 
die  o-stämme) ;  1 0.  dgva^m,  neutr.  jugd-m,  fem.  äfvä-m. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen,  nur  steht  -em^  bei 
einsilbigen  consonantischen  auch  •4m,  für  -am  (nach  §.  27^  2); 
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u  und  t  werden  vor  m  gedent  (nach  §.  29,  3),  ä  wird  vor  m  §•  249* 
zu  ä  (§.  27,  7).    Das  altpersische  stimt  in  der  bildung  dises 
casus  zum  altbaktrischen. 

1.  välc-eifi  und  väk^-im;  altpers.  vith-am  zu  stamm  vtth- 
(clan,  stamm;  altbaktr.  vu;-)^  2.  dus-manahh-em^  fem.  usämh-em, 
neutr.  fna?iö,  manag-k'a;  3.  a^an-em  auch  -än-em,  neutr.  näma, 
altpers.  näma  wie  im  altind.;  4.  harent-em  u.  -arU-efn;  neutr. 
barat*  vtdhväonh-em  <f  comparativ  vanhanh-em,  d.  i.  vasjas-am^ 
5.  bratar-em^  dughähar-entj  dä(ä7''€m ;  6.  gaom=^*gav-am^  «/«-w, 
wol  ebenfals  auß  *gar-am  zusammen  gezogen ;  8.  lya^-m,  tanü-m, 
auch  u-m  (selten  -äurny  -ao-m  mit  Steigerung  des  stammauß- 
lautes),  neutr.  tnac/At/ ;  9^  paifi-m,  äfrüi-m;  villeicht  stehen  diae 
formen  von  8.  9.  für  -u-am^  -uam  (vgl.  §.  29,  3.  4),  wofür  die 
form  tanv-^mj  d.  i.  ^tanv-am,  zu  sprechen  scheint;  10.  agpe-m, 
altpers.  martija-m  (hominem) ;  tüirl-m  zu  stamm  tüirja'  (vierter), 
hoi-m  zu  stamm  havja-  (link);  thrisü-vi  zu  stamm  thrisva-  (drittel), 
erenäu'tn  auß  *erenava'.m^  stamm  erenavii-  (renner,  pferd),  daeu-m 
auß  ^daeva-m,  stamm  c?e7^2'a- (böser  geist) ;  über  dise  u.  änliche 
formen  vgl.  §.  29,  4 ;  neutr.  däte-m^  zaredhae-m  zu  stamm  zare- 
dhaja-  (herz);  p^umru-m  für  *paourva-fn  zu  stamm  paourva- 
(vorderer),  grundf.  parva-;  fem.  dätä-m^  mazda-m  mascul.,  eben 
so'  kanjä-m  zu  nom.  katne,  aber  bavainü-m,  da  dise  zusammen- 
ziehung von  ja  zu  i  älter  und  .daher  unlöslich  geworden  ist, 
wie  im  altindischen. 

Griechisch.  Für  urspr.  auß  lautendes  m  tritt  nach  grie- 
chischem außlautsgesetze  (§.  149)  v  ein;  nach  consonantischem 
oder  als  consonantisch  behandeltem  stammaußlaute  wird  -am  in 
-a,  früher  wol  ä  (vgl.  den  nom.  sing,  der  feminina  auf  &  für 
und  neben  alt.  ä)  gewandelt  (§.  149). 

1.  oTT-a;  2.  ^dvg^fisviff-a^  -/twvf,  ntr.  (livoq;  3.  notfkiv-a; 
4.  ipiQovt-a^  eidat^a;  neutr.  yigov  für  *ycßovr  (§.  149),  sidog 
auß  *«/<Jor  (§.  149);  5.  naxiq-a^  fAi/riQ-a^  öotf^Q^a;  6.  otf^-^v; 
7.  vav'V  vocalisch  behandelt,  Hom.  v^-a^  d.  i.  näv-am,  con- 
sonantisch, wie  im  altind.;  8.  vixv-v^  /^ilvxv-y,  neutn  yXvxv; 
9.  7i6(Xt-Vy  q>iai'v;  10.  I/jtto-v,  Cvyd-v,  C^vKT^-Py  x^qa-v.  Erst 
in  der  späteren  gräcität  finden  sich  bisweilen  (inschr.)  die  ja- 
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fi*  249»  Stämme  wie  im  italischen,  litauischen  u.  s.  f.  behandelt,  z.  b. 
fjtaQTVQ^'Vj  <S%aöi'V  für  /mx^tv^mi-i/,  (ftädio-v. 

Lateinisch.  Die  consonantischen  fallen  mit  den  t-sttoi- 
men  zusammen,  da  sie  die  endung  der  selben  'em=*-ifn  haben; 
die  meisten  t-stämme  haben  ir  t  vor  m  zu  e  getrübt  Echt 
consonantische  formen  würden  *vöo-omy  *vdC'um  =  ui*spr.  vak-am 
lauten;  vgl  das  osk.  und  umbr.  In  der  älteren  spräche  kann 
diß  m  hinweg  fallen  (§.  t&9). 

1.  (voc-em);  2.  (ctner-emjy  ntr.  getms;  3.  (homtn-em),  ntr. 
nomen;  4.  (ferent-em^  das  neutr.  ferena  wie  feltc-s,  iner(t)-8  u.  a. 
zeigt  in  unursprünglicher  weise  die  form  des  nomin.  sing.  msc. 
femin.  als  nomin.  acc.  neutr.;  5.  ^a^«%ti?,  matr-em;  6.  bov-eni; 
7.  su-em) ;  8.  fritctu-m^  ntr.  cornu;  9.  navi-m^  nave-my  morte-m 
und  andere  2-stämme  zeigen  nur  -em  (wie  die  consonantischen); 
ntr.  mare^  mit  trübung  von  i  zu  e;  10.  equo-m^  neutr.  jugu-my 
femin.  equa-m ;  die  j(z-stämme  hatten  im  älteren  latein  zuver- 
sichtlich den  nominativen  auf  -i-a  entsprechende  formen,  also 
z.  b.  ^fili-my  *co7i8ili'm  für  filto-mj  consiU-om,  doch  scheint  es 
dafür  keine  belege  zu  geben.    Vgl.  das  umbrische. 

Oskisch.  Wie  im  lat.;  m  kann  auch  hinweg  fallen.  Z. b. 
hürtü-m,  comono-m,  vla-m.  Consonantische  haben  -om,  wie 
im  umbrischen,  z.  b.  medtcatin-om  (s.  Bugge,  Zeitschr.  V,  3; 
Gorssen,  eben  das.  XIII,  t64;  über  das  dunkele  medidm  s. 
Bugge  a.  a.  o.  VI,  22  f.). 

Umbrisch  sondert  die  consonantischen  durch  die  endung 
-um,  -u,  -01W,  -0  von  den  iC-stammen  -m,  -i,  -e«i,  -e;  hier  fält 
das  m  ser  häufig  hinweg  (§.  160);  accusative  sing,  consonan- 
tischer  stamme  sind  z.  b.  cumac-o  (cornicem),  ühtür-u  (aucto- 
rem);  neutr.  nümen,  nome  (nomen).  Accusative  sing,  von  a- 
stämmen  sind  z.  b.  puplu-m,  kapru,  salvo-m;  femin.  äsa-m, 
tota-m,  tüta-m;  Ja-stämme  sind  Fisi-fn,  Fisij  teriim  (=^F[sio-m 
iertio-m,  8.  §.  63,  2). 

Alt  irisch.  Im  altirischen  ist  das  casuszeichen  n,  daa 
hier  für  m  ein  getreten  war  (wie  im  griechischen,  litauischen, 
deutschen),  geschwunden;  doch  zeigen  sich  am  anlaute  des  fol- 
genden  Wortes  noch  spuren    des  einst   vorhandenen   nasals  ti. 
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welchen  auch  gallische  Inschriften  auf  weisen,  z.  b.  rati-my  ueueH-n,  §*  249. 
Wie  im  lateinischen,  so  folgen  auch  im  altiriscben  die  conso- 
nantiscben  stamme,  der  analogie  der  t-stämme. 

1.  rig(ny  am  folgenden  worte  wirkend),  neutr.  ainm  auß 
*anmm;  3.  *talmain(n)^  also  für  "^talmani-n^  nach  analogie  der 
t'Stämnie;  4*  caraiffnj^  d.  i.  ^caranti-n;  5.  athir(n),  d.  i.  ^patri-n; 
8.  bith(n),  d.  i.  *bitht^n,  neutr.  fid  für  *fidu;  9.  fdith(n),  d.  i. 
^fdüii-n  *vdti'ny  neutr.  /&«  für  */?.wt;  10.  msc.  baü(n)^  f^H''^)'» 
d.  i.  *b€dlo'n,  *mrO'n,  vgl.  altgallisch  v^/ttj^iro-v,  celicno^j  cane- 
co/tedlo-n;  neutr.  (nomin.  u.  accus.)  foT'Cetal(n) ,  d.i.  *ctntalo-n; 

Ja-St.  rannaire(n),  d.  i.  *rannario-n,    neutr,  ^^rfc  für  *tredJ0'n^ 

fcmiif.  raüm(n),  d.  i.  ^rccnm-n^  ist  in  die  analogie  der  t-stämme 
über  getreten,  eben  so  die  ./ä-stämme,  wie  caili(n)y  d.  i.  *calji-n. 

Altbulgarisch.  Der  auß  lautende  nasal  (warscheinlich 
n  auß  m,  wie  im  litauischen  und  deutschen)  muß  nach  dem 
slawischen  außlautsgesetze  stcäts  hinweg  fallen,  wodurch  bei 
vocalischeu  der  accus,  sing,  mit  dem  nom.  sing,  in  der  form 
zusammen  fält;  die  stamme  auf  urspr.  ä  ziehen  jedoch  den 
nasal  mit  dem  u  zu  dem  nasalvocale  q  zusammen. 

2,  neutr.  nelo  (wol  nach  analogie  von  10);  3.^  kamen-e, 
d.  i.  "^kamen-em  (auch  als  t-stamm  kameni),  neutr.  im§ ;  5.  mater-e 
(auch  als  e-stamm  matert);  7.  svelcrüv-e,  gmudform  svakruv-ani ; 
8.  ftyjiu,  d.  i.  ^syntir-n;  9.  kosß^  d.  i.  ^koati-n',  10.  vlükü^  d.  i. 
*vluko'nj  *vlaka-m;  neutr.  igo^  grundf.  juga-m;  die  neutra  des 
slawischen  scheiden  den  accus,  nom.  sg.  vom  accus,  sg.  des 
masc,  indem  sie  den  vollen  stammaußlaut  o  zeigen,  wärend 
in  das  masc.  zu  ü  schwächt;  femin,  rqkq,  d.  L  rankä-n^  ja- 
stamme  konl,  d.  i.  *konjü  auß  ^konjo-n;  ntr.  polje,  d.  i.  poljo 
(§.  87,  1);  fem.  dviq,  d.  i.  *duchjq  (§.  182,  A,  5). 

Litauisch.  Das  n  des  accnsativs  ist  nur  dialectisch  und 
in  alten  drucken  erhalten,  z.  b.  niderlit.  ta-n  =  altind.  ta-m, 
griech.  zo^v^  lat.  (ia-JtU'm,  hochlit  tq;  pirman-ji  (vor  nq&xov)^ 
pirman  (vgl.  latein.  primu-m).  In  der  gewönlichen  spräche  ist 
der  nasal  ab  gefallen,,  sein  einstiges  Vorhandensein  wird  aber  am 
auß  lautenden  vocale  bezeichnet  (§.  193).   Die  consonantischen 
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§.  249.  Stämme  gehen  sämtlich  nach  der  analogie  der  i-stämme  (3.  dk- 

Tiimiy  szknfj  5.  vnöteri). 

Das  neutrum  findet  sich  nur  beim  adjectivum,  z.  b.  4.  dugq, 
my'lj  für  *au{jant^  *mylint  (das  masculinum  bildet  hier  den 
accusativ  von  einem  ja-stamme);  8.  grazU  (schön);  10.  gh^ 
(gut),  dise  form  wäre  also  wol  gSrq  zu  schreiben. 

8.  aünt^^  d.  i.  *»vwwtt-«,  9.  rfi/,  d.  i;  *dkt'n;  10.  iTilkq,  d.  i. 
*vtika'n,  femin.  ränkq,  d.  i.  *rankä'n;  ^a-stämme;  dälgj,  d.  i. 
^dalgj-an,  z6lq  (mit  Verkürzung  von  e  zu  ^)y  d.  i.  *zöljä'n. 

Gotisch.  Der  auß  lautende  nasal,  welcher  n  war,  wie 
die  pronominale  declination  zeigt,  welche  diß  n  durch  zu  ge- 
seztes  a  erhält  (tha-n-a  =  grundf.  ta^m,  griech.  to-v  u*s.  t; 
§.  203,  3,  b),  samt  vorher  gehendem  kurzem  vocale  muß  nach 
den  got.  außlautsgesetzen  (§.  203,  3,  b;  §.  113,  1)  hinweg 
fallen,  wodurch  bei  t-  und  a-stämmen  der  accusat.  sing,  dem 
nominat.  sing,  gleich  wird. 

3.  hanan(-an)^  ntr.  namö  mit  denung  von  -an  zu  -ön  und 
abfall  des  w;  4.  fijand(-an)  ^  5.  brdtkar{-an)  ^  daüktar(-anj ; 
8.  sunuf-njj  fem.  handu(-njy  ntr.  faihu;  9.  viahtf-in),  gastf-iii); 
10.  vulffa-njy  ntr.  Jukfa-n),  fem.  gtha,  auß  *gibä'n;  ya-stamme 
hart,  d.  r.  "^harjor-n^  neutr.  kunif  d.  i.  ^kunjarn,  femin.  bandja, 
d.  i.  *bandjä-n  (§.  113,  4). 
§.  250*  Accusativ  pluralis.  Masculina  und  feminina  fügen  das 
pluralzeichen  s  zum  accusativ  des  Singulars  hinzu.  Neutra 
haben  die  in  irem  Ursprünge  dunkele  endung  -ä,  die  zugleich 
als  nominat.  plur.  gilt. 

Indog.  urspr.  1.  väk-ania ;  2.  dtts-manas-ams ,  neutr. 
manaS'ä ;  3.  akman-ams,  neutr.  gnäman'ä;  4.  bharant-ams, 
vividvant-ams ,  neutr.  bharant'ä;  5.  patar-äms^  matar-ams;  6. 
nav-ams;  7,  bliTUV-avis ;  8.  sunu-niSj  ntr.  madkuv-a;  9.  paH-rns, 
avi-ms;    10.  akva-ms^  neutr.  /w^ä   auß  *juga'äf   fem.   aA:ra-m«. 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h.  Das  ursprüngliche  -ma  ist  nur  außnamsweise 
bei  vocalischen  masculinen  vor  folgendem  t^  k'  erhalten  (§.  131, 
1) ;  außerdem  haben  alle  consonantischen  nur  -o«  (veränderliche 
bei  verkürzter  stamform),  alle  vocalischen  masculina  nur  -n 
und  die  vocalischen  feminina  -s  nach  gedentem  stamvocale  er- 
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halten,  wodurch  eine  unursprüngliche  trennung  der  grundform  §*  250* 
dises  casus  in  merere  formen  entstund.  Das  n  der  masculina 
ist  wol  so  zu  erklären,  daß  auß  urspr.  -ms  zunächst  -ns  ward^ 
durch  assimjlation  des  m  an  den  dentalen  Spiranten  «,  welches 
s  später  schwand.  Das  altindische  erreichte  auf  disem  wege 
eine  secundäre  Scheidung  von  masculinum  und  femininum  in 
disem  casus  (vgl.  §.  244,  4). 

Die  neutra  haben  hier  i  zur  endung,  welches  an  vocalische 
Stämme  mittels  n  an  tritt,  vor  welchem  n  der  stammaußlaut 
gedent  wird.  Consonantische  stamme  schieben  meist  n  vor  dem 
stammaußLiute  ein  und  denen  auch  den  vocal  des  wortbildungs- 
Suffixes.  Dise  bildung  mittels  t  und  Stammerweiterung  durch  n 
ist  dem  altindischen  eigentümlich  und  offenbar  eine  neubildung 
diser  spräche;  die  ältere  spräche  zeigt  noch  mit  den  anderen 
sprachen  überein  stimmende  formen,  z.  b.  \Miscli  Jugä,  wie 
altbaktr.  däta^  griech.  tvYä,  latein.  Juga^  altbulg.  iga  u.  s.  f. 
gegenüber  skr.  jugä  ni.  Diß  i  scheint  eine  Schwächung  des 
ursprünglichen  ä  zu  sein.  Das  hereintreten  des  n  vom  auß- 
laute  in  den  inlaut  vergleicht  sich  der  auf  gleiche  weise  ent- 
standenen praesensstambildung  (§.  293,  IV,  c).  Zuerst  trat  dise 
Stammerweiterung  durch  n  offenbar  bei  den  stammen -auf  a,  «, 
u  ein;  durch  analogie  verbreitete  sie  sich  von  da  auf  die  stamme 
auf  ar,  r  und  zulezt  auf  die  eigentlich  consonantischen. 

1.  vAk'-asj  neutr.  hr-n-d-t  (von  ?A,imm  hrd-  herz);  2,  dur- 
manas-asj  ntr.  mänds-iy  d.  i.  ^manä-ns-i ;  3.  ägman-asy  neutr. 
nämän-i  (vor  dem  nasal  wird  natürlich  n  nicht  ein  geschoben); 
4.  bhärat-asy  vidiü-aa  (vidus-  auß  rndväs-  verkürzt  durch  auß- 
stoßung  des  hasals  samt  a;  die  von  Benfey,  Or.  u.  Occ.  II,  525 
nach  gewisene  form  rndvan-as  hat  das  s  ein  gebüßt,  wie  im 
griechischen  d:is  comparativsuffix  -jov  auß  -jansjy  jdvljas-asj 
neutr.  bhärant-i,  vidvas-i,  jdvtjqS'ij  5.  dätr\n  (dä&^'s),  neutn 
däfr'-n-i;  bhratr-n  (-iS's),  mätr-s;  -tar-  ist  zu  -/r-  verkürzt.  Wo- 
durch r  vocal  ward,  der  nun  als  solcher  nach  der  analogie  der 
übrigen  vocale  behandelt  und  demnach  zu  r  gedent  wird.  Die 
ursprüngliche  form  war  ^bhräiar-as  u.  s.  f  Benfey  (vollst. 
gramuL  §.  743  anm.  2)   weist  pitdr-as  =  mottiQ-aq  auß  dem 

Schleicher,  rergl.  gramm.  d.  Indog.  ipr.    2.  aufl.  ^ 
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S.  250*epo8  (MabäbL  III,  12924)  nach;  6.  nctiMiff;  7.  bhniv^as;  8. 
sünu-n  ^sünusjj  vedisch  auch  8ünv-<i8  (belegt  ist  pagv-as  voo 
pctgu')  und  'Uv-oH^  fem,  hänüs^  neutr.  mädhüni,  ved.  auch 
mddhü  und  mädhu  wol  für  ^madliv-a;  9.  /?<fti-ii  (pdäs)^  fem. 
<ft;i-«^  neutr.  värin-i,  ved.  auch  v&rl  uud  i'dri  für  *värjä; 
10.  <^i'a-n  (ägvas)j  fem.  ägvä-s,  ntr.  juga-ni,  ved.  Juy4. 

Altbaktrisch.  Nur  bei  den  niänlichen  a-stämmen  ist 
der  nasal  erhalten,  außerdem  ist  überall  nur  -aa  gebliben.  Die 
neutra  haben  -a,  meist  geschwunden  oder  mit  dem  vorher  ge- 
henden vocalischen  stammaußlaute  zusammen  gezogen,  selten 
t^  wie  im  altiudischen. 

1.  väk'-dy  väk^-agka,  vük'-n  mit  a  für  älteres  -aa,  vgl.  den 
nom.  plur.  (feminina  haben  auch  die  form  von  10)  und  so  bei 
den  übrigen;  2.  *dus-mananhdj  im  comparativ  ist  belegt  van'- 
haOQ-hfa  (compar.  vanhus-  zu  tahhu-  gut),  grundf.  also  vasjäs, 
mit  verlorener  casusendung  und  Steigerung  des  stambildcudeo 
Suffixes;  eben  so  lautet  das  neutrum  raok'äo^  raok'äog-Va  (st. 
raok'as'  licht);  es  ist  hier  wol  raukäs-n  als  grundform  vorauß 
zu  setzen,  der  das  casussuffix  abhanden  kam  (mau  hätte  also 
*r€iok'äohh'a  erwartet);  3.  agman-d^  auch  -än-d,  neutr.  nämhi-i 
und  nämhi-ia  (nach  analogie  des  masc.  oder  femin.  der  t- 
Stämme  ?),  ferner  nämän  und  näma,  offenbar  verkürzte  formen; 
4.  barent-Oj  auch  -ant-ö,  -ant-a^  -at-o;  neutr.  hät-dj  hät-a  zu 
stamm  hant-  (grundf.  aant-^  part.  praes.  zu  wurzel  u.  praesens- 
stamm  aa  sein);  5.  dcUär-ö,  *a;  ner^ua^  st.  nar-  (msc.  mann), 
giar^us  (neben  gtaT'd)^  stamm  ^r-  (msc.  stem);  diß  -^us  ent- 
stund wol  auß  -ans^  auß  dem  zunächst  wol  ^-axta  ward  (es 
findet  sich  auch  ner-äQf  wenn  nicht  neräg  vilmer  von  einem 
a-stamme  nera-y  nara-  gebildet  ist,  so  wie  naris,  von  welcher 
form  das  selbe  gilt);  6.  gav-o;  7.  pagav^^  pa^v^,  auch  -äo-d 
und  für  -d  auch  -a,  ferner  pagüa^  -ua  (vgl.  d.  uomin.  plur.); 
'  femin.  eben  so;  neutr.  madhü,  madhu^  selten  ist  das  nicht  zu- 
sammen gezogene  -v-ä  :  erezv-a  zu  stamm  erezu-  (adj.  recht, 
gerade);  9.  pafaj-öy  afrüaj-dj  seltener  ist  -j-o  one  Steigerung, 
häufiger  -la,  -la  (vgl.  d.  nom.  plur.);  neutra  haben  -l,  -i  auß 
-iäj  'ia,  'ja  zusammen  gezogen;  10.  agpä^  agpän  (d.i.  agpa-nj^ 
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agpäg-k'a,  auch  -a,  -e  (m^pe  däeva  alle  Devs);  darneben  findet  |*  250« 
sich  -^,  -^g,  das  wol  nur  als  dialectische  Veränderung  des  von« 
gen  betrachtet  werden  kann,  in  den  gäthäs  auch  -hiff  (mgpeng 
u.  a) ;  altpers.  msc.  martijü  (stamm  martija-  mensch) ;  altb.  neutr. 
data,  data  (auch  die  form  des  fem.  komt  beim  neutr.  vor) ;  altpers. 
kamaranä  (acc.  nom.  sing,  hamarana-m  Schlacht,  kämpf);  altb. 
f^m.  datÄOj  dätäog-k'aj  d.  i.  *dätäs  (wie  im  altindischen). 

Griechisch.  Hier  hat  sich  in  der  enduug  eine  spur  des 
nasals  erhalten,  da  flberall  die  lautgesezlichen  Vertreter  eines 
ursprünglich  auß  lautenden  -ans  erscheinen.  Die  analogie  des 
nomin.  plur.  hat  auf  die  zusammen  gezogenen  formen  ein  ge- 
wirkt Der  accus,  plur.  ist  hier  =  accus,  sing.  4~  plural-«. 
Die  neutra  haben  a,  wie  in  den  anderen  sprachen  (außer  alt- 
indisch). 

1.  o/r-ag,  d.  i.  *jön'äg^  *jon^ayg  (one  n  würde  die  form 
*jon-€g  lauten);  2.  *dvg-(ABviiS'ag  und  darauß  nach  analogie  des 
nominativs  dvg-fj^svsrgj  neutr.  *(Aivsaa^  darauß  i^ivii;  3.  rixiov-ag, 
neutr.  tdlav-a^  4.  fpifow-ag,  neutr.  ifiQow-a^  stdova-gy  ntr. 
€td6x-a;  5.  naiiq-ag^  dor^Q^ag^  fM/vi^ag;  6.  v^-ag^  v^vg^ 
¥fie  im  nominativ  plur.;  7.  o^gv-ag,  dtpQvg;  8.  *y^v«^j:-a^, 
darauß,  nach  analogie  des  nominativs,  ylvxetgj  neutr.  ylv^ 
xif-a,  äatef-ay  aatfi;  tx^v-ag^  yiw-ag  und  ix^v-g^  ^iw-g; 
9.  *n6Xsj'agj  darauß  7t6Xe$gy  in  *noXiij-agj  noüijag  (Hom.)  ligt, 
wie  im  nominat.  plur.,  denung  des  £  zu  7  vor,  ion.  nol^-agy 
noXt-g  (Herod.),  noüt-ag^  neutr.  Xdq^-a  (lÖQ^-g  kundig);  10. 
tnnovg  (dor.  %nn(»g^  wie  im  lateinischen),  lautgesezliche  Ver- 
änderung (§.  42, 1)  von  f;r;ro-f^^,  argivisch  und  kretisch  ist  "Ovq 
erhalten,  z«  b.  x6-vg  =  %ovg^  stamm  ro-  (vgl.  Ahrens  de  dialecto 
dorica  §.  14,  1),  auch  das  lesbische  -o^g  (Ahrens  d.  d.  aeol. 
§.  10)  weist  auf  'ovg  mit  Sicherheit  hin;  neutr.  ivfi^  femia 
Z$vxvag^  d.  i.  ^l^svxTa-vg  {%.  148,  1,  a),  auf  dise  grundform  weist 
auch  das  lesbische  -atg  hin. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  accus,  pluralis  bat  überall 
s  mit  vorher  gehender  vocallänge,  welclie  Wirkung  des  einst 
vorhandenen  n  ist,  welches  vor  s  anß  fält  (§.  157,  1,  a).  Die 
consonantischen  stamme   haben   die  form   der  t-stämme  (vgl. 

35  • 
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§»  250«  Corssen,  Ausspr.,  Vokalismus  u.  Betonung  etc.  I,  218)^  formen 
wie  docenteis  u.  änl.  werden  wenigstens  erwähnt;  auß  genom- 
men  die  neutra  wie  2.  gener-a  (ganas-ä);  3.  ndmin-a  (aber 
4..  ferenti-a  als  i-stamm);  8.  frucHi-s  für  ^fructu-ns^  neutr. 
cornu-a-,  9.  ovei^  (vgl.  nöXetgJj  ovJs  (noXlg)^  oves  auß  der 
grundform  ovi-ns  unter  einfluß  der  analogie  ^es  noiniuativs, 
neutr.  mart-a  (vgl.  Xdqi-a);  10.  equös  für  "^equo-nsy  neutr.  juga^ 
femin.  eq^-s  für  ^eqtML-ns. 

Das  Oskische  entspricht  in  der  bildung  dises  casus  völ- 
lig dem  lateinischen,  nur  zeigt  es  überall  -sa^  z.  b.  vlass« 
eben  so  -ü-ss,  -i-ss,  hierin  können  wir  nur  assimüation  von 
-na  erkennen;  vfass  z.  b.  auß  *r\ans,  grundform  vaghjä-ms. 
Die  neutralen  a-stämme  endigen  auf  ü  ^^r.  latein.  a^  urspr.  ä 
(§.  65). 

Im  Umbrischen  zeigen  masc.  und  femin.  die  endung /, 
die  natürlich  nicht  dem  -na  der  anderen  sprachen  entsprechen 
kann,  sondern  waracheinlich  auf  Ihi^  das  zur  bildung  anderer 
casus  vilfach  verwant  wird,  zurück  zu  füren  ist;  möglicher 
weise  ist  jedoch  diß  f  rest  einer  postposition,  z.  b.  atei-f  für 
*avei3'f^  die  dann  almählich  anstatt  der  casusendung  gebraucht 
ward,  z.  b.  ner-f,  vom  consonantischen  stamme  ner-  (priuceps); 
t,  d  fallen  vor  f  weg,  z.  b.  kapirf^  kapi  (mit  Verlust  des  auß 
lautenden  consonauten;  §.  160  am  ende)  vom  stamme  kapir- 
=  kapid-  (latein.  capts,  gen.  capidia  opferschale);  t-stamme: 
ave^,  avei^  avi-f^  aüt\  ave-f^  ave  (stamm  avt- vogel);  a-stämme: 
-uf,  'ofy  femin.  -af,  auch  mit  Verlust  des  /*;  z.  b.  apra-f, 
apro-f;  neutr.  -a,  -u,  neuumbr.  o  (=  latein.  a). 

Altirisch.  Auch  im  acc.  pluralis  ist  von  den  Ursprung* 
lieh  disen  casus  bezeichnenden  lauten  im  altirischen  keine  spur 
gebliben;  nur  der  auß  lautende  vocal  weist  auf  das  einst  vor- 
handene hin. 

1.  riga,  d.  i.  *rigä  auß  ^rig-ans;  3.  menman-a,  Udman-a 
iy^^  l))  neutr.  anman  für  ^anman-ay  der  außlaut  ist  verloren; 
4.  cairtea  dunkel,  man  hätte  entweder  die  form  der  anderen 
consonantischen  stamme  oder  die  der  t-stämme  erwartet;  5. 
nach  Stokes  ßührea,  also  völlig  so  wie  4.;  die  bei  Zeuss  an 
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gegebene  form  athr-a  weist  auf  grundf.  patarans;  8.  btthü  für  8*  250* 
*lnthü'S,  *btthU'ns;  9.  fdühiy  d.  i.  *f^tht,  *vnti'ns;  dült\  d.  i. 
*diiti'8^  *düli-ns,  Deutr.  fesa^  d.  i.  *fi88a,  wol  fllr  *vtdtj-ä,  mit 
frühem  außfall  des  ,;  (die  übrigen  casus  der  neutralen  t^stämme 
unterscheiden  sich  im  altiriscben  nicht  von  denen  des  femin. 
und  masc,  z.  b.  nom.  accus,  sing,  /las,  gen.  sing,  fessa,  fesao 
u.  s.  f.);  10.  baulluj  firu  (ciunnu^  Stamm  cirma-,  nom.  sg.  cenn 
köpf)  auß  *firüs,  grundf.  ^vira-ns^  an  ist,  wie  oft,  in  ü  gewan- 
delt (vgl.  das  lit.),  eben  so  cSliu;  neutr.  for-cetlaj  d.i.  *ctntatä^ 
femin.  ranna,  d.  i.  *rannä8  auß  *rannä-ns;  Ja-Bt.  caili  auß 
"^catjäSj  also  dem  nom.  plur.  gleich  in  folge  der  einbüße  des 
nasals  vor  dem  s,  wie  im  lateinischen. 

Altbulgarisch.  Das  auß  lautende  s  muß  nach  alge- 
meinem  gesßtze  stäts  schwinden  (§.  183),  der  vorher  gehende 
nasal  aber  geht  mit  vorher  gehendem  ursprünglichem  a  die 
Verbindung  zu  einem  nasalvocale  oder  dessen  Vertretern  ein. 
Die  consonantischen  stamme  masc*  und  femin.  treten  in  die 
analogie  der  t^stämme  über;  die  consonantischen  neutra  sihd 
von  den  a-stämmen  in  disem  casus  nicht  zu  unterscheiden. 

2.  neutr.  nebesa^  d.  i.  ^nebes-ü  (§.  88,  4);  3.  (msc.  kameni 
nach  9)  ntr.  imen-a;  8.  «ywy,  d.  i.  *sunü  (§.  88,  7),  entweder, 
nach  der  analogie  von  10,  =  *sunü8  auß  *8una'nsj  oder  echte 
tt-fomi  *sunÜ8  =  *sunv-n8;  aynov-y,  gmndform  *8unaV'an$j  mit 
Steigerung  des  u  und  anname  der  endung  der  a-stamme;  9. 
kosti,  p^i<,  d.  i.  *ko8ii,  *pqtt  auß  *kos^'Sj  *pqß'8  und  dises 
auß  ^kosti-nsj  ^pqti-na;  10.  vlühy^  d.  i.  *vlükü  auß  *vlüka-n8; 
yo-stamm  konj§  auß  *konja-na  (§.  84,  2.  87,  4);  femin.  rqky, 
d.  i.  *rgfctt  auß  ^rqkä-na;  ja-stamm  rfuif,  d.  i.  ^duchja-ns; 
neviiT.' dila,  d.  i.  *ditä. 

Litauisch.  Alle  consonantischen  gehen  nach  der  ihform 
(dkmenis  U.S.  f.);  8.  aünksy  verkürzt  auß  **ttnff*,  d.  1.  aunu-na; 
9.  dlAa^  verkürzt  auß  ^akfa^  d.  i.  aki-na,  erhalten  z.  b.  in 
tri-na,  zemaitisch  für  hochlitauisch  tri-s;  10.  vilkh-a,  verkürzt 
auß  *vilku8  (§.  10t,  4),  regelrechte  Veränderung  von  ^vilka-na 
(an  =  u,  u^  §.  101,  4),  dialectisch  (niderlitauisch  oder  zemai- 
tisch) kommen  formen  wie  vilku-na  vor  mit  erhaltenem  n;  ja- 
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8*  250*  stätQine  dalgihs;  fem.  rankhs^  verkürzt  auß  *rankäB  für  *Tan- 
ha-ns;  ja-stämme  zöl^^  verkür2t  auß  *z€Us  fftr  *idlfis  (b  =^jä, 
§.  ,100,  A,  1),  *zdljä-ns. 

Gotisch.  Das  gotische  außlautsgesetz  (§.  203,  1,  bl)  ist 
der  treuen  erhaltung  der  urform  dises  casus  besonders  günstig. 
Consonantische  stamme  haben -«^  nach  den  lautgesetzen  (§.  1t  3, 
1)  für  -aa;  vocalische  stamme  zeigen  aber  noch  -ns.  Neutra 
haben  auch  hier  a,  d.  i.  urspr.  a  (§.  11 3,  2). 

1.  man-s  für  *inan'a8;  3.  hanan-s  für  *hanan'a8;  neutr. 
namn-a,  grundf.  natnan-a,  in  mersilbigen  stammen  und  nach 
zwei  consonanten  vor  der  endung  -ait-  tritt  denung  des  a  der 
auß  lautenden  stamsilbe  -an-zu-ön-  ein,  z.  b.  hairtdn-a,  stamm 
hatrtan-;  4.  fijand-s  für  ^fy'and-as  (5  folgt  der  analogie  der 
u-stämme,  bröthru-ns  u.  s.  f.);  8.  sunti-ns^  handu-nsj  neutr.  komt 
im  plur.  nicht  vor;  9.  mahti-ns^  gasti-ns;  10.  vulfa^ns,  neutr. 
juka,  d.  i.  *jukä,  femin.  gibo-s, 

S*  251*  Ablat.  singul.  Das  element  des  abl.  singul.  ist  aty  i, 
ersteres  ist  warscheinlich  die  vollere,  lezteres  die  kürzere  form 
dises  su£5xes;  t  ist  ein  ser  vil  und  häufig  gebrauchtes  staro- 
bildungselement ,  auch  ist  es  hauptelement  des  demonstrativen 
pronominalstammes  ta-;  sein  auftreten  «Is  casuselement  steht 
also  in  volständiger  analogie  mit  der  bildung  anderer  casus. 
Ein  pronominalstamm  at-  oder  ata-  ist  zwar  nicht  nachweisbar, 
indes  findet 'sich  bei  w.urzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  häufig 
Umstellung  des  selben,  so  daß  wir  at  ==  ta,  faßen  können  (vgl. 
§.  206,  8.  345). 

Der  ablativ  ist  volständig  erhalten  nur  im  altbaktrischen 
und  im  italischen,  wo  er  noch  bei  allen  nominalstämmen  im 
gebrauche  ist;  im  altindischen  haben  in  nur  die  mänlichen  und 
neutralen  o-stämme  neben  dem  genitiv,  der  in  bei  allen  anderen 
Stämmen  ersezt;  im  griechischen  zeigen  die  adverbia  auf  -mq 
daß  er  einst  vorhanden  war;  im  altirischen  und  im  nördlich- 
europäischen  ist  er  verloren.  Die  Ursache  des  häufigen  ver- 
schwindens  dises  casus  ligt  darin,  daß  der  im  ser  nah  verwante 
genitiv  in  leicht  ersezt. 
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Indog.  urspr.  -tu  tritt  einfach  an  consonantische  stamme  §•  251* 
an;  die  stammaußlaate  ti,  i,  a  werden  >or  t  g^teigert  (d.  h. 
das  a  von  ai  verbindet  sich  mit  dem  stammaußlaute) ,  nach  u 
und  t  kann  aach  at  an  treten,  mit  nnd  one  Steigerung  des 
stammaußlautes,  wie  an  cousonantische  (die  altbaktrischen  und 
altindischen  formen  des  ablativs  und  genitivs  singul.  weisen  auf 
solche  doppelbildung  hin,  die  bei  disen  stammaußlauten  auch 
sonst  auf  tritt). 

1.  väk-at;  2.  manaa-at;  3.  ahtnan-at,  naman-at^  4.  bharant-atj 
vividvant-at 'j  5.  hkrätar-at,  mätar-at;  6.  nav-at;  7,  hhruv-at; 
8.  sunau  /,  aunv-at^  beide  wol  auß  aunav-at;  9.  patai-tj  patj-at, 
beide  wol  auß  patoj-at;  10.  ahvä-t,  neutr.  Jugä-t,  fem.  akvä-e 
(demnach  findet  hier  auch  bei  den  a-stämmen  kein  unterschid 
des  genus  statt). 

Altindisch  nur  10.  masc.  dgvä-t,  nentr.  jugi-L 

Anm.  1.  Benfey,  kl.  skrtgranim.  §.  451,  fflrt  als  einziges  bei- 
spil  eines  ablativs  von  u-stämmen  die  form  vidjöl,  stamm  vidju- 
(Tv.  20,  2),  an. 

Anm.  2.  Manche  pronominalst&mme  (s.  uO  setzen  t  einfach  an 
den  stammaußlaut  one  Steigerung,  z.  b.  mort  (ma-,  stamm  des 
prott.  der  1.  pers.),  aber  ta-smä-t  (stamm  tasma-f  erweiterte 
nebenform  von  stamm  ta-^  demonstr.). 

Anm.  3.  Eine  meist  adverbial  gebranchte  nebenform  des  ablativs 
ist  'tas  (wol  fflr  ^-ia-t,  mit  verdoppeltem  Casuselemente),  z.  b. 
td't€L8  (von  stamm  ta-,  demonstr.)*  dharmd-ttu  (von  dhdrma-, 
msc.  pflicht). 

Altbaktrisch.  Ftlr  -at  erscheint  auch  ät  und  -aat,  vil- 
leicht  durch  analogie  der  a-stämme  oder,  nach  dem  altindischen 
genitivsufSxe  -as  zu  schließen,  auß  dem  femininum,  das  vil- 
leicht  (wie  im  altindischen  in  mereren  casus)  unursprünglicher 
weise  durch  denung  des  a  vom  masculinum  geschiden  ward. 
Vgl.  Übrigens  das  griechische  -«c  =  urspr.  -äi.  Im  altpersi- 
schen ist  diser  casus  nur  in  spuren  erhalten,  er  wird,  wie  im 
altindischeu,  durch  den  genitiv  ersezt. 

1.  vak'-at^  selten  vak-ät,  vak'-aaUk'a;  2.  manahh-at;  3.  aq- 
man-af;  4.  barent'atf  -ani-at,  -at-üt;  5.  däthr^ai;  6.  gao-t  für 
*gav'at  (vgl.  d.  genit.  sing.);  8.  tanao-t,  Umv-at  (tanv-ätj,  ein 
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§«251*  unterschid  von  masc.  und  fem.  ist  nicht  nachweisbar;  9.  cfritöi-i^ 
patdi't;  10.  agpä-t,  auch  a^paaUh'a  und  a^pa-tj  altpersisch 
draugä,  mit  Verlust  des  t,  stamm  draugip-  Qüge);  neutn  däiä-i; 
femin.  dätaj-ät^  -äat.  Hier,  wie  häufig,  ist  der  stamm  durch  j 
erweitert;  vor  disem  J  ist  der  alte  stammaußlaut  a  auch  im 
femin.  gebliben ;  barethrjät^  stamm  barethrja^  (fem.  zu  stamm 
baretar-j  nom.  sg.  barethri  trägerin,  mutter). 

Anm.  Die  ablativform  auf  -dha  (Spiegel,  Beitr.  II,  28),  z.  b. 
qAafnü-dha  zu  qhafna-  (msc.  schlaf),  bei  t-stftmmen  auf  'Oie-dka^ 
bei  consonantischen  (nach  analogie  der  a-stflmme)  auf  -ädha 
lautend,  vermag  ich  nicht  genügend  zn  erklären.  Ygl.  griech. 
'd-€y  'd-ev  (s.  §.  265,  abl.  sg.,  altind.). 

Griechisch.  Das  suffix  -at  ist  hier  stäts  zu  -dt  gedent, 
was  im  altbaktrischen  ebenfals  häufig  statt  findet,  wie  ja  auch 
das  Suffix  des  genitivs  -as  im  griechischen  nicht  selten  als  -äs 
erscheint;  -ät  aber  wird  im  griechischen  zu  -o»^,  #a  t  hier  nicht 
auß  lauten  kann  (§.  149).  Bei  -tag  =  -ät  ist  jedoch  auch  die 
analogie  der  o-stärome  nicht  außer  acht  zu  laßen,  bei  denen 
-ät  auß  -a-at  entstund ;  häufig  geben  ja  dise  so  ser  häufigen 
Stämme  die  analogie  für  andere  stamme  ab  (vgl.  den  instru- 
mentalis  plur.  auf  -f)»,  §.  259  u.  den  dat.  gen.  dualis  §.  262). 
Dise  ablative  werden  im  griechischen  in  der  function  von  ad- 
verbien  gebraucht,  z.  b.  ndyt-ag^  (fdofQov-wg^  stamm  nav%^^ 
fSmtfqoV"  (nom.  sg.  nag,  (Sditfqtav)^  *(Sa<fi(S'wg^  damuß  ca^i-mg^ 
stamm  (fa^psg"  ((fatp^gj^  rax^/'^C)  darauß  taxi^g^  stamm  taxv- 
(xcL%vg),  vgl.  genitive  wie  ä<stB^'f»g^  stamm  äütv-;  näg^  ion. 
xäg^  urspr.  hat,  stamm  no-^  xo-,  urspr.  ka-,  und  so  bei  den 
a-stämmen  überhaupt,  bei  welchen  lezteren  die  griechischen 
ablative  also  volständig  denen  des  altindischen  und  der  Ur- 
sprache entsprechen. 

Anm.  1.  Als  gedente  genitive  sind  dise  formen  auf  -<0^  nicht  zu 
betrachten,  denn  bei  den  o-stämmen  würde  der  genitiv  nicht  auf 
-flog  anß  lauten  (s.  d.  flg.  §.)- 

Anm.  2.  -^ev^  -^c,  z.  b.  no-d'sv  u.  s.  f.,  kann  lautlich  dem 
altind.  -tos  Dicht  entsprechen,  sondern  nur  einem  altind.  -dhas, 
z.  b.  in  d'dhas  (infra),  was  auf  ein  ganz  anderes  grundelement 
hin  weist     Vgl.  altbaktr.  -dha. 
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Italisch.  Lateinisch,  t  ist  hier  im  außlante  zu  d  ge-  §*  251« 
worden,  welches  d  nur  im  archaischen  latein  erhalten  ist,  wo 
übrigens  auch  bereits  die  form  one  d  vor  komt,  wie  ja  auß 
lautende  consonanten  tLberhaupt  schwach  getönt  haben  (§.  159). 
Die  consonantischen  stamme  neroen,  wie  in  den  anderen  casus, 
die  form  der  t-stämme  an.  Außerdem  entspricht  die  bildung 
dises  casus  der  bildungsweise  des  selben  im  altbaktrischen. 

8.  senatü'd  auß  *senatou-e  oder  villeicht  auß  *sen<Uov-ody 
*-tU'ud,  *'tU'id  (vgl.  d.  genit);  9.  *ho9t€i'd,  marl-d^  navale-d 
(leztere  beide  col.  rostr.),  eben  so  die  consonantischen,  wie 
conventiontd  u.  s.  f.;  10.  oquolto-d^  Onaivo-d  u.  s.  f.;  femin. 
praidä-d,  sentenHad,  ea-d^  extra-d  u.  s.  f. 

Anm.  1.     Altind.  -tas  lautet  im  latein.  -tus^  z.  b.  coeli-fus. 

Anni.  2.  facüume-d  (sc.  de  Bacc.)  und  das  entsprechende  osk. 
amprufi-d  (improbe)  weisen  darauf  hin ,  daß  die  adverbia  auf 
e  ablative  sind.  Demnach  ward  hier  dem  auß  lautenden  o  des 
Stammes  ein  i  oder  j^  das  so  häufig  zwischen  stamm  und  casus- 
eodung  auf  tritt  (s.  den  genitiv  im  folg.  §.),  bei  geselt  (wie  diß 
auch  sonst  vor  komt,  so  z.  b.  im  instr.  plur.  im  altindischen, 
im  loc.  plur.  im  griech.  und  altind.  u.  a.);  so  entstund  die  en- 
dung  -oi't^  worauß  sich  dann  regelrecht  -ei-ty  -t-d,  -^-d  und, 
mit  abfall  des  d^  e  entwickelte.  Die  spräche  benazte  dise  bil- 
dung zur  Unterscheidung  der  adverbiellen  function  von  der  ab- 
lativischen. Auch  hier  ist  jedoch  die  analogie  der  t-stämme 
nicht  zu  übersehen  (vgl.  den  genit.  sing,  und  den  ablat.  sing,  der 
u-stftmme  im  oskischen  und  umbrischen). 

Oskisch.  Im  algemeinen  wie  im  lateinischen,  a-stämme: 
aragetüd  (argento),  pretvatüd  (privato),  dolüd  (dolo);  femin. 
tovtä'd  (civitate),  suva-d  (sua);  t-stämme  und  consonantische 
z.  b.  praesenfi'd  (praesente);  leztere  haben  jedoch  teilweise 
auch  -üd  (vgl.  d.  acc.  singul.),  z.  b«  tangin-üd,  tangin-vd 
(Zeitschr.  Y,  3;  XIII,  163),  lig-ud  (der  bedeutung  nach  lat. 
lege).  Die  u-stämme  folgen  im  oskischen  und  umbrischen  der 
analogie  der  i-stämme,  z.  b.  castri-d,  stamm  castru-  (u-stamm; 
nicht,  wie  latein.  castru-m,  a-stamm). 

Das  umbrfsche  hat  überall  das  d  verloren,  z.  b.  a-st. 
akrü,  tertiü;  fem.  tütä;  t-st.  ukr!,  oXri;  u-st.  man!,  mam, 
4irpuircü  (vgl  zu  disen  oskisch-umbrischen  formen  latein.  geni- 
tive  wie  senäüj  quaesü  U.  S.  f.). 
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§«  251«         Im  altirischen  ist  diser  casus  nicht  nachweisbar. 

Altbulgarisch.  Von  adverbien,  die  mit  den  altindischen 
auf  't€L$  (s.  551)  verglichen  werden  können,  finden  sich  spuren, 
z.  b.  O'tu  (praepos.,  von)  =  altind.  d-tas  (inde).  Außerdem  ist, 
wie  im  litauischen  und  gotischen,  diser  casus  nicht  nach- 
weisbar. 

Anm.  Daß  die  gotischen  adverbia  auf  -d  (wie  z.  b.  tha-thrö  inde, 
galeikd  similiter  n.  s.  f.)  ablative  seien,  ist  nicht  mit  genügen- 
der Sicherheit  zu  erweisen. 

§.  252.  Genitivus  singularis.  Element  des  gen.  sing,  ist  -ag, 
'S,  das  volstäudig  auf  die  selbe  weise  an  den  stammaußlaut  an 
tritt,  wie  das  -at^  -t  des  ablativs,  welchem  es  aufs  nächste  in 
function  und  lautform  verwant  ist;  nur  die  mänl.  und  neutr. 
a-stämme  setzen  nicht  s  sondern  sja  an.  Wie  im  ablativ  das 
<9  so  ist  auch  hier  s  und  aja  (vergleiche  die  demonstrativen 
pronominalstämme  altind.  sa-  und  ta-,  sja-  und  tja-)  pronomi- 
nalen Ursprungs;  sja  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  wurzeln 
sa  vinAja  zusammen  gesezt  (vor  ja  fält  a  hinweg,  §.  217,  2). 

Indog.  urspr.  vak-as;  2.  manas-as ;  3.  akman-^is^  näman-as; 
4.  bharant-asj  vividvant-as ;  5.  bhrätar-as,  matar-as;  6.  nav-as; 
7.  bhruv-as;  8.  grundform  ist  sunav-as,  darauß  sunau-s^  sunv-as; 
9.  pcUai-s,  patj'Os  beide  wol  auß  pataj-asj  10.  aJeva-sja^  juga- 
sja^  femin.  akvä-s. 

Altindisch.  Veränderliche  stamme  haben  die  kurze  stam- 
form.  Yocalische  feminina  denen  das  sufS$  -as  zu  -äs,  das  an 
die  durch  J  erweiterten  a-stämme  an  tritt;  dise  unursprUnglicbe 
genusbezeichnung  findet  in  der  älteren  spräche  (vedisch)  jedoch 
noch  nicht  außschließlich  statt.  Yocalische  neutra  erweitem 
vor  dem  -as  den  stamm  durch  n,  was  ebenfals  in  der  älteren 
(vedischen)  spräche  noch  nicht  außnamsloö  geschiht. 

Anm.    Ad.   Kuhn,   Zeitschr.  XV,    weist   neben  -ä^  als  genitiv- 

endnng  der  feminina  auch  -ai  nach,  z.  b.  g'ojajäi  f&r  g'äjajäs, 

gen.  8g.   zu  nom.  g^äji  (weih,  gattin),  also  die  sonst  als  dativ 

fungierende  form.     Fals  hier  wirklich  echte  genitive  vor  ligen 

(und  diß  scheint  in  der  tat  der  feill  zu  sein),  so  möchten  wir  in 

'äi  =  -as  nnr  eine  lautliche,  villeicht  dialectische,  Veränderung 

dises  lezteren  erkennen  (vgl.  §.  15,  e  und  den  nom.  sing,  der 
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mänl.   a  stamme   auf  -e  =  ar^pr.   -as  im  mägadhi-dialecte  des  f*  252* 
präkrt;  Lassen,  institntiones  lioguae  pracriUcae,  Bonn  1837, 
s.  398.  405.  429). 

1.  väk''äs;  2.  mänaa-aa;  i.  d^an-as,  rdtmu-tia;  4.  Ihdrat- 
as,  vtdtü'os  (mit  außstoß  von  a  von  -väs-J,  jdvtjas-as}  5.  dätd-s, 
hhrähi'S,  matdsy  eine  ganz  junge,  speciell  indische  form,  vedisch 
findet  sich  (nach  Benfey,  vollst,  granim.  §.  729,  anm.  8,  s.  300) 
noch  pür-asj  nar-aa  (stamm  pitar-  vater,  nar-  mann),  die  ältere 
form.  Es  scheint  das  uniirsprünglicbe  nur  in  den  lautwand- 
lungen  zu  ligen;  ar  oder  ra  ist  hier  zu  r. verkürzt:  *däfr-s 
u.  8.  f.  (vgl.  z.  b.  d.  acc.  plur.  §.  250)  und  dises  r  als  vocal 
l>ebandelt  und  nach  art  der  späteren  spräche  in  u  gewandelt 
worden;  vergl.  präkrt  udu-  =  altind.  riu-;  präkr.  mädua-  = 
altind.  mätTka-j  im  präkrt  lautet  der  genitiv  sing,  diser  stamme 
z.  b«  kattuno,  d.  i.  das  im  altindischen  aufs  neutr.  beschränkte 
kartr-n-aa  (Lassen,  iustitt.  linguae  präer.  §.  3,  2,  c,  s.  117), 
stamm 'A;ar-tor-  (macher,  täter),  mit  erweiterung  des  Stammes 
durch  n;  also  präkr.  u  =  altind.  r  auß  ar,  ra;  döMsj  mätda 
u.  s.  f.  ist  also  =  ^dätr-a^  *mätr'-8^  einer  Schwächung  von 
datr-as,  mätr-aa  der  älteren  vedischen  spräche  (daß  nicht  nur 
ar  sondern  auch  ra  zu  vocal  r  geschwächt  werden  könne, 
lert  §.  6)  für  urspr.  däCar-as,  matar-as;  6.  näv-ds;  7.  bkruth 
da;  8.  masc.  annö-a,  \edisch  pagv  da^  fem.  kdnd-a  oder  hdnv-as, 
neutr.  rnddhu-n-aa,  vedisch  auch  mddkv-aa  und  mddho-a;  auch 
haben  die  stamme  auf  u  die  endung    uv-aa-  (=  v-aa,  vgl.  §.  14, 

1,  c);  9.  pdte-a  (am  ende  von  Zusammensetzungen;  als  wort 
fOr  sich  hat  diser.  stamm  die  ab  weichende  genitivform  pdij-ua^ 
die  doch  wol  nur  unregelmäßige  Wandlung  von  patj-as  ist), 
vedisch  arj  da  (zu  stamm  ar(-  feind);  femin.  dve-a^  dvj-aa;  ntr. 
virt-n-aa;  10.  vrka-aja^  neutr.  Jugd-aja,'  fem.  d^vä-j-äa. 

Altbaktrisch.  Bis  auf  die  mänl.  und  neutral,  a-stämme, 
welche,  wie  im  altindischen  und  griechischen,  -aja  als  suffix 
zeigen,  ist  die  bildungsweise  dieses  casus  von  der  des  ablativs 
meist  nur  durch  das  suffix  a  ffir  t  verschiden. 

1.    väk^'d^  väl^-a^'k^a  und  so  bei  allen  übrigen  stammen; 

2.  vaVahh-^;    3.   agman-^^  nämafhö  (auch  "än-öj,  nOnm^;   4, 
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§*  252»  Harent-d,  barant-öy  -(U-o;  vldui-o  oder  *vithui'd  (§.  134,  2); 
5.  dmhr-ö,  bräthr-o,  nur  das  s  von  urspr.  as  ist  gebliben  in 
gägtar-8  (stamm  gü^ar-  herscher,  tyraim),  narsy  nere-s  (stamm 
nar-f  nere-  mann) ;  6.  g^u-s,  ffao-e,  gütts  wol  anß  ^gav-as,  güv-oB 
mit  Verlust  des  a  von  -as  wie  in  nar-s;  übrigens  mag  auch  die 
analogie  der  u*stämme  hier  mit  gewirkt  haben;  7.  bavatntj-äoj 
daväühj-äOf  d.  i.  *davanfj  äs  (stamm  *davanti'  auß  *davdnijä', 
fem.  zu  partic.  praes.  dav-ant-  betriegend),  eben  so  patätthj-äo, 
d.  i.  *patantj'G8  (die  selbe  form  zu  würz,  pat  fallen,  laufen); 
8.  pa^uns,  tanhi'Sy  auch  pagcto-s^  pagäu-s,  ferner  pagv-^ 
tanv-d,  auch  pagav-d,  -^g-Tca;  9.  patöi-s,  auch  -a;-ö,  -aj-ag-k' a, 
selten  -ai-s,  sfritöi-s  auch  -j-ao;  10.  masc.  agpa-ke,  dial. 
agpa-hjdy  agpa^hjä-kä^  d.  i.  agpa-aja^  auch  a-n'he  (a-in'he) 
neben  dem  gewönl.  a-he^  a-hjä  (stamm  a^,  pron.  demonstrat), 
fem.  däta-j-äo^  däta-j'äog-k'aj  die  form  lautet  also  eigentlich 
däta-J-äa  (^.  27,  6). 

Altpersisch.  5. pür-a,  d.  i.  *pttr'asj  stamm pAar-  (vater) ; 
8.  kuraU'Sy  stamm  kuru-  (Cyrus);  9.  Fravartai-s^  stamm  Fra- 
varti'  (Phraortes),  fem.  bumij-a^  d.  i.  bhumij-as^  stamm  bumi^ 
(erde);  10.  masc.  Haga-hjäj  stamm  baga-  (gott),  fem.  taumä- 
j-a^  stamm  tauma-  (familie). 

.  Griechisch.  Endung  -og  =  urspr.  -as,  die  stamme  auf 
»  und  Vj  auch  wenn  dise  laute  nicht  gesteigert  oder  in  die 
entsprechenden  consonautischen  laute  gewandelt  werden,  setzen 
ebenfalls  diß  -og  an.  Nicht  selten  erscheint  das  casussuflSx  -o$ 
zu  -ai(  gedent  (vgl.  den  ablat  im  altbaktr.  und  griech.).  Die 
^Stämme  m.  n.  haben  *'<fjo  =  urspr.  -sja^  die  fem.  das  ge- 
wönliche  genitivsuffix  urspr.  -as^  dessen  a  mit  dem  stammauß- 
laute  verschmilzt. 

1,  /OTT-off;  2.  ^ihivsfS'Og^  d.  i.  ikivov-^g;  3.  tiTnov-og^  tdlav^ 
og;  4.  yfiQOVT'Og^  siSat-og;  5.  natQ-og^  (ki^q-og^  für  naxig-o^^ 
[Mitig-og^  die  ebenfals  vorkommen,  do%^q-og}  6.  vap-og^  «^*^ 
(v€(ig  mit  speciell  griechischem  quantitätswechsel  für  v^og); 
7.  av'og;  8.  vinv-og^  ySvv-og  wol  für*vj:-o^;  Yivxif'Ogy  a<rir€f- 
9g  oder  ä<ftsf^»g  mit  dennng  von  -oc  zu  -^mg^  wie  im  ablatio 
und  im    altindischen  genitiv  der  feminina;  9,    ion.   nilh^, 
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*n6l€j'€dg^  d.  ].  nrolfi-co^  mit  denung  von  o  zw  m  (s  wirkt  hier  §•  252« 
nicht  auf  den  accent);  *noXiij-ogj  d.  i.  noXii'og  Hom.,  mit 
denung  des  stammaußlautes  -«;-  zu  -^y-,  grundfonn  paräj-as; 
10.  *l7inO'tsjo^  darauß  tnno-io^  tnnO'O^  tnnov;  neutr.  eben  so 
^vfoTo^  tvrov;  femin.  %6i{}ä-q^  TtfAij-g.  Masculina  diser  form, 
z.  b.  noXirov^  sind  nach  analogie  der  o-stämme  auß  -ao^  d.  i. 
*'aJo  auß  -a-isjo  (Bopp)  zusammen  gezogen;  das  -ao  hat  sich 
bekantiich  bei  Hom.  erhalten  (wo  es  neben  -eo»  und  -oo  vor 
komt).  G.  Curtius  (g.  g.  a.,  nachrichten,  nov.  1862,  s.  492  flg.) 
dagegen  erklärt  jenes  -«o  auß  *-hj'-o^,  d.  h.  auß  einer  der 
arischen  genitivform  der  ö-stämme  auf  -ä-j-äi  bis  auf  die  nicht 
statt  findende  denung  des  Suffixes  -aa  gleichen  bildung,  welche 
im  griechischen  if  auß  lautendes  s  ein  gebüßt  habe,  wie  Xifere 
neben  lat.  legitia  und  wie,  nach  unserer  ansieht,  der  nom.  plur. 
auf  -o#,  -«*  für  *-oK,  *-«!?  (s.  o.).  Wir  möchten  jedoch  be- 
zweifeln, daß  im  genitiv  sing,  ein  einmal  vorhandenes  s  ge- 
schwunden ist,  da  die  analogie  der  zalreichen  genitive  auf  -oc 
wol  ein  solches  gehalten  haben  würde. 

Italisch.  Lateinisch.  Wie  im  griechischen  tritt  an 
consonantischen  außiaut  das  suffix  -os  an,  das  aber  später  zu 
-us^  -is  wird.  Die  a-stämme  masc.  neutr.  femin.  scheinen  den 
stamm  vor  diser  eudung  durch  j  erweitert  zu  haben;  die  vor 
ligende  spräche  hat,  wol  unter  einfluß  des  locativs,  einen  eigen- 
tümlichen weg  bei  disen  Stämmen  ein  geschlagen,  s.  u. 

1.  vdC'Oa  (erhalten  in  magiatratu-oa^  aenatu-osy  domu-oa^ 
wol  für  -uv-oa,  -ov-os,  -ev-oa,  vgl.  griech.  *YXvxSf^og)^  darauß 
voc'us  (erhalten  in  Vener-ua,  hohör-ta,  Castor-uSy  part-ua)  und 
fernerhin  voo-ia.  So  bei  allen  anderen  consonantischen  stammen. 
Die  alten  formen  Salutea,  Apolones  scheinen  gewönliche  nebeu- 
formen  von  -ia  zu  sein,  fals  man  nicht  -es  als  uralt  und  un- 
mittelbar ans  urspr.  -as  sich  an  schließend  faßen  will.  Mög- 
licher weise  ist  jedoch  -es  (=  -eia,  -ts)  zu  lesen  und  dise  endung 
als  die  der  t-stämme  zu  betrachten.  2.  ^genea-os,  gener-ts; 
3.  *homen-oay  homtn-ia;  *ndmen'Os,  nömin-is;  4.  *ferent'OSy 
fereni-ia;  5.  *patr-oa,  patr-ia;  *dcUdr-os,  datör-is;  6.  *baV'Oa, 
hav-ia;  7.  *au-oay  au-ia. 
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§.  252.  8.  warscheinlich  *fmctov-os  =  yXvxipog^  da  vor  v  nicht  e, 
sondern  o  steht  (§.  50),  darauß  fructu-os,  friActu-ua  (damu-ui, 
eodrcitw-ua  inschr.),  wie  uvua  auß  aovos  (§.  154,  3),  fernerhin 
fructa-is  (senatu-ü),  fructüs  und  in  der  älteren  Sprache  auch 
frudü  (§.  159);  neutr.  eben  so.  Nicht  selten  findet  sich  diser 
casus  nach  analogie  der  a-stämroe  gebildet  (s.  u.),  wie  quaesei, 
senätiy  aumpH  (bei  Plaut,  u.  sonst,  sogar  bei  Cic). 

9.  ovi'S,  warscheinlich  aufi  om-s  (vgl.  osk.  -61$,  über  die 
kürzung  vgl.  §.  55),  durch  die  kQrzung  dises  -i^  zu  -ia  entstund 
volständige  mischung  der  consonantischen  und  der  t-stämme 
auch  in  disem  casus,  worauf  auch  formen  wie  partus  (pxrtis) 
von  einem^stanime  parti-  hin  weisen. 

10.  masc.  neutr.  equei^  equi;  Jugei^Jugt.  Vergleicht  man 
oskisch  -eisy  umbrisch  -es,  -er  und  die  parallele  bildung  des 
ablativs  in  facilame-d,  facilume,  so  ergibt  sich  mit  höchster 
wnrscheinlichkeit  *equeis  als  die  vorauß  zu  setzende  ältere  form. 
Der  abfall  von  s  ist  eine  häufige  erscheinul)g  (vgl.  den  nomin. 
plur.,  §.  247).  Genitiv  *eque%8,  ablat.  fcLcilumed  =  *facilumei'd 
weisen  auf  eine  ältere  endung  *'0t8,  *'0Ü  hin;  der  stamm  ist 
also  durch  i,  oder  warscheinlicher  noch  durch  j  vermert  wor- 
den, oder  die  analogie  der  t-stämme  ist  auch  für  disen  casus 
als  maßgebend  zu  betrachten.  Vgl.  jedoch  das  femininum  der 
a-stämme.  In  die  indog.  Ursprache  zurück  ttbersezt,  würden 
dise  formen  wol  gen.  *akvaj-as,  ablat.  *akvaj  at  lauten. 

Im  femininum  findet  sich  sowol  die  alte  bildung  dises  ca- 
sus one  vennerung  des  Stammes  durch  j,  wie  z.  b.  famütä-^^ 
terrä-Sy  viä-ay  deiva-B  u.  8.  f.  =  X^Qa-i^,  got.  gibö-s,  u.  S.  f., 
als  auch  formen,  auß  denen  sich  wol  eine  grundf.  *'ä'j-as  er- 
gibt, also  ein,  wie  im  masc.  neutr.,  durch  j  erweiterter  stamm. 
Wir  haben  hier  also  die  formen  äs  und  -ä-J-eis  neben  einan- 
der, wie  im  ablat.  siugularis  msc.  neutr.  -ä-t  (equd-d)  und.  -a-j-at 
(facüume-d);  vgl.  den  nom.  plur.  im  lat.  u.  oskisch-umbrischen, 
wo  sich  der  selbe  gegensatz  zeigt.  Die  häufigen  genitive  (na- 
mentlich von  weibi.  nomin.  prop.)  auf  -aes  (Dtanaes,  Octaviaea, 
dimidiaes,  auaea)  weisen  auf  -aia  als  ältere  form  hin  (§.  49); 
*-ow  :  -aü  =  *'ajaa  :  *-iy'as.    Diß  -ais  ist  nunmer  von  Ritschi 


Genit  singularis.    Oskiscli,  Umbrisch,  Altirlsch.  559 

(index  scholarum  etc.  1 863  —  64)  belegt  durch  Prosepnais  (vgL  §•  252. 
Zeitschr.  XII,  234 ;  XIV,  445).  Auf  diß  ais  fürt  nun  auch  die 
endung  -at  (famdiai^  vüat\  Romai  etc.)  nebst  dem  darauß  ge- 
wordenen gewönlichen  -a«;  -ei :  -eis  =:  -ai,  -ae :  -ais,  -aes.  Die 
länge  der  beiden  elemente  in  -äly  also  auch  im  vorauß  zu 
setzenden  -tiisj  erklärt  sich  bei  ä  von  selbst,  da  ja  dise  stamme 
eben  auf  s  auß  lauten,  bei  l  auß  der  zusammenziehung  von  ja 
(von  'äjasj,  d.  i.  später  joj  ji,  zu  1. 

Die  ,;a-stämme  msc.  nentr.  ziehen  in  der  älteren  spräche 
ti  zu  i  zusammen,  z.  b.  fili,  consili  etc. 

Oskisch.  Conson.  Jüv-eis,  maatr-eis  (Jovis,  matris), 
also  nach  analogie  der  t-stämme  (-eis  =  urspr.  -ai-s,  altiud. 
-es,  altbaktr.  -dis,  got.  -ais,  lit.  -f'-s). 

u-stämme.  osk.  castrou-s  (einziges  beispil),  -ou-a  =  urspr. 
•aus,  altind.  -os,  altbaktr.  -^us,  lit.,  got.  -aus. 

a-stämme:  msc.  ntr.  pümpaiianeis  (pompeiani),  senateis 
aenateis  (senati),  sakarakleis  (*sacraculi)  und  oft,  also  wie 
im  lateinischen,  nur  mit  erhaltenem  s;  femin.  eituas  (pecu- 
niae)  u.  a.,  also  wie  lat.  famüiäs. 

Um  brise  h.  Consonan  tisch  nomn-er,  d.  i.  nomn-es,  war- 
scheinlich  ist  -er  zu  lesen  und  es  ist  die  bildung  dises  casus 
also  die  selbe  wie  bei  den  i-stämmen;  i-stämme  z.  b.  oaer, 
von  stamm  ocri-,  auch  -t-r  komt  vor;  also  -er,  -ir,  älter  -es, 
-ts  =  osk.  -eis,  urspr.  -ais. 

u-8tämme.  trifo-r,  als  ältere  endung  ist  wol  *-üs  vorauß 
zu  setzen,  vgl.  osk.  -ous. 

a-stämme.  msc.  neutr.  kapres,  katles,  katle,  popler, 
pihaner  also  =  osk.  -eis,  lat.  si(s)}  femin.  tütä-s,  tota-r, 
also  ebeufals  wie  lat.,  osk.  -äs. 

Alt  irisch.  Das  e  ist  überall  verloren;  conson.  z.  b.  1. 
rig,  con  (nom.  sg.  cd  hund)  =  altind.  gun-äs,  griech.  xvv-6q; 
3.  itienman,  talman,  diten',  neutr.  annia,  anmae  hat  sogar  den 
stammaußlaut  n  verloren;  4.  carat;  5.  athar  für  *rig  cls,  *kuna9, 
*paihar'a8,  *carant-a8  u.  s.  f. ;  8.  betho,  betha,  d.  i.  *bethö8,  *betkä9 
auß  *bethav-a8;  9.  fdtha,  d.  i.  *fdtha  auß   *viUaj'a8;   dülo   ist 

wol  nur  nebenform  mit  zu  0  getrübtem  a;  Stokes  vermutet  hier 
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I*  252*  wol  mit  recht  Wirkung  der  analogie  der  u-stämme;  düüe  aber. 
mit  e=ja^  ja  (§.  75),  steht  für  *düli  as  mit  nicht  gesteigertem 
stammaußlaute,  vgl.  n6X$-og;  10.  batU,  fir  =  Hallt,  *firi,  vgl. 
altgallisch  segomari  u.  a.,  wie  italisch,  auß  *virt,  *üiris,  *virais 
(grundf.  der  enduug  -a-jas),  eben  so  die^a-stÄmme,  z.  b.  ran- 
nairi  (vgl.  latein.  Uhi-ari);  femin.  rainne  scheint  eine  ja-fonn 
zu  sein,  vgl.  caile  auß  ^calja-s  (oder  sind  etwa  rainne  und  <xule 
als  nach  der  analogie  der  t-stämme  gebildet  =  rannj-as,  calj-as 
zu  faßen?    Vgl.  oben  d.  acc.  sing.  §.  249). 

Altbulgarisch.  Das  s  muß  stäts  ab  fallen,  dem  auß- 
lautsgesetze  zu  folge.  Die  feminina  auf  a  zeigen  eine  form 
mit  auß  lautendem  nasal. 

2.  nebes-e^  grundf.  nabhas  as;  3.  hamen-e,  grundf.  haman-as; 
5.  maier-e^  grundf.  möiar-as;  7.  svekfüv-e,   grundf.  svakruv-as; 

8.  synu^  d.  i.  *s^nü,  auß  suuau-s  (§.  88,  9),  meist  aber  syna 
nach  10;  9.  ko8ti\  pqti,  d.  i.  *ko8ti,  *pq(t  mit  i  auß  -ts  und 
diß  auß  -ais,  vgl.  lit.  -&  (§.  88,  8);  10.  vluka,  honja,  dila, 
polja,  d.  i.  *vlükä  u.  s.  f.,  warscheinlich  auß  varkasja  u.  s.  f., 
mit  außstoßung  von  sj,  vgl.  d.  litauische;  femin.  rqky,  d.  i. 
rankäm  oder  rankän  oder  rankam,  -an}  ja-st.  duiq,  d.  i.  dach- 
jä-m,  -jä-n,  -jam  oder  -ja  n  (§.  84).  Entweder  ist  hier  die 
analogie  des  accusativus  und  nominativus  pluralis  zu  finden, 
dem  so  oft  der  genitivus  singularis  gleich  lautet,  oder  es 
ist  das  Casuselement  mittels  eines  nasals  au  getreten,  so  daß 
ein  *ranka-n(-a8)  als  grundf.  an  zu  nemen  ist,  von  welcher  die 
endung  aa  völlig  geschwunden  ist.  Lezteres  dünkt  mich  die 
beßere  Vermutung. 

Litauisch.  Vom  suffixe  -as  bleibt  nur  a;  u- und  t-stämme 
steigern  iren  außlaut  zu  au,  S. 

3.  dkmhi'8,  d.  i.  aktnan-a^;  szhn-s,  d.  i.  kun-as^  griech. 
xw-ogy    skr.   gun-ds;    5.  'möi^-a,    d.   i.   matar-as;    8.   sunaü-s; 

9.  ake-s,  gente-a;  10.  vükö,  wol  auß  *vitka-a,  ^tnlka-sfa,  denn 
eine  grundf.  *vilkäa  auß  *vilka-aa  würde  ir  a,  göstüzt  durch 
die  analogie  aller  übrigen  genitivformen,  behalten  haben.  Es 
kann  also  bei  vükö  nie  ein  $  im  außlaute  gestanden  haben. 
Disem  litauischen  vUko,  dialectisch  vükay  entspricht  aufs  ge- 
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naueste    das   slawische   vlüka;   Ja-st   dhlgid;    femin.    rhuhö-Sy  9»  252. 
zöU-s  =  Hdljä-s;   diser  genitiv   ist  also  wie  in  den  übrigen 
sprachen  gebildet,  wodurch  die  slawischen  formen  sich  als  ser 
jung  erweisen.       » 

Gotisch.  Von  urspr.  -as  kann  nur  -s  Meiben,  nach  dem 
außlautsgesetzc  (§.  113,  1);  die  t-  und  ?/-stämme  steigem  den 
stammaußlaut  und  nemen  ebenfals  -as  an;  die  mänlichen  und 
neutralen  a-stämme  zeigen  starke  Verkürzung  der  endung. 

1.  *man'8,  d.  i.  ^man-as;  3.  hanin-s,  neutr.  namtn-s;  war- 
scheinlich  war  hier  die  ältere  form  zunächst  ^hanm-isy  *namin-is 
auß  grundf.  näman-aa  u.  s.  f.  (4.  fijandis  ^nach  10);  5.  brdthr-s, 
d.  i.  bhralar-as,  daühtr-sf  8.  sunau-Sy  handau-8,  falhau-a;  das 
-au-a  (es  steht  nicht  -iusy  welches  =  urspr.  -au-Sj  altind.  -o-a 
wäre)  weist  mit  bestimtheit  auf  ein  älteres  ^sunav-is^  grundf. 
8unav-as  hin,  auß  welchem  nach  den  gotischen  lautgesetzen 
sunauH  werden  muß ;  9.  (die  masc,  z.  b.  gaatis,  schlagen  in  die 
aualogie  von  10  um)  fem.  mahtat-s,  das  ai-s  (es  steht  nicht  -eua, 
welches  urspr.  -««-«,  altind.  -e-a  wäre)  weist  auf  *mahtaj'ia, 
grundf.  maghtaj-(M  hin;  10.  vulfi-s,  dagi-s,  vgl.  altsächsisch 
dagas,  auß  der  gninAL'  -asja,  mit  Verlust  des  ja;  daß  die 
^  endung  -ia  nicht  auß  älterer  sprachperiode  rürt,  daß  ia  urspr. 
nicht  die  auß  lautende  silbe  des  Wortes  war,  beweist  das  blei- 
ben  des  i  in  der  also  erst  später  auß  lautend  gewordenen 
silbe;  femin.  gibd-a. 

Genitivus  pluralis.  Der  genitivus  pluralis  endigt  sich  §•  253* 
auf  -am  und  -aäm,  lezteres.  ist  jedoch  fast  nur  in  der  prono- 
minalen declination  erhalten.  Es  scheint  daß  -am  auß  -aäm 
entstanden  ist,  wie  im  nomin.  plur.  -as  auß  -^aa;  väk-am  also 
auß  *väk-8ämf  wie  nomin.  plur.  väk-aa  auß  *vdk-aaa.  War- 
scheinlich  ist  -aam  eine  vollere  und  gedente  form  des  ursprüng- 
lichen genitivsufüxes  und  das  pluralzeichen  ist  verloren.  Nach 
diser  Vermutung  wäre  also  gen.  plur.  -aüm  auß  ^-aäm-a,  oder 
*'8am-a  entstanden;  vgl.  den  dat.  dual,  -hhjam  auß  ^-bh-jäm-s, 
neben  dem  dat.  plur.  -bhjaa  auß  -bhjam-a;  wie  neben  dem 
casussuffixe  -bhi  ein  -bhj-am  erscheint,  so  neben  dem  genitiv- 
suffixe  '8,  'Oa  ein  gleich  bedeutendes  -aam.    An  dises -aam  muß 

Schleicher,  rergl.  granun.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  3^ 
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§•  253.  nuo  früher  das  plural»  sich  an  gescbloße«  haben,  wie  an  jenes 
-bhjam, 

Indog.  urspr.  1.  väk-üm  auQ  älterem  *vak'8ama  und  so 
bei  allen  übrigen;  2.  man<M-am;  3.  gnaman-mm;  4.  bharanl-äm, 
vividvarU-am ;  5.  bhräfar^äm,  mäfar-äm ;  6.  näv-äm ;  7.  bhruv-äm ; 

8.  sunutyäm;    9.  pattj-äm;    10.  inasc.  ahva-äm,   akväm,    neutr. 
Juga-qm,  jugäm,  fem.  lä-säm  (st.  ta-  pron.  deHioustr.),  ataHi-äm^ 

akväm  mit  villeicht  schon  früh  erfolgter  zusiunmenziehung  des 
stammaußlautes  mit  dem  anlaute  des  casussuffixes.  Auf  dise 
grundformen  leiten  die  formen  aller  indogermanischen  sprachen 
hin,  obwol  man  (nach  der  pronominalen  declination)  geneigt 
wäre  bei  10.  der  indog.  Ursprache  genitive  pkir.  wie  *ahoa- 
Bäma  zu  ZU  sprechen. 

Alt  indisch,  -am  tritt  bei  veränderlichen  stammen  an  die 
kürzeste  stamform.  Vocalische  stamme  erweitern  den  stamm 
durch  ny  vor  welchem  sie  den  stammaußlaut  denen ;  das  ar  der 
Stämme  auf  ar  wird  zu  r  geschwächt  und  diß  r  nun  als  vocal 
behandelt.  Dise  bildungsweise  ist  eine  indische  neubildung,  in 
der  älteren  spräche  zeigen  sich  noch  die  älteren  formeu.  1. 
välc'äm;  2.  mdnas-äm;  3.  ^vuan-öW;  nämn-äm;  4.  bhdrat-anij 
vidüi-ämf  jävl/as-ärnj  5.  dätr^-n-äm,  bhrätr-njämy  mälr-näm; 
pitr-n-äm  vereinzelt  one  denung  des  r;  vedisch  aber  noch 
ndr-äm  (iiar-  mann),  svdsr-äm  (avdaar-  Schwester),  demnach 
kann  auch  ein  *bhr'dtr'äm,  *dätr-äm  für  die  ältere  spräche  vor- 
auß  gesezt  werden;    6.  näv-äm;    7.  bhruv-am;   8.  sunu-n-dm; 

9.  dvl-7i-äfn;  10.  dgvä'H-äm,  ueixtr,  Jugä  n-äm,  fem.  d^vä-n-äm; 
vedisch  finden  sich  auch  formen  one  n  (also  dgväm),  z.  h. 
devdm  (stamm  devd-  gott). 

Altbaktrisch.  Casusendung  ist  -am  (§.  27,  7)  =:  am. 
Auch  hier  findet  sich  bei  stammen  auf  a  und  mersilbigen  auf 
f  und  u  die  unursprüngliche  stammerweiterung  durch  n,  doch 
nicht  außnamslos.  1.  vak'^äm;  2.  mananh-äm;  3,  -  agman-am^ 
khiafn-äm,  stamm  khsapan-  (fem.  nacht;  einzelne  stamme  zei- 
gen besonderheiten ,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können); 
4.  barent'äm,  barant-ämy  selten  -atäm;  *vidus^m;  5.  braütr-am, 
nar-äm^    6.   gav-ätn;    8.  paqv-äm,  pagu^n-äm,  tanu-f^äm^    alt* 
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persisch  dcJiju-n-Qim,  stamm  dahjur  (provinz) ;  9.  thraj-äm  (stamm  §•  253* 
thri-,  drei),  üfritx-n-äm,  paüi-n-äm;   10.  agpäm,  gewönHch  a^a- 
n-äm,  neutr.  eben  so;  darneben  auch  mal/s-n-am^  stamm  ma|/a- 
(niasc.  mensch);  altpers.  bagä-n-am,  stamm  baga^(goit);  fem. 
altbaktr.  data-n-äm. 

Griechisc*h.  Casussuffix  ist  -iöv=-aw?.  Die  weiblichen 
Stämme  auf  nrspr.  er  haben,  wie  die  betonung  zeigt,  die  endung 
nrspr.  -säm,  deren  s  zwischen  vocalen  schwindet  (§.  145,  2,  c). 

1.  fon-iSy;  2.  fjbsvcSvj  d.  i.  *fjb£V8(r-<av ;  3.  t€XT6v'<av;  4. 
tfBQovX'Hnv^  sidoT-wv;  5.  doTtjQ'tav,  fAi^TiQ-cap;  6.  väp-tSv^  ßof- 
wv;  7.  (fV'dSy;  8.  y^Vt'-wv,  yirxlf-cöv;  9.  ion.  noXi-tav,  noXsiav^ 
d.  i.  n6l6J'(Av  mit  Steigerung  des  %  nach  analogie  anderer  ca- 
sus; 10.  Xvx(av^  femin.  Xfaqäv^t  auß  *%(ba(id-(a)mv. 

Italisch.  Lateinisch.  SuflSx  -om,  -um  =  urspr.  -am; 
bei  a-stämmen  -ronij  -rum  auß  *-sam  =  urspr.  -«aira^  welches 
auß  der  pronominalen  declination  ein  gedrungen  zu  sein  scheint; 
darneben  finden  sich  auch  die  durch  die  verwanton  sprachen 
als  älter  erwisenen  formen  one  a  (r). 

1.  vdC'um  auß  alt.  *roc-o7n;  2.  *genes-dm,  darauß  gener-um; 
3.  nomm-utn;  4.  parent-um,  sapterU-um,  in  der  regel  aber  nach 
der  analogie  der  t-stämme;  5.  deUdr-urn,  patr-um;  6.  bo-um 
(für  *boV'Um);  formen  cons.  stamme,  wie  die  vonVarro  über- 
liferten  boverum,  lapiderum  scheinen  für  *bovi-rum,  *lapidi-rum 
zu  stehen  (§.  52)  und  also  auch  an  die  i-form  die  endung  -sum 
an  getreten  zu  sein;  8.  fructu-um,  yilleicht  auß  *fructov-ofn, 
doch  vgl.  d.  flg.;  9.  ovi-um;  10.  equum,  equö-rum,  duonö'ro(m) 
(tit.  Scip.  Barb.),  mit  denung  des  stammaußlautes  o  zu  ö, 
fem.  equärumy  wie  griech.  ^xtaQu-Cdav ;  formen  one  s,  wie  z.  b. 
agrtcolum,  drachmuntj  finden  sich  jedoch  auch  hier. 

Im  oskischen  und  umbrischen  feit  es  ser  an  beispilen; 
warscheinlich  stimten  dise  sprachen  völlig  zum  lateinischen, 
wie  dlß  in  den  wenigen  belegbaren  formen  der  fall  ist,  z.  b. 
a-st&mme  oskiscb  Abellanum,  Niivlanum  (Nolanorum)  one 
8,  wie  latein.  nummumy  deum;  femin.  -azurn  =  latein.  -arum, 
z.  b.  egmazum  (rerum). 

36  * 
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§•  253*  Umbrisch.  fratrum,  fratru,  fratroin  =  lat/ra^-^fif, 
frcUr-um;  die  t-stämme  haben  .-toi^mj^  wie  latein.;  die  a-stämme 
mascul.  neutr.  -u(iii),  -0(^1)^  femin.  -arum,  -aru  (so  auch 
im  neuumbrifichen) ,  also  ebenfäls  dem  lateinischen  völlig  ent- 
sprechend. 

Altirisch.  Die  ganze  endung  ist  fast  überall  hinweg  ge- 
fallen,  doch  zeigt  der  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  den 
ursprünglich  auß  lautenden  nasal  1.  rigfn),  zunächst  wol  auß 
*r{gon,  älter  -am  und  so  überall;  3.  menman(n)^  talman(n)^ 
diten(n),  anman(n)i  4.  carcU(n);  5.  mdthar(n),  doch  aihre(n) 
(zu  aihir  vater)  nach  analogie  der  t-stärome;  8.  bethafn),  wol 
=  *bethä(n)  auß  *bethavämy  durch  außfall  des  v  (§.  17t),  3); 
9.  düla(n),  wol  =  *diilä(n)  auß  *dülüj'äm,  mit  Schwund  des 
j;  masc.  fätha(nj,  grundf.  *vataj-äm,  darneben  auch  ddle(»), 
fdithe(n);  dise  formen  weisen  auf  grundformen  *dülj-äm,  *fde;-äm 
one  Steigerung  des  stammaußlautes  hin.  Bereits  mermals  fanden 
wir  vor  casussuffixen  sowol  gesteigerten  als  nicht  gesteigerten 
stammaußlaut  (vgl.  z.  b.  genit.  ablat.  sg.).  10.  haU(n) ,  fer(n} 
=  lat.  *virdm  (virorum);  rann(n);  ya-stämme  cele(n)y  rannairefnj, 
femin.  caile(n);  -efn)  =  urspr.  -jäm  (§.  75,  1). 

Altbulgarisch.  Von  der  endung  am  ist  (durch  die 
mittelstufen  q,  u  hindurch)  nur  n  geblibeu  (§.  84,  2).  2.  nebesuy 
grundf.  nabhas-äm;  3.  neutr.  innen  ü,  (masc.  kamentj,  nach  9.); 
5.  mater-ü,  grundf.  mätar-äm;  7.  svehruv'ü*  8.  synov-ü,  grundf. 
sunav'äm,  auch  (nach  10.)  synu;  demnach  wird  auch  in  disem 
casus  8.  und  10.  gemischt,  denn  ov  geht  von  hier  auch  auf  die 
o-stämme  über  (vgl.  nom.  plur.  vtoi  in  der  casusbildung  =  sytn; 
vlißeg  =  aynove;  genit.  plur.  vlwv=8ynu,  viijfap  =  synovü); 
9.  pqttjt  hostijj  nach  den  lautgesetzen  für  *panti'i  und  diß  für 
^pantij'U  (§.  87,  2 ;  vor  j  =  i  auß  jü  tritt  nicht  i  ein,  sondern 
dafür  ij,  grundf.  panttj-äm,  mit  Spaltung  des  stammaußlautes 
t  zu  ij  (§.  85,  4);  10.  vWcu  (also  lautlich  dem  nom.  accus, 
sing,  gleich),  grundf.  vlakäm;  neutr.  <2e/tf,  grundf.  e^Ajiram ;  fem. 
rqküy  grundform  rankätn;  ja-stämme  kani,  d.  i.  *konju  auß 
*konjäm,  eben  so  neutr.  poliy  d.  i.  *j>oljü;  femin.  duai,  d.  i. 
*duchjü  auß  *duchjäm. 
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Litauisch.  Überall  -w  für  älteres  -t«n  =  urspr.  -sm;  §«  253« 
'un  ist  erhalten  in  alten  und  zemaitischen  drucken,  z.  b.  tun, 
bochlit.  tdj  grundf.  /am,  vom  pronominalstamroe  to-  u.  a.  Man 
solte  ^aber  eigentlich  -q  schreiben  (§.  193).  Consonantische 
formen  sind  in  disem  casus  mit  Vorliebe  erhalten.  Die  u-stämme 
folgen  der  analogie  der  a-stämme. 

2.  debes-üj  grxmAl.nabhas-üm;  3.  dkmen-il^  grundf.  aX;man-am; 

4.  dafU-ü    (nora.   sing,   danä-a    fcmin.   zan),   grundf.  dant-am; 

5.  moter-üj  grundf.  matar-äntj  dugter-ü  (8.  sunüy  nach  der 
analogie  von  10);  9.  ajci-ü,  genczü  (§.  191,  A,  6)  für  niderlit 
genH'U;  10.  vilk-ü,  femin.  ränk-ü,  grundform  vtlkäm,  rankäm; 
ja-stämme  dälgtüy  zöliu. 

Gotisch.  Von  am  ist  dem  außlautsgesetze  zu  folge  nur 
-6  gebliben;  feminina  haben  bei  3.  und  10.  (wo  der  stammauß- 
laut  urspr.  ä  nicht  außer  acht  zu  laßen  ist)  als  Unterschei- 
dung vom  masc.  und  neutr.  färbung  des  urspr.  ä  zu  ö.  Die 
u-stämme  haben  Steigerung,  die  t-stämme  sind  auch  hier  in 
die  analogie  der  a-stärame  über  getreten. 

3.  hanan-e,  aüksn-e  (stamm  aühsan-  ochse),  neutr.  hairtan-e, 
namn-iy  aber  femin.  tuggon-ö;  4.  fgand-e  (von  10  nicht  zu  schei- 
den); 5.  brothr-ej  daüfUr-e;  8.  auniv-^j  fem.  handiv-e,  grundf. 
der  endung  -av-am  (9.  nach  10.;  gaste  ^  femin.  anste);  10.  msc. 
wdfey  neutr.  juke,  grundf.  vulfäm,  jugam;  femin.  aber  gibö. 

Locat.  singul.  An  nominalstämmen  ist  i  die  endung  dises  §*  254* 
casus;  die  pronominale  declination  zeigt  jedoch -tVi  und  diß  ist 
aller  warscheinlichkeit  nach  das  ältere  (in  auß  an  geschwächt; 
ana-  ist  ein  demonstrativer  pronominalstamm,  zu  welchem  die 
praep.  lat.  got.  in,  got.  ana,  lit.  /  =  m,  griech.  iv^  slaw.  vü 
=  rq^  q,  an,  vgl.  §.  84,  2,  gehört),  woferne  nicht  in  altindisch 
idsm-in  und  nnv-i  zwei  ursprünglich  verschidene  casus  vor  ligen. 

Der  locativ  ist  als  selbständiger  casus  erhalten  im  altind., 
altbaktr.,  slaw.,  lit.;  mit  dem  im  nahe  verwanten  dativ  zu 
einem  casus  ist  er  zusammen  gefloßen  im  griechischen,  latein. 
(wo  auch  berürung  des  locativs  mit  dem  genitiv  und  ablativ 
statt  findet),  deutschen  und,  aller  analogie  nach,  auch  im  kel- 
tischen. 
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§*  254.         Indogertn.  urspr.    «tritt  einfach  an;  die  stamme  auf 
u  und  i  steigern  den  stanimaußlaut. 

1.  vak-i;  2.  manaa-i;  3.  naman-i;  ^,  bharant-ij  vividvani-i; 
ö.  datar-tj  bhratar-iy  mä(ar-%;  6.  näv-i;  7.  bhruv-i;  8.  sunav-i; 
9.  pataj'i;  10.  masc.  akva-i,  neutr.  juga-i;  fcmin.  aküä-i,  eine 
form,  die  wegen  des  ä  mit  dem  dativ  (s.  d.  flg.  §.)  zusammen 
fließt;  villeicht  akva-i  (vgl.  d.  altind.  und  altbulg.). 

Alt  indisch.  %  tritt  bei  veränderlichen  consonantischen 
stammen  an  die  kürzeste  Stammform.  Yocalische  feminina  auf 
langen  vocal  ff,  ü,  ä)  haben  stäts  -am  (dunkel)  als  casussuflix, 
das  an  ä  (tO.)  mittels  J  an  tritt;  die  feminina  auf  t  und  « 
können  ebenfals  diß  -am  haben.  Die  stamme  auf  u  haben  das 
casussttflik  ein  gebüßt  und  lauten  auf  -au  für  ursprüngliches 
und  älteres  -av-i  auß ;  diser  analogie  folgen  auch  die  ^-stanime. 
Neutra  auf  i  und  u  erweitern  den  stamm  durch  Vi. 

1.  väTc'i;  2.  fndnas-i;  3.  dgman-i,  niman-i  und  namn-t; 
4.  bhärat-i^  vidüi-i,  jdvljas-i;  5.  dätdr-i^  mätdr-i;  6.  näv-{; 
7.  bhruv-i,  auch  bhruv-äm;  8.  ved.  sündv-ty  hdnv-i,  sanskrit 
9ünäii,  hdnäu  oder  hdnv-äm,  neutr.  rnddhu^n-i;  9.  (dväuy  kaviv, 
zu  stamm  kavt-  dichter  nach  8. ;  pdei-  hat  sogar  pdtj-au)  fem. 
dvj'äm;  10.  mascul.  rf^c,  d.  i.  *agva-fj  neutr.  ßige,  feroin. 
dgvä'J-äm,  vedisch  auch  bei  weiblichen  Substantiven  (auf  suflSx 
-ta-)  dgve,  wie  im  mascul.  neutr.  (Benfey,  volst.  sanskritgramm. 
§.  731,  anm.  4,  s.  301;  Benfey  fürt  verschidene  formen  dises 
casus  als  vedische  an,  die  wir  hier  vor  der  band  noch  über- 
gehen  wollen). 

Altbaktrisch.  Der  locat.  sing,  ist  im  altbaktr.  vilförmig 
und  schwing  zu  deuten.  Casusendung  ist  i,  auch  ao  (äuj  = 
altind.  au  findet  sich  bei  it-stämmen;  ä  (a)  scheint  altindischem 
am  zu  entsprechen,  die  wenigen  beispile  der  t-stämme  zeigen 
a,  ä  und  oj  welche  endungen  auch  (nebst  äo)  bei  ti-stämmen  vor 
kommen.  Leztere  formen  kann  man.  wol  nicht  anders  erklären, 
als  mit  Spiegel  auß  -av-i,  -aj-ij  so,  daß  vi  und  ji  verflöchtigt, 
das  nun  auß  lautende  a  aber  teilweise  zu  ö  (§.  27,  5)  ge- 
trübt sei. 

1.  väk'-i;  2.  mdnah-i  (h  vor  i  =  «,  s.  §.  136,  2);  3.  agn-i 
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(stamm  agan-  stein),  aqmain-i  (§.  26),  d.  i.  ahman-i^  auch  -ö«-t,  §*  254» 
-ünl  findet  sich;  4.  barent-t,  auch  -aintty-atti;  ^vldus-i;  b,nair-t\ 
dmghdhair-i  zn  stamm  nar-,  dughdhar-;  formen  wie  *bräthr-i 
sind  warscbeinlich  vorauß  zu  setzen;  6.  ?  gav-i;  8.  tanv-i; 
khratao  m.  (stamm  khratu-  Weisheit),  peretao  f.  (percft*- brücke); 
afüiö  m.  (anhu-  herr,  weit);  peretö  f.;  vanAät«  ntr.  adj.  (vahku- 
gut);  bareina  fem.  (stamm  baremu-  höhe);  vohu-j-ä  ntr.  'mit 
gute',  äcu-j-ä'k'a  'schnell'  sind  villeicht  instrumeutalis  I;  faßt 
sie  Justi  mit  recht  als  locative,  so  ist  an  altind. -am  zu  denken; 
die  formen  anhvöj  dahhv-o^  ratav-öj  nagav-ö,  die  Justi  an  fürt, 
sind  genitive,  die  anstatt  des  locativs  gebraucht  werden,  wie 
meist  bei  9.,  für  welches  Justi  folgende  locativformen  bei  bringt: 
gara,  stamm  gari-  m.  (gairi-  berg);  uia-jütä^  stamm  tUajüüi' 
f.  (kraft)  u.  a.  auf  -a;  ßUd  f.,  stamm^ütVi-  (Verbindung) ;  10.  ojpe, 
agpäe-k'a,  a<^pöi  (vgl.  §.  22),  d.  i.  akta-t,  auch  acpa-j-a^  -<*-j<^f 
'j-a  one  das  a  des  nominalstammes,  z.  b.  nmänr-j-ay  stamm 
nmäna-  o.  (haus),  leztere  formen  sind  also  die  selben  wie  im 
femininum  *däta'j'a^  *dat-j-a,  vgl.  altind.  data-j-am.  Das  neutr. 
wie  das  mascul. 

Altpersisch.  1.  ni-pad-ij^  stamm  ni-pad-  (fußstapfe); 
8.  Bäbirauv,  stamm  Bäbvru-  (Babylon),  wol  für  *bäbirauv't, 
*bäbtraV'i;  dahjauv-ä,  stamm  dahjw  f.  (provinz),  Ufratauv-ä^ 
stamm  Vfrätw-  f.  (Eufrat);  9.  Harauvatatj-äj  stamm  Harauvati- 
(Arachosia);  Bäkhtraij-d,  stamm  Bäkhtri-  f.  (Bactria),  also  bei 
den  femininen  von  8.  und  9.  mit  Steigerung  des  stammauß- 
lautes  und  casussuffix  -ä  =  altbaktr.  -ä,  -a  =  altind.  -am; 
10.  m.  *baga'^',  stamm  baga^  m.  (gott);  fem.  duvara-j-ä,  stamm 
duvara-  fem.  (türe),  meist,  wie  im  gcnit.,  -ä-j-ä. 

Griechisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  welcher  da 
feit,  wo  der  loc.  gebildet  wird;  nur  bei  den  mänl.  neutralen 
Stämmen  auf  urspr.  a  (10.)  kommen  beide  casus,  locativ  und 
dativ,  neben  einander  vor;  erster  er  aber  nicht  als  regelmäßig 
gebrauchter  casus,  sondern  nur  als  adverbium.  1.  on-i;  2. 
*f*iv6if'tj  darauß  fkivB$;  3.  tixvov-ij  4.  ipiqovt-^,  eid&f-^;  5. 
S9t^Q'$y  t^Q'i;  6.  v^'i;  7.  <rw-»;  8.  *yit;if€j:-#,  darauß  yirxcr; 
viKV'$i  9.  *nolL$j-$y  darauß  n6l6$y  mit  denuug  des  sj  ^noh/j-^ 
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§»  254*  noXp  (Hotn.);  10.  oixo-t^  niSo-&  (Aesch.),  fUfSOo^k  (äoliscb), 
ferner  Tror,  ol  (vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  67);  hierher 
gehören  die  äolischen  locative  auf  -vi  für  -o»  wie  äiXvi,  %v%  de, 
so  wie  solche  auf  -«*  für  -o*,  z.  b.  %B%-dB,  xovtBt  (dorisch), 
navoixsi^  navtstqaxsi  (attisch;  s.  Ludw.  Hirzel,  zur  beurtheilang 
des  aeolischeu  diaicktes,  Lpz.  1862,  s.  14);  fürs  ferain*  findet 
sich  nur  xaii^-i  (auf  der  erde,  am  boden),  stamm  xafka-  (vgl. 
%aikä'^e;  ttfiy  könte  dativ  und  locativ  sein,  da  loc.  ^  -{-  ^  ood 
dat.  f  4^  a«  zu  j7  werden  muß,  aber  der  echte  locativ  auf  a« 
beweist,  daß  y  dem  dativ  zu  komt). 

Italisch.  Lateinisch.  Als  locative  gelten  nur  die  for- 
men-der  a-stämmu,  wie  humi,  dornt,  beUt^  Cainnthl  etc.,  i  = 
ei  =  oi,  vgl.  oXxohi  femin.  Romae  =  *Römaiy  vgl.  xaiJML 
Dadurch ,  daß  der  eigentümlich  gebildete  genitiv  diser  stamme 
sein  s  verlor,  mischten  sich  die  formen  beider  casus  (nicht 
hierher  gehörig  ist  rurt^  selten  rure^  ein  gewönlicher  ablativus 
localis,  vgl.  terra  marique,  hoc  loco  etc.;  durch  abfall  des  d 
mischt  sich  also  in  den  consonantischen  und  t-stämmcn  auch 
der  ablativ  mit  dem  locativ). 

Der  dativ  der  t-stämme  und  der  consonantischen  auf  i,  e, 
ei  ist  kein  echter  dativ,  da  wir  bei  disen  stammen  den  echten 
dativ  überhaupt  nur  im  altindischen  und  altbaktrischen  finden; 
lat.  oveij  ove,  ovl  (patrei,  patre,  pcUrl)  ist  wol  auß  grundf. 
*avaj'i^  *avej'i  zu  erklären,  w^e  griechisch  nolsi  auß  *nol€J'$ 
und  eben  so  bei  den  consonantischen  j  welche  der  analogie  der 
«-Stämme  folgen.  Die  selbe  form  gieng  aber  auch  auf  die  u- 
Stämme  über,  die  ja  auch  sonst  mit  den  consonantischen  gehen; 
senätu-ei  wol  auß  *senätoV'ei,  *senätuV'€t  (§.-154,  3;  vgl.  den 
genitiv  sing.  §.  252),  darauß  senäiui,  senätui^  senätä. 

Auch  das  oskische  hat  bei  den  a-stämmen  den  echten 
locativ,  z.  b.  muinike!  tere!  (stamm  tero-  ueutr.;  in  terra 
communi);  femin.  esai  via!  mefia!  (in  ea  via  media).  Die 
consonantischen  stamme  haben  die  t-form  wie  im  latein.,  z.  b. 
Diiiv-ef,  pater-ei  u.  s.  f. 

Umbrisch.  Der  dat.  sg.  der  a-stämme  ist  in  der  form 
nicht  vom  locativ  zu  scheiden,  da  oi  und  di  hier  zu  e  (ei) 
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wird.    Die  t-stämme  und  die  consonautischen  bilden  disen  casus  §.  254» 
wie  latein.  und  oskisch,  z.  b.  oore^  pa(re^  nomne  (ein  mal  nur 
findet  sich  -t). 

Altirisch.  Höchst  warscheinlich  verhielt  sich  auch  in 
beziehung  auf  die  bildung  dises  casus  das  keltische  wie  das 
italische,  doch  ist  im  altirischen  locativ  und  dativ  nicht  mer 
zu  scheiden.  Ob  in  formen,  wie  1.  rig,  rii,  d.  i.  *rtgiy  3.  men- 
maüij  d.  i.  ^Tnenman-i^  talmain ,  ditin^  anmaim  (durch  assimi- 
lation  für  *anmaifi);  4.  carait,  d.  i.  *caratUi;  5.  athirj  d.  i. 
"^paiir-ii  8.  hituh  auß  *b%thu^  wol  für  Hitku-i  (vgl.  d.  latein.); 

9.  diUij  düil,  masc.  fdith  =  *dö/i,  *fath%  auß  *väti-iy  *düli'i; 

10.  (s.  den  dativ  im  flg.  §.)  fem.  rainnj  d.  i.  *ranni;  ja-form 
caüi  für  *calji,  locative  oder  dative  vor  ligcn,  d.  h.  ob  das 
CHSUSzeichen  früher  t  oder  ai,  darauß  e/,  t,  gewesen,  läßt  sich 
nur  nach  der  analogie  entscheiden.  Warscheinlich  sind  1.  3. 
4.  5.  8.  9.  locative,  aber,  wie  im  italischen,  nach  der  analogie 
der  t  Stämme  gebildet,  daher  ist  das  %  nicht  spurlos  geschwun- 
den; also  z.  b.  5.  athir  auß  *patri'i,  ^patr-l^  4.  caraU  auß 
*carani-t  u.  s.  f.  Im  femininum  der  a-stämme,  z.  b.  rainn,  d.  i. 
*ranni  auß  *rannat,  cailij  d.  i.  *calji  auß  *caljai  fält  locativ 
und  dativ  in  der  form  zusammen,  grundform  ist  jedes  falles 
*rannät,  *calföu 

Litauisch.  Der  locativ  ist  zwar  vom  dativ  in  der  form 
geschiden,  doch  sind  auch  die  dative,  außer  bei  10.  fem.,  war- 
scheinlich locativformen.  Alle  consonantischen  haben  die  foim 
der  t-stämme  (9.),  die  mäni.  a-stämme  ziehen  im  locat.  a-i  in 
e  zusammen;  als  dativ  haben  sie  einen  locativ  nach  analogie 
der  u-stämme.  Die  stamme  auf  u  und  i  und  die  feminina  auf 
ä  (10.)  haben  die  endung  -je,  die  villeicht  zu  skr.  -j-äfn  zu 
stellen  ist,  aber  auch  eben  so  wol  anderes  Ursprungs  sein  kann. 
(3.  loc.  akmeny-fi  nach  9.;  dat.  dkmentui  nach  10.;  5.  dugtery-j^ 
nach  9.)  8.  sunu-ß,  darauß  verkürzt  sunh-i;  sünui  gilt  als 
dativ,  ist  aber  doch  warscheinlich  eine  locativform;  9.  aky-ß, 
darauß  verkürzt  aky';  10.  vilki  auß  *mlka-i  (/a-stämme  wie 
9.,  dälgy-jej;  femin.  dszvö-jey  darauß  dssm^  vgl.  skr.  d^ä-j-äm; 
Ja-stämme  zdle-ß,  darauß  edle'  (tAUcui,  dälgiui  gilt  als  dativ, 
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§•4(54.  ist  aber  eine  locativform  nach  8.,  vergl.  aünui,  slaw.   synwy 
grundf.  diser  formen  ist  wol  stmuiv-i,  vilkav-ij. 

Altbulgarisch.  Der  locativ  gilt  fast  bei  allen  stammen 
zugleich  als  dativ.  Consonantische  gehen  nach  9.  (2.  shvesi^ 
3.  imeni,  5.  materi  =  kosti)» 

8.  sytiu  gilt  meist  als  dativ  und  ist  wol  auß  *synoV'i,  grundf. 
sunnv'i\  entstanden;  die  form  synov-i  fungiert  als  dativ.  Die 
gesteigerte  form  der  «-stamme  ist  demnach  nach  analogie  der 
t-stämrae  behandelt,  denn  synom  ist  =;:  *syn(nsi  (§.  88,  6;  loc 
syni  ist  nach  10.  gebildet);  9.  gosti^  mogti;  slaw.  -t  =  -i  und 
diß  auß  t  *f- 1;  stammaußlaut  und  locativzeichen ;  10.  vlüd  für 
*vUtke,  d.  i.  *vlukai;  die  formen  der  u-stämme,  nämlich  üKku^ 
locat.  dat.,  und  vlukov-%,  dat,  gehen  auf  dise  stamme  eben  so 
über,  wie  die  formen  der  a-stämme  auf  die  tt-stämme  (h>cat 
syne  wie  vluce);  neutr.  dele;  femin.  rqce  für  *rqke,  d.  i.  *rqkai 
oder  *rqkät;  dise  form  kann  locat.  und  dat.  sein  und  gilt  ak 
beides;  ^'o-stämme  koni  auß  *konje  (§.  87,  3);  femin.  duii  auß 
*duchje^  uach  den  lautgesetzen ;  dat.  konju  und  kanjev-i  folgen 
der  analogie  der  »-stamme. 

Gotisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  nur  die  «-stamme 
haben  lezteren  casus  auch  in  der  form.  Das  «  des  locativs 
muß  nach  dem  außlautsgesetze  überall  schwinden;  u-  und  t- 
stämme  (femin.)  haben  Steigerung  des  stammaußlautcs. 

l,    mann('i);    3.    haninf-i);     4.    fij<ind(-i) ;    5.    bröAr('i)^ 
da-dhtr('i) ;   8.  ^unau  auß   *sunav('i)^   fem.   kandau  anß   *han' 
'  dav('i);  9.  fem.  mahtai  auß  *malUaj('%)  (das  masc.  geht   naeh 

10.  und  bildet  wie  dises  einen  dativ,  gasta,  s.  u.);  10.  (das 
masc.  und  neutr.  bildet  einen  dativ)  femin.  gibni  kann  locat. 
und  dativ  sein,  ist  aber  warscheinlich  lezteres. 
f.  255*  Dativus  singularis.  Nur  im  altindischen  und  aitbak- 
trischen  ist  der  dat.  sing,  vom  locativ  sing,  durch  das  suffix  o» 
(villeicht  Steigerung  des  locativen  t,  oder  etwa  auß  abhi;  vgL 
den  dat  des  personalpron.  z.  b.  tu-bhi-am;  was  den  außiSall 
des  bh  betrift,  so  vgl.  griechisch  -o»v  für  -oipt¥^  altind.  u.  Ut 
-ata  auß  -ahhu  u.  a.;  s.  u.)  durchweg  geschiden,  litauisch  und 
slaw.  sondert  ebenfals  den  dativ  vom  locativ  als  besonderen 
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casus,  braucht  aber  vilfach  (s.  d.  vorherg.  §.)  locativformen  in  §•  255. 
dativfuDction. 

Indog.  urspr.  -ai  tritt  einfach  an,  stammaußlaut  t  und 
u  wird  gesteigert.  1.  väk-at;  2.  manas-ai;  3.  gnaman-ai; 
4.    bharant-aij  vividvant-ai  ^    5.  dätar-ai^    mätar-ai;    6.  nav-ai; 

7.  bhruv-ai;  8.  sunav-ai;  9.  avaj-ai,  pataj-ai;  10.  masc.  akva-ai, 
d.  i.  akvai,  neutr.  eben  so  jtigai^  femin.  akva-ai^  d.  i.  akvai 
(also  vom  locativ  nicht  zu  scheiden  und  one  sonderung  der 
genera). 

Altindisch,  -e  tritt  so  an,  wie  das  -i  des  locativs,  also 
an  den  kurzen  stamm  bei  veränderlichen  consonantischen ;  die 
stammaußlaute  i  und  u  werden  gesteigert;  neutra  auf  i  und  u 
erweitern  den  stamm  durch  n;  die  <i-stä(dme  masc.  neutr. 
laßen  -aja  an  treten,  eine  dem  indischen  caußschließlich  eigen- 
tümliche  und  dunkle  form ;  villeicht  ist  das  j  als  stammerwei- 
terung  zu  faßen,  vor  j  können  vocale  gedent  werden  (§.  15, 
2,  a),  das  a  der  endung  -ä-ja  wäre  dann  rest  des  suffixes  -ai, 
altind.  -l  (das  sonst  allerdings  nur  in  gewissen  Verbindungen 
sich  zu  a  verkürzt);  für  diso  deutung  spricht  auch  die  bildung 
des  dat.  femin.  diser  stamme  (masc.  neutr.  ^-äj-aiy  fem.  -äj-äi); 
die  feminina  haben  die  unursprünglich  gedente  endung  -äi'(vgl. 
-as  des  genitivs,  -am  des  locativs  feminini). 

1.  valc-e;  2.  mdnae-e;  3.  di^man-e,  nimn  e;  4.  bhdrat-e, 
vidiü-e,  jdvljaa-e}    5.    ddlr-e,   watr-e;    6.   näv-e;    7.    bhruv-i; 

8.  sündv-e,  neutr.  rnddhu-n-e,  fcmin.  hdnav-e  oder  hdnv-äi;  9. 
pdtaj-e  (so  am  ende  von  Zusammensetzungen  ^  als  selbständiges 
Wort  pdtj-ej,  neutr.  vän-ff-e,  femi  dvaj-e  oder  dvj-äi;  10.  msc. 
d^djaj  villeicht  d^vä-ja  für  *dgvä-j'aty  altbaktrisch  aber  noch 
aypäi,  auch  hat  das  pronomen  die  endung  -äty  z.  b.  kdemäi, 
stamm  kaama-  (interrogativum);  neutr«  eben  so,  jttgija;  fem. 
ägvä'j'äi,  mit  Stammerweiterung  durch  j,  vedisch  finden  sich 
auch  formen  one  die  selbe,  also  *d^di. 

Altbaktrisch.  -ai  des  femin.  findet  sich  nur  bei  a- 
Stämmen,  übrigens  wie  im  altindischen. 

1.  vak'-e,  vakf-äe-k'a  und  Bo  meist  auch  bei  den  anderen 
Stämmen;  2.  manahh-e;  3.  agmain-ef  nämain*e  (hier  hat  dem- 
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§*  25d.  nach  e  umlaut  gewirkt),  auch  formen  auf  -än-e,  -hi-e  und  -n-e, 
mit  Schwund  des  a  von  -an-,  kommen  vor;  4.  barent-^j  vidtti-e; 
5.  bräthr-e,  dufffidker-e^  däthr-e;  6.  gav^;  8.  pagtw-e,  pa^io^, 
pacv-ae-ka  one  Steigerung,  auch  paqu-j-e^  stamm  durch  j  er- 
weitert; eben  so  im  femin.;  9.  fem.  afrüayae-Wa^  c^riiaj-t^ 
darauß  (nach  §.  29,  4)  äfrüh-e^  masc.  pat^;  10.  a^päi  auß 
^aQpaai,  neutr.  eben  so;  femiu.  däta-j-äi  auch  die  auf  t  =yä 
haben  -at,  z.  b.  ag^vaithj-äi  (a^vaüi  =  *aftvaüjäj  fem.  zu 
stamm  agtvat-  mit  körper  versehen). 

Dem  altpersischen  *ist  der  dativ  abhanden  gekommen, 
er  wird  durch  den  genitiv  ersezt. 

Das  Griechische  hat  nur  bei  10.  den  echten  dativ; 
tnnü}  =  tnnoatj  d.  i.  akväi  auß  akvaai;  x^Q^y  '^H^^  ?«  9 
=  äi  auß  ä-au 

Italisch.  Lateinisch.  Auch  hier  haben  nur  die  a- 
Stämme  den  echten  dativ,  z.  b.  equö  auß  equöi,  erhalten  in 
populoi^  romanoi,  quoi  (Corssen,  Ausspr.,  Voc.  etc.  I,  197); 
femin.  equäi^  eqiuxe,  alt  auch  equä  (wie  o  für  dt;  Mommsen, 
unterit.  dialL 365),  wie  die  =  diei  (vgl.  Bitschi,  Rhein.  Mus. 
XIV,  s.  401;  XVI,  s.  603). 

Oskisch  eben  so:  hürtui,  abellan&!,  fem.  aasaL 

Umbrisch  6  =  6»  und  oi,  also  vom  locat.  nicht  zu  schei- 
den, z.  b.  pople,  Fisie  (Fisi^  Fisei);  femin.  tüte,  iötej  mit  e 
für  öl. 

Altirisch.  Wie  im  italischen  und  griechischen  findet  sich 
der  dativ  nur  bei  a-stämmen,  z.  b.  fiur^  baull,  neutr.  forcikdy 
d.  i.  *firu^  *baUu,  *farcttlu;  ^a-stämme  cSliu^  rannairiu.  Das 
u  läutete  älter  wol  ü  und  ist  warscheinlich  auß  noch  älterem 
ö  und  diß  auß  o»,  grundf.  ät,  hervor  gegangen,  z.  b.  /iur  = 
*/tru  auß  *vtrü,  *virdy  *viroi  (also  dem  lateinischen  -d,  osk. 
-üij  griech.  -ff  völlig  gleich),  warscheinlich  vor  ligend  in  Tano- 
taliknoi  einer  altkeltischen  inschrift  (Flechia,  dl  un'  iscrizione 
celtica,  Torino  1864).  Das  femininum  ist,  wie  im  italischen, 
vom  locativ  nicht  zu  scheiden  (s.  d.),  z.  b.  rainn  =  *ranm 
auß  *rannäi. 
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Altbulgarisch.     Nur  10.  femin.  rqce  für  *rqke  darf  vil-  §*  255* 
leicht  als  dativ  gelten,  indem  e  =  äi  auß  ä  -|~  ai  entstanden 
sein  kann. 

Litauisch.  Auch  hier  nur  10.  fem.  ränkai,  d.  i.  ranhäi 
(locativ  ist  rhnho-je);  ^a-stamm  zölei,  d.  i.  *z6lj'ai  (diser  ana- 
logie  folgen  9.  dkei  und  die  weibl.  consonantischen,  5.  möferei, 
dhglerei). 

Auch  im  Gotischen  haben  nur  die  a-stämme  (10.)  einen 
dativ;  iW/a,  d.  i.  *mlfä  auß  vulfäi  (§.  113,  3),  wie  lateinisch 
lupö^  griech.  Ivxa  auß  lupdi,  Xt^xtat  (diser  analogie  folgt  auch 
9.  msc.  gaata);  femin.  gibai,  d.  i.  *gibäi,  ist  wol  echter  dativ, 
die  ursprüngliche  form  -ä-ai  ist  hier  vom  masc,  urspr.  -a-aij 
durch  erhaltung  von  ai  geschiden. 

Der  Locativ  pluralis  hat  nicht  das  selbe  casussufiix  §*  256* 
wie  der  Singular.  Die  älteste  nachweisbare  form  des  sufiixes 
dises  casus  ist  -ava,  vgl.  die  pronominalwurzel  sva  (in  zweierlei 
function  vor  kommend,  als  relativ  und  als  reflexiv).  Nach  der 
analogie  der  andereu  casus  zu  schließen,  muß  auch  hier  das 
plural-«  einst  vorhanden  gewesen  sein  und  wir  vermuten  daher 
*'Sva-8  als  Urform  dises  casus.  Nach  Benfey  (kl.  sauskritgr., 
§.  497,  s.  306)  finden  sich  vedische  locat.  plur.  auf  -susu,  vou 
denen  ich  vermute,  daß  die  Verdoppelung  des  indischen  locativ- 
elements  su  auß  älterem  *~8U'8  oder  -sti-sa  entstanden  ist,  wo 
•8  oder  -j?a  (§.  247)  pluralzeichen  war,  welches  später  als  sol- 
ches nicht  mer  empfunden  und  zu  su  um  gestaltet  ward.  Der 
locat.  plur.  findet  sich  im  altindischen  (-au),  alteranischen  (alt- 
baktrisch  -ira,  -au^  -hva,  -hu;  altpersisch  -auvdy  -uva,  d.  i.  -huvä)^ 
griechischen  (als  dativ  fungierend,  -crcr»,  d.  i.  -or/j;^,  litauischen 
(älter  'SU,  später  -ae),  slawischen  (-chü  =  -su).  Dem  lateini- 
schen, altirischen,  deutschen  ist  diser  casus  abhanden  gekommen. 

Indogerm.  urspr,  1.  väk-svafa);  2.  manaa-avafa) ;  3. 
gnäman-ava(s);  4.  bKarant-sva(s)^  vtvidvant'Svafa);  5.  dätar-suafs)^ 
mätar-sva(s);  6.  näu-avafaj;  7.  bhru-avafs);  8.  aunu-avafs) ; 
9.  paH'8va(a);   10.  akva  sva(a)^  juga-svafaj ;  femin.  akvä-svafa). 

Altindisch.  Das  suffix  lautet  -au,  vor  welchem  die  kurze 
stamform  steht  und  welches  mit  den  vorher  gehenden  conso- 
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§.  256.  oanten  nach  den  lautgesetzen  sich  verbindet  (s.  §.  126,  2);  ar 
wird  zu  r  verkürzt,  a  darch  ein  i  vermert  (vgl.  die  venneniDg 
durch  j  vor  vocalischen  casussuffixen). 

I.  väh-hl'f  2.  mdnaS'Su  und  mdn^l-au;  3.  afma-gu^  naina-su, 
mit  Verlust  des  n;  4.  bhärtU-su,  vidvdt.su  (das  Suffix  hat  hier, 
wie  vor  allen  consonantischen  casuseudungen,  das  ursprüngliche 
t  bewart),  jdrijas-su,  jdvijal-su;  5.  dätr'-iu,  mätr-hi;  6.  »äM-tf«; 

7.  bhrü'iü;  8.  sünü-iu;  9.  dvi-m;   10.  d^ve-iu,  d.  i.  *€tfva-i-suj 
neutr.  juge-su;  fcrain.  dgvä-au. 

Altbaktrisch.  -hva,  -hu,  -hü  oder  -iva^  -su,  die  laut- 
geseziichen  Vertreter  von  -sva,  -su,  treten  an,  wie  im  altind.  -gu. 
1.  naf'hi'lcä,  stamm  nap-  (m.  nachkomme),  väkh-ivaf;  2.  mand- 
hva,  auch  -ö'hu,  -a-hu,  z.  b.  äza-hu^  zu  stamm  azcu-  (ntr.  enge); 
3.  ai^ma-kva,  auch  -o-hva  (khiapo-hva^  stamm  khsapan-  f.  nacht) 
u.  -5-/#w  (§.  27,  5);  4.  dregvagü  für  *'Vatsu  (§.  139,  1 ;  s.  202X 
stamm  dregvant-  (schlecht),  hvarhputjaqü  auß  ^-jat-an  (bedeutung 
zweifelhaft);  5.  ?;  8.  pagu-h^a,  tami-su;  9.  afriti-iva^  -i-iu;  10. 
agpae-hij  auch  -ae-sva;  femin.  dätä-hu,  auch  -ä-At^a. 

Im  Altpersischen  hat  der  loc.  plur.,  dem  altbaktrischen 
entsprechend,  nach  den  lautgesetzen  entweder  suffix  ^uvä  = 
*'huvä  =  altbaktr.  -hva^  oder  -suvä  =  altbaktr.   -ira,   z,  b. 

8.  dahju'suvä,  stamm  dahju-  (provinz);   10.  masc.  bttgat-suvä^ 
stamm  baga-  (gott);  fem.  anijä-uva,  stamm  anija-  (anderer). 

Griechisch.  Suffix  -<;/»,  darauß  -flr<r#,  -<r#.  Auch  die 
Stämme  auf  a  erweitern  sich  gewönlich  nach  der  unalogie  derer 
auf  a  vor  disem  casussuffixe  durch  ein  zu  gefügtes  «,  das  im 
griechischen  jedoch  villeicht  nur  phonetisch  ist  (§.  40,  a). 

1.  in-fSi(v);  2.  f^ineif-s-apA^  darauß  ini-s-(f<r$  nach,  ana- 
logie  der  t-  und  u-stämme,  bei  denen  s  durch  Steigerung  von 
»  und  i;  zu  e»,  €ts  vor  vocalen  sj^  «f,  d.  i.  €,  entstand;  nit 
der  zeit  gewönte  sich  das  sprachgefül  stamme  wie  yl^s^^  nelc^y 
die  nun  auch  für  die  consonantischen  formen  maßgebend  wur- 
den, neben  ^Jlti«t^-,  noJU-  zu  emp&nden),  eTna-tf^  daniuß  inea$; 
3.  (nvv'B-cai)  no$fj^-if§y  %invo-(S^  mit  vertust  des  n  vor  8  wie 
im  altind.  uud  altbaktr.;  4.  fpiQov-if$  auß  *^6^ov-iS$y  und  diß 
auß  *q>€Q0PV'a$^€iS6'C$  mit  regelrechtem  außstoß  (assimtlation) 
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des  f  vor  tf  (yg\,*fi96-a$,  daraiiß  noifal^  noei);  h.(^VYatiq-e*tfa$)  §«  256« 
^To^-cr»^  aber  fkifiQd-a^  mit  Umstellung  von  tar  zu  tra  (wie 
sdqanov  =  *ldaqxov);  6.  vav^ai;  7.  (fv-ai;  8.  pinV'iJ(fi  (und, 
wie  nach  coufionantischem  stammaußlaute,  ^^farv-f-crcx«^;  ^Jlvx^-a:i, 
nach  analogie  der  casus,  bei  denen  «  durch  steigeruBg  entsteht 
(s.  bei  2.),  als  wäre  der  stamm  ylt^xe-;  9.  n6h-a$  (Herod.; 
Twoli'S-iSiSi  Horo.),  n6XB'a$^  ganz  wie  bei  8.;  10.  Inno^-tSi^  dar- 
auß  innoi-c;  femin.  ^OXvfknia-a^^  ^S^p^-aij  y^vQä-iStj  alte 
formen  one  jenes  $;  die  gewönlichen  formen  sind  %mqak-iS^^ 
X^Qat-q  (das  episch  ionische  -J7<f»9  -j^$  unterscheidet  sich  von 
-aicr«,  -atq  nur  durch  die  bewai'te  länge  des  ü). 

Im  Italischen  und  Altirischen  feit  diser  casus. 

Altbulgarisch.  Suffix  -chü=i-8ü,  älter  *-»m;  consonan- 
tische  haben  die  i-form  (z.  b.  5.  mateiH-chü^  darauß  mit  ser 
häufigem  Wechsel  materechü);  7.  tritt  in  die  a-form  über 
(svekruva-chü);  8.  tritt  ebenfals  in  die  a-form  über  (syne-chü, 
d.  i.  sunai'su^  Miid  mit  der  beliebten  veimerung  des  Stammes 
durch  ov,  synove-chüj  d.  i.  sunavai-su);  9.  koatechü  für  *kostichu, 
d.  i.  koali'Su;  10.  vlüce-chü  für  *vlüke-chuj  d.  i.  varka-t-suy  es 
findet  sich  jedoch  auch  vlüko-chu^  selten  *vlüku'chü  (domü-chü, 
stamm  domu-  haus;  Miklos.  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  III, 
s.  13),  grundf.  varka-su  one  die  vermerung  des  Stammes  durch 
t.  Warscheinlich  ist  dise  form  «luf  -o-chu  = -üchü  die  ältere; 
sie  ligt  der  form  dises  casus  bei  den  bestirnten  adjectiven  (s.  u.) 
zu  gründe,  z.  b.  dobiyichü  für  *dol}rü'ichü  auß  *dobruchü-ichü 
(§.  88,  3,  anm.);  ja-st.  koni-chü,  d.  i.  *k<mje-chü,  t  =ye  nach 
der  regel  (§.  87,  3) ;  neutra  eben  so ;  femiu.  rqka-chüy  dusa-chü. 

Litauisch.  Die  ältere  spräche  hat  das  suffix  -su,  dar- 
auß ward  das  jezt  bräuchliche  -se,  -«;  die  mänlichen  a-stämme 
und  die  ti-stäinme  erweitern  den  stamm  durch  n.  Die  conso- 
nautischen  gehen  nach  der  «-form  (z.  b.  akmeni-s^  u.  s.  i). 

8.  sun&sh  für  "^aum^n-su,  aunu^ah  für  sunu-m-ae^  nicht  selten 
io  drucken  (vgl.  Juskevic  in  Materialy  dlja  Slovarja  i  Gram- 
matiki,  V.  St.  Petersbg.  1861,  s.  423  flg.),  aunu-s  (u  kann  auß 
au  und  auß  an  entstehen;  vgl.  §.  96.  101,  4);  9.  aki-ah,  aki-^^ 


N 


576  Genit.  locat.  dual.    Altiodisch,  Altbaktrisch,  Altirisch. 

§«  256«  aJA-s;    10.  vtlkorsh,  -s^,  vtlku^-s,   zemait.  väku-n-se^    demnach 
steht  hier  u  ==  un  auß  an;  femin.  ränko-su,  ränko-sf*,  rhnkoa. 

Gotisch  feit. 
§.257*  .  Genit.  locat.  dualis.  Diser  casus  endigt  im  altindischen 
aaf  -oSf  im  slawischen  dem  entsprechend  auf  •«,  d.  i.  -«,  grund- 
form  wäre  also  -am.  Nach  Justi  hat  das  altbaktrische  -äo, 
'äog-k'a  im  genit.,  -o  im  locativ  dualis,  was  nach  den  laut- 
gesetzen  auf  -äsy  -as  hin  weist;  nur  eine  form  auf  -aosy  d.  i. 
-aus,  fürt  Justi  an.  Der  Ursprung  dises  casussuiBxes  ist  vol* 
kommen  dunkel,  weshalb  wir  auch  für  die  indogerm.  Ursprache 
keine  Vermutung  wagen.  In  den  ttbrigen  sprachen  ist  dises 
Suffix  nicht  nachweisbar. 

Altindisch.  An  die  a-stämme  tritt  die  endung  mittels 
j\  consonan  tische  haben  die  kurze  form.  t.  väk'oa;  2.mdnasös; 
3.  agman-os ;  nämn-ös;  4.  hhäratösy  vidüi-os^  jdvijas-os^  5. 
bhratr-os;  6.  näv-os;  7.  hhruv-is;  8.  sünv-oSy  hdnv-ös;  9.  pdff-os; 
10.  masc.  dgva'j'os,  neutr.  jugäj  ös,  femin.  eben  so,  also  vom 
nicht  gedenten  stamme,  ägva-j-ös.  In  disem  casus  wird  dem- 
nach auch  bei  den  a-stämmen  das  genus  nicht  geschiden. 

Altbaktrisch.  Als  locative  fürt  Justi  an:  8.  «mAie- 
j-ao8,  grundf.  aho  asu-j-aus^Htamm  anhu-  {yveli);  anhv-ö,  grundf. 
asvas^  zu  dem  selben  stamme;  10.  ubö-jo  für  *uba-j'ö  (§.  27,  5), 
stamm  uba-  (beide);  zagta-j-d,  stamm  zagta-  m.  (band),  mit  J 
wie  im  altindischen.  ?' 

Als  genit ive  finden  sich  nach  Justi  nur  forden  auf  -äo, 
'äog-ka^  d.  i.  -äs  (§.27,6),  z.  b.  3.  k'ahnan-äOy  stamm  k^cusman- 
ntr,  (äuge);  5.  naräo,  stamm  nar-  (mann);  6.  gav-äo,  stamm 
gao-,  gav'  (rind);  7.  pagv-ao^  maintv-ao,  stamm  mainju-  masc. 
(geist),  kkratav-ao^  stamm  khraiu-  (msc.  Weisheit;  vom  compos. 
gpentd-khratU'  nom.  pr.  komt  die  an  gefürte  form  vor);  10.  mit 
j  am  stammaußlaute,  wie  i^^. altindischen,  z.  b.  hovana'j-äogk'a, 
stamm  hävana-  (m.  mörser),  ^ra-j-äo^  stamm  vira-  (nt  mann, 
held) ;  auch  one  j)  z.  b.  fraJRräo,  stamm  froRra-  (m.  nom.  propr.). 

Altirische  formen  wie  1.  rig  (cathrach);  3.  tcUman;  5. 
athar;  8.  betha;  9.  fdiihey  fdtha;  10.  masc.  fer,  ball,  femin. 
rann^  ja-st.    masc.  rannaire,    femin.  caile  (e  =  ja  oder  ja, 
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§.  75)  zeigen  die  Wirkungen  eines  nicht  t  enthaltenden  vocales;  §.  257* 
genaueres  läßt,  sich  wol  kaum  ermittf^n. 

Altbulgarisch,  u  tritt  an,  vorher  gehendes  i  wird  zu 
ij  gespalten,  u  als  Vertreter  von  urspr.  a  und  t*  schwindet. 
Demnach  2.  nebes-u;  8.  synu;  9,  kosttj-u;  10.  vlüku,  femin. 
rqku, 

Instrumentalis  singularis  I*).  Der  instfumentalis  §•  258» 
singularis  wird  im  indogermanischen  durch  zwei  völlig  verschi- 
dene  suiBxe  gegeben  und  wir  müßen  daher  an  nemen,  daß 
zwei  ursprünglich  verschidene  casus  vor  ligen,  die  wir  hier  zu 
trennen  haben.  Da  der  instrumentalis  auch  zwei  verschidene 
functionen  hat,  indem  er  sowol  das  verbundensein,  als  das 
mittel  und  Werkzeug  bezeichnet,  so  ligt  es  nahe  zu  vermuten, 
daß  jeder  diser  functionen  ursprünglich  eines  der  beiden  suffixe 
entsprochen  habe,  von  denen  jedoch  im  vor  ligenden  zustande 
der  spräche  ein  jedes  beide  zeigt  (wie  z.  b.  auch  im  deutschen 
*mit'  nunmer  beide  functionen  zusammen  auf  treten;  wie  der 
echte  dativ,  z.  b.  gotisch  vulfa,  grundform  vafkai,  eben  so 
auch  locativische  function  hat,  wie  deiwechte  locativ,  z.  b.  gotisch 
brothr,  grundform  bhrätari^  auch  dativische  u.  s.  f.). 

Dem  Singular  ist  das  eine  diser  beiden  instrumentalsuffixa 
nämlich  a  eigentümlich  (a  ist  bekantlich  ein  in  der  stambildung 
ser  vif  an  gewanter  demonstrativer  pronominalstamm,  von 
welchem  dises  instrumentalsuffix  durch  Steigerung  gebildet  zu 
sein  scheint).  Diser  casus  findet  sich  im  altind.  und  altbaktr. 
außschließlich  gebraucht  (vgl.  d.  dat.  singul.,  der  auch  nur  in 
disen  beiden  sprachen  -volständig  erscheint);  im  griechischen, 
gotischen,  litauischen  komt  der  instrum.  I.  nur  vereinzelt  in 
adverbialblidungen  oder  neben  dem  anderen  suffixe  bei  gewissen 
Dominalstämmen  vor. 

Indog.  urspr.    ä  tritt  an  den  nominalstamm  1.  väk-a; 

2.  manas-aj    3.  gnäman-ä ;    4.  bkarant-äi   5.  dätar-ä,   mcttar-ä; 
6.   nüv-ä;    7.  bhruv-ä;   8.  «t/wv-ö;  9.  patja;    10.  masc.   akva-a^ 


*)  Disen  abschnitt  habe  ich  mit  einigen  änderungen  bereits  Beitr.  II, 
8.  454  flg.  ab  drucken  laßen. 

SchWicber,  TerKl.  gramm.  d.  iadog.  spr.    2.  aiill.  37 
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§«  258*  darauß  akvä,  neutr.  juga^y  darauß  jugä;  femin.  villeidit,  one 
die  sonst  übliche  Steigerung  des  stammaußlautes  (vgl  d.  altin- 
dische), akva-ä^  darauß  akvä;  also  one  genusuiiterschid,  auch 
bei  den  o-stämmen. 

Altindisch.  Cousonantische  haben  vor  dem  casussu£Bxe 
a  die  kürzeste  form.  Die  masculina  und  neutra  auf  vocaie 
meren  den  stamm  durch  unursprüngliches  n,  die  a-stämme  so- 
gar durch  'in-  (d.  h.  beide  stamvermeruugen,  i  und  »,  verbunden), 
nach  welchem  im  sanskrit  stäts,  vedisch  aber  noch  nicht  immer, 
ä  zu  a  verkürzt  wird.  Die  ältere  spräche  zeigt  jedoch  meist 
noch  eine  äHere  bildungsweise  vom  nicht  vermerten  stamme. 
Feminina  des  paradigma  10.  setzen,  dem  stamme  auch  hier  ein 
j  zu,  und  zwar  one  den  stammaußlaut  zu  denen.  1.  räk'-i; 
2.mdnas-aj  S.nimn-ä,  dqman-ä;  A.bhdrat-ä,  vidüs-ä^  järnjas-n; 
5.  bhratr-ä^  dahr-a;  6.  näv-a;  7.  bhruv-ä;  8.  sünü-n-ä,  neutr. 
mddhu-nä,  femin.  hdnv-ä;  dise  ältere  bildung  findet  sich  ved. 
auch  in  anderen  generibus,  z.  b.  neutr.  mddhv-a;  auch  finden 
sich  formen  durch  j  vermert,  z.  b.  masc.  urü-j-ä  (urü-  breit, 
weit),  auch  gesteigerte  auf  -av-a  kommen  vor.  9.  pati-n-n  (so 
nur  am  ende  von  compositeu,  seltener  allein  stehend),  neutr. 
vari-n-äy  femin.  aber  dvj-^^  ved.  auch  mit  zusammenziehung 
von  ja  zu  t  (§.  15,  c),  dvt;  hier  hat  auch  die  gewöniiche 
spräche  das  ältere  pdtj-a  erhalten;  10.  dgvena^  jugeka  auß 
*agva-in-ä,  vedisch  dgvenä  und,  noch  altertümlicher,  one  das 
unursprüngl.  Vn,  dgvä,  d.  i.  *agva'äy  auch  mascul.  svdpna-j-ä 
(svdpna-  schlaf)  mit  j  aber  one  n,  so  daß  vor  disem  sufiixe 
also  drei  stamformen  erscheinen,  z.  b.  agva-^  agvai-  (agvaj-), 
agvain-;  femin.  dqoa-j-a  (also  one  die  in  den  meisten  aaderen 
casus  bräuchliche  Steigerung  des  stammaußlautes),  ved*  nodi  dgva. 

Altbaktrisch.  Das  auß  lautende  a  ist  nach  der  art 
diser  spräche  (§.  29,  1)  fast  durcliweg  zu  a  verkürzt.  Femi- 
nina auf  a  setzen  das  suffix  meist  mittels  j  an,  wie  im  alt- 
indischen,  one  Steigerung  des  stammaußlautes;  die  übrigen  un- 
ursprünglichen stamvermerungen  des  altindischen  sind  dem  alt- 
baktrischen  noch  fremd;  i-  und  u-stämme  ziehen  ja  und  -rä 
•     ('üt^  -na)  meist  in  -t,  -i,  -ü,  -u  zusammen. 
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1.  vak'-ä^  väk'-a;  2,  manahk-a,  -a;  3.  agman-a;  4.  iarent-af  §«  258* 
barant-a,  -at-Oy  -aiä,  vidus-a;  5.  dätJir-ä^  bräthr-ä  (l.  -a,  dugh- 
dher-a;  6.  gav-ä^  8.  inasc.  pa^v-a^  pacv-ö  (§.  27,  5),  pagü^ 
pa^u;  femin.  tanu  (§.  29,  2);  9.  pati^  femin.  äfriti  für  das 
seltnere  -ß  auß  -j/a,  -tja  (§.  29,  2).  10.  aqpa,  für  und  neben 
ay/>a  auß  ^üQpa-a;  neutr,  eZö/S;  dato  eben  so;  femin.  däta-J-ä^ 
däta-J-a,  data,  data,  wie  im  altindischen. 

Altpersisch.  1.  vith-a;  10.  kärä^  stamm  Jcära-  (beer, 
leute). 

Griechisch.  Warscheinlich  gehören  adverbia  auf  i^,  a 
hierher,  wie  ndvT^,  dorisch  navräj  Td%a^  äf^a  u.  a.,  villeicht 
auch  i'V-a  (damit,  wo),  grundf.  jV-w-5,  älter. jVi-7i-ö,  mit  der 
Stammerweiterung  n  (vgl.  ti-$,  n-v-oq  u.  s.  f.),  stamm  ja- 
(pronoro.  relat.). 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Im  Litauischen  ist  dise  bildung  nur  bei  weiblichen  a- 
Stämmen  gebräuchlich,  und  zwar  mit  der  in  diser  spräche  häu- 
figen Verkürzung  des  urspr.  ä,  z.  b.  rankh.2L\\&  *rankä  und 
diß  auß  *ranÄ:a-5,  wie  im  ved.  dqoä;  ja-si,  zöl^^  d.  i.  *zdljä 
(§.  100,  A,  1),  eben  so. 

Im  Slawischen  war  dise  bildung  in  der  älteren  spräche 
(tgl.  d.  litauische)  nur  bei  weibl.  a-  und  t-st.  vorhanden,  doch 
sind  in  der  vor  ligenden  spräche  dise  formen  weiter  gebildet; 
s.  u.  beim  instr.  sing.  IL 

Gotisch  s.  u.;  Althochdeutsch  nur  (wie  litauisch  und 
urspr.  slawisch)  bei  weiblichen  a-stämmen,  z.  b.  mü  ercna  ewä 
certa  lege  (Grimm,  Germania  III,  154);  zwifalda  lera  duplici 
doctrina  (Kero,  benedictinerregel  cap.  IL  Hatt.). 

Instrumentalis  singul.  IL  Dts  suffix  dises  casus  ist  §»  259, 
bfii,  ein  in  seiner  abstammung  dunkeles  aber  vilfach  und  in 
merfacher  function  in  der  casusbildung  auf  tretendes  element, 
welches  mit  dem  pluralzeichen  s  verbunden,  -bhi-s,  im  plural 
außschließlich  den  instr umentalis  bildet;  außerdem  werden  wir 
das  casussuffix  bhi  noch  in  dativischer  und  ablativischer  function 
finden  (so  im  sing,  in  tu-bht-am  tibi,  ma-bhi-am  mihi;  im  plural 
im  Suffixe   des  dat.  abl.  -bhi-am-a;    im    dualis   im  suffixe  des 

37  * 
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§.  259^  dativ.  ablat.  instrum.  -bhi-^im^).  Dises  suflSx  -bhi  bildet  den 
instrumentalis  singul.  im  slawischen,  litauischen,  deutschen  neben 
dem  bei  weiblichen  a-stämmen  gebräuchlichen  sufiiKe  ä;  im 
griechischen  findet  es  sich  nur  vereinzelt  und  in  einer  veralge- 
meinerten,  ab  geschwächten  function.  Da  der  instr.  sing.  IL  in 
der  nördlichen  europäischen  und  in  der  südlichen  europäischen 
abteilung  des  indogermanischen  erhalten  ist,  so  ist  er  als  in 
der  indogermanischen  Ursprache  bereits  vorhanden  vorauß  zu 
setzen. 

Indogerm.  urspr.  1.  väk-bhi;  2.  manas-bhii  3.  gnäman- 
hhi;  A.bharant-bhi*y  5.  dätar-bhi,  mätar-bhi;  6.  näu-bht;  7.  bkru-bhi; 
8.  aunu-bhi;  9.  pali-bhi;  10.  masc.  aQva-bhi;  ueutr.  eben  so, 
juga-bht\  femin.  aJcva-bhi.   ' 

Altindisch  und  altbaktrisch  feit  (wenn  man  nicht 
altind.  a-bhi,  altbaktr.  a-itoi,  griech.  äf^'<pi^  latein.  o-by  altgallisch 
am-My  altir.  imme^  ahd.  um-bi  hierher  ziehen  will,  als  einen 
urspr.  instrumentalis  des  demonstrativstammes  a-). 

Altgriechisch*).  Nur  noch  homerisch  ist  suffix  9^«  = 
bhi,  die  function  ist  nicht  auf  die  instrumentale  (^(pi  ßi^q>$  Od. 
q>y  315;  xqatsq^qth  ßiiiq>$  II.  9,  509;  (fxcu^  fyx^^  ^X^^j  it€Q^ip& 
dh  Xd^sto  nitqov  IL  tt,  734)  oder  sociative  (ä^'  ^oV  q>a$pofAiyif' 
ipt  II.  &y  618.  632)  beschränkt,  sondern,  wie  öfters  auch  in  an- 
deren sprachen,  diser  instrumentalis  wird  in  localer  beziehong 
gebraucht  und  (besonders  mit  pracpositioncn ,  dnoj  i^)  auch 
in  einer  dem  ablativ  änlichen  function  (vgl.  den  gebrauch  des 
Instrumentalis  I.  im  sanskrit,  z.  b.  beim  passiv,  und  den  alge- 
meineren  gebrauch  dises  sufiixes  -bhi  im  dual  und  plural).  2. 
^X^^'V^f^J^  oT^^fC-y^v;  10.  ^IX&O'tp&Vj  dsl^ioquv^  dqKSTSQO-q^iVj 
avtO'^tVj  femin.  ßli^-^tj  xjLkt/^-^»,  vevg^-iptv,  xsqiaX^^q^^v)^ 
€dv^-(piVj  hiqij'ipi^  V^9h  »QcttBQ^-€p$^  (pa&voftiy^'qi$  u.  s.  f. 

Anm.  iaxaqo'ipi  weist,  wie  es  scheint,  auf  einen  einstigen  neu- 
tralen oder  masculinen  stamm  neben  idxdqa^  ^^X^QV  bin;  wo- 
ferne  es  nicht  eine  durch  das  metrnra  bedingte  Verkürzung  von 
*i{S%dQfiip^v  ist;  vgl,  G.  Curtias,  Erläuterungen  s.  140. 


*)  Über  das  casussuffix  -<f »i'  im  griechischen  vgl.  Franz  Lissner,  Pro- 
gramm des  Olmützer  Gymnasiums  1865. 
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Italisch  feit  (ti-bei,  u-bei  sind  dative,  s.  u.).  §♦  259» 

Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.    In  den  nördlichen  europäischen  sprachen 
erscheint  das  Casuselement  urspr.  -bhi  durchauß  in  der  form  -mi,     * 
Es  lautet  daher  die  endung  unseres  casus  im  slawischen  -nti 

Consonantische  stamme  haben  die  e-form  (z.  b.  3.  kamene- 
mt  für  *kamentmi);  8.  syno-mi  hat  die  ältere  endung  -u-ml 
in  'omi  gewandelt,  wie  diß  häufig  in  der  späteren  spräche 
statt  findet,  und  wie  auch  e  für  t  oft  ein  tritt;  es  ist  also  den 
a-stämmen  völlig  gleich  geworden;  9.  masc.  pc^te-mt  für  ^pqß-mt, 
grundf.  panti'bhi,  wie  syno  mi  für  das  auch  mögliche  ^ynvrmt, 
grundf.  mnu-bht',  das  femin.  kostijq,  (vgl.  10.  fem.)  weist  auf 
ein  älteres  *ko8tyämt  hin,  wie  vezq  auf  vaghärhi  (1.  sg.  praes.), 
d.  h.  auf  einen  instrumental  auf  ä,  *kostij-ä^  dem  dann  noch 
das  andere  instrumentalsuffix  -bht)  slaw.  -mi,  an  trat.  10.  msc. 
vlükü-mi,  gewönlich  vluko-mi  (vgl.  8.);  ntr.  delo-mi,  fem.  rqkq;q, 
d.  \.  ^ranka-j-a-mi ,  ein  instr.  auf  ö  mittels  j  gebildet,  wie  im 
altindischen,  Va9}X;a-j-ä,  und  an  disen  ward  später  nochmals 
'bhi,  -mi  an  gesezt,  als  man  die  instrumentale  function  des  ä 
vergeßen  hatte.    Vgl.  9.  fem. 

Litauisch.  Gasussuffix  ist  -mi.  Consonantische  haben  die 
t-form  (z.  b.  3.  akmeni-m\,  5.  möieri-m\). 

8.  sunu-m\'f  9.  akiml  (akü  ist  Jo-form);  10.  vilk^  auß 
*vilku,  älter  *mlkam  (§.  101,  4)  und  diß  auß  "vilka-mi  (wie 
z.  b.  ve^y  älter  ^vezü,  vgl.  veztts  vehor,  1.  sg.  praes.,  auß 
vaghami;  die  völlig  veraltete  form  vüku-mi,  vgl.  Beitr.  I,  238, 
scheint  nach  8.  gebildet);  fem.  feit,  es  hat  den  instrum.  auf  ä 
(s.  d.  vor.  §.). 

Gotisch  hat  disen  casus  nur  in  wenigen  beispilen;  als 
regelmäßige  bildung  finden  wir  in  aber  noch  im  althoch- 
deutschen, wo  er  bei  mänlichen  und  neutralen  a-stämmen, 
wie  im  litauischen,  auf  -u  (später  -oj  auß  lautet;  das  -w  wird 
von  den  deutschen  grammatikern  als  -ü  an  gesezt,  was  für  die 
ältere  sprachepoche  unzweifelhaft  richtig  ist.  Diß  -ü,  -t*  ist  auß 
-am,  -ami,  oder  vilraer  warscheinlich  mit  denung  des  a  auß 
-ami  entstanden,  z.  b.  wolfu,  woriu,  plirUu  u.  s.  f.;  wo^u  auß 
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5g2  Instr.  plür.    Iii4og.  urspr.,  Altradisch. 

• 

§♦  259*  *wolfamj  ^wolfä-mi,  wie  1 .  sg.  praes.  toigu  auß  *wigam,  urspr. 

vaghä-mi;  beim  pron.  wird  diser  casus  meist  nach  der  analogie 

der  j€i*8tämme  gebildet,  z.  b.  hmu  za  stamm  Awo-  (interrog.), 

'     auß   hvja-mi;    die   feminina  auf   a   bildeten    den   Instrument 

sing.  L  (s,  0.)- 

Das  gotische  hat  disen  casus  nur  in  the  (nach  praepo- 
sitiönen,  als  partikel  vor  dem  comparativ)  vom  demonstr.  pro- 
nominalst. Ma-;  hve{z.  b.  dukve  wozu,  warum)  vom  pronominal- 
stamme hva-;  svl  (wie)  vom  pronominalstamme  sva-.  Die  alt- 
hochdeutschen formen  verbieten  hier  an  den  Instrumentalis  I. 
auf  ö  zu  denken,  der  tiberdiß,  als  auß  tha-ä,  hva-ä^  ava-ä  ent- 
standen, warscheinllch  *^äö,  *Ät;ö,  *«t>ö  lauten  würde  (vgl.  nachtr. 
zu  s.  156),  vilmer  ist  auch  hier  ihe,  d.  i.  *tha  u.  s.  f.  =  tä-mi, 
wie  z.  b.  1.  sing,  praes.  viga,  d.  i.  *vigä,  =  *vigämi,  grundf. 
vaghami;  wäre  das  wort  einsilbig,  so  wäre  nicht  ay  sondern  e 
sein  außlaut 

§«260«         Instrumentalis  pluralis.    Suffix  -bhi-s,  d.  i.  -bhi  des 
instr.  sing.  IL  und  das  pluralzeichen  s. 

Indog.  urspr.  1.  väk-bhis^  2.  manaa-bhisi  3.  gnamaK- 
bkis;  4,  barcmt'bhisj  5.  bhrätar-bhis ^  6.  näu-bhis^  7.  bhru-bhis; 
8.  sunu'bhis;  ^.  pati-bhis;  10.  akva-bhis,  femin.  akoa^bkia. 

Altindisch,  -hhis  tritt  einfach  an  consouan tische  stamme 
unter  eintritt  der  gewönlichen  lautgesetze  an,  stamme  3.  auf  n 
verlieren  dises;  die  4.  auf  nt  stoßen  das  n  auß,  die  stamme 
auf  -vant,  -vans  haben  hier  noch  die  ältere  form  auf  -tMwW^ 
also,  one  n,  -ijat;  die  5.  auf  ar  verlieren  das  a;  die  10.  auf  a 
masc.  neutr.  vermeren  in  der  älteren  spräche  das  a  durch  t^ 
in  der  gewönlichen  spräche  aber  fält  das  bhy  wie  öfters  bei 
disem  suffixe  in  verschidenen  sprachen,  auß  und  es  tritt  zu- 
sammenziehung des  villeicht  vor  -bkis  gedenten  stammaußlautes 
mit  dem  i  ein.  Diser  schwund  von  bh^  wol  durch  h  vermittelt^ 
muß  spät  statt  gefunden  haben,  da  in  ät  mer  nur  zusamnien- 
rückung  als  zusammenziehung  (die  e  lauten  würde)  von  a  (ä) 
und  i  vor  ligt.  Dise  erscheinung  finden  wir  eben  so  im  altbaktr., 
lit,  slaw.;  änliches  auch  im  lateinischen  und  griechischen. 
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1.  vagh'bhis;  2.  rndnö-bhis  (§.  126,  2;  die  von  Bollensen,  6«  a60* 
Or.  u.  Occid.  II,  477,  an  gefürten  formen  usad-bhis,  mädrbhts 
weisen  auf  die  stamme  uiant-,  mäni-y  gleich  bedeutend  mit  den 
stammen  w5rtÄ- morgenröte,  wta«- mond);  3.  rf^wa-Ww;  i.bhdrad- 
bhis,  vidvdd-bhis  (§.  130,  1),  jdmjö-bhis}  5.  bhrdhr^bhtSy  dätr'- 
bhisy    mätr'Mta;     6.    näuMis;     7.    bhrv^hkü;     8.    aünti-hhis; 

9.  pdH'bhü;    »0.  ved.  dgve-bhü,  sanskr.  d^a-is  auß  *<ifi;a-*AiÄ 
oder  *aqvä'bhis;  femin.  dgvä-bhts. 

Altbaktrisch.    Suffix  -bis,  dialeetisch  -bis. 

f.  ?  vlUeicht  *väffhie'bts  (vgl.  d.  dat.  plur.);  2.  rflo*'^.^ 
(§.  27,  4  mit  ^  für  ä  auß  as);  3.  *«i9wia-Jt«,  dial.  däm^-biSj 
stamm  eföwÄ«^  (m.  f.  n.  gescbepO;  ^.  **a»-ö«-ft»^  (erschlpßen 
auß  berezen-bJQ) ,  belegt  ist  daeva-vtiUbis ,  stamm  daava-vonl- 
(den  Devs  ergeben);  ÄödA-ü«,  stamm  *an<-  (part.  pracs.  act. 
würz,  as  sein);  5.  "brätare-bis ;  %.gao-bts;  8.  pagu-bis;  9.jpa*t- 
&w,  dfritibis;  10.  agpöw,  wol  auß  *€^chbisy  auch  *agpaei'bi8y, 
*a^di'bis  wie  altind.  dgve-bhis  mit  der  häufigen  stammerweite- 
rung  t;  femin.  data-bis. 

Altpersisch.     2.  rauk'aMsj  stamm  raw/Za«-  (licht,  tag); 

10.  bagai-bts,  stamm  %«-  (gott),  wie  altind.  dcveMis  und  die 
entsprechenden  altbaktrischen  nebenformen. 

Altgriechisch.  Da  das  urspr.  *-y»-ff  sein  ^  verlor  (wie 
in  entsprechender  weise  die  1.  plur.  verbi  -^?  zu  *-f»€,  -jt»«v 
ward)  und  v  auch  im  sg.  an  -y»  an  tritt,  so  lautet  der  plural 
dem  Singular  gleich.  Daß  dises  -y#v  auch  andere  functionen 
als  die  des  instrumentals  hat,  kann  am  wenigsten  im  pliiral 
befremden;  in  disem  casus  sind  dat.,  ablat.  u.  instr.  von  anfang 
an  nahe  verwant  und  können  daher  leicht  völlig  zusammen 
fallen.  3.  «oTr^ov-o-yiv  (Odyss.  e,  433)  nach  analogie  voji 
10;  (y..vaV'V^(p);  10.  ^eo-if^v. 

Italisch  feit  (über  vobts^  nobts  s.  u.). 

Ältirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Suffix  -mi,  d.  i.  *-wi  für  -iww,  urspr. 
-ÄAw.  Masc.  und  neutr.  auf  a  (10.)  stoßen  den  anlaut  des 
Suffixes  auß.  Consonantische  stamme  geben  nach  der  t-forra 
und  o-form,  w-stämme  nach  der  a-form  (3.  Tcamefärmi,  5.  materi- 
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§•  260.  mi;  7.  svekTÜva-mi,  nach  der  o-form,  wie  auch  die  neutra: 
3.  imen-y,  2.  sloves-y ;  8.  syny^  wie  10.  und  eben  so  mit  Stei- 
gerung des  u  zu  oVj  synovy,  grundf.  ^sunav-ais),  demuiich  haben 
sämtliche  stamme  entweder  die  form  der  t-stämme,  oder  die 
der  a-stämme. 

9.  kosei-mtj  pq/H-mi;  10.  selten  und  meist  in  jüngeren  quel- 
len vlühü-mi,  regel  ist  vlühy,  d.  i.  Hlükü-i  (§.  85,  2)  aufi 
*vlükü-mij  mit  älteren  vocalen  lautete  dise  fomi  vlaka-i  auß 
vlakar-bhi(s)  (vlükov-y  ist  selten  und  eine  jüngere  form);  ^a-st. 
koni  für  *konjy  (neutra  eben  so).  Daß  der  vocal  y  (=  tu) 
nach  außstoß  von .  m  entsteht  und  nicht  etwa  e,  das  sonst 
dem  ai  entspricht,  beweist,  daß  dise  außstoßung  erst  in  ser 
später  sprachepoche  statt  fand,  als  a  bereits  in  ü  geschwächt 
war.  Dise  warnemung  ist  wichtig  für  die  geschichte  di&es 
casus,  auch  beweist  sie,  daß  in  manchen  formen  eine  anläge 
jsu  gewissen  Veränderungen  ligt,  die  erst  nach  der  spracb- 
treunung  in  den  verschideneu  indogermanischen  sprachen  über- 
ein stimmend  hervor  treten.    Femin.  r^ka-mi. 

Litauisch.  Suffix  ^nis;  das  masc.  der  a-stämme  stößt, 
wie  slaw.,  altindisch,  altbaktr.,  das  m  r=  urspr.  bh  auß.  Con- 
sonantische  st.  haben  die  t-form  (3.  akmmi-tnls,  5.  moteri-mlsj. 

8.  sunu-mh;  9.  aki-mls  ^  10.  vilknis  auß  ^vilka-mis  (wäre 
der  außfall  des  m  alt,  so  wäre  *viikes  entstanden);  Ja-stäminc 
dälgeis,  d.  i.  *dälgja%s  (§.  100,  A,  1);  fem.  ränkd-mis ;  jo-st. 
zöle-mla  =  ^zöljd-viis  (§.   100,  A,  1). 

Gotisch  feit. 
§.  261.         Dativ  ablat.  pluralis. 

Das  Suffix  bhiy  durch  -am  (vgl.  §.  265,  nom.  sing.)  vermeid 
bildet  beim  pronomen  personale  den  dat.  sing.,  z.  b.  altind. 
2.  pers.  iü-bhjam,  ved.  auch  tH-bhJa,  1.  pei'S.  md-hjam  für 
^nKn-bhjam  (§.  125,3);  latein.  tt-bi  umbr.  ie-fe,  si-bi,  i-bi  umbr. 
t-/e,  VrJn  ('=='  *quO'bi)  umbr.  pu-fe^  ali-bi,  uiro-bi,  mi-ht  für 
*fnt-bi;  älter  ist  hier  die  länge  -bt  =  -betj  z.  b.  ti-betj  st-iet, 
t-beij  Vrbei,  muhei  umbrisch  me-he;  ei  könte  ersazsteigeruug  des 
%  sein  für  das  ab  gefallene  -am^  warscheinlich  ist  aber  -bhiam 
zu  'biem,  -bifm)  geworden,  wie  *8iätn  zu  *iew.,  stm  (1.  sg.  optat. 
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würz,  es);  das  ei  hindert  dise  anname  nicht,  ein  *seim  ==  stm  §.  261« 
dürfte  vorauß  zu  setzen  sein,  da  seit  für  5«^  auß  stet  (3.  sg.), 
grundf.  sjaty  vor  komt  (vgl.  Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  I,  212). 
Das  selbe  suffix  ligt  vor  iu  hom.  t$tp,  dor.  tlvj  ifiiv  (komt 
auch  mit  l  vor),  welche  auß  *zs^$Vy  *ifA6(fiv  entstanden  sind; 
-yiy  =  urspr.  -bhjam.  Auch  hier  ist  q>  =  bh  erst  spät  ge- 
schwunden. 

An  'bhjam  trat  nun  das  plural-«  an  und  so  erhalten  wir  als 
älteste  form  des  suflSxes  des  dativ  plur.  -bhjam  s  (vergl.  den 
folgenden  §.  tlber  den  dat.  ablat.  instr.  dual.),  welches  im  alt- 
preußischen -mans  noch  vor  ligt  (vgl.  Johannes  Schmidt,  Beitr. 
IV,  268);  'bhjam-s  ist  also  die  in  den  sprachen  wirklich  er- 
scheinende gnindform  dises  casus. 

Diser  casus  erscheint  in  allen  indogermanischen  sprachen, 

ff 

das  griechische  auß  genommen,  welches  den  locativ  anstatt  des 
dativs,  den  genitiv  anstatt  des  ablativs  braucht. 

Indogerm.  urspr.  1.  väh-bhjams;  2.  manas-bhjama 
U.S.  f.;  8.  sunuJfhjams ;  9.  pati-bhjams;  10.  masc.  akva-bhjama^ 
neutr.  juga-ihjams^  femin.  aJcvä-bhjams. 

Altindisch.  Für  -ihjams  ist  -bhja-s  «jii  getreten,  wie 
ja  auch  im  Singular  neben  -bhjam  sich  im  altindischen  -bhja 
findet.  Diß  -bhjas  tritt  an  wie  das  -bhis  des  Instrumentalis; 
nur  findet  hier  die  bei  jenem  Suffixe  nur  vfdische  form  der 
m.  n.  ^'Stämme  außschließlich  statt. 

1.  i'ög-bhjds;  2.  mdnö-bhjas ;  3.  nama-bhjas ;  4.  bhdrad-bhjaSf 
tndvdd'bhjds ,  jdvtjd-bhjas ;  5.  bhrätr-bhjas ;  6.  nävr-bhjds}  7. 
bhrü'bhjds;  8.  sund-bhjaa;  9.  pdti-bhjas ;  10.  dQve-bhjaa,  neutr. 
eben  so  juge-bhjaa,  femin.  dgvä-bhjaa. 

Altbaktrisch.  Endung  -bhjas,  d.  i.  -bhjd^  -bjaq(-k'a). 
In  einigen  stücken -v^ö^  mit  erweichung  von  J  zu  r  (vgl.  §.  135, 
3).  Übrigens  wie  im  altindischen.  Im  Altpersischen  scheint 
das  suffix  des  instr.  plur.  -bis  auch  für  den  dat.-abl.  pluralis 
zu  gelten. 

1.  aiwjo  für  *ap'bjd,  stamm  ap-  (f.  waßer);  vaii-bjö  für 
*vi^bjd  mit  hilfsvocal  %  =  e,  nachdem  b  bereits  auf  das  g  ge- 
wirkt hatte,  stamm  vl^-  (f.  haus,  familie) ;  die  formen  vaghze-bjö, 
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§.  26 L  vüghii'hjö  sehen  auß,  als  ob  der.noniinativus  aingularis  anstatt 
des  Stammes  var  der  enduBg  bjo  ein  getreten  sei  (ghz  vor  h 
auß  kha,  §.  139,  1;  ey  i  hilfsvocal  §.  28).  Bopp  (vgl.  gi-amn. 
1.  aufl.  s.  316)  fürt  sie  auf  einen  stamm  *väkksas'  zurück, 
dessen-  o«  vor  dem  casussuffixe  geschwunden  wäre,  wie  ja  aaeh 
in  anderen  sprachen  stamme  auf  urspr.  as  mit  solchen  one 
das  selbe  wechseln.  Villeicht  verdankt  der  rätselhafte  zbeh- 
laut  einem  nur  lautlichen  Vorgänge  seine  entstehung.  2.  man^- 

bhjö;  3.  däma-bjö,  stamm  däman-  (geschepf),  urvöi-bjö  (§.  27,  5^ 
stamm  urvan-  (sele);  4.  ^baren-bjö  (crschloßen  auß  berezen-bfaj^ 
belegt  ist  avat-bhjd^  stamm  a-vant-  (solcher,  diser);  amavaUbfö^ 
stamm  ama-varU-  (stark);  Ümjan-bjö,  stamm  Üns-jani-  (partic. 
praes.,  würz,  tbii  peinigen);  5.  brätare-bjö;  .^,*ga(yijb;  8. />o^4i- 
bjö;  9.  patti-bjo^  10.  aqpaeibjo,  d.  i.  *agpae'bjd  =  altind.  d^- 
bhjas,  mit  durch  j  gewirktem  umlaute ;  auch  a^im-bjb  (§.  22); 
Jemi».  däfä-bjö,  dial.  kaenh-bjdy  stamm  haena-  (fem.  heerschar) 
mit  Wandlung  von  a  zu  ^  (§.  27,  4). 

Griechisch  feit,  oder  es  ist  diser  casus  mit  dem  instr. 
zu  einer  form  (-fp^v)  zusammen  geschmolzen. 

Anm.  Die  aualogie  des  altind.  asmd-bhjam^  juhnd-bhjam .  so 
wie  die  form  selbst,  lert,  daß  in  griech.  ^[Atv^  äol.  äfjt/juv;  vfittr, 
äol.  vfifup  nicht  ein  casüssuffix  des  plurals,  sondern  das  des 
dat.  singul.  enthalten  ist;  also  äfifuv  und  ^fiTv  =  *d0fj^(€'^Jiyy 
vfifAiv  nnd  ffitp  =  *jvafi(€'ip)tv^  vgl,  t«*V,  ifiiy. 

Italisch.  Lateinisch.  Auß  -bhjas  ward  -bos,  -bus  für 
älteres  *'bios,  *-JiW  (vgU  minus  für  *minius).  Entsprechend  dem 
Singularsuffix  -bt,  -bei  der  pronomina  ligt  auch  hier  in  no-ln-Sy 
vo'bi-s,  älter  'bei-8,  eine  abweichende  Veränderung  des  Suffixes 
'bhjaa  vor.  Bei  den  a-stämmen  fält  meist  das  b  iiuß.  Conso- 
nantiscbe  haben  die  t-form  (5.  mätri-btis^  3.  nofnini-bus  u.  s.  f.). 

8.  acihbus  u.  dgl.,  doch  schlägt  auch  hier  meist  u  in  i  über: 
frticti-bus ;  9.  cvi-bm;  für  i  findet  sich  altertümlich  auch  e: 
tempestäte-bus ;  10.  vereinzelt  sind  formen  wie  avibö-bus,  duö- 
bttSy  mit  denung  des  stammaußlautes,  hier  wol  durch  einfluß 
der  nominativform  des  duals ;  formen  wie  parvi-bus,  amiei-huj 
dii'bns  beweisen,  daß  vor  dem  suffixe  -bua,  wie  in  zusammen- 
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Setzungen  (z.  b.  tnubüj^lexjy  der  staminaußlant  o  zu  t  goscbwächt  g.  26t 
ward;  auch  hier  ist  indes  die  analogie  der  t-stämme  nicht  zu 
übersehen.  Die  gewönliche  form  mit  geschwundenem  b  scheint 
formen  wie  *equo-fio8  (f  ist  altital.  auch  inlautend  =  hh), 
*equo-hio8  (vgl.  mi-hei  für  *mi'beiy  dat.  sg.)  vorauß  zu  setzen, 
auß  welchen  dann  "^equoios  und,  mit  dem  häufigen  Verluste  des 
o  von  -io8  (olt's  =  alios)j  eguots  ward;  equoü  ist  nachweislich 
älteste  form,  erhalten  in  suois  und  .  .  cnatoia  einer  uralten, 
vrarscheinlich  lateinischen  inschrift  (Mo m rasen  unterit.  diall. 
s.  364)  und  im  oskischen.  Auß  -ois  ward  -oes  in  oloes^  privi- 
cloes  (Festus  s.  19.  205,  s.  Corsscn  I,  s.  198)  und  dann  das 
gewönliche  -m  (selten  -es)y  -is.  Bei  den  ä-stämmen  haben  sich 
bekantlich  formen  wie  equcibu&,  deäbus,  flliabus  (vergl.  rebus, 
diehus)  häufiger  erhalten.  Hier  ist  die  ältere  form  des  ge- 
wönlichen  -ts  nicht  -ots  sondern  -ais  (erhalten  im  oskischen), 
also  z.  b«  mensts  auß  *mensa'bio9y  ^mensais,  menaeis. 

Im  oskischen  scheinen  consonantische  und  «-stamme  die 
endung  -w  zu  haben,  die  wol  auß  'if(o)p  durch  assimilation 
entstund;    die  a-stämme  haben  die  schon  erklärten  altertüm- 
lichen formen  auf    üls  und -afs,  z. b.  Hgatuis,  abellanuls,   - 
novlanu!s  (neuosk.    ois);  femiu.  diumpafs. 

Im  umbrischen  haben  die  consonantischen  stämnie  -us 
(alt-  und  neuumbrisch),  z.  b.  fratrusy  dupura-us  (^«r**- =  griech. 
nod'  fuß);  da  a  nicht  ab  zu  fallen  scheint,  so  ist  auch  hier 
wol  assimilation  wie  im  oskischen,  also  *'usa  auß  'U'f(o)s,  an 
zu  ncmen,  so  daß  etwa  ein  ^frair-o-foa  die  älteste  form  wäre. 
Die  t-stämme  haben  -ea,  -eia^  z.  b.  avea,  areis  (s  bleibt),  wol 
ikyi&*<tüi'f(o)a;  die  a-stämme  m.  n.  f.  -es  und -er,  beio-stämmen 
auch  -eis,  is,  neuumbr.  -eir  u.s.f.;  diß  sind  die  regelmäßigen 
aequivalente  des  lateinischen  -eia^  -la  und  wie  dises  zu  erklären, 
z.  b..termnes,  TrManer^  femin.  *trites,  iUer. 

Alt  irisch.  Suffix  altgall.  -ho  (gAar^aßo  inschr. ;  Beckers 
anname,  Beitr.  IV,  s.  H9,  daß  diso  form  lateinisch,  nicht  kel- 
tisch sei,  scheint  mir  nicht  begründet)  aaß  *'boa;  altirisch  b, 
also  Yolkommen  sum  italischen  stimmend  and  vom  nordischen 
(*'fnos)  und  griechischen,  das  ja  dise  form  gar  nicht  besizt,  ab 
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§•  261,  weichend.  1.  rig^aib;  3.  menman-aib,  talman-aib^  anmox-tS, 
anmann-aib,  4.  cairt-iby  mit  außstoßung  des  vocales  der  stamm- 
endung  ursprünglich  -ant^;  5.  athr-aib,  athr-ib  {S.betha-ib,  aach 
der  analogievon  10.);  9.  dülub,  fdühi-b^  echte  i-fomien,  fdüktb 
=  *väti-biosj  vergl.  latein.  väti-bus;  10.  fera-xb,  for-ciüib ,  fem- 
ranna-ib;  ja&t  masc.  rannairi-b,  fem.  caät-b  u.  s.  f.  Die  er- 
klärung  der  vor  dem  b  auf  tretenden  voca]c  ist  schwing. 
Warscheinlich  hat  überall,  yfo 'a{b=i*'abt'(s)  erscheint,  die  ana- 
logie  der  a-stämine  durchgreifend  gewirkt  und  es  ward  aufi 
*-bio8='ihJ€is  altgallisch  *-&o^,  irisch  aber  *-äw, -iw  und  weiter- 
hin *'bt,  *'ib.  Dann  stünde  z.  b.  rigaib  für  *rigahiy  auß  ^riga- 
bio8,  mit  a  nach  analogie  der  a-stämme.  Das  s  der  casus- 
endung  muß  ser  frühe  geschwunden  sein,  da  der  anlant  des 
auf  solche  dative  folgenden  Wortes  aspiriert  wii*d,  was  nur  nach 
einst  vorhandenen  vocalen  geschiht  (Stokes,  Beitr.  II,  s.  104). 

Litauisch.  In  der  älteren  spräche  ist  die  endung  dises 
casus  -mus  auß  -mans,  *-mjans  =  bhjams  (über  u  =  an,  am 
vgl.  §.  100,  B;  auß  einer  grundform  -bhjas  hätte  nur  *'mas 
werden  können);  in  der  jetzigen  spräche  lautet, das  suffix  ^ms 
(§.  tot,  5).  Das  'tnam,  auf  welches  die  litauischen  formen 
hin  weisen,  ligt  vor  im  preußischen,  z.  b.  10.  algenikc^-^nans, 
stamm  cUgenika-  (lonarbeiter)  u.  s.  f. 

Alle  consonant.  stamme  haben  die  t-form  (3.  akmeftl-ms, 
5.  möteA-ms) ;  8.  sunh-ms;  9«  akl-ms;  10.  vilkä^ma  (dätgiä-ms)^ 
femin.  ränkdms  (^zöle-ms). 

Altbulgarisch.  Auß  einem  älteren  *-fntM  auß  *'mqs, 
*-man6y  *'mjan8  =  bhjanis  (vgl.  das  litauische  und  preußische) 
ist  nach  den  außlautsgesetzen  regelrecht  tnü  geworden.  Con- 
sonantische  haben  die  t-form  (mit  e  für  t,  3.  kamene-mi, 
2.  slovese-mu,  nur  1 .  svekrttva-mu  mit  a);  dien^stänune  8.  fallen 
mit  der  a-form  zusammen  (vgl.  oben  den  instrum.  sg.  IL,  §.  .259), 
syno-mü  auß  *stfnu'mü  (synovomü  ist  jung);  9.  p^ü-rnuy  in  der 
regel  pc^te^nm^  mit  e  für  älteres  %y  koate-mü;  10.  vUkko-mü  für 
vluku^muy  eben  so  neutr.  delo-mu;  femin.  rqka^mik. 

Gotisch.  Nur  -m  ist  gebliben.  Im  altnordischen  findet 
sich  jedoch  neben  thri-m  (tribns)  noch  thri-mr^  in  welcher  form 
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noch  das  s  der  grundform  ^thri-^maa  oder  *thrt'mus=^tri'bhjams  §.  26L 
erhalten  ist,  welches  s  nach  altnordischein  lautgesetze  sich  in 
r  waudehi  nmste;  ehen  so  ^'6i-mr  neben  ^<76t^  (üuobus;  schwer- 
lich haben  wir  hier  an  die  dualendung  urspr.  -bh^äms  zu  den- 
ken, da  diser  früh  das  auß  lautende  s  abhanden  kam).  An  die 
7i-stämme  tritt  -m  teils  außnamsweise  mit  a  nach  analogie  der 
a-stämme  an  (vgl.  xoxvli^dov^O'tptv)^  teils,  und  diß  ist  die  re- 
gel,  one  solchen;  in  iezterem  falle  fält  n  hinweg  (vgl.  altind. 
nama-bhjas,  altbaktr.  däma-bjo), 

3.  hana-m,  neutr.  hairta-m^  fem.  tuggo-m  auß  ^hanan-m 
etc.,  nur  vereinzelt  abn-a-m^  stamm  aban-  (mann;  4.  fijandam 
ist  nach  10.  gebildet,  wie  ja  auch  andere  casus  diser  stamme; 
5.  brothru-m  u.  s.  f.  nach  8.);  8.  aunu-m;  9.  makti-m,  gattti-^n', 
10.  masc.  imlfa-my  ncutr.  juka-m,  femin.  gibd-m. 

Dat.  ablat.  instr.  dualis.  Die  grundform  des  Suffixes  ist  §.  262. 
wol  sicher  als  ^-blijäms  an  zu  setzen,  eine  denung  des  *'bkjam-8 
des  pluralis.  Der  casus  findet  sich  im  altindischen,  altbak- 
irischen,  altgriechischcn  (liier  gilt  er  als  dativ  und  genitiv,  da 
Instrumentalis  und  ablativ  diser  spräche  feien),  slawischen  und 
litauischen. 

Indog.  urspr.  1,  vak-Uijäms ;  2.  ihanaa-bhjams  u.  s.  f.; 
10.  akva-bhjams,  iemin,  akvä-bhjäms. 

Alt  indisch.  Suffix  -bhjäm,  welches  an  tritt  wie  die  ver- 
wanten  suffixe  des  dat  und  instr.  plur.,  also  1.  väg-bh/äm ; 
2.  mdnd-bhjäm  u.  s.  f.  mit  einziger  außname  des  masc.  neutr. . 
der  a  Stämme,  welche  nicht  vermerung  des  Stammes  durch  «, 
sondern  denung  des  stammaußlautes  haben,  also  10.  masc. 
dgvä'bhjäm^  neutr.  juga-bhjäm^  wie  femin.  dqvä'bhjäm. 

.  Altbaktrisch.  Suffix  -bjäm  (belegt  durch  bwat-ljäm, 
stamm  brvat-  f.  braue)  =  altind.  -bhjäm  und  darauß  -bja,  die 
häufigste  form,  auch  -we  findet  sich,  welches  auß  *-bhja  durch 
erweichung  von  bh  zu  w  (§.  135,3)  und  regelrechter  Wandlung 
von  Ja  zu  e  (§.  29 ,  2)  entstanden  ist.  Die  a-stämme  mascul. 
neutr.  haben  hier  die  stamvermerung  durch  i  und  umlaut  durch 
das  folgende  J,  wie  im  dat.  plur.  Die  nicht  belegten  formen 
sind  nach  dem  dat.  ablat.  plur.  sicher  zu  erschließen. 
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§•  262»  2.  *fnan^^bfa;  3.  *däma-bja;  4.  berezen-fy'a^  stamm  b^-ezant- 

(hoch);  5.  *h/äfare  bja,  belegt  nerebja^  stamm  itere  ,  nar-  (mann); 
8.  pagu-bja,  bäzu'ioe,  stamm  bäzu-  (arm);  ^,  paiti-hja;  10.  a^pae- 
ibja,  auch  *agi)öibja^  gaoia-iwe  zu  stamm  gaosa-  (or);  femin. 
datä'bja, 

(griechisch.  Das  sufiix  lautete  in  einer  älteren  sprach- 
epoche  wol  ^-fpTv^  eine  Verkürzung  und  Veränderung  einer  äl- 
teren form,  die  etwa  ^-^mhv  gelautet  hat.  Alle  stamme  folgen 
der  analogie  der  a-stämme  und  haben  also  die  endung  ^'-a-^iy, 
eine  erscheinung,  die  sich  auch  außerdem  nicht  selten  im  grie- 
chischen zeigt  (z.  b.  avdqot^^  aydivotq^  iovvoiq  n.  s.  f. ;  vgl.  Ahrens, 
d.  dial.  dor.  s.  230;  Georg  Curtius,  Berichte  der  kgl.  Sachs. 
Ges.  d.  W.,  1864,  1.  Juli.  s.  223  flg.).  Im  vor  ligenden  stinde 
der  spräche  ist  tp  überall  auß  gefallen  und  zusammenziehung 
ein  getreten.  1.  *o7r-o-y*>',  onoXv;  2.  *ysv€(r*o-y*v,  ysv^oiv^ 
Ysvotv;  3.  *noifA£V'0'(pkV^  no$fbivo$v;  4.  *g>BQ09fv-0'fp$v^  ^fQovrOi»; 
5.  *natsQ'0~ip&p^  natiqoiv;  8.  *vsxv'0'q>iv^  vexioiy^  mit  Stei- 
gerung *Ylvxsß-0'(p&9fj  yXvxtoiv;  9.  *7Toi4'0'(p$y^  ion.  nolUoir^ 
mit  Steigerung  *nol€j'0'(pttf,  Ttolioiy;  10.  *i7mo-fp&v^  Innoiv: 
*XfOQa'(ptv^  xdqaiv.  In  fällen  wie  episch  roltv,  äfioup  zu  den 
Stämmen  ro-  (prou.  demonstr.),  co/ao-  (schulter)  zeigt  sich  die 
*  vor  dem  Suffixe  -bhi  und  yerwanten  besondei*s  häufige  stanh 
vermerung  durch  i  (vgl.  d.  dat.  plur.  im  altind.  u.  altbaktr.; 
dat.  ablat.  instrum.  dual,  im  altbaktr.;  instr.   plur.  im  altind. 

1 

u.  s.  f.) ;  grundf.  von  toUp  ist  also  tai-bjäms.  Auch  dise  formen 
giengen  durch  analogie  auf  andere  stamme  über,  z.  b.  nodoup^ 
d.  i.  2)adai'bjäms,  stamm  nod-  (nom.  sg.  navg  fuß),  als  laute 
der  stamm  *7roJo-> 

Italisch  feit. 

Altirisch.  Die  pluralfonn  gilt  für  den  dual.  Ein  rest 
der  dualform  ist  in  deih(n),  dib(n)  (duobus)  erhalten,  grundf. 
etwa  *dva'bhjam  auß  dvorbhjäma. 

Altbulgarisch.  Die  älteste  form  dises  Suffixes  ligt  in 
vereinzelten  formen  des  rußischen  vor,  nämlich  in  den  als  in- 
strumental fungierenden  formen  der  zaiworte  2. 3.  4.  auf'-f^^  : 
dvu-mjä,  tre-mjä,  cety^r-mjd,  in  welchem  -mja  also  noch  das  j 
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von  'bhjams.  vor  ligt.   Im  altbulgarischen  gilt  überall  das  siiffix  §*  262* 
-ma;  im  a=ü  ist  das  a  von  *-hhjäm8  erhalten;  plur.  -bhjams: 
dual,  'fr/äms  =■  slaw.  plur.  -mü :  dual.  -ma. 

Consonantische  haben  die  t-form  (2.  slovest-ma;  3.  Tcammi- 
ma,  5.  materi-ma^  in  der  regel  mit  e  für  t;  auch  hier  svekruva  ma 
nach  10.);  8.  syno-mn^  mit  o  für  ü  und  also  wie  10.;  9.  kosti-ma^ 
10.  masc.  vluko-ma  für  älteres  vlukü-ma;  nentr.  delo-ma;  die 
,;a-stämme  masc.  konjema;  neutr.  poijema,  nach  der  regel; 
femin.  r^A-a-wia,  ^a-stämme  duiama  =  *duchja-ma. 

Litauisch.  Von  der  ganzen  endung  ist  nur  m  übrig. 
Es  tritt  an  wie  das  -ms  des  plurul.  Demnach  (3f  alcmenl-m, 
5.  wio/erl-w«^  nach  analogie  der  i-stämme)  8.  sunh-tn;  9.  arl-rn; 
10.  rilld-m  (dhlgiä-m)  mit  denung  des  stammaußlautes;  fem. 
ränlcö-m  (zöle-m). 

Vocativ.  Der  vocativ  ist  kein  casus,  sondern  das  nomen  §♦  2fi8. 
in  der  form  der  interjection,  also  seiner  form  nach  nicht  ein- 
mal ein  wort.  Von  einem  casussuflSx  kann  demnach  gar  nicht 
die  rede  sein.  Nur  der  Singular  hat  im  indogermanischen  eine 
vocativform,  welche  auß  dem  reinen  wortstamme  (durch  den 
ruf  verkürzt  oder  auch  wol  gedent  und  gesteigert)  besteht. 
Plural  und  dual  haben  keine  vocativform,  sondern  der  nominativ 
(im  altind.  stäts  mit  ton  auf  der  ersten  silbe)  gilt  als  vocativ; 
auch  im  Singular  wird  leicht  in  den  sprachen  der  nominativ 
anstatt  des  vocativs  gebraucht.  ' 

Indog.  urspr.  1.  vak;  2.  manaa  u.  s.  f.  die  reinen  stam- 
formen;  so  warscheinlich  auch  bei  den  vocalischen  3.  aunu; 
9.  pati^  10.  akva  m.  fem. 

Altindisch.  Ton  stäts  auf  der  ersten  silbe.  Consonan- 
tische zeigen  den  reinen  stamm;  masc.  femin.  der  i-  und  n- 
Stämme  steigern  den  stammaußlaut,  was  vedisch  jedoch  bis- 
weilen unterbleibt;  feminina  auf  ä  (10.)  wandeln  a  in  e,  hierin 
ist  eine  Schwächung  von  a  zu  sehen  (§.  15,  e);  besonders  ve- 
disch findet  sich  bei  gewissen  nominibus  im  femin.  auch  a. 
Diphthongische  und  solche  auf  wurzclhaften  langen  vocal  bilden 
Rfetnen  vocativ,  sondern  gebrauchen  die  nominativform  als  vocativ. 
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§•  263.  1.  vak  (§.  131);   2.  mdnas;   3.  ägman,  fiäman;   4.  bhdrun 

für  Hhdrant  (§.  131,  1),  in  reduplicierten,  wo  n  feit,  -at,  z.  b. 
dddat,  würz,  da  (geben),  vCdvan  für  *vidvanf,  ved.  auch  *v£dtas 
auß  '^Vidvafnjt,  Jdiljan;  5.  matar,  dätar  (6.  »äu«;  7.  bhrüs); 
8.  ^unö;  femin.  A^Tno,  neutr.  mddhu;  9.  msc.  /;a<^,  femin.  ifr^, 
neutr.  t*drt;  10.  msc.  dgva,  ueutr.  jf^u^a,  femin.  dgve,  amba  (nom. 
sing,  atnha  mutter). 

Altbaktrisch.  Die  femin.  auf  ä  bilden  den  vocativ  regel- 
recht  auf  a,  aber  auch,  wie  im  altindischen,  auf  e;  u  und  t  wird 
teils  gesteigert,  teils  nicht.  1.  (drukh-s  nomin.);  2.  rak'ö,  äm- 
grava,  stanun  hu-gravas-  m.  (guten  ruf  habend,  berümt);  3.  c^ma^ 
nama;  4.  Justi  gibt  als  beispile  m.  aretha-mai,  stamm  aretha^ 
mant-  (gesezmäßig) ;  gao-ma,  stamm  gao-marU-  (mit  fleisch  ver- 
sehen), drvöy  stamm  drvant-  (laufend,  böse);  vtdhväo;  5.  dätare, 
brätare  u.  s.  f.  mit  nach  schlagendem  e  (§.  28;  6.  gaosj;  8.  pagu, 
-ü;  auch  auf  -ö  und  -vo,  -av-ö,  lezteres  dunkel;  9.  paüi\  afriti\ 
auch  paite,  äfrite]  10.  masc.  agpa^  neutr.  diäla,  femin.  data^ 
däte;  altpersisch  msc.  martija,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  mar- 
tijoy  stamm  martija-  (mensch). 

Griechisch.  Bei  consonantischeu  gilt  häufig  der  nomi- 
nativ  (q,vXal^,  Aid^ioi})^  notSg  u.  s.  f.),  doch  ava  nach  den  laut- 
gesetzen für  *ävaxT.  Zurükziehung  des  accents  bei  5.  1.  nat 
für  *natd  (§.149);  2.  msc.  fem.  €r^W(,  neutr.  jtA^i'o^;  ^.SaTfAoy 
(aber  ^ysijtdv,  nominativ  u.  a.);  4.  yiQop  (aber  particip.  if^^mr^ 
nominal.);  5.  üStsq^  k^'^^Qy  ndxsq^  l*V^^Qf  ^*  ^^^j  YQ<^^j  ßov 
(7.  üvg);  8.  ykvxv,  vixv;  9.  ttoct»,  nolt;  10.  tTtns  (neutr.  ffyov, 
accus,  nomin.),  femin.  x^Q^^  in  ^^^^^  fällen  auch  ä,  wie  im 
nominat,  so  yXiSaca;  eben  so  die  masculina  diser  form,  z.  b. 
TioXtra. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  vocativ  wird  nur  bei  10. 
masc.  gebildet;  eque  (=:  Inns),  grundf.  akva;  Ja-^t,  z.  b.  fili 
für  filie.  Eben  so  umbr.  Fiaofne,  Sangie  (osk.  komt  ein  vocaL 
nicht  vor). 

Alt  irisch.  Der  vocat.  sing,  unterscheidet  sich  nicht  vom 
nominativ,  auß  genommen  bei  den  mänl.  und  neutr.  a-stämmen, 
z.  b.   nomin.  fer,    aber  vocativ  /fr,  neutr.    nomin.  forceitdfnf, 
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vocat.  forcitü,  was  auf  eine  alte  abschwächung  des  auß  lau-  8*  263* 
tenclen  a  (o)  des  Stammes  (vira-  zu  "^viri-)  oder  auf  völlige  ver- 
flüchtigung  dises  vocals  hin  weist;  eben  so  bei  den  ;Vi-stämmen, 
z.  b.  pMi^  rannairi^  neben  nomin.  cHe,  rannaire^  also  wie  lat. 
fili,  librari.  Einen  vocativ  von  8.  findet  Stokes  in  atdo  (nii 
domine),  nom.  sg.  ded,  did;  vgl.  dazu  den  genit  der  t/-stämme 
auf  -o  =  urspr.  -aus^  demnach  steht  auch^^iier  o  =  ö  =  au 
(vgl.  altind.,  lit.,  got.).  Im  plural  findet  sich  durchgehends  die 
fonn  des  accusativf?  als  vocativform,  z.  b.  1.  riga  (nomin.  plur. 
r{g)y  t3.  talmnna  (nomin.  plur.  ialmain);  5.  athra;  8.  bithu* 
9.  fdithi;  10.  haullu  (neutr.  forcetla)^  ja-st.  rannairiu ,  fem. 
ranvoj  caili. 

Alt  bulgarisch.  Bei  t-  und  u-stämmen  findet  Steigerung 
oder  denung  des  stammaußlautes  statt;  a-stämme  schwächen 
im  femin.  a  zu  o,  Consonantische  masculina  wie  z-stämme 
(3.  hameni)^  feminina  und  ncutra  =  nominativ;  8.  synu^  d.  i. 
*sunmi  (auch  ftyne  nach  10.);  9.  koati,  pqti,  d.  i.  *ko8tt,  *pqä; 
\0,  vlüce,  d.  i.  *vluke  (/a-stämme  konju,  nach  8.);  neutr.  wie 
nomin. ;  femin.  rql'o,  ja-st.  duse^  d.  i.  "^duchjo. 

Litauisch.  Consonantische  brauchen  die  nominativform 
als  voc.  (3.  akmu\  5.  dugte),  u-  und  i-stämme  haben  Steigerung. 

8.  sunail;  ^r  ake;  10.  vilk^;  /a-st.  dhlgi;  häufig  nach  8., 
wie  z.  b.  bröliau  (bruder;  nom.  brölts^  d.  i.  *brölja-s;  diso 
stamme  bilden  oft  auch  den  genitiv  sing,  nach  8.,  andere  sogar 
den  ganzen  singular);  femin.  ränka,  ja-»L  z<fle,  nur  durch  den 
accent  vom  nomin.  geschiden. 

Ootisch.  Nur  bei  den  vocalischcn  wird  ein  vocativ  ge- 
bildet (3.=  nom,,  4.  giband  nach  10.,  5.  =  nomin.);  8.  sunau, 
handau  (vgl.  lit.  slaw.),  auch  die  form  sunu  komt  vor;  9.  gast 
(für  (/a^f/,  oder  nach  10.),  auch  fürs  femin.  gibt  v.  d.  Gabel entz 
und  Löwe  anst  an;  10.  vulfy  d.  i.  ^vulfa,  fem.  giba;  ja-^t. 
hari,  hairdi  =  *harja^  *hirdfa  (§.   113,  4). 


Belli  ei  Chor,  vergl.  grainm.  d.  indog.  spr.    2.  muü.  3<^ 


AnhaD£  zi 


1.    Unwandelbare   stamme. 

Indof .  vrspr. 

Stamm  väk-  f. 


Singulai'. 
Nomin- 
Accus. 
Ablat. 
Genit. 
Locativ 
Dativ 
Instr.  I. 
Instr.  IL 
Vocativ 

Dual. 
Nom.  Acc. 
Gen.  Loc. 
Dat.  Abi.  Instr. 

Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat.  Abi. 
Instrum. 


väk-8 

vak-am 

väk-at 

väk-as 

väk'i 

väk-ai 

vak-ä 

väk-bhi 

väk 


väk'fsjäs 
väk-aus  ? 
väk-bhjäms 


väh-(8)a-$ 

väk-am-s 

väk-(s)äm-(8) 

väk'Sva-fs) 

väk-bhjam-8 

väk-bh%-8 


Paradigmen  zur  declinatioi 

I.    Ck>nsoiiAii 


Altindiscli. 

AUbaktriseh 

i'äk''  f. 

väk!',  vak'-  f. 

väk 

väkh'8 

väk'-am 

väk'-em 

VälC'Qt 

• 

väk'-ds 

väV-o,  'Oq-lca 

väk'-i 

vak'-i 

väk'-e 

väk^-e 

välc'-a 

vak'-a^  'ä'k'a 

väk 


väk'-äj  -äu 
väk' -6s 
väg-bhjam 


vak'-as 

vak'-aa 

väk' -am 

väk-sü 

väff-bhjd8 

väff'bhis 


väk'-a^  -ä-k'a^  -öö,  -öofJ 
gen.  väk'-äo^  loc.  räk'-dt 
(väghie-bja?) 


väk'-o^  -ag-k'a 
väk'-dy  -aq-k'a 
vaV'äm 
väkh-sva  1 

(väglde-bjo^  -bjag-k'a) 
(väghie-bia  ?) 


'*)  Ler  gelaßener  räum  bedeutet,  daß  die  casusform  feit.  Casusformen,  in  denen  ei 
stamform  durch  eine  andere  ersezt  wird,  sind,  soweit  sie  hier  überhaupt  an  gefflrt  werd« 
in  klammem  ein  geschloßen.    Nicht  mit  Sicherheit  zu  erschließendes  ist  durch  ?  bezeicbn« 


;•   245-263. 
ler  iiomina*). 

dsche  stamme. 


firiechiseh. 


Lateiiisch. 


Altirisch. 


litaiisch. 


Gotisck. 


TT-    f. 

VOC-    (VOCl'J    I. 

rig-  ] 

m. 

szun- 
fszunu)  iti. 

man-,  mtxnn 
(mannan-)  m 

• 

vdc-8 

H 

8ZU 

(manna) 

m^a 

(vöc-em) 
(vöce-d) 

rig-fn) 

(szuni) 

(mannan) 

in^og 

vöC'is 

rig 

szhns 

man-e 

in-i 

(roci) 

(rig, 

rii) 

(szuny-j^-j  als  dat. 
gilt  szhniu-i) 

mann 

^3n6'(pi?) 

• 

ri 

(szuni-mX) 
(szufA,  szune) 

971' f 


^dnO'Xv) 


Hg 
ri<j 


(szuniu) 
(szwü-m) 


on-sg 
071' ag 

07V-^V 


(OTlO'iflV?) 


(vdce-s) 

rig 

(szüny-s) 

man-8 

(voce-s) 

rig-a 

(szunl-s) 

man-s 

vöC'Um 

rig-(n) 

azim-ii 

(szuni'sii,  -a^J 

mann-e 

(vöci-bus) 

(rfga^ib) 

(szunVma) 
(szum-mlft) 

(manna 

38  ♦ 
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Declinationspai 


2.    a« -8  t  am  ine.    Sie  feien  im   altirischen,  wo  sie  s  verloren  haben,  und 


lad^f.  «rspr. 

Allindisch. 

Altliaktruch.           1 

Stamm 

tnanas-  ntr. 
dus-manas-  m.  f. 

mdna8'  n. 
dur-mancus'  m.  f. 

manaS'  n. 
diM-manaa^  m.  f. 

Sing. 
Nomin. 

dtts-manas-s  m.  f. 

dur-manäs  m.  f. 

dug-nianöo  m.  f. 

Accus. 

manaa  n. 
dus-manas-am 
m.  f. 

mdnas  n. 
dur-manas-am  m.  f. 

manö,  -aq-ka  n. 
dus-mananh-em  m.  (. 

Ablat. 

manaa-iU 

mananh-at 

• 

Genit 

mancta-as 

manas-as 

mananh'O,  ag-Jca 

Locativ 

tnanas'i 

mäna8'i 

manah'i 

Dativ 

manas-ai 

mdnas-e 

manahh-e 

Instr.  I. 

manasrä 

mdnas-ä 

mananh-a,  -ä-k'a 

Instr.  IL 

manas-bhi 

t 

Vocativ 

manas 

mdnas 

manö,  -aq-lca 

Dual. 

, 

- 

N 

Nom.  Acc. 

dus-manas'fsjäs 
m.  f. ;  neutr.  ? 

mdna8-l  n. 
dur-manas-ä 
'äu  m.  f. 

manah'i  n. 
dua-manahh-a  m.      i 

Gen.  Loc. 

mancu-aus  ? 

fndna8'd 

gen.  manahh'äo^  !oc.  -p  f 

Dat.  Abi.  Instr. 

manas'bhjäm^ 

mdnö'bkjäm 

manh'bja 

Plural. 

Nomin. 

diui-fnanas-fsja-s 

m.  f. 

dur-manas-as  m.  f. 

dus-manahh-ö,  -of-k'a 
m.  f. 

Accus. 

manas-ä  n. 
dus-manas-am-s 
m.  f. 

manaa-i  n. 
dur-manas-as  m.  f. 

manaOf  -äog-k  a  n. 
du8'manaiih-ö,  -a^k'a 
m.  f. 

Genit. 

mana8'(8)äm-(8) 

mdnas'äm 

manahh'äm 

Locat. 

manas'sva-fs) 

mdnaS'SUj  mdnal'8U 

manö-hva 

Dat.  Abi. 

tnancLS'bhjam'S 

mdnd'bhjaa 

man^'bjd,  -bjaq-ka 

Instrum. 

manas-bhi-8 

mdno'bhis 

man^'bis 

Nomina.    I.  Consonani  stamme. 
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K>tischeD,  wo  inen  a  zu  gesezt  wjrd. 


€rteelii8di. 


Laleinisch. 


Litauisch. 


Altbulgariscii. 

\iyog^  fjbiyeg- ntr.  ff enus,  genes- (generi-Jn.  nebes-fnebesi-jn.  debes- (debeai-f  debesja-) 
dvg-fjbcvig'  m,  f.     vetus,  vetes-  (veteri-)  ni.  f. 

m.  f.  n. 


^vg^iuviig  m.  f.     vetus  m.  f.  n.  arbos  f. 

\ivoq  n.  genua  n.  7iebo 

^dvg-fuveg-a  (veter-em  m.  f.) 

'fk€vii  m.  f. 

(genere-d) 

fsipsg-og^  f^ivovg  "^genes-os^gener-usy-ia     nebes-e 

IkivsiS'k,  fkivBi     (genert)  (nebesi) 


sivBg-ifi 

\ivog  n.  genus 

dvg^fisvig  m,  f. 


(nebese-mi  für 
*nebesi-nnj 


(debea\-a) 
(dSbesi) 

(debesea,  debeato  u.  S.  f. 
teils  nach  der  ana- 
logie  der  t-Btämme, 
teils  nach  der  der 
ja-stämuie;  nur  der 
genitivus  plur.  ist 
consonantisch  gebli- 
ben). 


• 
luvoXv) 


(nebeae) 

nebea-u 

(nebeae-ma, 
7iebesi-ma) 


ivg-f^svig-eg,       (vetere-a  m,  f.) 
'fysvetg 

}$iyB(f'aj  fiiv^  n,  gener-a  n. 
*dvg-f*€vi(S-ag,       (veterea  ui.  f.) 
•[ji^vstg  in.  f. 

}kevi(S-iav^  fAevwp  gener-um 


nebes-a 

nebea-u 
(nehese-chü) 


debes-ü 


(generi-bua) 


ydvsg^ip^ : 


^gng,9 


(nebese-mü  für 
iiehesirnü) 

(nebeag,  d.  i.  nebesu-(m)i) 
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DeclinationspanidigiM 


3.    7i^-stämme. 


hdeg.  nrsff. 

Aitindisch. 

Altkaklrisck 

CrifcyirL 

StaiTlTTI 

akman-  ni. 

ägman-  m. 

agman  m. 

noäfiUv'  m. 

-   gnätnan-  n. 

näman-  n. 

näman-  n. 

1 

Singular. 

Nomin. 

akman-s  • 

dgmä 

agfna 

TiOSfA^V 

Accus. 

aJcman-am  ni. 

dqmän-am  m. 

agman-em 

notfäiv-a  a 

ynänian  n. 

ndma  n. 

näma  n. 

tdJLay  ii. 

Ablat. 

gnäman-at 

agman-at 

" 

Genit. 

gnäman-as 

dgman-as 
namn-as 

agman-d 
-ag-k'a 

TtO^fUV-O^ 

Locat. 

gnaman-i 

dgmaH'i 
nämn-iy  naman 

agmain-i 

• 

7i  O^fllV'i 

Dativ 

gnäman-ai 

dgman-e 

agmatn-e 

m 

<       « 

'  nämn-e 

Instr.  I. 

gnäman-ä 

dgman-ä 

agman-aj 

- 

nämn-ä 

-ä-k'a 

Instr.  II. 

gnäman-bhi 

■ 

C'no&fisvo'^ 

Vocat. 

gnäman 

dgman 
näman,  ndma 

agma 

Dual. 

• 

Nom.  Accus. 

akmau'fsjäs 

dqman-ä,  -äu 

agman-a  m. 

no$(jtiV'€ 

neutr.  ? 

ndmn-l, naman 

-i 

Gen.  TiOC. 

gnäman -aus  ? 

dgman-ös 

gen..agman-äo, 

- 

namn-ös 

loc.  -ö? 

« 

Dat.  Abi.  Instr 

.  gndman-bhjäms 

d(pna-bjäm 
ndma-bhjäm 

agma-hja 

(7TO$fi4rO'ii 

Plural. 

• 

Nouiin. 

akman-(s)a-s  m. 

dgmän-aa 

agman -ö, 
-ag-Ua 

7tO$lA4V'fg 

Accus. 

akman-am-s  ni. 

dgman-as 

agman-ö,  -ag-k'a^ 

noififv-ac 

gnäman-ä  n. 

.ndmän-i 

nämhi'i 

xdlay^a 

Genit. 

gnäman-fsjäm-fs) 

dgman-äm 
namn-äm 

agman-äm 

no$fi4v'^f 

Locat. 

gnäfnan^8va'(8) 

dgma-su 
ndma-su 

agma-hva 

noifjti'öt 

Dat.  Abi. 

■  gnäman-b/ijam-s 

dgma-bhjas 

agma-bjo 

ndma-bhjas 

'bjag-k'a 

Instrum. 

gnäman-bhi-s 

dgma-bhis 
ndma-bhis 

agma-bis 

Nnina.    I.  Consonant.  stamme. 
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Latewiscii. 


Lifauiscb. 


Gatisch. 


Altirisch.  Altbol^arisch. 

nnen'(homim-)m.   menmayi-  m.   kamen-  (kamenh)   akmen-,  fakmeni-,    kanan-m, 
iofnen'(nomtni-Jn,    talman  ^       m,imen-(imeni')n,   akmenja-)  m.  naman-n. 

ditin-  f.  anman-  n . 

ymo  menme  m.  düiu  f.  kamy  m.  akmu 

wmin-em)  m.         (talmain(n)  f.  kamen-e  m.  (dkmeni) 

lonien  n.  ainmfn)  n.)    m^  n. 

kanitne-dj 

mtin-is  talman  f.        kamen-e  akm^n-s 

anmcie  n. 


Äana 

hanan  m. 
namo  li, 

hanin-s 


hominlj 


(talmain)       (kamen-i) 


(akmeny-jPy  als 
dat.  dkmeniu-i) 


(kamene-xm{^T kameni-mi)  (akmeni-m\) 
(kamenij 


talam  f. 
atnm  n. 


(kameni  m. 
imeni  n.) 

(kamenij-u) 


(dkmeniu) 


(kamem-ma)  (akmen\-m). 


''hornin-es) 

^homin-es) 
namin-a 

iomin-um 


^homini-bus) 


(menmin  m,  kamen-e 
talmain  ditin  f.) 

talvian-a  f.     (kameni  m.) 
annian  n.       imen-a  ii. 

talman-(n)     (kamenij  m.) 

(kamene-chu  .für 

(talmana-ib)  (kamene-mü  für 

(kamem-mi) 


dkmen-8 
(dkmeni-s) 

akmen-ü 
(dkmeni-s^) 
(akmenl-ms) 
(akmeni-mlsj 


hanan-s 


hanan-8  m. 

hairtdn-a  n. 
Aanan-e 


hana-m, 
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DeclinatioBsparaifigiMi. 


4,  a.    an^-stänime. 

liikf.  ursyr. 

Stamm  bharant-  m.  n.  f. 


h 


Attiidisck. 

bharant'  m.  n. 


Altbaktrisch. 


CffifchiirL 


Singular. 
Nomin. 
Accus. 


bharant' s  bhdran     ••* 

bharant-am  m.  f.   hhdrant-am 
bharant  ntr.  m.  bhdrat  n, 


Ablat. 
Genit. 

bharant-at 
bharant-aa 

bhdrat-as 

Locat. 

bharant-i 

bhdrat'i 

Dativ 
Instr.  I. 

• 

bharant- ai 
bharant-ä 

bhdrat-e 
bhdrat- ä 

Instr.  II. 
Vocat. 

bharant-bhi 
bharant 

bhdran  m. 
bhdrat  u,      ^ 

Dual. 
Nomiu.  Acc. 

Gen.  TiOC. 

bharant'(s)äfi 
neutr.? 

bharant-atts? 

bhdrant'ä^  -au  m 
bharant'%  n. 

bhdrat'os  gen. 

barant-,  iffgov^-  in.  l 

Äar«n^*)m.n• 

harä-g  (barö)    q^hQmy 

baren t-em  m.    tf-f^w^a  fl 
barat  n.  iptQOP  n. 

barantat^  'ät? 

barent-o,  ip^Qoyt-o^ 

'-aQ-Ica 

barent-i  €f§QOVv*t 

barent-e 

barent-a?  -ant-a  ? 
-at-a  f  'S-k'a 

(fp€Q0Vt6-1f* 


Dat.  Abi.  Instr.  bharant-bhjams       bhdrad-bhjävi 

Plural. 

Nomin.  bharant-(s)asm.f.  bhdrant-as 


bar  ant-a  m.       tphgovr-f 
barent'i?  n. 

barhnt-ao  ? 
'ent-äo  ?  loc.  -ö 

baren-bja  (q^&qoywo-iv; 


Accus. 


Genit. 

Locat  ' 
Dat.  Abi. 

Instr. 


bharant' am-8  m.  f.  bhdrat- as  m. 
bharant'd  ntr.        bhdrant  i  n. 

bh  arant-fsjäm  -  fsj  bh drat-  am 

bharant- 8va-( 8)  ■      bhdrat-8U 
bharant-bhjam-s     bharod  hhjas 


bharant-bhi'8 


bhdrad'bhis 


barent'O, 
-ag-k/a  m. 

baren  t-ö, 
-ag-k'a  m. 
barent-a  n. 

baren/'dm, 
-ant'äin 

bharagu 

baren-bjo^ 
-hjag-k'a  ? 

baren-bis? 


ipigovr-ag  in 


{*ipBQoyt6'ip*p 


*)  Von  discm  stammo  komt  nur  vor  acc,  dat.  sing.  ii.  nom.  p1.,  femer  ein  wo!  zu  einei 
anderen  stamme  gehöriger  nom.  sing.  barÖ.  Die  formen  im  paradigroa  sind  also  fast  sämUid 
nach  den  lielegteu  formen  anderer  stamme  diser  art  gebildet. 


Nomina.    I.  Conaonant.  st&mnie. 
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Lateiiiscli. 


Altiriseli. 


m.  f.  11. 

iren-s  m.  f.  n.     carn 

^ereiU-em  ni.  f.)  (caraü(n)) 
fer4iiis  n. 


^erente  d) 
irent-is 


Allbiilgariscil. 

carant-  beraiU-,  ehvaljant- 

(caranti-)  m.  ^  (-a/it-ja-j-aiifi-) 

m.  1). 

bery,  chval^  m. 

(hefrqst),  cln^alqsti 
iriasc*. ;  herqke, 
chval^ste  ntr.) 


carat 


(caralt) 


Litavisdi.  (•tbeli. 

angarU-  (-antja-J,  fijand- 

myltnt'  (-intjß-)  (fijavda-)  m.**) 
m.  n.  • 

duffqsj  mylis  fijand-s 

(äuffanti,  my'ltntl)  fijand 
dugq,  my'll  n. 


(herqsta) 


(dugarijczö) 


(fijandi-a) 


(berqki^  als  dat.     (dugancza-me***)    fijand 
berqhu) 

(duganczä-m  ***) 


(berqste-mt) 


(diiganczuj 


(berqita  m. 
berqiti  n.) 

(berqitu) 
(berqite-ma) 


(duganczuj 


(dugantS-m  ***J 


ferenle-ft) 


(carait)  (berqst-e) 


ferenfe-s  m,  f.  (cairte-a) 
fereiiti-a  n.) 

ferent'um  carat -(n) 
(fei'enti-um) 

ferentibiis)  (cairii-b) 


(berqkq  m. 
berqsta  n.) 

(berqsti) 

(berqki-cJiu) 
(berqsie-mü) 

(berqiti) 


dugq,  myli 
(duganczu-s) 


(duganczü) 


fijand-^ 
fijand-a 


fijandr% 


(duganczU'Se) 

(äugante-ma  ***)       (fi/anda-mj 

(duganczeis) 


**)  Die  adjectivisch  gebrauchten  participien  folgen  der  analogie  der  tt-stftmme. 
*"**)  Nach  der  pronominalen  declination. 


602 


DedinatioBspTaiiigM 


4,  b.    Stämme  auf  -vant^  -vana^  -ant,  -ans  des  partic.  praeteriti  actr 


Mf.  vrspr. 

AltlBdiscIl. 

Altkaktriseh. 

CrierUsH 

Stamm 

# 

vividvant-  m.  f.  u. 

vidvant  , 
vidvans-  m.  n. 

indvans'  m.  n. 

m.  n. 

Singular. 
Nomin. 

vwtdvant-s 

vidvan 

vtdhvao 

eliüg 

Accus. 

vividvant-am  ni.  f. 
vividvant  n. 

vidvas-am 
vidvdt  n. 

vtdhväoiih'em  m. 
vldhvo,  -a^-k'a?  n. 

tidov-a  \ 
eiSo^  n. 

Ablftt. 

vividr>ant  at 

< 

vtdui-at 

m 

Genit. 

vividtyant-as 

vidüi'QS 

viilus'd,  -aqk^a 

eidar-oq 

Locat. 

vividvant-i 

vidüi'i 

vidus-i 

€id6r'$ 

Dativ 

vividvant-ai 

viddi-e 

vldus-e 

Instr.  L 

vividvant^ 

vidÜ8-ä 

vtdus-a,  -ä-k'a 

Instr.  II. 

tnvidvant'bhi 

Vocat. 

vividvant 

vidvan  m. 
vidvat  n. 

vtdhvao 

Dual. 

Nom.  Acc. 

vividvant'(8)as  m.  f. 
n.? 

vidvaS'äy'äum. 
vidüs'l  n. 

vidhväohh-a?  m. 
f 

sidovi 

Gen.  Loc.  vividvant-aus  f  vidüs-ös  g.  vidui-äo,  \,  -of 

D.  Abi.  I.  vividvant'hhjäms      vidvdd-bhjäm 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


vividvant-fsja-s         vidvas-as 

iHvidvant-am  s  ui.  f.  vidüs-aa  m. 
vividvant-ä  n.  vidvas-i  n. 


Genit.  vividvant'(8)äm'(8)  vidüs-äm 
Locat.  vividvant-st^a-fs)  vidvät-sü 
Dat.  Abi.   vividvant'bhjam-s     vidvdd-bhjas 


rldhväahh'O,  -aq-h^a 

vidui'ö,  -a^-k'af  m. 

? 

vtdusäm 

f 
(vith  usa  e-  ibjaq-ica) 


(siditQ^ 


msc. 
eidat-a 

eii&t'Wß 


Instr. 


vividvant-bhi'8 


vidvdd-ihis 


*)  Hier  sind  bei  den  nördlichen  enrop&ischen  sprachen  die  grandformen,  zanichst  A 
endnng,  an  gegeben,  da  es  der  räum  gestattete.  Dise  grundformen  können  Mick  zor  e 
länterong  des  paradigma  4,  a  dienen. 


Nmhiul    I.  CoasoDaot.  stamme. 
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(im  italokeltischen  feit  diß  pnrticipium). 


AUlittIgnriscIl. 

▼or  Ugende  form  grundform*) 

peJctiS'  (peküsi'  jyekaris-s 
peJcüsi'J  ID.  n.     fpekansi'y 

pekanaja-J 

pekii  m.  n.        pekans'sm.-ansu. 

(peküit  in.)         (jßekansja-ni  m.) 
fpekiiie  D.)         (jyekansja-m  n.) 


Litauisch. 

vor  ligvnde  form       grundform 

kepqa-  9  kepus-  kepans- 
(kepusja-)        (kepansja-) 


(peküia) 

^peküii  loc. 
peküiu  dt.) 


(pekansja-s/a) 

(pekansja-i  loc. 
pekansjav-i  d.) 


kSpqa  kepans-s 

(kfpusi  in.)  (kepansjam  m.) 

kSpq  n.  kepans  n. 

(kdpusio)  (kepansja-sja) 

(kSpuaia-me)  (kepansja-sma-t**)  loc. 

(kSpustämj  ke^fanyastnaV'i**)  dt. 
alt  -tisiammj 


Gotisch. 

vor  Ug.  form     gmndform 

(her-     (babhär- 

v^Ja-)     ansja-j 

es  komt 

nur  diß 

beispil 

und  nur 

im  plur. 

vor. 


^peküse-nii)     (pekansja-bhi)  (kSpustu)         (kepansja-bhi) 


^peküia  m, 
pekiisi  D.) 

^peJtiüu) 

^jfeküse-maj 


^peliü-e) 

^2>ekHsq  in. 
pehiisa  n.) 


(ptekanajä  ra. 
pekansja-i  n.) 

(pekansjausj 

(pekan  sja  -bh/äm  nj 


(pekansj'os) 

(pekanaja-ws  ni. 
pekansjä  n.) 


'pekTtil)  (jfekansjäm) 

pekust'chu)  (pakansjai-sn) 

^peküse  mu)  (pakantya-bhjams) 

pekim  für  (pekansjai  €iuß 

'*pekusjui)  'ja-mi,  -ja-bhis) 


(kSpustuJ  (kepansjau  ?) 


(kepuse-mj 


(kepansjai- 
bhjäms  **) 


k^.pq  kepans-as  (her-     (bahhar- 

(kepusiu-s)      (kepansja-ms)      Uftjo-s-J  ans-ja-sj 


(kSjmsiüJ  (kepansjam) 

(kepiMiuseJ       (kepanaja-n-svo) 

(k4>ifU8('-m8)      (kepansjai- 

bnjam8**J 

(kepuseis-J         (kepangjais 

auß 
kepansja-bhis) 


**)  Nach  der  pronominalen  declination. 
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DeclinatioDspanuiigBtt 


4,  c.    Comparativstärarae,   stamme    auf   urspr.  -jans.     Im   altirij 
sprüoglichen  so  verscbidenen  sufiixe  gebildet,  daß  wir  dise  sprach« 


Stamm 


Iil«g.  irspr. 


Altudisck. 


AUiMktriseh.  *) 


maghjans'  m.  n.  f.        mahiJäS'  m.  n.  mazj<M-  m.  n. 


Singular. 
Nomin. 
Accus. 


Ablat ' 
Genit. 

Locat. 
Dativ 
Instr.  I. 
Instr.  II. 

Dual. 


mctghjanS'8 

maghja7i8'am  m.  f. 
maghjans  n. 

maghjans-at 
magkjanS'Os 

maghjans-i 
maglijans-ai 
maghjand'ä 
maghjans'bhi 


Nomin.  Acc.  maghjans-fsjas  m.  f. 

u.'V 

Gen.  Log,     mnghjans-aus  ? 

D.  Abi.  I.     maghJanS'bhjäms 


Plural 
Nomin. 

Accus. 


maghjans -(sja-^ 


mähijän 

mdkljäs-am  ni. 
mdhljas  n. 


mdhlj  08-03 


mdhljas-i 
mdhljo3-e 
mdhtjas-ä 


mahijas-Oy  -au  m. 
mdhtjas-l  n. 

mdhjjas-ö8 

mdhijö'bhjdfn 

mdhijaS'Os 


maghjana-am-s  m.  f.     mdhljas-as  m. 
moghjans'ä  n.  mdhijas-i  n. 


mazjao 

woz/afth-em  m. 
mnzjvy  -^n^-k'a  n. 

niazjahh-at 

mnzjaiJi-Ö,  -öy-  k'a 
(mazja-he) 

mozjoh-i 

mazjuhh'e 

mozjohh-a,  -ä-k'a 


mazjanh-a  m. 

g.  mazjaiih-äOj  loc. 
mazjh-hjo 


mnzjaog 


1c  a 


•♦» 


mazjaofj'k'a  m.  f. 
ma^'äo,  -ao^'k'a  n.? 


Genit. 

maghjans  (8)äm'(8) 

mdhijas'äm 

mazjahh'äm 

Locat. 

maghjans-8va-'(s) 

mdhljas'su^  -jo^su 

mazjö-hva 

Dat.  Abi. 

maghjanS'bhjam-s 

mdhljö'bhjas 

mazjb'bföj  -bja^-Jca 

Instrum. 

maghjans-bhi-8 

mdhljö'bhts 

mazj^'bis 
(belegt  mazi-bis) 

*)  Merere  casusformen  sind  nicht  belegt  und  nach  der  analogie  der  -a«-8t&nime  erachloBen, 
mit  welchen  die  comparative  nach  verlast  des  n  des  sufifizes  urspr.  -jans  zusammen  üallen. 


l^oraina.    I.  GonsoDant.  stamme. 
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rird  der  comparativ  nicht  mer  decliniert;  im  litauischen  mit  einem  vom  ur- 
kbergehen  zu  roüßen  glauben. 


Griechisch.        LatelBisch. 

wrfov-  mäiär- 

(='*fMY'joy)   (müiöri') 
m.  n. 


Altbvl|;ari8eh. 

vor  ligende'form  grundform 


Gatiseh. 

vor  ligende  form        grundform 

mlms-  nmijas-  (iiiaizan-)  (makjasan-**) 

(mlrntnr)        (minjasja-Jm,  n. 
m.  n. 


^i^(av  maior  (minij)  .        (minjans-ja-s)     (matza)        (niakjasan-s) 

m^op-Uj        (mäiäre-mtnA,)  (mwlj)  m.       (minjans-jam)  (inaizan)\w,  (malcjasan- 
pf  1^09  ui.  f.     wäius  n.  7nhije  n.         m.  minjasii.  n.  s.  f.         am  ra.) 

völlig  so       u.  s.  f. 
wie  die  an- 


(mauyrß-d) 
ti^oy-o^       mäiör-is 


ßifov-*  (mäiöri) 


/*-»'*   \         ^    •  •       •      •  \  deren  an- 
^  ^        I       ./     ^     c/  y  stamme;  s. 


(mtmii  loc)  (mtnjansja-i) 
(mhiihi  dat.)  (minjansjav-i) 

(mtniie-mt)    (minjanttja-bhi) 


oben  3. 


H^OP'€ 


^l^OVO'iV) 


(rnimsa  m,    (minjanaja  m. 
mltusi  n.)      mmjansja-i  n.) 

(m  m  7iu)         (m  injansjaus) 

(niin ise-ma)  (m injansja-bhjams) 


ieiCovg 

^i^ovg  m. 

el^ao  n. 
iC6y-4»v 


(vi a iöre  s)  (min is  e)        (ni mjausj- osj 

i-stamm) 

(mäidre-8  m.  f.)  (niinis^  ra.     (mtnjansja-ms  m. 
f.  mäidr-a  n.  mhiisa  n.)     minjansjä  n.) 


maior-um 


(maidri-bus) 


(mlmSi)  (minjansjdfnj 

(immsi-chü)   (m injansja i-su) 

(mhme-  mu)   (minjansja-hlijams) 

(mtnisi)  (minjansja-i  auß 

■jaruija-mi, 
-jansjor-hhis) 


^  Das  femininum  hat  den  stamm  niaizein-^  grundfoim  malsijasjan-. 
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5,  a.    Vcrwantschaftsworte  auf  -tar;  urspr.  mit  5,  b  identisch. 


p 

Iiido^.  %tvp. 

M^wtmV, 

Altbaktrisck. 

ünccwRi 

Stamni 

mätar-  m.  f. 

mätdr-  f. 
pitdr-  m. 

brätar-  m. 

• 

Singular. 

rf 

Nomin. 

mätar-s 

mätd  f. 
püd  m. 

bräta 

t^^K 

Accus. 

mätar-am 

mätdr-am 

brälar-em 

fMpi^-'a 

Ablat. 

matar-at 

bräthr-at 

Genit. 

mötar-as 

mätii-s, 
alt  mätr-as 

brathr-öj  -a^-k'a 

Locat. 

viäJtar-i 

mätar 'i 

bräthr-if 

f^ve-i 

Dativ 

mätar -ai 

mäir-i 

bräihr-e 

lustr.  I. 

mätar-ä 

mätr-d 

bräihr-a 

Instr.  II. 

mätar-bhi 

Vocat 

mätar 

mitar 

brätare 

iA^€Q        { 

Dual. 

Nom.  Acc.  mätar'(s)äs 
Gen.  Loc.  mätar^aus? 
Dat.  Abi.  Instr.  mätar-thjam^ 


mätdr-ä^  -äu     bräthr-a,  -tar-af        fJtt^i^-f 
mätr-os  g.  brälhr-äo,  1.  -ö 

mätr'-bhjäm       brätare-bja  (//^tfti^o-t 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 
Genit. 


Locat. 
Dat.  Abi. 

Instrum. 


mätnr-(s)a-H  mätdr-as 


mätar-am-a 


mäfa  r-fsjäm-fs) 


mätr-s  f. 
pitf-n  m. 
alt  pttdr-as 

mäfr-n-äm. 
alt  mäiräm 


brat  kr -o,  -a^j-k'ay 
patar-ö 

bräthr-ö,  -a^lc'a? 


brathr-äm 


mätar-8va~(8)  mätr-iu  bratare-iva  f 

mätar-bhfam'S       mätr-bhjas       brätare-bjoy 

'bjag-k'a 

mätar-bhi'S  m^tr-bhis  brätare-iis 


fifiQa^$ 


*)  vou  einem  stamme  ma^ja^. 


I.  CooBonanl  stäinme. 
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iAteiMsek. 


AUiriseh. 


AHbvIfarisek. 


Litavisek. 


aier^  atkar-  maier  -  (materi-)  f.     mdter-  (möieri-J  f. 

matri-J  f.      (aihari-J  m. 


Cr«tig€k. 

fadar- 
(fadru'jm. 


aier,  -ter     (athir) 


natr-t)  (athir) 


(matt) 


tuttre-m)       (athir-fn))        mater-e 

natre^d) 

air-is  aihär  mater-e 


(mote'J  *) 
(moterj) 

mdt^r-8 


fadar 
fadar 

fadr-s 


(materi  loc.  u.  dat.)   (mötery-j^  loc.)  fadr 

(moierei  für  *mdterjai**J 


aier 


nätre-s) 
nätre-sj 


» 

(materijqj 

(mötert-ml) 

(athir) 

(mati) 

(möte')*) 

(athir) 

(materi) 

(moteri) 

athar 

mater-u 

(materi-ma) 

(möteri-m) 

(athir) 

• 

(mcUeri) 

moters 

(fadrju's) 

(aithr-^ea) 

(materi) 

(moieris) 

(fadru-ns) 

\air'Um 


(athre(n)) 

msc. 
mäthar(n)  f. 


ncUri'hua)     (cUhrai-h) 


mater-ü 

(maiere-chü) 
(matere-mü) 

(matei-t-mi) 


m^ter-ü 

(mdteri-s^) 
(möteri'ma) 

(moteri-mia) 


fadr-e 


(fadrum) 


**)  nach  der  aMÜogie  der  ja-sUtanme,  ateo  von  einem  stamme  *ml>terja-. 
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DedinatioTOparadj^w^ 


iy  b.    Nomina  agentis  auf  -tar.    In  disflt  form  und  mit  häufiger  deo«| 
da4S  Suffix  durch  die  Weiterbildung  -teR,  d.  i.  -farja,  das  p:otisrhe  durch   -/rji 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 

Locat. 
Dativ 
Instr.  L 
Vocativ 


Iiil«g.  Hnpr. 

dätar-  m.  f. 
Wie  5,  a,  nur  fals 
etwa  dise  stamme 
bereits  als  neutra 

gebraucht  wur- 
den, mit  der  ca 
susbildung  dises 

i'enus  im  accus. 


Aliiiiliscli. 
däfdr-  m.  n. 


(fata  m. 

dätar- am  m. 

* 

datr    n. 

dätü-s^  alt  *dälr-ds  m. 
datr-nas  n. 

datdr-i  m.  dätr-n-t  n. 
dätr-e  m.    dair-n-e  n. 
dätr-a  m.   datr  n-ä  n. 
rfdtor  m.   datar^  dair  n. 


AltbaklriscL 
dätar-  id. 


dätär-em 

dälkr-at 
däthr-o,   -o^-A:'« 

däihr-t? 
däihr-e 
dathr-a 
dätare 


Dual. 
Nora.  Acc. 

Gen.  Loc. 

Dat.  Abi.  Instr 


datar-äj  -äu  m. 
dätr-n-i  n. 

dätr-08  m. 
dätr'-n-ös  n. 

dätr-hlijäni  m.  n. 


dätär-a 


g.  däthr-aOy   I.  -^ 


daiare-bja 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 

Locat. 
Dat  Abi. 

Instrum. 


däf/tr-as  m. 

dätr-n  m.    dätJ-'-n-i  n. 

dätr-n-äm  m.  n. 
alt  *däträm 

datr 'hl  m.  n. 
datr'-bhjas  m^  n. 

dätr^bhia  m.  n. 


dätär-o^  -aq-kai 

ddiär-ö 

däthr-äin 

datare-iva  f 

dälare-bjo^ 
'hjag-Tca 

dätare-bis 


ffornina.     I.  Consonant.  stamme. 
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m  tar  zu  iär  nur  im  arisch 
ein  litauischen  und  altirischen 


stidcaropäischen  erhalten;  das  slawische  ersezt 
feit  dise  bildung. 


firieehiseh. 


JoTiy^-i 


}o%iqQ 


OT^Q'S 


Lateinisch. 


ooTiJQ'  m. 

dalor-  m. 

(datöri-) 

ioT^Q 

datoTj  -ior 

iotTjQ-a 

(datore-m) 

(datöre-d) 

ioTtjQ'Og 

datör-is 

(datori) 


datoi 


Altbilgariscli. 

• 

(dateU'j  grundf.  datarja- 
ni.  wie  die  anderen 
,;a-stänime ,  nur  der 
nominal,  plural.  folgt 
der  analogie  der  i- 
stämme,  datelj-e,  grdf. 
datari-asy  was  mit  be- 
stimtheit  darauf  hin 
weist,  daß  ursprüng- 
lich dise  Stämme  con- 
sonantisch  waren  und 
daß  demnach  auch  in 
den  nördlichen  euro- 
päischen sprachen 
Stämme  wie  da-tar- 
vorhanden  waren. 

« 

Vgl.    die    declination 
der  Stämme  4.) 


Catiseh. 

(bldatrjtt'  m.' 
blostrei'S  u.  s.  f. 

wie  die  ja- 

Stämme). 


doT^qo-iv) 


^ot^Q'eg 

(datoi' es J 

^OT^Q-ag 

(datores) 

miJQ-{»v 

dator-um 

^Otijq^iS$ 


(datdri'bus) 


Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  nnfl. 


39 
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DeclinationaparadigMea  i 


n.    Vocalificdi 

6.  Diphthongische  stamme.     Nur  arisch  und  südeuropäisch. 

7.  Stämme  auf  wurzelhaftes  i,  w.    Desgleichen.    Sie  unterscheiden  si 


Indog.  nrspr. 

Altindiscli. 

Stamm 

näu'  f. 

näu-  f. 

gau'  m.  f. 

Singular. 

Nomin. 

näu-s 

näu-Sj  gäu-8 

Accus. 

näv-am 

näv-am^  ga-m 

Ablat. 

näv-at 

Genit. 

näv-as 

näv^äsj  gd-8 

1 

Locativ 

naV'i 

näV'iy  gäV'i 

Dativ 

nav-ai 

nav-e,  gdv-e 

Instr.  I. 

näV'ä 

näv-a,  gdv-ä 

Instr.  II. 

näU'bhi 

Vocativ 

näu 

(d.  nomin.  gilt  als 
vocat.) 

Dual. 

• 

Nom.  Acc. 

iiäu-(s)as 

wdr-5,  -au;  gäv-ä^  -äu 

Gen.  Loc. 

näv-aus  ? 

tiät^-oSf  gäv'ös 

Dat.  Abi.  Instr. 

näu-hhjäiifi8 

näu-bhjdm,  go'bhjätii 

Plural. 

Nomin. 

näu-(8ja-$y 

ndv-asj  giv-as 

näv-as 

% 

Accus. 

nav-am-s 

ndv-as^  gas  gdv-as 

Genit. 

näu-fsjam-fsj, 

näv-amj  gdv-am 

' 

nav-äm 

Locat. 

näu-sva-fs) 

näu-hij  gO'SU 

Dat.  Abi. 

näU'bhjatfi'S 

ndu-bhjd8y  go-bh^'as 

Instrum. 

naU'bhi-8 

näu-bhis,  ao-bbts 

fomina.    II.  Voctüische  stamme. 
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tänune. 


»  wenig  von  den  vorigen,  daß  wir  inen  hier  kein  besonderes  paradigma  widmen. 


Altbaktrisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

gau'  m.  f. 

vav-  f. 

boU'  (botn-J 

• 

» 

ßov"  m.  f. 

m 

gäo 

vav-qy  ßov-g 

bo-s 

gä-vif  gao-m 

vijji-a  vaV'Vj  ßov-v 

(bove-m) 

gao-t 

(bove-d) 

g^u-8y  gao-Sy 

gäU'8 

y^F'Og  vs'wg,  ßof-og 

boV'ts 

gav-i  f 

v^'i,  ßof'i 

(bov-'i) 

gav-e 

«• 

m 

gav-a 

vav^  ßov 

gav-a 

g.  gaV'äo,  1.  -Ö  f 

gaO'bja 


(vflfO'ly,  ßofO'Tv) 


gav'ö  ? 


gnv-o 


gav- 


am 


gao 


8vaf 


yaO'bjöj  'bhjaQ-k'a 
gao'bü 


vfip-ag,  ßof'ccg 
vav-gj  ßov-g 

yflP'MV  vi'dSyj  ßo^'äv 
vaV'di  v^V'öh  ßov'ifi 


vav-ff^v 


(bove-s) 
(bove-s) 
bo-uin  auß 


bö-busj  bu'bus 
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8.    Stämme  auf  u*). 


DeclinationsparadigiMa 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 


Altiidiscli. 

sunu'  m.  f.      8ünü'  ni. 
madhu'  n.        hanu-  f. 

mddha-  u. 


AHkiktrigcli. 
pa<^U'  m. 
tanU'  f^ 
madhu--  n. 


suivd'd 


fiunU'S 

sunu-m  m.  f.  ÄMwtt-m  m. 
madhu  n.         mddhu  n. 


.firiechiirL 

Wxr-  m, 

yJLvxr-  adji 

pixv-g 
vixV'V  m. 


«t/nav-a8 


y*xv-og 


Locat. 


Dativ 


Instr.  I. 

Instr.  II. 
Vocat. 

Dual. 
Nolniii.  Acc. 


«wnat'-t 


sunav-ai 


$unv-a 

8unu-hhi 
sunu 

8unu-(8)as 


pa^U'S 
jiagü'fn  m. 
madhu  n. 
pag(io-t 
pa^W'Ot 
süno-s,  alt  ÄÜnv-cfs     j)ag^u-s 
m.  kdnd'8  oder         pagv-ö^  -a^-k'a    yXvxif-o^ 
hdnV'äs  f.  mddhu-n-as  n. 

alt  wie  d.  msc. 
«ü;;^«,  alt«ü?2a2?-tni.  pat^v-i,  pa^do^     Witt»-* 
Aa9»au  oder /if/nt;-äm  f.   po^ö  u.  a.  j^Arx^i;  d.i 

rnddhu-n-i  n.  yirxif-i 

sündv-e  m,  hdnav-ey  pa^av-e^pagv-e  m. 
hdnv-ät  f.  f.  auch  tq^iu-j-e 

mddhu-n-e  n.  . 

5ilnt£-n-ä  m.  pa^-a,  pagu 

mddhu-fi'äu,  hdnv-äi. 


siino  m.   mddhu  n.    jwi^M;  i^^^^; 

2)agav--ö 

sünuxn.mddhu-n-in.jyat^ü  m. 

madhü  n. 


Gen.  Loc.  sunv-aus?  sunv-os 

Dat.  Abi.  Instr.  sunu-bhjäms  sünü-thjäm 

Plural. 

sunU'(s)a'8  ?  8ündv-as, 


vixv 

vixv'€ 
ylvxif'i 


Nomin. 


g.  pagv-ao,  I.  -ö 
pagu-ija  (vsxvO'iV 

yltfxSfO'iv) 

pagav-öjpaqv-ö^  yijfv-s^ 
-ag-k'a  yXvx€lg 

pagv-d,  -aq-k'a^  vixv^ag 
pa^güSy  -US',  yXvxslg 

ni,    madhü  ntr.  yXvxij-u  fl. 

jyagv'äm  Vhxv^mv 

tanu-fi'äm  yXvxif-w 

pagu-h'a,  v4xtf'<f<fi  fv€xv€-<f<f*) 
pa<;u-8u       vixV'0$j  yXvxi^t 

jyagu-hjö,  -bjag-k'a 

pagu-bi8 

*)  Wo  sich  die  p^enera  nicht  unterscheiden,   da  ist  hier,  wie  überall  in  disen  tafeln,  oor 
ein  paradigma  an  geftirt. 


sunav-as 

alt  "^snnv-ds 

Accus. 

8unU'm'8  m. 

sünü-Tij . 

f.  madhv-a 

alt  sünv'ds  m. 

n. 

kdnü'8  f.  mddhi 

• 

alt  mddhü  n. 

Genit. 

8unu- 

(sjäm-fs) 

8ünU'n-am 

Locat 

sunU'Sva  (s) 

8ünü'Su 

Dat.  Abi. 

8unu-bhjam-8 

sünü'bhjas 

Instr. 

8unu'bh%'8 

8ünü'bhis 

oniiia,    II.  Yocalische  stamme. 
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Latfiiisch. 
iciU'  m. 
ornu-  n. 


iltirisch«        iltliilfariscli. 

bithu'  m.      jw/wM-  111. 
fidu'  n.        (wechselt  mit  10.) 


bith 
.  büh(n)  m. 
fid  n. 


yustU'tn  m. 

omw  n. 

Hctü-d  (osk. 

astrid,  u.  manlj 

}ictü'Sy  betha 

It  fmctu-08^ 

sk.  caatrous, 

inbr.  trtfo-r 

"^ctxieiy  fructui^    (btuth) 

ruciu) 


symi 
»ynü 


synu  (syna) 


synu  (synoV'i) 


Litanisfli. 

Cf  tiseL 

münU'  m. 

»unu-  m. 

faihu-  n 

«üneit-« 

«una^ 

«une^ 

«unu  ni. 

/a^Ai^  n. 

«ünat^-jf 

8unaur8 

sünU'fiy  8unk-i  loc.    «t^naa 
8Ünu'i  dat. 


8ynü'fni  (syno-mi)   8ÜnU'mi 


8ynu 

aunau 

sunauj sunu 

bith 

syny 

8ünli 

betha 

synu 

• 

(syno- 

maj 

sünu-m 

C^WÄ 

betha 

synov- 

e 

(syni) 

sünü'S 

sunju-s 

C'^  J9    tu. 

bithu 

syny 

8ünh'8 

8unu-n8 

rnu-a  n. 

ftu^um 


•^ei-btis 


betha(n)        8ynov-u  (8ynü)         (8ünü) 


(syne-ckü) 

(betha-ib)     (syno-mü) 
(9yny) 


8ÜnVt'8 

sünh'fiM 
8ÜnU'm\s 


8untv-e 


sunu-m 
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9.    Stämme  auf  i. 


DecUnations 


liid«g.  ursjpr. 

Altindiscli. 

AUbaktriscIi. 

CriffM 

Stamm 

avi-  m.  f. 

avi-  m.  f. 

jyaiti'  m.  dfriti-  f. 

noh-  L 

(fürs  neutr. 

läri'  n. 

»ei-ad) 

feit  ein  si- 

cheres 

beispil) 

" 

Singular. 

Nomin. 

avi'S 

dvi'8 

paiti-8 

noh-^ 

Accus. 

avi-m 

dvi-m  m.  f. 
v^Siri  n. 

paitt-m;  neutr.  -t 

Ablat. 

avaj'Ot 

pcUöi't 

^ 

Genit. 

avaj-aa 

d^'e-a  ra.  f.  dvj'-as  f. 
vdri-n-as  n. 

patöi'8 

Locativ 

avaj'i 

(dväu  ni.  f.) 
dvj'äm  f. 
väri-n-i  n. 

pata,  Gfi^üa,  -tö 

noh'i 

Dativ 

avaj-ai 

dvaj-e  m.  f. 
avj-at  f. 
vdri-n-e  n. 

• 

äfrifajae-k'aj 
'taj-e,  'th-e  L  . 
pat^e  m. 

Instr.  I. 

avj'ä 

dvj-ä  f.  dvi-n-ä  m 

.  paitim. 

• 

väri-n-a  n. 

äfriti  f. 

Instr.  II. 

avt'bhi 

• 

1 

Vocat. 

• 

avi 

dve 

paiti^  "te 

Jioh 

Dual. 

- 

1 

Nom.  Accus. 

avi-(s)ä(s) 

dvl  m.  f. 
vflri-n-'t  n. 

paitt 

TToXi-f 

nroh  t  i 

Gen.  Loc. 

avj-aiis  ? 

drj-ö8  m.  f. 
rar  in 'ÖS  n. 

g.  pailhj'QOj  I.  -ö.^ 

Dat.  Abi.  Instr 

.  avt'bhjäms 

dri-bhjäm 

paiti-hja 

Plural. 

Nomin. 

avi-{sjas  f 

dvaj-as 

pataj'öy  -ag-k'a   • 

noJj'tc 

avaj-OB 

. 

äfritaj'öy  -tU,  -tia 

noisi-c 

Accus. 

avi-m-s 

dvi-n  m.  dvt-8  f. 

pata-j-Oj  äfrüaj-d^ 

niXi-aq 

vdri-w-t  n. 

-tiSy  'tisy  ntr.  -t 

Genit. 

avi-fsjäm-fs) 

dfA-n-äm 

paiti-n-äm 

Locat. 

avi-8va'(8) 

dvi-iu 

paiti'iva,  -su 

nols'^ 

Dat.  Abi. 

avi-bhjam-s 

dvi-bhjas 

paiti-bjd^  -hja^-Tca 

Instrum. 

avi'bhi-8 

dvi-bhis 

paiti-bis 

Nomina.    II.  Vocalische  stamme. 
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btMBiscIi.        AUirisch. 

m-  f.         fdthi-  in. 


viari-  n. 


AUbalgariscb. 

Litauiscli« 

GoKsch. 

kostl-  f. 
pqü-  m. 

aki-  f. 

mahti-  f. 

(die  masc.  gehen 
im  sing,  nach  10.) 

«?!-« 

fdith 

we-m 

fdith-(n) 

nare 

we-d 

wis 

fdtha 

wt 

fdith 

kostt 
kostl 


koRti 
kosti 


ak\-8 
dkj 


ake-8 


aky-ß 


maht-s 
müht 


Tnahtat-s 
mahtai 


(dkei  nach 
10,  b) 


fdithi 


pqte-mtm.  kostij-qf.  aki-m\ 
kosti  ake 


mäht 


fdith 


kosti 


fdtha^  fdithe  kostij-u 

kosti-ma 


ak\ 


akl-m 


pe-Ä  f. 

fdithi 
fdithi 

kosti  f. 
pqtij-e  lU. 
kosti 

dky-s 
ak\'S 

laria 

n-um 

fdtha,  fdithe 

kostij 

aki'U 

koste- chu 

aki-slby 

n-biL8 

fdithi-b 

kosfe-mü 
kostl-mi 

akl-ins 
aki-mh 

mahtei'S 
mahti-ns 


(mähte  nach   10.) 


mahti-m 
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DecHnationsparadigiam 

Id,  a.    Stärarae  auf  a;  mascu 

lina,  neutra. 

, 

Iidfg.  irspr. 

AHMiseh. 

Althftktrisfb. 

Stamra 

akva-  m. 

juga-  n. 

1 

dgva-  ni. 
jugd-  n. 

agpa-  m. 
data-  n. 

Singular. 
Norain. 
Accus. 

V 

akva- 8 
akva-THy  juga-m 

dcva-s 

dgi^a-m,  jugd-tn 

agpöf  i-ag-k'a 
agpem,  date-m 

Ablat. 
Genit. 

akva-t 
akva-sja 

dgvä-t 
dqva-sja 

agpä-t 

agpa-hej  '<]hjä,  -hja 

Locativ 

akva-i 

dgve 

agpae-k'ay  agpe 

• 

Dativ 
Instr.  I. 
Instr.  H. 
Vocativ 

akva-aif  akvai 
akv>a-ä,  akva 
akva-hht 
akva 

dqvä-j-a 
alt  dgvä;  dgven-a 

dgt'a 

aqpäi 
aqpä^  agjja 

agpa 

Dual. 
Nora.  Acc. 

Gen.  Loc. 
Dat.  Abi.  Instr. 

akvä'fsjäs  ra. 
n.? 

? 

akva'hhjäma 

dgvä^  dgväu  m. 
juge  n. 

dgva-j'öa 

dgvä'bhjam 

agpa^  ra. 
adtOy  dafe  n. 

g.  agpa-jäo,    1.  aj4 

agpaet'bja 

Plural. 
Nomin. 

akvä'Sa-s 

alt  dgvä'Saa; 
dgvä-8 

• 

agpao-hhö,  'hhag'k'a^ 
agpa,  a^)a 

J 
i 

Accus. 
G^nit. 
Locat. 

akva-m-8  m.        » 
jugä  n. 

akva'Sdm-(sJ, 
akvam 

akra-sva-fs) 

dgvä-nfs)  m. 
jugä-n-t  alt  Jugä  n. 

agvo-n-atn 
dgve-iu 

agpäy  agpäg-k'a  m. 
aätay  'ia  n. 

agpä-nty  agpa-n-äm 
agpas-ivay  -su 

» 

Dat.  Abi. 

akvorbhjams 

dgve-bhjas 

agpaei'bjo,  -bja^-ha 

Instrura. 

• 

akva-bhi'8 

dgvä-i8,  alt  dgve-bhis 

agpä'is 

*)  folgt  öfter  der  analogie  der  ti-st&mme;  seltener  ist  diß  im  litauischen. 
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Brieeliiseh.        Lateiineh. 

r/ro-  m.       equo-  m. 
»vyo-  n.        j^ffO'  11. 


Altiriieb.       Altbvlgariaeli.*')     Litaiiseli.        (i^b'scli. 

fira-  rn.         vlüku'  iii.  vilka-  m.        vtdfa-  m. 

forcitala-xi*  tgü-  ii.  /via-  n. 


rffo-g 

equO'8,  equu-s 

equo-ni 
jugu-m 

eqtW'd 

tno-$Oy 
Inrwov 

equt 

&fO-# 

dowlj  osk.  -e-t 

r 

e^Mö,  alt  «^ö» 

TTTO-^« 

TTTC 

«^tt«  ni: 

FTTTI»,  £f  J^IU 

dtu> 

flTTO-lV 

< 

/<0r                 vföfcM 

rl/Ä!a-Ä 

vulf-s 

ferf-n)          vlükü  m. 

rWÄ-g 

vulf 

forcetal('n)     igo  n. 

"* 

juk 

fir 


fir 


fer 


vlüka 


v\lko 


vlüce  (vlffkuj      Vilkh 
vlvkovi)  (vUlcu-i) 


vluko-mi 
vluce 


vükh 
vük^ 


vlüka  m.  ize  n.   vilkh 


vlüku 
vluko-ma 


vulfi'S 


vulfa 


vulf 


vilkd-m 


finih-^ 


equer-i'8y  eque-i    fir 
equi,  osk,  'ö'S, 
altumbr.  -ü-s 


vlüci 


nno-vg  m.    eguos  m. 
f^vya  11.  j^y^  ^* 

itnmv  equu-m^ 

equO'Tum 

equl'8 


firu  m.       .  vlüky  m. 
forcetla  n.    iga  n. 

fer-(n)  vlüku 


fera-ib 


vluce- chu 
vlüko-mü 


vilka-i 

vilkh'S 
vilhl 
vilku'frk,  -sh 


vulfö-^ 


vulfq-ns  m. 
juka  n. 

vulfe 


vilkd-ms        vulfa-m 


nno-qftv 


vlüky 


vilka-is 
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If,  a«    Stämme  auf  a;  feminina. 


DecliDation 


V 

iftitg.  tnpr. 

AitiMiMh. 

AllhakMtcli. 

Crieckiifkl 

stamm 

nlva- 

dgva- 

data- 

xaga- 

Singular. 

m 

Nomin. 

akvä-s 

d^vä 

data 

Xmqa         ^ 

Accus. 

aktm-m 

dgvä-m 

datä-m 

XiAQa-v      1 

Ablat. 

akvä-t 

ddta-j-ät 

1 

Genit, 

akvä-s 

dgvä-j-äs 

däta-j-ao 

XiÜQa-q 

Locat. 

akva-i 

d^a-j'äm 

däta-j-a 

Dativ 

akva-ai\  akväi 

dgvä-j-ai\  alt  dQväi 

däta-j-ai 

t^Q^          1 

Instr.  I. 

0 

akva-ä^  akvä 

dgva-j-ä,  alt  d^ä 

data-j-a, 
data 

Instr.  II. 

akvä'bhi 

ßi^'ffi. 

Vocat. 

akva 

dgvey  alt  dqva 

date,  data 

X«^« 

Dual. 

Nom.  Acc. 

akva-i  f 

dgvl 

date 

Xmqa 

Gen.  Loc. 

? 

dgva-j'os 

däta-j-ao,  1.  l 

i? 

Dat.  Abi.  Instr 

.  akvä'bhjam6 

dgva-bhßäm 

daiä-bja 

• 

XoiQa'^v 

Plural.      . 

V 

Nomin. 

akvä'Sa-s 

dgvä'8,  alt  dgvä'Sas 

dätäo, 
-äog-k'a 

X^ÜQOi 

Accus. 

akra-m-a 

dgva-s 

datäo^ 
'äog-k'a 

X«i^-^ 

Genit 

akvä'fajäm-  (a), 
alcväm 

ägvä  n-äntj 
alt  ^/'äm 

däta-n-äm 

X*^^ 

Locat. 

akvä'8va-(s) 

dgvä-su 

dätä-hvai  -hu 

X»9a^'<f$,  • 

Dat.  Abi 

dkvä-bhjam-8 

dgvä-bhjaa 

daiä'bjd, 
-hjag-k'a 

Instrum. 

dkvä'bhi-8 

dcvä'bhis 

data' bis 

r*Baiaa.    II.  Voealiach«  stürame. 
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Lateiiisck. 

Altirigcli. 

AUMsarisck. 

Litaiisch. 

Cttisck. 

t€€Jt- 

ranna- 

rqka- 

ranka- 

giba- 

tAtZ 

rann 

rqka 

ranka 

giba 

-ua-m 

(rainnf-n) 

rqkq 

rhnkq 

giba 

t€€t'd 

. 

quä'8  ^equa-es 

(rainne) 

rqky 

rhnkö-8 

gibö-8 

*qua'i,  equae; 

>sk,  -ö-*,  uinbr.  -äs, 

leuumbr.  -a-r 

amae ;  osk.  -a-t 

ruae,  alt  equäi 


raxnn 
rainn 


rqce 

rhnkd'je 

rqce 

ränkai 

enthalten  in 

rankä 

rqkoj-q 

gibai 
ahd.  *gä)a 


fU^ 


rann 


rqko 


ränka 


giba 


ramn 

rqce 

rann 

rqku 
rqka-ma 

juae ;  osk.  -äs, 
altuuib.  'ä'Sy 
Deuanib.  -a-r 

ranna  . 

8.  d.  accus. 

• 

juä-9:  osk.  -a-ss 

ranna 

raky 

qua 


■rum 


quä-buSj  equU, 
osk.  -als 


rann(-n) 


ranna-ib 


rqku 

rqka-chu 
rqka-mü 

rqka-mi 


ranki 


rhrikö-m 


rhnkd'8 


rankh'8 


rhnkü 


gibd'8 


gibd-8 
gibo 


rhnko'8u^  -^e 
rhnkb-ms      ^      gibo-m 

ränkö-fiM 


820  DediiuÄioiis 

It,  b.     Stämme    auf  ja;   masculina,    neutra.      Sie   weichen    yod  i 
den  nördlichen  europäischen  sprachen. 


LateiiUch. 

Altiriwk. 

Stamm 

fklio-  m. 

c^lja-  m. 

Singular. 

Nomin. 

filiua^y  alt  *ftli^8, 
fili;  umbr.  -t-«, 
osk.  -i!-s 

cSle  für  *-ja-« 

Accus.  *) 

filiu-m^  alt  *fili'm, 
umbr.  -f-fii 

cÄ6(^.n;  für  *- 

Ablat. 

filid-d 

Genit. 

fili,  fUil 

cSli  für  *c^{;i 

Locat. 


Dativ  füid(i)  cSliu 

Instr.  IL 

Vocativ  ßti  für  /tZie,  eilt 

umbr.  -te 

Dual. 
Nom.  Acc.  cSle 

Gen/  Loc  c^ 

Dat.  Ab).  Instr. 

Plural. 

Nomin.  filii,  alt  wol  *fili  cSli  fttr  *cel;i 

Accus.  filids    ^  cdliu 

Genit.  filidrum,  alt  *filium       cilef-nj 

Locat. 

Dat  Abh  filüs,  alt  wol  7t/f«        c<ät-& 

Instrum. 


*)  Dem  accus,  sg.  des  mascnlins  ist  acc.  nom.  netttrius  da  gleich,  wo  das  nentram  nid 
besonders  auf  gefürt  ist  In  disem  casus  hat  auch  das  altbaktrische  zusammenziehong,  z.  i 
iüirim  für  *<«ffrja-m  oder  -je-m. 


lomina.    IL  Vocalische  stamme. 
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rigen  nur  in  folge  gewisser  lautgesetze  ab  im  italischen,  altirischen  und  in 


Altbilgarisch. 

konja-  ra. 
pol  ja-  n. 

hont  für  *konjü  auß  -ja-« 


hont  für  *konju  auß  -ja-m  m. 
polje  für  *j)oljo  auß  -ja-m  n. 

koni  für  *konje  auß  ;;a-t 


konje-mi  für  ^honjo-mi 
(k<mju  nach  8.) 


Litaiiseh. 

dalffja-  m. 

dMgi'8  für  *dalgj(i-8 
dhlgi  für  *dalgja-n 


dhlgiö 

(dalgy-j^  loc.  nach 
9.;  cUdgiui  dat. 
nach  8.) 

dalffih 

dbigi  für  *dalgie 


fittisch. 

harja-,  hairdja-  m. 
kunja-  n. 

harji-8  für  *-j€t'8 ; 
hairdeü  für 

Äan  für  *hari-n 
aiiß  *harja-m 

harji'S,  hairdeis 
auß  *'ja'8(ja) 


harja 

hart  auß  *-ja 


A:on;tt 

konje-ma  für  *kanjO'ma 


dalgih 
dhlgiä-m 


feoMi  für  *konji 

konjq,  grundf.  -/a-n«  m. 
polja  n. 

iront  für  *k(mji  auß  ^/äm 

koni'chü  für  *konje-chü 

konjerim  für  *konjo'mu 

koni  für  *konJy 


dhlgei  für  ^dalgia-i  karjö'8 

dalg%U'8  harJ€hn8  m, 

kutya  n. 

dblgiü  harje 

dhlgiu^e 

dälgiä'fn8  harja-m 

dblgei8  für  *dälgia-t8 
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It,  b.    Stämme  auf  -ja;  feminina*). 


DecUnalionsparadiiM 


Altintlisch. 

Aitbaktrisck. 

LalcwKcl 

Stamm 

bharantja- 

barethfja- 

acie- 

Singular. 

• 

Nomin. 

bhdranlt  für  *-antjä 

barethri^  kaine  für 
*kanjä                          , 

acie-s 

Accus. 

• 

bhdranti-mf.  ^-anffä-m 

bareihrt-m^  kanjä-m 

acie-m 

Ablat. 

barethrjät 

acie^ 

Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instr.  L 

bhdrantJa-8  **) 
(bhdrantj'äm  nach  9.) 
bhdrantjäi**) 
bhdrantjä  **) 

barethrjäOy  kanjäo 
nach  diser  analogie 
können  die  übrigen 
casus  gebildet  wer- 
den. 

aciei 
aciei 

Instr.  IL 

Vocat. 

bhdranti  auß  *'antja 

barethrt 

- 

0 

Dual. 

Nomin.  Acc. 

bhdrantj'äu 

■Gen.  Loc. 

bhdrantj-ös 

Dat.  Abi.  Instr. 

bhdrantt'bhjäm 

Plural. 

Nomin. 

bhdrantj-as    . 

barethrl'S 

acie-s 

Accus. 

bhdranti'8 

* 

acie-s 

Genit. 

bhdranü-n-äm 

^acie^um 

Locat 
Dat.  Abi. 
Instrum. 

* 
bhdranti'Su 

bhdrantl-bhjas 

bhdrantl'bkü 

barethri'Sva 
hiernach  können  die 
anderen  casus,  deren 
Suffixe  cottsonantisch 
an  lauten,  gebildet 
werden. 

^acie-lm» 

*)  Die  zusammenziehung  von  ja,  ja  zu  t  jst  ia  gewissen  st&mmen  im  indisch -eraoisdM 
fest  gewonlon.  Änliches  findet  sich  in  den  'anderen  sprachen.  Im  lateinischen  folgen  nid 
alle  ja-stämme  der  hier  verzeichneten  bildungsweise ;  das  selbe  gilt  vom  UtanischeD. 
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Altirisch. 


g/rt- 


Altliilgarigcli.  Liiauiscli.  d^tiscli. 

duia-  für  *dvchja-        zole-  für  *zöfja-        handja- 

surija- 


ile  auß  *cfl//ä 


duka  für  ^duchja  zole   für  *zölja 


ili('n)  auß  *calja-m  duaq  für  *duchjq  zolq  für  *zölj(i 


bandi  für 
*bandja ; 
8vnja 

bandja 


ile  auß  *caljä-s 
\ile  auß  *caljät 


duiq  für  *duchja-n-  zöle-s  für  *zdljd-8    bandja-s 

duii  für  *duehje  zole-ß  für  *zdljd-je 

dusi  für  *dHchJe  zolei  für  *zö/jai        bandja i 

dusejq  für  *duchjo-jq  zöl(^  für  *zölja 

duie  für  *duchjo  zole  für  *2ö/;a 


äiii«  für  *duckje 
duiu  für  *duchju 
dum-ma  für  *duchja- 


zdH  f.    *zo^'i 

zole 'in  für  *zdljd-m 


•tna 


tili  für  *caZ;a  auß  co{/5ä  s.  d.  accus. 

itZt  für  *cfl//a  auß  efwÄ^  auß  *duchjä-ns 
^aljas 

lile('n)  auß  *caljäm  dtiai  für  *ducliju  auß 


iofe-Ä  für  *zdljd'8 
ßiölP-8  für  *zdlja-s 

zoltii 

zole-s^ 

zöle-ms 

zdle^mls 


bandjds 
bandjö'ft 

bandjd 


bandjö-m 


**)  können  auch  als  nach  9.  gebildet  gefaßt  werden.  Vgl.  nom.  u.  gen.  dnalis  a.  nom.  plur. 


624  Pronominale  declinalion. 

Declination  der  geschlechtigen  pronominalfit&mme. 

§•  264.  Die  bildung  der  pronominnlstämme  selbst  hat  die  lere  von 
der  stambildung  zu  erörtern.  Eben  so  wenig  kann  hier  darauf 
rüksicht  genommen  werden,  daß  öfters  verschidene  stamme,  von 
denen  der  eine  nur  vor  disen,  der  andere  nur  vor  jenen  casus- 
Suffixen  Ibränehlich  blib,  sich  ergänzen.  Alles  diß  gehört  nicht 
hierher,  wo  nur  von  der  casusbildung  zu  handeln  ist. 

Die  besonders*  durch  eigentümliche  stammerweiternngeu  in 
gewissen  casus  auß  gezeichnete  pronominale  declination  maß 
sich  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  entwickelt  ha- 
ben, da  sie  sich  im  asiatischen  und  im  nordeuropäischen  zweige 
der  Sprachsippe  in  wesentlich  überein  stimmender  weise  findet; 
auch  der  südeuropäische  zeigt  spuren  der  selben.  Im  altirischen 
ist  die  declination  der  pronominalen  stamme  bis  auf  wenige^ 
meist  undeutliche  casus  verloren  gegangen. 

Dar  zu  legen,  welche  werte  jede  einzelne  der  hier  bear- 
beiteten sprachen  als  proiiomina  behandelt,  d.  h.  die  außdenung 
an  zu  geben,  in  welcher  die  pronominale  declinationsweise  in 
auwendung  komt,  muß  der  Specialgrammatik  einer  jed^n  spräche 
überlaßen  bleiben.  Nur  so  vil  sei  bemerkt,  daß  adjectiva  al- 
gemeinerer  bedeutung  (wie  z.  b.  all,  ganz,  ein,  ander  u.  s.  f.) 
häufig  als  pronomina  betrachtet  werden,  daß  aber  im  deutschen 
sämtliche  unbestimte  adjectiva  als  pronomina  gelten*)  (die  be- 
stimten  adjectiva.  werden  dagegen  als  substantiva  empfunden 
und  zu  -n-stämmen  erweitert,  welche  der  nominalen  declination 
folgen). 

Im  litauischen  und  slawischen  wird  ebenfals  das  bestirnte 
adjectiv  vom  unbcstimten  gesondert^  und  zwar  hier  in  der  weise, 
daß  zur  bezeichnung  des  bestimten  adjectivs  an  das  adjectivuro 
das  im  ursprünglich  als  selbständiges  wort  nach  gesczte  pro- 
nomen  stamm  ja-  (im  slaw.  und  lit.  demonstrat.)  an  schmilzt, 
z.  b.  lit.  gerha-ia  für  *gera8  jia  (jis  =  *jVw,  6  ayad'og)^  slaw. 

*)  Leo  Meyers  Vermutung  (Ober  die  Flexion  der  Adjectiva  im  Deutschen, 
Berlin  1863),  daß  das  unbestimte  adjecti?  im  deutschen  mit  dem  pronomen 
stamm  ja-  zusammen  gesezt  sei,  halte  ich  weder  in  bezug  auf  die  lautliche 
form  noch  in  bezug  auf  die  fiinction  fär  zutreffend. 
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msc.  dohryj^  älter  doltrni,  ntr.  dobrojt^  fem.  dohraja  (o  äyad^q^  §.  264. 
To  dyaO-ov^  fj  dyaO'^)  auß  dobrü  i\  dobro  je ,  d<^ra  ja  u.  s.  f. ; 
die  durch  dise  erst  spät  erfolgte  vei^chinelzung  entstehenden 
Veränderungen  hat  die  specialgr<inimatik  diser  sprachen  genauer 
zu  erörtern;  wir  ]aßen  indes  unten  paradigmen  der  declination 
der  adjectiva  im  gotischen,-  sla\Yischen  und  litauischen  folgen, 
die  nach  dem  über  die  declination  der  nomina  und  pronomina 
gesagten  keiner  weiteren  erklärung  bedürfeft. 

Nom.  sing.  Masc.  und.  fem.  wie  in  der  nominalen  decli- 
nation, z.  b.  altind.  ha-s  (wer),  ää  (^)  u.  s.  f.  Nur  die  prono- 
minalwurzel  sa-^  die  nur  in  (lisem  casus  gebräuchlich  ist,  ent- 
riet ursprünglich  des  nominativ.»;  altind.  sa  (und  sa-s)^  griech. 
o,  gotisch  /?«;  im  latein.  feit  ebenfalls  -a  in  ia-te  inv  Hs-to-s  und 
so  noch  bei  anderen  stammen,  gut  (neben  gtiis)  und  hi-c  (-c 
auß  -ee  ist  bekantlich  eine  an  gehängte  partikel)  muß  man 
wol,  wie  die  feminina  guae,  d.  i.  *guai^  oskisch  päf,  hae-c<, 
d.  i.  *ha'Uce,  auß  *qtio-i  Vio-i-ce  erklären,  d.  h.  an  die  formen 
*^o,  *Ao  one  nommativ-/?,  fem.  qua^  Via  trat  die  hervor  hebende 
Partikel  -«,  älter  wol  *-ci'  an.  Dise  partikel  findet  sich  nicht 
selten,  sie  ligt  vor  im  umbrischen,  z.  b.  ptW,  pir4,  welche 
formen  lateinisch  *quis-l,  *r/uid-t  lauten  würden;  im  griechischen, 
z.  b.  ovToa^iy  atyTfi't,  xovvov-t  u.  s.  f.;  im  litauischen,  z.  b. 
tas-ai^  kura-ai  u.  s.  f.  im  accente  völlig  zum  griechischen  stim- 
mend. Daß  das  i  auch  im  lateinischen  nicht  zum  pronomen 
selbst  gehört,  beweisen  formen  one  das  selbe,  wie  cUi-qua,  suqua. 
Im  lateinischen  hat  sich  demnach  dise  anhangspartikel  nur  dann 
in  der  vor  ligenden  spräche  erhalten,  wenn  sie  mit  einem  auß 
lautenden  vocale  fester  verschmolz.  Auch  die  form  qm  =  qnae 
ist  bezeugt  (vgl.  d.  dat.  plur.  mensls  auß  mensais).  Wir  werden 
diß  i  noch  im  neutr.  pluralis,  ferner,  warscheinlich  wenigstens, 
auch  im  dativ  singularis  lateinischer  pronomina  finden. 

Altind.  aj'äm  =  altbaktr.  äem;  femin.  tj-dm  =  altbaktr. 
im,  (diser,  dise;  vergl.  ah-äm  ich,  td-blij-am  dir  s.  o.  §.  253. 
201);  altind.  masc.  fem.  asäii  (jener,  jene)  =  altbaktr.  Ääw, 
altpers.  haur  und  andere  formen  diser  und  anderer  sprachen 
sind  dunkel.     Solche  schwer  zu  erklärende  meist  vereinzelte 

Schleicher,  vprgl.  pTrAHim.  d.  InAng,  t^r.    2.  aiifl.  40 
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§•  264«  formen   können  in  disem  werke  nicht   erschepfend   behandelt 
werden. 

In  altirischen  formen  wie  i  (is,  ea,  id),  als  Personal- 
pronomen aber  S  (is),  si  (ca),  se,  de  (hie,  haec,  hoc),  an  (rela- 
tiviun),  da,  et  masc.  fem.  (pronomcn  interrogativum),  ist  von 
casuszeichen  nichts  racr  zu  erkennen. 

Anm.  Reste  der  casus,  meist  aber  unr  der  pronominalstämme 
selbst,  stecken  im  altirischen  noch  in  den  so  genanten  prono- 
minalsufßxen,  welche  auß  dem  selbständigen  pronomcn  dnrrh  fer- 
flOchtigung  und  anschleifen  an  andere  wortc  entstanden  sind  (z.  h. 
ni'S'fitir  =  non-eos-scit,  nescit  eos,  wo  in  ,s*  ein  rest  des  de- 
raonstrativpronomens  stekt  u.  s.  f.). 

Der  acc.  sing.  masc.  unterscheidet  sich  dadurch  im  ^o*. 
tischen  von  der  nominalen  declination^  daß  er  das  zu  n  gewan- 
delte m  des  accusativs  durch  a  vor  dem  abfalle  schüzt  (v^.  2iy\ 
3,  b),   daher  tha-^^a  auß^  ^thor^  und  diß  auß  ta-m.     In  den 
übrigen  sprachen  wird  diser  casus  wie  beim  nomen  gebildet. 

Nom.  acc.  ueutr.  hat  /  als  suffix  (vgL  §.  216),  z.  b.  ui-spr. 
la-f,  ja-ty  i't,  ka^t,  ki4  u.  s.  f. 

A.ltind.  ta-ty  Jca-t  (später  Ici-m;  i-d-am  mit  dem  ralsel- 
haften  am  an  ursprünglichem  i-t). 

Altbaktrisch  torty  kat,ja-t^ 

Altgriechisch  %6  für  *f:o-t;  o,  gnmdt  ja-i;  W,  grundf. 
ki'i;  T  fält  nach  der  regel  ab  (§.  149). 

Italisch.  Latein.  (ts-)tu-d,  i-d^  yu<hdy  qui-d^  hoe  wol  auß 
Ho^'ce  (über  latein.  d  =  urspr.  t  vgl.  §.  159).  Veraltet  ali-d 
für  aliu-d  (wie  aZt«  für  alius)*,  osk.  l-d,  pü-d,  pid;  umbrisch 
sezt  die  selben  formen  vorauß,  z.  b.  in  jnV-t,  pir-  =  quid. 

Altbulgarisch,  z.  b.  toy  uncntschiden  ob  =  fa  t  oder 
=  ta-m  (vgl.  delo  =  grundf.  dhära-m),  nach  der  nominalen 
form ;  je,  d.  i.  ^jo^  =  ja'4  oder  Ja-m. 

Das  litauische  ncutrum  tai  ist  dunkel. 

Gotisch.  In  einer  späten  epoche  der  deutschen  grand- 
sprache  ward  das  auß  lautende  t  durch  an  gefügtes  a  vor 
völliger  Verflüchtigung  bewart;  so  entstunden  die  auch  von  den 
anderen  deutschen  sprachen  vorauß  gesezten  formen,  z.  b.  tha-t-^ 
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=  urspr.  la-f;  i-ta  =  «-/.     In  gewissen  fällen  fiel  t  ab,  z.  b,  §«  264» 
hva  (quod)  =  ka^t;   raudj   grundf.  raudhat  (rubrum;   §.  203, 
3,  b)  u.  s.  f. 

Nom.  pluralis.  Masc.  bei  a-stämmen  auf  i,  z.  b.  grundf. 
ta-i;  fcmin.  und  neutr.  nominal.  Man  muß  wol  an  eine  urform 
*la-j-as  auß  ta-i-sas  denken;  die  ganze  casusendung  wäre  dann 
ab  gefallen  und  nur  der  durch  t  vcrincrte  stamm  gebliben. 
Vgl.  d.  latein.  und  griech.  formen  des  noniens  (§.  247),  welche 
mit  denen  der  pronomina  überein  stimmen. 

Altind.  tey  /e,  d.  i.  urspr.  tai,  jau 

Altbaktr.  fae-h'it^  te,  toi,  gmnif.  foi;  Jäe-k'a,  jdi\  grundf. 
jai.     Eben  so  altpers.  amij,  tjnij  (stamm  ava-y  tja-), 

AI tg riech.  Toi  (ot  ist  eine  spätere  form,  im  stamme  nach 
analogie  des  nom.  sg.  gebildet),  ol.  Hier  haben  auch  die  femi- 
nina  diß  i:  tai  (al)^  a%. 

Italisch.  Latein.  Wie  beim  Substantiv;  heiny  qves,  d.  J. 
queisy  darauß. y?/ß/,  heiy  qnly  In;  fem.  wie  im  griech.  z.  b.  (is)- 
fae.    Osk.  und  umbr.  nach  nominaler  weise. 

Altbulg.  ti,  i  =ji  (§.  89,  2;  §.  87,  5),  wie  beim  no- 
mop;  /»steht  für  ein  älteres  *ie  =  tat  (§.  88,  8);  i,  d.  i.  y/, 
für  *;^  (§.  87,  3)  =  jal 

Litauisch,    te,  je  regelrecht  =  tm,  jai. 

Gotisch,  thai;  außnamsweise  hat  sich  die  form  voll  er- 
halten (vgl  §.  113,  3).. 

Nom.  acc.  dualis.    Wie  beim  nomcn. 

Accusat.  plur.  Wie  beim  nomen.  Im  latein.,  osk.  nom. 
acc.  neutrius  des  Stammes  ka-y  lat.  quae,  osk.  ]}ai,  und  latein. 
hae-Cy  alt  quaiy  kai-ce  (Gorssen,  krit.  Beitr.  542;  Zeitschr,  XIII, 
169)  neben  aii-qua,  fti-qaa  ist  das  hervor  hebende  -t  an  getre- 
ten; vergleiche  den  gleich  lautenden  nominat.  singul.  feminini 
und  die  dort  gegebene  erklärung. 

Ablat.  singnlaris.  Er  wird,  wie  außerdem  noch  dat. 
loc.  sing.  msc.  neutr.  fem.  und  genit.  sing,  fem.,  von  dem  durch 
an  gehängtes  sma,  verkürzt  am  —  auch  smi^  darauß  aj  findet 
sich  —  vermerteD  stamme  gebildet      ama,  wol   wiü  ^sa-ma^ 
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§»  264«  einer  stambildung  auf  -ma-  von  der  pronominalwurzel  sa  (hic\ 
ist  ein  demonBtrativiun,  das  sich  als  selbständiges  wort  im  alt- 
indischen nur  in  der  partikel  sma  (villeicht  urspr.  instrumen- 
talis)  findet,  welche  etwa  'damals,  einst'  bedeutet.  Altind. 
und  grundforni  fdsmät;  altbaktr.  y^Afnä^,  femin.  anhat,  stamm 
a-,  worauß  sich  ein  */an/t€U,  d.  i.  ^lattjät  (s.  d.  flg.)  ergibt  (über 
den  vAAdX.jenhädha  s.  §.  251,  altbaktr.,  anm.);  lateiu.,  one 
amay  (ü-)tö. 

Gen  it.  sing.  Masc.  neutr.  Ursprung!,  wie  beim  nomen, 
also  urspr.  und  altind.  tä.fja;  altbaktr.  *t(ihe,  jenhey  d.  i. 
ya-sja,  ha-hfä;  griech.  toXo  auß  *to(f$o;  got.  this  u.  s.  f.;  fem. 
altind.  lä-aj-äs,  mit  der  erweiterung  des  Stammes  durch  sj, 
rest  von  smj,  smi  auß  sma'^  altbaktr.  han'h-äoQ-k'ity  je^/häo, 
grundf.  ka-sj-äs^  ja-sjä». 

Nur  das  lateinische  weicht  völlig  ab;  lat  tsßus  u.  a., 
quoius,  cuius,  huiua  u.  s.  f.  Dise  formen  zeigen  z.  b.  in  quo-tws 
deutlich  die  endung  -tus;  in  tWtW  und  änlichen  kann  an  einen 
durch  i  vennerten  stamm  gedacht  werden,  den  wir  ja  schon 
öftei's  fanden,  so  erhalten  wir  ein  ^tsUn-iusy  darauß  *uteei-u4Sy 
*istliu8,  isüus  regelrecht  (vgl.  z.  b.  den  ablat.  sing,  facilume-i-d^ 
gen.  sg.  osk.  pümpaiane-ua  und  also  auch  latein.  ^eque-i-s  und 
andere  formen  mit  der  stammerweiteruug  durch  %).  So  blibe 
denn  -jtia  als  endung  des  casus  zu  erklären.  Das  genitiv -«  ist 
zwar  deutlich  erkenbar,  im  übrigen  aber  ist  dise  neubildung 
dunkel  (die  übliche  deutung  besteht  in  der  anname  einer  Um- 
stellung von  -sja;  oder  man  nimt  -ju  für  entstanden  auß  -sja^ 
an  welches  ju  dann^  nochmals  das  genitiv-/?  an  gehängt  sei  ii.  a.). 
Gorssen  (krit.  Beitr.  544)  erklärt  quo-tua,  darauß  quo-l-tis  so, 
daß  das  i  die  an  getretene  partikel  i  (s.  o.  beim  nomin.  sg.) 
sei,  an  welche  dann  die  genitivcndung  -vs  fiunmn-ua  u.  s.  f.) 
gefügt  ward.    Das  misliche  diser  ansieht  ligt  auf  der  hand. 

Altbulgarisch.  Masc.  neutr.  togo  auß  ta»/a,  warschein- 
lieh  durch  Wandlung  von  j  in  g  villeicht  durch  einflnß  des  fol- 
genden ft;  freilich  ist  diß  ein  ungewönlicher  lautvorgang.  In- 
dessen ist  g  =J  im  slawischen  nicht  unerhört  und  eine  assi- 
milation  von  *faaga  zu  *taga  ist  lautgesezlich  wol  anncmbar;  g 
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für  älteres  ;'  findet  sich  z.  b.  im  altbulg.  parctskevgij  =  naQa-  §♦  264* 
üxev^  (freitag),  für  welches  man  zunächst  ein  *para»keiijtj  er- 
wartet hätte,  da  im  slawischen  zwischen  zwei  vocalen-ser  häufig 
sich  j  findet;  im  dialecto  von  Olonetz  findet  sich  (nach  liyb- 
nikov)  z.  b.  drnhjiy  d.  i.  *drtü:)gi  für  druzijn  (pjur.  zu  dvugü 
freund)  der  gewönlichen  spräche;  pri-g-uzti  iilr*jmjuzii,  jrri-uzü 
(ein  mir  unbekantes  wort;  j)riuzt  bed.  im  dial.  von  Wladimir 
*fädchen  auß  flocken  wolle  oder  werg*)  u.  a.  der  art;  daß  im 
deutschen  vilfach  g  für  ^  ein  tritt,  besonders  in  dialecten,  ist 
bekant  (gäten,  güc/U,  gären,  gener  u.  s.  f.).  Nur  in  ti-so  (später 
ce-so),  gen.  sing,  zu  stamm  a-  (nom.  sing,  ci-to  was),  ist  das 
-sja  der  grundform  ki^sja  als  -so  erhalten  mit  Schwund  des^. 
Disen  genitiv  faßte  das  sprachgefül  als  stamm  und  bildete  von 
im  andere  casus,  z.  b.  gen.  cUo-go^  dat.  ciso-mu,  locat.  ctso-mt 
lieben  dem  regelmäßigen  le-mu,  ce-tni. .  Femininum  to-j§,  stamm 
durch  /  veriuert;  die  endung  ist  eben  so  dunkel  wie  beim  nomen. 
Gotisch.  Fem.  t/iizZpn  =  altind»  icugäs  (ihi-  =  ^o-  mit  der 
'häufigen  Schwächung  von  a  zu  i  im  got.).  Adjectiva  haben 
vor  'Zos  die  häufige  stamvermerung  durch  i  (goda-i-zdSf  grundf. 
der  endung  'a-i-sjäsj, 

'  Genit.  plur.  Die  vollere  endung  -mm  (§.  253)  ist  hier 
erhalten:  altind.  msc.  ntr.  teiüm^  stamm  durch  «  vermert,  fem. 
täsüm;  eben  so  altbaktr.  y^e^mn^  i^m,  jäofthäm,  d.  \,  jäaam; 
altpers.  avaüäm,  tjaisam  (stamm  ava-,  (/ah);  g riech,  u.  ital. 
wie  beim  nomen;  altbulg.  te-chu^  d.  i.  tai-säm,  dise  form  gilt 
auch  fürs  femiu.;  lit.  wie  beim  nomen;  got.  masc.  ueutr.  thi-ze^ 
femin.  üii-zö,  d.  i.  *ti'8äm;  adjectiva  mit  i  am  stamme,  wie  im 
gen.  sing.  fem.  und  im  dat.  pluralis  (godai-zCf  fem.  -zo). 

Locat.  sing.  Urspr.  und  altind.  masc.  neutr.  td-sm-in 
(vgl.  §.254),  mit  der  vermerung  durch  sm  auß  ama;  altbaktr. 
ja-hm-i,  dem  entsprechend;  griech.,  ital.  feit;  altbulg. 
to-m-i  =  tcLsmin'y  lit.  tamh,  nach  der  analogie  der  a-stämme, 
z.  b.  vükh  zu  vUka-Sy  von  dem  durch  sma  vermerten  stamme. 
Die  ältere  form  auf  -mt,  ""-mtn  =  altind.  -smin,  ist  im  alt- 
litauischen  und  vor  der  postposition  -pi  (zu,  bei)  erhalten,  z.  b. 
ta-mij  je-mim-pi  (von  stamm  ja-  er),  eben  so  bei  adjectiven, 
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§.  264.  z.  b.  ezverUa-mwi-p  (8zvhv4a-8  heilig;  Smith  in  Beitr.  I,  s.  54)6 

iBg.).    Gotisch  feit. 

Femin.  altind.  jrf-«j-öm,  nach  Bopp  =  ultbaktr.  ja-Amj-fl 
(wo  auf  ir;  adv.  wo,  wohin),  also  beider  grundf.  ja-snii-äm;  sma 
ist  hier  im  femininum  zu  smi  geschwächt  worden  (sml  ist  nicht 
vorauß  zu  setzen,  diß  wäre  =  smja)  und  dann  die  endung  am 

an  getreten. 

Litauisch,  to-ß^  altbulg.  to-j  müßen  wir  wol  als  kur- 
zungen  diser  grundform  ^ias^njäm  betrachteo. 

Dat.  sing.  Msc.  ntr.  urspr.  u.  altind.  td-smät,  von 
stamm  tasma-  (vgl.  §.  255),  fem,  td-sjät,  also  auß  -srnt-äi. 

Altbaktrisch.  jahmäi,  femin.  kahjai,  d.i.  ^ka-sjäi,  auch 
formen,  wie  *tanhäi  sind  vorauß  zu  setzen;  -nhäi,  d.  i.  -^ijät, 
nach  Bopp  also  auß  smjdi.    Griechisch  nach  nominaler  art. 

Lateinisch,  is-tl  u.  s.  f.,  cui  =  altl.  quoiei  für  alle 
genera,  eben  so  hui-c,  alt  hoi-ce  auß  *koiei'ce.  Die  formen 
quoiei,  *hoiei,  ^istoiei  (darauß  *tstocij  *i8totj  istei,  isti)  u.  s.  f. 
faße  ich  als  entstanden  durch  antreten  von  -ei,  -t,  der  hervor 
hebenden  partikel  (s.  d.  nomin.  sing.,  acc.  plur.)  an  die  alten 
dativformen  *quöi<i  *höif  *ütpi,  deren  einstiges  Vorhandensein 
'  wol  nicht  in  abrede  gestelt  werden  kann  (s.  o.  §.  255).  Dise 
formen  gelten  auch  fürs  femininum  (vgl.  die  wcibl.  o-stämme 
auf  -o,  §•  244,  I).  Corssen  (krit.  Beitr.  544)  nimt  in  quoiei, 
*istaiei  u.  s.  f.  das  I  als  die  hervor  hebende  partikel,  an  welche 
die  dativendung  ei  =  urspr.  ai  getreten  sei  (vgl.  d.  geuit. 
sing.).  In  den  europäischen  sprachen  unseres  Stammes  findet  sich 
der  echte  dativ  nur  bei  a-stämmcn,  wo  ai  mit  dem  stamraauß- 
laute  zusammengezogen  wird,  so  daß  man  sagen  kann,  daß  es 
hier  gar  kein  dativsuffix  ei  gibt,  ab  gesehen  von  anderweitigen 
bedenken  gegen  dise  deutung.  Faßt  man  isa  u.  s.  f.  nicht  als 
zusammen  gezogen  und  verkürzt  auß  ^istoiei,  so  muß  man  es 
als  locativ  betrachten  (vgl.  dofiit,  belli  §.  254). 

Umbrisch.  e-stnei,  pu^me  entsprechen  genau  dem  alt- 
indischen und  ursprünglichen  ka-amäi  und  legen  bedeutsames 
Zeugnis  ab  für  das  Vorhandensein  jener  stammerweiterung  dmxh 
9ma  auch  im  südlichen  europäischen  indogermanisch. 
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Altbulgarisch.    Masc.  neutr.  kmiu,  ta-  mit  ama  ei'wei-  §•  264« 
tcrt  und  nach  analogic  der  u-stämme  gebildet,  wie  beim  Domcn, 
also  eigentlich  verkürzter  locat.  eines  u-stammes  to-smu-;  grund- 
forui  wäre  *ta-sm(iV'i;  femin.  wie  locat. 

Litauisch.  Masc.  tdmui^  jezt  tdmy  eben  so  wie  im  sla- 
wischen eine  u-form;  femin.  nominal. 

Gotisch.  Msc.  thamma  =  tasmai,  fem.  thizai  =  *ti'smj-au 
In  disem  casus  folgt  das  unbestimte  adjectiv  nicht  der  prono- 
minalen, sondern  der  nominalen  declination,  z.  b.  godai  (bonae), 
nicht  *gddizai, 

Loc.  plur.  nominal. 

Genitiv  loc.  dual.  Wie  die  nomina;  altbulg.  eben- 
fals  mit  durch  J  erweitertem  stamme:  to-j-u  (für  alle  genera) 
=  altind.  td-j-ös  (wärend  die  nomina  diß  j  nicht  ein  fügen, 
vgl.  vluku  mid  altind.  vr'ka-J-ösJ. 

Instrum.  sing.  I  auf  -ä  wie  die  nomina. 

Instrum.  sing.  II  a\if -bhi  wie  die  nomina;  das  griech. 
^ifi'  zeugt  für  ein  ursprünglich  vorhandenes  *%o-(f$y  Hf^-ifi  u.  s.  f. 
Litauisch  tu-mly  ab  gekürzt  tu,  scheint,  was  das  ü  betrift, 
eine  neubildung  zu  sein  (vgl.  die  nominale  declination  §.  259). 
Hier  scheint  an  den  Instrumentalis  tu  =:  ta-bhi  nochmals  -mi 
an  getreten  zu  sein.  Altbulg.  masc.  ie-mi  erweitert,  wie  oft, 
den  stamm  durch  t.  Flierher  gehört  ahd.  diu^  hwiu,  grundform 
fjämi,  liTjä-mi;  älter  kjä-mi  (nach  analogic  der  ya-stämme), 
gotisch  the,  hve  auß  tn-fniy  kä-mi  (s.  o.  §.  259). 

Instrum.  plur.  Wie  bei  den  nomiuibus,  nur  das  altbul- 
garische hat  Stammerweiterung  durch  i,  te-mi  (nicht  ty,  wie 
vlüky). 

Dat.  ablat.  plur.  Wie  bei  den  nominibus  (lat.  qut-bus, 
i'buH,  ea-bus  sind  alte  formen,  die  sich  auß  dem  über  die  no- 
minale declination  gesagten  erklären).  Nur  lit.,  slaw. ,  got. 
haben  Stammerweiterung  durch  t ,  die  im  altindischen  und  alt- 
baktrischen  auch  bei  den  nominalen  stammen  auf  a  masc.  neutr. 
vor  dem  Suffixe  dises  casus  eintritt;  lit.  te-mus;  te-ms,  altbulg. 
te-mii,  got.  that-m. 

Dat.  abl.  instrum.  dualis  wie  beim  nomen;  nur  alt- 
bulg. ie-ma  (auch  femin.)  vermert  den  stamm  durch  t  (vergl. 
vlüku-nta,  femin.  rqkct-^w);  eben  so  das  lit.  msc.  tem-(dvem); 
aber  femin.  tömfdvemj,  oue  dise  vermerung. 


Anliang 

Paradi^Dien  zur  doclination  der  geschlecbtigen 

Gcücblechtjg.es  pronomvo. 


ludog.  Hrspr. 

AitiiiiUsch. 

AlUiaklriscli. 

Stamm 

ka-f  ta-y  sa- 

fca-,  ta-,  ivo-- 

Ära-,  ta-,  ha-,  ja- 

Sioguläi'. 

\ 

* 

Nomin. 

ka-a,  sa;  noutr. 
ha-ty  ta-t 

ka-s,  sa;  ncutr. 
ka-t  (spät,  ki-m) 
ta-t 

kö,  kui^-,  hol 
ntr.  ka-t,  ta-t 

Accus. 

tannj  ueutr.  wie 

ta-m;  neutr. 

wie 

te-m^ji-ffi^  ntr.  wie 

nomin. 

nomin. 

nonün. 

Ablat. 

ta-sMä-t? 

td'Smä-t 

ka-kmä-t 

m 

Genit. 

ta-sja 

td-aja 

ia-he,  je-nh€j 
ka-hjä 

Locat. 

ta-sm-in  ? 

• 

td-sm-in 

ka-hvi-t 

Dativ 

ta-sviäi 

td-smäi 

ka-hmäi 

Iiistr.  K 

tä 

ten-a 

tä 

Instr.  II. 

ta-bhi 

Dual. 

Nora.  Accus. 

lös}  ntr.  tat 

täa;  ntr.  te 

tä,  täo;  ncutr.  tö,ß 

Gen.  Loc. 

ta-j-äus? 

td-j-os 

ja  j'äo 

Dat.  Abi.  Instr 

.  ta-hhjäms 

td-bhjäm 

f 

*taei-bja 

Plural. 

» 

Nomiu. 

ta-i 

te 

täe;k'it,  tdiy  te 

.  Accus. 

ta-m-s;  neutr.  iä 

tau'j  ntr.  ta- 

n-i 

täjjag-k'a  (thtg, 

j^g^'tü)  ntr.  tö,  töo 

Gcnit. 

ta-i-sämf-sj? 

te-säm 

jae-iäm 

Locat. 

ta-i-svaf'sjf 

te-su 

0 

jae-su 

Dat.  Abi. 

ta'i-bhjam-a? 

te-bhjds 

taei-bjß 

Instrum. 

torhhi'S 

täia 

täis 

*)  Das  altirische  ist  hinweg  gelaßen.    Die  von  der  nominalea  declination  verschi- 
denen  formen  sind  gespert  gedrukt 


zu  g.  204. 

prouomiiiM  und  der  adjectiva  im  slawodeutscben. 

\la»cii  linuin.     Neutrum.'") 

4irieclii8cli.        Laleimscli.  AUM^riscIi.        Litauisch.  fiotiseh. 

-«:«-,  1-,  o-    iü'to-j  quo-  tu-,  et-  ta-  hva,  tha-jt/ii  jsa- 


ö ,  o-g ;        iH'te'j  ntr.  is-tu-d  tu ;.  n tr.  io      ta-s; ncutr. ta-i  hra-s ,  so :   ntr. 
iitr.TO,  o     guo-d  tha-ta,  hva 

t;6p;  ntr.     iV^u-//i;neutr.  wie  ^w;  neutr,  wie  %  ^/la-n-«;  neutr. 

wie  iioin.    noiutn.  uomin.  wie  noiiiin. 

to-TOj  tov  is'ttus;  quo-      to-go,  et- so  tö  thi-s 

'ins,  cu-fua 

to-nit  alt  ta-m  i, 

ta-mimi  jezt 
ta-vih 

%tft  (juO'i-ei,  cu-i    to-juu  B,lt  td-mu-i;     tha-mma 

18 -ti  jezt  td-m 

i 

te-vit  tü-m\,  tü-m,    hve,  the 

tu 

TW  ta',  ntr.  ie      tu -du 

to-j't^  (tü-dvpjti) 

%0'lp  te-tna  ttm-dvem 


fot,  ot           t8'ti  ti  te                         thai 

roifgftO'vg)  ts-tös ;  nir.  ü-ta,  ty ;  ntr.  ta     ih-s,  tu-s            tha-ns;  ntr.  thö 
ntr.  td         quae 

zäv               is'tö'rum  te-chu  tu                         thi:Z-e 

xot'Cty  %otq  te-ckü  tu-^^ 

is'tla  te-mu  Bit  te-mus^te-ma  thai-m 

te-mi  tais 
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Pronominale  dodinatkn. 


Stamm 

Siogulai*. 
Nomin. 

Accus. 

Ablat. 

Genit. 
Locat. 
Dativ 


liidog.  üfspr.       Altiiidisch. 

/a-,  sa-  ta^  sa ,  ka- 


Geschlccbtiges  pro- 

.    AlUiaklriscIi..       Griechiscii. 

ta-,  sa-y  ka-j      ro-,  6- 


sa^  ka 

8üj  ka 

häy  kä 

c 

n 

tä-m 

tä-m 

tä-m 

«*? 

?. 

a-nh'ät 

• 

(je-nhädha) 

• 

td'SJ' 

äs 

je-nh-äo 

«7 

9 

• 

td-sj- 

am 

ja-hrnja 

• 

td^sj- 

äi 

ka-hj-äi 

*y 

Iiistr.  I. 
Instr.  TL 

Dua). 
Nom.  Acc. 

Gen.  Loc. 


f 


ta-i 


f 


Plural 
Nomiu. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 

Dat.  AbL 

Instrum. 


ta-sa-8 


tZi-m-s 


tä-bhi'8 


td'j-a 


te 


td'J-08 


Dat.  Abi.  Instr.  ta-hhjäm8        ta-bhjam 


tä-s 


til'S 


ia 


*#::; 


te 


*ta-j-ao 
*tä'bja 


fy* 


TU    ' 


ta-$v 


tno,  taog-k'ä       %ai^  at 
iäo,  jäog-k'a      '%ä»g 


tä'Sam-fs)       ta-8äm  Jäonhäm        •  Ta-«K,  t»v 


tä'8va(-8)         ta-8u . 
tä-hhjam-8       td'bhjas 


jä-bjö 


ta-bhis 


*tä-bis 


Paradigmen.    Geschlecht,  pron. 
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nomen.    Femininum. 


Lateiiisch. 

MS-to-,  qtto- 


Altbttl|;aris€h.        Litauisch. 

tu-  ta- 


Gotisch. 

(ha-j  thi-^  aa-j  hva- 


ts-ta,  quae 


lifla-m 


is-ta-d 


ta 


tq 


th 


80 j   hüo 
thö 


IStiUS,  cu'ius        ^0-jq 


quoiei^   CHI 

is-U 


to-j 
to-j 


to-jq 


tÖ-8 
iO-ß 

tai 
th 


thi-Z08 


thi-zat 


tl 


tO'jU 


te-ma 


te-dvi 


(tü-dvrja) 
tö-nindvem 


ts-tae 

s.  d.  ac 

is-tä'S 

^y 

is-tä' 

tum 

te-chü 

* 

te-chu 

is-tis 

te-mü 

tä'8,  th'8 


tu 


tO'8^ 


thd-8 


thö' 


8 


thi-zo 


al t  tö-fnu8,  jezt  to-ma    (ha i - m 


te  mt 


tO'fn\8 
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Pronominale  declination.    Paradigmen-    Gotisch.    AdjecÜTa. 

Paradigma  eiucs  gotischen  adjectivs. 


Unbestimt/ 

Stumm 

göda-  (gut). 

Masc. 

'  Neutr. 

leuiin. 

Singular. 

Nomin. 

göd'8 

godj  goda- 

•ta 

göda 

Accus. 

gbda^na 

god^  göda- 

■ta 

göda 

Genit. 

gödi- 

8 

göda-i' zös 

Dativ 

göda-mma 

m 

gödai 

Plural. 

Nomin. 

göda-i 

göda 

gödö-8 

Accus. 

goda -US 

göda 

gödö- 8 

Genit. 

göda- 

i'Ze 

gOda-i-zö 

Dativ 

'göda-i-m 

Stamm 


Bestirnt. 

godan-,  gedeut  gödön-,  geschwächt  gödin-  (wie  die 
substantivischen  ^-stamme). 


Singular. 

Nomin. 

göda        '            gödö 

gödö 

Accus. 

gödan                 gödö 

gödön 

Genit. 

gödin-s 

gödöfi-8 

Dativ 

gödin 

gödön 

Plural. 

Nomin. 

gödan-s              gödön-a 

gödön-s 

Accus. 

gödan-s              gödön-a 

gödön-s 

Genit. 

gödan-e 

gödön-ö 

Dativ 

göda-m 

gddö-m 

Pronominale  declination.    Paradigmen.    AUbulgarisch.    Best,  adjectiva.       637 


Paradigma   eines   altbiilf^arischcn   bestirnten   adjectivs. 
Stamm  dohru-  (p»iit)  -f-  *;«-,  iirspr. ./«-  (er). 


Siii-gular. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 
Locat. 
Dativ 
In.strum. 


M  a  s  c  u  I  i  n  u  m.    Neutrum. 


dobryj^  -ui     für   dohrii-fy 


m.  dolrryj 


» 


dobrU'i 


ntr.  dohroje  ,,       dohro-je 

dohraago  „  dohra  je.go*) 

dohreenu  „  dobre-jeml 

dohruumu        „  dobru-jemu*) 


dohryii 


mi 


jy 


doli 


')ruini-ifni 


grdf.  d.  endg. 


»^  ;;.  }9 

>>  >♦  J7 

^y  yj  7» 

V  7»  »9 

)J  .';  >> 


-as-ja-a 

-avijot  od.  -at-j(U 
-asja-janja 
-n  {-Jasmin 
'avi-jasmavi 
-abhi'jaihh  i 


Dual 
Nom.  Acc. 

Gen.  Loc. 
Dat.  Instr. 


dobraja  „     dobra-ja  „     „     „       -ö-jö 

ntr.  dobrei  für  dobrei  auß  dobre-je,  grunclf.  d.  cndg.  -m-jai 

dobi'uju  für  doI)rU'Jej\       grdf.  d.  endg.  -aus-jajaus 

dobryima         „   '  dobruma-ima       „     ,,     „       'abhjam'jaibhjäm 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instrum. 


dobrii  ,,  dol/ri-t 

m.  dobryjq  „  dobry-jq 

ntr,  dobraja  „  dobra-ja 

dobryichu  „  dobrü-ichü 

dobryichu  „  dobrüchu-tchü 

dobryimü  „  dobrümu-imu 

dobn/imi  „  dobry  imi 


•  •    • 


71     ^^     >j       -ai-jf?i 


>7 

»1 

-ans-jans 

^^ 

^> 

•ä'jh 

>1 

»1 

-am-jaisam 

;> 

11 

-a/tU'jaisu 

»7 

>> 

-abhjas'jail 

>> 

>i 

-ata-jaibhis 

*)  komt  vor.    Dor  gcniti?  ist  nach  gewiscn  von  SafaiHk,  casop.  Tresk.  Mus.   1864, 
8.  215,  u.  Sreznovskij,  drevnie  glagoliceskie  pamjatniki,  St.  Petcrsb.  186<),  s.  152. 


638        Pronominale  declination.    Paradigmen.    Altbnlgarisch.    Best  adjectif-a 


Femininum. 


Singular. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 

Dativ 

Instr. 


dohraja  für  dolrra-ja,        grundf.dcr  endung   -a-jä 


dohrqjq  „  doh^q-jpjq 

dobrej  „  dohrejej 

dohrvj  „  dohrejej 

dohrojq  „  dohrojqjrjq 


}f 


n 


>r 


yy 


}^ 


„         „         'än-jajän 
„  y,  ans'jajans 

>7         ,1         -ai'jajam  ? 


j^  >>  '^h'V^i  ^ 


,y         j,  ^ajämt-jajami 


Dual. 


Nom.  Acc.    dofn-ei 


f> 


dolrri'i 


Gen.  Loc,    dohryju     ,,     dohru-jeju 


>f 


iy 


)f 


19 


>J 


ai-jm 


-auA'jajams 


Dat.  instr.  ddrryhnn   nach    analogie    des    mascul.  und  neutr.    gebildet, 

nicht  auß  doln-arna-ttna. 


Plural. 
Nomin. 


wie  der  accus. 


Accus.  dohryju  auß  dohryjq,  grandform  der  endung  -äns-jäm 


Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instr. 


Nach  der  analogie  des  mascul.  neutr.   und  disem  gleich 

lautend. 


Pronominale  declinatlon.    Paradigmen.    Litauisch.    Best,  adjcdiva. 

Paradigma  eines  litauischen  bestirnten  adjectivs. 


639 


Stamm 


gefi^a-  (gut)  +  >-  (er). 


Singular. 
Nomift. 


Dativ 


Dual. 


Masculinum. 


gerhsia    für    geraff    jis    (didya-is^    grazus-is    für    (Tidis  jis^ 

grozks  jis) 


Accus.  g^ff^ji  für  gerq  jj 

Genit.  g^rojo  für  g/iro  jo 

Locat.  gerdmjame  für  geramP  JawP 


gerdmujanij    je/t    gerdmjann ,    g(*»'flja.ni    für    gerdmul  jdmui\ 

jezt  gerdm  jam^ 


Instrum.      'genVju  für  geru  (*gei'u)  ju 


Nom.  Acc.  gerfiju  für  geru  f*gerfi)  ju  (jv-du) 

Dat.  lustr.  geremsrm  für  gerems  (plural)  jem  (jein-dvem) 


Plural. 


Nomin.         g^'^jh  ff^^J^-  für  geri  (*gere)  je 


Accus.  gerusins  für  gerus  (*gerus)  Jus 

Genit.  ger^ju  für  gerd  jd 


Dativ 


Locat  geru'smse,  für  gprusP  jüsP- 


geremshns,  alt  ger?musfins  für  gerPms^  alt  geremus,  jems 


Instrum.       ge.ratseis  für  gerais  je.U 


610 


Pronominale  declination.    Paradigmen.    Litauisch.    Best,  adjectiva. 


Fcniininum. 


Singular. 
Noinin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 

Dativ 

lustr. 


ge.ioji  für  gera  (*;run(lf.  der  enduug  -a)  ji  (auö  ja) 

g^rqjq  für  ghq  jq  (aüß  jä-m) 

gerosen  (e  =  jd)^  gerdsiös  für  geros  Jos 

gpTÖjöje  für  geroje  jöj^ 

g^raijei  für  g^rai  jei 

geräje  für  gerh  (gruudf.  der  endung  -d)  ß 


Dual. 


Nom.  Acc.  gereje.  für  geri  auß  *gerp  (gniiidf.  der  endung  -ni)  ji 

(jü'dvi) 


K 


Dat.  Instr.  geromstdm  für  geröms  (plural)  /dm  (jorn-dvem) 


Plural. 
Noniin. 

Accus. 


Geuit. 
Locat. 
Dativ 


gSröses  (e  =  jo),  girosios  für  g^ros  jös 

geräses  für  gerh^  auß  *geras  (grundform  gerann)  jes 

(grundform  jann) 

gerdju  für  gerü  ja 

gerosidae  für  gerosP,,  gewönl.  gerds,  jös^ 

gertfmsiönufy  alt  geromusiöms  für  geröms,  alt  geromus,  jöms 


Ittstr.  geromsiömts  für  gfrOmis,  gewönl.  geroms,  jömlft. 


Persönliches  pronomen.  641 

Declination  des  ungeschlechtigep  persönlichen     §.265» 
pronomens  und  (in  den  europäischen  sprachen)  des 

reflexivstammes  ava-. 

Die  declination  des  persönlichen  ungeschlechtigen  prono- 
mens ist  durch  alten  stammwechsel ,  durch  Zusammensetzungen 
und  jüngere  Veränderungen  mancherlei  <art,  so  vor  all^m  durch 
abschleifen  der  endungen,  durch  starke  Verflüchtigungen  über- 
haupt und  durch  späteren  einfluß  der  analogie  und  offenbare 
neubildungen  in  den  verschidcnen  sprachen  unserer  sprachsippe 
so  verschiden  und  der  wißenschaftlichen  erkentnis  unzugäng- 
lich, daß  es  nur  im  Singular  möglich  ist  die  formen  der  indo- 
germanischen Ursprache  zu  einschließen  und  daß  keinesweges 
die  in  den  einzelnen  sprachen  vor  ligenden  formen  durchweg 
genügend  sicher  erklärt  werden  können. 

Der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  der  1 .  und 
2.  person  schließt  sich  in  den  europäischen  sprachen  die  des 
ungeschlechtigen  reflexivstiimmes  sva-  an. 

Anm.  Das  präkrit.  se  (hnins)  ist  wol  =  *ase  =*  altind.  d-sja 
und  hat  mit  der  reflexiven  pronominalwurzel  sva-  eben  so  wenig 
etwas  zn  tun,  als  das  altbaktrische  allerdings  auch  reflexiv  ge- 
brauchte Jie,  holj  das  auf  eine  pronominal  wurzele  sa-  fflrt.  Dem 
in  den  europäischen  sprachen  als  unpersönliches  reflexiv  ge- 
brauchten sva-  entspricht  altbaktr.  qha-y  hva-  (suus)^  das  aber 
nicht  der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  folgt;  das 
altindische  sva-  erscheint  nur  in  composition.  An  dem  Vor- 
handensein eines  reflexivstammes  sva-  in  der  indogermanischen 
Ursprache  kann  demnach  nicht  gezweifelt  werden. 

Im  italischen  sind  uns  außer  den  lateinischen  nur  einige 
wenige  umbrische  foimen  erhalten,  die  oskischen  texte  bieten 
leider  nur  eine  einzige  hierher  gehörige  form. 

Im  keltischen  (altirischen)  sind  die  declinationsendungen 
fast  spurlos  verloren,  das  pronomen  findet  sich  meist  in  ser  . 
verflüchtigten  an  andere  wortc  an  schmelzenden  resten  (prono- 
minalsuffixa),  z.  b.  fe-w,  /t-?n  ad  me,  ro-msoir-sa ,  wörtlich 
pro-rae-salvavit-hunc,  i.  e.  salvavit  me;  ro-nn-icc-ni  salvavit  nos 
faa  und  n%  verstärken  die  in  m  und  nn  ligenden  pronominal- 
außdrücke);  ni-b-td  non  vobis  est  u.  s.  f.,  wo  m,  nn  und  b  die 

Bchlelcber,  vcrgl.  gniinni.  d.  indof(.  Kpr.    2.  aiifl.  4| 
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g*  265.  einzigen  raste  der  |celtischen  aequivaiente  des  lateinischen  vu 
no8  und  voMs  sind  u.  s.  f.  (genaueres  über  dise  pronominalen 
elemente  bei  verbalformen  s.  bei  Ebel,  keltische  Studien,  Beitr. 
V,  53  flg.).  Auch  die  formen  des  selbständigen  pronomens,  wie 
z.  b.  mi  (ich),  tu  (du),  verstärkt  messe,  tussu,  plur.  snisni,  snini 
(wir),  sisif  sissi  {ir),  mßoi  (mir,  bei  mir),  amai  (bei  mir;  Stokes, 
three  Irish  glossaries,  Lond.  1862,  s.  LXIV),  sind  schwer  deut- 
bar und  für  die  älteren  perioden  unseres  sprachstammes  von 
geringem  belange,  da  in  inen  junge  ncubildungen  wol  nicht  zu 
verkennen  sind.  Wir  müßen  daher  im  folgenden  vom  kelti- 
schen ab  sehen. 

Indog.  urspr.  Auß  den  personalendungen  des  verbums 
und  auß  den  meisten  casusformen  des  pronomens  selbst  ergibt 
sich  als  Wurzel  für  das  Personalpronomen  der  L  pers.  ma,  für 
das  der  II..  pers.  tu  und  tva. 

Anm.  ma  'ich'  halte  ich  für  identisch  mit  der  verbalwurzel  m/i 
*meßen,  denken';  dise  wurzel  bedeutet  auch  'mensch*  (vgl.  altind. 
ma-nu-,  got.  ma-n-J,  der  als  *denkende^*  bezeichnet  wird,  teind 
was  solte  'ich'  ursprOnglich  anders  sein  als  'mensch'?  Den  ab- 
stracten  begriff  des  'ich'  dürfen  wir  der  Ursprache  gewis  nicht 
zu  schreiben.  Die  benennung  der  zweiten  person  ist  iu  irer  ab- 
stammung  dunkel. 

Nom.  sing.  I.  urspr.  agam;  nur  das  altindische   weist 

auf  agham  hin.    Ob  hier  ag,  agh  als  wurzel  und  -am  als  eine 

in  irer  function  nicht  klare,  aber  im  altindischen  und  altbak- 

trischen  nicht  seltene  endung  (vgl.  altind.  tv-dm  du;  dat.  ft<- 

bhj-am  dir;  suffix   des  dat.   plur.  -hhjas  auß  -bhi-am-s;  fd-dm 

'  diß,  aj-dm  diser,  ij-dm  dise,  svoj-dm  selbst^  vnj  dm  wir,  jüj-dm 

ir)  zu  faßen  ist,  oder  ob  abfiiU  eines  an  lautenden  m  an  zu 

nemen  (agham  für  *ma-gha-mj  und  In  -gham  die  Partikel  ved. 

gha,  skr.  Aa,  griech.  ys  u.  s.  f.  zu  erkennen  sei,  ist  kaum  za 

.   entscheiden.    Für  die  leztere  ansieht  (Benfeys)  spricht  1.  daß, 

wie  iyaS,  got.  ik  mit  media  einem  altind.  ahdm  mit  aspiraU 

(h  =  gh)  gegenüber  stehen,  so  auch  y«,  y«,   got.  -k  (s.  u. 

d.  acc.  sing.)  dem  altind.  ha,  gha;  2.  die  sonst  in  <ler  function 

'ich'  unbekante  wurzel  ag  oder  agh.   Dagegen  spricht  der  seit- 

^     same  abfail  des  an  lautenden  m,  das  durch  die  analogie  4er 
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anderen  casus  des  Singulars  wol  geschüzt  scheint.    Solte  man  S*  253. 
hier  das  häufig  zu  beobachtende  streben  nach  dissimilation  als 
erklärungsgrund  geltend  machen  und  villeicht  wegen  des  urspr. 
auß  lautendeir  m  die  abwerfung  des  an  lautenden  m  vorauß 
setzen  können? 

II.  urspr.  tu-am,  woferne  dise  form  nicht  auß  dem  äl- 
teren tu  erst  nach  den  frühesten  Sprachtrennungen  im  arischen 
sprachaste  entstanden  ist. 

Altind.  I.  ahdm;  IT.  tvdm  (=  tu-amj  wie  in  der  älteren 
Sprache  oft  zu  lesen  ist). 

Altbaktr.  I.  azem  ^  II.  tum  (nach  §.  29,  A=tvamJ,  dial. 
tv^m,  tu, 

Altpers.  I.  adam;   II.  tuvm. 

G riech.  I.  lyd^  äol.  iy^iv^  mit  dunkler  denungdes  vocales 
der  lezten  silbe;  II.  ai^  mit  erweichung  von  %  zu  ö  vor  v 
(§.  148,  1,  c),  älter  dor.  Tt5;  dise  erweichung  bleibt  auch  dann, 
wenn  u  oder  vilmer  v  später  verflöchtigt  ist  (z.  b.  ak  =  *orj:«, 
*vj^Sj  urspr.  tua-mj;  dor.  und  episch  Tt'v-17,  lakan.  Taiv-f/  (ov 
hier  nicht  steigerungslaut,  sondern  graphische  bczeichnung  von 
u)^  mit  einer  hervor  hebenden  an  gehängten  partikcl,  böot.  rovv 
one  die  selbe  (vgl.  ipiv-ii  dat.'  sg.),  zeigen,  wie  iydv^  den  auß- 
laut  v^  in  dem  man  wol  den  rest  von  -am  zu  erkenfien  hat 
(vgl.  altind.  u.  alteranisch). 

Ital.  latein.  I.  c^ö  =  «yw;  IL  tu  (mit  unursprünglicher 
denung). 

Altbulg.  I.  azii  =  urspr.  agam  oder  cLgham;  II.  ty  = 
älterem  *tü  (§.  88,  7). 

Lit.  I.  ^L^  (wegen  des  außlautes  geschriben  hsz,  §.  193) 
=  slaw.  adti;  II.  th. 

Gotisch  I.  ik  =  agam  (§.  197,  l;  113,  1;  203,  3,  a); 
II.  thu, 

Accusativ  sing.  Hier,  wie  in  allen  übrigen  casus  des 
Singulars,  zeigen  sich  die  eigentlichen  stamme  diser  pronomina 
I.  ma-^  IL  tva-^  reflex.  sva-. 

Urspr.  warscheinl.  I.  wa-w,  II.  ^ya-w,  reflex.  sva-m, 

41  ♦ 
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S*  965.  Alt  in  d.  behandelt  in  disem  casus,  wie  in  anderen,  die 
warzeln  ma^  Iva  als  a-stämme  (die  gewönlich  feminina  sind); 
also  I.  ma-m;  II.  iva-m  (enclitisch  verkürzt  mciy  tvä). 

Altbaktr.  wie  altind.  I.  mä-nty  mä;  II.  thieä-nff  thwä. 

Altpersisch  I.  ma-m;  IL  thuvä-m. 

Griechisch  mit  verlorenem  casuszeichen  I.  i^iJ^i^  §U; 
IL  tf^,  dor.  xi  für  *^/«;  reflex.  I,  äoL  /<  =  *fl[f«i  Hom.  *f, 
warscheinlich  =  *(Ssj:s  (vgl.  §.  145,  2,  b). 

Ital.  Latein.  I.  me,  die  vocallänge  ist  warscheinlich  nur 
folge  der  einsilbigkeit ;  das  vorauß  zu  setzende  *inc-fn  fürt  auf 
eine  lateinische  grundform  *im-7n;  IL  te  für  *tve-(m)  auß  ^tct-m; 
da  in  mi-hi,  ti-bi  die  stamme  mt-y  tu  vor  ligen,  möchte    ich 
nicht  t»e,  te  und  altindisch  ma,  tvä  für  identisch  halten;  e  = 
urspr.  ä  hat  im  lateinischen  meist  besonderen  grund  (s.  §.48,  2); 
umbr.  tiom  =  *tuom  (i  im  umbr.  bisweilen  =  u;  §.  62),  gnindf. 
tva-m;   reflex.   lat.  se  =  *«?ö,  gründf.  ^svi-m  (vgl.  si-hi)^   osk. , 
sio»!  (vgl.  umbr.  f«om^  also  wol  =  *sitamy  ^*undf.  ava-m.    Corssen 
(kr.  Beitr.  s.  529)  erklärt  die  länge  von  lat.  iw«,  tcy  se  durch 
mischung  mit  den  ablativformen  mefd),  te(d)y  sefd);  tio-m  und 
ai-o-m   aber  als  erweiterungen  der  stamme  ti-^  si-  auß   *l€i, 
*svi',  urspr.  tva-,  sva-  durch  hinzu  getretenes  o  (vgl,  lat.  e-u-m 
für  Su-m,  *i'0'm,  osk.  i-o-n-c^  d.  i.  *i'0'm'Cj  würz,  ui^spr.  i  in 
i'Sj  i'd), 

Altbulg.  I.  mf,  d.  i.  *fnin  oder  *fn«-n  (Vi=  m,  wie  lit 
und  got.)  auß  ma-my  mit  Schwächung  des  vocals;  IL  ff,  d.  i. 
*tü{-n  oder  *ft?6-n  =  iva-m;  reflex.  s§,  d.  i.  *m-n  oder  *^e-fi 
=  si*a-m. 

Litauisch  L  zeigt  in  allen  casus  des  sing,  (außer  dem 
nominativ)  nicht  mer  den  alten  stumm  ma-,  sondern  einen  stamm 
fnani'  oder  man-  (z.  b.  instr.  mani-mlj  loc.  many-fi),  da  ja  con- 
sonantische  stamme  in  der  regel  in  t-stämmc  um  schlagen.  Wo- 
her das  disen  neuen  stamm  bildende  n  gekommen  sei,  ist  schwer 
zu  ermitteln,  vgl.  jedoch  den  genit.  sing,  altbaktr.  mann,'  altind. 
mama^  ablat.  vödisch  mama-tj  präkrt  mama-doj  locat  präkrt 
mama-mmi  u.  a.,  wornach  eine  ursprüngliche  rcduplication  der 
pronominalwurzel  den  anlaß  zu  diser  bildung  gegeben  zu  ha- 
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ben  scheint.  Der  acc.  lautet  fnan§,  d.  i.  *fnane'n  für  *mant'ny  §•  265. 
*fnammj  mit  uugewönlicher  trübung  von  t  zu  e;  das  t  ist  aber 
gesichert  durch  niderlitauische  formen  wie  II.  Uvi  (vgl.  -  die 
niderlit.  genitivc  münis,  th^is,  aHls);  II.  tävq,  von  einem  stamme 
*tavi-j  der  in  sämtlichen  casus  des  Singulars,  außer  dem  nomi- 
nativ  erscheint  und  ursprünglich  entweder  durch  rcduplication 
(tvatva-)  oder  durch  Steigerung  des  u  der  wurzel  tu  entstanden 
ist.  Für  die  erstere  ansieht  sprechen  die  formen  des  slawischen 
mit  b  für  v,  das  sich  bloß  durch  den  einfluß  eines  vorher  ge- 
henden momentanen  lautes  zu  erklären  scheint.  Reflex,  sav^; 
wie  iavi  von  wurzel  tu,  tva,  so  8ai^4  von  sva  =  *sua. 

Gotisch  I.  mi'k;  *mi  auß  *ma  und  diß  auß  *ma-m;  k 
=  *ka,  nach  dem  außlautsgcsctze,  ist  =  urspr.  ga,  griech. 
fBj  slaw.  ie^  lit.  -giy  -gu  (altind.  aber  aspiriert  gha,  ha,  hij, 
eine  hervor  hebende  partikel;  mik  also  =  ^mam-gay  griech. 
*/*fi-yfi;  IL  thu-ky  eben  so  =  ^tu-m-ga;  reflex.  sik  =  *sva'm-ga, 

Locat.  sing.     Urspr.?  L  fnar^\  IL  tva-i,  reflex.  sva-i, 

Altind.  I.  niä'j't,  mit  Stammerweiterung  durch  j^  wie  sie 
im  altindischen  besonders  bei  weiblichen  a-stämmen  oft  bräuch- 
lich ist,  deren  aualogie  dise  prouomina  ja  .oft  folgen.  Das  ältere 
vie  findet  sich  nur  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  als 
tonlose  form  diser  casus,  ui-sprünglich  aber  ist  es  ein  locativ, 
vgl.  d.  griech.;  IL  tvd-j-ij  wie  md-j-t;  ved.  noch  tve^  welches, 
zu  te  ab  geschwächt,  in  der  classischen  spräche  als  enklitische 
form  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  erscheint. 

Altbaktr.  I.  die  formen  ml,  uiöi  =  urspr.  ma-i;  IL  tot, 
te  =  urspr.  tva-i^  die  als  dative  und  genitive  fungieren,  sind 
urspr.  locative  (vgl.  d.  altind.).  Eben  so  altpers.  I.  maij, 
IL  taij.  Als  locativ  fungiert  altbaktr.  IL  thwoi,  eine  ältere  form 
mit  erhaltenem  v. 

Griechisch  I.  «-f*o-»,  /»o-*;  IL  üoL  =  *crj:o#  auß  *v^-*; 
reflex.  olj  sotj  grundform  *sava'i. 

Italisch  feit. 

Altbulg.  Außer  im  nom.  acc.  sg.  zeigt  das  slawische 
die  Stämme  I.  münii'j  mena-,  IL  teba-  oder  ^ba-,  reflex.  seba- 
oder  Boba-.    Zu  I.  vgl  den  accus,  sing,  des  litauischen;  das  b 
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§«  265«  in  den  stammen   der  IL  pers.  und   des  reflexivs  ist  dagegen 
schwer  zu  erklären,  da  eine  Verhärtung  von  v  zu  b  im  slawischen 

unerhört  ist.    Die  anname,  daß  das  b  durch  die  alte   casus- 

> 

endung  urspr.  -ihif  -bhi-am  bedingt  sei,  ist  schon  deshalb  un- 
haltbar, da  diß  Suffix  im  slawogermanischen  sein  bh  stäts  in  m 
wandelt.  Eine  form  mag  zuerst  entstanden  sein  und  sodann 
die  analogie  für  die  übrigen  ab  gegeben  haben,  viUeicht  stamm 
taifi-,  auß  *tva£vch  (tv  :=:  b,  wie  im  latein.  oft  dv  =  bj.  Der 
locativ,  der  zugleich  auch  als  dativ  gilt,  wird  nach  art  der 
weiblichen  a-stämme  gebildet,  I.  mune,  IL  tebe,  rcflex.  sehe, 
(wie  rqce  von  rqka  band).  Alt  sind  die  enklitischen  formen 
I.  mi,  IL  ti,  reflex.  »i ,  deren  f  =  6  zu  setzen  ist  (§.  88,  8), 
also  =  *me,  *te,  *8e,  grundform  tna-i,  tva-i,  sva-i  und  dem 
griech.,  altind.  u.  alteran.  völlig  entsprechend. 

Litauisch  I.  many-ji,  many';  IL  tavy-ß,  tavy*;  .reflex. 
savy-ß  savy\  wie  von  weiblichen  ^stammen,  in  der  älteren 
spräche  auch  mit  Steigerung  dos  t  Uxoeje^  saveß  (gescJiribeo 
tawieie,  aawieie^  Smith  in  Bettr.  II,  339). 

Gotis^ch.  Obwol  man  nicht  entscheiden  kann,  ob  die  als 
dative  fungierenden  formen  des  gotischen  Personalpronomens 
urspr.  dative  oder  locaüve  gewesen  seien,  so  spricht  doch  der 
fast  außschließliche  gebrauch  des  locativs  als  dativ  iu  der  no- 
minalen declination  und  die  dativform  auf  -mma  der  pronomi- 
nalen decliuation  des  gotischen  dafür,  daß  die  formen  L  mi-s, 
IL  thtirs,  reflex.  st-s  reste  von  ursprünglichen  locativen  ma-smin, 
tu-smin,  svchsmin  sind  (auß  dativen  wie  ma-smai,  iu-smäi  würde 
ein  *mamma,  *thumma  geworden  sein).  Ad.  Kuhn  (Zeitschr. 
XY)  von  der  oft  nahen  berürung  von  dativ-  und  genitivformen 
auß  gehend,  vermutet  als  grundformen  von  mü^  this^  m  ein 
*nMi»jaj  *thu8Ja,  *s(v)a8Ja;  mis :  *fnasja=thi8  :twja  (ta-,  pron. 
demonstr.)  =:  tnUfis  :  varkasja. 

Dativ  sing.  .  Urspr.  L  ma-bkiarnj  IL  tu-ihiamy  reflex. 
sva-bhiam.  Über  das  dativsuffix  -bhiamy  -ihjam,  eine  Weiterbil- 
dung von  bhij  das  im  Singular  sich  nur  bei  disen  pronominibus 
erhalten  hat,  wärend  es  im  plural  -bhiam-a  algemeine  anwen* 
düng  fand,  s.  §.  259.  26L 
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A 1 1  i  11  d  i  SC  ti  I.  mä'hjaw,  durch  dissimilation  für  *ma-bhjatn ;  §•  265« 
II.  tühhjam,  vedisch  auch  tü-bhja, 

Altbaktrisch  I.  maibjä-k'ä  und  maibjo  =  *mabhja(mj^ 
^naibjö  ist  wol  nur  mit  anlenung  an  den  dat.  plur.  auf  -bjö  auß 
^'wnaibja  entstanden;  IL  tai-bjä-k'ä ,  tai-bjo  nach  diser  analogie 
auß  *ivabhja(m)^  vgl.  das  vedische  tu-bhja,  dem  ebenfals  das  m 
feit  Spiegel  deutet  (Beitr.  II,  32)  das  dunkele  mävöja, 
iiebcnform  von  mävaja  (mävoja-k'a,  mävaja-k'it;  §.  27,  5)  auß 
^ma-bja,  *mä-vja  (mit  erweichung  von  b  zu  v)  mit  einschiebung 
von  a  zwischen  v  und  j. 

Griechish  I.  dor.  i^iip;  \L  Hom.  twV,  dor.  r#V;  reflex. 
itv  (Korinna),  darauß  contrahiert  tv  (auß  Hesiod  belegt),  mit 
langest  I,  sind  sicher  durch  den  bei  dem  Casuselemente  Ursprung]. 
'bhi  häufigen  Verlust  des  anlautes  (§.  260,  261,  262)  zunächst 
auß  *ifU'fpJy^  *f€'(p7Vj  *B'iplv  hervor  gegangen.  Die  länge  des 
#  in  xBiv  zeugt  gegen  die  gleichstellung  mit  dem  bht  des  in- 
»trumentals,  es  ligt  vilmer  hier  ein  echtes  dativsuffix  vor  und 
'iv  =  *-yJy  ist  auß  *-r/)*€v  =  -bhiam  entstanden.  • 

Ital.  Latein.  I.  mi-hei,  umbr.  me-he,  durch  dissimilation 
für  *mi'bei\  *me-fe;  IL  tt-bei,  umbr.  te-fe;  reflex.  si-bei^  osk. 
Kl  fei  (Corssen,  Zeitschr.  XI,  338.  363)  ist  wol  nur  verscbriben 
für  sifei  (umbr.  seso  ist  dunkel  und  seltsam;  Ad.  £uhn, 
Zeitschr.  XV,  vermutet  zweifelnd  für  seso  eine  grundform  tvanjä 
=  soasja,  also  eine  genitivform;  vgl.  übrigens  auch  Bugge, 
Zeitschr.  III,  34).  Die  stänmie  ««/-,  ti-  für  Hvi-^  st-  für  *svi' 
sind  auß  mo-,  tva-^  svor-  geschwächt;  das  casussuffix  -bei,  -bl 
(später  auch  -bij  findet  sich  auch  sonst  noch;  ei  ist  hier  auß 
ie  oder  io  geworden  (vgl.  o.  §.  261),.  Der  abfall  des  m  ist 
nicht  auffallend;  vgl.  auch  altind.  -i/ya. 

Slawisch  feit;  der  dativ  wird  durch  den  locativ  ersezt. 

Litauisch  I.  man,  zemait.  manei;  IL  täv,  älter  tavi  wol 
=  *tavei}  reflex.  aäv^  älter  savi.  Die  vollen  formen,  wie  mänei^ 
sind  den  dativeu  der  t-stämme  gleich,  welche  selbst  wider  der 
analogie  der  jd-stämme  folgen  (§.  255). 

Gotisch  feit  (s.  locat.). 
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§•265*  Ablativ   singul.     Urspr.    I.   maty   matna-t;    II.   iva-iy 

reflex.  sva-t. 

Altindisch  I.  mc^,  vedisch  auch  mit  verdoppelter  pro- 
nominalwurzel  mama-t-,  II.  toa-t^  häufig,  mit  der  casasartigeB 
ablativendung  -/a«  (§.  251,  altind.,  anm.  3),  mät-tas,  tvät-tas 
(vgl.  i-4as,  d-kks  von  hier,  von  da  u.  a.). 

Anm.     -^«v  in  ifki^^sv,  ai-d'SVj  l-^ev,   vgl.  otxo'&sv  u.  a.,   ist 

disem  -tos  nicht  gleich  zn  setzen,  sondern  es  entspricht  einen 
altindischen  -dhas,  z.  b.  in  d-dhas  (unten,  herab),  aitbaktr.  -dha 
(§.  251,  aitbaktr.,  anm.). 

Altbaktrisch  I.  *7na't,  (bei  Justi  nicht  belegt),  altpers. 
tna  (enklit.);  aitbaktr.  II.  thwa-U 

Lateinisch  I.  me-d,  me;-  IL  tl-d,  ts  für  Hvl-d;  reflex.  se-d, 
86  für  *8VGd,  Die  länge  des  e  ist  schwerlich  spätere  denung 
von  e  =  a;  warscheiulich  sind  medy  ted,  sed  =  *mei'd,  ^tei-d^ 
^seird  regelrechte  ablative  der  lateinischen  stamme  mi-,  ^i-^  »t- 
(vgl.  d.  dat.  u.  acc.  sing.). 

Slaw.  Lit  Gotisch  feit. 

Genitiv  sing.  Diser  casus  scheint  schon  frühe  von  der 
reduplicierten  wurzel  gebildet  worden  zu  sein;  mau  mag,  nach 
der  analogie  des  ablativs,  als  formen  der  Ursprache  sin  nemen 
I.  ma-Sy  mamc^s;  IL  tva-^f^  tvatva-s.  In  disem  casus  gehen  die 
sprachen  besonders  stark  auß  einander. 

Altind.  mit  Verlust  der  casusendung  \,mdma  (die  enklit. 
torm  me  ist  locativ);  IL  idva^  also  warscheiulich  für  ^tvatva 
durch  dissimilation  (das  enklitische  te  ist  locativ). 

Aitbaktr.  I.  mana^  altpers.  mana,  durch  dissimilation 
für  altind.  mdma;  II.  altb.  tot;a  =  altind.  täva  (nie^  nun;  te,  iöi 
sind  locative). 

G riech.  I.  i'f*6'Xo=ma'Sja,  mit  dem  gewönlichen  casub- 
Suffixe  'sja^  darauß  i-fiio  mit  Verlust  des  j  und  fernerhin  durch 
contraction  if*€v  /»«v,  ifkov  {jlov;  IL  tso-to  (II.  8, 37)  =  ^/?^«-*;«, 
stamm  tova-,  griech.  TSfo-  =  latein.  tavo-j  tuo-  für  urspr.  tea-, 
tva-;  iSS'to  =  *(fj:s'tOy  *i;f€-*o,  grundf.  *tva'sja,  darauß  cxlo,  <r«5, 
öoS;  €-fro,  grundf.  sva-sjä,  darauß  lo,  eij  ov.  Dorische  formen 
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wie  dfAiog^  ificvg^  ifkovg,  tiog  u.-S.  f.,  fügen  nochmals  das  ge-  §•  265. 
nitiv-«  an  die  alten  genitive. 

Italisch.  Lateinisch  feit  und  wird  durch  die  genitive 
der  pronominaladjectiva  (pronomina  possessiva)  mei\  tut,  sui  er- 
sezt ;  die  stamme  sind  wol  ^me-io-,  *eovO',  *8ovo',  grundf.  ma-ja-, 
tavc^y  sava-;  vgl.  lit.  tävas  =  lat.  *tovo-8^  tuus  für  *tevO'a, 
griech.  tspo-g;  lit.  säva-s  =  latein.  ^^avo-s,  suvtb  für  *sevo^ 

=  «fo-^- 

Altbulg.  I.  mene^  wol,  wie  altbaktr.  mana^  =  ursprüngl 
mama-s;  IL  tebe,  wol  auß  *ivatva-8;  reflcx.  sehe,  nach  discr 
aualogie  einer  gruudfonn  *8va'8va'8  entsprechend. 

Litauisch  I.  mariq'sj  niderlitauisch  m&n/»  (f  verkürzt 
durch  vortritt  des  accents);  IL  tav^'8,  älter  tavens,  niderlit.  tör/« 
(wie  L);  reflex.  8av^'8y  niderlit.  «^/«.  Von  den  stammen  war 
schon  die  rede.  Die  litauischen  grundfornicn  scheinen  *ma7ii-n-a8, 
*^ai?t-n-a«,  ^sam-n-as  zu  sein,  d.  h.  genitive  der  stamme  mant-, 
tavi'y  savt'  mit  der  Stammerweiterung  ii  (so  Smith,  Beitr. 
II,  338). 

Die  genitive  der  adjective  mdnoy  tävoy  8dvo  gehören  nicht 
hierher;  sie  ersetzen  den  genitiv  des  prouomens  dann,  wenn 
er  in  possessiver  function  zu  stehen  hat,  vgl.  daä  latein.  mei, 
tuiy  sui. 

Gotisch  L  nveüiay  kann  wegen  des  auß  lautenden  a  = 
ä  nicht  =  tnana^  älter  mamaj  mit  übertritt  des  a  in  die  t- 
reihe  (§•  (09)  sein,  sonst  würde  die  form  *mein  lauten  müßen. 
Eben  so  sind  IL  theina,  reflex.  seina  junge,  nach  einer  und 
der  selben  analogie  gebildete  und  kaum  tnit  Sicherheit  erklär- 
liche formen;  warschcinlich  sind  es  adjectivische  stamme  (vgl. 
den  plural)  in  einem  kaum  sicher  zu  ermittelnden  casus;  ich 
halte  sie  für  genitive  pluralis  und  -a  =  ä  für  regelrechten  Ver- 
treter von  urspr.  -tkm  (vgl.  latein.  mei^  tui\  lit.  mäno,  tdvo,  sävo 
und  die  adjcctivischcn  stammen  entnommenen  formen  des  gen. 
pluralis). 

Instr.  sing.    Urspr.  ? 

Altindisch  I.  md-j-ä,  IL  ivd-j-ä,  nach  art  der  weiblichen 
a-stämme. 
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§•  265«  AItbaktri8ch  I.  ?,  IL  thwär  wie  beiiu  noineu. 

Griechisch,  Italisch  feit. 

Altbulg.  I.  munojq,  IL  tobojqy  reflex.  sobojq,  völlig  nach 
der  aDalogie  der  weiblichen  a-etäinme  (§.  259),  gruudL   also 

mana-j-a-mi  u.  s.  f. 

Litauisch   I.  mani-vvi^   IL  tavi-vil,  reflex.  savi-wil^    voo 
den  bekanten  stammen  mit  dem  bekanteu  instrumeutalsuffixe. 
§•  266*  Pluralis.     Die  ursprünglichen  formen  der  persönlichen 

pronomiua  sind  wol  kaum  zu  erschließen.  Villeicht  ward  der 
stamm  des  plurals  gebildet  durch  Zusammensetzung  der  stamme 
der  L  und  IL  person  mit  ama  (§.  264),  also  I.  wa-sma-,  IL 
tva-sma-.  Ob  an  dise.  stamme  die  gewönlichen  casussuffixe  des 
plurals,  oder  die  der  pronominalen  declination,  oder  die  des 
Singulars  an  traten,  lezteres  indem  der  plural  schon  in  der 
stambildung  auß  gedrükt  lag  (ma-ama-  'ich  und  er*  =  wir; 
tva-sma-  *du  und  er'  =  ir),  läßt  sich  wol  nicht  entscheiden. 
So  könte  man  für  den  nominat  plur.  I.  z.  b.  an  Urformen  wie 
*ma-sfnä'Sa8  oder  "^ma-sma-t-sas  (pronominale  form,  §.  264)  und 
darauß  *ma'Sma'j'aa  ^  oder  etwa  ^ma-sma-s^  fem.  mo-^mä^  mit 
den  euduugen  des  Singulars  denken.  Wir  werden  daher  im 
folgenden  die  ursprunglichen  formen  nicht  entwickeln. 

Da  ferner  die  einzelnen  sprachen  ire  formen  auf  ire  be< 
sondere  art  bilden  und  es  förderlicher  ist,  die  sämtlichen  casus 
einer  und  der  selben  spräche  zu  überblicken,  als  den  selben 
casus  durch  die  verschideueu  sprachen  hindurch  zu  veifolgen  — 
denn  nicht  im  casussuflixe  selbst,  sondern  in  der  bilduug  und 
behandlung  des  Stammes  treten  hier  die  bcsonderheiten  jeder 
am  stärksten  hervor  —  so  werden  wir  im  folgenden  eine  von 
der  bisherigen  ab  weichende  darstelliingsweise  befolgen. 

Altindisch.  Stämme  der  vollen  formen  sind  L  a-sma-^ 
IL  ju-hna-,  in  welchen  man  a-  und  jV  für  reste  von  ma-  und 
Ufa-  zu  halten  pflegt.  Die  casussuifixe  ^nd  teils  die  des  plurals, 
teils  die  des  Singulars.  Die  accentlosen  formen  I.  neu,  IL  vas, 
welche  als  accusativ,  dativ,  genitiv  fungieren,  zeigen  sich  wol 
deutlich  als  reste  von  casusformen  der  stamme  ma-stna-,  tva-sma- ; 
in  nas  ist  n  villeicht  durch  dissimilation  (bewirkt  durch  das 
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urspr.  an  gehängte  sma)  auß  m  entstanden;  in  vas  das  /  ge-  §*  266« 
schwanden;  als  accusative  z.  b.  wären  also  I.  nasj  IL  vas  als 
auß  I.  *ma-8ina'fns,  II.  *tva-sma-m8  entstanden  zu  faßen,  von 
welchen  formen  nur  der  erstere  teil  *twa«,  *ivas  in  netsj  vas  er- 
halten ist 

Nomin.  ved.  Lastne,  IL  Jusmif  welche  für  fast  alle  casus 
des  plurals  fungieren  können,  worin  uns  ein  beweis  dafür  zu 
ligen  scheint,  daß  das  i  nur  stamroerweiterung,  nicht  casus* 
endung  ist,  die  demnach  hier  überall  geschwunden  ist  (als  no- 
minative  =  *ma-sfna-j-asy  Hva-sma-jas^  als  dat.  =  ^ma-sma-t- 
hhjam  u.  8.  f.);  die  gcwöulichen  formen  sind  I. r<ya«i,  W.jüjdmj 
io  welchen  die  endung  -am  (§.  261.  264.  265)  wol  nicht  zu  ver- 
kennen ist;  man  pflegt  va-  =:=  rnuy  und  jü-  =  tva,  tu  zu  faßcn, 
J  wäre  dann  die  bekante  Stammerweiterung. 

Accus.  I.  etsmän,  Ihjuhnän,  ved.  im  fem.  AVLch  justnäs; 
gewönHche  accus,  plur.  der  stänmie  asma-,  juhna-, 

Locat.  I.  asmä  sui^  IL  juhnä-suy  gewönliche  locative  des 
t>lurals  mit  denung  des  stunmiaußlauteK. 

Dat.  I.  aamd-bhjam,  \L  jusmd'bhjam^  mit  dem  selben  dativ- 
Bufiixc  wie  tu'bhjam,  md-(b)hjam  (dat.  sg.)  one  pluralzcichen. 

Ablat.  I.  asmd'ty  IL  ju^md-i,  mit  dem  ablativsufiixe  des 
Singulars. 

Genit.  I.  asma-Jcchm,  vedisch  ctsrnd-ka,  II.  juiniA-ka-fn, 
vedisch  jusmä-ka;  adjectivbildungen  auf -Ära-  im  ncutr.  sing.,  also 
eigentlich  'nostrum,  vestrum*.  Die  vedischen  formen  scheinen 
m  ein  gebflßt  zu  haben,  für  dessen  hohes  alter  das  altbaktrische 
zeugt  und  demnach  nicht  etwa  rcste  eines  anderen  casus  zu  sein. 

In  Str.  Lanmi-bhi-s,  IL  jusmi-bhi-s,  mit  denung  des  stamm- 
außlautes  und  dem  suffixe  des  instr.  plur. 

Altbaktrisch.  Die  enklitischen  formen  für  d.  acc,  dat., 
abl.,  gen.  instr.  I.  sind  no  (n^  ist  dial.  nebenforra  von  nö)^  auch 
nao,  d.  i.  *na8  komt  vor;  II.  vo  (vh)y  väo;  no,  vo  ist  =  altind. 
I.  nas^  II.  vas;  warschcinlich  ligt  in  näo,  voo  unursprüngliche 
denung  vor,  trotz  \sA.nds^  vos  (vgl.  beim  lat.).  Nomin.  I.  vaem 
=  altpers.  und  altind.  vajam  (s.  o.  das  altind.);  IL  ßübem,  jus; 
Jüi-em  scheint  auf  den  ersten  blick  genau  =  altind.  juf'dm  mit 
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§.  266.  wandluug  von  j  iwi  (für  die  es  jedoch  aq  weiteren  beispilea 
feit);  berüksichtigt  man  jedoch  jus,  welches  sich  als  eine  ab- 
kUrzung  einer  dem  vedischen  juhne  entsprechenden  form  ergibt, 
so  bietet  sich  die  veimutung  dar,  daß  jvieni  für  *jüsem  stehe 
und  auch  dise  form,  wie  jus,  auf  stamm  Justna-  zurück  zu  fBreii 
sei;yi^  wäre  danii  zunächst  eben  die  kürzere  form  von  *ju^6»». 
Accus.  I.  ahma  (vgl.  altind.  asniän),  wie  bei  den  uominibus 
(§.  250)  mit  Schwund  der  eudung ;  dat.  I.  ahmäi,  und,  mit  dem 
Suffixe  'b;a  =  altind.  '•hhja(m)^  ahmai-bjä-Jcä  (mit  dialectiscber 
denung  der  auß  lautenden  a);  instr.  I.  hhtna  dial.  =  *€Jimä 
sämtlich  von  stamm  ahma-  =  altind.  asma-.     Das  als  genitiv 
fungierende  I.  ahmakemy  altpcrs.  afnoJcam^  II.  jüsmäkem  ist  = 
altind.  I.  asmäkam,  II.  jusmäham;  von  dem  selben  stamme  auch 
der  dial.  acc.  plur.  ahnakhng  (vgl.  §.  250).     Dat.   II.  jüsma- 
ihja  entspricht  indischem  juimdbhjam^  jvimaojo  ist  doch  wol 
nur  eine  nebenform  von  jüsmaihja,    A  blat  IL  7«iffyta/ =  altind. 
jusmdl.      Neben  stamm  jusmon  erscheint  stamm  k/ihna-y  den 
Justi  für  auß  jühna-  entstanden  hält,  was  freilich  lautlich  sieb 
nicht  erklären  will.    Von  disem  stamme  ligt  vor  nom.  kkhnä; 
dat.  hhhaaibja,  khimävoja  (vgl.  I.  sing,  mävöja) ;   abl.  kAimat; 
gen.  khimäkem;   instr.    khhna    mit   bereits    erörteilen   casus- 
endungen.    Stamm  khsmäka-  ist  possessiYum=j<l^//iäA:a-;  stamm 
k/ismä-va7U'  (euresgleichen)  ist  von  stamm  khima-  gebildet  wie 
jmmä  vard'  von  jüsma-j  so  daß  man  wol  nicht  andei^s  kann,  als 
in  für  eine  dialcctische  nebenform  zu  halten,  worauf  auch  sein 
vorkommen   (im   zweiten  teile  des  Jasna)  hin  weist     Einige 
casus  sind  nicht  befegt. 

Griechisch.  Hier  erscheint  auch  ein  plural  des  reflexiv- 
Stammes  sva-.  Sämtliche  stamme  werden  als  t-stamme  behan- 
delt.  Die  stamme  sind  I.  grundf.  asnui-j  dann  *a(X/»»-,  darauß 
durch  assimilation  äolisch  äfifAs-^,  dfifit"  und  die  gewönliche  form 
^fM'  für  ähfA^-^  wol  nach  analogie  von  IL  mittels  denung  des  a 
anstatt  Verdoppelung  des  folgenden  consonanten  und  vortreten 
des  Spiritus ;  IL ,  grundform  ju-sma- ,  dann  jusmi-  ^  darauß  äoL 
v^AlkB'^  vfAfu-  und  das  gewönliche  'vfH"  durch  außfall  des  ^  vor 
fk  und  ersazdenung  (Wie  sifH  =  *iaiu)  und  wandel  von  J  za 
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h  (§.  145,  1,  d);  das  reflexiv  hat  ungewönlicher  weise  v  nach  S*  266« 
s  in  if  gewandelt  (vgl.  altbaktr.  sp  =  urspr.  sv;  §.  145,  3,  c, 
anm.)  und  zeigt  also  den  stamm  Cf^i-  =  urspr.  st^a-. 

Nomin.  äol.  I.  of/u/t*«-^,  II.  vfins-q;  dor.  I.  rf/»^-c,  II.  ^viii-q 
(vgl.  d.  accus.).  Die  endung  -eq  möchte  ich  hier  als  kür/ung 
von  -sjsq^  -ieg^  d.  i.  -5^,  faßen  (Ahrens,  de  dial.  dor.  §.21,  3), 
obschon  im  äolischcn  dise  fürs  dorische  erwisene  kürzung  außer- 
dem nicht  vor  komt;  pronomina  erleiden  aber  leicht  stärkere 
abschwächung  als  andere  wortc.  Als  eine  form  von  a-stämnien 
läßt  sich  wenigstens  die  endung  -e-g  unmöglich  faßen.    I.  f/fAsTc^ 

II.  'l}fjt€tg^  III.  aipstg  sind  regelmäßige  formen  von  /-stammen, 
wie  die  neuionischen  fjfiisgy  vfiieg^  grundf.  ^asmaj-aa,  *jusimaj-as, 

Acc.  altion.,  äol.  I.  a/i/t»«,  II.  iVm^9  IH.  aifi^  nach  art  des 
Singulars  gebildet  wie  i/ii^,  ci^  I;  vgl.  ablat.  dat.  plur.  im  alt- 
indischen und  altbaktrischen ;  I.  ^ftiag,  II.  vfiiag^  III.  (fq>tag^ 
neutr.  <f^ia  sind  regelrechte  formen  von  t-stämmen  (grundf. 
^asmaj-ans  etc.),  daran  ß  zusammen  gezogen  I.  f^kag^  II.  vfidg^ 

III.  tStpäg. 

Dat.  altion.  und  äol.  I.  äfAfA$fv),  IL  vfAf^tfvJy  III.  (f<p£(v)^ 
wie  der  sing.  I.  ifAiv,  II.  rstv  auß  *dfAfAi-<pty  etc.,  gruiidform 
*asmi'hhjam^  vgl.  den  dat.  sing.;  eben  so  ist  d^is  gewönliche 
I.  ^ikXVy  II.  viktv  zu  erklären  (III.  a(pl'ts^(v)  ist  natürlich  der 
gewönliche  dativischc  locativ). 

Genit.  äol.  I.  äfAfie-my;  IL  v^iU-fAv;  altep.  I.  f/iW-oii^, 
^fAi'iayj  II.  vfisi-mv^  r/u^-oiv;  III.  aipsi-coVy  (ffpi-iov^  darauß 
zusammen  gezogen  I.  ^fidSp,  IL  vf^tSy^  III.  tfiptSp^  sämtlich  regel- 
rechte Wandlungen  der  grundformen  I.  asmaj-äm,  IL  jusmaj-am^ 
III.  »voj-am  (i  ist  vor  dem  -am  des  gen.  plur.  gesteigert). 

Anm.  Äolische  formen  wie  acc.  plur.  adtps^  dat.  plur.  ädtpi  ha- 
ben den  beliebten  vocalvorschlag  vor  consonantischcm  anlaute 
(§.  43,  2). 

Italisch.  Lateinisch  nomin.  acc.  I.  ndsy  IL  vd».  Die 
länge  des  o  fält  auf  und  scheint  durch  analogie  der  häufigen 
accusative  plur.  auf  -da  (equds  etc.),  so  wie  durch  die  länge  des 
o  in  wöiiÄ,  vdbts  hervor  gerufen.  Vgl.  jedoch  altbaktr.  mSo, 
röo,  d.  i.  näsy  väs.   Warschelnlich  ist  ein  älteres  *n6s,  *vöa  vor 
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$«266*  auß  zu  setzen,  dasllem  altind.  nas,  vas,  altbaktr.  no,  vo  genao 
entspricht  und  wie  diß  zu  erklären  ist.    Vgl.  auch  das  altbulg. 

Dat.  abl.  I.  nöbts,  II.  vdlns;  -bt-s  ist  der  plural  zu  -ii, 
'bei  in  ti-bei,  =  urspr.  bkjam-s;  vä-  und  «ö-  für  *t?5-*,  *#id-# 
reste  von  ^no-smo-y  *vO'SmO'^  so  daß  also  nöbhs,  vö-ii  s  f&r 
älteres  *nös-bei'8j  ^vos-bei-s  (vgl.  nos-ter,  vos-ter,  wo  ebeofals 
fio« ,  vos'  als  Stämme  erscheinen)  stehen;  s  vor  b  fiel  auß  und 
ward  durch  dcnung  ersezt;  die  grundformen  wären  ^ma-^ma- 
bhjam-8^  *tva'8marbhjam^8. 

Der  genitiv  I.  nos-tru-m,  no8'tri;  II.  vos-trit-m  vestrum, 
voS'tri  vestri  ist  genit.  pluralis  und  singularis  des  pronominal- 
adjectivs  auf  -tero-  (grundf.  -tara-j  sonst  comparative  biideod, 
nostrum  also  einer  grundf.  ^ma-sma-^aräm ;  vostrum  einer  gmndf. 
*tva-8ma^taram  entsprechend). 

Anm.  Daß  nostrum,  vostrum  fvestrum)  nicht  nom.  acc.  neutrios 
ist,  beweisen  die  bei  Plantas  vor  kommenden  nebenformen  noB- 
troramf  ve8trarum. 

Altbulgarisch  nom.  l.my,  II.  ty;  acc.  I.  ny,  11.  «y  mk 
y  wegen  der  einsilbigkcit  für  djis  zu  erwartende  ü  (§.  88,  3); 
ny  ist  =  altind.  nas,  vy  =  altind.  vaa;  bedeutsam  ist  f»y,  da 
es  auf  ein  mas  hin  weist,  dessen  anlaut  also  unverändert  ^cbli- 
ben  ist.  I.  ny  und  II.  vy  gelten  auch  als  enklitische  formen 
für  den  dativ. 

Loc.  und  gen.  lauten  I.  7io-«S,  II.  va-sü. 

Dat.  I.  na-mii^  II.  va-mü. 

Instr.  I.  na-mt,  II.  va-mi.  Deutlich  erscheinen  hier  na- 
und  va-  als  stamme  (die  nun  weiblichen  a-stämmen  gleichen), 
an  welche  die  sufiixe  der  casus  an  treten ;  dativ  -mü  uud  instr. 
-mi  haben  die  gewönlichen  endungen  diser  casus  =  ursprüngl. 
-hhjant'S,  -bhi-s;  genitiv  und  locativ  haben  aber  hier  das  s  der 
endungen  gen.  -säm^  loc.  -su  erhalten  und  nicht,  wie  in  der 
pronominalen  declination,  in  -chü  gewandelt  (vgl.  §.  256). 

Litauisch.  Nomin.  I.  inSß,  II.  jus  scheinen  die  gedenten 
reste  der  vorauß  zu  setzenden  stamme  ma-ßma-,  ju-smor  zu 
sdn;  das  selbe  gilt  vom 
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Acc.  I.  mitSy  II.  j^s^  aof  dessen  gefitaltnng  die  accnsativ-.  f .  26<* 
endnng  der   a-stämme    (z.  b.  villciis)    ein  gewirkt   zu    haben 
scheint.  • 

Loc.  I.  müs^^ ,  müsy';  IL  jnsyj^,  jüsy'  fürt  auf  einen 
«-stamm  müsi-^  j^i-t  ein  offenbar  junges  gebilde;  die  endung 
ist  die  des  Singulars. 

Im  dat.  altlit.  I.  mummt ^  H.  ju-miis,  später  I.  mit-m«^ 
II.  ju^ma  und  im 

Instrumentalis  L  mu-m\s,  IL  jur-rrAs ,  erscheinen  mu- 
and  ju'  als  stamme,  an  welche  die  gewönlichen  endungen  diser 
casus  an  treten  (vgl  no-bis,  vö^bis;  slaw.  na-mii,  va-mv^  instr. 
na-mf',  vchmi). 

Gen.  I.  mÜ9u,  IL  Jdsu^  zemaitisch  I.  munsu,  II.  junsu; 
die  endung  u  (ü,  jezt  aber  meist  zu  ü  verkürzt)  ist  die  gewön- 
liehe  dises  casus;  müa-  und  jus-  sind  hier  als  die  stamme  be- 
handelt; das  zemaitische  I.  muns-^  II.  junä-  scheint  durch  Um- 
stellung auß  *mu-sm',  ^ju-sm-,  grundf.  *ma-^m€^,  *tva'8ma'  ent- 
standen zu  sein  und  wir  haben  also  auch  in  anderen  casus  das 
lit.auische  mus,  Jus  für,  regelrechte  Veränderung  eines  älteren 
muna,  juna  zu  halten  und  dem  zu  folge  eigentlich  miis,  jqa  zu 
schreiben. 

Gotisch.  Nom.  I.  veis,  plural  eines  «>stammes  rt-,  wol 
auß  *mi,  *ma ;  II,  jua^  wol  =  lit.  jua. 

Acc.  und  dat.  I.  unat-a^  una,  abgekürzte  form;  II.  izm-a; 
a  ist  wol  nach  analogie  des  dat.  sing,  gebildet,  die  stamme 
I.  unai'y  II.  izvi'  sind  wol  kaum  anders  denn  als  Veränderungen 
(Verdrehungen)  von  I.  ma-ama-,  II.  Uxi-ama-  zu  faßen;  unsi- 
erinnert  an  das  litauische  muns-  (im  zemait.  genit.  munsu), 

Genitiv  I.  unaara,  II.  izvara  sind  adjectivische  stamme 
in  dem  selben  casus  wie  sing,  meinaf  tkeina,  aeina,  also  mut- 
maßlich genitiv  pluralis. 

Dualis.    Noch  weniger  als  für  den  plural  laßen  sich  für  §«  267* 
den  dual  die  formen  der  indogermanischen  Ursprache  ermitteln. 

Altindisch  I.  stamm  at^»^,  II.  stamm  /u?^»*,  so  behandelt, 
als  wären  es  feminina;  dise  stamme  sind  vermutlich,  starke  ent- 
Stellungen   etwa  von  ^ma-dva-,  ^tva-dva-;  in  dem    5-  und  y«- 
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§«  367.  seheint  wenigstens  der  reßt  des  pronomens,  in  -oa  der  des  zal- 
wortes  dra-  erkant  werden  zu  müßen  (vgl.  litauisch  I.  mit-du, 
II.  ßi-du,  gotisch  I.  vi-t).  ♦ 

Von  den  tonlosen  formen  I.  nau,  II.  väm^  acc.  dat.  genit^ 
scheint  die  erstere  nach  analogie  des  nom.  dualis  der  mänlichea 
a-stämme  von  einem  stamme  na-  gebildet  zu  sein,  wärend  röfii 
wol  eine  Verflüchtigung  von  *juväm  ist. 

Nom.  acc.  I.  avam,  \\,  juvaniy  ved.  2iMt\i  jtivdm^  mit  der 
endung  -am^  wie  in  ahäm,  tvdm  u^  a. 

Loc.  I.  ävd'j'ö8^  IL  juvd-j'os^' ^^di^ch  auch  jiirö«,  mit  der 
gewönlichen  endung  -ös  und  der  Stammerweiterung  j,  wie  im 
femin.  der  a-stämme. 

Dat.  ablat  instrum.  I.  ava-bhjäm^  \\.  jura-bhjäm ,  mit 
dem  gewönlichen  casussufiixe. 

Altbaktrisch  ist  bloß  IL  genit.  jViväÄ^«m  (vgl.  d.  geuit. 
plur.)  belegbar;  der  stamm  java-  steht  dem  altind.  yura-  zur 
Seite  und  ist  eben  so  unklar  als  dtser. 

Griechisch  I.  nom.  acc.  vii%  gewönliche  bildung  de» 
nomin.  acc.  dualis  von  einem  stamme  vo-;  diß  vm-  gilt  dud 
aber  als  stamm  für  den  dual,  vm  scheint  nach  der  analogie 
des  dativs  gebildet  zu  sein ;  eben  so  verhält  es  sich  mit  II.  cr^pM, 
das  eine  Veränderung  von  *t/«0  nach  analogie  von  III.  zu  sein 
scheint,  und  ctfm;  III.  er^i»^  besteht  auß  fS(fm-  als  stamm  mit 
einer  neuen  dualendung  -£,  wie  bei  den  nominibus. 

Dat.  genit.  I.  va>'#v,  viiv;  \l.üq>m-nf^  Ctfäv;  III.  (fg^-t^^ 
mit  der  schon  bekanten  endung  -»v  =:  -q^^v^  ent3prechend  dem 
altindischen  -bhjäm;  wenigstens  ligt  hier  sicher  eine  bildung 
vor,  deren  hauptelcment  bhi  ist; 

Italisch  feit. 

Altbulgarisch  nom.  I.  ve^.  nom.  dual,  femin.  oder  nentr. 
von  einem  stamme  ra-,  wol  =  *ma;  II.  va,  nom.  dual.  masc. 
von  einem  stamme  va- ,  .wol  =  *ft?a. 

Acc.  I.  na^  acc.  dual.  masc.  von  einem  stannne  na-,  wol 
=  ♦fwa-;  II.  va^  wie  der  nominativ  dual.;  na-  und  va-  gelten 
nun  für  die  anderen  casus  als  die  stamme,  an  welche  die  be- 
kanten casussufiixe  an  treten. 
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Loc.  gen.  I.  na-j-u,  II.  va-j-u,  mit  der  stammerweiterung  §♦  267. 
jy  wie  im  gleichen  casus  der  pronominalen  a-stämme  (io-j-u). 

Dat.  instrum.  I.  na-wa^  II.  va-ma. 

Litauisch  nom.  acc  I.  alt  niasc.  ve-äuj  fem.  ve-dvi,  in 
der  jetzigen  spräche  masc.  mu-du,  femin.  mu-dvi;  also  eine 
znsannnenstelluug  der  stamme  ve-^  mu-  mit  dem  zalworte  2.; 
zu  ve-  vgl.  got.  nom.  plur.  reZ-X;  zu  wu-,  den  lit.  acc.  plur.  mü-s; 
II.  m'd&c,  ßc-du;  femin.  Jit'driJ^  zw  Ju'  vgl.  den  nom.  plur.  J«/ä, 
accus,  plur.  jhs. 

Dat.  instr.  I.  mu-m,  infi-m-dvefn,  mh-dvSm;  mh-m  ist  mu- 
mit  dem  gewöniichen  sufiixe  des  dat.  dual.;  IL  Ju-m,  jh-m-dvem, 

jh  dveni, 

Gen  it.  I,  mu-ma^  \\.  jk-ma^  dunkel;  I.  mk-dv^u,  II.  jV 
dvpju  ist  (icnnich;  mu-dves,  ju-dvea  sind  Zusammensetzungen 
mit  einem  locativ  plur.  des  zalwortcs  dh,  feiniu.  dvi. 

Got.  nom.  I.  vi-t;  vi-  ist  der  pronominalstamm,  vgl.  nom. 
plur.  v6i-ff  und  das  litauische  ve-,  also  wol  für  *mu;  -t  ist  rest 
des  zal Wortes  tva-;  vi-t  also  =  litauisch  ve-du;  IL  nicht  belegt, 
nach  nord.  t-t,  nhd.  dial.  e-ß  wol  als  *i't  an  zu  setzen  und  za 
erklären  wie  I. ;  i  muß  lezter  rest  des  pronomens  sein,  zunächst 
auß  ju'  entstanden  (vgl.  litauisch  ju-du,  gotisch  nomin.  plur. 
jus). 

Dat.  acc.  I.  ugki-s,  iL  tgkvi-s^  -a  ist  die  selbe  endung  wie 
im  dat.  sing,  und  plur.  Die  entsterhung  der  stamme  ught-^ 
tgkvi'  ist  dunkel;  es  sind  offenbar  neubildungen. 

Gen.  I.  ugka-ra,  IL  iglcva-ra  in  der  endung  wie  plun 
I.  unsa^a,  II;  izva-ra. 

Anm.  Übersiht  man  die  io  den  verschidenen  sprachen  so  stark 
ab  weichenden  stamformen  der  personalpronomina,  so  ergibt  sich 
klar,  daß  hier  nicht  an  lautgesezliche  Veränderung,  sondern  nur 
an  mer  oder  minder  wilkttrliche  vcrdrehang  gedacht  werden  kann. 
Es  scheint,  als  ob  das  dentliche  hervortreten  der  stamme  für 
die  I.  und  IL  person  in  den  sprachen  venniden  sei;  villeicht 
haben  wir  hierin  eine  art  euphcmismus  zu  erkennen,  wie  ja  vil- 
fach  in  den  sprachen  eine  scheu  vor  dem  nennen  des  *ich*  und 
*da*  sich  zeigt. 

Schleicher,  vorgl.  f^rarnm.  d.  indo^.  spr.    2.  niifl.  42 
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Anhang  zi 

Ungeschlechtiges  persönliches  pronomea 


Sing. 
Nom. 
Acc. 

Abi. 
Gen. 


Loc. 
Dat. 


I. 
ahdm 
fML-fn^  fifia 

ma-t 
mäma  (me) 


md-ji 

fnd-hjctffi 
(mi) 


II. 

tva-m 


AUkaktrisch. 

I.  IL 

azem  tum 

tvä^m,  tvä    via-m^  mä    thwa-m 

ihioä 
*wa-/  thwa-t 

mana  fme,    tava  (tdiy 
moi)  '  te) 


firieckisfh. 
I.         II.  la 

ifASy  lU  xiy  ai 


iva-t 
tdva  (te) 


tvd'ji 


thwoi 


Istr.  I. 
Istr.  IL 
Dual. 
Nom. 


Acc. 
Gen. 


md-Jä 


äväm  * 


tii-bhjam       ma-ibjä         (a-ibjä 
ftvßy  te)         mc^ibjd        ta-ibjö 
mavaja^  mävoja  (töi^  te) 
(me^  möi) 
tvd-ja  f  thwä 


if/ksto     TfoTo 
ifiov      (fslo 
fAOV         tsov 


clo 


7 


juvam 


t      — 


ctväm,  näu     juväm,  vTim 
ävd'jös,  näu  juvd-jö8j  väm 


Loc. 


ävd-jds  ■  juvd-jds 

D.  A.  I.  ävä-bhjäm,     juvä-bjäm^ 
sn^*.*\  väm*) 


f 


f 


<t€fmi 


(javakem) 


f 


nau 


PluraL 
Nom. 

Acc. 


Gen. 


1 


vajdm,  alt     jüjdm,  alt  vaem 

asme  jmme 

ctamA-^n^  ncts  jusmA-n,  akma  nö 

vas  (n^  näo) 


Loc. 
Pat. 


Abi. 
Istr. 


jülem^  jus    äfAfjksg  vfAfjtsg 
khhaä  ^lislg     iffkstg      tfipsTg 

vd  (v^  väoj  äfkfks    vfA/As        cr^i 
fjfUaQ    vuiag      fftfiag 
hiag     tffjbdg       atfdq 
fasmakam)  (jusmdkam)  (ahmäkem)  (jüs-mäkem  aiJ^iJkiwydafkiav 
fio«  vas  nö  (n^)       khimäkem)  nfAsiwv  VfAelmv  tstpsimv 

vö  (vh)      Kfjtimv   vfjkimv    Cfpimv 

CLSifTia-su  juhnä'su  ?  f  (fg>£'tri{if) 

asmd^bhjam^  jusmd-  aAmäi^         jvimaxbja^  äf^fitfv)  Vfjtfufv)  <fg^i(v) 

naa  blijam,  vas  ahma-ibja  khimaibja,  ^fiTv      vfitP 

nö  (näo)     khhnä'iyöja 
vö  (v^J 
asmd't.  jukmd't        *ahma-t       Jüima'tykhhna-i 

nö  (nh)      .  vö  (v^) 
asmi-bhis       juhna-ihis    *ahmä         khsmd,*vd(väo,v^.) 


*)  als  dativ. 
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II.  person  und  III.  reflexiver  stamm  sva-. 


Lateinisch.  Altbiil|rariscli. 

I.  IL    III.      I.       II.      III. 

fö  tu  azü        ty 

e  te       sc  mq         tq        Sf 


Litavigeh. 

I.  II.        III. 

äzfäszj  tu 

manq      tavq       savq 


Gotisch. 

I.         IL      IIL 

ik         ihu 

mi'k     thu-k  si-k 


ie-d       te-d  se-d 

nei        tut     sui)   mene     tele     sehe       manqs   tavq's    aarqs     (meinatheinaseina) 


i'kt       ti-hl  8i-fn 
.me-ke  te-fe 

osk.  sife\ 


mune  lebe 


many-j^  tavy-fi  savy-j^  \ 
sehe  \  niis 

man        tdv        sdv        j 
alt  nianei    tavi      savi 


thu-8   sis. 


no8 


vos 


münojq  tohojq  sohojq 


ve 


vn 


na 


va 


na-ju  va-ju 


na-ma  va-ma 


my        ry 


ny 


vy 


lostrum  rostrum    \ 
nostri         vostri) 


mani-rr^  tavi-mlsam-ml 

ve-du  m.  vt-t       *i-t 

ve-dvi  f.   alt;  ugki-s  igkvi-s 

mü-du  m.    jh-du  m. 

mh-dvi  f.    ßi'dvi  f. 

mh-dveju    ßi-dveju        (ugkara  igkvara) 

mh-ma 

tnU'dves 

mh-m 


m-ma 
j  fi-dves 
Jh-m 


m  um-  dvc'm  jhm  -dvem 
mu-dvem    ju-dvem 
mSs  jÜ8 


ugki'8     iffkvi'8 


mus 


musH 


JUS 


JltSU 


veis 


JUS 


unsis       izvts 
uns 

(unaara  izvaraj 


na-su    va-sH 


na-mu   rn-mu 


nobts     vö  bis 


müsy-jh       j^y-fi 


mii-ms         J'h-ms  alt      ufisia        tssvia 
mu'Vius       ju-mtis  uns 


na-mi    va-mt 


viu-mh       ju-rnis 
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.  660  Verba.    Personalendungen;  activam,  medium. 

2.    Verba  (Conjugatioa). 

Von  der  conjagation  des*  indogermanischen 

im  algemeinen. 

Wie  der  nominalstamm'  zum  wirklichen  nomen,  zum  worte 
(sazglide)  wird  durch  das  casussuffix,  so  der  vcrbalstamm  durch 
die  persanalenduug.  Leztere  i^t  also  das,  was  das  verbum 
zam  verbnm  macht  und  vom  nomen  scharf  ab  sezt.  Im  iodo- 
germanischen  feit  ursprünglich  die  personalendung  nie.  Fonnen, 
wie  semitisch,  z.  b.  hebr.  «^^^^^  d^vdh.  qalala  *er  hat  getotet\ 
oder  türkisch  sever  ^liebend',  d.  h.  *er  licbt^  one  personalendung, 
sind  ursprünglich  im  indogermanischen  nicht  vorhanden.  Im 
indogermanischen  ist  nur  dis  verbum,  was  personalendung  hat 
oder  ursprünglich  hatte,  eben  so  wie  nur  d48  nomen  ist,  was 
ein  casusauffix  bat  oder  hatte.  Dise  eigeuschaft  des  indoger< 
manischen  zeichnet  es  vor  allen  bekanteu  sprachen  auß  (vgl. 
§.  205  flg.;  §.  242.  Aug.  Schleicher,  die  Unterscheidung  von 
nomen  und  verbum  in  der  lautlichen  form,  Lpz.  1865). 

1.  Personalendungen.  Durch  die  personalendungen 
scheidet  das  indogermanische  drei  personen  in  drei  zaien, 
singularis,  phiralis,  dualis.  Das  genus  wird  nicht  uuterschiden. 
Dise  personalendungen  sind  die  an  geschmolzenen  wurzeln  der 
entsprechenden  pronomina.  Sie  treten  im  indogermanischen 
einmal  gesezt  ans  ende  des  verbalstammes  und  haben  dann  die 
function  die  person  im  nominativ  oder  (im  imperativ)  im  vocativ 
zu  bezeichnen;  sie  treten  aber  auch  zweimal  gesezt  an  den 
außkut  des  verbalstammes  und  dann  fungiert  das  erste  prono- 
men  als  objectcasus  (accusativ,  dativ),  das  zweite  als  nominativ. 
Die  erste  art  nent  man  activum,  z.  b.  vaghti-ti  vehit;  die 
zweite  art  medium,  z.  b.  vagha-^a-ti  vehitur.  Leztere  form 
ist  erhalten  in  den  ältesten  Vertretern  der  indischen,  eranischeo, 
griechischen  und  deutschen  familie;  sie  ist  also  als  alt  und  ur- 
sprünglich erwisen.  Das  lateinische  und  altirische  n^edium  ist 
eine  spätere  neubildung;  noch  deutlicher  zeigt  sich  diß  in  der 
änlichen  art  das  medium  im  litauischen  und  slawischen  zu  bilden 
oder  vilmer  zu  ersetzen. 


Yerbft.    Modus.    Tempus.  Ogt 

Die  personalendungen  sind  einer  volleren  und  einer  ab-  §*  268« 
geschwächteren fomi fähig :  primäre,  secundäre  personal-      / 
endungen.   Diser  unterschid  tritt  bei  der  tempus- und  modus- 
bildung  auf. 

Anm.  Nur  das  nominativisch  an  gehängte  Personalpronomen  kann 
zugleich  als  object  an  den  verbalstamm  treten,  es  kann  also  nur 
das  pronemen  redupliciert  erscheinen,  nicht  aber  werden  zwei 
verschidene  pronomina  dem  rerbalstamme  an  gefilgt;  es  kann 
also  z.  b.  kein  *vagha'ma'ti  *er  f&rt  mich*  u.  s.  f.  gebildet  oder 
gar  noch  andenveitige  beziehung  dem  verbum  erteilt  werdcfn. 
Das  indogermanische  zeigt  so  auch  in  der  conjugation  eine  weise 
beschränkung  der  Wortbildung,  welche  es  vor  dem  feler  bewart, 
das  v£rbnm  auf  kosten  des  satzes  auß  zu  bilden  und  im  die 
mögllchkeit  gewärt,  den  schönsten  sazbaa  zu  erreichen. 

2.  Modus,  Durch  die  personalendungen  am  ende  des  ver* 
balstammes  entsteht  zunächst  der  indicativ.  Er  besteht  also 
auß  tempusstamni  und  personalendung,  one  weiteres  modus- 
element.  Die  personalendung  der  bandebden  person  siebt  im 
indicativ  in  der  beziehung  des  nominativs,  wie  in  allen  modus. 
Es  kann  aber  auch  die  personalendung  der  handelnden  person 
im  vocativ  stehen.  So  entsteht  eine  verbalform,  durch  eine 
ab  weichende  form  der  personalendung  charactcrisiert,  der  im- 
perativ, der  gewissermaßen  als  verbalinterjection  zu  betrach- 
ten ist.  Dise  bildung  scheint  ursprünglich  auf  die  2.  sing,  be- 
schränkt  zu  sein  (mit  dem  echten  imperativ  sind  conjuuctiv- 
und  optativformen,  die  nicht  selten  als  imperative  fungieren, 
nicht  zu  verwechseln). 

Außer  dem  indicativ  kent  das  indogermanische  noch  zwei 
modus,  einen  conjunctiv,  bezeichnet  durch  das  suifix  a  am 
tempusstamm,  und  einen  optativ,  bezeichnet  durch  sufKxya^ 
ja^  %  an  der  selben  stelle.  Der  sitz  der  modusbezeicbnung 
ist  also,  entsprechend  der  function  des  modus,  da,  wo  sich  die 
personalbezeichnung  mit  dem  verbalstamme  verbindet. 

3.  Tempus.  Der  tempusstamm,  d.h.  das,  was  nach  abzug 
der  personalendung  und  des  jnoduscharacters  übrig  bleibt,  kann 
auß  der  wurzel  in  iren  vci-schidenen  Steigerungsgraden,  redu- 
pliciert oder  nicht  redupliciert,  mit  oder  one  zusätze  am  auß- 
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§»  268*  laute  bestehen;  selten  dringen  dise  von  hier  in  die  wurzel  ^ 
selbst  ein.  Er  verhält  sich  zum  verbuni  wie  der  nominal- 
stamm  zum  nomen.  Au  tempusstämmen,  welche  one  stasanunea- 
Setzung  auß  der  wurzel  entstehen,  kent  das  indo£annantsehe 
ursprünglich  ein  mittels  reduplication  (verdop])elung)  der  wurzd 
gebildetes  peifectum;  einen  auß  der  verbulwurzel  aur  iner 
als  eine  weise  gebildeten  aorist,  den  einfachen  aorist,  dem 
ein  auf  die  Vergangenheit  hin  weisendes  demonstrativudverbium 
vor  gesczt  ward,  das  später  mit  dem  verbum  vci-schmolz  oder 
hinweg  fiel,  das  augment;  an  den  aoriststamm  treten  die  se- 
cundären  personalendungen;  ferner  ein  auf  verschidene  weise, 
je  nach  modification  der  function,  gebildetes  praesens  und 
ein  von  disem  mittels  augmeut  und  secundärer  personalenduu- 
gen  gebildetes  praeteritiim,  das  imp-erfectum.  Diß  sind  die 
einfachen  tempusstämme. 

Durch  Zusammensetzung  der  verbalwurzel  mit  der  wurzel 
as  (sein)  werden  gebildet  die  zusammen  gesezten  verbal* 
Stämme,  nämlich  das  futurum  und  der  zusammen  ge- 
sez^e  aorist. 

Einzelne  sprachen  bildeten  noch  nach  irer  außscheidung 
auß  der  gemeinsamen  Ursprache  weitere  tempusfornien,  so  z.  b. 
das  griechische  das  plusquamperfectum  vom  pcrfectstamme,  die 
aoriste  des  passivs  durch  neuere  Zusammensetzung,  das  allin- 
dische ein  imperfectum  vom  futurum,  das  lateinische  ein  zu* 
sammen  geseztes  perfectum  u.  s.  f. 

Die  wißenschaftliche  auordnung  der  lere  von  der  conju- 
gation,  die  vil  reichhaltiger  ist  als  die  von  der  declination,  weil 
wir  hier  nicht  bloß  die  an  tretenden  wortbildungselementc,  die 
personalenduugen ,  sondern  auch  die  stambildung  dar  legen, 
welche  eigentlich  in  den  von  den  stammen  handelnden  abschnitt 
gehörte,  kann  logischer  weise  nur  so  getroffen  werden,  daß 
das  algemeine,  allen  verbalfonnen  gemeinsame,  zuerst  behandelt 
wird,  und  sodann  das  speciellere,  auf  gewisse  formen  beschränkte, 
folgt.  Demnach  haben  wir  dar  zu  stellen  I.  die  personalendun- 
gen  als  dasjenige,  welches  allen  tempusformen  in  allen  modus 
gemeinsam  ist,  und  zwar  1.  die  personalenduugen  des  activs 
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2.  die  des  mediums;  II.  den  moduscharacter,  welcher  in  vei>  §♦  268» 
schidenen  tempusstämmen  vor  kommen  kann;  III.  die  tempns- 
Stämme  und  zwar  1.  die  einfachen  tcmpusstämme;  2.  die  zu- 
sammen gesezten  tempusstämme  und  hier  widerum  a,  die  der 
Ursprache  schon  zu  kommenden  und  b,  die  neubildungen  der 
einzelnen  sprachen. 

Personalendungen*).  j^  269. 

Die  primären  personal endmigen  treten  an  die  tempusstämme 
des  perfects,  praesens  (also  auch  des  futurums)  indicativi  und 
conjunctivi;  doch  hat  das  perfectum  in  folge  der  reduplication 
vilfache  abschleifung  seiner  ursprünglich  primären  endungen 
erlitten.  Die  secundären  endungen  treten  an  alle  tempusstämme. 
denen  das  augment  vor  treten  kann  (imperfect,  aorist  etc.)  uüd 
au  den  optativ  aller  stamme  überhaupt. 

Der  imperativ  hat  eine  besondere  form  der  personalendun- 
gen ;  häufig  jedoch,  besonders  in  jenen  personen,  die  ursprüngl. 
wol  nicht  im  imperativ  gebräuchlich  waren,  fallen  seine  endun- 
gen mit  den  secundären  zusammen. 

Die  personalendungen  des  mediums  sind  besonders  zu  er- 
örtern; zunächst  folgen  die  des  activs.    - 

Personalendungen  des  activs. 
I.  person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  wurzel  des  pronomens  der  I.  person 
ist  ma  (vgl.  altind.  abl.  md-t^  gen.  md-ma  u.  s.  f.).  Diß  ma 
trat  urspr.  an  die  verbalstämnie  an;  im  perfectum  Ist  nur  a 
von  disem  -ma  gebliben,  grundf.  z.  b.  habhar-ma,  darauß  vil- 
leicht  schon  vor  der  Sprachtrennung  babhar-a ;  der  perfectstamm 
endigte  nämlich  ursprünglich  überall  auf  den  wurzelaußlaut 
(s.  u.) ;  auß  babhär-ma  ward  aber  babhär-a,  wie  im  altind.  auß 
*(titup-fn€y  "^tutup'te,  1.  3.  sing,  perfecti  medii  (erbalten  im  grie- 


*)  Vgl.  für  das  griechisclie  und  lateinische  Georg  Curtius,  die  Bildung 
der  Tempora  u.  Modi  im  Griechischen  und  Lateinischen  spraofavergleicheud 
dargestellt.    Berlin  1846. 
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dergl.  Die  gewönUcbe  primäre  form  ist  -mi^  gesehwaebt  aufl 
-foia  j  z.  b,  09-9^$  (sum) ,  vaghäHmi  (vebo).  Die  seenndäre  fiim 
ist  -fft,  au6  *)n$  verktlrtt,  z.  b.  a«^-4ii  (1.  sg.  opt.  praes.,  «Sip-fs 
tetein^  na-mjf  ^d^hara-vi  (1.  sg.  imperf.,  vgL  i^Qö-v)»  Impe 
rativ  feit 

Altindisch  primär  -^ni,  z.  b.  praes.  d$*mij  väkä-mi;  per- 
fectum -ö  auß -wö;  z,\>.lahhar-(7ß)a;  secundär -w,  z,  b.  imperf. 
äbhara-^Hj  opt.  praes.  ^;ä-m.  Die  1.  pers<Mi  conjunctivi,  welche 
als  imperativ  gilt,  hat  das  nii  seltsamer  weise  in  m  gewandelt^ 
z.  b.  Ihdrä-ni,  wol  um  vom  indicativ  zu  scheiden. 

Altbaktrisch.  Wie  altind.;  perf.  '(m)a,  z.  b,  wwak'-a 
(würz,  vak'  reden);  primär  -wi,  z.  b.  praes.  ah-mi,  vazä-^ni.  Im 
altbaktrischen  fält  diß  >mt  auch  schon  hinweg,  wie  im  griech^ 
latein.,  gotischen;  z.  b.  peregä,  jä^  für  und  neben  peregä-nu 
(ich  frage),  jö^-mi  (ich  wünsche).  Das  schwinden  des  -mi  naeh. 
dem  gesteigerten  stammaußlaute  -a  scheint  auf  einem  änlichen 
gründe  zu  benihen,  wie  der  vcrlust  des  nominativzeicbeDS  -s 
nach  dem  gesteigerten  stammaußlaute  meist  weiblicher  a-stämme 
(§.  246)  und  der  schwund  von  »  ebenfals  nach  a  im  nom.  acc: 
dualis  (§.  248).  Dem  sprachgefüle,  so  bedünkt  mich,  ist  durch 
das  a  die  form  genügend  characterisiert,  sie  kann  also  weitcro* 
bezeichnung  cntraten.  Vgl.  übrigens  den  imperativ,  wo  eben- 
fals  die  personalendung  der  2.  sg.  entberlich  schio.  Secundär 
-m,  z.  b.  vaze-m  =  urspr.  avaglia-m^  ^kj^M  =  urspr.  ay'€hm, 
altindisch  sja-m;  imperativ  -ni,  z.  b.  vazä-^i  =  altiudisch 
vdhä^i. 

Griechisch.  Vom  arischen  nur  durch  den  durch  gefürtcn 
abfall  des  -mt  nach  stammaußlaut  ä  des  praesens  und  durch 
das  außlautsgesetz,  nach  welchem  i^  für  /*  ein  treten  muß,  vcr- 
schiden  (auch  feit  die  den  arischen  sprachen  eigentümliche  int 
perativform). 

Demnach  z.  b.  perf.  Xilo$n-a^  auß  *X$Xo$n^fkaj  dber^  wie 
das  a  (§.  33  am  ende)  und  die  anderen  personen  zeigen,  so 
behandelt,  als  wäre  *l€loma''fk  die  gruudform  (wie  iw^ff$)j 
primär  ««-/u#,  gtigm  für  *^iQm'fA$y  erhalten  in  hom.  coi^uactiveo 
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wie  i^ilm^-fu^  tlnm-fu;  d]&  -fMist  in  den  optativ  ein  gedrungen,  §.  86S* 
z.  b«  ifiqp§-iH,  wie  ja  überhaupt  die  primären  formen  durch 
analogie  leicht  die  secundären  verdrängen,  doch  ist  das  ältere 
^SfiH'V  für  *ipiQo&'fk  bekantlich  erhalten ;  secundär  mit  v^^fb^ 
z.  b.  impeif.  Jkfsq^'-v  =  äbhara-m,  auch  fält  v  hinweg,  das 
vorher  gehende  a  bleibt  aber  dann  als  a  (§.  33  extr.),  z.  b. 
aor.  compos.  hwpa(^)*y  Tgl.  d.  accusativ  sing. 

Anra.  In  lesbisch-äolischen  formen  wie  yiXa'fiij  ^»^17- /ii,  SoxifKo- 
fu  ist  ^/A»  dnrch  die  analogie  der  anf  vocale  auß  lautenden  nicht 
ab  geleiteten  verbalstamme  bedingt;  vgl.  L.  Hirzel,  zur  benrthet- 
lung  des  äolischen  dialectes,  Lcipz.  1862,  8.  56  flg. 

Italisch.  Das  Lateinische  scheidet  nicht  mer  die  se- 
eundären  von  den  primären  endungen,  doch  zeigt  sich,  wie  im 
grieehischen ,  keltischen  und  den  nordischen  europäischen  spra- 
chen, der  gegensatz  zwischen  den  praesensstämmen  auf  a  und 
denen  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  fero  =  griech.  tpig^^ 
idtbaktr.  barä^  aber  «u-m,  für  *es'Unfn  auß  *es-mf\  griech.  eifU; 
in-qua-m  (neben  m-^ui't  u.  s.  f.),  grundf.  kä-mt  (vgl.  nitind. 
*khjä'mt  ich  schaue,  kenne) ;  das  selbe  m  zeigt  sich  auch  in  den 
imperfectformen  -ba-m  (nur  in  Zusammensetzungen  gebräuchlich), 
era-m;  ferner  im  conj.,  z.  b.  veha-m,  u.  optativ,  z.  b«  s{&-m. 
Die  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm  auf  it  auß  lautet,  z.  b. 
ama^,  voca-^  verschmelzen  diß  a  mit  dem  o  der  endung,  z.  b. 
voco  auß  *vocao  =  umbr.  vocau  und  diß  auß  *vocqfdj  grundf. 
vakajä-mi.  Auch  hier  hat  das  perfectum  die  personalendung 
verloren,  z.  b.  tetigi  (warscheinlich  auß  ^ieHgei-m;  s.  u.). 

Im  Oskischen  ist  nur  ein  beispil  der  1.  sing,  erhalten, 
näinlich  surm  =  lat.  su-m,  Warscheinlich  entsprachen  die  os- 
kischen formen  denen  des  lateinischen. 

Umbrisch.  Nur  stamme  auf  a,  z.  b.  sestu  =  latein. 
sisto}  stahu^  d.  i.  *9tau  =  latein.  $to,  d.  i.  *stao;  subbcau  = 
latein.  ^stib-vocoy  d.  i.  *vocao;  u  ist  hier  wol  als  ü  zu  faßen 
=:s  latein.  d  s=  griech.  w  =  altbaktr.  a  (vgl.  §•  60  am  ende)  = 
urspr.,  altindisch  und  altbaktr.  -ä-mi;  -m  als  personalsuffix  des 
Optativs  ist  warscheinlich  ab  gefallen  (§.  160),  wie  in  a'seriaia(mj 
(observem). 
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I*  26».  Im  Altirischeu"^)  besteht,  wie  im  italiBcheD,  kein  anter 
Bchid  primärer  und  secundltrer  form;  bei  stammaußlaut  «  der 
stamverba  wird  -ami  zu  -«,  z.  b*  biur,  d.  i.  *biru  (§.  74,  1)  = 
lateiu.  fero^  urspr.  Iharämi;  eben  so  im  fut«  uod  perl,  z.  b.  fdt 
cariUfj  perf,  ro-charus  (beide  2u  Wurzel  cor  lieben),  wo  ebeo- 
fels  das  u  früher  im  außlaute  stuad;  außerdem  bleibt  von  -mi 
das  m,  z.  b.  am  auß  a^-mi  (suin),  welcher  analogie,  wie  öfters 
(z.  b.  im  ahd«,  lesb.-äeliscben) ,  die  ab  geleitetes  verba  folgen, 
z.  b.  cairi-m  (ich  liebe),  predcki-^i  (das  lat.  praedico  icb  predige) 
u.  s.  f.  Auch  der  couj.  praesentis  hat  -^^  z.  b.  da-fada-m 
(etsi  cadam).  In  den  so  genanten  temporibus  secundariis,  z.  b. 
no'charuuy  praes.  secuad.,  d.  i.  imperf,,  steht  n,  das  wol  aoß 
m  entstanden  ist.  Stokes  (Beiträge  III,  s.  49)  hält  jedoch 
das  m  von  formen  wie  carüma  (iuno),  da  es  häufig  verdoppelt 
geschriben  wird,  für  ein  später  an  getretenes  suffix  (vgl.  le-mm 
mecum  u.  dergl.).  Wir  glauben,  daß  das  alte  m  der  1.  sing, 
(erhalten  z.  b.  in  am  (asmi)  mit  disem  mm  (rest  etwa  eines 
^meme,  des  doppelt  gesezten  pronomen)  im  sprachgefüle  ver- 
schmolz und  daß  daher  jene  Schreibungen  stammen. 

Altbulgarisch.  Primär  -mi,  z.  h.  jes-mt,  urspr.  cw-iwi; 
das  'd-mi  der  1.  praesentis  der  stamme  auf  a  geht  in  -q  über, 
z.  b.  vezq^=  Mv^fY.  vaghämi;  das  secundäre  -fit  muß  nach  dem 
außlautsgcsctze  hinweg  fallen,  also  z.  b.  nem,  d.  i.  naka-mj 
einfacher  aorist;  nhu^  auß  ^nes-m,  d,  i.  nak-sa-m,  zusammen 
gesezter  aorist;  vesochü,  d.  i.  nakasa-m  oder  nakasa-m,  zu- 
sammen gesezter  aorist  jüngerer  bildung  (zu  würz,  nes,  grundf. 
nakj  tragen). 

Litauisch.  Kein  un terschid  primärer  und  secundärer  fo  rm. 
Nach  dem  wurzelaußlaute  bleibt  -miy  z.  b.  es^ä,  urspr.  as-mi; 
ürspr.  -ä-mi  ward  auch  hier  zu  -w,  z.  b.  vezu  =  urspr.  vaghämi; 

m 

^)  Die  erklämng  der  altirischen  verbalformen  ist  großenteils  schwing; 
nicht  nur  die  laatgesetze  and  die  Schreibung  der  apraehquellen  erschweren 
die  deutung,  sondern  vqr  allem  aujch  der  uroBtaod,  daß  ans  verbuni  filfach 
nicht  zu  dem  selben  gehörige  elemente  (partikeln  und  pronomina)  ao  treten, 
deren  ablösung  oft  nicht  leicht  ist.  Vgl.  H.  £bel,  keltische  Studien  (über 
das  verbum),  Beitr.  V,  s.  1  —  80. 
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diß  u  lautete  früher  £,   z»  b.  t^eu^ä^«  =  latein.  t^eia-n  (§.  101,  §.  269* 
4);  auß  -ajä-^if  lit,  *^'u^  wii*d  stäts  -au  (§.99,2),  z*  b.  tdikau 
(ich  füge  zusammen),  grundf.  täihajä'nnu  . 

Gotisch.  Nur  in  tm  =  arspr.  ««-mt  ist  w  erhalten;  im 
althochdeutschen  findet  es  sich  jedoch  in  niereren  beispilen,  so 
in  tiio^m  (ich  tue),  d.  i.  dhö^mi  für  dha-dka-mi;  f/ä-m  (ich  gehe), 
grundf.  ^-^9-91«';  «tö-97t  (ich  stehe)  für  ffea-«f5-wi ;  von  hier  gieng 
im  althd.  das  -«»  auch  auf  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  e, 
ö  über  (hahe-m  ich  habe,  s^lbö-m  ich  salbe);  -a-wii  ward  got.  zu 
"Oy  d.  i.  -ä  (§.  113,  2),  z.  b.  i%a,  d.  i.  *viga  (aber  ahd.  tMJyi*, 
wie  im  litauischen)  =  urspr.  vaglut-mi;  das  -m  der  secundären 
form  wfltrd  zu  u  wie  in  den  secundären  endungen  der  IT.  III. 
niedii  auf -s«?*,  -dau,  -ndiiu  =  -säm,  -tarn,  -nföw  (s.  it.  §.  280. 
281.  282);  z,  b^berjau,  opt.  perfecti,  grundf.  habhärjä-m;  vigau^ 
opt.  praesentis,  auß  "^vtgaiu  und  diß  für  *vigaim^  urspr.  vagkai-m, 

I.  person  pliiralis. 

Indog.  urspr.  Die  älteste  vor  ligende  form,  auß  welcher  §•  270« 
alle  anderen  entstanden  sind,  lautet  -viasi.  Da  die  mediale  form 
der  personalenduug  d.  1.  pl.  in  ältester  gestalt  -madhai  lautet, 
auß  welcher  sich  eine  activforni  *-madhi  ergibt  (s.  u.),  -si  und 
-dhi  aber  beide  die  2.  singul.  bezeichnen  (s.  §.  272),  so  kann 
die  endung  -vm-st  nur  auß  den  pronomiualwurzeln  der  ersten 
und  zweiten  person  bestehen  und  muß  also  'ich  du,  ich  und 
du*  bedeuten.  Da  'wir'  auch  'ich  und  ir,  ich  und  er,  ich  und 
sie*  sein  kann,  so  müßen  wir  an  nemen,  daß  im  indogermani- 
schen von  den  villeicht  in  urzeiten  der  spräche  vorhandenen 

• 

verschidenen  ailen  des  'wir*  nur  eine  einzige  zu  außschließ- 
licher  anwendung  kam,  die  nun  für  die  übrigen  mit  fungiert. 
Als  secundäre  form  neben  dem  primären -7»a«i  ergibt  sich-wor«; 
'tni :  -m^-inasi:  -maSf  z.  b.  praes.  as-niasi^  würz,  a«;  vaghü- 
masij  würz,  vagh;  ayä-mas  opt.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch  primär  vMi^ch  -fnasi^  sanskr.  -masy  z.  b.  {-mdsi^ 
{-mds  (imus),  vdha-masij  vdhä-nias  (vehimus) ;  secundär,  imperat 
und  perfect. -ma,  auß  -mas  verkürzt,- z.  b,  vdkerfna  opt.  praes,, 


668  PerBonaletidiixigeB.    I.  plar.  act 

§.  270.  d'Vaha-ma  imperfect.,- r<^Aö-i9ia  imperat.,  habhrmd  perfect.  (woiz. 

bhar  tragen). 

Altbaktrisch  primär, -maÄt^waAt;  §.  17,  aniii.)=:altiDd. 
und  urspr.  -masi,  z.  b.  vaza-mahi  =  urspr.  vagha-masi,  aKiod. 
vähä'fnati;  maki  für  ^h-mahi  =  urspr.  as-masi^  altind.  s-rndti; 
secundär  und  imperat.  ma  (dial.  -majy  z.  b.  vaeae-ma  =  arspr. 
vaghai'tna,  altind.  vähe-ma,  opt.  praes. ;  bara-ma^  imperat.  praes^ 
wie  altifid.  ihdrä-fna  a.  s.  f.       ■ 

Altgriecbisch.  Überall  -^ufev,  d.  i.  -jm  mit  ursprUiigl. 
epbelkyBtiBcbeni  I  dann  verwachsenem  v  (§.  149)  uu0  dor.  er- 
haltenem -fM(  =s  urspr.  prim.  -masij  secnnd.  -mos;  demnadi 
also  i^/My  =  urspr.  i-masi,  wie  i^6f^fk$v  =3  ursprfioglich 
aJ^harä'-mas  u»  s.  f. 

Lateinisch.  Überall  -mus  (wie  im  grieefaisehen  ^f^s^J  aafi 
-iH08  s=  'tnasi^  -maa.    Osk.  u.  umbr.  komt  kein  beispil  vor. 

Altirisch  überall  -m,  z.  b.  bera-m,  cara-vi;  nur  in  ammt(n) 
'    (wir  sind)    auß  *as-masi(nj,   *ii*-twmifn^,    *as-mt(n)   zeigt  sich 
-mtYn)  als  endung  der  1.  pers.  plur.;   bezüglich  des  am  folgen- 
den Worte  erscheinenden  n  vgl.  griech.  -fisv,  in  den  teroporibus 
sccundariis  -mis,  z.  b.  no-char-mü. 

Altbulgarisch  überall  -ihm  =j -wo*,  2.  b.  j««-«iM=ürspr. 
aa-masi;  nese-mü,  eiuf.  aor.,  grundf.  naka-mas  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -nte  -=  -mos,  -tnasi^  z.  b.  Ss-me  = 
urspr.  as-masiy  vSssa-me  =  urspr.  vaghä-mast  u.  s.  f. 

Gotisch.  Primär  -1«,  rest  von  -mos  auß  -mast,  z.  b. 
t^t^a-m  =  urspr.  v^ighä-masi,  beru-m^  mit  hilfsvocal  «  (§.  112), 
grundf.  babhär-masi;  secundäre  form  -m-a,  d.  i.  -w,  eine  schon 
ältere  Verflüchtigung  des  urspr.  -mos,  welches  m  später  durch 
an  gehängtes  a,  d.  i.  a  (§.  113),  vor  dem  abfalle  bewart  ward 
(§.  203,  3,  b) ;  z.  b.  vigoi-ma  für  ^vigai-m  —  ursprüngl.  vaghai- 
mas,  optat  praes.;  vegei-ma  für  ^vegei-m,  auß  vavaghja-mas, 
opt.  perf.  Im  althochdeutschen  gilt  -mes  (die  länge  ist  vol- 
kommen  gesichert)  als  L  plur.  verbi.  Es  verhält  sich  diß  -mes 
zu  -mos  (auß  -maat)  wie  -er  im  nom*  sg.  der  pronominalen  und 
adjectivischen  declination  zu  urspr.  -o-«;  w^ga-nies  :  vaghä-mns 
=  toarmer  (goL  ^vartns)  :  gharnias.     Diß  e  ist  schwirig  zu  er- 


Personalendaiigeii.    I.  dual.  Mi  669 

klären.   Beim  pronomen  und  a^jectiv  kann  man  an  die  analogie  §«  27(^« 
der  durch  j\  i  vermerteu  formen  (z.  b.  dat.  plur.  warme-m^ 
gen.  plur.  worme-ro  u.  s.  f.)  denken;    von  hier  auß  hat  sich 
villeicht  dise  analogie  bis  aufs  verbum  erstrekt. 

I.  person  dualis. 

Indo^erm.  urspr.     Der  dualis  unterscheidet  sich  vom  g.  271. 
plural  durch  Wandlung  von  t»  in  r  (vgl.  d,  pi-on.  peraon,  I.  plur. 
dual.,  2.  b.  altind.  vajdm,  gotisch  veis^  dua}.  vi-t);  demnach  pri- 
mär -va'8t\  das  im  altbaktrischeu  vor  ligt,  secundär  -va-s. 

Alt  indisch  primär  -vas,  z.  b.  praes.  vdkä-vas  für  ^-vasi; 
secund.,  imperat.,  perf.  -va,  z.  b.  d-vahä-va  imperf.,  babhr-vd 
perfect.  u.  s.  f.  für  *-»«*. 

Altbaktrisch  primär  -vahi  (vahl)  =  ursprüngl.  vasi, 
secundär  -va;  belebt  ist  nur  praes.  ui^-valn  zu  praesensstamm 
und  würz,  ti^y  vag  (wollen,  zufriden  sein);  imperf.  gva-vay  prae- 
sensstamm gva-^  würz,  gu  (leben). 

Griechisch.    Die  pluraiform  fungiert  auch  für  den  dualis. 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Altbulgarisch  überall  ^vi,  z.h.  jes-ve^  d.i.  as-vasi  Diß 
t^  entstund  durch  einfluß  des  selbständigen  pronomens  ve  (vd); 
man  hätte  neben  plural  -mü  ein  *'Vü  erwartet.  In  der  späteren 
spräche  wird  nach  analogie  des  selbständigen  Personalpronomens 
die  endung  -va  fürs  masculinum,  -vi  aber  fürs  femininum  und 
neutrum  gebraucht. 

Litauisch  -ra,  z.  b.  Ss-va  =  urspr.  as-vaaiy  viza-va  = 
urspr.  vaghn-vasi  n.  s.  f. 

Gotisch.  Das  primäre  -vas  für  ui;spr.  -vasi  verliert  das 
an  lautende  v;  so  entsteht  z.  b.  vigöa  auß  ^vigavas^  gruiulf. 
vaghünvasi  (s.  nachtr.  zu  §.  HO,  s.  156).  Pas  perfectum  hat 
die  endung  verloren  und  lautet  auf  den  hil&vocal  auß,,  z.  b. 
vegu,  wol  zunächst  auß  *veguv  und  diß  auß  *vavägh'Va8;  die 
secundäre  endung  -va  ist  gerade  so  gebildet  wie  -mß  im  plural, 
z.  b.  vigai^va,  opt.  praes.,  für  *vigai'V  auß  vagTial-vas. 
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St  272*  IL  person  singiilaris. 

Indogerm.  urspr.    Stamm  ües  pronomcns  der  2.  peis 
ist  Iva-  (vgl.   z,  b.  altiiid.  <t»3m,   <i«  h.  b.  f.,   s-  §.  265).     Diß 
iva  muß  ursprünglich  nach  dem  verbalst amme  gestanden  haben; 
als  es  mit  dem  selben  rerschmolzen  war,  entwickelten   sich  je- 
doch schon  in  der  Ursprache  aüß  im  verschidene  formen.    Das 
perfectum  hat  die  volstc  form  bewart,  nämlich  -ta;  vergl.  griech. 
-^«^für  *-Ta  nach  er,  z.  b.  oU^a^  wol  auß  *j:otd'Ta,  grundl 
viväid-ta-y  altiud.  -tha,  altbaktr.  -ia  mA  -tha  (z.  b.  in  rfn^ta  für 
*vatd'ta=j:otü*d^aJ.  Im  gotischen  -t  ist  die  vei*schiebung  unter- 
blibeu  (vgl.  das  über  tha-t-a  gesagte  §.  203,  3,  b).     Disera  -ta 
zunächst  steht  das  -dhi  des  imperativs;  ini  dh  mag  man   eine 
nachwirkung  des  einst  vorhandenen  v  erkennen,  z.  b.  kru-tlhi\ 
imperat.  aorlsti,   wurzel  und  aoriststamm  kru  (hören);   as-dhu 
imper.  praes.,  bhara-^hi  das  s.    Auß  ved.  -tat  und  lateiu.  -tafd) 
ist  schwerlich  auf  eine  grundform  zu  schließen,  da  hier  wo!  die 
analogie  der  3.  person  ein  gewirkt  hat.    Die  gewöuliche  pri- 
märe form  ist  -«*  für  -41  (vgl.  suffix  -vans-,  nebenform  von  -ro«*-, 
§.  218,  u.  a.),  lezteres  wol  auß  -ta^  -4m;  die  Veränderung  von 
-ti  in  -8%  mag  in  dem  streben  die  zweite  person,  -H  auß  -/ra^ 
von  der  dritten,  -^*  auß  -ta^  zu  unterscheiden  iren  grund  haben; 
also  as'8%  (i(f<fl)j  bhara-si^  (fQTs)  u.  s.  f.    Die  secundäre  form 
ist  -ä;   mi  :  -m  =  -«  :  -«;   z.  b.  a-bhara-s,  imperf.;   bkarais, 
optat.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch.    Das  perfectum  hat  -^ha  (villeicht  mit  durch 
das  V  von  urspr.  tva  bedingter  aspiration,  oder  auß  -sta,  vgl. 

p  §.  123,  2,  da  sich  nicht  selten  vor  dem  suffix  der  2.  sing,  ein 

s  ein  stelt),  z.  b.  Icahdr-tha^  würz,  kor  (machen);  vet-tha  für 
*vaid-iha^  würz,  vid  (wißen);  imperat.  -dhi,  das  jedoch  im  ge- 
wönlichen  sanskrit  nur  nach  consonanten  bleibt,  z.  b.  ad-^hf^ 
praesensstamm  und  würz,  ad  (eßen),  nach  vocalen  aber  zu  hi 
wird  (§.  125,  2),  z.  b.  äpnu-hi,  praesensstamm  aput^^  Wurzel 
äp  (erlangen),  vedisch  aber  noch  grurdM  (xXvd-*)^  oder  auch, 
und  zwar  stäts  nach  praesensstammaußlnut  a,  weg  fält,  z.  b. 
tandy  praesensstamm  tand-,  würz,  ta^  tan  (denen);  Mefra,  prae- 
sensstamm bhära-,  worz.  bhar  (tragen).    Nnr  vedisch  sind  die 
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formen  Auf -täty  die  aber  merfacher  function  sind,  z.  b.  vdha-tät^  f»  272. 
mit  deutlich  verdoppelter  personalbezeichnan'g ;  -.9t  ist  die  ge- 
wönliche  primäre  form,  z,  b,  bhära-si;  ^ds-ai^  darauß  dsi;  dt-si 
auß  ^ad-si  (ad  eßen);  die  secundäre  form  ist  -s^  z.  b.  imperf. 
d-bkara-Sy  optat.  bhdre-s  u.  8.  f.  Den  lautgesetzen  zu  folge 
nouß  diß  8  nach  consonanten  schwinden,  z.  b.  d-junak  für 
^a-jiaiak'S,  praesensstamm  jimag'-^  würz,  jug'  (verbinden). 

Altbaktrisch.  Perfect.  -tay  -tha^  in  dadä-thä  (mit  dia- 
lectischer  denung  des  außlautes)  zu  perfectstaram  (fac^a-^  würz/ 
da  (geben);  die  aspiration  des  -ta  erklärt  sieb  (nach  §.  139,  2) 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen;  -ta  in  vöiq-ta,  wnrz.  vid 
(wißen);  imperat.  -dt,  -dhi  (-dtj  -dki),  z.  b.  dazdi,  praesens- 
stamm dad'y  Wurzel  da  (geben);  kerenüi-dki ,  praesensstamm 
kerenu-,  würz,  kar,  kere  (machen),  und,  wie  im  indischen,  one 
cndung,  z.  b.  bara;  primäre  endung  ist  -hi^  -it,  d.  i.  -^t\  z.  b. 
praes.  indicat.  bani-hi,  conj.  bara-ki  =  urspr.  bhara-si,  bharäsi; 
kerenü-iiij  vaii  filr  ^vag-si^  *vak*stj  praesensstamm  und  Wurzel 
vag  (wünschen;  vgl.  §§.  136.  139,  1);  secundär  -s,  z.  b.  bardi-s, 
opt.  praes. ;  mrao-s,  imperf.,  praesensstamm  mrao-,  würz,  mru 

m 

(sprechen);  j»6r6;ö^  d.  i.  ^perega-Sj  imperf.,  praesensstamm  perega-^ 
Wurzel  pereg  (fragen). 

Altgriechisch.  Die  griechische  endung -^a  in  oin^^a^ 
deren  d'  wol  durch  die  aspirierende  kraft  des  vorher  gehenden 
s  entstanden  ist  (§.  148,  1,  d),  gibt  uns  die  älteste  form  des 
Suffixes,  nämlich  -ta-,  ^oX0'9a  =  altind.  vet-iha,  altbaktr.  vdig-ta, 
gpt.  vaü't,  grundf.  viväidrta.  Im  griechischen  findet  sich  aber 
auch  außerdem  nicht  selten  eine  endung  -cr^a,  z.  b.  im  homer. 
ßdXj'(f9ay  Bin^-^^a^  conjunctiv;  ßdXo^-ifduy  nqotfvy^^^^^^ 
Optativ;  ip^-^^a,  ifij^cd'a^  äol.  Ix^«-<r^^a,  ipU^^'^s^a^  indicativ. 
Es  scheint  also  das  -<rda  so  gebildet  zu  sein,  daß  an  die  ge- 
wönliche  form  (z.  b.  t%^ig)  nochmals  jenes  ta^  nach  ^  zu  ^a 
werdend,  an  trat.  Diß  kann  nur  eine  neubildung  sein,  die  vil- 
leicht  auß  der  zeit  stamt,  als  das  perfectum  überall  noch  seine 
ursprüngliche  endung  auf  -to  hatte,  die  sich  z.  b.  in  oiV-^a, 
d.  i.  (vu)väid'taf  erhalten  hat.  Di^s  griechische  liebt  über- 
haupt die  Verbindung  <r^  in  den  personalendungen ,  vgl.  das' 
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§•  272«  inediun«  Zu  disem  griechischen  -tf^a  stimt  das  -si  'im  dett- 
sehen,  das  hier  deutlich  von  den.  perfectstämmen  auf  dent^ 
z.  h*  vaü't^  mos-t  (du  weist,  must)  für  *vQÜ-t,  ^iäät-t^  sich  j»- 
nächst  über  alle  perfectstämme  verbrettete , .  vgl.  got.  sai-^^, 
perfectstamm  aai-aä-^  würz,  sa  (säen),  althochd.  kan-st  für  *1c4niA 
u.  s.  f.,  bis  es  endlich  auf  alle  zweiten  personen  des  verimoH 
sich  erstrekte  (gib-aty  gebest  u.  s.  f.).  Ein  gleicher  Vorgang  ist 
wol  auch  für  das  griechische  au  zu  nemen. 

Die  endung  des  imperativs  -^^=  aitind.  -dhi  ist  aaeh 
hier  in  der  älteren  spräche  häufiger  als  in. der  späteren,  z.  b. 
Hom.  xXv'd'h  riTXa-'S'i,  didm-^^^  oQyv-^k  u.  s.  f.  Der  gewonl. 
spräche  verhüben  formen  wie  yv«-^»;  *tf-^*  für  *fo-^»,  prae- 
sensstamm  und  würz,  urspr.  as ;  jila-^t  für  *j§S-&'fy  sUunni  md 
würz,  vid;  t-d'i,  praesensstamm  u.  W4irz.  $;  tff^^O'^.  neben  ü-^ 
d!i'g;  leztere  formen  haben  ir  i  verloren,  und  dann  muste  nach 
griechischem  außiautsgesetze  ^  sich  in  g  wandehi  (§.  149; 
%i^£i^  didovy  %a€^  sind  nach  aualogie  der  praesensstämme  auf 
€y  urspr.  a,  gebildet).  Nach  dem  praesensstammaußlaate  f, 
urspr.  a,  ist  auch  hier  diß  -^»  überall  geschwunden,  z.  b.  g^i^ 
=  altiud.  Ihdra,  urspr.  bhdraähu 

Die  gewönliche  primäre  endung  ist  -(tk,  in  diser  form  mir 
erhalten  in  ia-ai  (ion.);  in  ^i^e^g,  indicativ,  v^f^g^  conj.,  hat 
voi'schlag  des  ursprünglich  auß  lautenden  »  st4att  gefunden 
(§.  40,  a),  welches  später  schwand,  dise  formen  stehen  für 
*^€(f£-ai^  *g>€^fl'(f$  (in  al  neben  sk  auß  *i<f'^  für  ia-tfi^  stamm 
u.  würz.  cV-,  ursprüngL  as,  scheint  abfall  des  g  statt  zu  finden). 

4)ie  secundäre  endung  ist  -g,  z.  b.  imperf.  e-^sfe-g^  optat 
praes.  tjfiQQi-g.  Das  -g  findet  sich  auch  vilfach  au  der  steUe  der 
primären  form  -tf«,  z.  b.  iu  l<frii*gi  r^^-s,  iidm-g^  indic.  praes»; 
auch  ist  es  ins  perfect  ein  gedrungen,  das  überhaupt  der  aua- 
logie des  zusammen  gesezten  aorists  folgt,  z.  b.  iiloiJiag  (für 
welches  wir  ein  *XsXo^n-Ta  als  urgriechische  form  voraoß  zu 
setzen  haben). 

Italisch.  Lateinisch,  im  latein.  perfect.  finden  wir 
'H  auß  'ta,  das  s  gehört  dem  perfectstamme  an,  z.  b.  tutudis4i; 
die  länge  dises  I,  älter  ei  fgessü-ieij  reseüü-fei;  Corssen,  Ans- 
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spräche  u.  s.  f.  1,213).  ist  wol  als  hervor  genifen  durch  die  ana*  |*  272. 
logie  der  ersten  pers.  smg.  perf.  auf  ei  zu  betrachten ;  über- 
haupt ist  i  im  lateinischen  ein  ser  seltener,  %,  ei  dagegen  ein 
häufiger  aufilaut;  das  imperativische  -dhi  ist  verloren,  z.  b.  l, 
es,  wie  lepe,  ämä  u.  s.  f.  Die  emphatische  form  -tofd)  ent- 
spricht dem  vedischen  "tat  (vgl.  d,  3.  sing.  u.  2.  plur.);  -s  auß 
'si  gilt  als  primäre  und  secundäre  endung,  z*  b.  es  (später  ^s) 
für  *es'8,  und  *ed'Sj  urspr.  assi  und  ad-siy  wur».  und  praesens- 
stamm  es  (sein),  ed  (eßen);  vehd-s,  urspr.  vaghasi^  indic,  wie 
»ie-s^  urspr.  as-jä-s,  opt.  praes. 

Oskisch  kein  beispil. 

Umbrisch  primär  und  sccumlär  ir,  das  in  r  über  gehen 
und  schwinden  kann,  wie  auß  lautende  consonanten  diser  spräche 
überhaupt.  Beispile:  heri-s,  heri(s)  (du  wilst;  in  der  function 
des  latein.  vel,  sive);  ^-r  =  latein.  «i-.?  auß  sie-s.  Der  imperat. 
hat  die  endung  -tu  (wol  -tu)  =  lateinisch  -tö,  ved.  -täty  z.  b. 
piha-tu  =  latein.  inä-to;  fu-tu  (esto). 

Im  alt  irischen  ist  das  s  der  zweiten  person,  das  hier 
wol  zulezt  noch  allein  vorhanden  war,  auch  in  den  primären 
formen  verloren,  z.  b.  praes.  bir,  grundf.  bkara-si^  auß  welchem 
zttaäclist  ein  Heri-si^  */>iri-s  (vgl.  latein.  vehi-s),  *btri  geworden 
sein  mag;  der  formen  der  verwanten  sprachen  wegen  und  da 
auß  lautende  kurze  vocale  ser  frühe  zu  schwinden  pflegen, 
mögen  wir  nicht  bir  auß  *biri  und  diß,  mit  außfall  des  s,  auß 
*bvn-si  (§.  170,  2)  erklären,  da  das  lautgesetz,  nach  welchem 
a  zwischen  vocalen  schwindet,  höchst  warscheiulich  jünger  isf, 
als  das,  nach  welchem  das  auß  lautende  i  sich  verflüchtigte; 
conjunctiv  bera,  der  imperativ  entbcrt  der  endung  wie  in  den 
anderen  sprachen ;  in  den  temporibus  secundariis  -tha  (d.  i.  -tä), 
%.  b.  no-ckar-tha;  nach  dem  kymrischen  zu  schließen  ligt  hier 
jedoch  ein  sufligiertes  pronomen  vor. 

Altbulgarisch.  Es  findet  sich  noch  mit  archaistisch  er- 
haltenem t  (§.  88,  3)  die  volle  primäre  endung  -si,  z.  b.  jesi 
für  *jeS'8i,  grundf.  a^-si;  esi  für  *W-«?,  grundf.  ad-si,  prae- 
sensstamro  und  würz,  id,  urspr.  ad  (eßen)  u.  a. ;  nach  dem 
praesensstammaußlaute  urspr.  a  ist  diß  -si  in  *-c/it  gewandelt, 

Schlciclier,  verf^l.  f^rarom.  d.  Indog*.  spr.    2.  anfl.  43 


674  PersonalettduAgen.    IL  sing.    II.  phir.  act 

§«  372*  fär  welches  -JhT  ein  treten  muß  (§.  182,  A.  6),  also  z.  b.  vese-m 
=  urspr.  vaghct-ai. 

-8  der  secundären  form  fält  im  slawischen  nach  deoi  auß- 
lautsgesetze  ab,  z.  b.  einf.  aorist.  %,  d.  i.  ^bü-a^  altindtsch 
d-bhüSf  grieeh.  l^-$;  veee,  grundf.  a-wgha^.'  Im  iinperaü%\ 
d.  L  im  Optativ,  stehen  formen  wie  f>«si  für  *vesse  auß  *veBe-s^ 
grundf.  vaghai'S  (§.  88,  8). 

Litauisch,  -«»ist  ser  selten  und  völlig  veraltet  bei  prap- 
sensstämmen  auf  den  wurselaußlaut,  z.  b.  6wl,  praesensstamm 
ei-f  würz,  i  (gehen);  giW^y  praesensat  u.  würz,  gelb  (helfen; 
jezt  lauten  dise  beispile  ein\,  gSlbi);  die  zweite  person  sing, 
endigt  sich  nunmer  überall  auf  t,  älter  f^  z.  b.  veie-s  (veheris), 
i  ist  aber  Vertreter  eines  früheren  a%,  so  daß  also  auß  der 
grundf.  vagha-si  durch  außfall  des  8  zunächst  *vagkai  ward, 
welches  nun  regelrecht  (§.  101,  1)  in  *veze,  vei^  über  giei^; 
auß  der  häufigen  endung  -^jasi  wird  also  -at  für  *ajt\  z.  b. 
tdikai  auß  *td%hyi,  *tä%kaji,  ^tdikajai  für  taihqfa-si^  causai- 
stamra  tdikaja-  (fügen)  zu  würz,  tilc  (passen). 

Gotisch.  Das  perfectum  hat  die  endung  -t^  d.  i.  ^4s 
(§.  113,  1),  z.  b.  vaia-t,  grundfoim  viväid4a,  namt,  gnindform 
nanäm-ta  (würz,  nam  nemen),  worin  wir  eine  ungcwönliche  Ver- 
tretung eines  urspr.  -ta  erkennen  (vgl  d.  2.  dualis,  §.  274); 
primäre  endung  ist  -a  =  -si  (§.  113,  1),  z.  b.  vigi-s,  urspr. 
vagha-si;  ü  für  *is'8,  grundf.  aa-si;  auch  im  zusammen  gesczten 
perfectum  steht  diß  -Sj  z.  b.  naai-do-a  (vgl.  §.  307);  secundär 
.«  =  urspr.  -5,  das  im  gotischen  bleiben  konte  (§.  203,  2\ 
z.  b.  vigai-a  =  urspr.  vagkai-a.  Der  imperat.  hat  keine  endung, 
z.  b.  vigj  bir^  d.  i.  "^vigi,  *btri  auß  vagha,  bliara, 

Anm.  Die  form  aaisd-st  (Luc.  19^  21)  fAr  das  zu  erwartende 
*aaisd-t  (2.  sg.  perf.  zu  würz,  sa  säen)  ist  wol  bedingt  durch  die 
analogie  der  stamme  auf  dentalen  wurzelaußlaut,  wie  vats-i^ 
mdS'tj  laäöa-t  für  *vatt-ty  *mdt't,  *latldt't  u.  s.  f.  Vgl.  obon 
beim  griechischen  -tf^a  (§.  272). 

II.  person  pluralis. 

§.  273,         Indog.  urspr.    Nach  den  erhaltenen  formen,  latein.  -/tV, 
altind.  dualis    thas  und  der  analogie  der  1.  phiralis  -fnairt  so 
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wie  der  3.  plor.  -onH  zu  schließen,  lautete  die  IL  plur.  in  §•  273« 
primärer  form  in  der  indogermanischen  Ursprache  -tasty  secundär 
'tffs  (vgl.  -masi  mit  -maa,  -anti  mit  -ant);  also  z.  b.  primär 
aa-tasi,  vaffha-tast,  indic.  praesentis;  secundär  asjä-4a8,  optat 
praes.,  a-ragka-ias,  imperfcct.  In  disem  -ta-si  können  wir  nichts 
anderes  sehen,  als  die  zwei  mal  gesezte  pronominalwurzel  der 
2.  pei*son:  'du  und  du',  d.  h.  'ir\ 

A 1 1  i  n d  i  s  c  h  primär  -tha^  eine  starke  Verkürzung  mit  schwer 
7u  erklärender  unursprünglicher  aspiration;  secundär  -ta,  nur 
durch  nichtaspiration  von  der  primären  form  geschiden,  z.  b. 
hhdratka^  praes.  jndic;  rf-Mar  a-to,imperf.,  bhäre-ta,  opt  praes. 
Der  imperativ  hat  die  selbe  endung  -ta,  z.  b.  hhdra-ta;  vedi^ch 
lautet  er  aber  auch  auf  -tat^  d.  h.  zwei  mal  gcseztcs  und  mit  ge- 
ahntem vocale  versehenes  pronomen.  Das  pcrfectum  hat  die  cpn- 
sonantcn  der  endung  völlig  verloren,  z.  b.  babhrd  auß  ^bobhar-d 
für  *baf>har-ta  und  diß  auß  Habhar-tasi.  Zu  dtscm  babkr-d, 
k'akar'd  (würz,  har  auß  gießen),  tuiud  d  (würz,  tud  stoßen), 
vgl.  die  völlig  analog  gebildete  1.  3.  pers.  siug.,  z.  b.  1.  tutöda 
für  *futTHl-ma,  3.  tutoda  für  ^iiUdd-ta  und  das  -e  für  -me  der 
1.  sing.  med.  (s.  u.). 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen;  prim.  -ta^  -tha,  z.  b. 
indic.  praes.  qhara-^ta,  praesensstamm  qharn-,  würz,  qhar  (eßen); 
vozatha;  hüta-ia,  praesensstamm  hutta-,  würz,  ^a  (stehen); 
4;-m,  würz,  und  praesensstamm  as  (sein);  secundär  und  imperat. 
'tn,  z.  b.  opt.  praes.  *vazae-ta;  qhjä-ta,  optativstamm  qhja-, 
würz.  OS  (vgl.  §.  130,  2);  imperat.  qhara-ta^  ^ao-fa,  praesens- 
stamm gt€u>-,  würz.  Qtu  (preisen). 

Griechisch  überall  -re,  rost  von  -tasi  und  -fas,  z.  b. 
qfiQS'ts,  i(S'%i^  i*re;  tp^QO^-ts^  sX^-%s  u.  s.  f. 

Italisch.  Lateinisch  primär  und  secundär  -tis  auß 
*'tis{^  *'tasi;  z.  b.  es-tis,  erä-tis^  tuiudis4ut;  das  -töte  des  impe-  ' 
rativs  ist  noch  voller  als  das  vedische  -Uit  und  enthält  offenbar 
den  stamm  des  pronomcns  zwei  mal  mit  unverändertem  / ;  die 
nicht  emphatische  endung  des  Imperativs  -te  ist,  wie  griechisch 
-rf,  altind.  -ta,  verkürzt. 

Oskisch  kein  beispil. 

43  ♦ 
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§«  273«  Umbrisch  ist  nur  die  2.  person  pluralis  imperativi  nach- 
weisbar auf  'ttäa,  -tutu,  -tuto,  z.  b.  fu-tuto,  vgl.  latein.  es-löte 
(meist  bezeichnet  jedoch  dise  endung  die  3.  person  pluralis). 
Es  entspricht  diß  -tulo  volkommen  dem  lateinischen  -4öie.  -Die 
genauere  erklärung  diser  form  ist  schwing;  nmbr.  -tnio,  -/11I0, 
'iutu  weist  zunächst  auf  -tütä,  d.  i.  *^ä  zurück,  worin  wir  das 
zwei  mal  gesezte  emphatisch  gedente  pronomen  der  2.  persv 
sing,  wol  nicht  verkennen  können;  wir  faßen  daher  -taJßi  = 
-tvätvä.  "" 

Altirisch  -d  oder  -th,  mit  i  vor  sich,  d.  i.  regelrechte 
Wandlung  eines  älteren  *-ti  auß  *-its,  also  wie  im  lateinischen; 
z.  .b.  beruh,  d.  i.  *beri'ti8,  grundf.  bhara-iasi,  praes.;  cair-fi^ 
d.  i.  *car'b%-t%s,  futurum;  ro-gensi-d,  d.  i.  *gefi8i-iis,  perfectum; 
eben  so  im  conjunctiv,  z.  b.  bera-^l  =  latein.  ferä-tis;  die  tem- 
pora  secundaria  haben  -the,  z.  b.  no-char-the. 

Altbulgarisch.  Überall  -46,  z.  b.  indicativ  re^^-te,  optativ 
vez€'te  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -te,  z.  b.  vSza-te,  Ss-ie  u.  s.  f. 

Gotisch  überall  -th,  rest  eines  älteren  *-^äö,  *-fa,  z.  b. 
praes.  indicativ  vigi-th^  optat.  vigai-th;  perf.  ind.  tfegtdh  auß 
*vag-tha,  grundf.  ravagh-iasi^  optat.  vegeith,  d.  i.  *vägjä-lka, 
grundf.  vaväghjä'tas. 

II.  person  dualis. 

§.  274,  Wir  geben  hier  nur  die  form  des  Suffixes  in  den  einzelnen 
sprachen;  das  material  reicht  nicht  auß,  um  mit  Sicherheit 
eine  vom  plural  f-tiisi)  verschidene  form  der  Ursprache  zu  er- 
schließen. 

Altindisch  primär  -thas  (s.  d.  v.  §.),  z.  b.  bhdra-thas; 
das  perfect  endet  auf  -athus,  z.  b.  babhr-dthus,  in  welcher  form 
doch  warscheinlich  -thus  als  Schwächung  von  -thas  zu  betrachten 
ist;  das  a  von  a-thus  ist  jedoch  dunkel.  Secundär  und  impe- 
rativ •4am,  z.  b.  dhhara-tnm,  imperfectum;  bhdra-tam,  imperativ; 
es  scheint  vom  Suffixe  nur  -t  übrig  gebliben  und  dann  jenes 
-am  an  getreten  zu  sein,  das  sich  öfters  zeigt,  one  eine  be- 
stimt  erkenbarc  function  zu  haben  (s.  0.  §.  265). 


PeraonalenduDgen.    IL  dual.    IIL  sing.  act.  677 

Alt-baktrisch  nicht  belegt.  §«  274. 

Griechisch  überall  -roi^,  das  sich  zu  altiodisch  -thaa, 
oder  za  einem  ursprünglichen  -tas^i  wol  eben  so  verhält,  wie 
plur.  'iksv  zu  -mas,  -masi  (s.  o.  §.  270). 

Jtalisch  und  alt  irisch  feit. 

Altbulgarisch.  Älteste  form  ist  -te^  z.  b.  veze^te  (ve- 
hitis),  das  mit  der  2.  plur.  zusammen  fält.  Jünger  siud  die 
nach  analogie  der  dcclinationsendungen  gebildeten  formen  -ta 
für  das  mascul.,  -ie  für  fem.  u.  neutr.,  z.  b.  veze4a,  veze-te. 

Litauisch  überall  -ta,  z.  b.  v6za-ta,  von  plur.  -te  nur 
durch  volleren  vocal  geschiden. 

Diis  gotische  hat  überall  -tsy  also,  auch  hier  one  Ver- 
schiebung des  tf  wie  in  der  2.  sing.,  z.  b.  praes.  indic.  baira-t$^ 
optat.  bairai'tSj  perf.  indic.  beru-ts,  opt.  berei-ia;  -ts  steht  wol 
zunächst  für  *'tas  und  diß  als  primäre  form  ftlr  *-easi. 

III.  persou  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  3.  sg.  wird  bezeichnet  durch  die  de-  §«  275. 
monstrative  pronominalwurzel  ta.  Das  perfectum  muß  noch  die 
volle  endung  -ta  gehabt  haben,  von  welcher  aber  in  den  vor 
ligenden  sprachen  nurageblibcn  ist,  z.  b.  viväida  iilv  *v%va%d'ia 
(als  1 .  pers.  für  Hnväid-wa).  Als  primäre  form  ergibt  sich  für 
die  indogerm.  Ursprache  mit  Sicherheit  -ti  auß  ^i  geschwächt, 
wie -mt  auß  ma, -«I  auß  ^a,  urspr.  ^a;  als  secundäre -^^  wie-mi^ 
secund.  -m;  -si,  sccund.  -«;  -mast,  secund.  -mos  u.  s.  f.;  z.  b. 
vagka-ti {yahii)^  cm-^i  (est),  praes.  indic;  vaghai-ty  asjä-t,  praes. 
optat.  u.  s.  f.  Der  imperativ  zeigt  in  den  arischen  und  süd- 
europäischen sprachen  eine  vbcativisch  gedente  personalbezeich- 
nung  und  es  mag  eine  derartige  form  bereits  in  der  Ursprache 
vorhanden  gewesen  sein,  etwa  ein  *vagha-täta  (vgl.  ved.  -täty 
Utein.  'tü(d)f  osk.  -tüdy  griech.  -r«fV^. 

Altindisch.  Perfectum  -a  auß  "^-ta,  z.  b.  babhira  auß 
*babhär'ta^  primäre  form  ist  -tij  z.  b.  bhärthti,  ds-tt;  secund. 
-t,  z.b.  bhdre-tf  sjä-t,  opt*.  praes.;  dbhara-tj  imperfectum;  im- 
perfecta wie  djunaky  zu  praesensstamm  junag\  würz.  Jug'  (ver- 
binden) und  änl.  haben  nach  dem  außlautsgesetze  -t  verloren 
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§•  275*  und  können  also  auch  2.  sg.  sein,  wo  -s  eben  so  abfalleu  mat>te 
Der  imperat.  hat  vedisch  4ät,  mit  des  nachdinickes  wegen  zwd 
mal  geseztem  personalelcmente  der  3.  pers.  (vgl.  Obrigeus  die 
selbe  form  als  2.  sing,  und  2.  plur.;  offenbar  hat  die  llbercifr 
Stimmung  diser  formen  erst  durch  analogie  statt  gefunden);  die 
gewönlicbe  cndang  des  iraperativs  ist  -tu^  z.  b.  bhära-ht^  ds-ta^ 
warscheinlich  eine  Veränderung  eines  älteren  "^-tam,  nach  aoa- 
logie  mererer  secundärer  formen  gebildet,  oder  es  ist  -tu  ge- 
radezu Schwächung  von  *-to. 

Altbaktrisch.  Wie  ini  altindischeu.  3.  sing.  perf.  -a, 
z.  b.  vaeda  (belegt  ist  vaedhuj  väedä)  =  altind.  veda,  griecb. 
j^otöay  got.  vattf  grundf.  vivaida  auß  *vivaid'ta;  primär  -ii  (-tl)^ 
z.  b.  bara-iti,  ciQ-ti;  secundär  -t  (§.  1 33,  2),  z.  b*  baröi-t,  qhja< 
optat.  praesentis;  imperat.  -tu  (-tu),  z.  b.  bara-tu. 

Griechisch.  Perfectum  wie  im  arischen,  z.  b.  Uimn^^ 
grundf.  riräika  für  ^riraik-ta;  primäre  endung  ist  -t*,  erhallen 
in  «V-W,  dor.  vid-ij-tt;  nach  der  regel  (§.  148,  1,  c)  wird  je- 
doch -t$  zu  -(T»,  daher  xi^ti^a^;  so   auch  in  homerischen  coo- 

junctiven  wie  i%fi'<fh  i^ßv^s^  u«  ^-  ^^^<^li  ^^^  praescnsstaDim- 
außlaute  8  schwindet  <f:  ipkqs^  auß  *ipBq%'a$^  conj.  y^  auß 
*ip€^ij'<f*.  Das  %  der  secundären  form  muß  nach  dem  außlaots 
gesetze  (§.  149)  hinweg  fallen,  daher  ipigo^-f'wjj  opt.  praes., 
grundf.  bharai't;  S'(psQ€-(%)^  imperf.,.  grundf.  d-bhaia-U  Das 
'%m  des  Imperativs,  z.  b.  »-t«,  ia-^xm^  fp$fi-rm^  für  *-tö»t,  ent- 
spricht dem  vedischen  -iät. 

Italisch.  Lateinisch.  Überall  -<  auß  'tt\  also  die  pri- 
märe form  für  die  secundäre,  wie  oft  in  den  sprachen,  auch  im 
perfectum,  z.  b.  es-t,  vehi-tj  era-t,  sie-t,  dedi4;  in  der  älteren 
und  der  Volkssprache  (spätere  inschr.)  war  diß  t  wol  schwach 
hörbar  und  daher  bisweilen  als  d  erscheinend,  z.  b.  fed-d, 
exechd^  häufiger  noch  völlig  geschwunden,  e.  b.  pcrf.  dede.  D»s 
-to  des  Imperativs  steht  für  älteres  *-idd^  vgl.  osk.  -tüd,  griecb. 
-%i»(%)y  vedisch  -^ät,  z.  b.  vehi-to  r=  altind.  väka-iäi, 

Oskisch.  Wie  lateinisch;  z.  b.  tst  =  latein.  es-t;  stai-t 
=  lateih.  ste-t^  fefacm-t^  latein.  fcceri-t;  nach  vocalen,  beson- 
ders im  altoßkischen ,  meist  zu  d  erweicht,  wie  bisweilen  im 
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latein.,  z.  b.  fefaci^,  opt.  perfecti;  potia-d  =  lat.  potiat{ur);  8«  275* 
d  e  d  e  (1 ,  indic.  perf. ;  iinparat.  -tud,  d.  i.  -tüd  =  lat.  *'to(d), 
Yed.  4ätj  z.  b.  e«-tüd  es-iüd=^  hX^in.  e8'td(d),  grundf.  as-mt; 
llcl'tüd,  lici'tüd  =  latein.  lice'fö(d)  u.  a. 

Umbrisch  wie  latein.  und  osk.,  nur  ist  das  t  mer  als  im 
latein.  dem  schwiind  unterworfen  (§.  160).  Beispilc:  es-t  est 
=s  latein.  e»-t;  tiQi-t  =  latein.  dece-t;  si  =:  latein.  ^t^^  sie-i; 
fu8't  neben  fus(t)^  latein.  fueri-4;  tera  dei^sa  dirsa  =  latein. 
*d%da't,  3.  sing.  conj.  praes.  (det)  u.  a.  Imperat  -tu  =  osk. 
*tüd,  latein.  'td(d),  z.  b.  purta-tu  porta-tu  =  lat.  portä-to. 
Im  uuibrischen  findet  nach  Schwund  des  auß  lautenden  vöcales 
des  verbalstammes  vor  disem  -tu  des  imperativs  assimilation  des 
nun  vor  -tu  tretenden  consonanten  statt,  z.  b.  sub-ah-tu  für 
*'ag'tUy  *'agt'tu  =  latein.  sul-igi-to;  ter-tu,  darauß  tetu, 
titUy  dtrstu^  darauß  düu  durch  volständige  assimilation  von  r 
an  t,  *dir'tu  auß  ^did-tu  und  diß  auß  *didi'tu  =  latein.  ^didi-to 
(dato);  sestu,  sistu  für  *ai8t'tu  auß  ^sisti-tu  ==  lat.  siati-to; 
ku- vertu  co-vertu  auß  ^co-verti-tu  =  lat.  connverti-to}  doppel- 
consonanten  werden  bekantlich  im  umbrischen  nicht  graphisch 
bezeichnet  (§.  160).  Dergleichen  formen  dürften  dem  vulgären 
latein.  villeicht  nicht  fremd  gewesen  sein,  da  sie  wol  nur  durch 
flüchtige  außsprache  auß  den  volleren  hervor  gegangen  sind. 

Altirisch.  Primär  -d  (-ih),  d.  i,  -ti,  z.  b.  beri-d^  3.  sg. 
praes.,  grundf.  bhara-ti;  fut.  predchibi-d  u.  s.  f.;  is  =  urspr. 
as'ily  lat.  est  hat  die  personalcndung  verflüchtigt  P^bcn  so  -d 
in  den  temp.  secund.,  z.  b.  no-chara-d.  Im  perfect.,  z.  b.  ro-char, 
und  im  abhängigen  satze  auch  im  conjunctiv,  fält  diß  -d  ab, 
worin  man  eine  spur  der  secundären  form  erkent,  z.  b.  beir 
(fert),  d.  i.  *beri  (§.  74,  l),  oon-ro-chra  (amet).  Der  imperativ 
hat  -d,  z.  b.  berord  für  *berarda  auß  -iät,  vgl.  lat.  -fö('df;,  griech. 
-^m(%);  hier  ist  nur  d,  der  anlaut  des  suffixes  {d  =  ih,  das 
nach  der  regel  zwischen  vocalen  für  urspr.  t  ein  tritt,  §•  173,3), 
und  die  nachwirkung  des  einst  auß  lautenden  a  auf  den  vocal 
vor  disem  d  gebliben  (Ebel,  Beitr.  lY,  351  flg.). 

Altbulgariscb.  Primäre  endung  ist  -tl,  z.  b.  veze^, 
grundf.  vaghorti;  jes-ü,  gmndf.  aj*to';  ein  einziges  mal  findet 
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§•  275«  sieb  noch  -ti,  nämlich  in  s^-ti  (inquit).  Secuudäre  enduag  ist 
•t,  welches  (§.  183, 1)  ab  fallen  muß,  z.  b.  vee«»  aoristus,  grandL 
a-vagha-t;  vezi,  imperativ,  d.  i.  optativ,  griindf.  vaghai-t.  Bis- 
weilen tritt,  wie  so  häufig  in  den  sprachen,  die  primäre  eDdaqg 
für  die  secundäre  ein,  z.  b.  bys-üf  dasrä,  3.  sg.  des  zuftamnieii 
gesezteu  aorists,  würz,  by  (sein),  da  (geben).  Für  diß  -ü  wird, 
dem  character  der  haudschrifteu  entsprechend,  oft  -tu  geschii- 
ben:  bys-tu,  das-tu, 

Anm.  Dise  formen  gelten  auch  für  die  2.  siog.,  was  dadurch  be- 
dingt ist,  daß  im  aoristus  die  2.  u.  3.  sing,  bei  anweudon^  der 
secundärcn  personalendungen  gleich  iauteu  (-8  wie  -i  muß  ab 
fallen),  so  daß  die  spräche  an  das  zusammenfallen  diser  formen 
gewönt  war. 

ü  für  i  hat  nichts  auf  fallendes;  die  älteren  glagolitisclM^ii 
handschrillen  unterscheiden  beides  in  der  schrill  überhaupt  meis>t 
nicht,  in  späteren- cyrillischen  handschriften,  nicht  nur  in  raßisch- 
kirchenslawischen,  sondern  auch  in  echt  bulgarischen  findet  sich 
gleichfals  die  Schreibung  -tu  für  -ä;  eben  so  findet  sich  aach 
-mü  für  -mi  der  1.  pers.  sing.;  z.  h.  Jes-tUy  jes-mü  für  JesA 
est,  jes-nü  sum  (vgl.  Biljarskij,  o  sredne-bolgarskoniu  vokalizme, 
2.  außg.,  St.  Petersb.  1858,  s.  69).  Im  rußischen  gilt  nur  damu, 
vezetu,  vezutü  für  älteres  dami  1.  sg.,  vezett  3.  sg.,  f>€zqiLt  3.  pl.  praes. 

Litauisch.  Die  personalendung  fält  völlig  ab,  w^is  bis- 
weilen auch  im  slawischen  vor  komt,  also  v6za^  gruudf.  vagha-u; 
optat.  (te)'Vezey  grundf.  voghai-t. 

Gotisch.  Primär  -th^  d.i.  -ti,  z.  b.  vigi-th,  grundf.  vagha- 
ti;  is-t  (mit  -^,  nicht  -th,  ^egen  *,  §.  196,  2),  grundf.  asti.  Das 
urspr.  't  der  secundären  form  muß  weg  fallen,  wie  im  griechi- 
schen (§.  203,  3,  a),  z.b.  vigai^  grundform  vaghai-t,  optat.  praes,; 
vegi,  grundf.  vavaghjä4,  opt.  perfecti.  Das  perfect  muß  sein 
urspr.  auß  lautendes  a  verlieren,  z.  b.  lar  auß  *ldraj  grundf. 
babhär'(t)a. 

III.  person  pluralis. 

6«  276.  Indog.  urspr.  Das  primäre  suffix  ist  nach  vocalen  -n-^i, 
nach  cousonanteu  'an4i,  das  secundäre  also  -m^  -atU;  z.  b.  indic 
praes.  as-anttj  bhara-nti;  optat.  praes.  asja-rU^  bharai-nt;  ioi- 
perfectum  a-bhara-ni.  Dem  perfectum  kam  ursprünglidi  die 
primäre  endung  zu,  also  z.  b.  bäbkar-anti. 
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Nach  der  aoalogie  der  fibrigen  personen  des  plurals  haben  §•  276« 
vrir  auch  hier  die  Verbindung  zweier  pronominalwnrzeln  zu  er- 
kennen, ziunal  sich  eine  andere  erklärung  des  n  nicht  dar  bie- 
tet; 'ii  ist  =  'ta  pron.  demonstr.  und  ist  die  selbe  endung  vrie 
im  Singular;  ati^  n  ist  die  ebeufals  demonstrative  pronominal- 
vrurzcl  an,  von  welcher  der  pronöminalstamm  ana-  gebildet  ist 
(im  slaw.,  lit.  in  allen  casus  gebräuchlich ,  z.b.  slaw.  cmv,  grund- 
form  ana-Sy  fcniin.  ofioy  grundf.  ana;  lit.  ans  für  *ana-s,  fem. 
anu;  altind.  instruui.  fem.  atid-jä,  der  comparativ  zu  ana-  wird 
von  der  wurzelform  an  gebildet,  lautet  also  an-tara-s;  vilfach 
komt  discs  element  in  der  stambildung  zur  anwendung,  s.  o. 
§.  220),  so  daß  'sie'  also  auß  gedrükt  ist  durch  *er  und  er' 
(natürlich  one  genusbestimmung).  Grundform  des  imperativs  ist 
villeicht  ntätj  fals  überhaupt  diser  modus  in  der  Ursprache  be- 
reits in  diser  person  vorhanden  war. 

Altindisch  primär  -anti,  -^ui,  z.  b.  s-diUi,  bhdranii, 
apnuvdnti  vom  praesensstamme  ajjnu-,  wnrz.  ap  (erlangen); 
reduplicierte  verbalstämme  stoßen  das  n  auß,  z.  b.  bthhrati  für 
^bibhar-anti,  würz.  bhar.  Secundäre  endung  ist  -antf  -nt,  für 
welche  jedoch  nach  den  lautgesetzen  (§.  131,  1)  -ariy  -n  ein 
treten  muß,  z.  b.  ipnuv-an,  As-an  (lezteres  auß  *a'aa'ant)y 
a-6/iara-n,  imperf. ;  d-lipa-riy  einfacher  aorist,  wurzeWtjp  (salben). 
Nicht  selten  tritt  jedoch,  mit  Wandlung  von  an  zu  u  (§.  7,  1) 
und  t  zu  8,  -US  für  -ant  ein,  z.  b.  d-pipar-tts,  imperfect.,  praesens 
stamm  pipar-,  würz,  par  (füllen) ;  d-nää-usj  aorist.  compos.  für 
^a-näis-antj  würz,  m  (füren) ;  bhdrej-us,  optativ,  für  *bharatj'ant; 
dises  -tt«  ist  ins  pcrfectum  ein  gedrungen,  z.  b.  k^aJer-tis  aus 
*k'akar'ani  für  *k' aTcar-antiy .  würz,  har  (machen).  Der  imperativ 
hat  auch  hier  -antu^  -ntu,  z.  b.  S'dtUu,  würz,  as;  bhdra-fUu;  bei 
reduplicierenden  one  nasal,  z.  b.  bibkr-atu.  Eine  emphatische 
form  auf  -ntat,  vgl.  den  singuL  -tat,  wird  als  vedisch  an  gefürt 
von  Benfey,  kurze  Sanskrit  Gramm.  §.  158,  s.  91. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischeu ,  nur  komt  die 
Wandlung  von  -ant  in  -us  nicht  vor,  die  also  jung  und  speciell 
indisch  ist;  ferner  zeigt  das  perfectum  hier  eine  unursprüng- 
liche bildung.    Primär  -enei^  -ntLi  z.  b.  praesens  h-enHf   grund- 
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§*  276*  form  as-anti;  bare-nti,  grvndform  bharanti  (-inii,  z.  b.  iak'M 
neben  tak'entiy  praesensstamm  tak'a-^  würz,  tak'  'laufen^  ist  wol 
nar  Variante  von  -enti;  §.  18);  bavai-ivti,  gniudform  bhacorniu 
praesensstamm  bhava-^  warzcl  bhu  (werden,  sein);  eonjuactiv 
baväofUij  d.  i.  *baväntt,  u.  s.  f.  Secundärc  endung  ist  -en^  -ii, 
z.  b.  Optativ  praesentis  barq^-en;  qkjh-n^  ^jä-n,  d.  i.  9-ja^, 
optativätamm  praes.  qhja-,  hja-,  d.  i.  s-^'t!-,  praesensstamm  und 
würz,  urspr.  as;  indicativ  imperfecti  bare-n^  grundferm  bhara-ni] 
conjunct.  iniperf.  barä^  grundform  bharä-nt;  imperativ  -<tniUj 
-entu^  -ntu,  z.  b.  h-eniu^  bare-ntu. 

Die  3.  plar.  perfecti  lautet  ss.  b.  aahk-are,  perfectstanmi 
ötf-,  wurz.a«  (sein);  bowr-are  für  *babkr'are (§.  136,  3),  ^babhar- 
are,  würz.  &ir  (bringen);  tTtrith-are,  würz.  «rAA  (sterben);  neben 
disein  -etre  findet  sich  auch  -aresj  (-eres)  in  k^iköti-ares  (Variante 
.  k' ikbit-cres)  zu  würz,  k'it,  kit  (geben,  denken).  Es  unterligt 
wol  keinem  zweifei,  daß  z.  b.  von  bowr-are  die  grundform 
*bhahhar'QS-anti  und  daß  also  -are,  -area  ein  rest  der  3.  plur. 
praes.  indic.  der  würz,  aa  ist;  vgl.  das  griechische.  Eben  so 
ist  die  3.  plur.  optat.  auf  -ris,  -re,  z.  b.  hjäre  =  «Jf-cTar, 
grundf.  asja-saiü,  optativstamm  des  praesens  hjä-,  urspr.  aa-jä-, 
würz,  aa  (^soin);  g'amjäris  (von  Justi  neben  gam-ja-n  als  me- 
dium gefaßt),  optativstamm  g'amja-y  stamm  und  würz,  gam 
(kommen,  gehen)  u.  s.  f:,  als  Zusammensetzung  zu  faßen.  Dtß 
-ris,  -res,  -re^  oder  villeicht  -aris,  are,  kann  nichts  anderes  sein 
als  rest  von  aa-ant,  3.  plur.  der  würz,  as,  wie  -are,  -are^  3. 
plur.  perfecti  act.  (vgl.  -aire^  3,  plur.  perfecti  medii),  obgleich 
außer  disen  fällen  die  Wandlung  von  «  zu  r  dem  altbaktriscben 
fremd  »t.  Vgl.  die  änliche  bildung  der  3.  plur.  medii  des  per- 
fects  im  altindischen;  femer  die  vereinzelte  Wandlung  von  s  zu 
r  im  italokeltischen  mediopassivum  und,  was  die  anwendung  der 
3.  plur.  des  hiUsverbums  aa  betrift,  den  gebrauch  von  -tfor, 
*-<sayn  im  griechischen  gerade  in  den  selben  fälen. 

Griechisch.  Primär  -avri,  -iv*,  z.  b.  ^^(^»(ion.),  d.i.  aa- 
antij  praesensstamm  u.  wurzel  ^a-  (sein);  ipin^vc^^  d*  i.  9i^ 
W4^  dor.  erhalten,  praesensstamm  urspr.  bhara-;  perL  z.  b. 
HaXoin-äiUi  grundf.  rträik-anti,  mit  erhaltener  primärer  endung. 
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Secundär  -«v,  -y,  =  urspr.  -cmt,  -tu,  z.  b.  opt.  praes.  slev^  S«  267* 
d.  i.  *sa-je'pTy  urspr.  as-Ja-nty  ifiqo$'€v;  inipcrf.  iq^qo-v  u.  8.  f. 
Iniperat.  -ywö-v,  dorisch  auch  -rr«,  z.  b.  qfs^o-wmvj  dor.  y^^a- 
»^r«r;  das  v  ist  zusatz,  wie  oft  im  außlaute,  -vrco  aber=:  -niüL 

Die  endung  -ta-üay  ist  neubildung,  Honi.  keut  sie  noch 
Dicht;  sie  ist  auß  dem  siogular  gebildet  durch  anhäDgung  von 
-(Tay.  für  -sant,  rest  von  *a8'anty  3.  plur.  der  würz,  as  (sein). 
Das  selbe  -(fctv  wird  bekantlich  häufig  an  gewant  zur  bildung  « 
der  3.  plur.  optat.,  wie  iataii^-aav,  dtdoitj-ifap  u.  s.  f.,  ja  so 
gar  sXfi'iSttv  für  das  ältere  i(ftatev^  d&dutsv^  slsv.  Die  primäre 
form  discs  -«rav,  nämlich  -(^cr*,  d.  i.  (aja-anti,  ligt  vor  in  for- 
men der  3.  plur.  porf.  wie  focicr*,  d.  i.  ^j^id-aäct^  grundf.  vivid- 
siinti,  würz,  jid  (sehen,  wißen);  «licctf*,  d.  i.  *«i«-<rao'*,  *«ix- 
croKT»  (1.  sing.  lo»«a  ich  gleiche,  scheine).    Vgl.  d.  med. 

Zwischen  vocalen  muß  das  s  schwinden  (§.  145,  2,  c),  da- 
her gehören  warscheinlich  hierher  formen  wie  d$d6-cUf&,  t*^^- 
Äcr*,  praesensstanim  d»do-,  w^«-,  würz.  cJo  (geben),  *^«  (setzen), 
villeicht  auch  i-äcr«^  Wurzel  n.  praesensstaiäm  «•  (gehen),  das 
ftbrigens  auch  für  urspr.  ij-atui  stehen  kann  (vergl.  Ad.  Kuhn, 
Zeitschr.  XV,  s.  400). 

Italisch.  Lateinisch,  -^t  für  -tui,  z.  b.  vehunt,  älter 
veho-ntiy  grundf.  ra^&a-^^i;  urspr.  -anti  findet  sich  nur  in  s-unt, 
d.  i.  *e8'ünh\  urspr.  as-atui,  da  fast  alle  praesensstämme  voca- 
lisch  auß  tauten.  Das  volle  -nti  ist  in  dem  einzigen  tremonti 
erhalten  (Garm.  Sal.  bei  Festus ;  vgl.  Gorssen,  Aussprache  u.  s.  w. 
I,  360);  das  primäre  -nt  gilt  auch  für  die  secundären  formen; 
-r6  im  perfectum  ist  archaische  kflrzung  auß  -r-ont  für  *-^^nit, 
welche  in  die  si^hriftspracho  einsang  fand,  z.  b.  *ded%s-07Ui,  dar- 
auß  ded^rnoni,  später  deder-unt  und  deder-e  auß  ^deder-o,  vergl. 
das  archaische  dedr-ot,  dedr-o ;  das  r,  urspr.  «,  gehört  nicht  zur 
personalendung  (s.  unten  beim  perfectum).  Imperat.  -nto,  z.  b. 
vehu-^iio,  urspr.  vagha^niäi. 

Oskiscb.  Auß  ■4ui  ward  entweder  -t  mit  Verlust  des  n 
(wie  im  altirischen  regelmäßig  vor  -t  das  n  sich  assimiliert) 
oder  *ns^  mit  erweichung  dos  t  zu  «  wie  im  griechischen ;  erste- 
res  im  tml.  praesent.,  z.  b.  Bet=  lot*  sufU  auß  *s(mii^  grund- 
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S«  276*  form  aa-anti;  eben  so  im  futurum^  z.  b.  cense^-zet^  mittds  des 
praesens  derwurzel  as  gebildet;  im  optat.  praes»,  z.  b.  staiet: 
lezteres  im  imperfectnm,  z.  b.  fufa-ns  ==  latein.  *fvha^tu;  m 
conjunctiv,  z.  b.  detca-na  =  latein.  dica-ntj  potians  =  latein. 
pottant{ur);  im  Optativ,  z.  b.  optat.  perfccti  tribarakattl-ns. 
Die  endung  -t  ist  demnach  meist  primäre,  -ns  aber  secundäre 
form  diser  personalendung. 

Umbrisch.  Wie  oskisch.  -ni  =  -mi  und,  wie  es  scheint 
auch  -ns  =  -fU;  ersteres  also  wol  primär,  lezteres  secundär; 
z,  b.  9ent  =  urspf.  as-anti,  latein.  sutU^  eben  so  fu-rent^  3.  pI. 
fut.  exacti  (fuerint);  s^he-ren(t)^  3.  pl.  futuri  (stabunt);  aber 
sins  =  as-janty  latein.  sint^  älter  sieni;  ditäans  =  dirsas,  mit 
verhist  des  n  =  latein.  ^dida-nt,  conjunct  praes.  der  würz,  da 
(dare);  ar-habas,  conj.  praes.  =  latein.  ad-htbeani.  Die  3.  pi 
imperativi  wird  mittels  -tuta  -tu tu  -tiUo,  d.i.  **/atö- gebildet; 
es  ist  diß  der  doppelt  gesezte,  emphatisch  gedente  stamm  der 
dritten  pereon  (vergl.  die  zweite  pers.);  z.  b.  e-tuta  etatn 
e-tuto  (eunto);  fer-t^Oo  (ferunto). 

Alt  irisch  hat  überall  -^,  d.  i.  nach  den  lautgcsetzen  -nit 
(§.  173,  J  ;  §.  75,  2),  z.  b.  praes.  ie  (sie  sind),  diß  weist  zu- 
nächst auf  *inti  hin,  das  wol  als  *inti,  *ihintt\  ♦?Vin/t=  as-ant£ 
zu  faßen  ist;  berate  futur.  carfa-t,  pert  rocharsa-t.  Conjuuctiv 
und  imperativ  fallen  bisweilen  in  der  form  (z.  b.  hera-i)  zu- 
sammen, doch  ist  der  imperativ  daran  zu  erkennen,  daß,  wie 
in  der  3.  sing.,  sich  die  nachwirkungen  eines  einst  auß  lauten- 
den ä  zeigen,  z.  b.  hera-iy  bara-t,  d.  i.  nach  den  lautgesetzea 
(173,  1.2)  *bera'fUy  Har-ant  und  diß,  wie  die  Wirkung  auf  den 
anlaut  des  folgenden  x  wertes  und  auf  den  vorher  gehenden  vocal 

•  * 

zeigt,  für  "^-ntä  =  lat.  -ntö,  griech.  -wm  (Ebel,  Beiträge  IV, 
351  flg.).  Das  -iis  der  tempora  secundaria  ist  vor  der  hand 
noch  dunkel. 

Im  Altbulgarischen  erscheinen  die  lautgesezlichen  Ver- 
treter (§.  84)  des  primären  -n&y  -anti  und  des  secundären  -n, 
-an;  z.  b.  s-qä,  urspr.  as*€tnt%;  vezqä,  urspr.  vagha^nti;  secun- 
däre formen  bieten  der  einfache  aorist,  z.  b.  nesq,  grundform 
naka-n,  wurz.  nak  (tragen) ;  der  zusammen  gesezte  aorist,  z.  b. 
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nis'^j  d.  i.  *nes'8f  auß  *nek'$en  (§.  182,  A,  l),  grundf.  nak-sant;  §.  276, 
eben  so  das  zusammen  gesezte  imperfectum,  z*  b.  negea-chq^ 
grundform  der  endung  -saru,  im  aorist  mit  Schwächung  von  q 
zu  ft  oder  von  an  zu  en,  in.  Bisweilen  erscheint  anstatt  der 
secundären  die  primäre  form  (^nti,  ^ntü;  s.  o.  d.  3.  sg.),  beson- 
ders im  imperfectum. 

Im  Litauischen  ist  die  3.  pers.  des  plurals  und  daals 
verloren;  sie  wird  durch  den  Singular  ersezt. 

Gotisch  primär  -ind,  d.  i.  -anti^  -nd^  d.  u-nti;  z.h.s-wd^ 
grundf.  s-anti,  urspr.  aa-anti;  .viga-nd ,  urspr.  vagha-nti;  secun- 
där  -n  für  älteres  -lU;  disem  n  sezte  dann  die  spräche  ein  a, 
d.  h.  ä  (§.  113),  als  stütze  bei  (§.  203,  1,  b;  3,  b),  und  zwar 
erst  dann,  nachdem  das  t  von  -nt  durch  die  Stellung  im  aus- 
laute bereits  geschwunden  war,  z.  b.  mgat-n-a,  optat.  praes., 
grundform  vaghai-n  für  vaglnii-nt;  lierei-n-a,  grundf.  bhärja-n^ 
urspr.  bhabhnrja-nt.  Der  indicativ  perfecti  endet  auf  -tm  mit 
dem  hilfsvocale  u  nach  der  analogie  der  anderen  personen  und 
mit  -n  für  älteres  -niiy  -nt;  n  lautet  hier  one  stütze  auß,  weil 
uraprünglich  noch  ein  vocal  folgte,  z.  b.  ber-u^n^  zunächst  für 
Her-n  auß  Har-nH,  urspr.  wol  bhabhar-anti  mit  der  endung 
-anti,  anstatt  deren  a  später  der  hilfsvocal  u  ein  trat,  wie  in 
den  anderen  personen. 

III.  person  dualis. 

J)a  in  den  vor  ligenden  sprachen  die  2.  und  3  .dualis  stark  §.  277. 
auf  einander  ein  gewirkt  haben,  so  ist  eine  urform  für   eine 
jede  diser  personen  nicht  zu  erschließen.     Beide  scheinen  auf 
eine  primäre  grundform  -ta-ai  hin  zu  weisen,  der  sich  also  ein 
secundäres  -tos  zur  seite  stellen  würde. 

Altindisch.  Primär  -las  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  ^kaa);  das 
perfectum  zeigt  -atuB  (vgl.  d.  2.  pers.  plun  -athusj;  secundär 
und  im  imperativ  täm  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  -tam)^  z.  b.  prae- 
sens bhära-tas,  s-tas;  perf.  babkr-dtua;  imperfecta  d-bhara-tam^ 
aorist  d-dä-fföm;  optativ  praesentis  sja-täm^  blidre-täm}  imperat. 
bhdratäm  u.  8.  f. 

Altbaktrisch.  Primär -<5^ -fa^-i'a,  z.  b. iara-tö,  praesens- 
stamm  bara-;1cara'ta^k'a^  praesensst.  k'ara-^  würz.  &W (gehen); 
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^  §.  277.  ^'io,  pracscnst.  u.  wurzel  as  (sein).  Secundär  uiul  imperativ 
'tem^  z.  b.  g'oQae^em^  optütivst.  gngae-^  praesensstiimm  g'oca-^ 
würz,  ga  (gehen,  kommen);  daithl-terny  optat.  praes.,  stamm 
dalk-f  würz,  da  (schaffen);  a-grvä-iemy  aoristsL  ^rva-^  würz. 
Qru  (hören)  mit  pracposit.  5-,  a-  (hören  laßen);  bcma-tem^  im- 
perativ, pracsensRtamm  bava-,  würz,  bu  (seiii). 

Das  perfectum  zeigt  -ätord  als  eudung  |n  värarcz-^iarr^ 
würz,  varez^  verez  (tan,  wirken);  vaok'-ätar^,  perfectst.  vaök'- 
fllr  *vavak'',  würz,  vak'  (reden).  Dises  -ätar^'  scheint  ztim  alt- 
indischen  -atus  wenigstens  im  anlaute  zu  stimmen;  in  dem  -rr 
ist  (vgl.  §.  276)  wol  kaum  der  rest  des  hilfeverbnms  as,  3.  plur 
santi  (oder  welche  form  hier  ursprünglich  gestanden  haben  mag), 
zu  verkennen,  das  also  an  eine  pei^sonalendung  an  getreten  i^t, 
wie  im  griech.  -Tm-^at^^  3.  plur.  imperat 

O riech i seh  gilt  -%op  (^=  -tot  der  zweiten  person)  als 
primär,  z.  b.  praes.  ^pipc-rov,  perfect.  Xeloina^i^y:  -»^v,  vgl. 
aitindisch  -^äm,  ist  secundär,  z.  b.  opt.  praes.  9>c^o«-rf v,  imperf. 
iipsqi'%fiv;  -tmv^  von  -rfv  nur  durch  den  vocal  goschiden,  gilt 
für  den  imperativ,  z.  b.  fpBQi-tiAv. 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Die  ältere  endung  ist  te;  später  trat 
4a,  'ie  ein,  wie  bei  der  zweiten  pers.  dualts,  mit  welcher  also 
die  dritte  lautlich  zusammen  fält. 

Litauisch  u.  Gotisch  feit.  Die  3.  dual,  wird  im  lit.. 
wie  die  3.  plural.,  durch  den  Singular  ei'sezt.  Im  got.  wird  die 
3.  dual,  durch  die  3.  plur.  ersezt. 

Personalendungen  des  mediums. 

§.  278»  Anm.  Drc  personalendangen  des  mediams  sind  in  nenester  zeit 
antersucht  worden  von  Ad.  Kuhn  (welcher  bereits  im  jare  1837 
die  dcutung  der  selben  auß  dem  zwei  mal  gescztcn  pronominal- 
elcmcnte  gegeben  bat  in  seiner  viles  damals  neue  bietenden  schrift 
de  coniugatione  in  -ju»  lingnac  sanscritae  ratione  habita,  Bcro- 
lini  1837)  and  von  Mistel i  im  XV.  bände  der  Kafanschen  Zeit- 
schrift. Disc  abhandlangen  glengen  mir  jedoch  erst  wärend  des 
druckcs  zu.  Kuhn  komt  zu  dem  ergebnisse,  daß  für  die  I.,  IL, 
III.  sg.  und  die  III.  plur.  medii  -mnmiy  -säst,  -tätt,  -ntätui 6\e 
grundformen  sind,   anß  denen  zanftchst  -mäi,  -sät,  fäi,    -tUäi 
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ward ,  das  »ich  in  den  altindiscben  coi^jnnctiTformen  erhalten  §.  278«. 
habe ,  und  auf  welches  auch  griech.  -fMc^ ,  -Cat ,  -Tat ,  -vrai 
(at  =  äi)  hin  weist.  Wir  möchten  indes  im  altind.  äi,  gr.  a# 
lieber  die  folge  später  zusaramcnrückung  von  a  und  %  nach  anß- 
fall  der  früher  dise  laute  trennenden  consonanten  sehen,  wie  im 
altind.  -aü  au&  ^-a-lfhü,  instr.  plor.  der  a-stAmme,  vgl.  §.  2G0. 

Die  pcrsonalcndungen  des  mcdiums  entfitundcn  ur- 
sprQngl.  (§.  268, 1)  durch  zwei  mal  an  tretende  pronominal  Wur- 
zel. Das  medium  ist  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischen, 
altgriechischen  und ,  in  resten  (im  indic.  und  opt.  pracs.,  jedoch 
nicht  im  dual,  fast  überall  mit  passiver  function),  im  gotischen ; 
im  italokcltischcn  wird  es  durch  eine  neubildung  ei'sezt,  welche 
auch  im  slawolettischen ,  wenn  auch  weniger  volkommen  ent- 
wickelt, vor  ligt. 

Der  größere  lautliche  umfang  der  medialendungen^  so  wie 
die  ncigang  der  sprachen  zwei  gleiche  sich  unmittelbar  folgende 
demente  zu  beseitigen,  haben  bei  den  medialendungen  noch 
größere  Veränderungen  ein  treten  laßen,  als  bei  denen  des 
activs,  so  daß  die  erklärung  der  in  den  sprachen  vorligenden 
endungen  oft  kaum  möglich  ist 

Wie  das  activ,  so  sondert  auch  das  medium  primäre  und 
secnndäre  endungen  and  ferner  die  des  imperativs. 

Wir  behandöln  zunächst  diejenigen  personalendungen,  welche 
der  erklärung  die  wenigsten  schwirigkeiten  bieten. 

I.  persou  singul.  medii. 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endung  ist  §.  279. 
-ma-mi,  worauß  jedoch  schon  in  der  Ursprache  durch  außfall 
des  zweiten  m  -mai  gewordcm  zu  sein  scheint;  also  z.  b.  praes. 
hkarä-ma(m)i)  perfect.  babhär'ma(m)i ;  secundär,  nach  bekanter 
ninalogie,  -ma-m^  worauß -«la  ward;  z.  b.  imperf.  a-hhara-fnafm) ; 
optat.  praes.  hharai-mafm)  u.  s.  f. 

Altind is eh.  Die  1.  pei*son  läßt  den  anlaut  des  Suffixes 
-mai,  d.  i.  altind.  -nie,  fallen  (vgl.  die  1.  3.  sing,  und  2.  plur. 
perf.  act.)  und  hat  also  als  primäre  endung  -«;  z.  b.  perfect. 
k'akr-e  auß  *k'aJcarfne;  praes.  bil*hr-e  auß  ^hihhar-me.  Der 
außlaut  a  (ä)  der  tompusstämme  schwindet  vor  disem  -e;  z.  fo. 
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8*  279*  praes.  bhäre^  wofür  man  *bh(ira'me  erwartet  h&ttc.  Als  impe 
rativ  gilt  eine  conjiinctiyform  mit  der  cndung  -ai\  d.  h.  dem 
-6  (=  aij  der  personalendung  mit  dem  suffix  a  des  conjunc- 
tivstammeS)  z.  b.  praes«  bhäräi  vom  praesensstamme  bhara-, 
conjunetivst.  bharä-;  btbharäi  vom  praesensstamme  itMar-,  coR- 
junctivstamm  bibhara-. 

In  entsprechender  weise  lautet  die  secund&re  endung  -a 
anß  -ma,  völlig  nach  analogic  des  primären  -e  auß  -me,  z.  b. 

opt.  praes.  bharej-a  für   *bharai'fna,   ^bharai-a^  Hharaj-a   mit 

Spaltung  wonj  ssu  tj  (§.  15,  b);  imperfect.  u;  aorist  schwäcbeo 
diß  a  zu  t^  z.  b.  dhihkr-i  für  ^ahibhar-ma ,  imperfeciiim  vom 
praesensstamme  bibhar-;  dbhare  auß  ^abhara-i  für  *ahhara^9ia 
vom  praesensstamme  bhara-. 

Altbaktrisch.  Im  wesentlichen  wie  alt  indisch;  z.  b. 
baire^  d.  i.  *bare  -^  altind.  bhäre;  jaxe  nwd  jee-^,  praesensst« 
jaza-y  Wurzel  j<mz  (opfern,  preisen;  je  auß  jiVi,  §.  27,  3),  fBr 
*jiizd'me;  perege,  praesensstamm  jyereqa-y  würz,  pereq  (fragen); 
ni-gkn-e  für  *g'an'ey  praesensst.  u«  würz,  gan  (schlagen,  t»ten); 
auch  hier  erscheint  öi  neben  e  (§•  22);  conjunctiv  -äi  wie  im 
aUindisclien,  z.  b.  jazäi^  wol  für  *jasä-mai;  der  imperativ  hat 
die  endung  -ne  für  ^-mie,  z.  b.  Jaeä-ne,  frä-kksiä-ne,  praesensst. 
khsta-  =  hiata-y  Wurzel  ^a  (stehen);  eine  conjnnctivform  mit 
in  n  gewandeltem  m  der  1.  person  (s.  o.  §.  269);  secundär  -a 
für  *-«!«,  z.  b.  pairi-tanuj-a,  opt.  praes-,  stamm  ianu]-,  tanut- 
auß  tami-ja-,  würz,  ta  (denen,  füren) ;  diß  a  wird,  wie  im^  alt- 
indischen, weiterhin  zu  i  geschwächt,  z.  b.  a-pere^e,  imper- 
fectstamm  perega-,  würz,  pereg  (fragen,  mit  praep.  a*,  a-  si<!h 
unterhalten);  nemöi,  stamm  nema  ^  würz,  num  (sich  verneigen): 
ä-mrov-l  (%  dialectisch  =:  i)^  praesens-  und  iihperfectstamm 
rnraO'^^  mrat-y  würz,  mru  (sprechen,  mit  ä- rufen);  s^i^iS-t^  aorist- 
stamm zävis'y  würz,  zu  (an  rufen,  beten). 

Griechisch.  Das  primäre  suffix  ist  -/»«#,  z.  b«  9»i^-/MEi, 
conjunctiv  ipiQm'fut$j  perfect.  nsTtlsy-fkcu ;  als  secundäres  suff. 
entspricht  -f»^!',  warscheinlich  auß  ma  so  entstanden,  daß  a 
gedent  ward,  und  '■v  an  trat,  wenn  man  nicht  vor  zieht  in 
-ftfv  das  uralte  'tnam  mit  unursprünglicber  denung  zu  sehen 
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(vcrgl  übrigens  -riyv  als  sccundäre  cndung  der  3.  dual),  z.  b.  §,  279. 
imperfect.  itps^o-gM/Vj  «ptat.  (psQoi^ikipf  u.  s.  f. 

Im  Gotischen  feit  die  form  der  1.  sing.;  die  3.  sing. 
fungiert  für  sie;  vergl.  den  plaralis.  An  discm  überhandnemen 
der  analogie  der  3.  person  für  die  übrigen  bemerkt  man  deut- 
lich, daß  das  medium  zur  zeit  der  bibelübersetzung  bereits  im 
außsterben  begriffen  war. 

II.  person  singul.  medii. 

Indog.  urspr.  Die  grundfonn  der  primären  endung  ist  S*  280. 
-H€t-si\  darauß  -sai',  secundär  -sa-Sy  darauß  ^sa,  durch  die  ana- 
logie mit  anderen  personalendungen  und  durch  die  Übereinstim- 
mung von  altbaktrisch,  griechisch  und  gotisch  dem  altindischen 
gegenüber  als  ui^spi-üngl.  bezeugt,  z.  b.  praes.  bhara-safsji; 
perfect.  babhJäT-sa(a)i;  secundär,  z.  b.  optat.  praes.  bharair8a(s), 
imperfectum  a'bkara'sa(s).  Für  die  2.  sing,  imperativ!  ist  es 
nicht  wol  möglich  eine  form  als  der  indogerm.  Ursprache  an 
gehörig  mit  Sicherheit  zu  bezeichnen;  am  meisten  anrecht  scheint 
die  form  des  altindischen  und  altbaktrischen  zu  haben. 

Altindisch.  Primär  -se^  z.  b.  praes.  bhära-se,  bibhr-ie; 
perfectum  babhr-ie  auß  HMiar-sai;  conjunct.  ved.  auch  -«ai. 

^  Secundäre  form  ist  -iliäs^  welche  möglicher  weise  auß  ur- 
alter zeit  erhalten  ist,  als  der  anlaut  des  ersten  pronomens 
noch  nicht  zu  s  herab  gesunken  war  und  die  dann  als  eine  Ver- 
änderung von  *ti)a'8  zu  gelten  hätte;  z.  b.  imperfectum  d-bhara- 
thäSy  d-bibkr-tkäs ^  Optativ  bhdre-thas ,  bibkri-thäs,  Dise  endung 
ist  dem  indischen  eigentümlich. 

Der  impefativ  hat  die  endung  -^'a,  mit  verlorenem  zwei- 
ten eleraente,  aber  erhaltenem  v  des  als  grundfonn  vorauß  zu 
setzenden  -tva-s;  z.  b.  bfidra-sva, 

Altbaktris*ch.  Primäfe  endung  ist  auch  hier  -ae^  wor- 
auß  nach  den  lautgesetzen  -ie  oder  -A«,  -nke  werden  muß,  z.  b. 
bara-hej  hista-he,  praesensstamm  hüta-,  wurzel  gta  (stehen); 
perega-he,  praesensstaram  peregn-,  wurzel  pereg  (fragen);  vaia- 
nhe,  würz,  vai  (d.  i.  vaks^  sprechen);  peregäo-nhe^  d.  i.  *j)eregä' 
saij  conjunctivst.  peregä-;  perfect.  -e  in  vivlg-e^  würz,  vigikom- 

Bchleichnr,  vcrgl.  Krninin.  d.  indog.  Rpr.    2.  «iifl.  ^.| 
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§*  280«  men),  wol  nach  analogie  der  1.  o.  3.  .sing.;  secundärc  endung 
ist  'sa,  -nküj  z.  b.  jaztie-sa,  optat.  praetf.,  grundforni  jÄ/at-^a; 
fra-daidhl'Sa,  optativstamm  datdhty  würz,  da;  zaja-^fiha,  2.  sg. 
imperf.,  d.  i.  "^zaja-sa,  stamm  zaja-  (geboren  werden),  würz,  »r, 
zan  (zeugen,  gebären);  i  auß  a  für  sa  scheint  vor  zu  ligen  in 
a-perege  (Justi  a-perece)^  imperf.;  der  imperativ  hat  auch  hier 
-8va,  das  zu -9«uAa^  -iva,  -hva  wird  (§.  136,  T),  z.h. per^^^mha : 
ä-bakhsd'hva  fftr  ^bakhaa-hva  (§27,  5),  würz.  ^a^'Ai  (schenken); 
güsa-hva,  praesensstamm  güsa-^  Wurzel  gus  (hören);  kere-ira^ 
Wurzel  und  aoriststamm  kere  (machen);  da^a  auß  *dad-ssva 
(§.  139,  1  am  ende),  praesensstamm  -dad,   würze!   da  (geben). 

Griechisch.  Primär  *fSa$^  z.  b.  *g>€Qs^<fa$y  gnindform 
bhara-sa(s)%^  darauß  9)^(17,  q^igei  (§.  145,  2,  c);  aber  r/^f-croei, 
{(TTa-cTai,  dido-(fatj  grundform  dhadha-sa(s)i  ^  8fa8ta'Sa{s)t\  dada- 
8a(8)i,  mit  bewartem  anlaute  der  endung;  secundär  -<ro,  z.  b. 
imperfectum  *i'^iQ6'(fOj  grundf.  a-bhara-safsj ,  darauß  i^ig^v; 
auch  hier  bewareu  iti&€-<to^  idtdo-tto^  %<i%a-ao  das  s,  wärcnd 
im  aorist  Iv^or,  d.  i.  *i3-€'<fo,  gnindform  adha-safs) ;  ^ov,  d.i. 
*i3g-<fo^  grundform  a-da-safsj^  das  selbe  schwindet;  der  impe- 
rativ hat  ebenfals  -cro,  z.  b.  {psQov  auß  *9»f^£-<ro;  &ov  auß 
*&e^<ro;  dav  auß  *(Jo-tfo,  aber  im  praesens  ri^B-troj  IfStit-^a^ 
d(do'<fo  mit  bewartem  <y. 

Gotisch.  Primär  -za  aus  -sai  (§.  113,  3;  202,  3),  z.  h. 
Iwira-za  =  griech.  tpigs-ifat^  altind.  bhära-se,  grundf.  bhara- 
8a(s)i;  sccundäres  saffix  ist  -zau,  z.  b.  hafroi-zau;  -zau  ist  hier 
für  älteres  *-mm  zu  faßen,  vgl.  die  1.  sing.  opt.  perfecti,  z.  b. 
ber-jau,  die  entschiden  für  *bärjäin ,  grundf.  b/inbh(i/-'jd-m  steht ; 
-8äm  wäre  also  von  -sa  gebildet  wie  das  altindischc  -täm  der 
3.  sing,  imperativi  med.  von  -ta  (vergl.  d.  1.  singul.  medii  des 
griechischen  auf  -fMiv). 

III.  person  singul.  medii. 

§.  281.  Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war  die  primäre  form 
-iati\  darauß  ward  -tat,  wie  -mat-,  -sai  auß  -ma-mt^  -sa  si:  auß 
dem  als  secundäre  form  voraiiß  zu  setzenden  -fa-t  ward  -ta,  wie 
-ma  auß  -ma-m,  -sn  auß  -sa-s :  z.  b.  praes.  ÄÄara-tafll^i ;  perfeet. 
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hhahhar'ta(t)i :  optat.  praes.  ÄÄami-</y(^/^,  impcrfect.  <7-fiA<wa-fa(7j  §♦  28K 
u.  s.  f.    Im  imperativ  weicht  das  griechische  stark  vom  arischen 
ab;  durch  die  überein.stimmimg  der  gotischen  secundären  form 
mit  der  arischen  impcrativform  erscheint  -tarn  als  warschein- 
lich  in  der  nrsprache  bereits  vorhanden. 

Altindisch.  Primär  -te  =  -tatj  z.  b.  bhära-te;  diß  -fS 
kann  vedisch  sein  /  verlieren,  und  das  e  wird  dann  so  behan- 
delt, wie  das  -e  auß  -we  der  ersten  pcrson  (vgl.  oben  §.279); 
im  perfect  ist  t  stäts  auß  gefallen,  z.  b.  bcJ^hr-e  auß  *bcJ>har'te^ 
wie  im  activ  ebenfals  (habMr-a  für  *hahhär-ta);  conjunct.  ved. 
auch  -täi.  Die  secundärc  form  ist  -ta^  z.  b,  optat.  hhdre-ta, 
imperf.  d-bhara-ta.  Der  imperativ  verstärkt  diß  -to  durch  am 
(§.  265)  und  hat  also  das  suffix  -täm^  z.  b.  hhdra-4äfn. 

An  den  passivstämmen  zeigt  sich  im  aorist  das  auß  a  für 
ia  geschwächte  i  und  es  wird  dise  person  immer  vom  stamme 
des  einfachen  aorists  gebildet,  z.  b.  d-naj-i,  würz,  ni  (füren); 
ä'tdd'i,  würz,  tud  (stoßen;  1.  singul.  d-naj-ü-i,  d-tut-H-i  vom 
z4isammen  gesezten  aorist). 

Das  Altbaktrische  entspricht  durchauß  dem  altindischen ; 
primäres  suffix  ist  auch  hier  -t^^  z.b.  ^äe-(e  =  altindisch  qe-fe^ 
griech.  KsT-iai^  würz,  ursprüngl.  ki^  altind.  und  altbaktr.  qi; 
histai'fe^=  taxa-xa^l  jaza-ttey  praesensstamm  jazo,-^  würz. ,;«« 
(opfern);  das  perfectum  hat  -e  für  -€e  wie  im  altindischen,  z.b. 
yladr-e,  perfectstJimm  dadar-j  würz,  dar  (halten).  Secnndär  -/a, 
z.  b.  optat.  pracsent.  barae-ta;  imperf.  qaMa^  bara-ta  u.  s.  f. 
Der  imperativ  hat  -täm  =  altindisch  -iäm^  z.  b.  verezja-tamj 
verfzja'täm^  praesensstamm  i^erez-ja-^  Wurzel   verez  (tun). 

Im  passivum  steht  t  wie  im  altindischen,  z.  b.  imperfect. 
erenäV'i  (er  ward  gebracht ,  ward  getan),  praesensstamm  erenu-, 
ei'enao-,  Wurzel  ere,  ar  (gehen);  aoristformen  sind  g'aim,  d.  i. 
*ffan-i,  Wurzel  gan  (schlagen,  töten) ;  valc-t,  d.  i.  väk'-^  würz. 
vak'  (reden). 

Griechisch.  Primär  -i:«*,  secund.  -ro,  z.  b.  indic.  praes. 
^fQs-rat,  imperfect.  i<piQS'To^  optat.  praes.  tpS^t-ro.  Der  im- 
pentiv  hat  die  endung  -cr^«,  z.  b.  (pBQ^-a&M.  Das  <rd  ver- 
sdiidener  endungen  des  med.  (vgl.  auch  -<r^  der  2.  sing,  act.) 

44* 
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i*  281«  ist  eine  schwer  zu  erklärende  neubildung,  die  durch  an&logie 
weit  um  sich  gegriffen  hat.  Iren  außgang  namen  difie  formen 
möglicher  weise  von  medialendungen,  in  denen  die  an  laat«ndeo 
consonanten  der  zwei  pronomina  der  B.  oder  2.  person  durch 
außfall  zwischen  stehender  vocale  zusammen  gerieten,  rr  ward 
zu  <Tt  und  weiter  hin  zu  er*  (§.  148,  2;  I,  d).  Vgl.  jedoch  die 
deutung  des  -a^a  der  2.  sing,    activi  (§.  272). 

Gotisch.  Primär  -da,  d.  i.  -toi  (§.113,  3),  z.  b.  hafra-^ 
=  griech.  y^^c-ra*,  urspr.  bhara-fai,  Dise  form  gilt  zugleich 
für  die  1.  sing.  Secund.  endung  ist  -dau  =  -iäm,  vergl.  die 
2.  sing,  -^au;  optat.  bairai-dau,  grundf.  bharai-iäm;  imperativ 
baira-bau  ==  altind.  bhära-täm, 

III.  person  pluralis  medii. 

§.  282.  Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war,  nach  der  analogie 
der  1.  2.  3.  singul. ,  die  endung  der  3.  plur.  med.  -am-antt^ 
-nt-antt,  Verdoppelung  der  endung  des  activs;  darauß  ward 
-antat y  -ntai,  wie  -tat  auß  -ta-H  u.  R.  f.,  z.  b.  bhära-niafnlX 
u.  s.  f.  Als  secundäre  form  ergibt  sich  -antant,  -ntant,  darauß 
-anta,  -fita,  z.  b.  optat.  praes.  bharai'nta(nt) ,  imperf.  a-hhtMra' 
nta(nt)  u.  s.  f.  Der  imperativ  hatte  warscheinlich  -aniäm,  -n^m 
(vgl.  den  sing.). 

Altindisch.    Primär  -ante,  -nte^  z.  b.  bhära-nfe;  dieprae- 
sensstämme  one  suffix  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b.  Mbkr-aie^ 
jung -die,  praesensstamm  jWy-,  y»«flr^'-,  wur^s.  jug'  (verbinden), 
auß  *bibhaf-antat,  ^jimg-antai ',  conjunctiv  vedisch  auch  -ataai^ 
-ntöi. 

Secundäre  endung  ist  regelrecht  -antßr,  -nta^  z.  b.  d-ihara- 
nia,  imperf. ;  praesensstämme  one  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b. 
dÜbliT-ata.  Der  imperativ  hat  das  suffix  -antäntj  -fUäm^  also 
bhdra-ntam;  praesensstämme  one  a  stoßen  auch  hier  den  nasal 
auß,  z.  b.  bibhar-aeäm.  Die  form  ist  zu  erklären  wie  das  -4äm 
des  Singulars. 

Perfectum  und  optativ  haben  Zusammensetzung;  ersteres 
mit  -re,  einem  reste  von  -s-ante,  d.  i.  3.  plur.  praes.  medii  der 
Wurzel  as  (sein),  z.  b.  perfectum  babkr-i-re  auß  ^babhar-sanfe; 
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lezterer  mit  -ran,  rest  von   -s-anta,  der  secundäreii  form  zu  §,  282« 
^^-ante,   z.  b.   optat.   bhdre-ran,   bUhrl-ran   auß    ^bharai-satUa, 
"^bibharja-sarUa. 

Dise  zusammeusetzungsartyindergewönlichen  spräche  außer 
den  eben  an  gefürten  fällen  nur  bei  der-  würzet  ^'  (nBttfd-aiJ 
gebräuchlich,  deren  3.  plur.  praes.  med.  ge-rate auQ  *kai'Sa7Uat 
lautet,  auch  ind-rate,  Wurzel  vid  (wißen),  komt  vor  (vergl.  die 
entsprechende  activform  im  griechischen  icM^ ,  d.  i.  *vid-safUi), 
ist  in  der  vedischen  spräche  von  häufigerer  anweudung  (vergl. 
Benfey,  vollständige  Grammatik  der  Sanskritspracbe,  s.  366, 
anmerk.  5). 

Altbaktrisch.  Wie  altindisch;  also  primär  -nte,  z.  b. 
praes.  indic.  jaze-nte,  pereqe-iUe^  dade-nte;  praes.  conj.  jazäo-rUe, 
conjunctivstamro  yoisa-^  praesensstamm 702^-9  würz,  jaz  (opfern). 
Secundär  -nta,  z.  b.  imperfectum  mimrajci-nta  ^  praesensstamm 
j}äraj€h,  Wurzel  2^^^  (hinüber  gehen);  imperativ  -ntäm,  z.  b. 
g'aqeiitam  praesensstamm  gaqa-^  wurzel  ga  (gehen).  Das  per- 
fectnm,  z.  b.  amh-äire,  hat  Zusammensetzung  wie  im  altind.;- 
'äire  ist  wol  denung  von  *-are  auß  ^asarde  (vergl.  oben  §.  276 
das  altbaktrische ,  wo  änliche  bildungen  des  act.  erörtert  sind). 
Griechisch.  Primär  -vra»,  secund.  -vro,  z.  b.  ^igo-was^ 
JU^v-Kra»,  i^iQO'pTOj  <piQO$'VTO  u.  s.  f.  lu  formen  wie^'f^^a^- 
ata$  gehört  a  zur  endung  -avra«,  die  hier  ir  y  verloren  hat; 
diß  a  von  -arcr«,  secundär  -aroj  haftet  bekantlich  im  ionischen 
auch  nach  vocalcn,  z.  b.  ß€ßX9^'ata&  Hom.,  würz,  ßka  =  /?aA, 
praes.  ßaXXta  u.  s.  f.  Leztere  formen  laßen  sich  freilich  auch 
als  zusammen  gesezt  faßen  (für  *ßBßkfi'(Sa(v)%a$;  s.  \x.). 

Der  imperativ  hat  die  endung  -or^oiv,  z.  b  qfsqi-a&iav^ 
nach  an^logie  anderer  medialer  formen.  In  qiSQi^&nn-KSav  ist, 
wie  im  activen  ^egitta-aary  -iSav  späterer  zusatz  (s.  0.  276). 

In  ysYQdtlßatM  (Ahrens,  de  dial.  dor.  s.  333),  d.  i.  *y€y^ay-    - 
öataty  perfectst.  YSYQatp-y  würz.  YQcap  (schreiben),  ligt,  wie  im 
altindischen  vid-rate,  Zusammensetzung  mit  -s-antai  vor;  vergl. 
die  3.  plur.  activi. 

Gotisch.  Primäre  endung  ist  -nda  =  urspr.  -niai,  z.  b. 
baira-nda  =  tpifjo-vta^y  altindisch  bhära-rUe,  urspr.  bhara-ntai. 
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§•  282.  Secundär  ist  -ndau  ==  -ntävi  (veigl.  d.  2.  3.  siüg.),  z.  b.  Optativ 
praes.  hairai-ndau,  grundf.  bharai-ntäm;  imperativ  bah-a-ndam^ 
grundf.  und  altiodisch  bhära-jUäfn, 

I.  pcrson  pluralis  medii. 

§.  283»  Indogerm.  urspr.  Die  älteste  in  den  sprachen  vor 
ligcnde  form  ist  altbaktr.  -maide^  d.  i.  -madhai,  Diß  -madhat, 
nach  der  selben  analogio  gebildet,  wie  -mai,  -sai,  -tat,  -ntau 
mag  rest  eines  ursprünglichen  -madhimasf  sein,  oder  wie  die 
Verdoppelung  des  pronominale urzelpaares  sonst  gelautet  haben 
mag  (nimt  man,  nach  dem  griechischen  -fAcad^a^  -masdhai  als 
älteste  eiTeichbare  form  an,  so  ist  das  -dhai  unerklärbar,  wö- 
feme  man  nicht  etwa  mit  Umstellung  der  personen  eine  urform 
*'inasidhavn  annemen  will;  das  griechische  (fd'  kann  aber  ser 
wol  erzeugnis  der  analogio  anderer  medialpersonen  sein).  Als 
secundäre  form  haben  wir  also  -madha  vorauß  zu  setzen;  dem- 
nach nemen  wir  als  formen  der  indogermanischen  Ursprache 
der  1.  pers.  plur.  medii  primär  -madhai^  secundär  -madha  an; 
z.  b.  bharä-madhai,  praes.  indic;  bhabhar  madhat  y  pcrf.  indic; 
a-bharä-madha ,  imperfectum;  bharai-madha,  optat.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch.  Für  das  zu  erwartende  primäre  -^madhe  ist 
mit  abschwäch ung  des  dh  zu  h  (§.  125,  2)  mähe  ein  getreten; 
also  Z.  b.  praes.  bhdrä-mahey  bibhr-mdhe;  pcrfect.  babhr-mdhi 
auß  *babhar-mcidhai. 

Der  imperativ,  eigentlich  conjunctiv,  steigert  das  -ai  f-e) 
der  endung  zu  -ät:  bhärä-mahüi. 

Für  das  secundäre  *-madha  oder  *-maha  ist  tnahi  mit 
Schwächung  von  a  zu  %  ein  getreten  (vgl.  oben  §.  279.  281); 
also  z.  b.  imperf.  a-iharä-mahi,  optut.  bhdr^-mahi  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  ist  -maide  für  *'madhe  (§.  26), 
z.  b.  jizza-maide,  mit  Jca  Jaza-madae-k'a,  jazä-maide,  ^ao-maide, 
dadhe-maide  u.  S.  f. 

Dises  maide  findet  sich  auch  im  optativ:  büidhjoi-iHaidt^ 
praesensstamm  büidhja^,  würz,  bud  (bemerken);  vaenbi-maide, 
praesensstumm  vaena-^  würz,  ven,  vin  (sehen).        ' 


Persoiialeudaugen.    II.  plur.  med.  *  g95 

Griechisch.  Primär  und  secundär  -/M^a,  z.  b.  y^^o- §«  gga* 
fAe^Uj  praesens;  ig>eQ6'fk€x^a,  iniperf.;  ^tQoi-fu&a^  opt.  u.  s.  f. 
ürspiünglich  ist  -/ii€^a  secundär,  da  eB='fnadha  ist  Poetisch 
erscheint  für  -^^a  auch  [ua^a  mit  dem  medialen  a&y  das 
hier  mit  hoher  warscheiulichkeit  als  unursprünglich  zu  betrach- 
ten ist. 

Gotisch.  Die  1.  plur.  feit  und  wird,  wie  die  2.  plur., 
durch  die  3.  plur.  ei'sezt. 

II.  persou  pluralis  medii. 

Es  ligt,  bei  der  vcrechidenheit  zwischen  arisch  und  griech.  §♦  284. 
und  dem  mangel  der  form  im  gotischen,  kaum  auß  reichendes 
niaterial  vor,  um  die  form  der  indogermanischen  Ursprache 
mit  einiger  warscheiulichkeit  zu  erschließen. 

Da  im  altindischen  s  vor  dh  auß  fallen  kann,  so  mag  mau 
ein  altind. -JÄte,  als  auß  ^-sähve  entstanden  (vgl.  Leo  Meyer, 
Zeitschr.  IX,  429  f.),  mit  griech,  -c^ß  für  *-<r*j:6,  als  secund. 
Verkürzung  eines  einstmaligen  primären  *-(;x^/ai,  urspr.  -sdhvaii 
vermitteln;  vgl.  auch  altbaktr.  secund.  -zdümy  d.  i. -sdhvam  {nnr 
nach  ä  vor  kommend;  möglicher  weise  verdankt  hier  jedoch  z 
seine  entstehung  der  analogie  auf  dentale  auß  lautender  wurzeln). 
Diß  würde  auf  eine  beiden  sprachen  gemeinsame  urform  wie 
"^-tcasi'dhvasi  oder  etwa  ^'dhvasi-dhvasi  hin  füren;  in  folge  der 
abneigung  gegen  die  unmittelbare  widerholung  gleicher  demente 
wäre  der  anlaut  hinweg  gefallen  und  auß  '(dhva)sidhrasi  durch 
Schwund  von  i  und  des  zweiten  s  -sdhvai  geworden.  Secun- 
däre  grundform  wäre  dann  *'8dhva. 

Altindisch.  Primär  -dAtc,  conjunctiv  ved.  auch  -dhväi 
(vgl.  die  übrigen  medialendungen  auf  ej,  secundär  und  imperat. 
'dhvam,  mit  bekanter  endung;  z.  b.  praesens  hhära-d/we,  perf. 
bahhr-dhve,  imperfectum  d-bhara-dhvam  u.  8.  f.;  ved.  imperat. 
auch  -^hva^  z.  b.  jagorMva  {jag'  opfern). 

Altbaktrisch.  Warscheinlich  wie  im  altindischen;  be- 
legbar ist  nur  die  secundäre  und  impcrativiscbc  form  -dhwem^ 
-dum  (§.  29,  4)  =  altindisch  -dlivam;  z.  b.  imperat.  darezaja- 
dhwein,  causalstamm  darezaja-,   würz,  darez  (halten);  äi-düm, 
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§*  284*  würz,  und  praesensstamm  t,  mit  praepos.  ä  (kommeu);  rämöi- 
dhwem,  praesensstamm  räma-^,  würz. ram  (ruhen,  sich  freuen); 
-zdüm  als  iniperativendung  findet  sich  in  thrä-zdüm,  würz. 
thra  (schützen) ;  gä-zdüm  (imper.  aor.),  würz,  ^a  (schneiden,  ver- 
nichten). 

Griechisch.  PrimäF  und  secundär  -<r^€,  also  ^i^e-ir^^ 
ipiQo$'<sd'8  u.  s.  f.;  demnach  wird  im  griechischen  auch  hier, 
wie  in  der  1.  plur.,  die  ursprünglich  secundäre  form  für  die 
primäre  gebraucht.' 

Gotisch  feit  und  wird  samt  der  1.  person  durch  die  3. 
person  plur.  ersezt. 

I.  person  dualis  medii. 

§»285*  Im  Altindischen  uutei*scheidet  sie  sich  von  der  ent- 
sprechenden pluralform,  wie  im  activ,  durch  denanlautv^  also 
primär  -vahe;  der  conjunctiv  und  imperativ  steigert  diß  zu 
"Vahäi;  secundäre  form  ist  -vahiy  Schwächung  von  ^-vaha.  Dise 
altindischen  formen  füren  demnach  auf  primär  -vadkai,  secun- 
där 'Vadha  als  auf  ire  grundformen  zurück,  und  so  mögen  dise 
Suffixe  villeicht  bereits  in  der  indogermanischen  grund- 
spräche  gelautet  haben.    Beispile  an  zu  füren  ist  überfiüßig. 

Altbaktrisch.  Nicht  belegt,  muß  aber  primär  -vaide 
gelautet  haben. 

Im  Griechischen  ist  die  1.  dual,  medii  eigentlich  iden- 
tisch mit  der  1.  plur.,  von  der  sie  sich  nur  in  secundärer  weise 
durch  ein  unwesentliches  an  gehängtes  -v  unterscheidet:  plur. 
-fM^a,  dual  -ikB&ov;  von  den  grammatikern  wird  -fi^d^sp  als 
äolische  form  der  1.  plur.  medii  an  gegeben. 

II.  u.  III.  person  dualis  medii. 

§.  286*  Die  formen  der  in  doger  m.  Ursprache  köimen  nicht  er- 
schloß en  werden. 

Auch  im  medium,  wie  im  activ,  sind  dise  beiden  formen 
durch  analoge  bildungsweise  enge  mit  einander  verknüpft. 

Altindisch.  Primär  2.  dual,  -äthe,  secundär  und  imperat 
-äiham}  3.  dual.,  nur  durch  nicht  aspiriertes  t  von  der  2.  pers. 
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^e^chidcn,  -äte,  secimdär  und  imperativ  -ätäm  (vgl.  activ  primär  §,  286. 
ti.  dual,  'thasy  3.  -tas);  z.  b.  2.  dual,  praes.  bibhr-äeke,  bhdrethe, 
lezteres  in  ungewöiilicher  weise  für  das  zu  erwartende  Hkaräihe 
auß  *bhara-äthe;  denn  e  findet  sich  als  ver^^eter  von  ä  im  alt- 
indischen  nur  dann,  wenn  nach  dem  selben  ein  consonant  ge- 
schwunden ist  oder  im  außlaute  (vgl.  §.  15,  2,  e).  Villeicht  ist 
aber  hier  nicht  -ätkey  -äte,  sondern  -itJte,  -ite  als  endurtg  an  zu 
iiemen,  worauf  die  altbaktrischen  formen  ebenfals  hin  weisen. 
X>as  selbe  gilt  natürlich  auch  von  den  secundären  endungen, 
z.  b.  imperfectum  d-biökr-atkäm,  d-hhareihäm ;  3.  dual,  bibhr-äfe, 
bhdret€j  imperf.  d-bibkr-ätäm^  d-bharetZim. 

Altbaktrisch.  Die  3.  dual,  ist  belegt  durch  frak'arö- 
ühe,  das  einem  altind.  pra-J/arete  aufs  genaueste  entspricht, 
praeseusstamm  k'ara-,  würz.  Jcar  (gehen);  u^zajdühe  =  alimd. 
g'äjete,  praesensstam'm  zaja-  (geboren  werden),  würz,  za^  urspr. 
ga  (zeugen,  gebären);  pareqhäithe^  praesensst.  -pareqha-^-  würz. 
pareqh  (kämpfen) ;  g'amaete^  praes.  zu  würz,  g^am  (gehen,  kom- 
men; daz-de,  praesensstamm  dad-^.  würz,  da  'setzen,  machen* 
zeigt  die  ab  weichende  cndung  -de,  fals  die  form  richtig  ge- 
deutet ist). 

Griechisch.  Die  2.  dual,  lautet  primär,  secundär  und 
imperativ  -cr^ov;  die  3.  dual,  dagegen  primär  -tr^ov  und,  mit 
einem  dem  activ  volkommen  parallelen  vocalwechsel,  secundär 
'ifx^fjyj  im  imperativ  -cy^wv;  vgl.  activ  primär  -vovy  mit  der  2. 
dualis  zusammen  fallend  wie  -a^ov,  secundär  -Tfjy  wie  -ai>fiv^ 
imperativ  -tmv  wie  ^ts&iav. 

Man  siht  deutlich,  daß  die  mediale  beziehung  dem  activ 
gegenüber  in  dem  <r^  ligt  Formen,  welche  das  walten  der 
analogie  in  so  hohem  grade  zeigen,  wie  die  eben  an  gefürten, 
dürften  wol  kaum  jemals  in  irer  entstehung  klar  erkant  und 
auf  ire  grundformen  zurück  gefürt  werden  können.  Es  ligt  klar 
vor,  daß  wir  in  inen  junge,  erst  verhältnismäßig  spät  ent- 
standene gebilde  vor  uns  haben. 


Übersicht  der  personal- 

Acti- 
lüi%%,  urspr.        Altittiisck.        AKliaklrisek.        Griechisck 


Singular. 


rni 

« 

f^h  — 

m 

m 

V 

I.  person 

pcrfcctum  7na  (a)  a  a  a 

primär  mi 

secuiidär  m 

imperativ  ni  ni 

IL  person 

perfcctum  ia  tha  ta,  tha  ^a  (c) 

primär  si  si  hi,  U  tf*  (tq) 

secundär  s  s  s  q 

« 

imperativ  dhi  dhi,  — ;  tat      di^  dliij  —       ^*,  — 

UL  person 

perfectum  ta  (a) 

primär  ti 

secundär  t 

imperativ  f . 


a 

a 

€ 

ti 

ti 

%^j  <r»,  « 

t 

t 

r 

tUj  tat 

tu 

%w 

*)  —  bedeutet  abfan  der  endung.    Wo  eine  stelle  nicht  auß  gefült  ist,  da  feien 
die  entsprechenden  formen. 


eudungen  des  activs'').    Zu  §.  269— 277. 

m 

vum. 

LateiBiseb.  Altirisch.  iltbilgarisch.        Litatiseh.  Getisch. 


171  m  —  —  u 


il 


— j   tö 


tö,  osk.  lud     d 


Sfj    81  81^    % 


d,  th  tl  —  th 
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liidfg.onyr.    Altiiidisck.  Alibaktrisek.        Grifchbch. 


Plural. 

I.  person 

primär 

masi 

m<i8ij  mas 

mahl 

IkBV 

perfect. 

masi 

ma 

? 

(ASP 

secuudär 

mas 

ma 

ma 

fUP 

imperativ 

• 

ma 

ma 

IL  person 

pj^imär 

tasi 

tha 

ta,  tha 

%e 

perfect. 

tasi 

a 

f 

%e 

secundär 

tos 

ta 

ta 

TS 

imperativ 

tat? 

ta,  tat 

ta 

ts 

III.  person 

primär 

anti\ 

nti 

anti  (ati)y 

nti 

entt,  nti 

avT&  (ä(f$Jy  v%$ 

(c$) 

perfect. 

anei\ 

nti 

U8 

(arej 

avr$  (ä(f$J 

secundär 

antj  ' 

nt 

an,  U8^  n 

en,  n 

SV^   V 

imperativ 

? 

anlti  (aiujj 

ntu 

ntu 

ytfov 

Dual. 

I.  person 

- 

1 

primär 

vasi 

vaa 

vahi 

perfect. 

vasi 

va 

• 

secundär 

vas 

va 

va 

imperativ 

va 

? 

II.  person 

- 

primär 

• 

thas 

? 

top 

perfect. 

? 

athus 

f 

top 

secundär 

? 

tarn 

? 

top 

imperativ 

tarn 

? 

top 

TIT.  person 

^ 

primär 

? 

tos 

tdj  tag-k'a 

top  , 

perfect. 

? 

« 

atus 

(mar^) 

top 

secundär 

? 

tarn 

tem 

tijv 

imperativ 

täm 

tem 

tmp 

*)  mit  (n)  bezeichnen  wir  hier  den  am  vorher  gehenden  vocale  haftenden  nasal* 
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Lateiaigeh. 


Altirigcli. 


Allbnlprisek.        Litaiisck. 


G^tisck. 


m 
m 

m  (mis) 


mit 


mu 


tne 


me 


m 
m 
m-a 


tts 
tis 

tts 
te,  töte 


d,  fh 

d,  th 

d,  th  (the) 

J,  th 


te 


te 


te 


te 


th 
th 
th 
th 


rU  (unt) 
unt 
nt 
ntö 


t 
t 
t 
t 


qii,  (n)tt*) 
(n)*) 


ind,  nd 

n 

n-a 


ve 


va 


(v)a8 


re 


va 


v-a 


te  (ta,  tej  ta 


te  (ta,  te) 


ta 


ta 

t8 

ts 

t8 


te  (ta,  te) 


te  (ta,  te) 


Übersicht  der  personalendimgen  des  medimns. 

Zu  §.  278  —  280. 
Indig.  nnpr.   Allindürb.  Allbaktriscli.  Grirrhisch.     fictitdi. 


Singular. 

I.  person 

• 

primär.  ma(m)i 

e  (coiij.  ai) 

e  (conj. 

ä!) 

fUX$ 

es  gilt   die 

Sccund.  ma(m) 

a,  i 

a,  i 

M^ 

eiidang  der 

imper. 

ne 

III.  pcrsoa 

II.  person 

primär.  aa(s)i 

Hii 

ie,  he, . 

iilte 

üai. 

;sa 

secund.  sa(s) 

thast 

sa,  vha 

, 

CO 

zau 

imper.    sva  ? 

sv^a 

iiuho,  hva^  iwa 

ao 

III.  person 

primär,  taftji 

iZ'.y  e 

te,  e 

■ 

rat 

da 

sccund.  fa(t) 

ta 

ta 

TO 

dau 

imper.        f 

tarn 

täni 

a^m 

dan 

Plural. 

I.  person. 

priumr.  madhni 

malte  (imp.  u. 
conj.  mahai) 

'luaide 

fAsO^a 

es  gilt  die 
endung  der 

sccund.  madha 

mahi 

maule 

fu^a 

IIL  person 

II.  person 

primär,  sdhvail 

dhre 

f 

a^B 

CS  gilt  die 

secund.  sdlivaf 

dlivam 

dhwem, 

dum 

ai>s 

endung  der 

imper. 

dhi'am 

dhwem,i 

fluni,  zdüm 

a^B 

IIL  |M!rson 

HL  person 

primär.  anta(iü)i 

ante 

nie  (r?) 

vzai 

nda 

nta(nt)i 

nfe  (re,  rate) 

arai^  ((fatai) 

sccund.  anta(nt) 

atila 

nta 

wo 

ndau 

7ifa(ni) 

nta  (ran) 

imper.          ? 

anfäm 

ntnm 

(StyiAv 

ndan 

nfäm 

(ai^t&aav) 

Dual. 

I.  person 

primär,  radhai 

vohe  (imper.  u. 
conj.  vakäi) 

vaide  f 

flkB^OV 

sccund.  vadha 

vahi 

? 

flB^OV 

IL  person 

primär.        ? 

äfJie,  ithe*) 

9 

m 

(fS^ov 

secund.  u.    ? 

äiliämy  ühüjn*) 

f 

(S^OV 

imper. 

IIL  person 

primär.        ? 

afp,  ite*) 

ithe*) 

a&ov 

secund.  u.    ? 

äfäm,  fVäw*) 

* 

(f(ktiPj  imperat. 

imper. 

^ 

(fi^MV 

*)  nach  stommaußlaot  a. 
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Anhang.    Das  medium  im  litauischen   und 

italokcltischen. 

Im  slawischen  wird  das  medium  umschribon  durch  sg  (acc.  §.  287. 
sing,  des  rgflexivstammes  urspr.  sva  (§.  205),  z.  b.  vezq  s^  vchor, 
wörtlich  'veho  se',  grundf.  vaghämi  svam.  Dise  Umschreibung 
hat  meist  passive  beziehung,  die  ja  dem  medium  überhaupt 
häufig  zu  teile  wird.  Leicht  schmelzen  die  vom  verbum  zunächst 
abhängigen  elemente  an  das  selbe  an,  wie  im  nordischen  die 
accusative  mik  (mich),  sik  (sich),  z.  b.  thikhju-mh  (ich  dünke 
riMch),  ihikhi-sh  (er  dünkt  sich);  sie  werden  dann  mer  oder 
minder  in  irer  lautform  geschwächt  und  gekürzt.  So  tritt  im 
litauischen  -ä/,  verkürzt  -8,  rest  eines  casus  des  reflexiven  pro- 
iiomens,  stamm  urspr.  si^a-y  an  das  verbum  und  zwar  entweder 
au  den  außlaut  des  verbums  fest  an,  wnbei  diser  seine  ursprüng- 
lichere vollere  form  behält  und  sogar  nach  diser  aufilogie  ge- 
dent  wird,  oder  zwischen  partikel  und  anlaut  des  verbums,  z.  b. 
pars)rezu  'ich  fare  mir  nach  hause';  seltener  findet  beides  zu- 
gleich statt,  also  z.  b. : 

sing.  1.  vezu  veho 

2.  veü  vehis 

3.  vt'za  vehit 
dual.    1.  vezara 

2.  vAzata  '  rfzato-s     auß  S^czatn-si 

plur.   1.  vczame  vehimus       v^kame-s  auß  ^v^zame-si  vchimur 
2.  Viizate     vchitis         v^zate-s    auß  Hu'znte-si    vehimini. 

Die  grundformen  sind  auß  dem  bisherigen  leicht  ersichtlich, 
z.  b.  1.  sing,  vezu'sj  grundf.  vaghami  svam  (im  slawischen  ligt 
der  accusativ  deutlich  vor) ;  2.  sing,  vezes^  grundf.  vaghasi  svam 
11.  s.  f. 

Das  selbe  verfaren  fand  in  den  italokcltischen  sprachen 
statt,  nur  war  hier  der  anschluß  des  pronomens  ans  verbum 
fester  und  wandelte  sich  das  s,  der  rest  des  an  geschmolzenen 
casus  von  stm,  fast  durchauß  in  r  (mit  einer  einzigen  außname). 
Diß  fiind  auch  in  den  sprachen  statt,  welchen  sonst  der  laut- 
übergang  von  s  zu  r  fremd  ist. 


i^ezu  -s 

auß  vezfi'si 

vehor 

reJie-s 

auß  veze-si 

veheris 

Vitzn-a 

auß  v^zarsi 

vehitur 

vezavo-s 

auß  *vezava- 

si 

704  Lateinisches  medium. 

§.  287.  Praes.  indic.  sing.  Lateinisch.  Im  latcir^hen  scheinen 
in  einer  älteren  sprachperiode  zwei  arten  das  alt^  mediam  za 
ersetzen  im  gebrauche  gewesen  zu  sein,  nämHch  1.  durch 
anhängen  des  reflexivpronomens  se,  verkürzt  s,  ans  actiYum: 
2.  durch  das  participium  medii  auf  -mino-  (§.  219)  mit  dem 
hilfsverbum  esscy  das  nach  umständen  auch  feien  kontc.  Neben 
einem  ^amo-se  setzen  wir  also  ein  *ama-mino-s  sum  als  gleich 
gebräuchlich,  in  der  function  aber  natürlich  einiger  maßen  von 
*amo-se  verschiden,  vorauß;  eben  so  ein  *amamus'8e  und  *ama- 
mini  oder  *ama-mina€  suvius  u.  s.  f.  Beide  bildungcn  haben 
sich  erhalten,  doch  so,  daß  sie  sich  gegenseitig  ergänzen  (wie  ja 
oft  dergl.  Vorgang  in  der  spräche  statt  findet,  z.  b.  bei  den  casus) ; 
von  dem  participialen  medium  ligen  jedoch  nur  reste  vor. 

Die  einzelnen  personen  des  lateinischen  mediums  werden 
auf  folgende  art  gebildet: 

Sing.  1.  *am0'8e,  darauß  amo-r. 

2.  *ama8{'8e,  entweder  auß  der  alten  form  *amasi  für  amwi 
oder,  wie  bei  den  anderen  personen,  mit  einem  hilfsvocal  t  am 
außlaute  des  verbums;  darauß  amari-s^  ama-re,  der  einzige  fall 
mit  (durch  dissimilation)  erhaltenem  s  von  sva.  \ 

3.  *ainat'U-8e,  amatur  mit  hilfsvocal  u. 

Plur.  1.  *amamu8-u-sej  ^amainurure^  {\tirtin&  amamur ;  eines 
der  beiden  gleich  lautenden  elemente  verlor  sich.  Georg  Curtius 
(brieflich)  ziht  vor  ^amamu^sey  amamu-^  dUiQ  amamu^=^amaiMis 
(§.  159)  und  se  zu  faßen,  gegen  die  analogie  der  anderen  fo^ 
men,  welche  den  hilfsvocal  u  haben. 

2.  Das  zu  erwartende  ^amater-ü  auß  ^amatis-se  winl  nicht 
gebildet,  es  wird  dafür  gesagt  amamim\  nach  der  participialen 
bildung  des  mediums  mit  auß  gelaßenem  estü;  im  imperativ 
estote,  die,  ui^prünglich  nur  masculinum,  jiun  für  alle  genera 
steht  (vgl.  z.  b.  die  adjectiva  mit  consonantisch  auß  lautenden 
Stämmen  im  nominat.  sing).  Durch  analogie  trat  diß  -mini  an 
die  verschidenen  tempus  und  («-odusstämme  an.  Der  singniar 
dises  particips  hat  sich  im  imperativ  für  die  2.  3.  pers.  arcliaisch 
erhalten,  in  fällen  wie  praefa-mino,  progredi-mino ,  profite-mino 
u.  a.  (vgl.  Corssen,  krit.  Beiträge  492  flg.),  zu  denen  also  esio 
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zu  ergänzen  ist;  es  scheint  daß  sich  hier  im  sprachgefüle  die  S*  287« 
imperativendung  -o  mit  dem  stammaußlaute  -of-sj  gemischt  hat 

3.  *amant-u-s€^  amaniur  mit  hilfsvocal  u, 

Kben  so  ward  z,  b.  im  impcrfectum  l.sing.  *amabam-se  zu 
aniabar;  im  Optativ  1.  sing,  ^amem-ae  zu  amer;  im  imperativ 
"^ama-se  zu  amare,  *amato-se  zu  arnatary  ^anumlO'se  zu  armmtor 

U.   8.   f. 

Anm.  Die  in  den  grammatiken  villeicht  noch  nipht  durchgängig 
getilgte  2.  plor.  imperat.  medii  auf  -minor  (amaminor  u.  s.  f.) 
ist  fälschlich  nach  diser  analogie  gebildet;  vgl.  den  Singular  des 
imperativs  ^uf  -mino.  Madvig  (opuscula  academica  altera  s.  240; 
G.  Curtius,  Tempora  n.  Modi  s.  276)  und  ttbereinstimmcnd  da- 
mit Ritschi  (Rhein.  Mus.  für  Philol.  N.  F.  XYI,  s.  305)  erklären 
dise  form  auf  -minor  für  bloße  erdichtung  der  grammatiker. 

Daß  Oskisch  und  Umbrisch  die  selbe  bildungsweise 
des  medium»  besaßen,  beweisen  formen  wie  osk.  sakarater, 
d.  i.  lat.  aacratur;  vincter  =  latein.  vincitwr;  umbrisch  emantur 
=  lat.  emantur i   hefter^  3.  sing,  praes.  7.«  Wurzel  her  (wollen). 

Eigentümlich  ist  im  umbrischen  die' 2.  3.  sing,  imperativi 
medii  auf -mu,  -mu  und  die  2.  3.  plur.  imperat i vi  medii  auf 
-mutno  (also  wol  altumbr.  m  u  m  u  ) ;  z.  b.  perml-mu  (geschriben 
pcrsnimu,  *persnihmu,  peranihimuj^  plur,  persnt^mumo 
(geschriben  persnimumoj  persnihimumo)  vom  stamme  ^;«rÄ«*- 
(precari;  z.  b.  im  partic.  jiersni-s  für  ^persni-to-a  precatus), 
welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß.  Es  erinneit  diß  -mu,  -mumo 
an  das  lateinische  -mino  und  dürfte  daher  wol  von  einer  par- 
ticipialform  auß  gegangen  sein. 

Zu  dem  italischen  stimt  das  alt  irische,  z.  b.  1.  pers. 
sing,  -tt-r  =  lat.  -o-r;  2.  -t-r,  -e-r,  vgl.  d.  activ;  3.  -4har  = 
latein.  -tur^  z.  b.  berthar  =  latein.  fefriur^  scribthar  =  latein. 
acribitur;  fut.  iccfidir  (salvabitur),  -fdir  =  latein.  ^bitur;  1.  plur. 
-mar  (-mir,  -mer),  z.  b.  berammar  =  latein.  ferimur  (2.  plur. 
scheint  ein  pai*ticipium  auf  -to  im  nomin.  plur.  masc.  zu  sein; 
die  endung  ist  -id,  d.  i.  *-idi,  *-ithi  auß  *-iti^  älter  wol  -cui; 
jedes  falles  ist  auch  im  keltischen  dise  person,  wie  im  itali- 
schen, auf  eine  von  den  übrigen  verschidene  weise  gebildet); 
3.  plur.  -atar^  -etar^  -iter,  -itir^  d.  i.  ^-antnr  u.  s.  f.  (§.  173,  1), 

Schleicher,  vnrgl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  aufl.  45 
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287»  Ä.  b.  «crÄotor  =  latein.  scribuntur;   bertar  =  Juteio.  fernniur 

u*  ß.  f. 

Wir  lußeii  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  Tonnen 
des  mediopassivs  des  Litauischen  und  Italokcltischeu  folgen. 

Indicativus  praesentis. 
LiUiiseh.  Lateimeii.  .    Allirwrh, 


Singular. 
1. 
2. 
3. 

vczu'-s 

• 

vpze-s. 
veza-s 

veho-r 

veher-ts 

vehit'vr 

*birU'r  *) 
*biri-r  *) 
berth-OTy  btri-r 

Dual. 
1. 

• 

v^zavd-s 

2. 

rezatÖ'S 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

v^>zame-s 

vehim-yr 

(vdumhii) 

vebunf-ur 

*bßramm-ar  *) 

bert'Or 
scrihat-ar 

Modusclcmcnte. 

§.  288.  Der  sitz  der  modusclcmcnte,  d.  h.  der  lautlichen  außdrücke 
für  die  bezichungcn  des  conjunctivs  und  Optativs,  ist  im  indo- 
germanischen zwischen  dem  außlautc  des  verbalstammcs  und 
dem  anlaute  der  pcrsonalendung.  Der  imperativ  und  der  im- 
perativisch  gebrauchte  conjunctiv  im  arischen  haben  teilweise 
besondere,  gcdente  formen  der  personalendungcn.  Diß  ist  be- 
dingt durch  die  in  disem  falle  vocativische  natur  der  leztcrcn 
und  nicht  als  wares  moduselcment  zu  betrachten. 

Der  indicativ  hat  kein  moduselcment,  die  Verbindung 
des  Verbalstammes  mit  der  pcrsonalendung  ist  zunächst  eben 
indicativ;  z.  b.  indog.  urspr.  3.  sing,  praes.  as-ti^  hhara'U\ 
(anau-ti;   perfect.  babhär4a;  aorist  a-vida-t  u.  s.  f. 

Eben  so  wenig  hat  der  imperativ  ein  moduselcment,  da 
er  nur  durch   die    vocativische  function    der  personalendungen 

*)  boi  discm  verbum  nicht  bclef^. 
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sich  vom  indicativ  unterscheidet  und  überhaupt  kaum  unter  die  g.  3882 
modus  gerechnet  werden  kann  (streng  genommen  ist  eigentlich 
auch  der  indicativ  kein  modus,  da  er  kein  moduselement  hat), 
z.  b.  aa-dhiy  praq|cnsstamm  und  würz,  os;  Ärw-rfÄi',  aoriststamm 
und  würz,  kru. 

Der  conjunctiv,  welcher  der  nordischen  abteilung  un- §•  289, 
sercs  Sprachstammes  feit,  hat  das  suffix  a;  n  ist  ein  in  der 
stambildung  ser  häufig  gebrauchtes  elemönt  (§.  216),  als  pro- 
nominalwurzel  ist  a  demonstrativ.  Mit  dem  außlaute  a  der 
tempusstämme  verbindet  sich  das  a  des  conjunctivs  zu  ä.  Die 
personalendungen  des  conjunctivs  sind  die  primären;  z.  b.  in- 
doger m.  urspr.  praesensstamm  hhara-^  conjunctivst  hhara-a- 
i\.  i.  hharn-',  praesensstamm  oä-,  conjnnctivstamm  as-a- 
sing.  t.  hhara-ini  asa-ini^  warscheiulicher  aber  asa^mi 

2.  bhnrä  si  asa-si 

3.  hhnra-ti  aaa-fi 

plur.  1.  hharä-mam       ann-maRty  warscheinllcher  aaa-maai 

2.  hharä'tnsi        asm-tast 

3.  hkara-nti  naa-nJti, 

Wir  halten  die  ersten  pcrsonen  sing,  und  plur.  as-ä-mi, 
ash-rnnsi  für  warscheinlichcr  als  os-a-mi,  as-a-mnsiiy  weil  vor 
den  personalendungen  der  ersten  personen  sing.,  plur.,  dual,  a, 
mag  es  conjunctivelement  oder  außlaut  des  tempusstammes 
sein,  in  den  vor  ligendcn  sprachen  in  der  rcgel  gedent  (oder 
gesteigert)  erscheint.  Deshalb  können  tempusstämme  auf  o  in 
diseii  personen  den  conjunctiv  nicht  vom  indicativ  unterschei- 
den, nachdem  dise  denung  des  a  zu  ä  und  die  zusammen- 
ziehung des  conjunctivelementes  mit  dem  stammaußlaute  a  ein 
getreten  war;  ursprünglich  aber  lautete  der  indicativ  bham-mi 
oder  hhara-^ni^  der  conjunctiv  bhara-a-mi  oder  bhara-^-mi. 

A 1 1 in d i  s  c h.     Das  sanskrit  hat  den  conjunctiv  bis  auf  reste 
verloren,  welche  als  1.  person  des  imperativs  gelten,  z.  b. 
1.  sing.  1.  plur.  1.  dual. 

act.     hÜihar-ani       bthliar-a-ma  bibhar-a-^a 

med.  bibkar-ai  Mbliar-ä-mahäi         bibhor-ct-validi. 

d.  i.  Vtfbhnr-a'e 

45* 
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S*  289«         Von  den  Imperativisch  gedenten  personalendongen  war  oben 
die  rede. 

Im  vedischen  altindisch  komt  vom  praesens,  imperfectum 
und  aoristus  der  conjunctiv  vor.  Als  imperf^  betrachtet  iiiaii 
die  formen,  welche  sich  von  denen  des  praesens  durch  scciu- 
däre  endungen  unterscheiden. 

Beispile  des  conjunctivs  praesentis:  2.  sing.  act.  a«-a-«f,  prae 
sensstamm  und  würz,  as  (sein);  vakä-si,  praesensstamm  tH»Aa-, 
würz,  vah  (vehere);  3.  sing;  act.  haiv-a-ti,  würz,  und  praeseos- 
stamm  Aan  (schlagen,  töten);  patä-ti,  praesensst.  ptUa-,  würz. 
pat  (fallen,  fliegen).  3.  sing,  medii  Jo^'a-töt^  mit  gedenter  per- 
sonalendung,  praesensstamm  jagu-^  ^xkrzjag'  (opfern);  1.  plur. 
medii  karav-ä-mdhäi  (eben  so  die  t.  dualis;  nur  mit  der  enduug 
-vahai)j  praesensstamm  haru-,  würz.  &ar  (machen);  2.  dual, 
med.  bodhäithe  (vgl.  den  indic.  bödhethejy  praesensstamm  bödha-, 
würz,  budh  (erkennen)  u.  a. 

Goiyunctive  des  imporfects  sind  z.  b.  2.  singul.  activi 
braV'C^^  praesensstamm  Äro-,  &*ai;-,  jwurz.  bru  (reden);  han-a-s, 
praesensstamm  und  würz.  Aan;  3.  sing.  act.  as-at,  praesens- 
stamm und  würz,  as;  patäty  bharät,  praesensst.  pata-,  bhara-, 
Wurzel  pcU^  bhar;  1.  dual.  act.  han-ä-va  zu  han}  3.  plur.  act 
€i8-a-^;  stamm  und  wurzel  as;  vahä-n^  praesensstamm  vaha-, 
würz,  vah  u.  a. 

Conjunct.  des  einfachen  aorists  z.  b.  2.  sing.  act.  bkuv-a^, 
3.  sing,  act  bkuv-a-t  (vgl.  lat  fuas,  fuat),  würz,  und  aorist- 
stamm bhu-  (werden,  sein;  vergl.  den  praesensstamm  bhava-)] 
des  zusammen  gesezten  aorists  z.  b.  2.  sing,  g'es-a^,  3.  sing. 
g'es-a-t  und,  mit  primären  endungen,  g'es-a-si,  g'es-a-ti;  1.  plur. 
g'es'ä'tna ;  3.  plur.  ges-a-n,  aoriststamnoi  ges-^  würz,  g'i  (sigeo). 

Altbaktrisch.  Auch  hier  gehören  die  ersten  personen 
des  Imperativs  hierher,  deren  gebrauch  und  function  übrigens 
auch  nicht  imperativisch ,  sondeiii  conjunctivisch  ist;  z.  b.  1. 
sing,  barä-ni,  med.  bara-ne;  1.  plur.  act.  barä-ma,  die  sich 
nur  in  den  endungen  vom  indicativ  scheiden  (weil  auch 
diser  in  disen  personen  den  stammaußlaut  dent),  wärend 
die    wirklichen   conjunctivformen   in  den  ersten  personen   mit 
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außname  der  1.  sing,  mcdii  gar  nicht  vom  iudicativ  der  tem-  fi«  289« 
pusstämmc  auf  a  sich  unterscheiden  köünen»  well  die  1.  Per- 
sonen auch  im  indicativ  vor  der  endung  den  auß  lautenden  stam- 
vocal  a  denen  und  der  conjunctiv  die  selben  personalendungen 
hat,  wie  der  indicativ.  Beispile  :1.  sing.  act.  Hara-miy  1.  plun  act. 
^bara-mahi)  1.  plur.  med.  *barä-maidej  also  wie  der  indicativ, 
sämtlich  wegen  des  zusammenfallens  mit  dem  indicativ  nicht 
sicher  belegt;  nur  die  1.  sing,  medii  lautet  z.h.  jazäi  (1.  sing, 
med.  iudic.  jaze);  2.  sing.  act.  bavä-hi^  praesensstamm  bava-, 
würz,  bu  (werden,  sein);  kerenav-ä-ht^  auch  hier  mit  ä  (man  er- 
wartete a),  praesensstamm  kerent^j  würz,  kere,  kor  (tun); 
3.  sing,  g'aqaüi,  praesensst.  gav^a-,  würz,  g'a  (gehen);  ank-a- 
iti^  d.  i.  *a8'a'tt\  würz,  as  (sein);  2.  plur.  *baräiha;  3.  plur. 
bavaonti\  d.  i.  *bavanti.  Medium:  2.  singul.  pere^dahhey  d.  i. 
*jperegäse  (§.  27,  6),  praesensstamm  perega-  (fragen);  3.  sing. 
J  ixzäii'y  3.  plur.  jazaonte,  d.  i.  *jazanfe. 

Auch  hier  ist  das  imperfect  an  secundären  endungen  kent- 
lieh,  z.  b.  act.  (1.  sing,  nicht  sicher  belegt)  2.  sing,  fnaräo,  d.  i. 
fmara-s  (§.  27,  6),  praesensstamm  «laro-,  würz,  mar  (sich  er- 
innern) ;  mrväo  eben  so  zu  praesensst.  u.  würz,  mru  (sprechen), 
als  laute  der  praesensstamm  nirva-,  eine  nicht  seltene  bil- 
dungsweise; anhdy  d.  i.  *a8'a-8,  zu  praesensstamm  und  würz. 
as  (sein),  conjunctivstamm  anh-a-j  d.  i.  *a8'a-;  3.  sing,  barät, 
praesensst.  bara-;  anh-a-t^  d.  i.  *a8'a-t,  würz.  <w;  kerenav-a-t, 
praesensstamm  kerenu^  würz.  Aror  (machen;  vgl.  2. sing,  mrvao^; 
3.  plur.  ava-iij  grundf.  avä-ntj  praesensstamm  avo-  (avä-mi  ich 
wende  mich,  gehe  zu);  eben  so  A;^enaf7a-yi,  praesensst.  kerenu-; 
neben  -a-n  findet  sich  vereinzelt  -ä-w,  -öo-«  (avnn^  avaon  neben 
avanj;  aber  ahhe-n,  d.  i.  *a8-a'nt,  würz,  und  stamm  as.  Selten 
findet  sich  das  imperf.  medii.,  z.  b.  3.  sing,  mainjä-td  (-ia), 
praesensstamm  mainja-y  würz,  man  (denken.) 

Als  conjunctiv  vom  perfectstamme  fürt  Justi  auf  3.  sing. 
aohhä't^  3.  dual,  nohha-tem,  1.  plur.  äonha-may  perfectst.  amh-f 
d.  i.  ä8-,  würz,  as  (sein),  also  gebildet,  wie  von  einem  stamme 
äoiiha'  =  äsa-  und  mit  secundären  endungen;  als  conjunctiv 
des  einfachen  aorists   i.  sing,  xfi-dä,   d.  i.  vl-dä-mi  (§.  269), 
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§«  289*  ftorietstamm  and  \vurz.  da  (setzen,  tuD;   I.  sing,  indic.    aorisü 

, ,  dä-fn ,  d.  i.  dä-m)j   also  vom  indicativ  durch  primäre  endung 

* 

geschiden;  in  i^äonh-a-lf  A.  i.' *3ia»-a-t,  3.  sing,  des  zusammen 
gesezten  aoristes,  stamm  ^äonh-j  d,  i.  *stäs-y  warz.  <^a  (stehen), 
zeigt  sich  jedoch,  wie  im  impcrfect,  secandäre  persooaleiidung. 

Griechisch.  Die  analogie  der  formen  von  stäQimen  aaf 
urspr.  a  ist  in  der  bildung  des  conjunctivs  bis  auf  teste  darch 
gedrungen,  d.  b.  der  conjunctiv  hat  fast  überall  vor  der  per- 
sooalcndung  den  griechischen  Vertreter  von  ä,  d.  h.  i»  oder  f. 
Änliches  findet  sich  im  aitbaktrischen  (das  aber  überhaupt  ä 
für  a  liebt,  vgl.  den  ablat  sing.  §.  251).  Die  ersten  personeu 
'  können  sich  bei  den  stammen  auf  a  nicht  vom  indicativ  unter- 
scheiden.  Formen,  wie  1.  plur.  ?-o-f*€v,  grundf.  i-a-inas  (indicativ 
i^fMVj  grundform  umas),  würz,  und  praesensstaram  /  (gehen); 
qyd'i'e-^cu  (vgl.  i^ipOi-toJ^  if^h-i^iksü^a^  würz,  und  ,stamm  ^p%b 
(schwinden),  sind  vereinzeUe  bildungen  älterer  art.  In  der  rcgel 
wird  z.  b.  1.  sing  praes.  «i  auß  1«,  d.  i.  "^cct-m,  grundform 
as-^-mi;  3.  sing,  j},  älter  itf  und  Üi^tSk  auß  *£<r-^*T«,  grundform 
cktra-ti;  3.  plur.  iwaw^  dor.  imm^  d.  i.  *^<r-co*9T»,  gruudform 
as-ä-nii  von  praesensstamm  und  würz,  ia-j  urspr.  o«-  (sein) 
gerade  so  gebildet,  wie  1.  sing.  <piQ»;  2.  sing.  *9c^<r»,  darauß 
9^^;  3.  sing,  '^'f^^fr»,  darauß  g>iQy;  1.  plur.  ifiqmfkev;  2.  pL 
4fi(^B;  3.  plur.  tfiqmwh  darauß  fpiqwsi  zu  praesensst.  ^e^s- 
ffeq^*  Die  bildung  des  conjunctivs  der  anderen  tempore  und 
des  mediums  ist  dem  entsprechend. 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lateinischen  ist  optaüv  und 
conjunctiv  zu  einem  modus  zusammen  gefloßen.  Als  conjunctive 
klar  erkenbur  sind  die  conjunctive  der  praesensstämme  auf  -a- 
bei  stamverben  (so  genante  3.  conjugation)  und.  den  ab  gelei- 
teten auf  e  und  f.  Später  drang  die  i.  persou  conjunctivi  bei 
den  stamverben  und  den  ab  geleiteten  auf  «  sogar  ins  futu- 
rum ein. 
Z.  b.  conj.  praes.  sing.  1.  vehä-tn  grundf.  vagha-^ni 

2.  vehü-B  vagha-st 

3.  t'eAä-^  (die  kürzung  vaghä-ti 

ist  jung) 


Modus.    GoDJ.;  Osk.,  Umbr.,  Altir.  71t 

conj.  praes.  plur.  I.  vehämus  grändf.  vaghE^masi  8*  S89^ 

2.  veha-Hs  vagbä-Htsi 

3.  vehä-nt  vagha^nti. 
Ebcu  so  z.  b.   maneaty  gruodf.  vtänajaM^  sopiat,    gruodL 

sväpajä-H  (villcicht  auch  portei  =  unibrisch  portaiat,  grundf. 
partajü-ti,  wie  f^ficifi,  d.  i  ^tifkaj^-^ti;  doch  vgl.  uutcii  beim 
opUtiv,  der  doch  wol  größeres  recht  auf  dise  formen  hat; 
^portä-ja-t  auß  "^parlaja-jä-t). 

Im  latehiischen  scheiden  sich  also  auch  die  1.  personeDdes 
conjuuctivs  von  denen  des  iudicativs. 

Vereinzelte  formen  eines  conjunctivs  aoristi  sind  wol  fnam^ 
fuaäty  fuaty  fuaiU,  wurx.  und  aoriststamm  /«;  vergl.  perduam, 
creduam. 

Oskisch.  3.  sing,  potiad  =  lat.  potiät(ur);  3.  plur. 
praes.  deicans  =^  lat  dicafU;  potians  =lat.  potiarU(%tr) ;  uni- 
brisch 3.  sing,  fagia  =  lateiu.  faciat;  tera,  dersa,  dir^a 
=  latein.  *didcu  (uugebr.;  det);  habia  =  lat.  habeat;  3.  pl. 
dirsansy  dir  hos  =  *ih'danl;  arhabas  ==  ItitrudkibüafU ;  3.8mg. 
pass.  emantur  =  lat.  etnaniurj  also  in  beid«i  sprachen  wie  im 
lateinischen. 

Altirisch  (vergl.  Stokes  in  Beitr.  III,  5t  flg.;  KJbel, 
eben  das.  IV,  258  flg.,  351  flg.).  Im  altirischen  erscheint  a 
(ursprünglich  a)  nicht  nur  vor  den  personalendungen,  wie  im 
italischen,  sondern  der  a-l&ut  beherscht  durch  vorwärts  wirkende 
assiinilation  (§.  74,  2)  auch  die  personalendungen  selbst,  z.  b.: 

Sing.  1.  (nicht  sicher  belogt,  es  ist  wol  *Ä«r  3=  *beram, 

lat  feraniy  an  zu  setzen); 

2.  bera  (feras); 

3.  bera  (ferat);  conro-ckra  (amot;  von  einem  ab  ge- 

leiteten verbalstamme ;  ber'ad  ist  impe* 
rativ,  8.  0.  §.  275); 
plur.   1.  beram  (feramus;    seltener   -em,   z.   b.  fuueichem 

ne  sequamur); 

2.  bartd  (feratis)  man  hätte  *berad  erwrt. ;  vgl.  bad(fiitiB) ; 

3.  {barat,  berat  fält  mit  dem  imperativ  zusammen, 

s.  0.  §.  276). 
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§«  289.  Medium  (der  function  nach  pa^sivuoi),  z.  b.  3.  sing,  barthar, 
berar  (auß  *berthar^  älter  *berathary  *beratAar\  §.  t73,  3);  disc 
form  dient  auch  als  imperativ. 

Optativ. 
§«  290«  Indog.  urspr.  Das  suffix  des  optativs  ist  Ja  (erhal- 
ten in  der*  3.  plur.  act ;  im .  altbaktr.  auch  außerdem),  mei^t 
gesteigert  zu  ja ,  an  tempusstämmen  auf  -a-  zu  t  geschwächt ; 
ja  ist  ein  in  der  stambildung  außerordentlich  häufig  verwantes 
element  (§.  217)  und,  als  wurzel  des  pronomen  relativum  iu 
unseren  sprachen,  zur  bildung  des  optativs  besonders  nahe 
ligend.  Der  optativ  hat  die  secundären  personalendungen.  Dem- 
nach lautete  z.  b.  optativ  praes.  activi  von 

praesensstamm  as-         praeseusstamm  Ihara- 
sing.  1.  asjä-rn  bhara-i-m 

2.  aa-jä'S  bhara-i-s 

3.  aS'jä't  bhara-i't 
plur.  !•  as-jä-mas                       bhara-umas 

2.  as-jä-tcis  bhartt-i-tas 

3.  cta-ja-^  bhara-i-^t 

Das  medium  lautete  z.  b.  1.  sing,  asjor^na,  bkarai-ma; 
2.  sing,  fuja-saff  bharai-sa;  3.  sing,  asja-taf^  bharai-ta  u,s.  f.; 
der   optativ  perfecti  activi  z.   b.   1.  sing,  bhabharjä-fn  u.  s.  f. 

Altindisch.  Nach  dem  stammaußlaute  a  steht  t^  nur  in 
der  1.  sing,  und  3.  plur.  activi  dis^r  stamme  ist  ya  =  ja 
(§.  15,  b)  erhalten;  außerdem  ist^ä  (ja)  optativelement ;  vor 
den  endungen  des  mediums  wird  Jä  oder  ja  in  i  zusammen 
gezogen  (§.  15)   und  diß  i  vor  vocalen  hier   in  ij  gespalten 


(§.  14,  c;  §.  15,  a). 

Praesensstamm  as- 

praesensstamm  bibkar- 

act.  sing.  1.  s-jä-m 

med. 

bibkr-tj-a 

für  *aS'ja'm 

(act.  bibkr-jd^m) 

2.  s-jä'8 

btbhr'i'thäB 

3.  S'jä-t 

bibhr-t-ta 

dual.   1.  s-jä-va 

bibhr-l'Vahi 

2.  B-jä-lam 

hibkr-tj-äthäm 

3.  8'jd-tätn 

bibkr-ij-ätäm 
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phir.  t.  S'jd-ma  bibkr-t-mahi  §•  290« 

2.  S'jd'ta  hibkr-l-ähvam 

3.  s-j'V^  für  *8jant  bibr-i-ran 

Praesensstanun  bhara- 

act.  sing.   1.  bhdrejam^  d.  i.  med.  bharej-a 

^bhara-ija-m  (s.  u.)  für  *bhara-ij-a  (s.  U.) 

2.  bhäre-Sj  d.  i.  bhdre-thäs 
*bhara-%'8 

3.  bhdre-t  bhäre-ta 
dual.  1.  bhdre-va                                 blidre-vaki 

2.  bhdre-tam  bhdrej-ätham  (s.  u.) 

3.  bhdre-tävi  bhdrej-atam 
plur.  1.  bhdre-fna  hhdre-mahi 

2.  bhdr&4a  bhdre-dhvam 

3.  bharejtis  d.  i.  ÄAdre-ran 
^bhara-ya-nt  (s.  u.) 

Die  dritten  personen  des  plurals  weichen  von  der  grund- 
form  darin  ab,  daß  für  *a«-ja-w/,  ^bibkr-ja-nt,  ^hdra-ija-nt  s-ju$j 
bibkr-Jusj  bharejus  ein  tritt;  übef  dise  cndung  -us  für  -an/ 
s.  §.  7,  1.  Das  medium  bildet  dise  person  mittels  zusammen- 
Setzung  (§.  282). 

In  bhdrejam  (1.  sing,  act.),  d.i.  *&Aara-ya  m^  erscheint  nicht 
t^  sondern  ija  =ja  (§.  1 5,  b)  als  modussufEuE  (faßen  wir  bhdrejam 
aXs '*bhar€hi'am ,  *bhara-ij-am  mit  dem  modussufBxe  i,  wie  in 
den  meisten  anderen  personen,  so  bleibt  das  a  der  endung  -am 
anerklärlich);  regelrechte  bildung  wäre  Hhare-m  2lv&  ^bharai-m 
=  griech.  q>iqo$-v;  eben  so  steht  bhdrejus  (3.  plur.  act),  d.  i. 
^bhara-ija-nt  für  ^bhara-ja-nt ;  bhdreja  (1.  sing,  med»),  d.  i. 
^bhara-ij-a,  steht,  mit  Spaltung  von  aj,  vor  vocalen  =  ai^  zu 
aij  (§.  15,  b),  für  ^bhara-j-^  =:i*bhara't'a  und  diß  auß  ^bharai-ma 
(vgl.  ifSQoi'iMvpf).  Auch  die  2.  3.  dual,  medii  haben  die  Spal- 
tung von  6,  d.  i.  aij  zu  ej^  d.  i.  aij. 

Ein  Optativ  des  einfachen  aorists,  nur  im  activ  gebräuch- 
lich und  Vor  allen  pcrsonalendimgen  außer  der  2.  3.  sing,  ein 
8^  zeigend^  wird  im  sanskrit  gebildet  und   gewöulich  precativ 
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§•  290.  genant.    Das  9  vor  den  enduugen  ist  wol  rest  der  Wurzel 

vgl.  formen  auf  -r«  und  -ra«  =  *8anie,  *-santa.  Der  aorist> 
stamm,  der  im  altimlischcn  teilweise  auf  a,  teilweise  auf  d&t 
wurzelaußiaut  auß  lautet  (s.  u.),  zeigt  hier  stals  die  leztere 
form,  daher  ist  auch  ja,  nicht  t\  das  hier  gebrauchte  opt&Uv. 
element;  z.  b.  von  wurzel  dmi  (haßen),  aoriststamui  ilväa- 
(im  imperativ  erhalten,  act  dmia,  med.  dviia-svaj: 
Sing.  Plur.   '  Dual. 

'  1 .  dvü-jä'$-am         dvis-ja-s-ma         drü-jd'&'Va 
2.  dvisjä'h  dvü'jä'S'ta  dvii-Ja-s-tam 

J^.  düis'jd-t  dmi-jä'S'Us  dvii-ja-^-tam 

Als  medium  gilt  eine  form  des  zusammen  gesezten  aorists, 
welche  das  s  nur  vor  t,  th  der  personalcndung  der  2.  3.  sing, 
dualis  zeigt;  z.  b.  vom  aoriststamm  däif-j  würz,  da  (gebeu) 
<     Sing.  Plur.  Dual. 

1.  däa-lj-d  däs'i-^idhi  dä^-hvdhi 

2.  däa-t'khds  dasA-dhvdvi  dös-lj-ästhäm 

3.  däs-i'Std  däs-l-rdn  das-ij-abiam. 

Die  dritte  person  plor.  findet  sich  vedisch  mit  noch  volle- 
rer forui  des  au  gesezten  hilfsverbums,  z.  b.  ma^-i-ratOf  wo  -rata 
rest  von  ^-santa  ist;  rnäs"  ist  aoriststamm  zu  würz,  man  (denken). 

Die  altindische  spräche  des  veda  hat  aber  noqh  regel- 
mäßige Optative  der  verschideneu  aoristbilduugen,  gebil- 
det vom  aoriststammc,  wie  der  optativ  praesentis  vom  prac- 
sensstamme,  so  daß  sich  die  sanskritischen  precativformen  deut- 
lich als  secundäre  bildungen,  durch  überhandnemcn  einer  be- 
stirnten analogie  entstanden,  erweisen. 

Aoriststamm  vdk'a-  auß  Havak'a-  (§.  6). 
Act.  sing.  1,  vok'ejam  auß  ^vavak'a-tja'fny  *vavaka'j€hm 

(vgl.  den  optativ  pracs.). 

2.  vdVe'S  auß  Havak'a-i-s;  eben  so  die  folgenden. 

3.  vök'e-t 
plur.  1.  vök'c-ma 

2.  vdk'e-ta 

3.  vdk'ejus  auß  ^vavak'a-ija-nt^  ^vavuka^jo'nL 


Modus.    Optativ;  Altbaktrieeh.  715 

Medium  vök'ej-a,  vok'e-Uiäs ,  vök'e-mahi  u.  s.  f.  wie  das  §«  290^ 
praesens  der  sstaniformcn  auf  a;  eben  so  gamejaw,  gamea  vom 
aoriätst^iamme  gama-  (3.  siug.  d-gama-t),  Wurzel  gavi  (geheu). 
Kbeu  so  gebildet  ist  sthejaw,  von  wurzcl  stha-  (stebeu))  deren 
wur:£elaußlaut  überhaupt  als  stauuuaußlaut  behandelt  zu  werden 
pflegt 

Die  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautenden  aoriststämme 
werden  ebenfali^  wie  im  praesens  behandelt,  sie  nemen  denmach 
das  optativelement  ja  an;  z.  b.  bhüjä-m,  bhü-ja-s,  hhü-jä-t 
11.  s.  f.;  aoriststanmi  bhü-  (3.  sing,  indic.  äbhü-tj,  Wurzel  bhu 
(werden,  sein). 

Eben  so  ward  der  optativ  perfecti  gebildet,  z.  b.  act., 
I.sing.  (ju<jru'jä-my  2.  sing,  ^tup-uja-s^  3.  sing.  (^ufjru'Jä't  u.  s.  f.; 
3.  plur.  fjuijj^'jiufj  d.  i.  '^<}iir,ru-jn-nf,  perfectstanmi  i^utjru-  (3.  sing, 
act.  ijwjrävajj  wurz.  <jru  (hören).  Medium,  z.  b.  2.  sing,  voüit- 
i'ihäSj  3,  sing,  vatrt't-ta,  1.  plur.  vamt-t-mahi  u.  s.  f.,  wie  im 
praesens  mit «  für  ja,  perfectstamm  vavart-  (3.  sing.  act.  vavdrla)^ 
wurz.  vart  (vertere). 

Altbaktriscta.  Die  optativelemente  sind  die  selben  wie 
imaltindiscfaen  (die  3.  plur.  aber  endigt  auf  -ea  für  aU^  d.  i. 
-anty  nicht  auf  -us;  lezteres  ist  etwas  speciell  altindiscbes) ;  doch 
ist  hier  vereinzelt  ja  neben  i  erhalten. 

Praesensstamm  o«-,  dad-  ,  praesensstamm  bara'"^) 

activum  medium  activum        medium 

sg.  1.   {jh'jhm;  tanu-j-a  (prae-  ?  ? 

daidh-jä-m  sensst.  tanu-j  wurz.  -ia  denen) 

2.  gh-jäOj{lA,*S'jä-s;  daidh-i-sa  barOi-a       barae-sa 

daidh-t-8 

3.  qh'jä-ti  diiidrja-ty  daidh-l-ta^  baröi-t       bar  acta 

daid-i-t  daid-ja-ta 

du.  3.  daidh-i'tem  ?  barae-tenh  baroithe 


^  Der  bequemen  Übersicht  wegen  haben  wir  ane  optativfornien,  die 
überhaupt  bei  disen  stümtiieii  beUvut  sind,  von  discm  stauune  gebildet, 
wenn  sie  aach  nicht  von  dem  selben  belegt  sind. 
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§•  290«  pl.   i«  qh-jä-ma  f  barae-ma  baröi-maide 

2.  qh'jä-ta  daidh-t'dhwem  barae-ta  baräi'dk»em 

3.  qh-j^^  h'jä'tt  f  barq^e-n  ? 
(h-jä-re  zus.  ges.) ; 

daühjci-n 
Eben  so  bildet  sich  der  optativ  des  aorists,   z.  b.  1 
sing.  act.  burjäoy  d.  i.  ^bu-jä-s;  3.  sing,  bu-ja-t,  l.plor.  bu-ja-ma^ 

2.  plur.  bu'ja-ta,  3.  plur.  bu-jä-n,  Wurzel  und  aoriststamm  bu 
(sein);   2.  sing,  gam-jäo^   3.  sing,  g'am-ja-i^    1.  pl.  g'am-ja-ma.^ 

3.  pl.  gam-jä-n  4ind  (nach  Justi  3.  pl.  uiedii)  g'am-järü  (mit 
Zusammensetzung;  s.  o.  §.  276),  wurzel  und  (nach  dem  altindi- 
schen zu  schließen)  aoriststamm  gam  (gehen,  kommen)  u.  a. 
Optative  des  perfects,  eben  so  gebildet,  sind:  2.  sing,  tütu-jao, 
perfectstamm  tüiit-,  würz,  tu  (vermögen,  können);  3.  siog.  md- 
jä-tj  perfectstamm  ttd-,  väed-,  würz,  vid  (wißen). 

*  Griechisch.  Dem  arischen  und  ursprünglichen  jä  ent- 
spricht im  griechischen  «7,  im  medium  ist  auch  hier  nur  »  ge- 
bliben;  nach  dem  ursprünglichen  a  der  tempusstämme  steht 
überall  &  als  optativelement,  ^ur  in  der  3.  pl.  activi  «c  =  ja 
wie  im  altindischen  und  altbaktrischen ;  z.  b.  optat.  praes: 
activum  activum  medium 

praesensstamm  ia-  praesenssUimni  d&do- 

sing,  1.  «»iyv,  d.  i.  *i(f'jfi'(*  Sido-it^-v  d^do^i-fk^y 

2.  €»yc,  d.  i.  *i<f'Jii'g  diöo-i^-g  diÄo-f-o,  auß 

3.  €»17,   d.  i.  *ifS'jii'%  dtdo'i^  d*da-r-TO 
plur.  1.  «li^ffr^v, verkürzt e«/*^>', d.i.     dtSo-ifi'ikhV        d$-do-i^ike9a 

2.  eli^Sy  she,  d.  i.  *ia'jfi'%B    dido-i^-ts  <I*-<Jo-r-tf^€ 

dtdot%s 
•       3.  shv  auß  *i(S'J€'Vj  d.  i.       *ät6oUv  auß     dtdo'l-v%o 
^ia-ja-vt;  sttf-'iSav  ist  mit-    *d$do't€'Vt ; 
tels  Zusammensetzung         dtdoiij'ifay 
gebildet  (§.  276). 
Eben  so  fhO-B^-in-v^  praesensstamm  t*^«-,  wurzel  9b  (setzen^ 
stellen);  Icta-i^'V^  praesensstamm  «cr^a-,  wurzel  ata  (stehen)  u.  a. 
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Die  art  der  ab  geleiteten  verba,  welche  verba  contracta  §•  290« 
genant  werden,  folgen  ebenfals  diser  bildungsweise,  z.  b.  ztikfif^v 
auß  T$fMtoi9i'-v  neben  n/uc?/*»  auß  r&fMxo-t'fu  (s.  d.  f.),  wie  ja 
im   äolischen  (wie  im  althochd.)  dise  ab  geleiteten  verba  der 
analogie  der  praesensstämme  one  -a-  folgen. 

Alle  praesensstämme  auf  urspr.  a  setzen  nur  i  an,  das 
mit  dem  Vertreter  jenes  a  zusammen  gezogen  wird;  in  disem 
falle  wird  die  primäre  personalendung  der  ersten  person  singu- 
laris  anstatt  der  nur  seltener  erhaltenen  secundären  gebraucht, 
z.  b.  1.  sg.  praescnt.  ^p^^o-#-f»#,  älter  y«^o-*-v  (tragg.)  =  urspr. 
bhara-i-tn j  2.  sing.  tpiQO'$'^  u.  s.  f.,  3.  plur.  q>^QO-$$^v^  d.  i. 
bhara-ja-nt  (vgl.  altind.  bdrejus,  altbaktr.  barqje^i,  auß  der  selben 
grundform);  med.  fptqo-i-ii/riv.  u.  s.  f. 

Aorist,  sirapl.  wie  das  pnieseui^;  z.  b.  Jo-hj^-v,  wurzel 
und  stamm  do;  %>s-iii-Vj  wurzel  und  stamm  x^s  u.  s.  f.;  desgl. 
bei  Stämmen  auf  urspr.  a,  z.  b.  laßo-$-fjt$y  Xaßo-t^v  u.  s.  f. 

Auch  der  optat.  perfecti  wird  nach  analogie  des  prae- 
sens gebildet,  z.  b.  n£g>^vo-$^fH  u.  s.  f. 

Der  aoristus  compositus  Mit  überall  das  a  fest,  z.  b. 
Xvaa'$*fi$^  Xvca'i'fAijv  u.  s.  f. 

Der  aoristus  passivi  folgt  der  analogie  des  praes.  oder 
des  einfachen  aorists  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  ilt'^c-i^-v, 
(pavS'if^'V  u.  8.  f. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  optativ  schmolz  mit  dem 
conjunctiv  zu  einem  modus  zusammen  (vgl.  den  vor..  §.).  Der 
echte  optativ  ist  daher  nur  in  resten  erhalten. 

Beispile:  optativ  praes.  von  praesensstamm  und  wurzel  es, 
1.  sing.  S'iem  für  *cW«-w  =  *i<S'$f^'Vy  urspr.  as-jä-m;  2.  sing. 
8'fe-8;  3.  sing,  s-ie-t;  3.  plur.  s-ie-nt,  darauß  zusimimen  gezo- 
gen (§.51)  stniy  sisy  Ht,  slnt  mit  späterer  Verkürzung  des  f  zu 
i;  sitnus,  stH's,  auß  den  nicht  erhaltenen  *8iemu8,  ^sietis,  be- 
wareu  stäts  t.  So  ist  noch  gebildet  vel^-m  für  *veliem^  grund- 
form rar-jä-^;  ed-i-m,  edri-mus,  grundform  ad^jä-m,  ad-jä-mafty 
sämtlich  mit  t  auß  ie}  ferner  dtt-i-m,  das  doch  wol  für  *da'um 
auß  *da'ie'm  =  do^i^-v  Steht.  Dise  endungen  dringen  sogar 
bei  Stämmen  auf  a  ein,  z.  b.  coquint  (oder  ist  diß  als  ^coquetnt, 
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§.  290,  grundform  kahai-nt  zu  faßen?)  und  änl;  so^ar  bei  ab  geleitf- 
ten  mit  Verdrängung  der  stammaußlaute,  z.  b.  fmiperini  u.  a. 
Wie  oskisch  sta-i-t  ==  griech.  crra-iiy-fy^^  gruiidform  sta-jä4 
beweist,  ist  stet^  d.  i.  stM^  auß  *eta'i-t  und  diß  auß  ^sia-tei 
zusammen  gezogen.  Das  futurum  der  stamverba,  welche  im 
praesensstamme  auf  ursprünglich  a  auß  lauten  (der  so  genan- 
ten dritten  conjugation),  ist  ein  optativ,  völlig  so  gebildet  wie 
in  den  anderen  sprachen,  z.  b.  1.  sing,  cticem  auß  ^deÜM-i-m^ 
grundf.  daika-i-m  (tUcam,  die  conjunctivform,  ersezt  in  der 
classisehen  spräche  dise  ältere  optativfoitn);  2.  sing,  din&i^  d.  i. 
daika^-s;  3.  sing,  dicet-,  d.  i.  daikoni-t^  die  Verkürzung  des  t 
ist  auch  hier  erst  später  ein  getreten;  1.  plur.  ckcemwi,  d.  i. 
daika-i-mas  u.  s.  f. 

Eben  so  die  opUtivc  (conjunctive)  praesentis  der  ab  ge- 
leiteten verba,  die  das  ursprüngliche  a  bewarcn  (wie  amo  auß 
^amaOf  *amajdmf),  z.  b.  ameni  auß  *amni-m  und  diß  anß 
älterem  *amaiem  zusammen  gezogen  (vergleiche  das  genau 
entsprechende  umbrische  j}orta'ia(vi)^  griechisch  rj^fj^i^,  d-  i. 
^t^lkOü'jfi'v)]  diß  fürt  also  auf  eine  grundform  *nmaja-jü-m  u.  s.  f. 

Oskisch.  Optativformen  sind  z.  b.  praes.  3.  sing.  /*«</, 
stait,  3.  plur.  staiet,  wol  auß  ^fv^je-i^^^fu-ja-t,  *8ta-jer4  = 
^sfa-ja-tf  ^sta-je-nt  :=^  *8ta-ja'f}t;  eben  so  ist  deira-id  zu  erklären 
(stamm  detva-  schwören);  3.  sing.  perf.  fu-sid,  das  lat.  "^fu-rit 
zu  lauten  hätte,  sid  =  lat  ein.  sU  auß  sfei^  ^s-jn-i;  fefaetd, 
wol  =  *f(fac-te't,  ^efae-yä-t  (da  der  perfectsfeamm  ui^prQngiicfa 
auf  den  wurzelaußlaut  endet);  3.  plur.  perf.  tribarakatt-ins, 
wo  -ins  lateinischem  -tW  entspricht. 

Umbrisch.  2.  sing.  otV,  dt,  sei  =:  latein.  st-s  auß  »ies^ 
urspr.  as'jä-s]  3.  sing.  m=  latein.  tix-tj  urspr.  as-jät^  3.  plur. 
stns  =  latein.  sintj  urspr.  as-ja-nt;  fu{a(t)y  3.  sing.  =  oskisch 
fuid^  grundform  bkwjä-t  (warzel  fu  werden,  sein)  ist  viUeicht 
Optativ  aoristi.  Ab  geleitete  auf  a  bilden  Iren  optativ  auf  die 
selbe  art:  1.  sing,  a-seria-iafm)  (observem),  2.  ^porfa-ia'fejy 
3.  porla-^aß)  (portet);  3,  plur.  eta-ia-ns,  eta-ta-s  (itent).  Dise 
formen  sind  die  ältesten  der  drei  italischen  sprachen;  aufi 
einem  umbrischen  ^sfa-ia-t,  ^profn-ia-i  ward  zunäehst  durch  zw- 
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sammcn/ichiiDg  von  ias=zja  zu  i  ein  osk.  sta  i-t,  *profa-i-t  §.  290* 
und  sodann  hicrauß,  durch  zusammenziehung  von  ai  zu  d,  la- 
teinisches ste-t,  2/rol)e't  (die  Verkürzung  von  -et  zu  -et  ist  später). 

4 

Altirisch.  Der  Optativ  ist  schwer  nachweisbar;  den  von 
ZensR  SO  genanten  teniporibns  secundariis  scheinen  optativ- 
formen zu  gründe  zu  ligen,  vgl.  formen  wie  doimmia  (audivis- 
scmus),  rachlotih^  (audivissetis),  also  auch  *cloi(it  (awlivisscnt), 
oö-no-B-herinn  (ut  eos  ferrem)  u.  s.  f.;  hier  ist  das  %  vor  den 
personalendungcn,  das  ttbrigens  oft  schwindet,  in  den  endun- 
gen  selbst  aber  den  t-laut  erzeugt  (1.  plur.  -wm«,  3.  plur.  -/tVrj, 
v9o\  nichts  anderes  als  das  t  des  optativs.  Die  2.  3.  sing.  (2. 
no'char-tha^  3.  no-char-adj  zeigen  von  diseni  t  keine  spur  mer. 

In  den  conjunctiven  ab  geleiteter  vcrba  auf  <i,  welche  dem 
indicativ  gegenüber  /  zeigen,  faßt  L ottner  (Beitr.  II,  31i)) 
Uiß  »  =  latein.  e  und  wie  dises  als  optativelement  (auß  a-i): 
z.  b.  von  stamm  IcJ^ra-  (reden),  3.  sing.  conj.  lalm-ther,  vergl. 
nme-tur  (indicativ  aber  laha-fharj  vergl.  amä-turj;  3.  plur. 
lah'i'ttry  vgl.  ame-ntur  (indic.  lahra-tar^  vgl.  amä-iUur),  comalnid 
(impleatis,  ebenfals  ein  a-stamm),  ^>re^ÄÄ'(praedicant)  u.  s.  f. 
Stokes  (Beitr.  III,  54)  fürt  weitere  optativformen  an  und 
findet  deren  auch  in  anderen  verbalclassen. 

Altbulgarisch.  Der  optativ  fungiert  als  imperativ.  Die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  haben  daher  starke  Ver- 
kürzung des  ursprünglichen  ja  erlitten,  z.  b.  2.  3.  vehn,  dahdi, 
A.  i.  *vedjü,  *dadju,  grundf.  2.  vatd-Jä-s,  3.  vaid-jä-t^  2.  dad-jä-s^- 
3.    dad-Jä't;  plur.    1.    dadimü,   2.  dadtte;    dual.   1.  dadiva,    2. 

dadüa,  also  auch  vedime,  praesensstamm  ved  (wißen)  u.  s.  f., 
zeigen  nur  i  (i)  an  der  stelle  des  älteren  ./S,  ja  (vgl.  d.  medium 
im  arischen  und  griechischen),  grundf.  1.  dadja-masj  2.  dad- 
jü-tas  zu  praesensst.  dad-  auß  dada-,  würz,  fh  (geben).  Prae- 
sensstämme auf  n  setzen,  wie  in  den  anderen  sprachen,  i  an, 
z.  b.  plur.  1.  bere-mSj  2.  bere-te;  dual.  1.  heri-va,  2.  3.  bere-foy 
grundformen  sind  plur.  1.  bhara-i-mas,  2.  bhara-d-tas  u.  s.  f.; 
sing.  2.  3.  boriy  verkürzt  auß  Here  =  2.  blmra-is,  3.  bhara-i-f. 
In  fällen  wie  AW/,  plur.  biutite  für  Vmdie,  *bHdie4e^  grundform 
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§•  290«  hawUiaja-i'i  u.  s.  f.,-  ist  das  optativelemcot  im  stambildaiigs- 
elemeiit  verschwunden. 

Litauisch.    Optativformen  sind  erhalten  1.  im  so  genau- 

■ 

ten  pcrmissiv,  der  nur  in  der  3.  person  gebräuchlich  ist,  z.  K 
(ie-Jveee  (vehat,  vehant)  =  altind.  vdhe-t^  grundf.  vagha-iA; 
bei  den  häufigen  praesensstämmen  auf  ja  geht  j  vor  dem  ; 
in  disem  auf,  z.  b.  (te-)pttie  für  *putje,  grundf.  putja-ttj  prae- 
sensstamm  putja-^  1.  sing,  praes.  puczk^  d.  i.  *putju  (ich  blase, 
wehe).  Diser  optativ  kann  bereits  durch  den  indicativ  ersezt 
werden:  t^veza,  töi^ez  u.  s.  f. 

2.  in  den  längst  verlorenen  und  nur  in  den  ältesten  drucken 
erhaltenen  einfachen  imperativforinen,  wie  z.  b.  veiFi  (duc)  = 
slaw.  vedi,  preuß.  vedei-s,  grundf.  vada-t-s.  In  der  jetzigen 
spräche  wird  die  partikcl  k  vor  das  i  gesezt:  v^sk,  älter  ves-k-i 
auß  *vedrk-i  (§.  191,  A,  5),  *t?ed-Ä;.^  (§.  101,  1);  s.  u.  §.  306,  3. 

Gotisch.  Im  perfectum  ligt  die  optativform  mit  70,  jT«  vor, 
da  der  perfectstaram  ursprünglich  auf  den  wurzelaußlaut  auß 
geht;  im  praesens,  das  stäts  auf  ursprünglich  -a  auß  lautet^ 
die  mit  t;  z.  b. 

perfectum,  stamm  her-,  praesens,  stamm  baira-, 

urspr.  bhabhär-  urspr.  bharar 

sing.  1.  ber-ja-tt^  grdt  bhabhär-Jä-m  bairau, zunächst {^r^btra-ia 
(§.  269)  auß  *btraim m.  außf. d.  t, 

grundf.  bkara-i-m 

2.  her-ei-s,  grundf.  hhabhar-jäs  bairct-i-s,  grundf.  bhara-is 

(§•  n«,  2) 

3.  ber-i,  grundf.  bhabhsr-jä-t     haira-i,  grundf.  bkara-i-t 

(§,  113,  4).  (§.  203,3,  a) 

plur.  1.  ber-ei-m-Qt  grundf.  bhabhär-  ia^ra-t-fn-a,  grundf.  M ara-i- 
ja-»»flÄ(§.203,3,b);dual.      mas;  dual,  baira-üv-a 
ber-ei-v-a 

2.  ber'ei'thfgvdtbh(»bhär'Jä-tas;baira'i-4h^  grdL  bhara'i4as ; 

dualis  ber-et'ts  dualis  haira-i-ts 

3.  ber-ei-n'a^grdf.bhabhär-Ja'nt  bairai-n-ay  grdf.  bhara-t-nL 

(§.  203,  3,  b) 
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Anm.  sijau,  sijats,  sijai  (sim,  sis,  sit)  n.  s.  f.  ist  gebildet  wie  §•  290* 
voii  einem  praesensstamme  «i/o-;  d.  h.  der  Optativs tamm  nrspr. 
as-jä-,  daraaß  got.  ^is-ija-,  sija-,  ist  als  a-stamm  betrachtet  und 
daran  die  bei  a-stämmen  gebräuchliche  optativendang  getreten. 
In  der  1.  2.  pers.  plür.  daal.  indic.  gilt  ebenfals  diß  dem  Optativ 
entnommene  stj-  als  stamm:  plur.  t.  sif-u-m,  2.  sif-u-th;  dual 
1.  sij-u,  2.  8tj'U't8.  Dise  formen  sind  nach  der  analogie  des 
perfcctams  gebildet,  wozu  das  im  althochdentschen  erhaltene,  in 
gleicher  function  gebrauchte  perfectum  1 .  plnr.  pirumesy  2.  plur. 
2nrtU  (s.  u.  §.  307}  den  anla3  gegeben  haben  mag.  Änlich  ist 
das  antreten  zweier  casussuffixe  im  slawischen  instr.  sing.  fem. 
der  a-stämme,  wie  rqkojq  (s.  §.  259).*) 


Tempusstämroe. 

Pcrfectstamm.  Als  die  indogermanische  spräche  noch  §*  291» 
auf  der  ältesten  stufe  morphologischer  form  stund,  crsezte  die 
Wurzel  das  später  entwickelte  wort,  also  auch  den  tempus- 
stamm. Auf  diser  stufe  besizt  die  spräche,  um  die  beziehung 
der  Steigerung  auß  zu  drücken,  kein  anderes  mittel  als  die 
widerholung,  zunächst  die  Verdoppelung  der  wurzel.  So  existierte 
demnach  z.  b.  neben  einem  vid  auch  ein  md  vid.  Die  function 
der  Verdoppelung  ist  stäts  im  algemeinen  die  der  Steigerung, 
welche  aber  ser  verschidene,  später  gesonderte  beziehungen 
umfaßt,  so  z.  b.  die  intensive  und  iterative  beziehung,  welche 
sich  später  in  den  verbis  intens! vis  entwickelte;  dise  beziehung 
ist  in  den  reduplicierten  aoristen  noch  deutlich  wamembar. 
Die  beziehung  der  dauer  bezeichnet  die  Wurzelverdoppelung  in 
den  reduplicierten  praesensstämmen ;  die  der  vollendeten  hand- 
lung  im  perfectum.  Wir  nemen  also  an  auf  grund  der  wirklich 
vor  ligenden  formen  des  indogei^nanischen  perfects,  der  gcsetze 
•des  Sprachlebens  überhaupt  und  der  analogie  der  sprachen,  die 
auf  älteren  formstufen  stehen  gebliben  sind,  daß  die  älteste 
form  des  perfectstammes  auß  der  doppelt  gesezten  wurzel  be- 
stund, z.  b.  vid  vidy  mit  bezeichnung  des  subjects  also  z.  b. 
1.  sing.  perf.  vid  vid  ma,  3.  sing.  perf.  vid  vid  ta.   In  späterer 


*)  Die  Obersichtstabellen  über  die  modoBbildungen  s.  um  stehend. 
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*)  Die  Obersichtstabellen  über  die  modual 

Sehleleher,  rergl.  gnmm,  d.  indoR.  spr.    S.  aafl. 


Anhang  zur  lere 

IFbersicht  d^ 


I.    In4ieatir. 

Acti 

h4«g.  irspr. 

Allwdigcli. 

AlUmklrisrli. 

Grifclibfh. 

Stamm 

as- 

Oä-,  s- 

ah-,  ^- 

*V- 

Singular. 

l. 

as-mi 

ds-mi 

ah'ini 

€i-fU  für  *ccr-/*# 

2. 

as-8i 

dsi  f.  *a8'Si 

ahi  f.  *as'8t 

cV-tfi,  el 

3. 

aa-ti 

ds-ii 

ag-ti 

ia-xi(v) 

Dual. 

• 

1. 

HB'VOH 

a-vas 

*(h-)vahi 

2. 

? 

s-ihaa 

0 

• 

ia-tiv 

3. 

? 

S'tas 

g-to  (-tag-Va) 

ia-Tov 

Plural. 

1. 

cui-mctsi  . 

8-mas 

(h')mahi 

ia-fkit^ 

2. 

as-tasi 

8-iha 

g-ta 

itf'Ti 

3. 

as-anfi 

S'dnti 

h-efiti 

B'ä<f$fy),  B'lai(v} 

Stamm 

vagha- 

vaha- 

raza- 

i%s- 

Singular. 

1. 

vagkä-mt 

vdhä-mi 

vazä-mt^ 

Ix» 

2. 

vagha-si 

vdha-ai 

voza-ln 

sxsiq  für  *ixf-^i 

3. 

vagha-ti 

ydha-ti 

vfizn-iti 

Ix**  für  *fx^'Tt 

Dual. 

1. 

vttghä'Vasi 

vdhä-vas 

vaza-vahi 

2. 

? 

vdha-thas 

? 

«X«  '^oy 

3. 

? 

vdha-tas 

voza-Q) 
f-tag-ka) 

l%€^%0¥ 

Plural. 

1. 

vaghä-masi 

vdhä-tnas 

vazä-mahi 

i%o~iuv 

2. 

vagha-tasi 

vdha-iha 

vazn-ta 

ixB'TS 

3. 

vagha^ti 

vdha-ntt 

va.zfi-nti 

exo-ytt^  Ix®"'*^* 

*)  Die  Paradigmen  sind  auf  das  praesens  beschränkt ,  da  es  sich  hier  nur  darum 
handelt  die  niodiiseh*inonte  oder  das  feien  der  selben  znr  anschaiiung  zn  bringen,  nicht 
aber  um  die  tempusform. 


/on  den  modus. 

siodusformen. 


Zu  §. 

288. 

j  um. 

Lateiiiigcli. 

AUirisch. 

Altbnlgarisfh. 

Litaviseh. 

«oiisch« 

*S-,    8- 

• 

08- 

;V.Ä-,  «- 

es- 

• 
tÄ-,    Ä- 

?Ä   für 

*e8-8(i) 

? 

jes-tm 
je8t  für 

*jes'8{ 

es-mi 
esl 

m  für  *t8-mi 
%8  für  *w.Äi 

"v-/ 

aHj  is 

y^Ä-fit 

<li-/i 

i84 

- 

je8-ta 

Ss'Va 
es'ta 

(siju) 

(81)108) 

s-ti-mu^ 

es-ii8 

S'Unt 

1 

a-mmi 

? 
it 

je8'mü 

JeS'te 

8-qCi 

6s-me 

fstjumj 
(sijiUh) 
8'ind 

veht- 


heri- 


veze- 


veza- 


viya- 


veho 

hinr  fü 
*hiru 

r 

vezq 

vezh 

viga 

vehi-8 

hir  f.  * 

hir%'8 

vpze-si 

7'ezl 

vigi-8 

vehi-t 

heri-d^ 

beir 

veze-ti 

veza 

vigi-th 

• 

veze-vc 

vSza-va 

vigos  f.  *viga'Va8 

vpze-ta 

v^za-ta 

viga-ts 

veze-ta 

vekt-mus 

hera^m 

reze-mü 

vl'za-me 

viga-tn 

vehi'tis 

heri'th 

veze-te 

vezU'te 

vigi-th 

^veho-^tij  veh- 

-unt   hera-t 

vezqti 

viga-nd 
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724 


Möllns.     ladkü 


Me 


1. 

2. 
3. 


hd«g.  mpr. 


Stamm    dada- 


Singular.        Plural.  Dual. 

dada-mai   dcula-madhai  dada-vadhai  ddd-e     dad-mdlie 


AlUi^iseli. 

dad- 

Singul.      Plural. 


Dual 

dad-rdke 


dada-sai     dada-sd/ivaif 
dada-tai     dada-ntai 


? 
? 


Stamm    vagha- 

1,         vaghä-mai  vaghä-madhai  vaghä- 

vadhai 
2«         vagha-sai  vagha-adhvai?      ? 

3.         vaghortai    vagha-ntai  ? 


dat'8e     dad-dhve     dad-atki 
dcU-te     ddd-ate         dad-iie 

vaha- 

vdh-e     vdhä^mahe  vdka-vak 

vdha-se  vdha-dhve    vdhethe 

vdha-te  vdha-nte       vdheß 


n.    Inpentiv^ 

Iiltg. 

irq^r. 

AUMiBcli. 

• 

Stamm 

IW- 

vagha- 

€t8- 

vaha- 

(ta-y  mrü' 

-   vaza- 

Sing.  2. 

aa'dhi 

vagha^rdhije-dhl  für 

vdha, 

mrü-idhi 

vaza 

*€L8-dhi 

vdha-tat 

3, 

? 

ds-tu 

vdha-tu, 
vdha-tM 

aq-tu 

vasa-iu 

Dual.  2. 

? 

8-iam 

vdka-fam 

? 

? 

3. 

? 

S'täm 

vdha-täm 

Q'iemf 

rtusa-^em 

Plur.  2. 

aa-iaif 

vagha-iati 

8-ta 

vdha-ta, 
vdha4ät 

^taf 

vcusa-ta 

3. 

? 

s-drUu 

vdha-^üu 

h-erUu 

vaze-niu 

m 

Me- 

StAmm 

dckdd^ 

üo^Ao- 

dadr 

vaha- 

dad- 

vaza- 

Sing.  2. 

dada-ava 

vagha-sva  f 

dat'Svd 

vdha-sva 

dacva  f.  vazornuia 
^aad-wa 

3. 

? 

dat-iAm 

vdha-täm 

? 

vasa-tam 

Dual.  2. 

? 

ddd-äthäm  vdhMkäm 

? 

? 

3. 

? 

ddd'ätäm 

vdhetäm 

? 

vcuta-tem 

Plur.  2.  ?  dad^Mvdm  vdha^hvam  daz-düm  vaza-dkwem 

3.  dadar^ämvaha'Tdäm'f  ddd-€Uäm    vd/ta-ntäm         ?         vaze-ntäm 


*)  Es  konte  hier  nicht  wol  ein  paradigma  auf  gesteh  werden. 
**)  Die  ersten  personen  sind  hinweg  gelaßen,  da  sie  keine  Imperativische  fora 
haben.    Litauisch  and  slawisch  ersetzen  den  imperativ  dordh  den  optativ. 


medii.    Imperativ. 
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dium. 

iltlNiktriscIi.  firieeUscIi.  C«tigck. 

fzt-ff'an-,  hista-j  dad-y  mrü*)  d^do- 

SiDgul.    Plaral.    Dual.    Siiigul.    Plural.         Dual.        Siugul.    Plural. 
nt'^hn-e  mrü-matde  mrü-     dido-fkai  did6'fA€i^a  dtdo'iksd^ov 

vatdef 
hiata-he         ?  ?        dido-üa$diöo'<fx^€   dido-ffd'ov 

mrü'te    daderUe        ?        dido-Ta&dido'Vtat  dtio^iSd'Ov 


-vaz-e       vaza- 

maide 
-vaza-he        ? 

vazct-ite  vaze-m(e 


«X«"  vtffa- 

rojsä-      ixO'i^a^  ixo-fAB&a  ixo'f/^c&av  (viga-da)  (vigorfkda) 
vaide? 

?        tx^ixwü  cx€-tf^6  SxB-ffd'OV    viga-za     (viga-nda) 
*sxc'<fcc& 

vazöithe  ix^'%CL$   Ixo-vra*  Ix^-xf^av    viga-da    viga-nda 


Zu  §.  288, 
firieckisch. 


dtdo'VXiov 


ixe- 

«X<-T« 

ixi-ttav 
ixo-VTtav 


Lateuiisck. 

es  veht- 

€8,  es'to        vehe, 


es-to 


es'te^ 

es-töte 
S'Unto 


vehi'to 
vehi'to 


vehi-te, 

vehi-töte 
vehu-fUo 


Altirisck***). 

beri'y  bera- 
*bir 

bera'd 


*beri'd 
bera-t 


Cl«ti8ck. 

friga- 
vig 


viga-ts 
vi'gi'th 


dium. 
dido-fSo 


ixe- 

Ixov  auß  *ixe'ifo 

ixi'ü&m 

lx«-tfx^öv 

ixi'^^dsv 

ixi'^9^fov 


vig€h 


mga^dmt 


viga-ndau 


***)  Außer  den  zweiten  personen  mit  dem  conjunctiy  zusammen  gefloden. 
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Stamm 

Singul. 

1. 

2. 

3. 

Dual. 
1. 
2. 

3. 

Plural. 

1. 

2. 

3. 


Stamm 

Singul. 

1. 

2. 

3. 

Dual. 

1. 

2. 

3. 
Plural. 

1. 

2. 

3. 


Iid«g,  «rsff. 
as-  vftgho' 


aa-a-im 

as-a-ti 
as-ä-vaai 


vagha-mi 

vaghäsi 

vaghä-ii 

vaghä'Vasi 


V 


tanu- 

tanu-ä-tnai 
tanu-a-sai 
tanu-a-tai 


vaghä'lCLsi 
vaghä-nti 

vag  ha- 
vaghii-nuii 
vaghä-sai 
vaghä'lai 


tanu-a-vadhai       oagliä-vad/iai 

V 


V 


tanu-a-madhai      vughä-madhai 
tanu-a'sdhvai       vaghä-sd/ivai  ^t 

tanu-a-utai  vagha-ntat 


as- 

iii. 

lltmtiwk. 

CoBJuicIh. 

Acti 
vaha- 

ds'ä-ni 

vdJiä-ni 

ds-a  81 

vdha-si 

äs-a-tt 

vdhärli 

ds'ä'Va 

vdkä-va 

ds-a-thas 


dii'a-t<is 


vagha-ma^i  ds-a-mu 


ds-a-tha 
dsa-nti 


vdha'(ha:f 

vdhä'latf 

vdhä'iua 

vdkä-tha 

vdhä-iUi 


Me 


tanu- 
tandv-ai 


aha- 


rdkai 


tandv-a-se,  -säi     vdhä-sey 

tando-a-4ef  -täi      vdhä-te, 

-tat 


tandv  ü'Va/iäi 

iandO'äitht 

tandV'äüe 

tandü'ä'iHohäi 
tandva-dhc€y 

-dhräi 
tandv-atUe, 

-ntäi 


cdhä'i^ahöi 

vdfiäiihe 

vdhäite 

vdhä-mahai 
vdhä'dkve, 

'dhväi 
^^dha-nle, 

'Utäi 


*)  Die  ersUm  personen  fungiereo  »Ib  imperative.    Die  formen  sind  gebildet  oach 
den  beispilen  und  regeln  bei  Benfey,  volst  gr.  s.  365. 


CoMJanctiv. 
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§.  289. 

V  11  in. 

Altliaktriscb. 
rr«—  **)  t{iza' 


cM^y^Ji-a^iti 


d  i  u  IQ. 


vazä-mif 
vazäni  (ili)|)l't.) 
räzä-hi 

vazä'iti 

vazü-vahi 

vazä-tö 
vaza-malii 
vazä-f/ia 
vazäO'fiit 


Griechisch. 

Utehisch. 

iltirisch. 

i(f' 

«z«- 

vehi- 

heri- 

Ixm 

vehä-m 

*berf 

w 

hr^ 

veha-9 

bera 

hv 

vehü-t 

bera 

7 

V 

t-ii-tov 

tx^l'zov 

m 

ixij'tov 

S%m-^v 

vekä-mus 

bera-m 

dftsv 

veho'tis 

bari-d 

^«-(T* 

veha-^U 

bei-a-ty    , 

•  «<x* 

bara-t? 

vaza 


raznr 


ünzn-ne  [(iinpeia  t.) 
vazao  hhe 

vazäi'le 


hXW'lJMl 


vaza-vaidei 

? 
? 

vazä'inaide 

? 

vazäO'tUe 


iXii^lke^ov 

kXfi'O^ov 

ix^-ad'OV 

Ix^'ftBy^a 
iX^-fSy^B 

£x<0''Wa$ 


"**}  Meist  nicht  belegbar  oder  aach  der  analogie  der  Btftfnme  auf  a  gebildet 
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M*S- 

inpr.                       i 

Stamm 

Singul. 

1.- 

2. 

aa- 

■ 

as-ja-m 
a8'jä'8 

vag  ha-                «- 

vagha-t-m          a-ja-n 
(vagha-ja-m  ?) 
vagha-i^a           s-jä-a 

3. 

as-Jä-t 

vagha-i-i            a-jä-t 

AUmdMek. 
vaha- 


l\.    OytotiT*). 

Acti 
AltbaktrMck 
qh-,  dad-         vaza- 


a-ja-m      vdheja-m   qh-jh-m^  ? 

daidh-ja-fH 
vdhe-a         qh-jäo  vazöi-a 

daidh-^-a 

vdKe'4         qh'jä-t  vazöi-i 

daid-i't 


Dual. 


1.  aa-ja-vaa    vagha-t-vaa       a-jA-va     vdhe-va      qh-jä-va 

2.  ?  a-jä-tam  vdhe-tam         ? 


3. 


vazQe-Vü 

9 


?  s-ji-täm  vdhe-tätn  qk-jä-tem         vazüs4em 

daidh'l'iem 
Plural. 

1.       aa-jä-mas  vagha-i-maa      s-jä-ma    vdhe-ma    qh-Jä^ma         vazae-ma 


2.  aa-ja-taa    vagha-i-taa        a-jäta 

3.  as'ja-nt      vagha-ja-nb       a-jua 

(vagha-i-nt  fj 


vdhe-ta 
vdli^us 


qh-jä-ta  V{Mzas-ta 

daidh-l'ta 
qh-jh-n,  vazaje^ 

h-jä-n  (h-jare) 

daith-jä-n 

Me 


W«f. 

urspr. 

AltiBdisck. 

stamm 

dada- 

vagka- 

dad- 

vaka- 

Singul. 

1. 

dada-jä-ma 

vagha-i-ma 

däd-tj-a 

vdhej-a 

2. 

dada-jasa 

vagka-i-sa 

däd-i-thäs 

vdhe-iAaa 

3. 

dadarja-ta 

vaghord-ia 

ddd-l-ta 

vdhe-ta 

Dual. 

1. 

dada-jä-vadha 

vaghc^vadha 

däd-t-vahi 

vdhe'Vahi 

2. 

? 

ddd-ij-äthäm 

välief-äikäm 

3. 

? 

däd-tj-diäm 

vdhef-^Uäm 

Plural. 

. 

- 

1. 

dada-jä-madha 

vagha-i-madha 

ddd-i-mahi 

vähe-mahi 

2. 

dada-ja-^dhva  f 

vagha-i-adhva  f 

ddd-l-dhvam 

vähe^hvam 

3. 

dada-Ja-nta 

vaghtk-t-fUa 

(ddd-i-ran) 

(väke-ran) 

'^)  Fun  altirische  kann  zur  zeit  noch  kein  paradigma  gegeben  werden. 
**)  Der  optat.  fangiert  als  foturum;  die  1.  sing,  ist  archaisch. 
***)  Der  optati?  fungiert  als  imperativ. 


OptatiT. 
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Zu  §.  290. 

vam. 

Crieckiscli. 


s- 


LateiuBcli.**)  ilUnlgariscIi.*'^'^)  Litaniscli.  Cftiseh. 

veka-       dad-         veze-  veza-      ^^g-fif)  vi'ga- 


v^g-ja-u    vigau 


«-fiy-v       IxO'i'Vj     8'ie-mj  vehe-m 

ixo-ffu    s-i-m 
«-fty-g'   •  «xo-*-g      S'ü'Sy    vehe-s      daidi,       joezi   vezif)     veg-ei-a     viga-üs 

S't'S  A/\*dad-jü 

^-ty  «%<>-*         s-ie-tj    vehe-t       daidi       vezi  veze\\)  veg-t         viga-i 

si't  dA.*dad'Jü 


ehov 


dad-i'Ve  veze-ve 
d(id'i-ta   veze-ta 

dad'i-ta    veze-ta 


veg-ei'Va   mga-t-va 
veg-ei-ts    viga-i-ia 


e^Xij^lkBV^  iXO'^fkBV  8'i-mu8  vehe-mus  dad-umü  veze-mu        veg-ei-ma  tng€hi-fna 


€lfA€P 

€-fy-T«,    ixO'&'ts  8-t-tü    vehe-tts    dad-i-te    veze-te 

etts 

«-«fi-v       lxo-*fi-v  S'ie-nt,  vehe-ni 

(B'Xfi'ifav)  S't-nt 


veg-ei'ih    vtga-i-th 


•      • 


veg-et-na  vi^a-t-na 


diom. 

AUbaktrisck. 
dad-  vaza- 


daidh-t'sa 
daidri'ta 


daidh'i'dhwem 


t-n  f 


vaz<i-j'a 
vozae-sa 
vazae-ta 

vasm-vaide 
? 

? 

vazdt'fnatde 
vcum-dktoem 


t)  Alter  imperativ, 
tt)  Pcnnissiv. 
ttt)  Perfectstamm. 


Griechbcli. 


dtdo-T-TO 
dtdo'i'fABd'av 


ixo'i'ii^ 

ixo-^-o 

ixo-k'to 

ixo'i'fks&ov 

iXO'*^^&av 

ixO'i'^&fif 

iXO'i'ikh^a 

iXO'^^-9-e 

IXo-*-yro 


Cftuch. 

(vigoni-dau) 

mga-i'Zau 

mga-udau 


(viga-i-ndau) 
(viga-i-ndau) 
vigchi-ndau. 


730  Peifcctstamm;  Indog.  nrapr. 

§.  291.  lübensepoche  der  indogermanischen  Ursprache  verschmolzen  auf 
der  stufe  der  zusammcnfügnng  disc  beiden  wurzeln  mit  ein- 
ander und  mit  der  inen  folgenden  prononiiualwurzel  (wodurch 
diso  leztere  personalcndung  ward),  also  z.  b.  1.  pors.  sing,  cid- 
cidma,  3.  sing,  vidvidta  u.  s.  f.  Als  die  spräche  zu  der  dritten 
fornibtufe,  zu  der  tiexion  almählich  sich  erhoben  hatte,  trat  nun 
noch  die  Steigerung  der  hauptwurzel,  der  zweiten,  ein  und  das 
ganze  schloß  sich  durch  meist  ein  tretende  Verkürzung  der 
erslercn  wurzel  am  außlaute  enger  zur  worteinheit  zusammen, 
z.  b.  t.  sing,  vivaidma,  3.  sing.  mvaidtOj  worauß  zulezt,  durch 
späteren  Verlust  der  anlaute  der  personalpronomina  vxväida 
ward. 

Da«  perfcctum  ligt  vor  im  altindischen,  altbaktrischcn,  grie- 
chischen, italischen,  keltischen  (reste),  deutschen.  Im  Icttosla- 
wischen  ist  es  verloren. 

Anm.  Ab  gesehen  von  nicht  racr  cmpfandenen  rcduplicationen  in 
wurzeln  (z.  b.  slaw.  pek,  litauisch  kep,  urspr.  ka-k)  und  voo 
tioniaiucu  (z.  b.  altbulg.  tc-trevi  fasan,  ruß.  te-terevu  birkhun,  lit. 
IctPrva  das  s.,  vgl.  gricch.  «c-t^iJ,  xs-x^acav  eine  art  huu,  altind. 
tittiri-s^  itUira-s  rcbhan)  und  anderen  schalnachamnngcn ,  ist  lo) 
.slawischen  und  litauischen  die  rcduplicatiou  nur  in  zwei  praeses;»- 
stäniracn  (altbulg.  da-d-  und  dezde-,  d.  i.  ^de-d-jc-^  lit.  du-d-  und 
ded  zu  würz,  urspr.  da  geben  und  dha  setzen,  tun;  s.  §.  293, 
111)  uud  in  einigen  anderen  wortstäinnicn  erhalten;  z.  h.  altbulg. 
glanjol-u  (wort;  davon  glagola-ti  sprechen),  würz.  urpr.  yar  (vgl, 
altbulg.  (jla-sUj  lit.  gar-sa-s  stimme,  griech.  yiyg-r«  ich  .sproche, 
altind.  würz,  gar^  z.  b.  gr-nä-ti  er  ruft  u.  8.  f.);  cech.  pfd-jtol 
(Hamme,  lohe),  altbulg.  pla-pol-ati  (lodern)  neben  pla-my^i  gen. 
pla-mefi-e  (flamme),  pl€i-fu^i  (verbrennen),  pal-itt  (brennen  traus.), 
pol'cH  (brennen  intrans.);  jfe-jfel-ü  (aschc)  wol  von  der  selben 
Wurzel  jjal,  urspr.  par  (vgl.  gricch.  TrgJ^-^«,  nifA-nQ^-fJu  ich 
brenne);  lit.  de-der-vine'  (acc.  d^dervin^  flechte,  hautaußschlag ; 
vgl.  franz.  dartre  das  s.),  würz,  urspr.  dar  (schinden,  reißen; 
vgl.  altbulg.  der-qj  griech.  diQ-m  ich  schinde,  zerseiße,  altind. 
würz,  dar  bersten,  zerreißen  u.  s.  f.).  Dise  reste  der  redupli- 
cation  im  lettoslawlschen,  so  wie  das  im  deutschen  erhaltene  per- 
fectum,  sprechen  dafflr,  daß  der  verlast  des  mittels  redupUcation 
gebildeten  perfects  in  der  slawisch -litauischen  grundspracbe  wol 
vorhältnismäßig  spät  erst  ein  getreten  ist.  Das  perfcctum  wird 
im  slawischen  und  litauischen  ersezt  durch  die  praeterita  der 
verba  perfecta. 


Perfectstamm ;  Indog.  urepr.  731 

Über  die  reduplication  überhaupt  vgl.  Aug.  Fr.  Pott,  Dop^  §•  291 
peluug  (Reduplication,  Gemination)  als  eines  der  wichtigsten  Bil- 
dungsmittel der  Sprache  beleuchtet  aus  Sprachen  aller  Wclttheile. 
Lemgo  und  Detmold  1862. 

Für  die  zeit  kurz  vor  der  ersten  Sprachtrennung  war  die 
bilduug  des  perfectstammes  in  der  indog.  urspr.  etwa  fol- 
gende: 

Von  den  beiden  wurzeln  verlor  die  ersterc,  die  der  haupt- 
wurzel  bei  gesezte,  den  staniniaußlaut;  nur  wurzeln  eiufaclister 
form,  auß  consonant  und  vocal  oder  vocal  und  cousonaut  be- 
stehend, wurden  noch  in  voller  form  redupliciert.  Zwei  uu 
lautende  consonanten  wurden  jedoch  in  der  reduplicationssilbe 
noch  geduldet  (vgl.  besonders  das  lateinische).  Die  zweite,  die 
hauptwurzel,  ward  gesteigert,  woferne  ir  vocal  steigerbar  war, 
d.  h.  woferne  nicht  zwei  consonanten  (nach  aj  die  wurzel 
schloßen.  Es  scheint  als  ob  meist  zweite  Steigerung  statt  ge- 
funden hätte.  Also  z.  b.  wurzel  vid  (sehen),  perfectstamm 
vivaid-;  wilrzel  ruJe  (leuchten),  perfcctstanmi  rurauk-;  wurzel 
hm  (h  ren),  perfectst.  kruhrau-;  würz,  vart  (wenden,  drehen), 
perfectbt.  jjavart-;  würz,  da  (geben),  perfectst.  dadä-'^  würz,  sta 
(stehen),  pcrf.  atastä-;  würz,  ad  (eßen),  perf.  adäd-  u.  s.  f. 

An  disen  stamm  traten  nun  die  personatendungeu  im  indi- 
cativ  in  der  oben  dar  gestelten  vollen  form,  die  jedoch  in  folge 
der  reduplication  bald  einbüßen  auß  gesczt  war.  Es  scheint 
jedoch  bereits  in  der  Ursprache  die  Steigerung  vor  den  längeren 
emlungcu  des  duals  und  plur.  des  uctivs .  und  des  gan^eo  nie- 
dhtms,  ferner  wol  auch  im  optativ  (über  den  coujunctiv  läßt 
sich  nichts  ermitteln),  hinweg  gefallen  zu  sein. 

Indicativ  Optativ 

z.  b.  act.  ^       med.  act.  med. 

sing,  I.   civaid-(m)a  vlold^mai  vicid-jd-m       vivid-jd-ma 

2.  viväid-ta  vivid-sai  vivid-jä-s     ,    vivid^jasa 

^.  viväid^(t)a  vivid-iai  vi,  8.  f,  u,  s.  f, 

plur.  \,  vivid-masi  vivtd-madhai 

2,  viiud'taiti  vioid-adhvai 

3.  vivid'Onii  vivid-antai 
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§«  291«  Altiadisch.  Von  mereren  an  lautenden  consonanten  bleibt 
in  der  reduplicationssilbe  nur  der  erste,  von  aspiraten  also 
nur  der  erste  bestaudteil  der  selben,  der  momentane  Laut;  nur 
bei  a  4^  moment.  cons.  bleibt  lezterer,  nicht  das  a;  gutturale 
'  werden  durch  die  entsprechenden  palatalen  ersezt,  h  wird  ivic 
gh  behandelt;  z.  b.  also  würz,  skand  (steigen),  perfectstamm 
k'a-skand-;  würz,  hrt  (sich  schämen),  perfectstamm  g'i'hräi-;  würz. 
8tu  (preisen),  perfectstamm  tu^täu- ;  würz,  dha  (setzen,  legen),  per- 
fectstamm da-dhä-  u.  s.  f.  Bemerkenswert  sind  die  perfectstämme 
k'i'käi'j  k'i-ki-  neben  k^i-Väi-,  Vi-Vi-  zu  würz.  Vi  (schichten, 
auf  häufen) ;  g'i-gai-^  gi-gi-  zu  würz,  g'i  (gewinnen,  sigen)  bei 
welchen  in  der  Wurzelsilbe  der  sonst  in  den  palatal  gewandelte 
ursprüngliche  guttural  erhalten  ist.  Der  wurzelvocal  bleibt  io 
der  reduplicationssilbe  unverändert  (a  kernt  in  der  vedasprache, 
wie  im  altbaktrischen,  auch  gedent  vor,  z.  b.  vä-vdrt-a  3.  sing., 
vn-vri-iis  3,  plur.  u.  a. ;  Benfey,  Or.  u.  Occid.  III,  228) ;  ja,  va 
wird  inlautend,  im  sanskrit  auch  als  wurzelanlaut,  mit  Xy  u  re- 
dupliciert,  z.  b.  würz,  vjadh  (schlagen),  perfectstamm  vi'vjadh-i 
würz,  svap  (schlafen),  perfectst  awivap-  u.  s.  f.,  da  vidh  und 
sup  die  kürzesten  wurzelformen  sind,  vgl.  z.  b.  vidk-joit  3.  praes., 
sup'täs  part.  perf.  pass.;  eben  so  z.  b.  ur-vnk'-  von  wurzel  vak' 
(reden),  vgl.  uk-täs;  i-jäg'-  von  würz.  jag[  (opfern),  vgl  tkdsj 
part.  praet.  pass.  für  ^tg-M-s;  ved.  wird  aber  noch  z.  b.  va-väk'a 
gebildet.  Wurzeln  mit  kurzen  vocalen  an  lautend  widerholen 
nur  disen,  z,  b.  wurzel  t  (gehen),  perfectst.  ij-äj-;  wurzel  ar 
(gehen),  perf.  or-  (1.  3.  sing,  ifr-a,  3.  plur.  är-üs).  Wurzehi 
der  form  a  -|-  zwei  consonanten  haben  anstatt  der  reduplicatioa 
an-,  was  man  so  erklärt,  daß  ä  der  gedent  reduplicierte  wurzel- 
anlaut)  n  aber  bloßer  einschub  sei ;  z,  b.  würz,  ardh  (wachsen), 
perf.  änHxrdh'.  Dise  formen  sind  offenbar  jung,  warscheinlicb 
sind  sie  durch  eine  analogie  entstanden,  die  von  den  wurzeln 
a  -^  nasal  -f-  consonant  iren  außgang  nam,  z.  b.  würz,  m'g 
(salben),  perf.  än^an'g\  Vgl.  §.  393,  III,  anm.,  wo  eine  änliche 
erscheinung  besprochen  wird  (mit  langen  Vocalen  oder  mit  t, 
u  4-  2  consonanten  an  lautende  umschreiben  das  perfectum). 
Nur  die  perfectstämme  ba-bkü-  (3.  sing,  ba-bhuiha)  und  sa-sü- 
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(3.  sing.  8a-8uv^,  nur  in  der  älteren  spräche,  später,  nach  der  §•  291, 
gewönlichen  regel,  au-Üv-a)  von  den  wurzeln  bhu  (werden,  sein), 
SU  (gebären),  reduplicieren ,  wie  das  griechische  und  altlatei- 
nische, mit  a  nach  der  analogie  der  häufigen  wurzeln  mit  disem 
voc2\le  und  haben  zugleich  im  perfectstamme  denung  anstatt 
der  Steigerung  des  wurzelvocales. 

Der  Singular  indicativi  (einen  anderen  modus  hat  das  sans- 
krit  im  perfectum  nicht  erhalten)  hat  die  erste  Steigerung  des 
Wurzel vocals,  z.  b.  würz,  tud  (stoßen),  perfectst  tuidd-;  würz. 
bhid  (spalten),  perfectst.  bibhed-}  würz,  tan  (denen),  taian-  oder 
tatan-;  würz,  kar  (machen),  Tcakär-  oder  Vahar-^  da  im  in- 
dischen a  bereits  als  erste  Steigerung  betrachtet  wird  (§.  6, 
anm.);  auß  lautende  vocale  haben  sowol  erste  als  zweite  Stei- 
gerung. Im  plur.  und  dual,  activi  und  im  ganzen  medium  falt 
die  Steigerung  hinweg.  Wurzeln,  welche  den  wurzelvocal  a 
haben,  auf  einen  einfachen  consonanten  auß  lauten  und  mit 
einem  einfachen,  in  der  reduplicationssilbe  nicht  veränderten 
consonanten  au  lauten,  bisweilen  aber  auch  solche,  welche  den 
consonanten  wandeln,  verflüchtigten  in  den  formen,  welche  den 
ungesteigerten  perfectstamm  haben,  das  a  der  Wurzelsilbe,  z.  b. 
vedisch  ta-tn-ire^  3.  plur.  med.  zu  perfectst.  ta-tan-,  würz,  tan 
(denen) ;  pa-p^ima,  1 .  plur.  act.  zu  perfectst.  pa-pat-,  würz,  pat 
(fliegen,  fallen);  diso  bildungsweise  hat  sich  im  sanskrit  er- 
halten in  fällen  wie  /a-gm-üs^  3.  plur.  activi  zu  1.  sing. 
g'a-^äm-a  oder  g'a-gim-a^  würz,  gam  (gehen) ;  g'a-g'tiAs  3.  plur., 
3.  sing,  g'a-g'in'a,  würz,  g'an  (gebären,  zeugen)  und  so  noch 
bei  einigen  anderen  auf  nasale  auß  lautenden  wurzeln.  Im 
sanskrit  schwand  aber  bei  wurzeln  wie  tan^  pai  in  den  ver- 
kürzten perfectstämmen  wie  ta-tn-,  pa-pi-  der  wurzelanlaut  und 
es  tritt  dann  ersazdenung  von  a  zu  dem  auß  ä  getrübten  e 
ein  (§.  15,  e),  so  daß  nun  formen  entstehen  wie  ten^ire  für 

*tän-ire  auß  ta-^n-ire;  pU-imd  für  *pät^ma  auß  pa-pt-ima  u.s.  f. 

Wurzeln  auf  a  (gewönlich  als  ä  an  genommen)  haben  in 
der  1.  3.  person  sing,  anstatt  des  zu  erwartenden  ä,  das  in 
vedischen  formen  oft  noch  erscheint,  die  trübung  des  selben  zu 
äu  (wie  im  nomin.  acc.  dualis  ved.  ä,  sanskrit  nu;  vgl.  §.  15,  e). 
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§.  291.  z.  b.  Wurzel  da  (geben),  1'.  3.  sfng.  perf.  vedisch  dada^  auß 
*dada'(m)a,  dadä'(tjay  im  sanskrit  aber  dada».  Der  außlavt 
a  diser  wurzeln  fält  vor  allen  vocalen,  sogar  vor  dem  auch  hier 
durch  die  analogie  der  meisten  übrigen  perfectstämme  ein  ge 
drungenen  secundären  hilfevocale . «  hinweg.  Die  2.  sing.  acL 
med.,  1.  plur.  dual,  act  medii  und  2.  3.  plur.  medii  haben 
nämlich  stäts  oder  meist  im  sanskrit,  weniger  aber  iin  altindi- 
schen des  veda,  einen  demnach  spät  erst  entwickelten  hilfsvocal 
{  zwischen  perfectstamm  und  personalendung.     Beispile: 

Activum  Medium 

sing.    1.  tidod-a  tuHid-e 

2.  *tut6t-4ha^  sanskrit  futöd-i-tha       tuitU-se,  sanskr.  lt%tud- 

(mit  beliebiger  bctonung, 
woran  das  secundärc  der 
form  leicht  zu  erkennen) 

3.  tutod-a 
plur.  1.  *tutud'mdj  ^n^rit  tutud-i-md ; 

dual,  iuiud-i-vd 


2.  tutud-d'y  dual,  tulud-dthus 


3.  iutud-'dft;  dual.  tu(vd>-df.iis 


ttUud-e 

*ttUud-mdke,  sanskrit 

tuiud-i-mdke ^  dualis 

tutud-i-vdlie 
*tutud'dhvef  sanskrit 

tutud-i-dlive;  dualis 

tutud'dthe 
tiUad-re  (Benfey,  Or,  u. 

Occid.  III,  226), 

sanskr.  tutud-üre; 


dual,  fu^ud-aie. 

Von  Wurzel  kar  (machen)  wird  gebildet: 


sing.    l.  Jcak6r-a  oder  k'akdT-a 

2.  k'akdr'tha 

3.  k'akir-a 

plur.   1.  kakr-md  u.  s.- f. 


med*  k'akr-e 
k'akr-ie 
k'akr-e 
k'akr'fndhe  u.  s.  f. 


Für  das  ältere  vavak'a  sagt  die  gewönlich  spräche  tcva^'a; 
in  den  verkürzten  formen  tritt  wi'-^auß  uvoJc'-  mit  vcrlnst  des 
a  ein  (§.  6),  also  z.  b.  3.  plur.  öfc'-tiy,  grundf.  ^vapak-nnu, 
eben  so  ijäff-a  za  ^nin^el  Jag* ,  1.  plur.  ä<7'-r-wa,  3.  plur.  iff'us, 
grundf.  jajäg-ma,  Jajag'onii» 
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Medium 

fieJce  auß  *2mpTc'me 

liek' -i-mdhe 
U.  S.  f. 


•       '    u 


Ferner  von  wurzelet'  (kochen): 
Activum 

sing.    1.  papäk'-a  oder  papdk'-a 

2.  pajfdk-fhä  oder  pe¥-{-tha 

3.  papak'-a 
phir.   1.  pek''i-md  auß  *paj)l:'-ma 

u.  s.  f. 

Wurzel  ni  (füren): 

sing.    1.  ninaj-a  oder  nwdj-a 

2.  nine-iha  oder  nmqj-i-tha 

3.  ninäj-a 
plur.  1.  ninj-i-md  u.  s.  f. 

Wurzel  dha  (setzen): 

sing.  1.  dadhä,  sanskrit  dadha-d 

2.  dadhä'tha  oder  dadh-i-ta 

3.  dad/iäj  sanskrit  dadhäü 
phir.  K  dadh'i-md  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.    Nach  den  belegbaren  formen  zu  urteilen 
ward  das  perfectum  dem  altindischen  entsprechend  gebildet. 

Activum 

sing.  1.  vavak'-üy  wurz.  vdk'  (reden);  dädareg-a,  würz,  darg 
(sehen);  urüraodha  (§.  28,  2.  139,  2),  wurz.  rud 
(wachsen),  diso  beiden  mit  gedentem  vocale  der  re- 
duplicationssilbe ;  dtdhvaes-a,  wurz.  dvii  (peinigen); 
vaed-a,  one  reduplication,  wurz.  vul  (wißen); 

2.  dadaAha;  voig-ta  für  *vaidrta;  « 

3.  varak'-a;  dadhäy  dada,  wurz.  Ja  (geben;  setzen, machen); 

didhär-a,  mit  geschwächter  reduplicationssilbe,  wurz. 

(2ar  (halten);  tütav-a,  wurz.  fu  (können);  äonh-a,  d.  i. 

*/iÄ-«,  würz,  aß  (sein)  u.  a. 
dual.  2.  värarezätar^,  yiXkXTLvarez (tun);  vaoi'-ätor^((ür*wara/c'-^; 
phir.   1.  gugru-ma,  W4irz.  gru  (hören);  didvä-mn; 

3.  Itawr-are,  würz,  iar  (tragen);   k'ikdüares^   worz.   t'Ä 

(denken);  aohh-ara;  dadh-are. 


8.  29h 


ninj-t'fte 

ninj-e 

7iinj'{~mdhe  U.  S.  f. 

dadh'i-se 

dadk-e 

dadh-i-mdhe  u.  8.  f. 
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■ 

m. 

OnjiuiftiT. 

Acli 

]«d«g,  «rspr. 

Altimtiscli. 

*) 

Stamm.  ■ 

as-         .\  s 

vagh€t* 

as- 

vaha- 

Singul. 

—                                     ^ 

^  •  —          ■ 

« 

1. 

as-ä-mi 

vaghä-mi 

< 

as-ii-ni 

va/ta-ni 

. 

2. 

as-a-tti 

vagbä-si 

ds-a  8i 

vdhä'Si 

3. 

as-a-ti 

vaghä-ii 

ds-a-ti 

vakä-^ 

Dual. 

1. 

aa-ä-vasi 

vaqhä'Vasi 

ds-äva 

vdhä-va 

2. 

%0 

? 

• 

ds-a-lhas 

vdhä-thas 

3. 

• 

0 

• 

ds-a-tas 

vdhä-las 

Plural. 

* 

1. 

as-ä-maH 

vaghärniaüi 

ds-fi-ma  . 

vdkä'fHa 

2. 

as-a-iasi 

vaghä'iaai 

dü-a-lka 

vdhä-thn 

3. 

as-a-tUi 

vaghä-nti 

dsa-nti 

• 

vdkä-ntt 

Me 

1 

Stamm 

tanu- 

vngha- 

tanu- 

raha- 

1 

Singul. 

i 

1. 

ianu-ä-mai 

vaghü-mai 

tandv-äi 

rdhäi 

1 

2. 

ianu-a-sai 

oaghä-sai 

• 

tandv-a-se,  -säi 

vdhä'Se^ 

3. 

tanu-a-tai 

oaghä'lai 

tando-a-i€j  -täi 

vdha-te, 
tat 

k 

Dual. 

1. 

tanu'ä-vadhai 

V(Miha-vadhai 

Aß 

tandv  ä-rakäi 

rdhä'Vahäi 

2. 

V 

tando-äithe 

vdhäülie 

3. 

V 

tandV'äüe 

vdhäite 

Plural. 

. 

1. 

tana-ä-madhai 

üöy  A  ä-madh  a  i 

fandv-ä-mahäi 

vdhä-m€Üiäi 

t 

2. 

tanu-a-sdhoai 

vaghä-sdli  vai  i 

tandva-dhcej 
'd/iväi 

vdliä-dhve, 
'dhväi 

3. 

tanu-a-ntai 

vaghä'fUai 

tandv-aiUh, 

^^dhä-nle. 

» 

-ntäi 

-ntäi 

*)  Die  ersten  personen  fungierea  als  impemtive.    Die  formen  sind  gebildet  nach 
den  beispilen  und  regeln  bei  Benfey,  Tolst  gr.  s.  365. 


Conjanctiv. 
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Zu  §.  289. 


lim. 

Altbaklriscli. 


vazä'tnif 
razä-nt  (imj)it.) 


räzä'hi 
et  /ih '  a-üi      vazä-  ili 

vazä-vahi 

vazä'tö 
vazä-mahi 
vnzä-tha 
razäü-nii 


d  i  u  ID. 


vaza 


vazti9y    • 


cazä'ue  i(iinperat.) 

vazao  ithe 
vnzäi-te 


vaza-vaide? 

? 
? 

vazü-maide 

? 

vazäO'Tite 


(Sriccliisch. 

Lateinisch. 

Altiriseli. 

i(f' 

ixe- 

vehi- 

heri- 

£-a 

ixm 

vehä-m 

*berf 

1 

41/* 

hr^ 

vehä'S 

hera 

hv 

vehä-t 

bera 

n 

b'tl'%OV 

ix^'top  ' 

m 

ixii"fov 

fftOV 

*b-0'f*tPy 

sx^a-fMy 

vekä-mus 

bera- VI 

WfASV 

€XV-%e 

veha-tis 

bari'd 

iixs 

Izw-or* 

vehiMit 

bera-tj    , 
bara-t? 

feX*- 

t%W-lAiU 

hv 

\ 

ixv-^cci 

• 

ix^i-f^x^ov 

tx^i'^^ov 

fX^'(f^op 

* 

Ix^'f^^^ 
ix^'(f%P'€ 

v 

ex^^vta* 


**)  Meist  uicht  belcgbar  oder  nach  der  aoalogie  der  stamnio  auf  a  gebildet. 
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iltiiüseli. 


«- 


tHiha- 


Stamm  aa-  vagha- 

Singul. 

1 .  ^     aa-jä-m      vagha-i-m  e-Jä-m      vdheja-m   qh-jh-m^ 

(vagha-ja-m?) 
vagha-is 


lY.    OytstiT'). 

Acti 
AitkdktriM^ 
qh-,  dcLd'         vaza- 


2.  as-jä'S 

3,  ai'Jä-i 


vctgAa-i-t  s-Jä-t 


daidh-jä-fn 
S'jä'S       vdhe-s         qh-jäo  vazöi-» 

datdh-ls 

vdhe-t        qh'jä'f  vazöi-i 

daid'l't 


Dual. 


1.  CLS-Jä'Vaa    vcLgha-i-vas       s-jd-va     vdhe-va      qh-jä-va 

2.  ?  8'jä-tam  vdhe-tam        ? 


vazae-va 


3. 

Plural. 


s-ji'täm  vdhe-täm  qh-jä-iem 

daidh-l'tem 


1.  as-jä-mctö  vagha-i-mas      s-jd-ma    vdhe-ma    qh-jä-ma         vozde-nta 

2.  ctS'ja-tas    vagha-t-tas        s-jdta       vdhe-ta       qh-jä-ia  Vftzae-Ui 

daidh'l-ta 

3.  as-ja-nt      vagha-ja-nt       s-jus        vdh^us      qh-j^-n,  vazaje-% 

(vagha-i-nt  fj  Ji-jä-n  (hr-järe) 

daith-jä-n 

Me 


mh- 

vrspr. 

kmim\. 

stamm 

dada- 

vagha- 

dad- 

vaha- 

Singul. 

1. 

dada-Jä-ma 

vagha-t-ma 

däd^j'Q 

vdhe/-a 

2. 

dada-jasa 

vagha-i'Sa 

ddd-hthäs 

vdhe-ihäs 

3. 

daday'a-ia 

vixghori'ta 

ddd'l'ta 

vdhe4a 

Dual. 

1. 

dada-jöt-vadha 

vagha^vadha 

ddd-uvahi 

vdhe-^aht 

2. 

? 

dddrij-äthäm 

vdMj'äthäm 

3. 

? 

ddd'lj'diäm 

vdhej-niäwk 

Plural. 

, 

- 

•^ 

1. 

dada-jä-madha 

vagha-i-madha 

ddd-i-mahi 

vdhe-maki 

2. 

dculchfci^dhva  f 

vagha-i'sdhva  f 

dddrp^hvam 

vdhe-dhvam 

3. 

dada-jcHita 

vagha-i-rUa 

(ddd-t-ran) 

(vdhe-nm) 

*)  Fun  altirische  kann  zur  zeit  noch  kein  paradigma  gegeben  werden. 
**)  Der  optat  fangiert  als  fatunim;  die  1.  sing,  ist  archaisch. 
***)  Der  Optativ  fangiert  als  imperativ. 


Optatiy. 
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5-  veha-       dad-         veze-  veza-      v?jf-ttt)  t?i]7^- 


veg-ja-u    vigau 


S'Iij'V      lxo-$'V^     8-ie-m^  vehe-m 

iXO'i'fH   S't-m 

s-ifi^g'     IxO'&'g      8'te-8,  vehe-s      daidi,       ,vezi  veztf)    veg-eis     viga-i-s 

8-t'S  A,'\*dad-jü 

**"*^  «XO-»         S'ie-ty  vehe-t       daldi       vezi  vezeff)  veg-i         viga-i 

8%-4  d.  i.  *dad'jü 


siij-taVf    ixO'A'tov 


ehov 


dad-t'Ve  veze-ve 
dad'i'ta    veze-ta 

dad'ita    veze-ta 


veg-ei'Va   vxga-t-va 
veg-ei'ts    viga'i'i8 


•      • 


veg-ei-ma  vigcht-ma 


S'iil'f$€Vj  ix^-^f*€y  s-i-mu8  vehe-mus  dad-i-mü  veze-mu 

clfABV 

€-]^-T«,    ixO't'Ts    8't-t%8    veke-tis    dad-i-te    veze-te  veg-ei-th    viga-i-th 


eiTB 


S'h'V       Ix^-tB-v    S'ie-nt,  vehe-ni 


•      • 


veg-ei-na  viga-x-na 


dium. 

AUbaktrisck. 
dad'  vaza- 


daidh'hsa 
daid-i'ta 


daidh-i-dhwem 


vazc^j-a  f 

vtizae-sa 

vazae'4a 

vazdt'Vaide 

? 

? 

vazdi-maide 
vazai-dhwem 


t)  Alter  imperatiy. 
tt)  Permissiv. 
ttt)  Perfect8tamm. 


Crieckisch. 


iXO'i-fMlv 

ixO'^o 

iXO'i'to 

iXO^i'fUd'OV 

ixo^i^it^i/v 
ixo-'i'fAS^a 
IXO'i-'Vto 


fiftisek. 

vigc^ 

(vigor-t'dau) 

viga-i'Zau 

mga-i-dau 


(vtaa-i-ndau) 
(vtgct-t^dau) 
vigchi-ndaUn 
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8*  291.  (fecerunt  ist  spätere  denung,  vgl.  altlat.  dedro  =  dederunej,  d.L 
*fecis-onH  auß  ^fefaciB-(yrdi^  tutuder-unt  auß  *tutudü'onH;  fem«" 
in  fecis'Se  inf.;  fecia-aem  optat.  plasquamperfecti.  Die  alterea 
formen  des  lateinischen  perfect«  glauben  wir  also  in  folgender 
weise  zusammen  stellen  zu  können: 

Stamm  *fefic{-  Stamm  Yeficts- 

sing.  I.  fefio-^'(m) 

'S. 

2.  fefidsAi 

3.  fefic-ei-l 
plur.  !•  fefic-i-mos 

2.  feficis-tis 

3.  fefids'Onlt, 

Den  außgang  des  perfectstammes  -is^  halten  wir  f&r  eine 
neubildung,  wie  in  altindischen  aoristen,  z.  b.  von  wurzel  ja 
(gehen) : 

sing.  1.  d-jas-ü-am 

plur.  1.  d-jäS'is-ma 

2.  d-ßta-ü-ta,  vgl.  latein.  -?''?-^iä 

3.  d-joa-vs-ua  auß  ^-ia-anty  vgl.  lat.  *-{a-antiy  -er-unL 

a  ist  wol  rest  der  wurzel  aa,  i  hSlfsvocal.  Auß  lautendes 
a  der  wurzel  schwindet  vor  diser  bildung  so  wie  vor  dem  i, 
z.  b.  würz,  da,  perfectstamm  de-d-i-,  de-d-ia-;  wurzel  ata,  per- 
fectstamm  ate-t-i-,  ate-t-ia-, 

Diß  das  unursprüngliche,  neue  des  lateinischen  perfects. 
Außerdem  hat  es  meist  die  Steigerung  der  Wurzelsilbe  verloren 
und  vilmer  häufig  Schwächung  des  wurzelvocals  an  ire  stelle 
treten  laßen,  dagegen  ist  die  reduplication  in  den  vorhandenen 
beispilen  in  ser  ursprünglicher  weise  erhalten;  freilich  ist  sie 
meist  hinweg  gefallen,  oder  durch  außstoß  des  wurzelanUutes 
verwischt. 

Reste  der  einstigen  Steigerung  der  Wurzelsilbe  des  perfect- 
stammes sind  erhalten,  wie  es  scheint,  in  perfecten  wie  acähi 

auß  *ace'acäb-iy  würz,  acab;  fugt  auß  ^fu-fug-i  oder  ^fe-fug-i; 

ferner  in  fut,  älter  füvi  (fuü,  plüi,  rui  u.  änl.  sind  nachweislich 
vorhanden;  s.  Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f .  II,  159)  auß  *fu^<»m>4 
oder  y&-f<MV'i  (vgl.  altind.  bahkuv-a)  n.  s.  f.  (&  unten)  Iin4  in 
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dem  von  Priscian  bezeugten  tuHidi  (Gorsseu,  krit.  Beitr.  534),  §•  29 U 
d.  i.  ^tu-ioud-i,  würz,  tud  (stoßen).  Für  eine  ältere  zeit  mag 
man  also  wol  formen  vorauß  setzen  wie  sing.  3.  "^^tu-Umd-ei-t 
mit  Steigerung,  plur.  1.  *tu-tud-t'mo6  one  die  selbe.  Später 
drang,  wie  im  neuhochdeutschen,  der  kurze  vocal  des  phirds 
durch  analogie  in  den  Singular  (vgl.  Pauli,  a.  a.  o.) 

In  folge  diser  secundären  Veränderungen  des  perfectstam- 
nies  können  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  drei  formen  des 
selben  unterscheiden. 

1.    Perfcctstämme  mit  erhaltener  reduplication; 

# 

es  sind  deren  27  nachweisbar,  teilweise  nur  in  der  archaischen 
Sprache. 

Das  gesetz  der  latein.  perfcctrcduplication  ist  folgendes: 

a.  Der  an  lautende  consonant  bleibt  in  der  reduplications- 
Silbe  unverändert;  diß  gilt  selbst  von  st^  ap,  sc.  In  den  lezteren 
fällen  verliert  jedoch,  durch  dissimilation,  der  wurzelanlaut  das 
8  (vgl.  den  völligen  Schwund  des  wurzelanlautes  unter  3.). 
Demnach  wird  z.  b.  gebildet  ste-ti  für  ^atesti  zu  wurzel  sta 
(stehen);  spo-pond-i  für  ^spo-apondi  zu  wurzel  spond  (geloben); 
sci'cid-i  (Attius,  Nacvius)  für  *sci-actdi  zu  wurzel  seid  (spalten). 
Hier  ist  also  nur  der  wurzelaußlaut  in  der  reduplicierteu  wurzel 

^  verloren,  übrigens  ist  sie  volständig  erhalten. 

Anm.  Vgl.  griech.  J-crriy/i»» ,  d.  i.  ^si-atü-mi^  latein.  si-ato  und 
altind.  H-athä-mty  beides  auß  ^ati-atä-iai;  die  volle  reduplication 
ist  erhalten  im  latein.  ste-ti  für  *ate-sti.  Nur  das  ursprünglich 
in  der  reduplication  vorhandene  st^  für  welches  das  latein.  per- 
fectum  zeugt,  erklärt  die  verschidenheit  der  griechischen  und 
altindischen  formen,  von  denen  eine  jede  einen  dßr  beiden  ur- 
sprünglich an  lautenden  consonanten  fallen  ließ;  das  griechische 
das  ^,  das  altindische  das  a.  —  Die  außfQrlichste  darlegung  der 
lateinischen  perfectform  s.  bei  Strnve,  über  die  lat.  Decl.  u. 
Conj.,  Königsb.  1823. 

b.  Die  reduplicationssilbe  bewart  den  wurzelvocal;  die 
ältere  spräche  zeigt  aber  in  der  reduplicationssilbe  auch,  wie 
das  griechische,  überall  e,  sa  daß  im  lateinischen  also  zwei' 
arten  der  perfcctreduplication  vor  ligen.  Die,  welche  in  der 
reduplicationssilbe  den  wurzelvocal  bewart,  die  ältere,  ward  in 
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§.291.  der  Schriftsprache  herschend;  die  anderen,  mit  e  redoplicierten 
stamme  hei  anderem  wurzelvocale  ak  urspr.  a,  shid  der  archa- 
iseben  spräche  eigen. 

Die  reduplieationssilbe  hat  e  bei  wurzehocal  a,  z.  b.  ce- 
cin-i,  Würz,  can  (singen);  pe-pig-i,  würz,  paff  (befestigen);  te- 
tig-ij  würz,  tag  (berüren);  ce-cid-i^  würz,  cad  (fallen);  pe-per-t, 
würz,  par  (gebären);  me-rnm-i,  würz,  ^nan  (gedenken);  te-tm-i 
(teneo),  würz,  tan  (halten);  pe-perc-i^  würz,  parc  (schonen):  /e- 
fell'i  zu  fall-o  (ich  trüge) ;  pe-ped-i  zu  ped-Oy  würz,  urspr.  pard; 
pe-pend'i  zu  pend-o  (ich  wäge);  te-tend-t  zu  tend-o  (ich  strecke): 
auch  in  disen  war  a  der  ursprüngliche  wurzelvoeal ;  de^i,  würz. 
da  (geben) ;  ste-ti,  würz,  sta  (stehen) ;  pe-pul-i  zu  pello  (ich  treibe, 
stoße),  würz,  pal;  tetul  %  (ich  trug),  wucz.  tcd^  vgl.  eo/-&^,  to/- 
erare^  tlä-tum.  Überall  hat  hier  das  perfectum  die  Schwächung 
von  a  zu  iy  e,  u  je  nach  den  umgebenden  lauten  (s.  §.  52.  54). 

Wo  0  in  der  warzel  sich  fest  gesezt  hat,  da  bleibt  es  auch 
in  der  reduplieationssilbe,  z,  b.  mo-mord^i  zu  mord-eo  (ich  beiße), 
vgl.  altindisch  würz,  mard  (zerreiben);  po-posc-iy  würz,  latein. 
po8c  (fordern)  für  "^porsc,  vergl.  die  altindische  Wurzel  prak'h, 
d.  i.  *prask.  Übrigens  werden  auß  der  älteren  spräche  (Nonius, 
Gellius)  auch  die  regelmäßigen  formen  memordi,  peposct,  spe- 
pondi  angefQrt. 

Der  wurzelvoeal  t  hat  t  in  der  reduplieationssilbe,  z.  b. 
8ci-ctd-4,  würz,  actd  (praes.  acindo  ich  reiße,  spalte;  vgl.  griech. 
0xUi  in  (fxi^oij  altind.  würz,  k'hid,  d.  i.  skidj;  di-dic-i,  obschon 
diüco  (ich  lerne)  für  *dtC'8co  neben  doceo  (ich  lere)  auf  eine 
Wurzel  dak  (vgl.  dtddfxMxeo)  weist  (möglich  daß  Wurzel  dak 
und  dik  hier  zusammen  flößen);  bibi  neben  praes.  ht-io  (ich 
trinke),  würz.  />a,  aber  auch  pi,  deren  p  im  latein.  zu  b  ge- 
sanken ist ;  ce-cul-i  zu  caed-o  (ich  haue)  hat  e  wegen  des  ersten 
bestandteiles  des  diphthongs  ae^  au 

Der  wurzelvoeal  u  hat  ti  in  der  reduplieationssilbe,  z.  b. 
ptir-pug-i,  würz.  ;oii^  (stechen);  tu-tud-i,  "würz.  <«rf  (stoßen); 
cu'curri  zu  curro  (ich  laufe),  obschou  die  absolute  Wurzel  wol 
kar  ist;  übrigens  wird  pepugi,  scecidi^  cecurri  von  Gellius  an 
gefürt. 
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2.  Pcifectstämino  mil  ab  gefallener  redupHca- §.  291r. 
tioDw  Dergleichen  sind  z.  b.  iüli  auß  tetuli;  scidi,  stammend 
auß  einer  zeit,  wo  man  noch  *sci3cidi\  noch  nicht  sci-cidi^  sagte; 
con-tudi  auß  tiUudi',  fidi  für  *firfidty  würz,  fid  (findo  ich  spalte) ; 
coni-peri  (ich  erfur),  vgl  peperi  (ich  gebar),  würz.  par.  Be- 
kantlich  ist  diser  Verlust  der  reduplication  bei  Zusammensetzung 
des  verbs  mit  i)raepositiouen  häufig,  z.  b.  cm-cidi,  vgl.  ce-cidt^ 
ex  puli,  vgl.  pepxdi;  ac-curr*',^  vgl.  cucurri. 

Das  erhaltene  tu-tQud-i  spricht  dafür,  daß  hierher  zu  rechnen 
sind  perfectformen  wie  fHyi\  für  *fu^fugi  oiler  *f^'fiigi,  grundf. 
des  perfectstamines  bhu-bliäug-  oder  bha-bkaug-,  würz,  fug 
(fliehen);  eben  so  rüpi,  würz,  rup  (brechen);  fudi,  würz,  fud 
(gießen);  vidi  für  ^vi-veid-i  oder  *ye-v€id-i\  grundf.  des  perfect- 
sUmmes  vi-vaid-  oder  va-väid-,  würz.  nV/  (sehen);  ebenso  vlci, 
würz,  vtc  (sigen);  tiqui,  würz,  /«yw  (verlaßen);  sicher  gehört 
hierher  wol  9cabi  auß  *sce-scäbi,  würz,  «cai  (kratzen),  denn 
nach  3.  gebildet  müste  das  perfectum  von  diser  wurzel  *stcebi 
auß  "^ace-cüfi  lauten.  Die  herleitung  von  fugt,  vidi  u.  s.  f.  auß 
*fu(fjugi,  *vi(vjidi  (s.  3.)  hat  nichts  für  sich.  Es  hat  »eh 
übrigens  offenbar  im  lateinischen  eine  analogie  für  die  bildung 
des  pcrfectstammes  entwickelt,  in  welche  von  verscbidencn  selten 
her  die  formen  zusammen  flößen  und  welche  es  schwing  macht 
in  jedem  falle  das  ursprüngliche  zu  erkennen. 

Hierher  gehören  wai^scheinlich  auch  die  perfecta,  deren 
stumm  mit  dem  des  praesens  zusammen  fält,  wie  verti  auß 
*ceverti  (vgl.  altind.  vavärtaj,  praes.  verto  (ich  drehe,  wende); 
de-fendi^  praes.  de-fendo  (ich  verteidige) ;  pandiy  praes.  pando 
(ich  breite  auß);  scandi^  praes.  scando  (ich  steige);  cüdi,  praes. 
cüdp  (ich  schlage,  stampfe),  also  fast  durchauß  verbalstämme 
mit  langem  vocale  oder  positionslanger  Wurzelsilbe;  femer  wol 
auch  die  stamme  auf  u,  wie  j^lu-iy  praes.  j^iuo  (ich  regne); 
ru-ij  praes.  ruo  (ich  stürze);  fn-i,  würz. /U (werden, sein);  8o4ui, 
praes.  so-ho  (ich  löse),  älter  fuv-i  u.  s.  f.  Hier  lauteten  die 
älteren  lateinischen  formen  des  perfects  wol  ^ufouv-i  od^r  y«- 
fouv-i  durch  Spaltung  des  v  zu  uv  auß  noch  älterem  *ft^V'i^ 
grundform  des  perfectstammes  bhid/häv-,   darauß  mit  verlast 
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g*  291*  der  reduplication  *fouviy  A.\.fuvi,  fui;  plui  rest  von  *plu-plüv-t, 
grundform  *plu'plöV'i  zu  praes.  *ploV'OnH  ^r  *pleV'onii  =  nlfy- 
ovTi  (nach  §.  47,  2).  Man  kann  hier  übrigens  auch  directeB 
Übergang  von  5  zu  ü  (one  vermittelung  von  au)  an  aemen, 
wie  in  da-tür^ua  neben  da4;dr'em^  ein  Übergang  der  bei  karzem 
o  bekantlich  ser  häufig  ist;  perf.  (plu)-plöV'i :  (pluj-plüv-t,  ^dmi 
=  praes.  plov-o  :  pluv-o^  pluo  (über  den  aufifall  des  v  s.  §.  f  57, 
1,  f.).  Der  analogie  von  fui,  ao-lyi  u.  s.  f.  folgen  auch  die  ab 
geleiteten  verbalstämme  auf  u  wie  perf.  tribui,  statuiy  mettU 
u.  s.  f. ;  praes.  tribuQJo  (ich  teile  zu),  statuQ'Jo  (ich  setze  fest), 
fnetu(j)o  (ich  fürchte). 

Villeicht  sind  (Corssen,  kritische  Beitr.  535)  hierher  zu  rech- 
nen perfectformen  wie  tüvi^  vgl.  praes.  wvo  (ich  helfe);  täui^ 
praes.  lävo^y  inf.  laoere  und  läväre  (waschen);  cävt\  praes.  cät>e9 
(ich  hüte  mich);  fävi^  praes.  fäveo  (ich  bin  geneigt);  j?av(, 
praes.  päveo  (ich  bin  in  angst);  motJi,  praes.  möveo  (ich  bewege); 
vövi,  praes.  voveo  (ich  gelobe)  und  also  nicht  für  zusammen 
gesezte  perfectformen  (§.  301,  2)  zu  halten;  stamverba  haben 
nicht  selten  im  praesens  die  form  ab  geleiteter  verba  (vgl. 
Video,  vidi,  Yfurz,  vid  sehen). 

3.  Perfectstämme,  welche  den  wurzclanlaut  ver- 
loren haben  und  den  vocal  der  reduplicationssilbe 
mit  dem  der  Wurzelsilbe  zusammen  zogen  (vgl.  §.  53, 
2).  Man  vergleiche  die  deutschen  perfecta  wie  hialt  auß  *hei- 
haU,  stios  auß  *steütöz  u.  änl.  und  überhaupt  die  neigung  der 
sprachen  von  zwei  gleichen  sich  unmittelbar  folgenden  elementen 
eines  zu  tilgen ;  femer  beachte  man,  daß  das  lateinische  geneigt 
ist  gerade  den  wurzelanlaut ,  nicht  den  der  reduplicationssilbe 
zu  verflüchtigen  wie  perfectfoimen  wie  apo-pondi,  sci-cidi,  aie-4i 
u.  s.  f.  für  ^spo-apondi,  ^sd-addi,  *ste-st%  deutlich  zeigen.  Aach 
ligt  bei  Wurzel  fac  der  Vorgang  klar  genug  vor.  Wir  erklären 
demnach  (trotz  Corssen,  kritische  Beitr.  533)  nach  der  ana- 
logie von  formen  wie  tettm,  pepigt\  memtni  auch  z.  b.  feci  auß 
^feficiy  vgl.  osk.  fefak-uat,  diß  fefak-  weist  auf  ein  latein.  /!s^- 
mit  bestimtheit  hin  (§.  54.  68),  würz,  fac  (machen);  fregi  auß 
*frefrtgi,  *fr^t,  würz,  frag  (brechen);  jeoi  auß  ^jejidy  wurz. 
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jac  (werfen);  cepi  aiiß  "^cecipiy  würz,  cap  (aßen);  egft  auß  *e<ji'ig-i,  §•  291- 
würz,  ag  (treiben);  legi  auß  *leligi,  würz,  leg  (lesen);  vent  auß 
*vevtni  (vgl.  tetmi)^  würz,  ven  (kommen).   Demnach  scheint  dise 
bildung  auf  wurzeb  mit  dem  wurzelvocale  a  beschränkt  zu  sein. 

Die  oskischen  perfectformen  dede-d  =  latein.  dedei-t, 
dede-t,  dedtt;  fefac-id  (3.  sing,  optat.  perf.),  fefac-ust  (3.  sing. 
fut.  cxacti),  in  welchem  lezteren  fefac-  =  lat.  feo-  auß  *fefic-y 
*fef€u>  ist,  mit  erhaltener  reduplication;.  ferner  die  perfect- 
Stämme  one  reduplictition  wie  küm-bene-d  (3.  sing,  perfect), 
hip'uat  (habuerit),  dio-u9t  (dixerit,  3.  sing.  fut.  exacti),  fu  sid 
(3.  sing.  Optativ  perf.),  fast  (3.  sing.  fut.  exacti)  laßen  auf  eine 
im  ganzen  der  lateinischen  analoge  bilduugsweise  des  perfect- 
Stammes  der  stamverba  schließen.  Wir  nemen  in  den  formen 
one  reduplication  wol  am  einfachsten  Schwund  der  selben  an; 
hip'  etwa  auß  *hehtp',  dich  auß  *didic-,  fu-  auß  *fufn^i  ist 
bened  in  küm-behed  ^=:  lat.  vmib  (convenüj^  so  hätten  wir 
hier  auch  eine  zusammen  gezogene  perfectform,  etwa  auß  ^bebenüy 
wie  Vena  auß  *vevintt.  Nach  dede*d  =  latein.  dedet,  dedeit 
und  dem  in  seiner  endung  gleichen  bened  zu  schließen,  wäre 
auch  der  außlaut  des  oskischen  perfectstammes  im  indicativ 
dem  des  lateinischen  entsprechend  an  zu  nemen. 

Das  einzige  nachweisbare  umbrische  beispil  eines  ein- 
fachen perfects,  nämlich  rere  =  osk.  dede-d,  latein.  dedei-t, 
zeugt  für  eine  der  lateinischen  weise  entsprechende  bildung  des 
perfects  im  umbrischen.  Die  im  futurum  exactum  erhaltenen 
reduplicierten  stamme  dersic-^  d.  i.  *didic-,  würzet  die  (dicere), 
pepurk'^  pepersc-,  laßen,  wie  die  oskischen  formen,  darauf 
schließen,  daß  das  futurum  exactum  und  andere  auf  dem  per- 
fectstamme  beruhende  formen  wirklich  vom  perfectstamme,  nicht 
aber  von  der  wurzel  gebildet  wurden;  so  ergeben  sich  noch 
auß  dergl.  ab  geleiteten  formen  vert-  (vertere),  fac-  (facere)  und 
andere  als  perfectstamme  mit  verlorener  reduplication. 

A 1 1  i  r  i  s  c  h.  Von  einem  nicht  mittels  Zusammensetzung 
gebildeten,  reduplicierten  perfectum  haben  sich  im  altirischen 
nur  spuren  erhalten,  z.  b.  tair-chechuin  (praedixit),  d,  i.  *cecunt 
(vgl.  latein.  formen  wie  cecini);  tair-ckechn-aiar,  3.  plur.  medii 
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§*  291.  (praedixerunt),  d.  i.  *cecan-tt»Uar  zu  wurzel  c<m  (sagen,  lereaX 
praes.  tair-chan-im  (tair  =  do  air,  zwei  praepositioDen) ,  vgl 
die  ältere  praeBensforin  iw^for-chun  (doceo),  ckHn  =  *cunu  aoß 
*canu;  cachain,  d.  i.  *cacani,  in  form  uud  functiou  =  latein. 
cecinü  auß  *cacanü;  ce-chamg  (ivit),  vgl.  das  ahd.  gicatg  auß 
*gei'gang;  galtiseh  dede*)  (iiischr.)  =  lateiii.  dedei-t^  warschdo- 
lieh  von  einer  wurzel  da^  die,  wie  im  latein.,  da  (gebeu)  osd 
dha  (setzen,  tun)  zugleich  vertritt  u.  a.,  die  aber  noch  zu  ver- 
einzelt sind  um  die  form  des  perfects  mit  einiger  Sicherheit 
erschließen  zu  können.  Nur  für  dsis  auß  lautende  t  des  per 
fectstammes  scheinen  dise  formen  zu  zeugen,  welches  dem  la- 
teinischen bisher  anßschließlich  eigen  zu  sein  schin,  nanmer 
aber,  wie  so  viies  andere,  sich  als  italokeltisch  erweist.  Ganz 
den  lateinischen  perfecten  auf  t  mit  verlorener  reduplieatioa 
entsprechend  sind  formen  wie  die  medialen  cluineAar  (audivit), 
clmnetar  (audiverunt),  welche  auf  einen  perfectstamni  cluni"  f&r 
*ceclum'  von  wurzel  dun,  Weiterbildung  von  du  (hören),  hin 
weisen. 

Im  Slawischen  und  Litauischen  ist  das  perfectam 
spurlos  verschwunden. 

Gotisch.  Nur  die  stamverba  und  die  wenigen  irer  am- 
logie  folgenden  ab  geleiteten  (wie  z.  b.  salfan  salzen  zu  sa/t 
ntr.  salz  u.  a.)  bilden  ein  einfaches  perfectum,  die  ab  geleiteten 
setzen  das  perfectum  zusammen  (s.  u.).  In  der  regel  ist  ent- 
weder die  redupHcation  oder  die  Steigerung  des  wurzelvocalcs 
gebliben,  ersteres  bei  nicht  steigerbaren  verb«alstämo)en  (a  -f- 
2  consonanten  oder  höchst  gesteigerter  wurzelvocal).  Selten 
ist  reduplication  neben  Steigerung  des  wurzelvoeals  (a  zu  ö, 
e  zu  oj  erhalten.  Die  reduplicationssilbe  hat  stats  den  vocal 
ai^  althochd.  ei\  erhalten  in  heiaU  auß  *hetkaU  =  got  haihald 
(hüten,  halten);  vgl.  hierzu  griechische  reduplicationen  wie  ns^- 


*)  Becker,  Beitr.  IV,  156  crUftrt  dise  form  als  anlenung  an  das  latei- 
niBche,  wie  mich  bedünkt,  one  genügenden  grund.  Schwerlich  waren  zur 
zeit  der  abfaßung  gallischer  Inschriften  uralte  archaische  formen  des  lateins 
noch  im  gebrauche,  und  nur  an  solche  kOnte  sich  dede^  matrebo  o.  s,  1 
an  leoen. 


Perfectstamm;  Gotisch.  747 

• 

79vv'm  (ich  keuche,  eile  mich),  würz,  nvv  (nvip-m  ich  wehe,  §.  291 
hauche);  na^-naJÜLm  neben  naXiM  (ich  schwinge)  u.  a.  (Pott, 
Doppelung,  Lemgo  und  Detmold  1862,  s.  214  flg.;  218).  Die 
ältere  weise  der  reduplicatron  ist  erbalten  in  althochdeutsch 
teta  zu  würz,  ta  (tun),  das  gotisch  *dida  lauten  würde  und  dem 
altind.  dadhä,  sauskr.  dadhäü,  urspr.  dhadhä  genau  entspricht. 
Diß  Uta  zeigt  im  plural  u.  s.  f.  die  form  tat-  (t.  plur.  tdtu- 
mes,  d.  i.  dhädh-masi),  wol  so  zu  erklären,  daß  tat  als  wurzel 
empfunden  ward  und  nun  einer  häufigen  analogie  folgte;  der 
wurzelatißlaut  ist  geschwunden,  wie  so  oft  bei  wurzeln  auf 
a,  besonders  aber  bei  diser  wurzel.  Von  zwei  an  lautenden 
consonanten  bleibt  in  der  reduplicationssilbe  nur  der  erstere, 
mit  außname  von  hv^  sk,  st,  welche  unverändert  bei  behalten 
werden.   So  ergeben  sich  drei  formen  för  das  gotische  perfect. 

1.  reduplication  mit  Steigerung;  wurzelvocal  e,  z.  b. 
infinit,  praesentis  let-an  (laßen),  perf.  laflot;  wurzelvocal  a 
(praesens  mity  gebildet),  z.  b.  infinit,  va-ian  (wehen),  1.  sing, 
praes.  vaioj  d.  i.  va-ja-mi,  perfect.  vai-vd;  so  noch  wurzel  la 
(schmähen)  und  sa  (säen). 

2.  reduplication  one  Steigerung;  z.  b.  inf.  vald-an 
(walten),  1.  sing,  praes.  valda^  perf.  vai-vcdd;  auch  fah-an  (fan- 
gen), T^ert  fai'fah ;  AaA- an  (hangen),  perf.  Äai-ÄaÄ,  obgleich  dise 
wurzeln  nur  auf  einen  consonanten  auß  lauten;  hvdp-an  (sich 
rümen),  perf.  hvai-hvdp;  außnamsweise  auch  slep-an  (schlafen), 
perf.  sai-step;  statU-an  (stoßen),  perf.  stai-staut^  skaid-an  (schei- 
den), perf.  skai'skaid  u.  s.  f.  Bei  allen  disen  perfectstämmen 
unterscheidet  sich  der  wurzelvocal  der  3.  person  des  Singulars 
indic.  perfecti  nicht  von  dem  der  tibrigen  personen  und  des 
Optativs. 

3.  Steigerung  one  reduplication. 

a.  Der  Singular  hat  höchste  Steigerung  des  wurzelvocals, 
der  pluralis,  duaUs  und  optativ  den  reinen  wurzelvocal  t  oder 
Uj  also  der  urform  volkommen  entsprechend ;  z.  b.  1 .  siiig.  vaü 
(ich  weiß))  grundform  viväida,  vgl.  ßolda;  2.  sing,  vais-t,  für 
*vaiU  (§•  202,  1),  vgl.  j.Q%ff'^;  3.  sing,  vaü;  1.  plur.  vit-u-m^ 
grundform  vivid-mastj  Vgl.  fid-iksv,  würz,  vü,  urspr.  vid;  oben 
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§•  291«  so  graij},  würz,  grip  (inf.  greip-an  greifen);  Haig^  würz.  ^ 
(inf.  »teig-an  stei^n);  thathy  plur.  tkaik-um  für  *tAih-um  (§.  111, 
1),  würz.  tMh  (inf.  theihan  wachsen)  u.  s.  f.;  gaut,  würz,  gwi 
(inf.  ^i^tf^an  gießen);  kaasy  würz.  Jku«  (inf.  A;tt»-an  wäleii);  tevA, 
plur.  tadh-um  für  *mA-2<iii  (§.  111,  1),  würz,  tuk  (inf.  ^vA-^m 
ziehen)  u.  s.  f. 

b.  Wurzelvocal  a,  im  perfect.  gesteigert  zu  o,  das  aber 
im  plur.  u.  s.  f.  bleibt,  z.  b.  inf.  far-an  (gehen),  1.  sing,  praes. 
fara,  perf./or,  Jilnr.  f drum,  griindf.  fafar-ay  fafär'7niisi ;  slahran 
(schlagen),  perf.  «töÄ;  mal-an  (malen),  peff.  mol;  frath-jan  (ver- 
stehen), 1.  sing,  praes.  fraih-ja^  würz,  frath^  perf.  froth;  kaf- 
ja-n  (heben),  perf.  hof  u.  a.  der  art;  ator-n-d-an,  würz.  sUMth, 
slad  (stehen),  perf.  stöth. 

c.  Der  Singular  des  perfecta  hat  das  ursprüngliche  ä  zu 
a  geschwächt,  der  plur.  u.  s.  f.  aber  das  selbe  als  e  erhalten, 
z.  b.  würz,  vag  (bewegen),  .perf.  vag^  grundf.  vctvägh-a,  plur. 
veg-u-m ,  grundf.  vatägh-masi  (praes.  vig-a ,  mit  Schwächung 
des  wurzelvocals).  Dise  auifaßung  scheint  uns  einfacher  und 
durch  den  so  häufigen  abfall  der  reduplication  beßcr  gestüzt, 
als  die,  nach  welcher  in  formen  wie  vegum  zusammenziehuiig 
auß  *vaagum  für  *vavagum  vor  ligeu  soll.  Die  perfectredypli- 
cation  ist  im  gotischen  erst  spät  ab  gefallen,  wie  die  erhalte- 
nen reduplicierten  perfecta  beweisen,  villeicht  erst  nachdem 
sich  der  reduplicatiousvocal  ai  bereits  entwickelt  hatte;  auch 
würde  ein  auß  aa  zusammen  gezogenes  a  im  gotischen  wol 
durch  0  gegeben  worden  sein  (vgl.  den  nachtrag  zu  §.  110). 
So  gehen  würz,  at  (eßen),  perf.  at,  plur.  et^um  (praes.  it-aj; 
würz,  sat  (sitzen),  perf.  scU,  set-um  (praes.  sit-a);  würz,  vaa 
(bleiben),  perf.  vas^  ves-um  (praes.  vts-aj  u.  a. 

d.  Der  Singular  des  perfects  hat  a,  der  plur.  u.  s.  f.  aber 
Schwächung  des  a  zn  u  (wurzelvocal  a  vor  2  consonanten), 
z.  b.  würz,  rann  (rinnen),  perf.  rann^  plur.  runn-um,  grundf. 
rarann-aj  plur.  rarann-masi  (praes.  rinn-^^  mit  Schwächung  des  > 
a  zu  ij;  perf.  halp^  plur.  hulp-um  (inf.  häp-an  helfen);  saggv^ 
plur.  8uggv-um  (inf,  stggv-an  singen);  ^agkv^   plur.  srngko-ym 
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(inf.  sigkv-an  sinken);  svaü^  plur.  twU^m  {}X\i.  svilt^n  stierben);  §*  291« 
hand^  plur.  bund-um  (inf.  bind-an  binden)  u.  s.  f. 

Anm.  In  diser  classe  finden  sich  nicht  wenige  secundäre  wurzeln; 
Wurzel  rann  ist  z.  b.  auß  einer  praesensbildung  mittels  nu  der 
Wurzel  urspr.  ar  (gehen)  entstanden;  saggv,  sagkv  sind  ebenfals 
deutlich  in  irem  außlaute  unursprünglich ;  band  hat  unursprüng- 
liches  n  u.  s-  f. 

Das  perfectum  nimt,  außer  im  Singular,  einen  hilfsvocal 
(§.  112)  zwischen  wurzelanßhiut  und  cndung  (vgl.  d.  altind.); 
das  ja  des  optat.  tritt  jedoch  unmittelbar  an  die  wurzel  an,  z.  b. 

sing.   1.  vait^  grundf.  viväid-fmja     Optativ  vit-jau,  grundform 

vividr-jä-m 

2.  vais't,  grundf.  vivaid-ta  vit-ei-s^  grundform 

vivtdjä'8 

3.  vait,  grundf.  viraid-ftja  rit-t^  grdf,  vividjä-t 

plur.  1.  Vitu-w^  grundf.  vtvid-masi  vü-ei-m-a 

2.  mt'U-thy  grundf.  vivid-tast  vit-ei-th 
u.  nach  diser  analogie  auch 

3.  vit-u-n,  grundf.  vivid-anti,  vü-ei-n-a, 

Anm.     Über  die  perfectformen,  denen  in  der  vor  ligenden  spräche 
kein  praesens  zur  seite   steht   und  welche  in  der  function  eines   , 
praesens  empfunden    werden   (wie  z.  b.  vaü  ich  weiß),    vgl.    die 
gotischen  Specialgrammatiken;   über  ire  abstammung  s.  C.  Pauli, 
über  die  deutschen  verba  praeteritopraesentia,  Stettin   1 863.  *) 


Stamm  des  einfachen  aorists. 

Indog.  urspr.  Die  wurzel,  welche  zum  zwecke  der  be-  §♦  292* 
Zeichnung  einer  gesteigerten  (intensiven,  causativen,  iterativen) 
beziehung  auch  redupliciert  sein  kann,  wird  mit  den  secundä- 
ren  personalendungen  versehen;  ein  casus  des  pronominalstam- 
mes  a  (demonstrativ),  der  auf  die  Vergangenheit  hin  weist,  tritt 
adverbiell  vor  die  selbe  und  schmolz  an  die  selbe  an  (das  so 
genante  augment).    Diß  dement  kann  jedoch  stäts  auch  feien. 

*)  Die  flborsiehtstabellen  Ober  dio  perfectbfldangen  s.  um  Btefaend. 


Dual. 


übersiokt  der  formen 


Acti- 


hd*f •  nnpr. 

AUMisck. 

AltkiktriMlk 

Stamm 

vivtd' 

vid- 

tutud- 

vid" 

**) 

Singiil. 

1. 

%nomd'(m)a 

ved-a 

tutid-a 

vaed-€i 

vavaTc-Q^ 
did/iraei-o 

2; 

vivaid'ta 

rel-th  c 

\            tutod'i-ihd 

roiqta 

dadä  tha 

3. 

vivätd-ftja 

ved-a 

tutod-a 

vaed-a 

rarak'-a, 
äohka 

1. 

vivtd-vasi 

vid-rd 

tutud-i'Vd 

? 

? 

2. 

? 

vid'dthus 

tuhid'dthua 

? 

vürarez-ätari 

3. 

? 

vid'dttis 

tutud-dtus 

? 

? 

Plural. 

• 

1. 

vivid-masi 

vid-md 

tutud'i'fnd 

• 

didvis-ma 

2. 

mvid-tasi 

vid-d 

tuiud-d 

? 

? 

3. 

vivid-anti 

vid  IIS 

hUud-Ü8 

? 

äohh-are 

Stamm  vivid- 

Singul.         Dual. 


Me 


AltiiitUscIi« 

lutttd- 
Plural.        Sins'ul.       Dual. 


Plural. 


1.  vivid-mai  vivid-vadhai  vivid-madhai  tutud-e  ttUud-i-rdhe  tufud-i-mdbi 

2.  vivid-sai  ?  vivid-sd/ivaif  ItUud-    tutud-äthe      UUud-i-dhri 


tse 


3.    vividtai 


vivid-aniai      tutud-e  (utud-ite       tuhtd-üre 


*)  Hier  und  in  den  später  folgenden  paradigmcn  beschränken  wir  nns  auf  den  in- 
dicativ.  Vom  altirischen  pcrfectum  kann  anß  mangel  an  belegten  formen  kein  para- 
digma  gegeben  werden. 


des  perfectums.  *) 


V  um. 

flriffliMeh. 
jiÖ'  XsXo$na- 


Lateiiiseli. 


cecinu,  cecints-       vit- 


fiftiscli. 
faifah- 


olö'a 


ksXo^na 


cectnt 


tmit 


faifah 


ola-^a 

X^Xo^na-q 

cecini8'fi 

vai84 

faifah~t 

old'S 

Xiloine 

ceeini'i 

vait 

faifah 

vit-u  faifah-u 


SJcr-TW 

XeXoina-Toy 

Vlt'V'fS 

faifah'U'ts 

Xa-tov 

XsXoina-TOV 

m 

m 

IC'IUV 

IsXaina-fASV 

cecini-mus 

vit'U-m 

faifah'U-m 

Xa-ts 

Xsloina-iB 

c€cin%8-tia 

vit'U'th 

faifah-U'th 

(Xaäa$^  (1.  i. 

Xsl^in-Mt 

ceciner-unt 

vü'U-n 

faifah-u-n 

dium. 

AltbaktriMh. 

Singul.      Dual.  Plural.        Singul. 

?  ?         nknU^m^  d.  i. 


vöitüd-e 
vivig-e 


dadr-e     toivld  aite    äoiihäire  ninksn^ifu 


Crieckiseli. 
nsnXsut'-  XsXv" 

Dual.  Plural. 

nsnXiy-fU&op  nsTiX^Y-fts^a 
ninXsX'^ov^      ninXsx-i^s^ 


XdXv'tsd'OV 


XiXv-iS^^s 


n^nXeX'&QV,     X^Xv^vta^ 
XiXv'C^ov 


**)  Auß  manfi^I  an  formen  kann  kein  paradigma  durcli  gefürt  werden. 
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§•  292.  Darauf,  daß  das  augment  ein  ui*sprüng1ich  selbständiges  wort 
war  (eben  so  wie  die  vors  verbum  tretenden  adverbia  oder 
praepositionen),  weist  auch  die  betonnng  im  aitindiscben  und 
griechischen  hin.  Das  augment  können  wir  nur  in  der  offenbar 
verkürzten  fonn  a  nach  weisen  (im  altindischen  wird  sma,  ein 
von  einem  ebenfals  demonstrativen  pronominalstamme  «o-sta- 
gebildetes  und  gleicher  weise  verkürztes  adverbium  als  selb- 
ständiges wort  in  änlich^r  function  wie  das  augment  gebraucht). 

Anm.  Die  art  und^weise,  ^c  sich  im  altindischen  das  angraent 
mit  vocalischcm  wurzelanlante  verbindet,  beweist,  daß  hier  nicht 
alte  zusammen ziehang  sondern  spätere  znsammcnrfickang  vor  ligt 
(vgl.  z.  b.  d.  instrum.  plur.  vrknis  auß  rrka(hh){s) ;  auß  dem 
augmente  -\-  i  uiyl  u  wird  nämlich  nicht  e  und  o  sondern  ai  und 
5w,  z.  b.  äik'hcUy  3.  sing,  imperfecti  zum  praesensstamm  ik'l'ko^, 
ik'ha-y  würz,  ü  (wünschen)  auß  *a  ik'Jefhnt;  eben  so  a^ihg'ai, 
praesensstamm  ubg'a-f  würz,  ttbg'  (niderdrficken ,  richten)  auß 
*a  ubg'at.  Im  griechischen  findet  allerdings  ein  völlig  versciii- 
denes  verfaren  statt,  hier  wird  e  -^  $  zm  l^  s  '\'  v  zn  v  u.  s,  f. 
Dürfen  wir  etwa  als  urälteste  form  des  augments  a,  instrum. 
sing,  des  pronominalstammes  o^  voranß  setzen  und  also  in  deo 
griechischen  formen  ^-fisXXoy  zu  pracs.  fiiXlca  (ich  bin  im  be- 
griff), y-ßovXofiiiv  zu  ßovXofj^m  (ich  will),  ^-dvvdfjujp  zu  dvyafuii 
(ich  kann)  archaismeu  sehen? 

Der  einfache  aorist  scheint  ursprünglich  doppelte  stamform 
gehabt  zu  haben,  nämlich  entweder  one  oder  mit  dem  stani- 
bildungssuffixe  -a-.  Wurzeln  auf  vocale  scheinen  im  ersteren 
falle  im  sing,  activi  Steigerung  gehabt  zu  haben. 

Anm.  Bei  verben,  bei  denen  der  praesensstamm  auß  der  unver- 
änderten Wurzel  '-\-  a  besteht,  fält  diser  aorist  in  der  form  mit 
dem  imperfectum  zusammen.  Daß  ein  und  das  selbe  stambildungs- 
snffix  a  am  praesensstamme  und  am  aoriststamme  erschein^  darf 
nicht  wunder  nemen;  es  komt  ja  auch  eben  so  die  bildang  one 
Suffix,  die  Wurzel  als  tempusstamm,  als  praesens  und  als  aorist 
vor.  Es  ist  eine  der  gewönlichsten  erscheinungen ,  daß  ein  und 
das  selbe  snffix  verschidene  functionen  hat;  vgl.  oben  die  stam- 
bildnngslere. 

Beispile.     1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut 
Activum  Medium 

•  sing.  t.  a-dä-m,  aoristst.  u.  Wurzel  da  (geben)       arda-ma 
2.  cniä'S  '  a-dasa 
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Bing.  3.  a-dä-t;  a-hrau-t,  aoriststamm  und  a^da-la  {•  292* 

Wurzel  kru  (hören) 

plur.  1.  {i-dii^mas  a-^chtnadha 

2.  a-da-tas  a-deihsdküaf 

Warscheinlich  konte  auch  ein  a-hhar-my  a-hhar-s  u.  s.  f., 
med.  orbhar-ma  u.  s.  f.  und  ein  redupliciertes  a-bhabhar-m  u.  s.  f. 
gebildet  werden. 

2.  Aoriststämme  auf  -a,  z.  b.  a-bhuga-m^  würz,  bhug  (bie- 
gen); apapata-m^  würz.  pcU  (fliegen);  a-vavaka-m ,  würz,  vak 
(reden)  u.  s.  f. 

Nach  der  weise  scniilischer  grammatiker  außgedrükt  hat 
der  einfache  aorist  also  folgende  vier  formen  in  der  3.  sing.: 
1.  a-b/tar-t,  redupliciert  a-bhahhar-t;  2.  a-bhara-t,  redupliciert 
a-bhabhara-U 

Ursprünglich  kamen  onc  zweifel  auch  hier  conjunctiv,  Op- 
tativ, imperativ  auf  die  oben  an  gegebene  weise  gebildet  vor. 
Vor  dise  modus  trat  das  augment  nicht. 

Altindisch.  Die  aoriststämme  mit  suffix  -a-  walten  vor. 
One  a  bilden  den  einfachen  aorist  im  sanskrit  nur  wurzeln  auf 
a  und  die  Wurzel  bhu  (sein),  leztere  als  aoriststamm  gedent; 
in  der  älteren  spräche  folgen  ^iser  bildung  aber  nicht  bloß 
wurzeln  auf  vocale,  sondern  auch  wurzeln  auf  r  und,  wie  es 
scheint,  auch  wurzeln,  die  auf  andere  consonanten  auß  lauten. 
Im  sanskrit  haben  die  aoriststämme  one  -a-  kein  medium  (diß 
wird  dann  vom  zusammen  gesezten  aorist  gebildet).^^ 

Die  reduplicierten  stamme  sind  nicht  selten;  alle  causativa 
bilden  z.  b.  einen  reduplicierten  aorist,  doch  finden  sich  solche 
bildungen  auch  außerdem;  nur  die  ältere  spräche  kent  auch 
solche  aoriststämme  auf  den  bloßen  wurzelaußlaut  one  sufBx  a. 
Bei  diser  reduplication  wird  die  wurzel  öfters  geschwächt,  die 
reduplicationssilbe  dagegen  verstärkt. 

Beispile.  1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b. 
von  Wurzel  da  (geben)  und  wurzel  bhu  (sein): 

Schleicher,  vefgl.  grauin.  d.  indog.  ipr.    X.  aufl.  ^ 
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one  augin. 

.dä-m 

d-bh^ko^-m  (mit  suC  a) 

dä'S 

•    d-bhü^ 

* 

dä4 

dbhü-i 

dä-vd 

d-ihü-va 

dä'tdtn 

d'bhü4am 

* 

U.  s.  f. 

d'bhü-iäm 

d-bhü-ma 

d'bhüta 

a-da-fU. 

d'bhüv-an. 

I*  S92*  sing.«  t.  d^dä-m 

2,  d-dä'8 
-3,  d'da'4 
daal.  1.  d-^lä'Va 

2.  d-dä'tam 

3.  d-dä4am 
plur.  1.  <f-c2ä-ma 

2.  d-dä-ta 

3.  d-dtis,  d.  i 
Vedisch  2.  sing.  act.  rf-i?ar,  one  augment  rar  für  *rar-5 

(nach  den  lautgesetzen  §.  131),  aoriststamin  und  warzel  vor 
(wälen;  bedecken);  3,  sing,  bket  für  *bhed4j  würz,  bkid  (spal- 
ten); mit  erhaltenem  t  der  personalendung  dar-t,  würzet  und 
aoriststamm  dar  (spalten);  med.  2.  sing,  ir-ihäs,  one  augment 
r-tkia;  3.  sing.  Ar4a,  one  augment  r^t^  u.  S.  f.,  wnrzel  er 
(sich  erheben,  gelangen);  1.  plur.  activi  d-kor-maj  wunsel  km 
(machen)  u.  a. 

Vedisch  finden  sich  auch  reduplicierte  aoriste  diser  bildoog, 
wie  z.  b.  d-mumuk'tam ,  2.  dual,  activi  j  wunsel  muJc  (lösen, 
befreien). 

Eine  sonst  nicht  gebräuchliche  einfache  aoristform  gilt  in 
der  3.  sing,  als  passivum  mit  der  pei*sonaIendung  t  (§.  281), 
z.  b.  d-näj-i,  würz,  m  (füren);  dtöd-i^  würz,  tud  (stoßen); 
d-gan-i,  würz,  g'an  (gebären,  zeugen);  d-kär-i,  würz,  kor 
(machen),  also  bei  wurzeln  auf  vocale  mit  zweiter  Steigerung, 
bei  wurzeln  auf  ar  mit  Steigerung  zu  ar,  bei  wurzeln  mit  v 
und  i  -{-  consonant  mit  erster  Steigerung  und  bei  wurzdn  mit 
a  4*  consonant  (auS  genommen  r)  one  Steigerung;  nach  der 
darstellung  der  indischen  grammatik  also  bei  wurzeln,  die  auf 
vocale  schließen  (wozu  auch  r  gerechnet  wird)  mit  zweiter, 
bei  wurzeln  auf  consonanten  mit  erster  Steigerung. 

2.    Aoriststämme  auf  a;  z.  b.  von  wurzel  %  (salben): 

Activum 
sing.   I.  d-lipa-m  one  augment  lipd-m 

2.  d-Upa-s  lipd'S 

3.  d'lipa-t  Upd^ 
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plur.   1.  d-l^B-ma^  dual,  d-lipchva  i^'fna        g«  299* 

2.  d-lipa-tay,   dual,  d-lipa-tam  Update 

3.  d-lipa-fi^      dual,  d-lipa-täm  '  Upd^n. 

Medium 

sing.   \.  d'lipeanß  *lipa'tt^rHij)a-mt  one  augment  Z2)>^ 
auß  *Itpa-fna  (§.  279) 

2.  d'ltpa-thas  lipd-thäs 

3.  d-lij)a'ta  Upd-ta 

plur.  1.  d'lipä'fnahi,      dual,  dlipä-vahi  Itpä-mahi 

2.  d-Iipa-dlivam,  dual,  d'lipetham  lipd-dhvatn 

3.  d-lfpa-nta,         dual,  d-ltpetäm  Upd-nia* 

Reduplicierte  ätämaie  sind  z.  b.  3.  sing,  äm-ama-t,  d.  i. 
^a-am-ama-t  (zu  praesens  ätndja-ii  er  beschädigt),  würz,  tmt^ 
nut  wklerholung  der  ganzen  würzet;  ag-iga-m,  1.  sing.,  eben 
so,  aber  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  a  zu  t,  würz,  ag 
(treiben),  vgl.  griech.  fif-afo-v]  ap-ipa-m  (zu  praesensstamm 
äpdja-J,  würz,  ap  (erlangen);  d-pa-pta-m,  würz.  pa<  (fallen, 
fliegen);  dmicam  auß  ^a-va'Vak'a-m,  würz,  vai'  (reden);  rf^i- 
pak'a-m^  mit  Schwächung  der  reduplicationssilbe  pa-  zu  jc^t- 
(§.  7,  2;  zu  praes.  pük'djämt,  causativum),  wurz,j^aÄ<  (kochen); 
ä'k'ü-k'ura-m  (zu  praes.  k'ordjä'fni^  causativinn) ,  würz,  k'ur 
(stelen);  d-vt-vida-m  (zu  praes.  veädja-miy  caasativam),  würz. 
vid  (wißen)  u.  s.  f. 

Die  anderen  modus  zeigt  nur  die  ältere  spräche;  so  den 
conjunctiv,  z.  b.  vök'a-ti^  unterschiden  vom  indicativ  durch 
mangel  des  augments  und  primäre  endung;  vam-dh&^  mit  deut- 
lichem conjunctivelemente  a  zum  stammaußlaute  a,  wtirz.  vardk 
(wachsen);  bhuv-a-Sy  bhuv-a-t,  würz,  bhu  (sein);  kar-a-ty  würz. 
kat  (machen),  mit  dem  coiyunctivsufBxe  a  bei  aoriststämmen, 
die  im  indicativ  auf  den  wurzelaußlaut  enden  und  mit  secnn- 
dären  porsonalendungen.  Optative  sind  z.  b.  vok\ty  würz,  vak'; 
game-t,  würz,  gam  (gehen),  bhü-ja-t,  würz,  bhu  u.  8.  f.  (vgl. 
§.  290).  Imperative  sind  z.  b.  2.  sing,  gru-dhi,  würz.  u.  aoristst. 
^ru  (hören);  3.  sing,  bhütuj  würz,  bhu;  vok'a-tu;  2.  sing,  roedii 
tläxrrdha-sva  u.  S.  f. 

48  ♦ 
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§.298.  Altbftktrisch.  Die  bildnng  war  wol  die  selbe  wie  !■ 
altindischen ;  eben  so  finden  sich  hier  aUe  modus.  Das'  aogmeüt 
findet  sich  (nach  Jnsti)  im  altbaktrischen  nicht ;  im  altpersischen 
steht  es  dagegen  regelmäßig. 

Beispile.  1.  Aoriststämme  auf  den  wurzclaußlaut,  z.  b.  in- 
dicati V  acti?i ,  1 .  sing,  dä-m ;  2.  sing,  däo,  däo^-Va  y  3.  sing. 
da't=^  altpers.  a-dä  (t  schwindet);  1.  plur.  dä-mä  f-^ia);  2.  plur. 
dä'tä  ('iaj;  3.  plur.  dä-n;  1.  sing,  conjunctivi  da,  d.  i,  dä-mt 
(§.  269);  optat.  2.  sing,  bu-jäo^  dä-jäo,  da-Jäo;  3.  sing.  bu-Jäf, 
dü'jaty  da-jaty  hereth-jat;  1.  plur.  bu-jama;  2.  phir.  bwjcUa^ 
dä-jata^  3.  plur.  bu-jän,  würz.  u.  aoristst  da  (machen,  geben), 
bu  (werden,  sein),  keret  (schneiden;  praesensst.  dadka-,  bava-, 
kerenta-J;  indicat.  medii,  z.  b.  3.  sing,  aokh-ta  mit  Steigerung 

• 

zu  einer  wurzelform  uk'  =  vak'  (reden);  vars-ta,  würz,  varee^ 
verez  (tun);  2.  plur.  grü^üm,  würz,  gru  (hören)  u.  a. ;  imperäL 
2,  sing,  activi  dä-idi  (-dijy  med.  dä-hvä  (-hva). 

■ 

Die  3.  sing,  aoristi  passivi  wird  gebildet  wie  im  altin- 
dischen, z.  b.  väk'i  (väk'-i)^  würz,  vak';  g'ain-%^  würz,  g'an 
(schlagen,  töten)  u.  a.    Vgl.  §.  281. 

Reduplicierte  aoriste  diser  bildung  sind  3.  sing,  urü-rao^^ 
d.  i.  *ru'raud-tj  würz,  urud,  rud  (wachsen)  mit  gedenter  redu- 
plicationssilbe;  d<ie-ddig-t,  würz.  J»;  (zeigen)  mit  steigemng  der 
reduplication ;  2.  sing.  med.  urü-rudh-u-sa  (vgl.  urü-raog-t)  hat 
wol  zwischen  stamm  und  endung  ti  anstatt  des  sonst  gewön- 
lichen  hilfsvocales  e  in  folge  einer  assimilation  an  die  vorher 
gehenden  u. 

2.  Aoriststämme  mit  sufiix  a,  z.  b.  indic.  activi,  3.  sing. 
bvcu  (1.  sing,  bva  mit  vertust  der  personalendung);  3.  dual. 
grvä-tem  zu  den  aoriststämmen  bva-,  brva^,  die  neben  den  stam- 
men bur,  gru-  (s.  0.)  erscheinen;  3,  plur.  bu-n  steht  wol  für 
*bva-n  (§.  29,  4). 

Redupliciert  ist  3.  sing,  ta-taiart^  würz,  toi,  altind.  taki 
(zimmern). 

Griechisch.  Die  aoristfennen  auf  den  wurzelauälaut 
sind   in  der   gewönlichen  spräche   auf  vooalische  wurzeln  be- 
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schränkt,  die  ältere  spräche  kent  solehe  bildung  auch  von  con-  %  292* 
sonantiscbeD  wurzeln.   Es  werden  alle  modus  gebildet  Beispile, 

1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut. 

Activum  Medium 

sing.   1.  i'-^^-v,  grdf.  a-cZÄä-m ;    ^-^i-f^^v;  Xv-fi^j  Wurzel   und 
S'Yvm-Vj  l-ytJ-v;  aoristst.  Xv  (lösen) 

würz.  u.  aoristst.  '9's 
(setzen),  yvo  (erken- 
nen), ipv  (werden) 

2.  l-d^ij-g  *l-*€-<ro,  darauß  l&ov 

3.  l-^iy  i-^B'%o;  Xv'%o;  A^x-to,  würz.  u. 

stamm  Xey  (lesen);  l-fux'to, 
würz.  u.  stamm  fu^  (mischen); 
äQ'tOy  würz.  u.  stanun  öq  (sich 
erheben);  naX-to,  würz,  und 
stamm  naX  (schwingen) 
plur.  l.  i-xP^€'fA€v,  grundform  i-^i-f*€^a 
a-dha-mas 

3.  l'ßci'V^  würz,  ßa  i-^s-vro. 

(gehen);  i-fpv-v 
Anm.     S'^S'tfav  n.  a.  siud  zusammen  gesezt. 

Conjunctiv  ^w  auß  *^i?-«-(>f^;  ^yc.auß  ♦^«-^-ö'i  (§.  289) 
u.  s.  f.;  opt.  d^S'ifi'V  u.  s.  f.;  imper.  x^i-g  auß  *^€-^#;  xXv-^Sj 
2.  plur.  xiv-r«,  würz.  u.  aoristst.  xXv  (hören);  7rJ-^#,  würz.  u. 
aoristst.  n^  (trinken). 

Redupliciert  ist  z.  b.  2.  sing,  imper.  xixXv'&t^  2.  plur. 
xixXv'TSj  würz.  xXv. 

2.    Aoriststämme  auf  ursprüngl.  a,  z.  b. 

Activum  Medium 

sing.  1.  S-X^nO'Vy  grundf.  a4{pa-fn,    i-hni-^k^  u.  s.  f. 
Wurzel  hn  (verlaßen); 
S'tpvyo'V^   Wurzel   i/wy 
(fliehen);  l-Xaßo-v^  würz. 
Ic^  (nemen);    i-^qofi 
würz.  Tfay  (nagen) 
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3.  i'Xm-s  u.  8.  f.  i'line^vtt  u.  8.  f. 

plur.  3.  I-JUtto-v  ^-^3ifo-yr«. 

Die  modus  werden  gebildet  wie  im  praesens. 

Redüplicierte  aoriste  diser  bilduqg  sind  z.  b.  ni-n^^o-Vj 
Wurzel  n^  (überreden);  ^y-ayö-v  (Inf.  ay-ayetvjy  wurzel  dy 
(treiben);  hmov,  in  der  regel  one  augment  elnovy  für  *€-/«- 
jsno-Vj  *j:«-j:€7ro-v=  altind.  rf-roife'a-wi  auß  *a-vavaJca-m,  würz, 
/cnr  (sprechen),  Hrspn  vak*  i^ns-ifvo-v,  mit  verflüchtigtem 
wuTzelvocale ,  würz,  q^sv  (töten);  i-ni-^f^aSo-Vj  würz,  q^^ad 
(an  zeigen)  u.  s.  f.  (nach  G.  Curtius  gibt  es  32  reduplicierte 
aoriste  im  griechischen,  darunter  11  mit  intensiver,  7  mit  cau- 
sativer  beziehung). 

In  folge  der  bildung  des  praesensstammes  auß  der  wurzel 
mit  oder  one  außlaiit  a  one  anderweitige  zusätze  fallen  i-f/^-r, 
B'ksfOrv^  i-YQaqta-v  u»  a.  zu  praes.  ffff-^i  (ich  sage),  Hy^ 
(ich  lese),  Yfdqx»  (ich  schreibe)  mit  dem  imperfectum  zusammen. 
In  i-t^ano-v,  s^Qaqo-v  ist  durch  einen  ursprünglich  wol  dia- 
lectischen  vocalwechsel  der  aorist  vom  imperfectum  i-xQsno-v^ 
i-^Q^o-v  ZU  praes.  tqinfa  (ich  wende),  ti^iqm  (ich  näre)  ge^ 
schiden.  In  änlicber  weise  findet  sich  a  für  das  zu  erwartende 
€  in  f^afkO'V  neben  l-te^ko-Vy  praes.  vifk-vm  (ich  schneide)  und 
in  S'itravo'Vi  würz,  xror^  praes.  xvsivm  (ich  töte).     Vgl.  §.  33. 

l^ateiBisch.  G.  Curtius  (vor  dem  Kieler  tectionscata- 
log  1857-58),  weist  mit  höchster  warscheinlicbkeit  nach,  daß 
einfache  aoriste  in  formen  der  älteren  latinität  vor  ligen,  z.  b. 
indicativ  tago,  tagü,  coqjunctiv  at-tigas,  tagam,  von  wurz.  tag 
(berüren;  das  praesens  tango  hat  nasalierte  wurzel);  eben  so 
pagunt  (vgl.  d.  praes.  pango  ich  mache  fest),  würz,  pag;  med. 
genüur^  wurz.  gw  (sengen;  praes^s  reduplidert  gtgno  a«6 
*gtgeno);  at-tulai,  von  dem  im  praesens  nicht  bränchlichen 
stamme  ttU  (tragen);  eben  so  fwa-m^  fu-a-s,  fura4,  ^t-^-nt, 
grundf.  bhuv-a-m  u.  s.  f.,  würz,  fu  (seiii)^  die  im  lateintechen 
im  praesens  nicht  bräuchlicb  ist  Ygl.«  aoch  die  participien, 
praes.  parienB  (praesensstamm  mit  ^'  gdl>3d^t  8.  u.)  'gebärend* 
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f  Timw^m^  aber  parens  Water,  matter^  parenUs  'eitern*  acmt  S*  392» 
(one  j)f  9  %BUWiSa^  oi  ts$e6v%€g. 

Da  dem  lateinischen  das  augment  und  die  secundären  en* 
düngen,  von  den  primären  geschiden,  mangeln,  so  koaten  aorist- 
formen nur  da  gebildet  werden,  wo  entweder  das  praesens  einen 
von  der  wurzelform  ab  weichenden  stamm  hat,  oder  wo  ein 
verbalstamm  im  praesens  nicht  gebraucht  wird. 

Altirisch  nicht  nachweisbar. 

Anm.  Formen  wie  duineihar  (aadivit),  duinetar  (andiveroat)  i«n 
der  secundären  wurzel  dun,  als  aoriste  za  faßen,  erscheint  we- 
gen der  späten  entstehung  diser  wurzel  untunlich,  vilmer  dürfte 
hier  die  rednplication  geschwunden  ond  die  form  als  perfectum 
zu  deuten  sein;  8.  o.  §.  291. 

Altbulgarisch.  Nur  aoriststämme  auf  a  finden  sich, 
auch  ist  dise  bildung  nur  der  ältesten  spräche  eigen;  in  der 
2.  3.  singul.  muß  jedoch  den  lautgesetzen  zu  folge  dpr  zu- 
sammen gesezte  aorist,  der  hier  auf  -ss,  -«•!  anß  lauten  solte, 
dise  consonanten  verlieren,  und  fält  so  in  der  form  meist  mit 
dem  einfachen  aorist  zusammen,  der  in  disen  personen  nur  die 
personalcndnng  -s,  -t  zu  verlieren  hatte.  Das  augment  feit  im 
slawischen ,  wie  in  den  nordischen,  sprachen  Überhaupt.  Durch 
die  secundären  endungen  ist  auch  bei  solchen  verben,  welche 
das  praesens  one  besondere  zusätze  bilden,  der  aorist  vom 
praesens  im  sing,  und  in  der  3.  plur.  unterscheidbar,  z.  b. 

sing.  1.  neni,  grundf.  naka^m  (a-naha-m),  würz,  nea  (tragen); 
dvig,ü,  grundf.  dviga-m^  würz,  dvig  (bewegen) 

2.  ne»e,  grundf.  nakths;  dvüe,  grundf.  dvtga-e 

3.  n€S0,  grundf.  naka-t 
dual.  t.  neso-ve  (praes.  nese-ve) 

2.  3*  nese^  (wie  im  praes.) 
plur.  1«  n€S(Mnü,  grundf.  nakä-tnas  (praes.  neae-mS) 
2,  nes^te^  grundf.  nak^t-tas  (wie  im  praes.) 
9.  neaq^^  grundf«  naka^i). 

Formen  der  2.  3.  sing.,  die  man,  nach  dem  oben  bemerk- 
ten, auch  als  zusammen  gesezte  aoriste  auf  faßen  könte,  sind 
z^  b.  by  =  l'^v^g,  l-ytHTi  altind.  d-ik^,  d'bhü4^  würz,  hf 


Übersicht  der  formen 


Acti 

stamm 

a-dhor 

mpr. 

• 

(i^avaka- 

a-dhä'*)         rf-wi'o-  für 

*a-tHirafc'a- 

Singul. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-m 

a-dhä'8 

€i^dkä-t 

Orvavaka-m 

a-vavaka-s 

a-vavaka-t 

d'dhä-m 

d-dhä-s 

d-dhä't 

d-Vök^a-fn 

d-vok'a-d^ 

d'V^k'a-t 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

chdka-vas 

a-vavakä-vas 

? 
? 

d'dhä'Va 

d-dkä-iam 

d'dhä'täm 

d'vok'ä-va 

d-vök'a-tam 

d'Vök'a-täfn 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-mas 

€^ha'tas 

a-dh€hfU 

ct-vavakä'fnas 

a-vavaka-tas 

a-vavaka-nt 

d-dhä'fna 
d-dhä-ta  ' 
d'dhus 

d-vök'ä'ffia 

d'Vök'a-ta 

d'Vök'a-n' 

He- 


Stamm 

a-dha- 

a^vavakor 

är>  auß 
a-ar- 

a-vdk'a- 

Singul. 
1. 

a-dha-ma 

a-vavaka-ma 

d-vök'e 

2. 

a-dha-sa 

u.  s.  w. 

ir-thäs 

d-vök*  Or-thäs 

3. 

a-dha-ta 

ir-ta 

d-vdk'a-ta 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-vadha 

1 

? 
? 

d'Vök'ä-vahi 

d'Vdk'ethäm 

d-vok'etam 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-madka 

a-dha^dhva  ? 
a-dha-nta 

- 

ar-afUa 

d-vdk'ä'fnahi 

d'Vök'a-dhvam 

d-vok^a-nta 

*)  Im  medium  in  der  gewönlichen  spräche  nicht  gebrftachlich. 


des  einfachen  aorlsts. 


vum. 


'      Aitktktrisch.''*) 

Griechiscli. 

lltbtlgarisck. 

rfä- 

i'&S' 

eins-  für 

nese- 

dä-m    ' 
däOj  daog-k'a 
dä-i 

• 

^tatase-m 

*tata8ö 

tataia-t 

m 

elno-v    . 

Bins-q 

Bins 

nesü 
nese 
nese 

*dä-va 

? 
dä'tem 

*taiasä-va 
*tatasa'tem 

sXnB'XOV 
sini'X^v 

neso-ve 
nese-ta 
nese-ta 

dä-ma 

dä-ia 

dä-n 

*tatasä'Via 

*tatasa'la 

^tataie-n 

(S'd-S'ifav) 

nesO'tnü 

nese-te 

nesq 

d  ium. 

dä- 

i-^e- 

i'X^ne- 

0 

• 

Findet 

i'^i-fAi^y 

i'XlTlO'fJk^ 

? 

dä-ta 

sich 
nicht 

l-d-ovy  d.  i. 

i'Xlnov  für 
*i'Xin6'(fo 
i'kins'VO 

? 
? 

? 

bei 
Justi. 

i'hno^lAsdav 
i-Xins'if&ov 

? 
*dä-düm 

.? 

i'line-tf-^6 
i'XinO'Vto 

**)  Da8  augmeat  feit;  nur  wenige  formen  finden  sich,  daher  mäste  viles  nach 
analogie  des  imperfects  erschloßen  werden. 
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§.  292*  (sein) ;  auch  forroen  wie  2. 3.  eiog.  mrt^  groadf.  «tra>9^  mra-t  Ar 

*mara-s^  marn-t^  würz,  urspr.  mar  (infinit.  «irS-Ä*  sterbefi);  in 

für  *turu,  grundf.  tara-a,  tarct-t,  würz,  urspr.  tar  (infinit,  tre-ii 

reiben)  sind  wol  entechiden  nur  als  einfacher  aoriet  zm  fafiea. 

Anm.     idu,  wurzel  t  (gehen),  braucht  den  praeseasaUnin  (!•  sii^ 
i'dqy  d.  i,  t-dhä-mij  als  wurzel,  wie  dcrgl.  oft  vor  komt. 

Litauisch  und  Gotiäch  feit.*) 


Praesensstämme. 

§«  293.         UntQr  dem  namen  praesens  faßt  man  in  der  indog« 

nischen  grammatik  eine  reihe  morphologisch  verschidener  bü- 
dungen  zusammen  (vgl.  d.  einf.  aorist).  Ursprünglich  hatte 
selbstverständlich  jede  diser  bildungen  eine  ir  eigene  bezidHrag 
(z.  b.  inchoative,  intransitive,  durative,  passive)  auß  zu  drücken; 
denn  bloße  formvartetät  one  functionsunterechid  ist  etwas  ge- 
radezu undenkl)ares  und  es  zeigen  sich  auch  in  den  vor  ligeo- 
den  sprachen  nicht  selten  verschidene  fdnctionen-  bei  versdii- 
denen  praesensstämmen.  Meist  sind  allerdings  die  einstigen 
functionsunterschide  geschwunden;  eine  häufige  erschdnuiig  im 
sprachleben,  vgh  z.  b.  die  zalreichen  jezt  gleich  bedeatenden 
stambildungssuffixa  der  noininalstänmie  und  vor  allem  den 
Schwund  der  ursprünglichen  functionsunterschide  bei  den  ver- 
schidenen  formen  für  das  praeteritum  i»  altindischen.  Von 
der  selben  wurzel  können  daher  auch  merere  praesensstämme 
gebildet  werden.  Das  praesens  hat  im  indicativ  iuid  conjuncti? 
die  primären  personalendungeu. 

Anm.  Nach  dem  vorbilde  der  indischen  grammatik^r  pflegt  man 
die  verba  nach  der  art  der  bildang  ires  praesensstammes  ein 
zu  teilen,  wobei  allerdings  nicht  zu  vermeiden  ist,  daß  eine  und 
die  selbe  wurzel  in  mer  als  einer  verbidclasse  aof  sb  ittreo  1^ 
Beßer  durfte  e$  jedoch  sein,  gar  nicht  von  yi^balpkisffen^  cotQn- 
gationen  u.  s.  f.  zu  reden,  sondeoi  nur  von  praesensst&mmea  oder 
arten  der  praescnsstambiidang.  'Nur  dise  lezleren  bezeicKnangs- 
weisen  halten  sich  objeetiv  an  die  sacfae. 


*)  Die  abersichtstabeHe  9,  vor  itdienl 
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Die  indagermaQiscbe  Ursprache  besaß  folgetide  for-  S^293» 
men  des  praesensstammes: 

I,  a.  Die  reine,  einfache  warzel  kann,  wie  als 
aoriBt;  so  auch  aTs  praesensstamni  erscheinen  (wurkehi  mit 
dem  wurzelvocale  a);  z.  b.  1.  sing,  asuit^  2.  sing,  as-si,  3.  sing. 
€is-ti,  1.  plur.  cts-mast,  2.  phu'.  as-tasi,  3.  plur.  as-antl,  pracsens- 
stamm  und  Wurzel  as  (sein);  conj.  1.  sing,  as-a-mi^  2.  sing,  as-a-si 
u.  s.  f.;  optat.  1.  sing.  as-Jä-m,  2.  sing,  as-jä-a  u.  s.  f.;  imperat. 
2.  sing,  as'dhi;  ad-mi,  Wurzel  und  praesensstamm  cui  (eßen)  u.  a. 

I,  b.  Der  reinen,  einfachen  wurael  tritt  das  stambildungs- 
suffix  -a-  an  (warscheinlich  ursprünglich  auch  hier  nur  wurzeln 
mit  dem  vocale  a),  welches  a  in  den  ersten  personeu  gesteigert 
wird;  z.  b.  würzet  bhar  (tragen),  praesensstamm  iAora-,  f.  sing. 
bharü-miy  %  bhiwa-ai,  3.  bhcura-ti^  f.  plur.  hkurä-masi^  2.  bhara- 
tcm,  3.  bharanti;  conj.  1.  bhara-är-mi,  darauß  bharü-mi^  2.  Ihara- 
a^ai,  darauß  bhara-ai  u.  s.  f.;  optativ  t.  bhcnra-i^mt,  2.  bhara-'i-ay 
U.S.  f.;  imperat.  2.  sing,  bharchdhi  (später  bhara).  Med.  3.  sing. 
bhara-^ai  u.  s.  f.;  praesensstamm  j^^^f  Wurzel  pat  (fliegen, 
fallen);  praesensstamm  varta-,  würzet  vart  (drehen);  praesens- 
stamm vama-j  würz,  vom  (speien)  u.  s.  f.  Diser  bilduogs weise 
gehören  die  meisten  der  ab  geleiteten  verbalstämmc  an ;  so  vor 
allem  die  auf  -aja-^  z.  b.  stamm  vaidoja-  (wißen  machen),  würz. 
vid,  also  vatdojä-mty  -ja-ai  u.  s.  f.  Der  verbalstamm  vaidaja^ 
verhält  sich  gerade  so  wie  der  praesensstamm  bhara-. 

Das  Suffix  -o-  ist  auch  bei  nominalstammen  außerordentlich 
häufig,  vgl.  §.216. 

II,  ä.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  ge- 
steigert mittels  1.  Steigerung.  Dise  Steigerung  bleibt  indes 
nur  vor  den  personalendungen  des  indicativs  (und  conjunctivs?) 
sing,  act;  z.  b.  würz.  %  (gehenX  1.  aing«  ai-mi,  2.  ai^giy  3.<it^foV 
plor.  1.  i-fHoai,  2.  i-taai,  3.  i^arUi;  conj.  3.  sing,  i-o-lt  oder 
ai-a-ti,  f&r  das  erstere  spricht  das  griechische,  f&r  lezteres 
sanskritformen  wie  ved^-iif  dide^a-ti  (Benf.  volstäod,  sanskrit- 
gramm.  §.  811,  2);  opt.  3.  sing,  i-ja-i;  imper.  2.  sing,  i-dki 
Das  medium  würde  "^i-mai  u.  s.  f.  lauten« 
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§«  293«  II,  b.  Der  so  gesteigerten  wurxel  tritt  -a-  an,  die  Steige- 
rung bleibt  in  disem  falle  in  allen  formen  (wiirzeln  ndt  den 
Wurzel vocale  t,  u);  z.  b.  wurisel  sru  (fließen),  praeflensstaaua 
srava-j  also  1.  sing,  sravä-mi,  2.  sing,  arava-^,  3.  sing*  sraoa-liy 
t.  plur.  sravä-masi;  conj.  3.  sing.  sravärHi  opt.  1.  plar.  sram- 
i-mas  u.  8.  f.;  praesensstamm  plava-^  würz.  pA<  (fließen,  schwioh 
men);  praesensstamm  Mati^a-^  würz,  bkug  (biegen);  praesens- 
stamm daika-j  würz,  dik  (zeigen)  u.  a. 

III.  Die  Wurzel  wird  redupliciert  und,  wenn  sie 
auf  einen  vocal  auß  lautet,  wie  bei  II,  a  gesteigert ;  z.  b.  prae- 
sensstamm dada-,  würz,  da  (geben),  1.  sing,  da-dä-nu^  2.  do^ 
dä'si,  3.  da-dä-ti,  1.  plur.  da-da-mctst^  2.  da'da-4a^i\  3.  da-da-nti; 
conj.  sing.  1.  da-da-ä-mi,  2.  da-da-a-sij  3.  da-da-a-U,  plur.  1. 
da-da-ä-masi  u.  s.  f.;  opt.  sing.  1.  da-dchjä-m  u.  s.  f.;  imper. 
2.  sing,  da-da-dki;  med.  da-da-mai  u.  s.  f.;  praesensstamm 
dhadha-^  würz,  dha  (setzen,  tun);  praesensstamm  goga-j  würz. 
ga  (gehen). 

Anm.  Es  ist  nicht  warscheinlicb ,  daß  in  der  indogennaniscben 
Ursprache  bereits  auch  diser  bildung^weise  des  praesensstarames 
Suffix -a- bei  gefügt  ward;  vilmer  ergibt  sich  ein  *g a-gana-ti  \ou 
Wurzel  gan  (zeugen),  vgl.  latein.  gi-g(^)nt'ty  als  jüngere  form 
eines  älteren  ga-gan-ti  (erhalten  im  eMind,, g'd-g'anrti). 

£s'kann  wol  nicht  in  zweifei  gezogen  werden,  daß  dise  or- 
alte  hildung  des  praesens  ursprünglich  intensive  fnnction  auß 
drüktc.  Die  intensiva  des  altindischen  halten  wir  daher  nur  för 
eine  abart  diser  praesensbildnng. 

Mit  disen  drei  bildungs weisen  sind  die  mittel  erschepft, 
welche  durch  die  Wurzel  selbst  ffir  die  blldung  des  praesens- 
Stammes  geboten  sind.  Die  übrigen  praesensstamme  werden 
durch  Suffixe  mit  consonantischen  elementen  gebildet 

IV,  a.  Dem  wurzelaußlaute  wird  -nw-  an  gefttgt, 
das  im  sing,  indic.  act.  gesteigert  wird;  z.  b.  praesensstamm 
anm-j  würzet  or  (gehen,  sich  erheben)^  1.  sing«  ar»fia«-m, 
2.  ar-nau-si,  3.  ar-nau4i,  1.  plur.  ar^u-mtui,  2.  ar-nu-Umj 
3«  ar-n^'nti,  viUelcAt  arnuronii;  coiQ.  3.  sing.  ar-fm«a-^'  oder 
chr-naunOrtij  optat.  3.  sing,  cw-nu-jä-t;  imper.  2.  sing,  ar-mhdki^ 
med.  w^tMUdi  u.  s.  f.       ! 
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IV,  b.  Wie  -nu-,  so  scheint  auch  -na-  bereits  in  der  ur-  §*  293. 
spräche  zur  praesensbiidung  verwant  worden  zu  sein,  z.  b. 
t.  sing.  Mtar^nä-nitj  2.  sing,  star-nä^mj  1.  plur.  siar-na-masi  (alt- 
indisch atr-Tfä-mi;  vgl.  latein.  atemoj  wo  das  a  von  -^a>  behandelt 
ist  wie  der  stammanßiant  -a-  der  praesensstämme;  dise  form 
scheint  sich  anß  IV,  b  erst  später  entwickelt  zu  haben;  ein 
siamä^mi,  stama-ai,  starna-4iy  atarna^maaiy  starna-tasi^  starna-^Ui 
halten  wir  für  jünger  und  der  Ursprache  noch  nicht  zu  zu 
sprechen),  praesensst.  atarna-^  würz,  atar  (streuen). 

nu  und  na  sind  elenoente  demonstrativer  art;  beide  finden 
sich  in  nominalbildungen  wider  (s.  o.  §.  222.  223,  a). 

IV,  c.  -na-,  verkürzt  -n-,  wird  in  die  wurzel  selbst 
vor  den  wurzelaußlaut  consonantisch  schließender 
wurzeln  gefügt.  Dise  bildungsweise,  welche  mit  dem  mor- 
phologischen principe  des  indogermanischen  (W^si^^  s.  die  ein- 
leitung  s.  3  und  den  nachtrag  zu  diser  stelle)  in  Widerspruch 
steht,  da  sie  das  bcziehungselement  in  die  wurzel,  nicht  ans 
jpde  der  selben  treten  läßt  (wodurch  die  sonst  im  indoger- 
manischen unerhörte  stamform  mit  einem  infixe  entsteht),  ist 
oiTeubar  auß  der  vorher  erwähnten  entstanden,  ursprünglich 
ist  sie  nicht.  Ob  sie  in  den  verschidenen  sprachen  sich  erst 
nach  der  Sprachtrennung  entwickelt  hat,  oder  bereits  in  der 
Ursprache  vorhanden  war,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Wir  ver- 
muten indes  das  leztere  auf  grund  des  algemeinen  Vorkommens 
diser  formen. 

Anm.  Im  slawodeatscfaoa  findet  sich,  wie  es  scheint,  anch  ein 
nominalstamm  mit  infix  na  und  snfüx  a,  nämlich  aitbulg.  mü-no-gü  . 
(vil,  adject.),  got  iwa-iia-^rt- (manch,  vil),  grundf.  also  wia-no-^yAö-, 
den  wir  auf  die  wurzel  mfigh  (wachsen)  zurück  füren,  die  im  alt- 
indischen  auch  als  verbum  das  infix  n  bat  (3.  sing,  praes.  med. 
mahar4ej  d.  i.  mangha-tai,  was  ein  activum  *ma-na-gh-ti  als 
ältere  form  one  saffix  n  vorauß  setzen  läi^t).  Das  lat.  mag-nu-Sy 
gmndf.  des  Stammes  magh-na-  :  stamm  ma-na-gha-  =  grieeh« 
Cnii-v^lkk  :  altind.  k'i-nä^drfnt.    Vgl.  Beiträge  V,  s,  112. 

Seltener  ist  die  praesensstaraform  mit  infix  n  one  das  suffix 
a,  wdehe  nnr  im  altindischen  erhalten  ist;  hier  tritt  in  1.  2. 
3.  sing.  act.  na  in  die  wurzel,  z.  b.  altind.  wurz.ytf^'^  3.  siag.  *ju- 
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|v  89I*  na-g-ti,  darftiifi  ju-nd-t>4i^  1 .  plur.  jn-n'-g-mdsi,  gnindf.  ju-n-g- 
masi.  Hänfig  aber  ist  die  form  mü  nasal  tii  der  wiirzel  mri 
Suffix  a,  7,.  b.  latein.  jtitigo^  gnmdf.  jun-g^-mi;  jungü^  groaM. 
jn-n-g-a-ei.  Wir  halten  fftr  die  älteste  foim  ein  *;M^-^tf-#f,  anA 
welchem  erst  später  ein  ju-na^g-ti  and  ju-n-g-a-ti  ward,  wie  den 
z.  b.  altind.  Vi^d-d-mi  und  griech.  tfxiS^vii'fu  sich  gegenaller 
stehen.  Beispile  wie  altind.  lumpdti,  latein.  rontpile,  gmntf. 
ru-in-p-a-ei^  zeugen  f&r  das  hohe  alter  auch  diser  bildung. 

Anm.  In  den  vor  ligenden  sprachen  entwickelte  sich  anß  diser 
praesensstambildnng  nicht  selten  eine  analogie,  der  zu  folge  die 
nasaliernng  der  Wurzelsilbe  als  eine  art  lautsteigerung  erschio, 
die  in  manchen  sprachen  weites  gebiet  gewann  und  sogar  in 
reduplicationssilbcn  ein  drang;  vgl.  formen  wie  griech-  ßivS-'O^ 
neben  ßot&'Og;  tvfkn-ayo-v^  würz.  %vn;  nifA-nli^-fki^  nifk-nq^- 
fM  u.  s.  f.  (vgl.  Curtias,  Erläuterungen  n.  s.  w.  s.  115,  wo  indes 
die  bildung  der  nasalierten  stamme  anders  erklärt  wird;  fiber 
die  bildnngen  diser  art  im  deutschen,  wie  z.  b.  got.  dumbs  stumni 
neben  dauh-s  taub,  würz.  duJ)y  handelt  Rudolphi,  ttber  die  Er- 
weiterung der  Wurzelsilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Er- 
furter osterprogramm  1864^  s.  17  flg.). 

V.  Der  Wurzel  ward  -ja-  an  gefügt,  dessen  a  vor  dSI 

ersten  personen  des  indicativs  gesteigert  wird.     Das  element 

ja  ist  eines  der  am  häufigsten  in  stambildurigen  an  gewanten 

(vgl.  §.  217).   Z.  b.  praesensstamm  avulja-,  würz,  svid  (schwitzen), 

1.  sing,  svid-ja-mi,  2.  sing,  svid-ja-si  u.  s.  f.  (wie  bharä-nii). 

VI.  Der  Wurzel  ward  -sha-  an  gesezt,  das  a  wird 
eben  so  behandelt  wie  bei  Ja;  z.  b.  würz,  //a  (gehen),  praesens- 
stamm ga-sha-^  1.  sing«  ga-skä-mi,  2.  sing,  ga^aha-si  u.  s.  L 
Vgl.  das  nominalstämme  bildende  ßuffix  -kei^  und  -aka-  (§.  231). 

Anm.  Ob  noch  eine  TIT.  form  des  prae^ensstammes  der  fireprache 
bereits  «n  zu  schreibe  sei,  n&mlich  praesenssttame  mittelft  ^to- 
gebildet  -(tä  ist  ein  häufig  gebrauchtes  stambildungselement,  s. 
§.  224),  scheint  deshalb  zweifelhaft,  weil  gerade  die  altertfim- 
Hchsten  sprachen,  altindisch  und  altbaktrisch ,  keine  spur  diser 
bildung  zeigen.  Bei  Griechen,  Italem  nnd  Litauern  «findet  sie 
sich  (griech.  rrn-io-f^v^  lat.  plec-ti-mus,  lit.  ifs-ta-^ie).  Mög- 
licher weise  hat  sich  im  graecoitalischen  und  im  litauischen  dise 
praesensstamform  erst  später  in  'überein  stimmender  weise  ent- 
wickelt 
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also  das  praesens  folgende  formen  (wir  füren  die  3.  sing,  uad 

die   1.  plur.   indic.  activi   an):  I,  a.   bhar-ti,  bhar^masi;   I\  b. 

bhar-orti,  bhar-a-masi;  II,  a.  biäi'-ti,  bhar-masi;  II,  b.  bhär^-tiy 

bkär-ä-masi;  IIU  bha-bhär-li ,  bha-bhar-maai  (III,  b.   bha-bhar- 

a-Ü,  -ä*ina«tV;  IV,  a.  bhar-nau-ti,  bhar-^iu-mast ;  IV,  b»   bhar- 

tük-^y  bhar-fuimaai^  IV,  c.  bha-iia-r-ity  hha^-^-masi  (bha-nnr-^-ti^ 

-ä'fnaai;  griech.   und   altind.   auch   bhar-ana-ti,    griech,  bha-i^ 

» 

r-ana-ti) ;  V.  bhar-ja-ti,  -jamasi;  VI.  bhar-ska-tt,  -skä-mast; 
VII.  bhar'ta-4{,  -tä-masu 

Altindisch.  I,  a.  (fält  in  die  II.  classe  der  indischen 
grammatik);  z.  b.  1.  sing,  dd-mi,  2.  sing.  *ad'8i,  darauß  dt-si 
u.  8.  f.,  1.  plur.  admdsi,  3.  plur.  addnti^  praeseusstamm  und 
Wurzel  ad  (eßen);  3.  sing,  rdk-ti^  würz,  vak*  (reden);  3,  sing. 
datiy  1.  plur.  8-mdsij  mit  verlorenem  a  (vgl.  II,  a),  Wurzel 
und  praesensstamm  as  (sein)  u.  a. 

Bisweilen  komt  ein  spät  ein  geschobener  hilfsvocal  i,  t 
(§.  15,  f.)  zwischen  wurzelaußlaut  und  consonantischetn  anlaute 
der  personalendung  vor,  z.  b.  1.  sing,  svdp-i-mi,  2.  sing,  avdp- 
i-ii,  3.  sing,  svdp-uii,  praesensstamm  und  wurzel  avap  (schla- 
fen); 2.  sing.  äs't'S^  3,  sing,  ast-iy  imperf.  zu  praes.  ds-H,  für 
*a-aa'S,  *a-as  t 

I,  b.  (VI.  classe,  wenn  das  sufiSx  -o-  betont  ist;  bei 
wurzelvocal.  a,  wenn  die  Wurzelsilbe  betont  ist,  I.  classe  der 
ind.  grarom.);  z.  b.  praesensstamm  tudd-,  würz,  tud  (stoßen); 
praesensstamm  bhdra-,  würz,  bhar  (tragen);  1.  sing,  hidä-mi, 
bhdrä-mi;  2.  sing,  tudd-si,  bhdra-at;  3.  sing,  tudd-ti,  bhdra-ti; 
1.  plur.  iudd'fnaai,  2.  tudd-tha,  3,  tudd-nti. 

Eben  so  gehen  die  ab  geleiteten  verba  auf  'aja-,  z.  b.  1 .  sing. 
ysüddfS^^miy  3.  sing.  fOdd^a-ti,  stamm  vedäja^  (wißen  machenX 
würz,  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f.  (X.  classe  der  ind.  gramm.). 

II,  a.  (U.  classe  der  ind.  gramm.) ;  z.  b.  3.  sing,  e-ti,  2.  e-si, 
1.  e-ott,  plur.  U  ufndsi,  2.  i-Ad,  3u  ij-dfUi,  praesensstamm  und 
Wurzel  «,  e  (gehen);  1.  sing.  dtiÜ-mi^  1.  plur.  dvii-^ndn,  würz. 
dvü  (haßen);  wurzeln  auf  a^  wie  z.  b.  pa  (schützen),  3.  sing. 
pi-ri,  behalten  die  Steigerung,  z.  b.  1.  plur.  pä-mdsi,  imper. 
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§t  293.  pa-M,  die  überhaupt  bei  den  wurzeln  auf  a  vilfach  in  anwen- 
düng  komt;  wurzeln  auf  u  hüben  vor  consonanten  zweite  Stei- 
gerung anstatt  der  ersten,  z.  b.  praesensstamm  stmin,  siu-  (prei- 
sen),  3.  sing.  stäiLu\  1.  plur.  stu-mdsi  u.  s.  f. 

Bisweilen  körnt,  wie  in  I,  a.,  ein  spät  ein  geschobener  hilfe- 
vocal  f  9  i  zwischen  wurzd  und  consonantischem  anlaute  der 
endung  vor;  z.  b.  1.  sing,  rod-i-mi^  2.  rod-isi^  3.  r6d-t-4t^  aber 
z.  b.  3.  plur.  rud'dnti)  praesensstamm  rdd-^  r«^- (weinen);  3.  sing. 
8iäV'i'h\  würz,  shi;  brdv-i-ttj  würz,  bm  (reden). 

A  0  m.    qe'i£f  würz,  qi  (ligen),  bewart  die  Steigerung  auch  im  medinin ; 
vgl.  xst-rai^  altbaktr.  gae-te, 

II,  b.  (I.  classe);  z.  h.  bodha-tt,  1.  plur.  bodh-a-mas^  wurx. 
budh  (kennen);  fträv-a-ti,  würz.  y»n*  (fließen);  ndja-tt^  würz,  ni 
(füren)  u.  s.  f. 

IIL  (III.  classe  der  gramm.);  z.  b.  1.  sing,  neney'-mty^. 
neneh-H^  t.  plur.  nmig'-mdsy  würz,  nig'  (reinigen);  1.  sing. 
bibhe-miy  3.  sing,  bibhe-ti^  1.  plur.  bibhi-mdsy  würz. Mt  (fürchten); 
g'uho-H^  würz,  hu  (opfern);  g'dgan-ti,  würz,  g'an  (zeugen); 
g'igä'ii  (überlifcrt,  nicht  belegt  ist  auch  gdga4i  mit  utige 
schwächtem  rcduplicationsvocale),  würz,  ga  (gehen);  g'cüiä-Hy 
1.  plur.  g'aht-mds,  mit  Schwächung  voil  a  zu  ?,  würz,  ha  (ver- 
laßen) u.  s.  f.  Die  auf  ar  behandeln  a  als  steigerungslant, 
daher  bibhar-ti,  1.  plur.  7>n*ÄÄr-wrf.«^  3.  plur.  b{bhr-att,  würz.  AAar. 
Genaueres  s.  in  der  ind.  Specialgrammatik. 

Auch  die  wurzeln  da  (geben)  und  dha  (setzen)  verlieren 
ir  a  in  den  nicht  gesteigerten  v formen;  1.  sing,  dddä-mt,  da- 
dha-mi,  2.  dddhäsij  3.  dddM-li;  1.  plur.  ddd-mas  (so  Böht- 
ling-Roth,  wörterb.  s.  v.  da;  Benfey  betont  dad-mäs), 
dadh-mda^  2.  dhat-tkd  für  ^dadh-tha^  3.  dddh-ati;  med.  sing. 
1.  dadh'€y  2.  dhat-se  für  *dadh^se  (§.  130,  2),  3.  dhalie  für 
*dadk'ie  u.  S.  f. 

Würz,  stha  (stehen),  pa  (trinken)  u.  a.  reduplicieren  mit 
i  und  behandeln  ir  a  wie  das  suffix  -o*  des  praesensstammes, 
z.  b.  1.  tüthä-mi  (als  wäre  tiitk  die  Wurzel),  2.  Hkha-si  u.  s.  f.; 
1.  jrCbä'fni  (für  *ptpä'mi),  2.  pibasi,  3.  p(ba-ti,  1.  plur.  pikä- 
mos  n.  s.  f.  eben  so  (L  classe  der  ind.  gramm.). 
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Ein  a-stamm  diser  bildung  ist  stdä-j  z.  b.  3.  sing,  stdä-ti^  §.  293* 
d.  i.  ^ni-sda-ti  für  si-aad'a-tiy  würz,  sad  (sitzen,  sich  setzen). 

Eine  abart  diser  praesensbildung  gilt  im  altindischen  als 
.intensiviim.  Der  vocal  der  reduplicationssilbe  yird  gesteigert, 
z.  b.  ve-ve^mi;  auch  findet  sich  (wie  in  II,  aj  der  hilfsvocal 
f  (§.  15,  f),  ve-vig-t-mi,  plur.  ve-vig-mds,  würz,  vtg  (ein  gehen); 
gä-gak-miy  gä-gak-t-mt,  plur.  ga-gah-mäsj  würz,  gak  (vermögen) 
u.  s.  f.  Nicht  wenige  wurzelformen,  nämlich  die  auf  vocale,  die 
auf  r  und  die  auf  nasale  auß  lautenden,  sind  volständig  redu- 
pliciert  erhalten,  z.  b.  g'o-hav-t-mi,  würz,  hu  (rufen);  g'dn- 
g'an-mi^  würz,  gan  (zeugen);  ddr-dhar-mi ,  plur.  dar-dkr-mds, 
würz,  dhar  (halten);  k^dr-kar-rni  oder,  mit  hilfsvocal  i,  t,  Tcdr-i- 
Jcar-mt,  Vdr-i-kar-mi,  3.  plur.  älterer  bildung  kar-i-kr-ati  (vgl. 
nachtr.  zu  §.  130,  s.  183),  würz,  kar  (machen);  wurzeln  mit 
inlautendem  nasale  reduplicieren  auch  disen,  z.  b.  ddn-däg-miy 
würz,  dag  auß  dag  (beißen);  k^dn-uskand-mi ,  würz,  akand 
(steigen),  mit  hilfsvocal  i.  Genaueres  über  die  bildung  diser 
intensiva  s.  in  den  Specialgrammatiken  des  altindischen.  Bei  disen 
intensiven  bleibt  die  reduplication  auch  in  den  nichtpraesens- 
formen  (die  jedoch  von  seltenem  gebrauche  zu  sein  scheinen), 

Anm.  Die  intensivstämme  k'an'-k'ür'  (3.  sing,  k'an'k'ür-ti  und 
k'an'-k'ür'i'ti),  würz,  k'ar  (gehen),  geschwächt  zu  k'ür  (§.7,2); 
pan-i'pad-,  yturz.  päd  (gehen);  pan-t-pat-,  würz,  pat  (fallen), 
mit  hilfsvocal  'für  *pan'i}ad,  *par^pat,  zeigen  nasalierte  redu- 
plication, eine  in  den  sprachen  hier  und  da  vor  kommende  form 
der  reduplication,  die  hier  höchst  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie  der  wurzeln  mit  inlautendem  nasale  bedingt  ist. 

IV,  a.  (V.  classe  der  gramm.) ;  z.  b.  sing.  1.  r-no-mi,  grundf. 

ar-nau-mi,  2.  r-no-ai^  3.  r-«Ö-*L,  1.  plur.  r-mu-mdai^  3.  r-nv-dntt, 

praesensstamm  r-ntt-  für  ar-nu-^  würz,  ar  (gehen,  sich  erheben); 

str-^i-iii  würz,  aiar  (sternere);  k^i-nä-ti,   1.  plur.  k't-nu-fndai ; 

vor  m  und  v  kann  u  auch  auß  fallen:  1.  plur.  Ki-n-mda,  1.  dual. 

k'un-vdaj  würz,  k'i  (sammeln);  gak-no-ttj  3.  plur.  gak-nnv-driH, 

würz,  gak  (können)  u.  a. 

Anm.    Bas  n  verwächst  bisweilen  mer  oder  minder  mit  der  wurzel, 

so  daß  u  allein  als  praesensbildendes   element  erscheint,   z.  b. 

tan-O'tiy  plur.  tai^u-mdsty  perf.  iatana,  würz,  tan  (denen),  urspr.  ta. 

Auch    auß    älterem    *kar-no4%y    vedisch    kr-no-ti,   ist    ein 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  isdog.  spr.    2.  anfl.  49 
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g*  293«  kar-o-mi  geworden,  würz,  kcer  (machen).  Das  u  -wirkte  niin  asa- 
milatioD  in  der  Wurzelsilbe  (§.  7),  z.  b.  2.  plur.  kur'U-4hd^  aoß 
*har-U'tha  und  diß  auß  *fcar-wM-^Äa,  3.  plur.  kur-v-dnti  auß 
^kar-fiuv-anti^  1.  sing,  medii  kur-v-e,  3.  sing,  medii  kwr-U'ie  ftr 
*Atir-wtt-e  auß  ^kar-nu-mai y  *kur-nu-(e  auß  *kar-nU'i€n  u.  s.  f.; 
ja  es  fiel  in  einigen  formen  auch  das  Uj  der  rest  von  nu^  hin- 
weg, 2.  b.  1.  plur.  act.  kur-mds  auß  ^kur-u-mas  für  *A:ar-wy- 
masi.  Dise  secundüren  bildungen,  in  denen  u  allein  gebliben, 
gelten  den  indischen  grammatikern  als  YIII.  verbalclasse. 

IV,  b.  (IX.  classe  der  ind.  gramm.).  Das  suflBx  -na-  wirdio 
den  nicht  gesteigerten  formen  zu  -ni-  geschwächt  (§.  7,2);  sel- 
ten hat  sich  -nor-  erhalten,  z.  b.  3.  sing.  med.  grh-na-te,  gewön- 
liche  form  ist  gth-nute  für  *grabh'na'tai^  würz.  gr<ibh,  grah 
(ergreifen);  \.  Bing,  ju-nä-ini,  2,  ju-nä-si^  3.  ju-nä-fi;  plur.  1- 
Ju-ni'mds^ijy  2.  jur^t-thä,  3.  ju-nä-nti;  med.  i.  ju-ne,  vor  allen 
yocaleu  schwindet  a  von  na,  grundf.  ju-na-friijai,  2.  ju^ni-U  för 
yu-na^saij  Z.ju-ni-te  u.  s.f.,  wurz.^M  (verbinden);  3.  sing,  imperf. 
d-gth-na-ta ,  gewönlich  d-grli-nt-ta  (Bcnf.  kl.  skr.  gr.  §.  153, 
anm.  1,  s.  79);  3.  sing,  praes.  ladh-n&ti,  würz,  badh,  bandk 
(binden;  perf.  ba-bdndha)  u.  a. 

Wie  im  griechischen,  so  finden  sich  auch  hier  ganz  ver- 
einzelt praesensstämme  mit  dem  suilix  -ana-',  so  praesensstamm 
ü-ana-f  z.  b.  2.  3.  sing,  imperfecti  is-ana-a^  ü-ana-t,  wiii*z.  i3 
(in  bewegung  setzen,  schwingen);  gedent  in  grh-and^  2.  sing, 
imperat.  zu  würz,  grabh,  grah  (ergreifen)-  Daß  dise  formen 
nur  nebenformen  von  IV,  b  sind,  ergibt  sich  auß  ü-nä-tK 
grbh-nä'ti,  grh-na-ti  u.  s.  f. 

Anm.  Über  verwante  praesensstämme  mit  suffix  -naja-  und  daranß 
-öja-  vgl.  BenfejT,  Or.  u.  Occ  III,  217  flg.,  doch  vgl.  auch 
Böhtling-Roth,  w0rterb.  s.  v.  grabh. 

IV,  c,  1,  der  praesensstamm  lautet  auf  den  wurzelaußlaut 
auß,  im  Singular  des  indicativs  wird  -na-,  außerdem  der  bloße 
nasal  in  die  Wurzel  gesezt  (VII.  cl.) ;  z.  b.  praesensst  ju-na-g'- 
ju-fi-g-y  wurz.yujr'  (verbinden),  sing.  LJu-tuf-g^-mi,  2.  Ju-nd-k^, 
d.  Ju'fidk'ti;  plur.  i.  ju-n'-g'-mds,  2.  jur-h-k-ihd,  3.  Ju-n'-g'-dntii 
3.  sing.  med.  ju-n-k-tt  u.  s.  f. 

IV,  c,  2.  Ein  bloßer  nasal  tritt  in  die  wurzel,  der  praesens- 
stämme lautet  auf  suffix  -a-  auß  (wird  von  den  ind.  gramm.  zur 
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VI.  classe  gerechnet)";  z.  b.  praesensst.  mu-n'-lcd-^  würz,  muk'  §•  293. 
(lösen,  befreien;  perf.  mumok'-a,  aor.  d-muk'-at)^  sing.  1.  praes. 
mun-k'-ä-mi,  2.  mur-n'-k'-d-si,  3.  mu-ri -k' -^-ti  u.  s.  f. ;  praesens- 
stamm  vi-n-d-d-,  würz,  vid  (finden),  3.  sing,  praes.  vi-n-d-d-ti ; 
praesensstamin  lu-m-p-d-^  würz,  lup  (spalten,  zerreißen),  3.  sing. 
lu-m-p-d'ti'y  krntd-tiy  wurz.  kart  (schneiden). 

V.  (IV.  cl.);  z.  b.  praesensstamm  ndh-ja-,  wurz.  nah  (binden, 
knüpfen),  3.  sing,  ndh-ja-ti;  ^k'-ja-ti,  wurz.  fwfc'  (rein  sein); 
dhd'ja-tiy  wurz.  dha  (saugen,  trinken)  u.  a.  Bisweilen  mit  Stei- 
gerung des  Wurzel vocals,  z.  b.  mad-ja-ti,  wurz.  mad  (trunken 
sein);  besonders  bei  denen  auf  vocale,  wie  ga-ja-ti,  wurz.  ga 
(singeh);  ra-jorii,  wurz.  ra  (bellen,  vgl.  lit.  lo^ti);  gd-ja-te  (med. 
nascitur),  wurz.  </'a,  g'an  (zeugen;  vgl.  griech.  y€v,  ya)  n.  a.; 
den  wurzelvocal  a  verflüchtigt  im  praesensstämme  (vgl.  s-mas 
für  *as.mcts  u.  s.  f.)  wurz.  a^,  ^a  (schärfen),  3.  sing,  g-jd-ti  und 
einige  andere. 

Anm.  Die  hierher  gehörigen  wurzeln  auf  a  werden  von  den  in- 
dischen gramm.  zur  I.  classe  gerechnet  und  das  j  zur  wurzel  ge- 
zogen; die  wurzeln,  welche  der  bildung  von  ag,  ga  folgen,  reebnet 
man  zur  IV.  classe  und  sezt  sie  als  gd  u.  s.  f.  an. 

• 

Dise  bildungsweise  des  praesensstammes  mittels  -ja-,  mit 
medialen  personalendungen  und,  zum  zwecke  der  Scheidung 
vom  medium,  mit  dem  tone  auf  dem  den  praesensstamm  bilden- 
den elemente,  fungiert  im  altindischen  als  passivum ;  z.  b.  stamm 
vas'jd-,  3.  sing,  vas-jd-te  (er  wird  bekleidet),  wurz,  vas  (3.  sing, 
praes.  vas-ti  nach  I.  er  bekleidet  sich) ;  jug'-jd'is  (er  wird  ver- 
bunden), wurz.  jiigf'  (classe  IV,  c)  u.  s.  f.  Durch  den  accent 
auf  dem  sui&xe  wird  der  wurzelvocal  nicht  selten  geschwächt; 
80  z.  b.  wird  a  auß  gestoßen  in  fällen  wie  uk'-jd-t^  (es  wird 
gesagt),  wurz.  vakf;  bhr-ijd'te  (er  wird  getragen),  wurz.  Ihar^ 
mit  Spaltung  von  j  zu  ij;  di-jd-te  (er  wird  gegeben),  wurz.  (fo, 
mit  Schwächung  von  a  zu  t  (über  die  denung  vor^  s.  §.  15,  a). 
In  disem  altindischen  passiv  erkennen  wir  eine  indisch-eranische 
neubildung,  eine  Verwendung  eines  alten  elementes  zu  beson- 
derer function,  wie  dergleichen  nicht  selten  in  den  sprachen 
statt  findet. 

49  ♦ 
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§•  293*  Anm.  Die  wurzeln  auf  anemen,  wie  es  scheint,  das  "jor-  des  pss- 
sivs  in  das  faturam  und  den  aorist  mit  liinQber,  schwächen  es 
aber  zu  -ji-,  z.  b.  dä-jHjd-te^  3.  sing.  fut.  pass-  zu  wurzel  da 
(geben;  med.  dä-sjä-ti),  wenn  nicht  dise,  dem  sansknt  eigene, 
junge  bildung  anders  zu  erklären  ist  (i  als  hilfsvocal  nach  con- 
sonanten;  dann,  um  unterschid  vom  medium  zu  bewirken,  auch 
nach  Tocalen  an  gewant  und  nun  zu  ji  gespalten). 

Die  eben  beschribene  mediale  form  (doch  fast  stäts  oue  die 
passive  function)  ist  im  altindischen  besonders  bei  den  intensiven 
(s.  0.  III.)  gebräuchlich,  z.  b.  le-lih-jd-te ,  würz,  lih  (lecken); 
Ican-lc'ür'jd'ie,  würz.  Tcar  (s.  o.  III.,  anm.);  ar-är-jd-te,  würz. 
ar  (gehen);  ag-äg-jd-tej  würz,  ag  (erreichen)  u.  s.  f.*  Änlich 
gebildet  sind  griech.  1 .  sing,  noqfpvqfo^  d.  i.  *7toQ'q>VQ-J€a  (§.  40 
b,  3;  ich  bin,  werde  purpurrot)^  fkoq^iqw  (ich  rausche). 

VI.  'h'ha-,  d.  i.  -ska-  (§.  1 23),  tritt  an ;  z.  b.  praesensstamm 
r-lcka-y  d.  i.  arshor,  würz,  ar  (gehen),  3.  sing.  r-l^Vhd-ti^  auch 
ar-k'ha4{;  gd-lch'ha-ti^  würz,  ga  (ga-m  gehen);  jd'k'k'ka-tij 
würz,  ja  (ja-m  halten,  bändigen ;  die  indischen  gramm.  rechnen 
dise  formen  in  ire  I.  classe). 

Altbaktrisch.  I,  a.  z.  b.  wurzel  und  praesensstamm  as 
(sein),  sing.  1.  ah-mi;  von  stamm  und  wurzel  vag  (wollen),  mit 
hilfsvocal  e,  vag-e-mi;  2.  ahi  für  *aS''si^  *as{,  3.  ag-tt;  g'ain-4i 
{dM\Tii\.  Mn-ti)^  würz,  ^'an  (altind.  Äan;  schlagen,  töten);  plur.  I. 
(h-)mahi  (altpers.  a-mahj  für  *ah'mahtjy  grundf.  as-inasi)  ug- 
fnaht\  mit  Verkürzung  von  vag  zu  ug;  l.dual.  ug-vahi;  plur.  2, 
g-tha^  3.  h-enti  (altpers.  h-a(n)tij),  grundf.  as-antu 

I,  b.  praesensstamm  bar-a-,  würz,  bar  (tragen),  sing.   1. 

barä-mi,  med.  bair-d  auß  *barä-m€;  peregä('mi)  j  med.  perege, 
stamm  per ega-,  würz,  pereg  (fragen);  2.  bara-hij  med.  bara-ke; 
3.  bara-ütj  med.  bara-ite;  plur.  1.  barä-mahi,  med.  bara-maide, 
2.  bara-ta,  3.  bare-nU  (-a-initj,  med.  bßvonnie  (-a-tUe,  -a-iniej. 

Eben  so  gehen  die  zalreichen  ab  geleiteten  verbalstamme 
auf  -aja-,  z.  b.  sing.  1,  grävaje-mi  für  -jä-mi  (§,  27,  3),  3,  ^ä- 
voffe-üi  für  -Ja-ti^  1.  plur.  -Jä-mahi  und  -ja-fnahij  3.  plur.  -Je-wUi 
u.  s.  f.,  stamm  grävoja-  (singen,  hören  machen ;  causat.  zu  würz. 
gru  hören). 

U,  a.  sing.  1.  gioo-mt,  praesensstanmi  u.  würz.  $too-,  giu- 
(preisen);  mrao-viii  eben  so  zu  stamm  u.  würz,  mru  (sprecheD); 
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3.  sing.  gia(hiti,  mra(hüt\  ae-üi,  praesensstamm  ae-,  i-,  würz,  i  fi*  293» 
(gehen);    3.  sing.  med.  wirü-te;   1.   plor.  mrü-maide',  2.  sing, 
imperat.  activi  ^-idhi,  mrüridhi,  i-dhi,  i-dl  (=  i-di);  3.  sing. 
imperf.  qtaot  u.  s.  f. 

Anm.  1.  3.  sing.  med.  mit  bewarter  Steigerung  gae-te^  wie  im 
altind.  gelij  griech.  xfir-rai-;  eben  so  l.plur.  qtao-maide;  3.  sing, 
imperf.  med.  qtao-ta. 

Anm.  2.     gtu-j-e^  mru-j-e,  1.  sing,  med.,  nach  V. 

II,  b.    z.  b.  3.  sing,  hava-üt,  praesensstamm  bav-a-,  würz. 
bu   (werden,  sein);   naje-iti,  d.  i.   *naja4i^  würz,  ni  (füren); 

2.  sing.  med.  roodha-he,  würz,  rud  (wachsen). 

III.  Nicht  zalreiche,  meist  vereinzelte  bildungen:  hi-iahtt, 

3.  sing.,  würz.  AaÄ;' (folgen ;  sonst  nach  I,  b);  k't-kae-n,  3.  plur. 
imperf.;  k'i-kaj-at,  3.  sing.  conj.  imperf.,  würz,  k'%^  ki  (büßen); 
ni-g^a-gkn-entty  3.  plur.,  würz,  g'an  (schlagen,  töten ;  sonst  nach 
I,  a);  g' a-ghtn-jä-m y  1.  sing.  opt.  praes.;  g^a-ghTn-atj  3.  sing, 
conj.  imperf.,  würz,  gam  (gehen) ;  hi-smar-entö^  nom.  plur.  masc. 
partic.  praes.»  würz,  smar,  gewönl.  mar  (nach  I,  a  u.  b;  sich 
erinnern);  zi-zan-antty  3.  plur.  praes.;  zt-zan-eriy  3.  plur.  imperf.; 
zi-zan-üt^  3.  sing,  imperf.  conj.,  würz,  zan  (gebären);  zac-zoo-nilj 
1.  sing,  praes.  mit  gesteigertem  rcduplicationsvocale,.  würz,  zu 
(an  rufen,  beten)  u.  a.  Bemerkenswert  sind  ferner  praesens* 
stamm  dada-,  sing.  1.  dadhä-mi  (dh  für  d  zwischen  vocalen; 
§.  139,  2),  würz,  da  (urspr.  da  geben  und  dha  setzen,  tun); 
verliert  im  plural,  im  optativ  und  imperativ,  bisweilen  auch  im 
sing,  des  indicativs,  ferner  im  medium  den  wurzelvocal,  lautet 
also  in  disen  formen  dad-;  zazä-fni\  würz,  za  (laßen  =  altind. 
haj;  2.  dadhä'hi;  3.  dadkä-id  und  dag-iiy  d.  i.  *dad'tt;  zazä-üi; 
plur.  t.  dad-e^mahi  (mit  hilfsvocal  e;  §.  28,  1);  2.  dag-ta;  3.  za- 

m 

ze-ntiy  *dad&-ntif  med.  dade-rUe,  zaz€-n(e,  wo  das  a  des  Stammes 
als  e  erhalten  ist;  optativ  1.  sing,  daidk-jä-m;  3.  opt.  med. 
daid-tta;  imperat.  2.  sing,  daz-dt,  2.  plur.  dag4a  (§.  139,  3); 
imperfectum  sing.  1.  dadkä-m,  2.  dadäOy  d.  i.  *dadä-8,  3.  dadä-t; 
plur.  3.  daderfi. 

Die  Wurzel  gta  (stehen)  behandelt  auch  hier,  wie  im  alt- 
indischen, ir  a  80,  als  wäre  es  außlaut  des  praesensstammes 
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§«  893.  und  redupliciert  mit  t;  ir  praeseDs  lautet  sing.   t.  *hism-fRi^ 

2.  Insta-hi,  med«  hüia^he,  3.  hütth-üij  med.  kista-ti^;  plur.  1. 
^hisüa-mahi,  med.  hista-maide,  2.  ^hüta-ta,  3.  histe-nU;  eben  so 
im  Optativ   2.  sing.  Ai^föw   (nicht  ^hista-jäo);  imperativ   kUta 

u.  8.  f. 

Reduplicierte  praesensstämme  mit  suffix  -a-  sind   Aidka-, 

3.  sing,  hidha-üi  (er  sezt  sich)  =  altind.  sidd-tt,  würz.  Aaif, 
altind.  sad  (sitzen);  demnach  steht  »hidhaiti  für  *htda'ii  auß 
*At%e2a-^*,  *hi'had{Jhti,  grundf.  ai-sad-a-ti;  1.  sing,  vaok'ami  auß 
*varaÄ'ä-fwi,  würz,  rai'  (reden). 

Dem  altindischen  völlig  analoge  inteusivbildungen  zeigen 
beispile  wie  3.  sing.  opt.  mi'^are'dair-jä-t  (nach  Westei^aards 
lesart),  grundf.  dar-dar-ja-t ^  altind.  dar-dr-ja-t,  zu  würz,  dar 
(trennen,  scheiden);  1.  plur.  k' are-kere-mahl  (wir  wollen  er- 
erben) von  würz,  kar  (machen),  grundf.  kar-kar-masty  altind. 
k'ar-kr-mds;  den  stammaußlaut  a  hat  nae-nii-a-üi  (er  vernichtet 
gänzlich),  würz,  nü  (weg  bringen,  vernichten),  villeicht  auch 
hirQpoqentem y  acc.^sing.  masc.  partic.  praes.  activi  würz,  qpa^ 
(schauen,  bewachen) ;  den  stamm  durch  -ja"  (V.)  vermert  finden 
wir  in  ra-res-ja-nH ^  3.  plur.  praes.  (man  sucht  zu  verwunden), 
würz,  rai  (praesensstamm  raaaja-  verwunden).  Leztere  bildang 
entspricht  also  völlig  den  altindischen  intensiven  auf  -ja-  (s.  o. 
altind.  V.). 

IV,  a.  z.  b.  praesensstamm  kere-nao-,  kere-nu-,  würz,  kar^ 
kere  (machen),  sing.  1.  kere^ncto-miy  2.  kere-nü^äi,  mit  Verlust 
der  Steigerung  für  das  zu  erwartende  ^kere-nao-üi ,  3.  Teere- 
nao-üi;  med.  kere-nü-üe;  3.  plur.  here-nv-airUi ;  med.  kere-nc- 
ainte;  2.  imper.  kere-nü-idki;  opt  3.  sing,  kere-nu-jat;  imperf. 
^.  sing,  kere-nao-t,  3.  plur.  kere-ruto-n,  kere-näu-n;  conj.  imperf. 
3.  sing,  kere-nav-a-t  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Hier  findet  sich  auch  übertritt  in  die  form  der  o-stämme, 
z.  b.  imperat.  2.  sing,  kere^av-a;  imperf.  2.  sing.  kere^€wö, 
d.  i.  -navar-a  u.  a.  Änliches  findet  sich  aach  bei  anderen  prae- 
sensstämmen,  die  ursprünglich  das  suffix  -a-  nicht  haben. 

Anm.  2.  Auch  im  altbaktiischen,  wie  im  altindischen,  finden  sich 
vereinzelt  formen  mit  an  die  wurzel  gewachsenem  n  (VIII.  classe 
der  ind.  gramm.),  z.  b.  3.  sing,  optat  fra-VQnAk-jfU^  würz,  vom, 
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(schlagen,  sigen;  3.  sing,  praes.  vana-üi  nach  I,  b);  1.  sing,  optat.  S*  893^ 
medii  pairi-tan-it-ja  ^  würz,  tan  (älter  ta;  strecken,  füren)  u.  a. 

IV,  b.  z.  b.  praesensstamm  fH-^na-,  1.  sing.  ä-/rf-fis-fRt, 
warz.  fri  (lieben,  preisen;  mit  ä-  segnen);  3.  sing,  müh-nä-dti^ 
würz,  mit  (verbinden,  nahen);  1.  plur.  fri-na-mahi,  für  welches 
man  */r^-7^a-w^aAl*  erwartet  hätte;  3.  plur.  ä-fri-ne-ntt ;  3.  iinperf. 
conj.  fri-nä-t;  3.  sing.  conj.  med.  pere-nä-ite,  imper.  act.  2.  sing. 
pere^ä^  würz,  ^ar  (füllen;  kämpfen). 

IV,  c,  1.  Es  finden  sich  nur  die  praesensstämme  kU-nas-, 
1.  sing.  Ic  i-na-h-mi ;  in  der  kürzeren  stamform  ^Tci-n-S"  schwindet 
jedoch  vor  8  der  nasal  und  ersazdenung  tritt  ein,  daher  l.plur. 
k'is^mahly  med.  Tcls-maide;  3.  sg.  opt,  k'^jät^  2.  sg.  imper.  k't^- 
dif  vinrz.  k'ts,  &7^  (geben,  verkündigen;  auch  nach  I,  a);  3.  sing. 
k'i-na'^'ti  stelt  Justi  nicht  zu  diser  wurzel,  sondern  zu  würz. 
k'ü  (fast  gleichbedeutend  mit  würz,  k'ü;  geben,  dar  bringen, 
verkündigen,  denken);  stamm  tn-na^d-,  3.  sing,  vt-nn-^-tt,  würz. 
vid  (finden,  erhingen;  vt-nag-ti  für  ^vi-na^ti  nach  den  laütr 
gesetzen  §.  21;  139,  3);  stamm  iri-na-k'-y  3.  sing,  praes.  tVi- 
na-kh  ti\  würz,  trik',  d.  i.  rik'  (hervor  kommen). 

IV, c,  2;  nur  stamm  vin-d-a-,  3.  plur.  vtnde-ntij  3.  sing,  conj, 
vindä'iti',  3.  sing,  imperf.  vinda-t,  würz,  vid  (finden,  erlangen); 
demnach  1.  sing.  *vindä'mi,  2.  *vfndarhij  3.  *vindaiti  u.  s.  f. 
(neben  stamm  vinda-  konit  auch  v'ida-  vor,  z.  b.  vida-t  neben 
vinda-t;  über  vi-na-g-ti  nach  IV,  c,  1  s.  d.  vorher  gehende);  • 
stamm  hink'a-j  z.  b.  3.  sing,  hink'a-iti,  würz,  hxk',  altind.  sik' 
(benetzen);  *kerenta'iti ,  3.  sing^  imperf.  fra-kerenta-t ,  würz. 
keret,  d.  i.  altind.  kart  (schneiden ;  mit  fra-  schaffen) ;  3.  plur, 
bung'a-ifUiy  wurz.  bug'  (weg  tun,  reinigen);  1.  sing,  medii  verente, 
würz,  veret  (sich  hin  wenden). 

V.  z.  b.  stamm  verez-ja-,  wurz.  verez  (tun,  machen),  sing. 
1.  xerez-ja-mi;  g'aidh-ji'ini  für  *g'ad'jä'fni  (§.  27,  3),  stamm 
g'aidh-ja-^  würz,  g^ad  (flehen,  bitten),  3.  verez-je-iti  für  *rer««- 
ja-ti;  plur.  1.  verez- jä-maM ^  3.  g^aidh-je-inti,  *verez'j^'inti  (be- 
legt ist  verezinti;  vgl.  §.  28,  3)  für  *verez-ja-nti;  imperf.  conj. 
3.  sing.  verez'Jä-t  u.  a.  Med.  (oft  in  der  function  des  passivs, 
wie  im  altiad.)  z.  b.  3.  sing,  mj-zorje-ite^  3.  plur,  u^-za-je-inti^ 
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§♦  293»  d.  i.  *ga-ja'Cai f^ga-ja-ntai ;  imperf.  2.  sing,  u^-za-^fa-nhaj  d.  L 
*ga-ja'8aj  3.  sing.  ug-za-Ja-ta,  stamm  za-ja-  (geboren  wcrdcD), 
würz,  zaj  zan  =  altind.  ^'a,  g'an  (zeugen,  gebären);  nirdka- 
Je-ini^  (sie  werden  nider  gesezt),  stamm  da-ja-,  würz,  da-,  3.  sing. 
hir-jhite  (er  wird  gemacht),  würz,  kor  (machen),  mit  schwächong 
des  wurzelvocales  a  zu  t  u.  a. 

Anm.  Nach  diser  analogie  sind  gebildet  die  nur  in  der  1.  sing, 
medii  erscheinenden  formen  fnrth-je,  ghirje;  s.  o.  II,  a,  anm.  2. 

VI.    Von  urspr.  sk,  altind.  k'hj  ist  nur  g  gebliben  (§.  I33| 

1.  anm.  2);  stamm  g'a-ga-^  würz,  g'a^  urspr.  ga  (g'a-m,  altind. 
ga-m  gehen,  kommen),  3.  sing,  g'a-ga-üi  =  altind.  gd-h'k'ha-ti^ 
grundf.  ga-ska-tt,  conj.  g'aga-üi;  3.  plur.  g^age-nti  =  altind. 
gdk'k^ha-nti,  grundf.  ga-^ka-ntt,  conj.  g'a-gäo-nti,  grundf.  ga- 
ska-ntt;  3.  sing,  optat.  g'agöüj  grundf.  ga-ska-i-t  u.  s.  f.  Die 
anderen  formen,  z.  b.   1.  sing.  *g'a'gä-mij   grundf.  ga-akä-mt, 

2.  ^g'a-ga-hi^  grundf.  ga-ska-ai  u.  s.  f.  ergeben  sich  sicher. 

Anm.  !•  sing,  praes.  üagä^^  d.  i.  *isa3kä'^nii;  3.  sing.  opt.  tSo- 
goit,  d.  i.  *isa8ka'%'t;  nom.  sing.  part.  praes.  üagag^  d.  i. 
"^üaskafUhs  zeigen  einen  stamm  isaga-^  d.  i.  Ss-askct-,  warz. 
ii  (wtTnschen;  3.  sing,  praes.  isa-üi  I,  b;  1.  sing,  iija^  d.  i. 
is'jä^niiy.)\  hier  ist  also-«A;a-  an  den  mit  suffix  -a-  versehenen 
praesensstamm  üa-  getreten.     Vgl.  griechische  formen  wie  lx'£~ 

*  Griechisch.    I,  a.  z.  b.  praesensstamm  und  Wurzel  ic- 

(sein,  welche  ir  a  nicht  verliert,  vgl.  altpers.  a-mahj,  d.  L  as- 
mahiy  ebenfals  mit  erhaltenem  anlaute;  über  die  bildungen  von 
diser  wurzel  vgl.  Leo  Meyer,  die  homerischen  formen  des 
Zeitworts  «»Va*,  in  Kuhns  Zeitschrift  IX,  373  —  389  und  423  — 
431),  sing.  3.  ia-xi^  2.  ia-fsi^  darauß  *i<s$^  slq.  mit  Umstellung 
des  »,  und  al  mit  verlust  des  ^,  1.  at^iki  auß  *i(f*fu;  plur.  1. 
itf'fkivy  2.  iit-tSy  3.  i'ä^t  auß  *i(S-avx$;  aitfi  ist  wol  eine  form 
mit  der  endung  ^vv$  anstatt  -avt$  und  steht  also  für  *iif-yt^j 
*i-v<f&,  mit  außfall  des  wurzelaußlautes  er,  wie  dor.  iwi  zu  be- 
weisen  scheint. 

I,  b.    Praesensstamm  ffiq-a-^  (peg-o-^  wui*z.  q>sg  (tragen), 
1.  sing,  fpiQ(a(-fu)^   3,   *q>aqa'(%)$^  plur.    1.  ^iqo^ikav  u.  s.  f.; 
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xQino'iksv^    Wurzel  tqsn   (wenden);   Y^a^o^fkBVy   wurzel  yQ^V  §•  293. 
(schreiben)  u.  a. 

Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  vorbalstämme  auf  uinspr. 
'{i/a-,  z.  b.  *^OQijO'fi€Vj  darauß  q>OQiW'f*eyy  grundf.  bhärajä" 
masiy  stamm  tfoqBJB-<t  ^oqsjo^^  grundf.  bkäraja-,  vom  nominal- 
stamme  (pogo-y  gruhdf.  bhära-;  *r$fkdjo'fksVy  zifkä-fMP  von  v^i*^; 
*XQva6jO'fuVj  xqvdov'iJ^v  von  xqvao-  u.  s.  f.  (vgl.  §.  209). 

II,  a.  Stamm  €«-,  «-,  würz.  »  (gehen),  sing.  t.  €«-/ii#,  2.  d 
für  *€*-cr*  (Bi-^^a) ,  3.  el-a^;  plur.  1.  X^iksv^  2.  X-ts^  3.  i-aa^ 
auß  ij-anti  (oder  t-santi;  vgl.  o.  §.  276);  imper.  f-^*;  conj.  und 
optat.  schlagen  in  die  a-form  über,  doch  findet  sich  in  der 
älteren  spräche  noch  1.  plur.  conj.  fofisp  (mit  t  und  mit  un- 
ursprünglichem  i),  d.  i.  ija-masi^  eben  so  sind  altertümlich 
imperf.  dual.  3.  f-T^v,  plur.  1.  X-fiePj  (one  augment);  stamm 
yi;-,  ya-,  würz,  (pa  (sagen),  sing.  1.  ffii-f^i,  2.  V?'^*»  9V^i 
3.  ^>ii'iSi;  plur.  1.  (pä'fAiv^  2.  (pä-Tij  3.  (pa-vrij  tfMi;  optativ 
g>a'iii'Vy  imper.  9)«-^«  (fpa-d^i). 

II,  2.  ist  ser  häufig,  z.  b.  ^eryo-i/^ev^  ^ctV^-rc,  stamm 
y€vy-€-,  würz,  yvy  (fliehen);  leino-fisv^  Xelns-tSy  würz.  A/tt  (ver- 
laßen); Xfi^O'ihsVj  würz.  A«^  (verborgen  sein);  TfWYo-fAev^  würz. 
tQay  (nagen;  i'TQay-ovJy  mit  zweiter  Steigerung;  ^ijo-fAcv^ 
grundf.  erava-fnast)  stamm  ^6/«-,  urspr.  srava-,  würz,  ^v  (fließen), 
urspr.  und  altind.  sru;  x^/o-/i*6v,  würz,  x^  (gießen;  x^^'^^j 
X^'VTo)}  nXSfO'fuVj  würz.  nXv  (schiffen;  ni-nXv'fmt)  u.  s.  f. 

Anm.  1.  In  formen  wie  nXmtay  Qtiwy  die  sich  zunächst  als  denang 
von  *nXof'<ay  *^o/-«o  ergeben,  scheint  zweite  Steigerung  anstatt 
der  ersten  vor  zu  ligen.     Vgl.  tgtayta, 

Anm.  2.  Bisweilen  zeigt  der  praesensstamm  vocaldennng  anstatt 
der  Steigerung,  z.  b.  rgtßo-fkSVj  würz,  rgiß  (reiben;  i-tgiß-ipf); 
^giyo^lkBVy  würz.  ipQVY  (rösten;  iipgiy'V^)* 

Anm.  3.  Bildungen  wie  nXeim  u.  s.  f.  können  ftlglich  zu  der  im 
griechischen  so  ungemein  beliebten  Y.  praesensstambildung  ge- 
rechnet; werden:  nXsitö  auß  *nX€j'iWy  grundf.  prav-jä-mt.  Das 
Suffix  'ja-  tritt  öfters  zu  anderen  praesensstambildungen  noch  hin- 
zu.   Vgl.  V. 

III.  Der  reduplicationsvocal  ist  «,  z.  b.  praesensstamm 
di'do'y  würz,  do  (geben);  stamm  U(f%a-y  würz,  (fra  (stehen); 


778  Praeseosstftninie ;  GriediisclL 

§♦  893.  stamii)  vi-^e-^  würz.  %^€  (setzen);  sing.  1.  di-dm-fUj  t-tfw^fti^ 
grundf.  8%-sta-m%,  xi-^^-^^;  2.  didea-q^  3.  didta-a^;  plnr.  1. 
diSo''fA$Vy  2.  iido'%€j  3.  d$d6*da^j  i<ftd<f§,  x^i^i^-ätn  (vgl.  o. 
§.  276) ;  med.  dido-f*a$  u.  s.  f. ;  l*f -/m  (ich  sende),  plor.  ^c-^kt, 
grundform  wol  ji-Jö-mi,  plur.  ji-ja-ma^i-j  SiS^-fASj  wiirz.  6$ 
(binden;  vg^di-o»);  med.  l^-f-/««»,  gr^ndt  juja^mai,  würz,  urspr. 
Ja  (gehen;  hier  im  activum  in  transitiver  fanction);  xi-xn^f^ 
würz,  xga  (leihen). 

nifi'7iX^^^$  und  nif^-nQ^-fu^  würz.  nXa  (fftllen;  vgl.  nX^-öm^ 
nl^'&m)  und  nqa  (verbrennen;  vgl.  ng^-öia,  nQ^-^m)^  fägeu 
einen  nasal  zur  reduplication ;  die  reduplicationssiibe  wird  nach 
art  einer  Wurzelsilbe  behandelt  und  es  tritt  so  zu  der  IIL 
stanibildung  gewissermaßen  noch  die  von  IV,  c  hinzu. 

Auß  diser  form  des  praesensstammes  entwickelt  sich  eine 
form  mit  stammaußlaut  a,  z.  b.  stamm  y^t"^^'  »Q^  *y*r*^*"» 
grundf.  gngana-y  würz,  y^^)  Ursprung!,  gan  (zeugen),  I.  sing. 
med.  yiy(€)vO'(Aai  (ich  werde),   grundf.  ga-gana-mai;  Ttinftjro^ 

9 

fksp^  stamm  *7r*7r€Tfi-,  7r#7rre-,  würz,  nst  (fallen):  f*/,a(€jva-fi*v, 
stamm  *fk$fktvs'^  /m/avc-,  würz.  ii,ev  (bleiben);  l^ta  fügt  nicht  <?, 
sondern  ja  (V.)  an  die  wurzel,  tifn  auß  "^'id/o»  und  diß  auß 
^iidjaoy  *si8€djö,  grundf.  sisadjä-miy  stamm  '#f«-,  grundf.  siaadja-, 
würz,  cd,  urspr.  sad  (sitzen;  vgl.  altiud.  stamm  sida-,  altbaktr. 
hidha-y  hitein.  sidi-  auß  süada-,  die  sich  vom  griechischen  nur 
durch  das  suilix  des  praesensstammes  unterscheiden). 

Anm.     Über  non^qvQm,  (AOQ-fivQm  s.  oben  altind.  V.,  anm. 

IV,  a.  Anstatt  der  Steigerung  tritt  denung  der  silbe  -ra* 
ein;  z.  b.  dsin-vii'^^  df»«-vS-f*6V,  stamm  dsix-rv-j  würz,  dix 
(zeigen);  iv-rv-fM^  würz,  itf,  urspr.  vaa  (bekleiden);  oq^w-fu^ 
würz,  oq  (erregen);  (XTO^-vv-fi« ,  würz,  cxoq  (auß  breiten); 
nriyy-w-f**,  würz,  nay  (fest  machen);  Ta-w-f*a»,  würz.  %a 
(denen;  nicht  xav,  vgl.  xi^xa-xa^  i-xa-S^J  u.  s.  f. 

Die  formen  auf  -yvv/*»,  .z.  b.  ^nsddvyvfk^  (ich  zerstreue; 
vgl.  (fxidviifAiJy  nsxdvvvfA$  (ich  breite  auß),  xQBfMPyvfju  (ich 
hänge),  axoqivw^^  (ich  breite  auß)  sind,  wie  der  kurze  vocal 
im   futurum    und   ferner  formen    wie   fSx^dats-xo^y  nBxa^^aoj 
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in€vdff"i^i^tfj  x^cfAüif^TÖg^  ixQSfniü'-ihiVj  itstoqiff-^fiv  beweisen,  §*  293« 
auß  *iftoQs0'rv'fu  u.  s.  f.  entstanden;  vgl.  twvihh  auß  *j:€(fwiH^ 
Dise  praesensstämme ,  *iftoQ€a'rv'  u.  s.  f.,  setzen  also  stamme 
wie  ctOQsg-^  grundf.  ßtar-as-  (§.  230)  vorauß;  sie  gehören  tflso 
eigentlich  zu  den  ab  geleiteten  verben.  Doch  kommen  die  inen 
zu  gründe  ligeuden  stamme  nicht  als  nominalstämme  vor,  so  daß 
im  griechischen  dise  verbalstämme,  im  praesens  auf  -s^^w-^  in 
den  nichtpraesensformen  auf  -«(T-,  völlig  als  stamverba  fungiefen. 

%avvfA  (ich  dene),  vgl.  tcc-W'fMtp,  zeigt  eine  form,  welcher 
noch  das  häufige  praesensstamsuffix ,  urspr.  ja-  (V.),  an  ge- 
treten ist;  so  entstund  ein  verbalstamm  tavv-,  der  nun  z.  b. 
im  fut.  vavv^üm  blib. 

Anm. .  Warscheinlich  gehört  hierher  auch  iXaivw  (ich  treibe)  für 
*Havf(a;  die  wnrzel  ist  i-Xa  für  Xa  (vgl.  i^laxv-g;  §.  43,  2), 
urspr.  roy  ar  (flehen,  sich  erheben);  von  diser  wurzel  ward  ein 
praesensstamm  *Xa'Vj:B'  gebildet,  der  im  altindischen  praesens- 
stamme  r-nv€i-,  d.  i.  "^ar-nua-^  ncbenform  zu  r-nu-,  d.  i.  ar-nu- 
(IV,  a),  seine  volkommene  entsprechung  hat;  griech.  iXavvet^ 
grandf.  *Jla*Vf«T^  =  altind.  r-nva-ti;  der  selben  bilduiig  ist 
die  secundäre  worzel  rann  (rinnen)  im  deutschen  entsprungen 
(got.  rinnitk  auß  *ra-nra4tj,  Ygl.  Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  320; 
G.  Curtius,  Erläuterungen  u.  s.  f.  s.  119. 

IV,  b.  praesensstamm  dafA-va-^  würz,  dcr^i* (bändigen),  l.sing. 
ddi^'Vij'fAt^  1.  plur.  ddfA'vä'fA€P;  niQ-vfi'(A$ ^  würz,  neg  (ver- 
kaufen); xiQ'Vii'fAt^  mit  Schwächung  dos  wurzelvocals  zu  #,  vgl. 
xiQ'dvpv'fit j  würz.  x€(ß  (mischen);  (Xx/cJ-My-/!**,  würz.  crx*d  (zer- 
streuen). Auch  dise  form  nimmt  noch  das  häufige  suffix  des 
praesensstammes  urspr.  -ja-  an;  so  entstund  tx-vio-ika^  (ich 
komme),  vgl.  ix-o-f*^^  ix-to;  vn-kffX'vio-iMi^  (ich  verspreche), 
vgl.  vn-iax-0'fAa&;  xv-via  (ich  küsse),  vgl.  s-xv-Cct;  dafirva^ 
(ich  bändige),  vgl.  l-da/i*-o-v. 

Ferner  wird  das  a  von  na  als  gewönlicher  praesensstamm-  . 
außlaut  behandelt,  z.  b.  stamm  nivB  ,  würz,  tu  (trinken;  S-n^- 
ov);  sing.  1.  ni-vm^  2.  ni-vt-tg^  3.  ni'VS'(%)$;  plur.  1.  ni-vo-fAsv 
u.  s.  f.,  St.  ir#-V€-,  l.pl.  ti'VO'fksv^  würz.  T*  (büßen;  ti-m);  xdfM- 
vo-ftev^  würz.  xa§A  (ermüden ;  i'Xafk-O'V)}  ddx-vO'iksVy  würz,  dan 
(beißen ;  l-daar-o-v^;  v^fA-i'o-fMv^  würz.  tc|»  (schneiden;  i'%sfk-avj. 
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§*  293*  Eine  dem  griechischen  fast  aaßschließlich  (vgl.  das  alt 
indische)  eigentümliche  form  ist  die  praesensbildung  auf  snffix 
^*avc-,  -avo^i  grundf.  -ana-j  z.  b.  praesensstamm  Ix-avs^,  1.  plur. 
itc-avo'fkBVy  würz,  ix  (kommen);  m%'dvO'i$Bv^  würz,  tux  (treffen; 
i''X$X'OvJ;  außerdem  nur  bei  langem  vocale  der  Wurzelsilbe 
gebraucht,  wie  in  at;|-avo-^v  (neben  av^mj,  würz.  avS  (ver- 
meren;  auß  ady,  vgl.  lat.  aug-eo,  weiter  gebildet);  aia^^dwo-ptat 
(ich  neme  war),  dfAaqx'dvo-^v  (wir  sündigen).  Als  nomiualstamm 
findet  sich  dise  bildung  z.  b.  in  ix-avo-  (tüchtig,  hin  reichend). 

Bei  kurzem  vocale  der  Wurzelsilbe  tritt  in  diser  nochmals 
der  nasal  auf,  z.  b.  praesensstamm  ia-/i*-/J-av€-,  1.  plur.  ia-ft- 
ß'dvO'fASVj  würz,  laß  {nemen;  S-laß  ov);  la-yx-dvo^fA^v^  warz. 
Xax  (erlangen ;  i-lax-ov) ;  so  noch  Tvyx^'^^y  ^^yt^^^t  (J^cty^dvm^ 
würz.  Tvx  (^''efiTen),  ^#y  (berüren),  /im*  (lernen)  u.  a*  Als  no- 
minalstamm findet  sich  dise  bildung  in  xi-ik-n-avo-v  (trommel), 
würz,  xvn  (schlagen).    Vgl.  §.  221,  a. 

Ser  selten  ist  IV,  c  wie  z.  b.  cyy/yyw,  würz.  <ry#/  (schnüren), 
vgl.  a<piY'iAdy  C€ptY'f*6g^  es  verwuchs  hier  der  nasal  mit  der 
Wurzel  (vgl.  (tftyx'Ti^Q;  (ftp^y^y  gen.  aip^fy-og). 

V.  ist  im  griechischen  ser  beliebt  und  wegen  der  mannig- 
fachen lautlichen  Wandlungen  des  j  scheinbar  vilformig. 

1.  j  bleibt  als  *;  z.  b.  da-io-ika^y  stamm  da-u-y  grundf. 
da-jaj  würz.  Ja  (teilen ;  vgl.  da-<rof»a*,  i-da-tfdf^i^v) ;  äol.  tfv-im 
((pv-mj^  würz,  y^t»  (hervor  bringen;  werden);  i^-#c»,  dessen  # 
mit  der  wurzel  verwuchs  (XSi-ov^  Id^-cav;  vgl.  aber  td-qmg 
schweiß),  vgl.  altind.  svid-Jä-mi^  würz,  /d,  M,  urspr.  sviä 
(schwitzen). 

2.  j  wird  in  die  vorher  gehende  silbe  als  «  vcrsezt  (§.  40, 
b,  3),  stammaußlaut  v,  q;  z.  b.  stamm  ya#v6-  für  *0pav'j€-, 
1.  sing,  fpaivio^  d.  i.  *^av'jw,  würz.  €pav  (zeigen;  erscheinen; 
vgl.  ni'fpfp^-a) ;  xelvo»^  würz,  tsv  (denen;  vgl.  xev-ä);  nei^, 
würz.  nsQ  (durchboren;  vgl.  ni-naq-ikaiy  hnaq-ov)  u.  a. 

Anm.  ßaivfA  (ich  gehe),  d.  i.  *ßcc'VJ»j  grundf.  ga-nfä-^mt,  hat 
die  beiden  suffixe  n  und  ja^  also  zugleich  die  lY .  und  Y.  form ; 
Wurzel  ist  /Ja,  urspr.  ga^  vgl.  ßd-tixs^  l-ßf^-v;  eben  so  verhält 
es  sich   eigentlich   mit  q>aiv^y    ältere   wurzelform  ^a   (tpa^sTy 
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ne^fp^'tfofjtcc&J ^  urspr.  hha  (leuchten);  das  selbe  gilt  von  xXivm  §,  293« 
(ich  lene,  neige),  äol.  xkivra  auß  *xX$vj(a;  xgtvia  (ich  urteile), 
äol.  xQivviü  auß  *XQtyJia;  nXivta  (ich  wasche)  auß  *nlvvj(o; 
ii  und  Vk  sind  hier  zu  ?,  t)  zusammen  gezogen.  Das  v  verwuchs 
in  disen  Worten  mer  oder  minder  fest  mit  der  wurzel  vfie  xSUv-iSy 
»Xtr-T^Q,  i'xXip'd'iiP  neben  i-xli-ih^Vy  xi-xlt-xa;  xQ^y-tSj  xgtv- 
^€ig  neben  xi-XQ$'xa^  i-xQi-O'i^p^  xpi-riy^;  i-nlvv-d-niv ^  nlvv- 
i/iQiog  neben  ni-TvXv-xaj  i-nkv-^nv  beweisen. 

3.  es  verbindet  sich  j  mit  dem  wurzclaußlaute  zu  C»  ^^ 
(§.  148,  1,  e)  bei  den  außlauten  d,  y;  r,  ^,  x,  y,  Xi  oder  assi- 
miliert sich  dem  selben  bei  außlaut  l  (§.  148,  1,  b);  z.  b.  o^w 
für  ^od-jw^  würz,  od  (riechen;  od-cad-a);  i^ofia^  tüv  sed-jo-mai, 
würz,  sd  (sitzen);  xQÜ^m  für  *iCQaY-j(ay  würz,  xQay  (schreien; 
xi'XQäY-a);  q>vXd(f0{a  für  *{pvXax'j<Oy  verbalstamm  ^vlax-  (be- 
wachen; vgl.  q>vla^(oj  s.  0.  §.  210);  xdaaia  für  *Tay-j«,  würz. 
Tay  (ordnen ;  vgl.  tay-oq  ordnet);  ntvaam  (ich  falte)  für  "^ntvx'ji» 
(vgl.  nwx'^  falte);  Xiaaofi,m  für  *X$T'joiAai,  würz.  i#T  (flehen; 
vgl.  i-XiV'6fAtiyJ ;  xoQv<t(fio  für  *xoqvi^'j(aj  ab  geleiteter  verbal- 
stamra  xoqvx>'  (rüsten,  wapnen;  vgl.  x6xogvd''fAiyog) ;  tstilkta  für 
^fStsl-jm^  würz,  tfrcil  (senden;  vgl.  e-fftaX-xa) ;  äXXofAa$  für 
^äX'jofMxt,  würz,  ai  (springen;  vgl.  äX-ovfAa$y  aX^its^at);  naXXai 
für  *7taX~j(aj  würz.  TraJl  (schwingen;  vgl.  i-n^X-a^  naX-ro) 
u.  s.  f.;  nur  oipsiha  (ich  schulde)  für  "^ofpsX-jm  (bei  Hom.  aber 
offtXXta)  und  ciJUo  (Hom.  ich  dränge)  hat  Umstellung  des  7*, 
nicht  assimilation  des  selben. 

4.  es  schwindet  j  zwischen  vocalen.  Hierher  gehören  fälle 
wie  yv-«  (ich  erzeuge),  das  für  *ipv-j(aj  grundf.  bhu-Jd-rntj 
steht,  vgl.  äol.  q>V''i(a  mit  vocalisierung  von  j  zu  1  nach  1.,  lat. 
1.  pers.  -bo,  2.  -bis  u.  s.  f.  auß  l.  *-Wo,  *-Äu-iö,  2.  *-äm-i> 
(s.  u.  beim  zusammen  gesezten  futurum  des  lateinischen); 
onv'4a  (ich  heirate)  für  und  neben  onv-iwj  demnach  auch  Xvi» 
(ich  löse)  für  *Xv''Jm  u.  s.  w.    Vgl.  0:  IV,  a  und  IV,  b. 

Dise  V.  art  der  pracsensstambildung  ist  ser  häufig  bei  ab 
geleiteten  verbalstämmen  (s.  0.  §.  210). 

VI.  z.  b.  stamm  ya-crx«-,  1.  sing,  fpd-axtoy  würz.  g>a  (sa- 
gen; vgl.  q>fi-iU);  jJa-tfw-,  würz.  /9a  (gehen;  ßi-ßa-ftsv),  urspr. 
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§•  293.  ga-ftka-^  würz,  ^a;  ^viy-ffx»,  würz.  ^17  auß  ^a  =^ay  (ster- 
ben; {"^aV'O'v)  gesteigert  u.  s.  f. 

Bisweilen  tritt  das  suffix  -axe-  an  die  reduplicierte  warzel 
(vgl.  III.),  z.  b.  y«-yv(o-<y»»,  gesteigerte  wurzel  yiM»  (keooen 
lernen;  ?-yv»-v),  d.  i.  yw3,  auß^ia,^an;  7r#-7r/-crx«  (ich  tränke), 
würz.  TT*  (vgl.  futur.  ni-am^  aor.  s-n^-aa). 

Besonders  zu  bemerken  ist  ndaxto  (ich  leide)  für  *na  <nm 
oder  villeicht  ^nav-dHoa^  schwerlich  für  *na&-axio  (vgl.  G.  Cur- 
tius,  gr.  Etym.  s.  631),  würz,  na,  nev,  weiter  gebildet  na-^ 
(l'Ttaä-'Ov;  über  dise  Wurzel  vergl.  §.  153,  3,  anni.);  tQ-x^'i*^* 
(ich  gehe,  komme)  für  *iQ-axO'fAat,  ^iq-axo  fAa&,  altind.  r-fck^hd-ii 
ar-Uha-ti,  würz.  ^^=0^  (oQ'VVfit)  ^  urspr.  ar  (gehen,  sich  er- 
heben; über  das  Verhältnis  von  sqxo(mx$  zu  würz.  iXvd^  s.  §.38, 
anm.  *);  über  crx  und  x  =  urspr.  sk  s.  §.  148,  1 ,  d);  läaxm 
für  *Xax'(Sx(Oy  wol  um  die  Verbindung  xtfx  zu  meiden,  wurzel 
lax  (tönen,  schreien;  i-Xax-ov);  eben  so  ätäaaxia  (ich  lere)  for 
*3idax'ax(a  (dtdax'f/)  j  vgl.  latein.  disco  auß  *dic^nco;  änl.  in 
einigen  anderen  fällen;  iii(fy(a  (ich  mische)  für  *i»,$Y^€tx(»^  hat  y 
für  das  zu  erwartende  x,  wafscheinlich  durch  cinfluß  der  ana- 
logie  von  fity'^pa$  (Aiy'VVfMt  (vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen 
u,  s.  f.  §.  327,  8.  128). 

-  In  der  regcl  steht  nach  consonantischera  wurzelaußlaute 
der  hilfsvocal  &  vor  sufBx  -tfx«-,  z.  b.  dX-l-axo-fAcu  (ich  werde 
gefiingen),  svQ-i-axt»  (ich  finde). 

l%-€-<yxo-v,  lS'8'(fxo'V,  ikiv'S'fSxo'V  füren  auf  die  stamme 
«X"^"  (^«  sing.  «X«-*)  praesensstamra  I,  b),  würz,  ix  (haben); 
«J-€-  (aoristst.,  2.  sing,  imper.  idi  u.  s.  f.),  würz,  /^d  (sehen); 
f»£V'£-  (praesensstamm,  3.  sing,  fiive-s),  würz.  f»€v  (bleiben) 
zurück;  es  ist  also  an  suffix  urspr. -a-  noch  das  suffix  -ska-  ao 
getreten.  Vgl.  das  altbaktrische.  Auf  änliche  ait  mag  dQ'i-tfxu 
(ich  gefalle)  entstanden  sein,  dessen  s  jedoch  mit  der  wurzel 
verwuchs  (d^i-fSfo^  ^gs-aa;  aQs-r^).  An  praesensstämmen  III. 
sehen  wir  -ska-  in  tid's-fSxB-v,  lata-axo-v;  an  einfachen  aorist- 
Stämmen  auf  den  wurzelaußlaut  in  do-axo-v^  ard-axo-v  u.  a.; 
am  stamme  des  zusammen  gcsezten  aorists  z.  b.  in  iafSa-ftno- 
fM^p^  vgl.  i-dacd^ik^y  würz.  6a  (teilen)  u«  s.  f.     Ad  ab  gelei- 
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teten  verbalstämmen  erscheint  es  nicht  selten,  z.  b.  fMd^V'üxm  §*  293« 
(ich  mache  trunken)  neben  fisd-v-fjjeo ;  xaXis-cxoVy  xaU-axe-to 
neben  xali'(jJ(o  (ich  rufe)  u.  s.  f. 

Anm.  Daß  diser  praesensbildong  formen  wie  fS(kfi'X(a  (ich  reibe, 
wische  ab)  neben  fS^kuiü^  ^^'X^  (i^h  taste,  reibe)  neben  t^aoi 
und  änl.  ire  entstehung  verdanken  fx  =  o*«)  §.  148,  1,  d),  wie 
G.  Curtius  gr.  Etjm.  s.  632  an  nimt,  ist  ser  warscheinlich. 

Das  griechische  kent  noch  VII.;  der  praesensstamm  wird 
mittels  des  snfiixes  t€-,  ro-,  grundf.  -ta-y  gebildet,  dessen  außlaut 
auf  die  gewönliche  weise  behandelt  wird.  Diß  praesensstani- 
Suffix  findet  sich  fast  nur  nach  labialen,  z.  b.  ttm-zo-^sv^ 
irr7r-«-T€,  würz,  xvn  (schlagen;  i-zvn-ovj:  H^vn-xo-fkev^  würz. 
xQvß  (verbergen;  s-xQvß-op);  Qdn-TO-fjbev^  würz,  ^aq)  (nähen; 
i^'^&if'fiv)  u.  s.  w.  Doch  finden  sich  auch  zwei  fälle  mit  gut- 
turalem wurzelaußlaute,  nämlich  Wx-ro-/t*£V,  würz,  rix  auß  %bx 
(gebären,  zeugen)  geschwächt  (i-tex-oy^  ti-TOx-a);  nix-zo-fiey 
(selten;  episch  nsixMj  nach  V.;  vgl.  §.40  b,  3,  anm.  2;  attisch 
71^x01 1,b),  würz.  TTcx  (kämmen);  ferner  a^r-Tio,  avt'-Tco,  attische 
nebenformen  von  dQV'ca  (ich  schepfe),  ärv-m  (ich  bringe  zu 
Stande). 

Anm.  1.  Praesensbildendes  -^c-  ist  wol  als  rest  einer  Zusammen- 
setzung mit  Wurzel  %^£,  urspr.  dha  (setzen,  tun),  zu  faßen;  wie 
im  slaw  i-dq  (ich  gehe).  Vgl.  auch  die  jüngeren  Zusammen- 
setzungen mit  würze!  dha^  wie  altind.  grad-dadhä-mt  (ich  glaube) ; 
altbaktr.  jaot-dadä-iti^  jaoz-dä-itt  (er  reinigt) ;  lat  cre-di-t,  con 
di-t,  ah'dfi-t  u.  s.  f.  Diß  ^>s  findet  sich  z.  b.  in  nQ^-&v^^  würz. 
nqa  (verbrennen;  nifi-nQij'iA&J ;  TrA^-dw,  würz.  nXa  (füllen; 
nifA-nltf-fAt);  (pd^^-vv-O-Wy  von  einem  verlorenen  praesensstarame 
*g>d'&-vV'  nach  IV,  a,  würz.  y^#  (schwinden;  gewönl.  praesens- 
stamm 9)^#-V£-,  IV,  b);  Btr-^ta,  Hom.  für  *i3'^m  (§.  148,  2; 
das  praesens  nach  I,  b,  ISo-fAcci^  gilt  als  fatur  dazu) ;  von  disem 
stamme  iff-d'S-  wird  nun  weiter  mit  sufifix  -#«-,  grundf.  -ja-,  nach 
V.,  ein  stamm  its-O^te-^  1.  plur.  ifS-d'iO'fisv ^  gebildet,  würz  id 
(eßen:  idTyd-oxa)^  urspr.  a<2;  grundf.  voii  iit-^B- für  ^id-d'S'  ist 
also  cul-dka^,  von  itf-d-iO'fAey  also  ati-d/ijä-mast  auß  ad-dha- 
jä-masi\  Vgl.  das  zusammen  gesezte  perfect  des  gotischen, 
§.  307. 

Anm.  2.  Nichtpraesensformen  haben  nicht  selten  die  form  ab  ge- 
leiteter verba  auf  urspr.  -ffja-y  z.  b.  nigSo-fASV^  würz,  negd^  ur- 
sprttnglich  pard ,  vgl.  Tiino^d-a^  aber  Tra^d^-tfo^i ;  nixo^fka^ 
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§«  293«      würz,  nsr  (fliegen),   nrspr.  pat,  aber  ^rcr^-cro/Mc«,    jr^ff-^ofuu; 
ßovXo'fAa&  (ich  will),  ßovXy-ffofuxi  u.  a. 

Bisweilen  behalten  solche  formen  den  pracsenszusatz  bei, 
z.  b.  of«,  d.  i.  *od'j<o^  würz,  od  (riechen),  davon  0^7^^ 
iS^i^-cXa.  Dise  formen  sind  s&mtlich  junge  neobildungen  (vgl.  G. 
Curtius,  Erläuterungen  zu  §.  325.  326,  s.  123  flg.). 

Um  gekert  hat  nicht  selten  der  praesensstamm  die  form  ab 
geleiteter  verba,  z.  b.  praesensstamm  y^f^V^'t  1-  sing.  fafUm^ 
würz. ^a/i*  (heiraten;  vgl.  ^^YW^)}  ^oxbJb-^  1.  sing. do»/«»,  wan. 
do»  (scheinen;  vgl.  dol^w,  d. .i.  *dox-tf«,  löo^a,  di-SoY'fuu) 
u.  a.;  dise  bildung  tritt  auch  an  praesensstarabildungssuifixa, 
z.  b.  QtTT'tiio  (ich  werfe)  neben  ^in-Tta  (VII.);  vgl.  die  unter 
IV,  b  an  gefürten  tx-vio-fAai^  in-^ax-vko-fuju. 

k  So  steht  yoäta  (ich  bejammere)  neben  e-yo-ov;  fAijxdo'fäa§ 
(i<Äi  blöke)  neben  /lii-fMyx-a,  S-fjtax-ov;  fiV'xäo'fue$  (ich  brülle) 
neben  fA^-g^f^x-a^  e-fAVx-ov. 

Italisch.  Lateinisch.  I,  a.  praesensstamm  und  würz. 
es  (sein),  sing.  3.  es-t^  2.  es  für  *es-s(%) ,  1.  sum  für  *«»-»-« 
auß  *es'tn(ij  (§.  57);  plur.  2.  es-tis,  3.  (ejs-unt,  1,  sutnus  für 
*es-U'7nus  auß  ^es-mus;  stamm  imd  wurzel  ed  (eßcn),  3.  sing,  es^ 
^u.  s.  f.  auß  *ed^t(.i)  (§.  157,  2;  aber  edo,  edivvus  nach  I,  b); 
vol'ty  stamm  und  würz,  vol^  vel  (wollen),  urspr.  var,  vol-u-^us, 
grundf.  var-masi;  fer-t  (gehörte  urspr.  zu  I,  b),  würz,  fer  (tra- 
gen); da-tj  sta-t,  würz,  da  (geben),  sta  (stehen),  gehören  jezt 
hierher,  ursprünglich  aber  zu  III. 

I,  b.  z.  b.  praesensstamm  reÄ-«-/ urspr.  vagh-a-^  würz,  reh 
(faren,  füren),  urspr.  vagh^  sing.  !•  veho,  d.  i.  *vehd-fnt\  urspr. 
vaghä-miy  2.  vehi-Sy  urspr.  vagha-si^  3.  vehi-4,  urspr.  vagka-ii. 
Ab  weichend  von  den  meisten  anderen  sprachen  findet  in  folge 
der  anaTogie  der  anderen  personen  in  der  1.  plur.  keine  Stei- 
gerung des  außlautes  urspr.  -a-  des  praesensstammes  statt;  es 
wird  gebildet  vehi-mus^  als  wäre  die  grundform  *vagha'masi, 
nicht  vagha-masi,  welche  leztere  wol  im  latein.  *vdio-mus  lau- 
ten würde;  plur.  2.  vehi-tis,  urspr.  vagha-taai^  3.  veliu-nt,  alt 
veho-fUi,  urspr.  vagha-nti.  Diser  bildung  gehören  u.  a.  an: 
legt-t,  würz,  leg  (lesen);  edi-t  (urspr.  nach  I,  a),  würz,  ed 
(eßen);  vomi-t  für  ^vemi-t  (§.  47,  2),  würz,  vom^  *rein  (speien); 
agi-tf  würz,  ag  (treiben);  cadi-t,  würz,  cäd  (fallen);  trahi-i, 
würz,  trah  (ziehen);  cogui-t,  yiurz.. cogv,  coc  (kochen)  u.  s.  f. 
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Die  mittels  t,  e,  ä  ab  geleiteten  haben  eben  so  den  bloßen  §»  293« 
verbalstamm  im  praesens;  z.  b,  mone-tis  auß  *monei'tis,  *ino- 
neji-tis,  grundf.  mänaja-tasi  (s.  o.  §.  209). 

II,  a.  Hierher  gehört  nur  stamm  ei-,  würz,  t  (gehen); 
sing.  3.  ei'tf  2.  eis  (1.  sing,  aber  eo,  d.  i.  aja-mt,  nach  II,  b, 
nicht  *ei-m;  villeicht  ist  jedoch  eo  als  *eo  auß  *eio  und  diß 
für  at-jä-mt  nach  V.  2u  faßen);  plur.  mit  bleibender  Steigerung 
1.  ei-mu8j  2.  ei-tiSj  3.  e-unt,  wol  für  *e%'U7itf  grundf.  aj-anti. 
Die  reine  wurzel  t  erscheint  z.  b.  in  t-tum. 

II.  b;  z.  b.  stamm  douci-,  grundf.  dauh-a-,  3.  sing,  douci-t, 
grundf.  dauha-tt,  würz,  dtic  (füren;  vgl,  düc-emj ;  nübi-t,  würz. 
nub  (heiraten,  einen  mann  bekommen;  vgl.  pro-^iüb-us,  in-nub-usj; 
deici-t,  würz,  die  (sagen;  vgl.  in-dtc-arcj  causi-dic-us) ;  feidt-tj 
würz,  fid  (trauen;  vgl.  per-fid-us) ;  fluit  für  fluvi-t^  flovi-t  (flo- 
v<mt  ist  erhalten)  auß  ^fiem-t,  ^\x\z,  flu  (fließen);  eben  so  jo^ttt-^ 
auß  pluvi-ty  plovi-t,  *plevt-tf  grundf.  plava-ti,  würz,  plu  (reg- 
nen) u,  a. 

III.  Komt  nur  vereinzelt  und  mit  suffix  -a-  vor;  gigni-t 
für  *gigen{'t,  grundf.  ga-gan^a-ti  (vgl.  Y^Yf^J^o-^l^atJ^  wurz.  gen 
(zeugen);  suli-t  (er  sezt  sich),  d.  i.  *sisdi't  (§.  157,  1,  a)  auß 
*stsedi-t,  grundf.  siaada-ti  (vgl.  gr.  fff#,  altind.  8tdd-ti\  altbaktr. 
kidha-üi),  wurz.  sed  (sitzen,  sed-erej, 

Wurzeln  auf  ,vocale  behandeln  dise  wie  praesensstammauß- 
laute,  so  st'Sti'i  (er  stelt),  grundf.  st-sta-tij  wurz.  sta  (stehen; 
stä-tum)'y  se-ri't,  d.  i.  *st-8i't,  grundf.  si-sa-tiy  (i  vor  r  in  e, 
§.  52),  wurz.  sa  (säen;  sä-tmn);  bi-but  auß  *pi-put,  wurz.  bi 
(trinken),  urspr.  p%,  pa. 

IV.  Nur  zwei  formen  kommen  vor;  1.  die  neuere  form 
von  IV,  b,  in  welcher  das  a  des  Suffixes  -na-  als  gewönlicher 
praesensstammaußlaut  behandelt  wird.  Disebildung  findet  sich 
meist  nach  vocalen  und  r,  nie  nach  momentanen  wurzelauß- 
lauten;  z.  b.  li-nt-t,  würz,  li  (schmiren;  few,  lt-4um);  suni-t, 
wurz.  8%  (laßen;  ai-vi,  si-tum);  der  älteren  spräche  gehören  an 
da^u-nt,  wurz.  da  (geben);  prod-t-nu-nt^  ob-i-nu-nfj  red-t-nu-ntj 
würz,  i  (gehen);  ex-ple-nu-nt y  würz.  p?e,  grundf.  pra  auß  par 
(füllen);  ne-qui-nu-tU ^  würz,  qui  (können);  algemein  gebraucht 

Schleicher,  verffl.  granim.  d.  Indog.  spr.    8.  aiifl.  5Q 
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§.  293*  sind  oer-ni-iy  wura.  cer,  cre  (scheiden;  cre-ttim,  cr3^);  sier-nk 
(vgl.  tfto^'W'-fMy  altind.  str-no-mi),  würz,  ster,  stra  (breiten; 
stra-tum);  aper-ni-t,  würz,  eper,  8pre  (verschmähea ;  spre-tuvt); 
pd^i-4,  d.  i.  *po8'ni't  (§.157,  1,  a),  würz,  pos  (setzen;  p^M-ui); 
oon-tefUrni-t,  würz,  tem  (verachten;  con-tem-p-twin,  -tem-p-ai),  Id 
den  veralteten  formen  ferinur^U,  solinu-nt,  in^erinu-ntur  (Corssen, 
kr.  Beitr.  326)  ist  suffix  urspr«  -na-  an  praesensstämme  auf 
urspr.  -a-  getreten  (grundf.  z.  b.  bhar-a-na-nti). 

2.  Findet  sich  im  lateinischen  mit  Vorliebe  bei  consonanti- 
schem  wurzelschluße  die  praesensstamform  IV,  c ;  z.  b.  ta-n-g-Uy 
würz,  tag  (berüren;  te-tig-i,  tac-tum);  pa-n-g-t-ty  würz,  pag 
(festigen;  pepigi^  pac-tum);  fra-n-g-i-tj  würz,  frag  (brechen; 
fregi,  frac-tum);  fingi-t ,  würz,  fig  (bilden;  fic-tus);  linguit, 
würz.  liqVy  Itc  (verlaßen;  reMc-tus) ;  scindtt,  würz,  seid  (spal- 
ten; sct'Cid't\  8C18SUS  auß  *scid-tu8j;  fundü,  würz,  fud  (gießen; 
fudi);  tunditj  würz,  lud  (stoßen;  tu-tud-t);  rumpä,  wnrz.  ruf 
(brechen;  rup-tus)  u.  s.  f. 

Anrn.  Der  nasal  wächst  oft  in  die  wurzel  fest  ein,  z.  b.  jwtgo^ 
yrnrz.  jtuji  (verbinden);,  aber  ^Mnc^i«,  junxi  far  *juctus,  *jttxi, 
Erhalten  ist  die  reine  wurzel  one  das  praesensstammelement  ib 
jtig-^-m  (jöch). 

V.  Das  j  des  Suffixes  urspr.  -ja-,  das  latein.  -ji-  lauten  solte, 
fält  vor  %  hinweg;  z.  b.  1.  sing,  cap-io,  1.  plur.  capn-mus,  nicht 
^cap-ji-musy  würz,  cap  (nemen;  cep-i,  cap-tus);  jac-io,  würz,  jae 
(werfen;  jac-tus);  desgleichen  fug-io  (ich  fliehe),  fod-io  (ich 
grabe),  ioc-ib  (ich  locke),  quai-io  (ich  schüttele),  par-to  (ich 
gebäre);  mejo  auß  ^mig-jo  (§.  52.  53),  würz,  mig  (harnen);  ^o 
auß  *ag'jo,  würz,  ag  (sagen;  §.  157,  1,  a);  mar-tor,  stamm 
mar-ja-,  wie  altindisch  mr-ijd-te  für  ^mar-ja^e^  würz,  mar  (ster- 
ben); gradrdor  (ich  schreite)  u.  s.  f. 

In  ero  (ich  werde  sein)  von  wurzel  es  für  *««io,  phir.  erwii 
für  *€swmJt  (vgl.  iiSofMXk  für  *ia'jo-f*a^),  ist  auch  vor  o  und  n 
(o)  das  j  hinweg  gefallen.  Dise  praesensform  hat,  wie  in  an- 
deren indogermanischen  sprachen  die  praesensform  viler  verba, 
futarbeziehung;  eben  so  das  praesens  -^  auß  *bio  (vgl.  d.  dat. 
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plur.  'bus  für  *lnu8)  und  diß  auß  *bu-io  (=  äol  g>V'i(»)  von  §»  293^ 
würz,  bu,  fuy  urspr.  bhu  (werden,  sein). 

Warscheinlich  gehören  hierher  auch  pello  (ich  treibe)  für 
*j)el-jo  (pe-pulri);  per-cello  (ich  schlage,  erschüttere;  per-cuU); 
to^  (ich  hebe;  tetuli)  und  auch  die,  welche  in  den  nichtpraesens- 
formen  die  doppelconsonanten  bewaren,  wie  fallo  (ich  teuscbe; 
fefelli)^  vgl.  griech.  iSfpdiXto;  reWo  (ich  rupfe;  veUi,  selten  mtl-st); 
curro  (ich  laufe;  cucurri).  Vergleicht  man  jedoch  a&W  (griech. 
älXoq)  und  die  häufige  lautverbindung  rto,  riu,  so  wird  die  an- 
name  einer  assimilation  von  Ij,  rj  xu  U,  rr  bedenklich;  indes 
finden  sich  nicht  selten  verschidene  Wandlungen  von  cons.  -\- j 
in  einer  und  der  selben  spräche  neben  einander  (vgl.  d.  griech.), 
welche  verschidenheit  villeicht  in  der  einwirkung  verschidener 
(lialecfe  auf  die  Schriftsprache  iren  grund  hat.  Oder  steht 
etwa  ^tello  u.  s.  f.  für  ^pel-noy  oder  solte  das  lateinische  die 
Verdoppelung  selbst  als  eine  im  eigentümliche  neue  art  der 
praesensverstärkung  gebraucht  haben? 

Ferner  gehören  hierher  ab  geleitete  verba,  wie  statuo, 
metuo^  tribuOj  minuo^  die  also  für  *3M.uto ,  grundf.  statu-jä-mi 
stehen,  wie  griech.  fis^va  für  */ifi^t;#i»,  grundf.  madhu-jä-mt. 
Der  Schwund  des  j  ist  lautgesezlich,  wie  in  vioneo^  grundf. 
mänq/ämi;  vgl,  §.   154,   1, 

VI.  Das  Suffix  urspr.  -ska-  ist  im  lateinischen  von  häufiger 
anwendung;  z.  b.  gna-sco-r  (ich  werde  geboren),  würz,  gna 
(gnä-tus);  mit  hilfsvocal  t  (oder  stamt  diser  vocid  auß  älteren 
praesensstämmen  auf  -a-?  z.  b.  stamm  vliuacuj  grundf.  giga- 
ska-)  ap-i-8cor,  würz.  a/>  (erlangen;  ap-tus);  j^f^c-i-scor^  wurz.;>ac 
(auß  bedingen);  re-vlv-i-sco  (V^-vic-äi;  §.  152, 1),  würz,  vir,  *mgv 
(leben)  u.  s.  f.;  dagegen  disco  (ich  lerne)  auß  *dic'8co  (vgl. 
didici);  eacü  für  *e8-8cüy  würz,  ea  (sein;  dise  praesensform  hat 
futurbeziehung  wie  er-iV,  V.);  das  suffix  ist  fest  gewachsen  in 
posco  (ich  fordere;  popoaci)  auß  *porc-sco  (vgl.  prec-or,  j^^o^-^^)' 

nanc-i-scor  (ich  erlange),  würz,  nac  (nac-tusjy  hat  zugleich 
nasalinfix  (IV,  c);  con-qui-ni-sco  (ich  hocke;  con-quec-sij,  steht 
wol  für  *con  (/fne-m-sro ,   hat  also  nasalsuffix  (IV,  b)  und  ska-^ 

r>o  ♦ 
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§•  293.  wie  fru^i-acor  (ich   genieße;  frunt-tua  wird  dazu   an   gefftrt; 
diß  ist  nach  art  ab  geleiteter  verba  gebildet). 

Oft  werden  von  ab  geleiteten  verbalstämmen  solche  prae- 
sensstämme  auf  urspr.  -sha-  gebildet,  z.  b.  in-vetera-sco,  stamm 
veter 5- (alt  werden ;  tnveterä'Vt\  inveterä^tumj ;  mature-sco,  stamm 
mature-  (reif  werden);  ob-dormi-sco ^  stamm  dormi-  (schlafen) 
u.  8.  f. 

Vn.  Nur  in  wenigen  fällen  nach  gutturalem  wurzelauß- 
laute,  TiSiinMch  pec-ti-t  (pecto  ich  kämme),  vgl.  griech.  nix-m: 
nec'ti't  (necto  ich  knüpfe),  vgl.  altinJ.  würz,  nah  (nectere): 
plec-ti-t  (er  flicht);  flec-ii-t  (er  beugt). 

Anm.  1.  ten-di't  (er  dent),  würz,  urspr.  tan;  -fen-di-t  (of-fendi-i 
er  stößt  an;  de-fendi-t  er  verteidigt),  würz,  urspr.  dhan^  Tgl. 
griech.  x^eivfOj  d.  i.  *'9'€V'jai  (ich  schlage),  sind  mit  dka  (tun) 
zusammen  gesczt;  das  d  verwuchs  aber  im  lateinischen  mit  disen 
wurzeln.     Vgl.  das  griechische  unter  YII.,  anm.  1. 

Anm.  2.  Bisweilen  hat  im  lateinischen  nur  das  praesens  die  form 
der  ab  geleiteten  verba,  z.  b.  necä-mtis  (wir  töten)  neben  e-nec- 
tus  (vgl.  neXj  nec-ta);  lavä^re  (waschen)  neben  älterem  larn^re 
(lavi)  u.  a. ;  aede-mua  (wir  sitzen)  neben  perf.  sedt;  vide-mus 
(wir  sehen)  neben  vidi;  venl-mus  (wir  kommen)  neben  renL  In 
miaceo  (ich  mische)  ist  an  das  praesensstamsuftix  urspr.  -ska-  (VI.) 
noch  das  ab  geleitete  verba  bildende  -Ja-  an  getreten,  grundf. 
mig-aka-'jcL'mu  Das  um  gekerte  findet  statt  in  peü-tnus  (wir 
gehen  los)  neben  petl-vi^  peli-tum;  quaeri-miut  (wir  suchen)  neben 
quaesi-vi;  cupio  (V.),  cupi-rnua  (wir  begeren)  neben  cupl-vi  u.  a 

Im  Oskischen  laßen  sich  mit  Sicherheit  an  praesens* 
formen  nur  belegen: 

I,  a.  s-um  =  latein.  aum  (s.  o.),  is-t  =  latein.  es-i; 
s-et  =  latein.  a-unt;  sta-it  =  latein.  af<et  (optat). 

I,  b.  Besonders  in  ab  geleiteten  verben  wie  sakara-ter 
=  latein.  aacrä-tur;  deiva-id  =  latein.  *divet^  vom  stamme 
deiva-  (schwören);  faama-t  (er  wont). 

II,  b  in  deicans  =  latein.  dicant. 

III,  Ein  praesensstamm  did-,  von  wurzel  da  (geben),  der 
aber  zu  einer  neuen  wurzel  geworden  sein  mag,  folgt  wol  auß 
dem  futurum  did-eat.    Vgl.  das  umbrische. 
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^IV,  b.    Hierher  gehört  vinc-ter  (3.  sing,  pass.)  =  latein.  §•  293* 
{conj-vinci-tur,  würz.  vic. 

In  den  umbrischen  Sprachdenkmälern  finden  sich  fol- 
gende formen  der  praesensbildung: 

I,  a.  cS't,  es-t  =  latein.  es-t;  s-ent  =  latein.  s-unt, 

I,  b.  Der  umbrische  Vertreter  des  ursprünglichen  suffixes 
-a-  wird  meist  verflüchtigt:  sub-ahr-tu,  3.  sing,  imperat.  für  *agi'tu 
=.  latein.  sub-igi-to;  sum-tu  =  latein.  sümi-to;  vgl.  änlichen 
schwand  in  lat.  fer-t  =  altind.  u.  urspr.  bhara-ti;  erhalten  ist 
der  vocal  in  arveitu,  arsveitu  =-*ar-vehi'tu,  latein.  ad-vehi-to. 

•  Ab  geleitete  verba:  habe(t)  =  latein.  habe-t,  hahi-tu.  = 
lat.  habe-to'y  aubocau  =  *8ub'Vocau  =  Tat.  ^sub-vocao,  *8ub-voco. 

II,  a.  e-tu,  etu  =  latein.  t-io  (fals  nicht  etwa  ebenfals 
hier  ein  später  ein  getretener  vocal  verflüchtigt  ist,  was  nach 
stahu  =  *8tau,  grundf.  ata-jä-mi^  würz,  sta  stehen,  wol  denk- 
bar ist). 

III,  sestu  =  latein.  sistOy  würz,  sta;  tera,  dirsa,  dersa, 
3.  sing.  conj.  auß  ^dida-t;  ter-tu,  3.  sing,  imperat.  =  latein. 
*didi'tOj  würz,  da  (geben);  der  wurzelaußlaut  ist  als  stamm- 
außlaut  behandelt. 

V.  fa^ia  =  latein.  facia-ty  würz,  fac;  fei  tu  fetu,  feitu 
fetUy  durch  außstoß  des  c  auß  *faci'tu  *fa{tu  =  lat.  faci-to  zu 
der  selben  wurzel;  heri-s,  2.  sing,  (du  wilst),  wie  latein.  cajn-s; 
aitu  aüa^  3.  sing,  imper.  =  lat.  *ci%-to  auß  ^ag-ji-to^  grundf. 
ogh-ja-tät  zu  äjo  =  ^ag-jo,  das  umbr.  *aew,  grundf.  agh-jä-mi 
lauten  würde,  würz,  ag,  urspr.  agh  (sagen). 

Alt  irisch  (vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen, 
Beitr.  II,  s.  223  flg.). 

1,  a.  Wurzel  und  praesensstamra  as^  is  (sein),  sing.  1.  awi, 
grundf.  as-mi^  3.  a»,  ü ,  grundf.  as-ti]  plur.  1.  amm%(n) ,  d.  i. 
*a8'fntst(n)  auß  as-mast,  3.  tt,  wol  für  "^is-int  auß  'as-anti. 

I,  b;  z.  b.  praesensstamm  bera-,  urspr.  bhara-,  würz,  ber, 
urspr.  b/iar  (tragen);  sing.  1.  biur,  d.  i.  *btru,  *beru  auß 
*barä'm(i);  2.  beir^  bir,  d.  i.  *bert  auß  ^beri-aiy  "^bara-ai;  3,  berid, 
d.  i.  Heri-ti  auß  ^bara-ti;  plur.  1.  bera-m  auß  ^barä-masfi), 
2.  beruh  auß  *bara'tas(t)j  3.  berat,  d.  i.  *bera-nt  auß  *4aro-«<i. 
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§•  293»  Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verba  mit  den  bildunps- 
elementen  ä,  (eJ),  l  auß  aja,  welche  in  der  vor  ligemleu 
spräche  teilweise  stark  durch  Verflüchtigungen  niid  lautgcsetze 
verwischt  sind,  so  daß  sie  sich  bisher  nicht  reinlich  scheiden 
ließen;  vgl.  z.  b.  co-malna-dar  *implet'  mit  amä-iurj  cara-m 
(wir  lieben)  mit  latein.  ama-rmiSy  cara'(n)t  mit  latcin.  ama-nt; 
dise  verba  haben  in  der  3.  sing,  und  2.  plur.  z.  b.  carfd,  das 
zu  lat.  amat,  ama-tis  sich  verhält  wie  barid  zu  lat,  fermü 
(§.  289);  sie  ergeben  sich  als  ab  geleitet  und  können  nur  den 
latein.  5-verbcn  entsprechen.  Der  mangelnde  umlaut  scheidet 
sie  von  den  f-verben,  wie  z.  b.  1.  guidi-u,  2.  guidt^  3.  guidi-d, 
1 .  plur.  guidem  u.  S.  f. ;  vgl.  audio,  audis,  audtt,  audimus  u.  s.  f- 
(Stokes  in  Beitr.  II,  329;  III,  47). 

III.  Ein  rest  in  sesaim  (ich  stelle),  d.  i.  ^sessaim  für  ^sistaim, 
würz,  sta;  die  reduplication  ist  bei  diser  wurzcl  jedoch  fest 
gewoi*den,  wie  z.  b.  das  substantivum  sossad  (Stellung)  beweist ; 
sesatm  könte  man  =  si-sta-mt  faßen,  indessen  scheint  das  -im 
wol  nicht  das  uralte  -mt  der  stamverba  zu  sein,  sondern  die 
den  ab  geleiteten  verben  eigene  endung  der  1.  sing,  pniesentis. 
Eben  so  in  den  folgenden  beispilen. 

IV,  b  zeigt  einen  rest  in  cluinim  (neuirisch;  ich  höre), 
stamm  *clu'ni',  würz.  du.  Auch  hier  ist  der  nasal  mit  der 
Wurzel  verwachsen,  z.  b.  cluinethar  (er  hörte). 

IV,  c.  l^ictfn  (ich  laße),  d.  i.  *l4cim  und  diß  für  ^lendm, 
3.  sing.  Idiccij  2.  imper.  l^ic^  praesensstamm  *lenci-,  würz,  lec 
oder  Uc;  vgl.  latein.  stamm  linqui-,  würz,  ligvy  lic. 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  und  litauischen  folgen 
die  verba  ser  häufig  in  den  nichtpraesensformen  der  analogie 
der  ab  geleiteten  verba  (vgl.  griechisch,  lateinisch),  weshalb 
wir  hier  stäts  auf  den  zweiten  stamm,  den  wir  durch  den  in> 
finitiv  bezeichnen,  rüksicht  nemen  müßen. 

I,  a.  Würz.  Jes,  praesensstamm  und  würz,  urspr.  as  (sein); 
stamm  und  würz,  ed  (jad),  urspr.  ad  (eßen);  sing.  1.  jes-ml, 
emt,  d.  i.  *emmt  auß  *crf.wi  (§.  182,  A,  1);  2.  jesi,  d.  i.  *jes9i, 
est,  d.  i.  *€S'8i  auß  *ed-st;  3.  jds-ä,  h-ü,  d.  i.  *ed-ü  (§.  182,  B); 
dual.    1.  jes-ve,  eve  auß  *erf-w;   2.  3.  jes-ia,  es-ta  für  *cd4a; 
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plur.    1.  jes-muj    emü  für   *ed-mü;    2.  jes-te,    h-ie   für  *ed-te;  §«  293» 
3.  S'(^%  mit  verlorenem  anlaute,  wie  altind.  sdnti,  latein.  sunt, 
got.  wirf,  e^fÄ;  Optativ  (imper.)  eicR,  d.  i.  *edßij  grundf.  ad-Jä-s; 
plur.  e(2-tle^  grundf.  ad-jä-tas. 

Anm.  Vom  stamme  jes-,  nrspr.  as-,  wird  nar  noch  gebildet  das 
partic. .  praes.  sy,  d.  i.  s-atU-s;  für  die  übrigen  formen  gilt  die 
würz.  Äy,  urspr.  bhu  (werden,  sein). 

I,  b  ist  häufig;  z.  b.  praesensstamm  veze-^  würz,  vez  (ve- 
here),  urspr.  vagha-,  würz.  vo^A;  sing.  l.  vezq,  urspr.  vaghä-mi^ 

2.  re2»-^s  auß  *veze'chi  und  diß  auß  *vez^si  (§.  272),  urspr. 
vaff/uhßt,  3.  vcze-üy  \x\'^\}Y,vagha-ti;  dual.  X.veze-ve,  2.3.  veze-ta; 
plur.  1.-t7ez6-7nu^  mit  dem  selben  stammaußlaute,  wie  die  an- 
deren Personen  (vgl.  d.  lat.),  2.  veze-te,  3.  vezc^-ti,  urspr.  vagha^nti 
(infinit,  rc*-^«  für*r€2-<i  faren;  aor.  t;eat«/ grundf.  vagha-m  u.s.f.). 
So  neÄ6-m«,  würz,  «e*  (nes-ti  tragen) ;  plete-mu,  würz,  plet  (ples-H 
flechten);  krade-mii,  würz,  krad  (kras-ti  Stelen);  grebe-mü, 
würz,  greb  (gre-ti  oder  grep-s-H  begraben;  rudern);  1.  sing. 
peltqy  2.  sing,  pece-ii  (§.  182,  A,3,  b),  grundf.  pakä-mt,  paka-ai; 
optat.  (imperat.)  i?«ct  5  plur.  ^^ecete  (§.  88,-8),  grundf.  pakaus, 
plur.  pakai-tas,  würz,  j^c/c  (iufin.  ^e5<e  kochen,  backen);  1.  ntOj^g, 

3.  moze-ti,  imper.  mozi\  grundf.  maghaüs,  würz,  mog  (infinit,  moki 
vermögen);  1.  rmAg,  3.  v^nse-tl^  imper.  vrtst\  wiirz.  vrtch  (infinit. 
vreki  dreschen);  1.  iviq,  3.  ime-ti,  würz,  m,  d.  i.  *jwfn,  urspr. 
Jaw  (infinit,  jf-^i',  d.  i.  ^ßm-ii  nemen);  1.  kRnq,  würz,  kltn 
(infinit,  kl^-tt  fluchen);  dümq,  würz.  düm\  urspr.  dham  (infinit. 
dq-ti  wehen)  u.  a. 

Einige  diser  wurzeln  haben  also  durchauß  Schwächung 
(§.  77  flg.)  des  wurzelvocales,  andere  haben  sie  nur  im  prae- 
sensstamme,  wie  das  an  gefürte  praes.  vrtchq,  zweiter  stamm 
mit  Steigerung  vrech-;  so  die  imperative  plci,  riet,  grundf.  pakai-Sy 
rakai'Sj  neben  1.  sing,  pekq,  grundf.  pakä-mi;  rekq,  grundf. 
rakä-mi  (ich  sage)  u.  a. 

Von  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die 
auf  -t-,  ursprüngl.  'aja-,  z.  b.  stamm  btidi-  (wecken^  sadi-  (setzen, 
pflanzen),  grundf.  baudhaja-,  sädaja-  (infinit,  budi-ii,  sadi-U); 
praes.   1.  sing,  bv&dq,  d-  i.  ^buduq^  3.  sing.  budUxy   grundf. 
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§«  293*  haudhaja4i,  3.  plur.  bud^  für  *budp'nä  u.  s.  f.  Die  zweite 
form  diser  stamme  hat  bisweilen  -e-,  z.  b.  praes.  s^sdq,  d.  L 
*8edjq^  3.  sing,  aidi-ü^  aorist  aede-chuj  infiDit.  sede-ti  (sitzen); 
3.  sing.  gori'A,  infinit,  gore-ti  (brennen);  1.  sing,  sfyiq,  d.  L 
*8lychjq,  3.'  sing.  alyU-tl  für  *slychi-eij  grundf.  Jäusaja-U',  infinit. 
slysa-ti  für  ^slyche-ti  (§,  182,  A,  3,  b;  hören)  u.  s.  f.  In  diser 
classe  von  verben  'sind  nicht  wenige,  die,  ursprünglich  stam- 
verba,  wol  nur  die  form  ab  geleiteter  verba  an  genommen  haben. 

Anm.  1.  Bei  mereren  wurzeln  aaf  r  sezt  der  nichtpraesensstamn 
scheinbar  ein  e  an,  nach  art  der  ab  geleiteten  auf  "i-;  sc  z.  b. 
würz,  war,  urspr.  mar  (sterben),  1.  sing,  praes.  mrg^  oder  mirg, 
mürq^  grundf.  marä-nii,  3.  müre-ti^  grundf.  mara-ti  a.  s.  f.: 
infin.  mru-ti,  d.  i,  mra-ti  von  der  wurzelform  inra  =  mar 
(§.  206)  und  mre-ti,  d.  i.  mrä-ti  (§.  80, 2),  aorist.  compos.  tnr-ockü, 
d.  i.  mar-asam  und  mre-cKü,  d.  i.  mra-sam  u.  s.  f.  Die  for- 
men mit  e  sind  jünger,  die  one  das  selbe  sind  nur  der  älteren 
spräche  eigen. 

Anm.  2.  Auch  a  sezt  der  zweite  stamm  an,  wodurch  sein  var- 
zelvocal  oft  geschwächt,  vor  r,  l  völlig  verdrängt  wird:  z.  b. 
1.  sing,  berq,  2.  bere-stj  3.  bere-ti  u.  s.  f.,  urspr.  bharä-mi, 
bhara-si,  bhara-ti  u.  s.  f. ,  infin.  bra-ti  für  *bur-ati,  ^ber-a-li 
(nemen),  würz,  ber;  l.sing.  ^cn^  für  *^cng,  infin.  gnati  (jagen); 
t.  sing,  iidq,  auch  zidq,  infin.  Üda^ti  (warten). 

II,  a.  Nur  ein  beispil  ist  erhalten,  bei  welchem  aber  die 
Steigerung  fest  ward  und  auch  im  nichtpraesensstamuie  (der 
hier  e  an  sezt)  bleibt,  nämlich  wurzel  md  (wißen);  sing.  1. 
venu,  d.  i.  *v6d-«il  (§.  182),  grundf.  vaid-mi,  2.  veaij  d.  i.  *ved' 
sij  3.  ves'ü,  d.  i.  *ved'tt  (den  dualis,  als  auß  den  formen  des 
plurals  sich  stäts  mit  leichtigkeit  ergebend,  laßen  wir  hier 
weg);  plur.  1.  vemü,  d.  i.  *ved-inü;  2.  ves-te,  3.  ved-^tt  (zwei- 
ter stamm  ved-e-^  also  z.  b.  aorist  compos.  vede-chü,  d.  i.  vaidai- 
sam  u.  s.  f.;  vgl.  lat.  vtde-re). 

II,  b.  Auch  hier  bleibt  die  Steigerung  in  der  regel  im 
zweiten  stamme.  Am  deutlichsten  tritt  dise  form  auf  bei  wur- 
zeln auf  vocale,  z.  b.  praesensstamm  plove-,  wurzel  plu,  was 
slawisch  p&t  gäbe,  gesteigert  p^aw-,  d.  i*  slaw.  j?ft*  (schiffen); 
sing.  1.  plovq^  grundf.  plava-mi^  3.  plove-ti,  grundf.  plava-ti 
u.  s.  f.  (infinit,  jjlu'ti,  d.  i.  *plau'iij;  praesensstanun  poje-y  würz. 
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pi  (singen),    I.  sing,  pojq,  3.  poje-ü,  gruudf.  pajä-mt,  paja-ti  %i  893* 
u.  s.  f.  (infinit  pe^U\  d.  i.  *paira). 

Aum,  Der  zweite  stamm  sezt  bei  gewissen  wurzeln  a  an  und 
dann  fäit  die  praesenssteigerung  hinweg,  so  wurzel  2U  (=  altiiid. 
huf  urspr.  also  ghu)y  1 .  sing,  zovq,  3.  zcnje-ti,  grundf.  ghavä-mi, 
ghava-ti  u.  s.  f.;  infin.  züv-a-tt^  zv-a-ti  (rufen). 

III.  Wenige  reste.  Die  wurzel  da  (geben)  verliert  im 
praesens  durchauß  den  wurzelvocal  (vgl.  den  pliiral  im  altin- 
discheu)  und  bildet  von  einem  praesensstamme  da-d-^  sing.  1. 
danuy  d.  i.  *dammt  auß  *dad-mi;  2.  dost,  3.  das-ä  u.  s.  f.  (wie 
oben  I,  a.  emiy  zu  würz,  ed^  infinit,  da-ti). 

Die  Wurzel  de  (tun),  ui*spr,  dha,  redupliciert  zwar  noch 
im  praesens,  sezt  aber,  bei  Verlust  des  wurzclaußlautes,  zu- 
gleich das  characteristische  element  von  V,  an.  Praesensstamm 
ist  hier  also  *dedje'^  d.  i.  dczde-  (§.  182,  A,  4);  sing.  1.  dezdq, 
d.  i.  *dedjq,  grundf.  dhadh-jä-ini;  3.  dezde-ü,  grundf.  dhadh-jati 
(infinit.  de-t%,  d.i.  dhä-ti). 

IV.  IV,  a  feit;  IV.  b  ist  jedoch  erhalten  und  zur  häu- 
figen bildung  intransitiver  verba  verwant.  Im  praesens  wird  -na- 
an  gesezt,  dessen  a  wie  der  gewönliche  praesensaußlaut  be- 
handelt wird  (also  ganz  entsprechend  einem  latein.  cerno  u.  s.  f.). 
Diß  na  fiel  ursprünglich  im  zweiten  stamnie  hinweg  (so  stäts 
in  den  alten  formen  des  einfachen  aorists);  gewönlich  aber 
bleibt  es  in  vilen  formen,  namentlich  in  der  jüngeren  spräche, 
und  es  wird  dann  der  nasal  verdoppelt,  d.  h.  *-nan-,  d.  i.  slaw. 
-nq-f  tritt  an  die  wurzel  an;  im  part.  praet.  pass.  zeigt  sich  auch 
das  alte  -nu-  von  V,  a  als  -nov-  (dise  form  beweist,  daß  ur- 
sprünglich dise  praesensstamme  die  form  V,  a  hatten,  denn 
nur  auß  diser  kann  sie  her  rüren).  Mit  vocalischen  wurzeln 
verwächst  das  n  völlig,  mit  außname  der  wurzel  sta.  Praesens- 
stamme sta-ne-,  duig-ne-,  zu  wurzel  «to  (stehen),  rfri]^  (bewegen) ; 
1.  sing,  sta-nq^  dvig-nq,  d.  i.  sta-na-miy  dvig-nä-mi j  3.  sing. 
sta-ne-üy  dvig-ne-tl,  d.  i.  sta-na-tij  dvig-na-ti  u.  S.  f. 

Anm.  Der  infin.  \Bintei  dvig-nq-ltj  nicht  mer  *dv{i-tij  d.i.  ^dvig-ti; 
zu  sta-nq  ist  der  infin.  sta-ti;  einf.  aor.  dvtgü^  particip.  praet. 
pass.  dvtg-novenü,  ser  selten  dvig-ne-nü  und  erst  in  jüngeren 
sprachen  dvig-nq-lu. 
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§•  293.  lY,  c.  Nur  in  den  praesonsstamnien  i^ze-,  d.  i.  ^ifge-, 
würz,  leg  (sich  legen,  iufin.  leki^  d.  i.  *leg'H),  1.  siog.  %f, 
grundf.  lenga-mi  oder  lingü-mi;  sfde-,  würz,  sed  (sich  setzen; 
in6n.  ses-tiy  d.  i.  ^sed-ti  mit  dcnuDg  der  wurzel  sed  m  tu), 
1 .  sing,  sqdq,  grundf.  eendä-mi;  bqde-  zu  der  mit  d=  dh  weiter 
gebildeten  wurzel  urspr.  bhu  (werden,  sein;  s.u.  anm.  am  ende) 
und,  zugleich  mit  dem  suffixc  -ja-  (V.),  im  praesensstamme 
Tfit^,  d.  i.  *rentje',  1.  sing,  r^itqj  3.  sing.  r§ke-ii  (infin.  mit 
Steigerung  ob-rh-ti,  für  *-relti  finden;  eben  so  das  nur  in  der 
praepos.  verschidene  su-r^kq,  infin.  sü-rea-ti  begegnea),  slawische 
grundf.  der  3.  sing,  praes.  ist  also  rin-t-ja-ti. 

V.  Ser  häufig  im  slawischen;  der  zweite  stamm  hat  ver- 
schidene formen. 

J.  Der  selbe  verbalstamm  in  allen  formen,  vocalische  w^ur- 
zeln ;  z.  b.  praesensstamm  zna-je-,  würz,  ma  (kennen)  =gna  auß 
gan;  I.  sing,  zna-jq,  grundf.  gnaja-mt,  3.  zna-je-t),  grundf.  gna- 
ja-ii  u.  8.  f.,  3.  plur.  zna-jqü,  grundf.  fffta-ja-nii  (infinit,  zna-iij; 
so  würz,  bt  (schlagen),  3.  sing,  bi-je-ti^  auch  bt-je-ü  (infin.  bi-ti); 
würz,  my  (waschen),  3.  sing,  wy-je-ü  (infin.  my-ti)  u.  s.  f. 

2.  Der  zweite  stamm  sczt  e  an,  z.  b.  praesensstamm  mel-je-, 
würz,  mel  (malen),  sing.  1.  mel-jq,  grundf.  mal-jä-mi,  i.  tnel-Je-tf, 
grundf.  malja-tiy  infin.  mle-ti;  so  noch  3.  sing,  do-vül-jeiiy  Jufin. 
do'Vul-e-ti  (gentigen). 

3,  Der  zweite  stamm  sezt  a  an;  wurzeln  auf  r  und  l  ver- 
lieren auch  hier  (vgl.  I,  b;  anm.  2)  zugleich  iren  wurzel vocal; 
z.  b.  praesensstamm  se-je-,  1.  sing,  se-jq,  grundf.  an-jä-mi; 
3.  sing,  se-je-ä,  grundf.  sa-ja-ti;^  3.  plur.  se-jqti,  grundf.  sa-ja-nti, 
würz.  86  (infin.  se-j-a-ti  mit  beibchaltung  des  praesens;/ ;  säeo) ; 
stamm  stelje-,  1.  sing,  stel-jq,  3.  atd-je-ü^  grundf.  stal-jä-mi, 
stal-ja-H,  infin.  stla-ti  (breiten,  streuen);  3.  sing.  bor-je-S,  infin. 
br-a-ti  (kämpfen);  3.  sing,  pisetij  d.  i.  ^pü-je-tt,  infin.  pü-a-ii 
(schreiben);  3.  sing,  kaieä,  d.  i.  *kaz-je-ü,  infin.  kaz-a-ti{z^\^u)\ 
3.  sing,  aypljeü,  d.  i.  "^syp-je-A  (§.  182,  A,  7,  a.),  infin.  syp-a-ti 
(streuen);  d.mng.placeäj  d.  i.  ^plak-je-ü,  infin. ^fafc-a-ii  (weinen); 
so  bilden  noch  wurzel  lüg  (lügen)^  praesensstamm  *lugje'j  luie-; 
würz,  dych  (hauchen),  praesensstamm  ^dychje-^  dyie-j  würz,  ük 
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(suchen),   3.  sing,  praes.   iste-ü,  d.  i.  *jesk'je'ü  (§.   182,  A,  4);  §♦  293. 
würz,   glod  (nagen),   3.  sing,  glaide-ti;   würz,   zmzd  (pfeifen), 
3.  sing.  zvOde-ti  u.  ß.  f. 

Disc  praesensbildung  haben  die  meisten  ab  geleiteten  vcr- 
balstäiiiine,  so  die  auf  -1-,  z.  b.  stamm  bogate-  (infin.  bogate-ti 
reich  sein)  von  bogatü  (reich),  praes.  1.  sing,  bogate-jq,  3.  bogati- 
je-ti  u.  s.  f. ;  die  auf  -a-,  z.  b.  stiimni  dela-  (infin.  dela-ti  machen 
von  delo  werk),  1.  sing,  praes.  dela-jq,  3.  dela-je-ß;  die  auf 
-ov-y  dem  vor  j  u  entspricht  (§.  82),  im  zweiten  stamme  setzen 
diso  noch  a  an;  z.  b.  stamm  mdovov-  (infin.  vidovoü-a-ti  witwe 
sein),  von  vubva  (witwe),  1.  sing,  praes.  mdovw-jqj  3.  vtdovu- 
je-ii;  stamm  kraljev-  (infin.  kraljeva-ti  könig  sein)  mit  e  für  o 
nach  j  (§.  87, 1)  von  hraU^  d.  i.  *kralju  (§.  87,  2;  könig),  1.  sing, 
praes.  kralju-jq^  3.  hralju-je-A, 

VI.  und  VII.  feien. 

Anm.  Mittels  da  (vgl.  d.  griechische  -d*«,  lat.  di) ,  urspr.  dha 
(wnrz.  dha  tun),  werden  einige  pracscntia  gebildet,  z.  b.  1.  sing. 
i'dq,  3.  t'de-tty  grundf.  i-dhä-mi,  t-dka-ti,  würze]  t  (infin.  i-ti 
gehen;  das  d  verwächst  teilweise  mit  der  wurzel,  z.  b.  einf. 
aorist  idu  u.  a.);  würz.  jVi>  3.  sing,  praes.  ja-de-tt,  1.  sing,  ja- 
dq;  aorist  ebeufals  /oJt/,  infin.  ja-cÄa-fi(faren,  reiten),  mit  einem 
anderen  znsatze. 

Anf  dise  art  bildet  die  wurzel  by  (sein)  ir  praesens  (mit 
futurbeziehung,  wie  oft),  aber  zugleich  mit  nasalierung  der  so 
entstandenen  secundärcn  wurzel  (IV,  c),  wie  im  gotischen  stamm 
standa-  zu  der  secundären  wurzel  sta-ffi ,  ata-d;  also  1.  sing. 
bqdq  (ich  werde  sein),  3.  bqdetl  u. «.  f.,  grundf.  1 .  bhu-n-dha-mi, 
3.  bhu-n-dha-ti  u.  s.  f.  (infin.  by-ti  sein). 

Litauisch.  In  der  jetzigen  Umgangssprache  sind  sämt- 
liche praesensstamfonnen  auf  den  wurzelaußlaut  geschwunden, 
die  ältere  spräche  und  die  Schriftsprache  hat  deren  jedoch  noch 
verhältnismäßig  vile  auf  zu  weisen.  Die  bildung  des  praesens- 
Stammes  sowol  als  die  des  zweiten  Stammes  und  teilweise  des 
Stammes  des  dem  litauischen  eigentümlichen  praeteritums  ist 
vilfach,  wodurch  eine  reiche  fttlie  von  verbalen  stambildungen 
entsteht. 

I,  a,  1.  Der  selbe  stamm  in  allen  formen;  stanom  und 
wurzel  es  (sein),  praes.  sing.  1.  es-ml  (jezt  esk,  d.  t  as-ämi 
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§«  293*  nach  I,  b),  2.  «51  für  *6S'8i,  3.  is-ti;  dual.  \.  esva^  2.  Is-ia; 
plur.  X^is-me^  ^.is-te  (die  übrigen  formen  von  der  Wurzel  bu): 
stamm  und  wurzel  ed  (freßen)  auß  ed  (ad)  gedent  (§.  93), 
sing.  1.  ed-mi  (jezt  edu  I,  b;  oder  edsu  V.),  3.  est  für  *ed4 
(§.  191,  B);  dual  1.  ed-va^  2.  e's-ta;  plur.  1.  ed-tns,  2.  'e94B 
(infin.  e's'ti);  stamm  und  wurzel  «ee2^  1.  sing,  sed-mi  (sedu 
I,  b;  auch  «^V^u  VII.),  infin.  se's-ii  (sich  setzen).  Dise  art 
des  praesensstammes  komt,  wenn  auch  meist  nur  in  einzelnen 
Personen,  nicht  gerade  selten  vor. 

I,  a,  2.  Der  zweite  stamm  sezt-^-  an,  z.  b.  praesensstamm 
gdlb-,  2.  stamm  gelbe-  (helfen);  sing.  K  güb-mi  (jezt  giüm 
I,  b);  2.  gSlb'Si,  infin.  gSlbe-ti;  ae'd-mi  (sedzu  V.),  infin.  sede-H 
(sitzen).    Auch  dise  bildung  ist  nicht  selten. 

I,  b,  1.  Z.  b.  praesensstamm  veza-,  würz,  vez  (infin.  vez-ti 
faren,  traus.),  sing.  1.  vezuy  urspr.  vaghä-mi;  2.  vezi  lür^veze  auß 
*vezai,  *veza-8i,  urspr.  vaghasi;  3.  v^za,  urspr.  vagha-ti;  plur. 
I.  veza-me,  urspr.  vaghä-masi  {diXBil.  rSzct-vaJ,  2.  viza-te^  urspr. 
vagha-tasi  (dual.  v6za-ta).  Der  praesensstammaußlaut  a  ist  also 
überall,  außer  in  1.  2.  sing.,  als  a  erhalten  und  so  die  denang 
desselben  vor  den  1.  personcn  geschwunden.  So  stamm  dega-, 
würz,  deg,  1.  sing,  degu  (infin.  d^g-ti  brennen);  stamm  jßüva-^ 
würz.  2^^}  1-  sing,  püvh  (infin.  /m  a*  faulen);  stamm  rgja-,  würz, 
ri  (infin.  ry'-rt  verschlingen),  mit  denung  des  wurzclvocals. 

I,  b,  2.  Die  zweiten  stamme  mit  -e-  kommen  hier  natürlich 
eben  so  vor,  wie  in  1,  a.;  s.  d. 

Von  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die  auf 
a  (§.  209),  z.  b.  tdika-  (fügen),  zu  wurzel  tik  (infin.  Ak-ii  passen), 
1 .  sing,  tdika-u^  grundf.  taikajä-^ni,  2.  sing,  täikc^t,  grundf.  taikaja- 
8i\  3.  sing,  täiko,  d.  i.  *fdikaa  auß  taikaja-ti;  1.  plur.  tdtkome, 
d.  i.  ^taika-ame  u.  8.  f.,  infin.  tdikg-H  mit  Wandlung  des  a  in  t ; 
eben  so  1.  sing,  zinau  (ich  weiß),  aber  infin.  iinö-ti  mit  bei- 
.  behaltung  des  a  als  ö;  ferner  die  ser  häufigen  stamme  auf 
-ina-  (§.  2 13),  z.  b.  praesensstamm  tdikina-,  1.  sing,  tdikmu  zu 
Wurzel  ttk^  infin.  tdikin-ti,  tdiki-ii  (fügen)  und  die  auf  -ena-^ 
z.  b.  1.  üng.gyvenU  (von  gy'va-s  lebendig),  infin.  gyvinrti  (leben, 
wonen;  gawin-U  ist  dagegen  Mch  erquicke,  belebe*). 
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II,  a  ist  selten;  hierher  gehört  praesensstamm  Isk-,  urspr.  §«  293* 
raik'y  t,  sing.  U'k-ml  (jezt  Ipk-U  II,  b),  I.  plur.  lika-me,  würz, 
lik,  urspr.  rik  (infiii.  1\k4i  laßen).  Die  Steigerung  bleibt  nun- 
mer  fast  überall  durchs  ganze  verbum,  z.  b.  in  stamm  ei-^ 
würz,  f  (gehen),  sing.  1.  ei-m\,  ui-spr.  ai-mi,  2.  ei-«l,  3.  el-ti; 
plur.  1.  ei-me  (infin.  ei-ti,  praet.  ej-aii)» 

II,  b  ist  ebenfals  selten;  z.  b.  praesensstamm  2^Ara-  (s.  d. 
vor.),  1.  sing,  feit*,  würz. /ife;  1 .  sing. /?&7-t/,  infin. /?f</-/i  (fallen). 

Häufiger  hat  das  praesens  denung  anstatt  der  Steigerung; 
z.  b.  t.  sing,  kyl-ii,  infin.  kiUi  (sich  erheben;  wurzel  ist  kal, 
vgl.  k^M  heben,  käl-naa  berg) ;  yr-iij  infin.  Ir-ti  (trennen ;  grundf. 
der  Wurzel  ar);  praes.  bäl-h,  praet.  bäl-aii,  infin.  wegen  des 
tones  (§.  98)  mit  ä,  bdl-ti  {weiE^  sein)  u.  a. 

Auch  hier  sezt  der  zweite  stamm  bisweilen  -ö-  an,  z.  b. 
l.sing.  vie(j'Vi\  (jezt  mSfjh),  2.  meg-ffl,  3.  in^ijr-^,  zweiter  stamm 
megd-,  Viurz,  mig,  infin.  m^j^o'-^i  (schlafen) ;  1.  sing,  ^crf-fnt,  infin. 
gSdö-tt  {^mgen),  würz,  gid;  1.  sdug-mi,  2.  edttg-si  (jezt  saugöju, 
als  ab  geleiteter  stamm),  infin.  saugS-ti  (hüten),  würz,  «m^; 
raüd-mi  (jezt  raudöju)^  infin.  raudö-ii  (wehklagen),   würz.  ruJ. 

Anm.  Häufig  hat  bei  wurzelhaflem  a  das  praesens  den  wurzel- 
vocal  e^  die  nichtpraesensformen  aber  i,  z.  b.  1.  sing,  renk-h, 
infin.  rink'ti  (sammeln;  vgl.  rank-h  hand). 

III.  Wie  im  slawischen  nur  erhalten  bei  würz,  urapr.  da 
(geben),  die  im  litauischen  dav^  du  lautet  (§.  97,  üum.),  auch 
hier  mit  Verlust  des  wurzelaußlautes,  aber  mit  vollem  vocal  in 
der  reduplicationssilbe,  praesensstamm  dud-,  sing.  1.  dümi  für 
*düd-mi  (jezt  du  du;  2.  feit,  es  wird  nach  art  der  Stämme  auf 
a  gebildet:  du'di);  3.  du's^ti  ßlr*dud^it  (§.  191,  B;  jezt  du'da); 
plur.  1.  dume  für  *dud'me  (jezt  du'da-me);  2.  du's-te  für  *dud-te^ 
jezt  du'da-te  (practerit.  dav-iaü,  infin.  du-tt);  femer  bei  würz, 
urspr.  dha  (setzen),  lit.  de^  ebenfals  mit  verlust  des  außlautes, 
praesensstamm  ded-;  sing.  1.  de'mi  für  *ded-fni  (jezt  dedu)^ 
auch  d^mi^  d.  i.  *detnfnt  (2.  feit,  wird  als  vocalischer  stamm 
behandelt:  dedi,  grundf.  dada-ai);  3.  d^st  für  *ded-4t  (plur.  1. 
feit;  vocalisch  dSda-me);  2.  plur.  dSs-te  für  *ded'fe  (jezt  d^da-ie; 
praeter,  de-jau,  infin.  de-ti  mit  c  =  5;  §.  93.  98). 


798  PraesensBt&ane; 

fi.  293.         IV,  a  feit. 

IV,  b  komt  in  der  weise  behandelt  vor,  daß  der  aaßlaat 
von -na-  als  gewuiilicher  außlaut  des  praeseusstummes  ^It;  dise 
bildung  ist  in  der  preußisch -litauischen  Schriftsprache  selten 
und  findet  sich  nur  bei  vocalischcn  wurzeln,  dialectisch  ist  sie 
häufig  und  findet  sich  auch  bei  ab  geleiteten  verbalstämmen^  die 
sonst  den  praeseusstiimni  mit  sufiix  -ja-  bilden;  z.  b.  prac^iis- 
stamm  auna-,  wurzel  u  (stäts  zu  au  gesteigert),  1.  sing,  ap-si- 
au-nh^  nu'si-au-nh  (infin.  -ad-ti  fußbekleidung  an  legen,  ab  legen); 
stamm  gduna-,  würz,  gu^  1.  siug.  gdu-nu  (infin.  gda-ti  bekommen); 
1.  sing,  ei-nii,  Wurzel  t  (infin.  elii  gehen);  dialectisch  z.  b. 
krdu-nu  (schriftspr.  kräu-ju),  infin.  krduii  (packen,  häufen); 
dzdu-nu  (schriftspr.  dzdu-ju)^  infin.  dzau-ti  (troknen)  u.  a.  der 
art;  ab  geleitet  ist  z.  b.  karaHdu-nu  (schriftspr.  karalidu-ju), 
infin.  karalidu^ti  (könig  sein);  kelidunu  (schriftspr,  kelidu-ju)^ 
infin.  kdidu-U  (wandern;  s.  bei  V.)  u.  a. 

IV,  c.  Im  litauischen  außerordentlich  häufig  (es  bildet 
verba  inchoativa  intransitiva),  z.  b.  praesensstamm  anka-,  würz. 
ak  (vgl.  ak'l'S  äuge),  1.  sing,  ankh,  1.  plur.  änka-me,  infin.  ak-ti 
(offene  äugen  bekommen) ;  1 .  sing,  bundh,  würz,  bud  (infin.  bus^-fi 
erwachen) ;  I .  sing,  dumbk,  würz,  dub  (infin.  dub-ti  hol  werden) 
u.  s.  f. 

Dise  form  findet  sich  auch  bei  verben,  die  aller  warscbein- 
lichkeit  nach  ab  geleitet  sind,  z.  b.  pfinkh^  infin.  pflk-ti  (kal 
werden),  zu  phka-s  (kal)  u.  s.  f. 

Anni.  Nesselmann  fürt  im  wb.  sogar  eine  solche  praesensform  auf 
den  wurzelaußlaat  an,  n&miich  1.  sing,  tenk-mij  (jezt  tenku^ 
infin.  tek-H  genug  haben;  erhalten). 

V.  Ser  häufig;  z.  b.  praes.  1.  sing.  Uidzu  für  *leidju, 
1.  plur.  Uidza-me  für  ^Uid-ja-me  (§.  191,  A,  6;  praet.  ISid-nu, 
infin.  ISiS'ti  für  *Uidnti  laßen);  meist  bleibt  das  j  auch  im 
praeteritum,*  z.  b.  praes.  1.  plur.  dr-iorme,  i.  sing.  ar&,  l.sing. 
praet.  ariaii  (infin.  dr-ii  pflügen).  Nicht  selten  haben  praeteri- 
tum  oder  alle  nichtpraesensformen  gedenten  oder  gesteigerten 
stamvocal,  z.  b.  praes.  vagik,  praet  vögiau,  infin.  rog-ti  (steleu), 
würz,  vag  u.  a. 
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Häufig  hat  der  zweite  stamm  -e-;  dise  ziehen  meist,  wie  §.  293« 
im  lateinischen,  im  praesens  das  urspr.  Ja  zu  t  zusammen,  z.  b. 
se'dzuy  d.  i.  *se'dju,  2.  se'di,  3.  sed  für  se'di;  1.  plur.  se'di-me 
u.  8.  f.,  infin.  aede'-ti  (sitzen). 

Die  meisten  ab  geleiteten  verbalstämme  bilden  ir  pmesens 
mit  jo;  so  die  auf  e,  z.  b.  stamm  seile-  (seile-s  plur.  tant.  Spei- 
chel), t.sing.  praes.  seile -juy  1.  plur.  seile -ja-me  (praet.  seile -jauj 
infin.  seile 'ti  geifern);  die  auf  5,  z.  b.  l.  sing.  Ididd-iju^  l.plur. 
Ididö-ja-me  (praet.  Idido-jmt,  infin,  W/rfö-^i  (bestatten ;  von  leid- 
mi^  würz,  lid) ;  die  mit  ar  vor  vocalen,  vor  consonanten  teils 
au  teils  5  (§.  212),  z.  b.  stamm  keUav-,  keliau-  (vom  nominal- 

s 

stamme  Jcelia-  in  kSlia-s  weg),  1.  sing.  prae».  keliäu-ju^  1.  plur. 
kelidu-ja-me  (praet.  keliav-aii,  infin.  kelidu-ti  wandern);  stamm 
hhltav-,  bältit-  (von  bdlta  8  weiß),  l.sing.  praes.  haliü-ju,  1.  plur. 
hhliu-jn-me  (praet  hhltav-au,  infin.  bhliü-ti  weiß  schimmern); 
die  auf  y,  z.  b.  stamm  bülmy-  (von  Irdbna-s  trommel),  1.  sing, 
praes.  hUmy-ju,  1.  plur.  lydbny-ja-me  (praet.  bübny-jau^  infin. 
bübny-ti  trommeln)  u.  s.  f. 

VI.  feit. 

YII.  Praesensstämme  auf  urspr.  -ta-  sind  häufig  (als  in- 
choativa,  intransitiva),  z.  b.  praesensstamm  virsta-  für  *virHa' 
(§.  191,  B),  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  a,  würz,  varty 
1.  sing,  virs'th  (praet  virt-adj  infin.  vlrs-ti  um  fallen,  sich  wen- 
den; diß,  wie  vile  diser  bildung,  sind  nur  in  Zusammensetzung 
mit  praepositionen  gebräuchlich,  z.  b.  pa-virsti,  isz-si-gqsti  u.  a.) ; 
1.  sing,  ffqs-th,  grundf.  ^gand-tä-mi,  würz,  gand  (praet.  gand-aü, 
infin.  gqs-ti  erschrecken);  1.  sing.  Idz-tu,  würz,  lui  (prnet.  lüis-au, 
infin.  lüz-ii  (zerbrechen,  intrans.).  Diß  -ta-  komt  nach  den  wurzel- 
außlauten  e,  J,  z  vor;  dialectisch  ist  ei-tu  (ich  gehe)  von  würz,  i. 
Nach  den  anderen  consonanten  wird  dem  ^  ein  s  vor  geschlagen 
(§.^  192,  2),  z.  b.  timstu,  würz,  tem^  urspr.  tarn  (praet  tem-aü, 
infin.  Um-ti  dunkel  werden);  nach  r  tritt  sz  für  s  ein  (§.  191, 6), 
z.  b.  «n^r-^js/t«  (praet.  mir-iaü,  infin.  «n)r-^i  sterben),  würz.  mar. 

Anm.     (^a  (vgl.  d.  slawische),   nrspr.  dha,    dient  als  praesensbil- 
dend  nur.  in  v^r-dti  (praet  vir-iaüj  infin.  vir-ti  kochen). 


800  Praesensstämme;  Gotisch. 

§.293.  Gotisch. 

I,  a.  Nur  in  folgenden  formen  zu  pr«iesensstamra  und  wurz. 
aj?,  gotisch  ts  (sein):  sing.  1.  im  für  ^is-miy  ui*si)r.  as-mi;  2.  w 
für  *is'Si,  urspr.  as-si;  3.  ts-t  für  *tW«,  urspr.  as-ti;  3.  plur. 
S'fnd  für  *8-indi  auß  *is'indi\  urspr.  as-anti, 

I,  b  ist  ser  häufig;  der  Wurzel vocal  a  wird  jedoch  fast 
stäts  im  praesens  geschwächt;  iingesch wacht  ist  a  in  fällen  wie 
praesensstamm  fara-,  1.  sing,  fara^  d.  i.  */ar5  auß  ^farä-mi^ 
würz,  far  (gehen);  grata- ,  würz,  grab  (graben);  slaha-,  würz. 
slah  (schlagen);  valda-,  würz.  %iald  (walten). 

Schwächung  des  a  zu  i  im  praesens  ist  ser  häufig;  z.  b. 
praesensstamm  viga-,  würz,  vogr  (bewegen),  l.sing.  viga^  urspr. 
vagha-mi;  briha-,  würz.  Irak  (brechen);  rtsa-,  würz,  va*  (weilen); 
giba-y  würz,  gab  (geben);  riuna-,  würz,  rann  (rinnen);  hilpa-^ 
würz,  halj)  (helfen)  u.  s.  f. 

Zu  u  ist  a  geschwächt  nur  in  Iruda-  (perfect.  tr€Uhj  plur. 
tred'UmJj  würz,  trad  (treten). 

Ferner  gehören  dem  vor  ligenden  stände  der  spräche  nach 
diejenigen  hierher,  welche  gesteigerten,  meist  höchst  gesteiger- 
ten Wurzel  vocal  haben ,  ^dessen  Steigerung^  aber  in  allen  formen 
bleibt  (vgl.  §.  291),  wie  staiUa-  (stoßen),  haita-  (heißen),  At?ö/>o- 
(sich  rümen),  auch  slepa-  (schlafen),  lefa-  (laßen). 

Der  stammaußlaut  a  wird,  auß  genommen  in  der  2.  dual., 
in  ursprünglicher  weise  behandelt,  z.  b. 

sing.  1.  viga        für  *viga,  urspr.  vagkä-mt\ 

2.  mgus      für  ^vigi-ai,  urspr.  ragha-si, 

3.  tngt-th     für  *v{gi-tht,  urspr.  vagha-ti; 
plur.  1.  vtga-m    für  ^vigä-mas  (?)^   urspr.  vaghä-masi^ 

2.  vtgt-th     für  *vigi-thts  (fj^     urspr.  vagha-tast\ 

3.  vtga-nd  für  ^viga-ndi^  urspr.  vagha-nit;   hier 

hat  sich  vor  den  2  consonanten  im  gotischeu 
das  a  als  solches  erhalten; 
dual.  t.  vigöa  auß  *viga'Vas,  urspr.  raghä-vasi, 

2.  viga-ts,  als  läge  gedenter  oder  gesteigerter  stamm- 
außlaut zu  gründe. 


PraeseDSStämme;  Gotisch.  gOl 

Die  ab  geleiteten  verba  auf  -ja-  und  -ö-  haben  ebenfals  den  §»  292(. 
verbalstamtn  unverändert  im  praesens,  z.  b.  stamm  nasja-  (retten), 
darauß  nas^'t'  und  in  den  nichtpraesensformeu  nasi-,  z.  b.  perf. 
nasi'da,  part.  praet.  pass.  nasi-tha;  1.  sing,  nciaja,  grundf«  nas- 
ja-mi  auß  nasa-jä-mi^  2.  naaji-s  (§.  113,  4),  3.  naS'Ji-ihj  1.  plur. 
nasja-m,  2.  plur.  naaji-th^  3.  plur.  naaja-nd;  optat.  sing.  1. 
nasjau,  2.  naaja-i-a  u.  s.  f.  Für  jV  auß  ja  tritt  nach  langer 
Wurzelsilbe  ei  ein  (§.  113,  4),  z.  b.  sökei-a  für  *adkji'8  auß 
*8dkja-si\  stamm  «öi/a-  (suchen)  u.  s.  f.  Stämme  auf  -5-,  z.  b. 
«aZ&o-  (salben),.!,  sing,  salbd,  2.  salho-a  (perf.  aalbö-da,  part. 
praet.  pass.  aalbö-eha)  u.  s.  f. 

Dagegen  ist  bei  den  stammen,  welche  mittels  -ai-  ab  geleitet 
sind,  diß  ai  nur  in  die  2.  3.  sing,  und  2.  plur.  indicativi  des 
praesens  gedrungen  (§.  209,  2);  es  gibt  auch  stamverba,  die 
iirspr.  wol  nur  im  nichtpraesenstamme  ai  an  fügten  (vgl.  im 
slawischen  die  auf  -e-,  lat.  vide-rnua  u.  dergl.)  und  die  analogie 
diser  scheint  auch  auf  die  wirklich  ab  geleiteten  gewirkt  zu 
haben;  z.  b.  würz,  hal,  praesensstamm  hala-,  mit  außname 
von  2.  3.  sing,  und  2.  plur.  indicat.  und  imperat.,  wo  hahai- 
praesensstamm  ist,  2.  stamm  habai-  (z.  b.  perf.  hahai-da^  part. 
praet.  pass.  habai-tha);  demnach: 

stamm  haba-  stamm  habai- 

sing.  1.  haba 

2.  habai-a 

3.  habai-th 
dual.  1.  haboa,  d.  i.  *hab<i-vas  (§.  271) 

2,  haba-ta' 
plur.  1.  haba-m 

2.  habai'ih 

3.  haba-nd. 

Opt.  habau,  haba-i-a  u.  s.  f. ;  imperat.  2.  sing,  habai^  2.  plur., 
wie  indic,  habai-th. 

Im  althochdeutschen  haben  dise  verba  die  form  ab  gelei- 
teter durchauß  (z.  b.  1.  sing,  habe-m^  3.  plur.  habe-^). 

II,  a.  feit. 

Schleicher,  rergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  «ufl.  5^ 


g02  Praeaenstt&mme;  Gotisch. 

I*  298*  Ilf  b  ist  regelmäßige  bildung  bei  den  stamverb^i  mit  dem 
worzelvocale  %,  «,  z.  b.  wurz.^iu  (gießea),  praes.  1.  sing,  y/vte, 
2.  giuti'8  u.  &f,  (part  praet  pass.  j^ru^-oiurj;  würz.  yr«/i  (greifen), 
praes.  t.  sing,  greipa,  2.  greipi-s  u.  s.  f.  (part.  praet.  pass. 
grip^cats). 

III.  feit  Reste  sind  1.  im  althochdeutschen  die  praesentia 
sing.  1.  gä-m^  2.  gä-s,  3.  gü-t^  plur.  1.  gä-tnes  u.  s.  f.  zu  wurz. 
ga  (gehen);  1.  stä-mj  2.  stä-s  u.  s.  f.,  wurz.  sta  (stehen);  1.  tuihm 
u*  s.  f.  9  wurz.  to  (tuu),  sämtlich  mit  verlorener  reduplicatioa 
und  fest  gewordener  Steigerung  (also  nunmer  zu  I,  a  gehörig) 
auß  den  grundformen  1.  sing,  ga-gä-mi,  sta'Sia-fnij  dha-dhä-wu; 

2.  mit  dem  praesensstammaußlaute  a  und  nasalierung  der  re- 
duplicationsilbe  ist  der  gotische  praesensstamm  1.  sing,  gogga^ 

3,  sing,  gaggi'th,  grundf.  1.  ga^n^g-ä-mi^  3.  ga-n^-a^  u.  s.  f. 
auß  wurz.  ga  (gehen)  geworden. 

IV.  a  feit. 

IV.  b  findet  sich  nur  in  der  abart,  daß  a  von  -na-  als  ge- 
wönlicher  praesensstammaußlaut  behandelt  wird;  als  außschließ- 
lieh  dem  praesens  eigen  erscheint  diß  -na--  nur  in  stamm  yrthna- 
(mit  Schwächung  des  wurzelvocals  a  zu  i),  wurz.  froh  (fragen^ 
1.  sing,  fraih-na,  2.  fraih-ni-s,  1.  plwr.  fraih-nam  u.  s.  f.  (§.  111, 
1 ;  perf.  frah,  plur.  frihumj, 

Anm.  Auß  disen  praesensstämmen  hat  sich  eine  classe  ab  gelei- 
teter verbalstämme  im  gotischen  entwickelt  (mit  passiver  fünction), 
die  dises  -na-  in  den  nichtpraesensformen  zu  -no-  steigern,  z.  b. 
stamm  veihna-  (geheiligt  werden,  von  veihfaj-s  heilig),  praesens 
sing.  I.  veih-na,  2.  veih-ni-s,  3.  veih-^ni-th,  1.  piar.  veik-norm 
u.  s.  f.;  also  völlig  so  wie  bei  fraih-na^  lat.  cer-no  n.  s.  f.;  der 
zweite  stamm  lautet  aber  nnn  veih-nd-  (perf.  veihno-da), 

IV.  c,  in  resten ;  1.  sing,  sta^-da  zu  wurzel  stath,  stad^  d.  i. 
ata-t  (stehen,  auß  ata  weiter  gebildet;  perf.  atöth);  auch  gagga, 
das  wir  bei  III.  besprachen,  könte  hierher  gezogen  werden, 
wenn  man  eine  secundäre  wurzel  gag^  durch  reduplication  ent- 
standen, an  nimt.  Indes  ist  die  oben  gegebene  erklärung  vor 
zu  ziehen,  da  nasalierte  reduplication  sich  hier  und  da  findet 
(vgl.  d.  altindische  und  griechische).  Obgleich  sie  das  prae- 
teritum  nach  art  der  ab  geleiteten  verba  mittels  zusammen- 


Praesensst&mme;  Gotisch.    Imperfectam;^Indog.  urspr.  803 

Setzung  bilden,  so  gehören  doch  gerade  des  nasals  im  praesens-  §•  293. 
stamme  wegen  hierher  1.  sing,  praes.  hrigga  (ich  bringe),  perf. 
brah'ta^  würz,  brag  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  im  prae- 
sens; thagkja  (ich  denke)  und  das  im  völlig  parallele  thughja 
(ich  dünke),  welche  beide  ir  praesens  auch  noch  mittels  -Ja^ 
bilden  (V.),  perf.  thah-ta,  thuh-ta  (§.  202,  1),  würz,  thak,  thuk. 

V.  ist  nicht  beliebt,  da  das  deutsche  die  praesensbildungen 
mittels  der  lautstufen  des  wurzelvocals  (Schwächung,  grundvocal, 
Steigerung)  auf  kosten  der  bildungen  mit  consonantischen  Suffixen 
entwickelt  hat,  aber  doch  in  einer  nicht  unbeträchtlichen  zal 
von  beispilen  vorhanden,  z.  b.  würz,  frath  (verstehen),  praesens- 
stamm  frath-ja-^  1.  sing.  frath-Ja,  2.  frcUh-ji-a^  1.  plur.  firatkr 
ja-m  u.  s.  f.  (perf.  froth);  praes.  hlahja,  würz.  Tdah  (lachen)  u.  a. 

Nach  auß  lautendem  wurzelvocale  a  geht  -ja-  in  'ia-  über, 
z.  b.  von  würz,  sa  (säen,  perf.  sai-sdjj  1 .  sing,  sä-ia^  3.  sa-n^thf 
1.  plur.  aaia-m  u.  s.  f.,  grundf.  1.  sing.  sa-Jä-rntj  3.  sa-ja-tif 
1.  plur.  sa-ja-Tiiasi ;  so  noch  vaia,  grundf.  va-ja-mi,  würz,  va 
(wehen);  lata,  würz,  la  (schmähen). 

VI.  feit. 

VII.  ist  nur  in  einer  spur  erhalten;  die  ahd.  würz,  flaht 
(flechten),  praes.  1.  flihtu^-  2.  fiihtia,  3.  flihtit^  1.  plur.  fl'Shtatnes 
u.  8.  f.  (also  nach  I.  mit  Schwächung  von  a  zu  t;  perf.  flaht) 
zeigt  sich,  verglichen  mit  phc-to^  nlix-toj  als  entstanden  durch 
antritt  des  su£f.  urspr.  -ta-,  dessen  /  (nach  h  unverändert  blei- 
bend, §.  202,  1),  wie  praesenszusätze  häufig  zu  tun  pflegen, 
mit  der  ursprünglichen  Wurzel  verwuchs.'*') 


Imperfectum.     Dem  praesensstamme  werden  die  secun-  §«  294* 
därcn  endungen  an  gefügt  und  das  augment  vor  gesezt. 

Indog.  urspr.     Z.  b.  von  den  praesensstämmen  vagha- 
(I.,  b),  dada-  (III.) : 

sing.  1.  a-vagha-m  a-dadä-m 

2.  a-vagha-s  a-dadä-s 

3.  a-vagha-t  a-dadä-t 


*)  Die  flbersichtstabelle  s.  um  stehend. 
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Indog.  «npr. 

I,  a.      ad'ti^  ad-mäst 
as-ti,  aa-masi 

I,  b.     bhar-a-tty 

bhar-ä-masi 


II,  a.    ai-tij  i-maai 

II,  b,   prav-a-tt, 

praxi 'ä-masi 
ihaug-a  tt, 
hhaug-a-masi 

III.  dadä-ti, 

dada-maai 
gagan-tiy 
ffagan-maat 


IV,  a.  ar-nau-ti, 
ar-nu-masi 


IV,  b.  atar-na-ti, 

atar-na-maai 


IV,  c. 


Altindigch. 

di-t{y  ad-mdai 
ds-ti,  a-mdai 

Ihdr-a-tt, 

bhdr-ä'tnaai 
tud'd-tt, 

tud'i-maai 
e-tiy  i-mdsi 

ardv-a-ti, 

ardv-a-maai 
bodh-a-tt, 

bidh'ä'tnaat 

bibhe-mi 
bibhi-mdai 

g'ag'dn-tiy 
g' ag' an-mdai 


j  .  • 


r-nu-mdai 
(tan-o  ti^ 

tan-u  mdaij 
atr-nä-ti, 

str-ni-indst 


'  Übersicht  der 

Alüiaktriscli.  CrieekUrk 


bar-Or-My 
bar-ä^mahi 


»M      • 


giCK>-tH, 

*giu-maht 
bav-a-iti, 

baV'ä-mahi 


dadkä'ütj 
dade-mahi 


here-nao-iti^ 
*kere-nu-mahi 


frt-nä'itiy 
fri-nä-mahi 


V.         avid-ja-U', 

svid'jä-maai 


1 .  Ju-nd'k'tij 

ju-n-g'-mdai 

2.  lu-m-p'dMf 
lu-m-p-a-maai 

ndh-jürftf 
ndh-jä-masi 


1.  k'i-na^q-ti^ 
h'ta-mahi 

2.  vi-n-d-a-iti^ 
vi-n-d-a-mahi 

verez'je-iti, 
verez-Jä-maki 


1.  ddfjL'Vi^'aiy 
Sdfjt-va^fASv 

2.  nl^-vs-^j 


2.   Cfpi-^Y^Y'^'h 

xQdie'h  d.  i. 

x^aCo-/*£v,  d.  i. 
^xQaY'JO'fAsy 

ßd'(f7t€^&j 

ßd'(fxo-fkSV 

♦)  Da  oben  zu  §§.288  —  290,  8.722  flg.,  paradigmen  fflr  das  praesens  gegeben  sind, 
so  genügte  es  hier  die  3.  sing,  und  1.  plur.  activi  an  zu  fflren. 


VI. 


VII. 


ga-ska-tt, 
ga-aka-masi 


gd'k'k'ha-ti,  g'ct-ga-iti, 

gd-Jck'hä-maai      g^a-gä-mahi 


praesensformen.  '^) 

LateiBiscL     Altiriscli.       Altbvlgariscla. 
^s^t  für  *ed-t  as,  ü, 


veh'i-mus     her-a-m 


€8-äj  e-mü  für 
*ed'tiy  *ed'fnü 

jes'ti,  jes-mü 
vez-e-tt, 

vez-e-mü 


Litanisek. 


.f 


Gotisch. 


est  für  *ed'li,    ts-t 
ed-me;  Ss-ti, 
Ss-me 

viz-a^me 


vig-t-th, 
Tig-a-m 


düc-i-ty 

düoümusi 
dlC'i't, 

dic-i-mu8 


2.  gign-i-ty   (aesa-im) 
gig7ir-t-mu8 


ves-tiy  ve-mu  für    ei-tt,  ei-me 
*V€d-ti,  *ved'inü 
plov-e-tt,  le-k-Qj 

plov-e-mü  lek'a-me 

poj-e-ti 

pej-e-mu 

das-ü,  da-mü  für  dis-ti^t^ded-H 
*dad'ßy  *dad-mü 


g  reip  -i-thj  greip^a-m 
giiä-i'thy  gtiU-a-m 


2.  cer-ni'ty    (clvrini-m)  2.  dvig-ne-ti 
cer-ni-mus  dvig-ne-mü 


2.  gdu-na^  2.  fraih^i-ih, 

gdu-na-me  fraih-na-vx 


2.ru-m'p-it,  (Uic-im)    l.lql-e-ti^ 
m-m-p-i-rnua  Iq^-e-mu 

cap'i-t,  zna-je-ti, 

cap'i'tnus  zna-je-mü 

mel-je-tty 
mel-je-^nu 

(g)na-'Sci'tur 


2,bu-n'd'a    sta-n-d-i-th,  bri-g-g-i-ih, 
bh-n-d-a-me  ata-n-d-a-m^  bri-g-g-^-m 

dr-ia,  frath-ji-th^ 

dr-ia-me  frath-ja-m 


plec  ti't, 
plec'ti-mua 


r^ra-ta  für  *virt'ia, 
vira-ta-me 


g06  -  Imperfectom;  Altindisch,  AltbaktriBch. 

§♦  894»  plur.  1.  a-vaghä'tnas  a-dadä-^as 

2.  a-vagha-tas  a-dada-Jas 

3.  a-vagha^  a-dada-^. 

Das  imperfectttm  ist  nur  erhalten  im  altindischeii,  altbak- 
trisehen  und  griechischen.  Dem  lateinischen  und  den  nördli- 
chen europäischen  sprachen  feit  dise  bildung. 

Altindisch. 
I.  b,  8g.  1«  d-vaha*m,    in.  ^-^Aor-o-m  mit  -o-  ä-dadä-^ 

oneaugm.i»fAa-m    nach  analogie  d.  cih-stämme; 

one  augm«  bÜfhara-m 

2.  d-vaka-a      €{-itMar(§.  13 1,1)  f.  *a-M&Aar-tf  d-dadäs 

3.  d'Vaha4       rf-WJAar  (§.131,1)  f.  *a-«&Äar-f  d-dadä-i 
pl.  1.  d-vakä-ma   d'btbhr-ma,  onesing.bäfhr-^md    d-dad-ma 

2.  d'Vaha-ta     d-bibkr-ta  d-dal-ta 

3.  d-vaha-n      d-bibhar^us}  alle  redupli-  d-dadrus 
eierten  haben  -us,  die  übrigen  -an  für  *-an^. 

Med.  sing.  1.  d-vahe;  d-bibkr-i,  one  augm.  bibkr^;  d-dadi  u,  s.  f. 
IV,  a,  sing.  1.  d-Tci-nav-Orm^  plur.  1.  d-k^i-nu-nuiy  one 

one  augm.  Wi-ndv-am  augm.  k^i-nu-md 

2.  d-lci-nö-s  2.  d-Jctrniirta 

3.  d-lci-nö-t  3.  d-kW-nv-an, 
Altbaktrisch.    Das  augment  feit  stäts,  im  altpersischen 

dagegen  feit  es  nur  nach  der  prohibitiven  negatton  nüt.    Fol- 
gendes läßt  sich  als  paradigma  eines  a-stammes  aufstellen: 

Activum.  Medium. 

L  b,  sing.  1.  barein  bare  für  *bara-(m)i 

2.  baro  für  ^baras  bara-nha  für  ^barchsa 

3.  bara-t  bara-ta 
dual.  1.  barä-va 

3.  bara-tem  baröithe 

plur.  1.  iarä-ma 

2.  iara-<a 

3.  Äarö-n  bara-nia. 

Einige  beispile  des  imperfects  anderer  praesensstämme  sind 
I,  a  :  3.  sing,  äg,  ag  für  *a^,  praesensstamm  und  Wurzel  as 
(sein);  II,  a  :  1.  sing,  mrao-my  2.  mrao-s,  3.  mrao-t;  3.  med. 
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^mrao-toy  praesensstamm  mrao,  würz,  mru  (sprechen);  UL:  sing.  §*  894* 
t .  dadha-nij  2.  dadao^  d.  L  *dadä-Sy  3.  dadha-t,  dadä-t^  dada^, 
3.  plur.  dade^y  3.  sing.  med.  dag-ta,  praesensstamm   dadory 
€lad-,  würz,  da  (geben;  setzen,  tun);  IV,  a:  sing.  3.  herMiao^, 

2.  Jcere-navo,  d.  i.  *kere'nawi'8y  wofür  man  ^kere-^iao-a  erwartet 
hätte;  3.  plur.  kere-nao-n^  kere-nSu^n;  3.  med.  hu^ü-ta,  würz. 
hu  (erzeugen,  bereiten). 

Einige  formen  des  conjuncti?s  des  imperfects,  der  an  den 
secundären  endungen  kentlich  ist,  sind  z.  b.  I,  a:  sing.  2. 
anhoj  d.  i.  *aS'a's;  3.  anhat,  d.  i.  *as-a't;  plur.  3.  anhen^  d.  i. 
aa-a-nftj ;  I,  b  :  sing.  2,  barao,  d.  i.  bara-s;  3.  bara-t;  plur.  1. 
barä-ma,  3.  barä-n;  II,  a:  sing.  2.  wrvöo,  d.  i.  mrü-ö-*;  IV,  a: 

3.  sing,  kere-nav-n-t;  3.  plur.  iere-war-a-n;  IV,  b :  frl-na-f. 

Altpersische  imperfecta  sind  z.  b.  I,b:  sing.  1.  a^ra-m, 
3.  a-bara(-t);  plur.  3.  a-btnraf^nj,  med.  a-iara-n^5,  würz,  bar; 
II,  b:  sing.  1.  a^naja-m,  3.  a-najaf-^J^  würz,  n»  (füren);  III:: 
a'dadd('t),  würz.  <2a  (setzen,  machen)  u.  s.  f. 

Griechisch. 

I.  b,  sing.  1.  i'ipsqO'V  III.  i-Sidw-^v  IV,  a,  i-dslx-rihv 

2.  l'ipBQB-g  i^didm-g  i-deix-vv-g 

3.  s-(p€Q6  i'didia  i-dslx^rv 
plur.   1.  i'^p^QO'fiey          i-Sldo-fMV                i-dsix-vv-iMV 

2.  i'fpiQC'-Te  i'dido'%6  i^dsix-vv-xs 

3.  i'ipsqO'-v  i^dido'Cav  i-delx-vv-tfav. 
Über  die  bildung  der  3.  plur.  mittels  Zusammensetzung  s.  §.  276. 


Neubildungen  einfacher  tempusstämme.  1.  das 
einfache  plusquamperfectum  des  griechischen.  2,  a.  das  latei- 
nische imperfectum ;  b.  das  praeteritum  des  litauischen. 

1.    Das  einfache  plusquamperfectum  des 

griechischen. 
Auß  dem  perfectstamme  bildet  das  griechische  mittels  der  §*  295« 
secundären  endungen  und  des  augments  ein  nur  im  medium 
von  allen  perfecten  gebildetes,  im  activum  nur  vereinzelt  vor 
kommendes  plusquamperfectum. 


gOg  Lftteinisches  knperfeciiim. 

§*  295«  Beispile  des  activs:  1.  sing,  i-iki^n-o^v  nach  analogie  der 
a-stämme  mit  o  vor  dem  v  der  \ .  sing,  act.,  perf.  ftifupt^a,  wurz. 
fbax  (blöken);  l.  plur.  i-nin^-f/kev,  perf.  nino^-a,  würz.  lu^ 
(vertrauen);  3.  plur.  (änje-tiihfa'aavy  perf.  ri^Ä-/t*«y,  wiirz. 
^a  (sterben),  u.  s.  f.  (eben  so  wird  das  plusquamperfectum 
vom  zusammen  gesezten  perfectnm  gebildet^  z.  b.  i-j^igum-o^j 
perf.  nitpvxaj  würz.  g)v  erzeugen). 

Man  siht,  daß  dise  bildung  auß  einer  zeit  stamt,  wo  man 
noch  z.  b.    1.  plur.  perf.  *jr^7ri^-/»€v ,  nicht  aber  Tisno&^a-fuv 

sagte  (vgl.  oben  §.  291). 

Im  medium  ist  die  bildung  höchst  einfach,  z.  b.  perfectum 

1.  sing.  UlV'iAa^^  plusquamperfectum  i'XsXv'fAtjv  u.  s.  w. 

2.  Das  lateinische  imperfectum  und  das  litauische 

praeteritum. 

1*  296*  Das  lateinische  imperfectum  und  das  litauische  praeteritum 
werden  in  wesentlich  überein  stimmender  weise  gebildet,  näm- 
lich so,  daß  die  praesensform  der  ab  geleiteten  verba  SLuf  aja- 
(§.  209)  dazu  benäzt  wird,  die  function  des  imperfects  oder 
des  praeteritums  auß  zu  drücken.  Da  diß  mittel  ein  offenbar 
unursprüngliches  ist  (vgl.  das  öftere  umschlagen  der  stamverba 
in  die  form  der  ab  geleiteten  one  functionsunterschhl  im  grie- 
chischen, lateinischen  und  im  slawodeutschen),  so  dürfen  wir 
auch  nicht  auß  der  Übereinstimmung  des  italischen  mit  dem 
litauischen  (in  den  endungen  stimmen  litauisch  und  lateinisch 
bis  auf  die  1.  sing,  volkommen  zusammen)  auf  ein  höheres  alter 
diser  form  schließen;  feit  sie  doch  den  uächstverwantcn  sprachen 
des  italischen  und  litauischen. 

a.    Das  lateinische  imperfectum. 

Das  alte  imperfectum  konte  im  lateinischen  nicht  gebildet 
werden,  da  kein  augment  und  unterschidene  personalendungen 
mer  vorhanden  sind.  Die  spräche  griff  zu  einer  neubildung 
und  benuzte  die  endungen  der  ab  geleiteten  verba  auf  -ö-  dazu 
von  zwei  wurzeln  ein  neues  imperfectum  zu  bilden,  das  vom 
alten   villeicht  nur  das  -m  in  der  1.  sing,  überkommen  hat 
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(doch  vgl.  inqua-ntj  au-m).    Dise  zwei  M'urxeln  sind  es  und  fu  |*  296, 
(beide  'sein'  bedeutend).    Von  es  wird  gebildet 
sing.  1.  erä-m,  d.  i.  asajä-mfi) 

2.  erä-Sy  d.  i.  asaja-siy  vgl.  sedä-a,  grundf. 

sädaja-si 

3.  erä't,  später  vgl.  eeda-t,  später 

era-t,  d.  i.  osajaHij  seda-t 

plur.   1.  erä-mus^  d.  i.  {Msajä-mast,  vgl.  sedä-mus 

2.  erä'tis^  d.  i.  asaja-iast^  vgl.  sedä-tü 

3.  eränty  d.  i.  asaja-nti,  vgl.  sedä-rU, 

Eben  so  verhält  sich  der  optativ  dises  iroperfects -j^^tA^  >5^«  (nur 
in  Zusammensetzung  gebraucht  im  optativ  imperf.  u.  plusquam 
perf.),  der  als  selbständiges  wort  *erem^  ^ere-s  u.  s.  w.  lauten 
würde,  zu  sede-m,  sede-s  u.  s.  f.  Genau  so  wie  ej-am  für  ^esatn 
ist  gebildet  das  nur  in  Zusammensetzung  erscheinende  -bam 
auß  *fuäm  und  diß  villeicht  auß  *fovnm^  grundf.  bhav-ajä-nift) 
(zu  einem  pratisens  */bw,  *fuvo,  *fuo^  grundf.  bhava-mi;  I,  b), 
woferne  nicht  die  reine  wurzel  fu  (der  aoriststamm)  diser  neu 
gebildeten  tempusform  zu  gründe  ligt  (-bäni  auß  ^fuam^  grundf. 
bhuv-ajä-mfij.  In  allen  persouen  stimt  -bäm,  2.  -bas,  3.  -bat, 
später  'bat  (-bat  ist  nach  gewisen)  u.  s.  f.  zu  eram  u.  s.  f. 
Was  den  Schwund  von  u  vor  dem  ä  betrift,  so  vergleiche  man 
mit  'bäm  für  */Mäm  suf-fi-re  (räuchern),  suf-fi-men  (räucher- 
werk) auß  *'fuire,  *'fulmen  wol  für  "^-fav-t-re^  *'fov-t-men,  würz. 
fu  (vgl.  fü-nm-s  rauch),  urspr.  dhu  (vgl.  griech.  i^i-oq^  ahd. 
tou-m^  lit.  dü-mat  u.  s.  w.).  Eben  so  ist  auch  im  futurum  -bo, 
'bisj  u.  s.  f.  auß  *fuio^  *fuis  u.  s.  f.  verkürzt. 

Dem  lateinischen  -bämj  -bäs  u.  s.  f.  entspricht  ein  oski- 
sches  *'fäm,  *-fös,  erhalten  im  plural  -fans  =  latein.  -bant 
(fu-fans  =  latein.  *fu-bant).    Über  lat.  b  z=^  f  vgl.  §.  1 53. 

b.    Das  litauische  praeteritum. 

Es  hat  meist  den  reinen  verbalstamm,  bisweilen  aber  auch 
denung  oder  Steigerung  des  wurzelvocals,  z.  b.  1.  sg.  praes.  vemili^ 
praet.  ve^m-tau,  würz,  rem  (speien);  praes.  m&,  praet.  y'r-iau^ 
Wurzel  ir  (rudern);   praes.  vaglli^    praet.  vög-iau,    würz,  vag 
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296*  (stelen);  praes.  tSm^s^,  praet.  Um-au^  würz,  iem  (daokel  seiD); 
praes.  anhii,  praet.  ak-aü,  würz,  ak  (die  äugen  öfnen);  praes. 
Isk'h,  praet.  Ith-aii,  würz.  Uk  (laßen) ;  praes.  bäl^y  praet.  bäl^adf 
würz,  bal  (weiß  sein)  u.  s.  f. 

Die  endung  dises  praeteritums  ist  genau  die  selbe  wie  die 
der  ab  geleiteten  verba  auf  urspr.  -aja-  (z.  b.  td%k€ni  ich  f&ge, 
vgl.  §.  209),  z.  b. 
sing.    1 .  -au,  d.  i.  -ajä-mi  (§.  99,  2),  z.  b.  balroA,    vgl.  tdika» 

2.  -at  -aja-si  bal-ai,    vgl.  tdikai 

3.  -ö  'ajar(ti)  bdUo,      vgl.  f<fi'Z:o 
plur.  1.  -09116           "Ofä-fnasi                          bäl-ome^  vgl.  tdikame 

2.  -öte  -aja-tasi  bdl-ötej    vgl.  idiköie. 

Vor  der  selben  bleibt  meistens  das  j  des  praesens  (V.); 
auch  da,  wo  das  praesens  kein  j  hat,  tritt  es  bisweilen  im 
praeteritum  auf,  z.  b.  praes.  deg-it,  alt  deg-ml^  infin.  d^-ti 
(brennen),  praet.  deg-ioAy  welches  j  sich  mit  ai  zu  et,  mit  ö 
zu  e  (§.  100,  A)  verbindet,  z.  b.  zu  würz,  ar  pflQgen,  praes. 
ariu;  würz,  ptu  blasen,  praes.  puczik 


sing.  1. 

ar-iaii,   d. 

i.  *ar-jau 

jmc0at£ 

d.  i.  *pui-jaH 

2. 

ar-eiy      d. 

1.  *ar-;a» 

^i^ 

d.  i.  *put^ai 

3. 

dr-e,       d. 

i.  *ar-jd 

Ptl^                 V 

d.  i.  *pul^o 

plur.  l. 

dr-eniej  d. 

i.  *ar-Jdme 
U.  S.  f. 

jnc^me 

d.  i.  *pui-jdme 
u.  s.  f. 

§.  297*         Zusammen  gesezte  tempusstämme;    1.  der  zusam- 
men gesezte  aorist;  2.  das  futurum. 

1.    Zusammen  gesezter  aorist. 

Indog.  urspr.  Ein  aorist  der  würzet  o«,  die  auch  hier 
iren  anlaut  verliert,  tritt  an  die  verbalwurzel ;  das  augmeiit 
wird  vor  gesezt.  Erhalten  ist  dise  form  im  altindischen,  alt- 
baktrischen,  griechischen,  slawischen. 

Wie  beim  einfachen  aorist  überhaupt  (§.  292),  so  haben  wir 
wol  auch  bei  dem  einfachen  aorist  von  ns  für  die  indogem. 
Ursprache  bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  I.  eine  ältere,  in 
welcher  die  personalendungen  noch  unmittelbar  an  die  wurzd 
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as  an  treten  (erhalten  in  den  meisten  personen  im  altindischen  §*  297« 
und  im  slawischen,  auch  im  altbaktrischen)  und  IL  eine  jüngere 
mit  dem  suffixe  -a-,  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischen 
und  griechischen.  Nur  leztere  konte  sich  in  der  form  vom 
imperfectum  unterscheiden.  Als  selbständige  werte  lauteten 
also  dise  aoriste 

L  IL 

act.   sing.    \.  as-m  asa-m 

2.  as'S  asa-s  u.  s.  f.; 

med.  sing.  1.  o^-fna  asa^-ma 

2.  as-sa  asa-sa  u.  s.  f. 

Zusammen  gesezter  aorist  zu  würz,  dik  (zeigen): 
I.  sing.  1.  a-diks-mj    conj.  dik-s-^i-nii 

2.  c^dtk-8'S  dik-a-a-^ 

3.  a-dths-t  dih-8-a'ii 
plur.  t.  a-dtk-s-maa           dik-8'ä-masi 

2.  a-dtk^s-tas  dik-s^a-tasi 

3.  Ordik-^-arU  dik^s-ct^H,  ' 

Optat.  sing.  1.  dik-s-Jä-m  u.  s.  f.;  med.  indic.  1.  sing,  chdik-s- 
ma^  2.  Ordik'S'sa  u.  S.  f. 

IL  sing.  1.  a-dik-sa-m,  conj.  dtk-sä-mi,  2.  a-dik-sa-Sj  conj. 
dik'Sä'Btj  3.  ardik'8a4,  conj.  dik-sä-ti  u.  s.  f. 

Opt.  1.  dik-aa-i-m^  2.  dik-sa-i-s  u.  s.  f. 

Imperat.  dik-sa-dht. 

Med.  ind.  sing.  !•  a-dik-aa-ma,  2.  a-dtk-aa-aa,  3.  a-dtk-sa-ta 
u.  S.  f.     Co^j.  1.  dik-aä-mai^  2.  dik-aä-aai  u.  S.  f. 

Altindisch.  Außer  den  beiden  ursprtinglichen  formen 
des  zusammen  gesezten  aorists  hat  das  altindische  noch  eine 
abart  der  ersten' form,  nämlich  einen  mittels  reduplicierter 
Wurzel  as  gebildeten  aorist. 

I,  a.  Das  hilfiBverbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an 
seinen  wurzelaußlaut;  die  Wurzel  des  hauptverbums  hat  im 
activ  zweite  Steigerung,  im  medium  meist  den  reinen  wurzel- 
vocal  oder  erste  Steigerung;  z.  b.  zu  würz«  tud  (stoßen),  ni 
(füren),  act.  ind. 
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§*  297«         SiDg.  1.  (ä-täia-sühtn,  ä-^nät-ichm;  dise  person  hat  stats  die 
zweite  form). 

2.  d-täut-S'i'S,  d-näi-i-l-Sj  mit  hilfsYOCal  {  (§.  1 5,  f)  zwischen 
hilfswurzel  und  personalendung. 

3.  d'täut-s-t't,  ä-nät-i-i^. 

Plur.  l.  d'taut'8-maj  d-näi-i-ma;  dual,  -s-va,  -ä-vo. 

2.  d'tdtU'fsJ'ta ,  vor  t  muß  nach  momentaDen  conscoaDten 
s  hinweg  fallen;  aber  d-nai-s-ta,  d-kär-i-ta  (von  würz,  kor 
machen);  dual.  d'töHt-(s)-tam,  d-nät-s-kim, 

3.  d'V&ut'8-uSy  d-nai-s-usj  d.  i.  -s-ant  (§.  276);  duaL  d-imir 
fsj'tüm,  d-näi-s-täm. 

Med.  sing.  1.  d-tut-s-i,  d-ne-i-i  auß  *-«-«it,  ^-s-ma  (§.  279), 

2.  d-tut'(8)'thä8,  d-ne-i-thäs, 

3.  d-tut'(s)-tay  d-ne-i'ta,  d-mä-s-ta  (würz,  man  denken), 

plur.  1 .  d-tut'8-mahi^  d-ne-i-mahi ;  dual,  d-tut-s-vaki,  d-ne-i- 
vahiy 

2.  d-tvddhvam    für    *a'ttU-8'dhvam ,    d-n^-ähvatn    fllr 

^a-ne-s-dkvam ,  d-kr-dkvam  för  ^a-kr-s-dkccaai, 
d-man-dähvam  für  ^a-man-S'dhvam;  dual.  <^/u£- 
s-athäm,  d-ne-s-athäm, 

3.  d-tat'S-ata^  d-ne-i-ata ;  dual .  d-tut-s-ätam,  d-ne-S-ätänu 

Das  hilfsverbum  tritt  in  gewissen  fällen  mittels  des  hilfs- 
vocales  *  an  (§.  15,  f),  die  wurzel  hat  dann  im  act.  und  med. 
erste  Steigerung,  vocalische  wurzeln  jedoch  im  activ  zweite 
Steigerung;  2.  3.  sing.,  seltener  (vedisch)  auch  die  erste,  haben 
eine  etwas  ab  weichende  bildung;  z.  b.  zu  wurzel  vid  (wißen): 

Bing.   1.  (d-ved-i-sa-m  nach  II.)  vedisch  d-ved-lm,  wol  für 

*a'V^d'-i'8'm  für  ^a-ved-s-m^ 

2.  d'Ved'iSy  wol  für  *a'Ved'i-8-8,  für  *a''ved'S'8, 

3.  d'VedAt,  wol  für  *a'Ved't'-8'i,  für  *a-ved-8't; 

plur.  1.  d-ved-i-s-ma;  dual,  d-ved-i-s-va^ 

2.  d-ved'i'8'ta;  dual,  d-ved-v-i-tam^  - 

3.  d'Ved-i'S-ti8 ;  dual,  d-ved-üs-ßm. 

Von  wurzel  «m  (zeugen,  bereiten):  1.  (d-^av-t-iam  nach  ILX 
2.  d'SäV't8  u.  s.  f. 


ZuBammen  gesecter  aorist;  Altindisch,  Altbaktrisch.  gl3 

I,  b.    Nach  wurzeln  auf  a  erscheint  auch  ein  reduplicierter  §*  297* 
aorist  des  hilfsverbuins ;  z.  b.  wurzel  Ja  (gehen): 

Sing.  1.  (d-jä'Sisa-m  nach  IL), 

2.  (ä-jä'8'1'8  und 

3.  d'jä'8'i't  oue  reduplication  nach  I,  a); 
plur.  1.  d-ja-aü-ma;  dual,  -sii-va, 

2.  d-jü-sü-ta;  dual,  -sä-tam, 

3.  d-jä-sü-ua;  dual,  -aü-täm. 

II.  Das  hilfsverbum  hat  den  aoriststamm  auf  -a-.  Nur 
nach  wurzeln  auf  q,  a,  h^  die  nicht  den  wurzelvocal  a  haben, 
gebräuchlich;  z.  b.  würz,  diq  (zeigen); 

Activum.  Medium. 

Sing.  1.  d-dik-aa-m  d-dik-ai  auß    ^a-dik-aa-mi   oder, 

nach  I,  auß  ^a-dik-ami 

2.  d-dik-aa-a  d-dik-aa-thäs 

3.  d'-dik-aa-t  d-dilc^aa-ta 

plur.   1.  d-dik-aa-ma;  d.  -va     d-dik-aa-mahi:  dual,  -aa-vaki 

2,  d'dik-aa^ta;  d.  -tarn     d-dik-aa-ähvam  (dual. -ä-ö^Aö?»  I.) 

3.  d-dik-aa^n;  d.  -täm       d-dik-aa^ia  ((i\X3\.'a'ätämufiChL), 
Außerdem  folgen  alle  1.  pers.  sing,  diser  bilduug,  wie  be- 
reits bemerkt  (d-taut-aa-m^  d-ved-i-aa-m,  d-jä-aiaa-tn). 

Altbaktrisch.    Wenige  beispile  nachweisbar. 

Von  der  ersten  art  der  bildung  zeugen  z.  b.  2.  sing.  act. 
vares'k'ä  auß  "^varez-s,  würz,  varez,  verez  (tun,  wirken);  3.  sing, 
med.  mä-q-ta,  würz,  man  (denken);  2.  sing.  med.  m^kä-k'a^ 
d.  i.  *mä'Sa,  also  villeicht  von  der  älteren  wurzelfoim  ma  = 
man  oder  es  steht  das  dialectische  mHhä  für  das  nach  dem 
gewönlichen  altbaktrischen  zu  erwartende  *maha  =  ^man-aa 
für  ^man-a-aa;  i.  sing.  med.  m^nhi,  d.  i.  *fwä-Ä-t,  oder  es  steht 
für  *mahi  =  altind.  d-mä-a-t;  täv-ü-i  mit  hilfsvocal  %  vor  dem 
a  von  würz,  aa,  würz,  zu  (an  rufen,  beten);  1.  sing.  conj.  med. 
mhighäi  (g  und  A  getrent,  nicht  die  aspirata  gh),  d.  i.  *waii- 
a-ai;  3.  sing.  conj.  act.  gcäohhat,  d.  i.  *stä'a'a't,  aoriststamm 
gtäs,  würz,  gta  (stehen)  kann  möglicher  weise,  als  für  *gtaohhät 
stehend,  auch  zur  zweiten  art  dises  aorists  (auf  -aa-)  gerechnet 
werden. 
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§.  297*  Die  zweite  art  ist  belegt  durch  3.  sing,  nae-ia-t,  würz,  m 
(füren);  v^hhai,  d.  i.  ^vasa-t  oder  villeicht  *van'$€h4;  3.  plnr. 
vhhhen,  d.  i.  ^va-aa-nt  oder  vill.  *van-8a-nt,  würz,  van  (schlagen). 
Griechisch.  Das  griechische  hat  nur  die  zweite  form 
und  zwar,  archaische  formen  auß  genommen,  hat  sich  hier  fast 
überall  (mit  außname  der  3.  sing,  ind.,  des  conjunctivs  und  der 
2.  sing,  imper.  activi)  a  als  außlaut  des  tempusstammes  des 
hilfsverbums  fest  gesezt. 

Archaische  formen  sind  z.  b.  bei  Hom.  sing.  1.  t^ov,  2.  i$€^, 
d,  i.  lü-ao-Vy  h-fts-g,  würz,  tx  (kommen);  2.  sing,  imper.  med. 
oQ'ü€'(<f)o^  würz.  OQ  (sich  erbeben);  3.  sing.  med.  i-ßif^ifs-T^ 
würz,  ßa  (gehen);  dv-ae-to^  würz,  dv  (unter  gehen)  u.  a. 
.    Die  gewönliche  form,  z.  b.  zu  würz.  Xv  (lösen): 

Activum.  Medium. 

Sing.  1.  l-^v-cTa  i-Xv-cd-^i^v 

2.  i'Xv-aa-g  *i'lv'<fa'(fOj  darauß  iXv<fm 

3.  I-Xv'tfe  i^Xv-ifa-To 

Plur,  1.  i'Xv-aa'fHV  u.  s.  f.       i^Xv^aa-f^Qu  u.  s.  f. 

Optat.  act.  sing.  1.  Xv-aa-^'ik^;  2.  Xv-aa-i-g  u.  s,  f.;  med. 
1.  Xv-üa-i'/M/Vj  2.  *Xv'aa'$'(ro^  darauß  Xi<faw  u.  s.  f. 

Der  conjunctiv  lautet  dagegen  act.  1.  Xv-am^  2.  Xv-tSf-g 
u.  s.  f.;  med.  Xv-am-fkai  u.  s.  f.,  wie  im  praesens. 

Die  2.  sing,  imperativi  activi,  Xv-co-v^  hat  fest  gewordenes 
ephelky.stisches  v  (§.  149),  welches  die  Wandlung  des  stamm- 
außlautes  zu  o  zur  folge  hatte.  Die  zweite  sing,  imper.  med., 
Xv-<fah  ist  dunkel;  man  hätte  *Jlv-(ra-(ro,  *Xv-(f(0  erwartet. 

Die  Verdoppelung  des  s  hat  meist  nachweisbaren  grund, 
z.  b.  iü-aoj  würz,  fsg  (bekleiden);  i'-tiXetf-cay  verbalstamm 
TsXsa"  (%hUm  'ich  vollende'  für  *teXSc!jfoJ^  vom  gleich  lautenden 
nominalstamme  (x^Xsts^^  nom.  sing,  ikloq  ende)  u.  a. 

Außfall  des  s  (§.  145, 2,  c)  fand  statt  in  h^v-a  für  H-x^v- 
üa,  würz,  x^  (gießen),  und  änl. 

Nach  den  wurzelaußlauten  ^,  X  ist  bei  Hom.  in  archaischer 
weise  das  tf  erhalten  in  formen  wie  l-xs^tfe^  würz,  usq  (scheren); 
HVQ'tfag  (partic),  würz,  xvq  (treffen,  erlangen);  S-neX^ifa^  warz. 
xsX  (treiben);  äg-ifa^  würz,  öq  (erregen)  u.  a.    Äolisch  assimi- 
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liert  sich  das  <;  disen  wurzelaußlauten  (§.  148,  1,  b),  z.  b.  §*  297« 
i'V€fh-fta  für  *i^V€^-aa^  würz,  va^k  (verteilen);  i-yiV'Vato  für 
*^-ycv-<xa-To,  würz,  ysv  (zeugen);  S-ifTsl-iav  für  *^-(rwi-(ya-v, 
würz,  atsl  (schicken)  u.  a.  Die  übrigen  dialecte  büßen  in 
disem  falle  das  a  ein  und  haben  ersazdenung  (§.  42,  2),  z.  b. 
iveifAa  für  *i''VSfi'^a^  würz.  vsfA;  ^fk€va  für  *«/i*vi'-ö'a,  stamm 
dfivv-  (ab  weren);  IxQlva  für  *^-x^«v-<xa,  würz.  xq$v  (richten); 
ifff^va  für  *i-(pav-aaj  würz,  yav  (zeigen);  ictaXa  .ür  ^i^ateX- 
auy  ixstQa  für  ^i-Tte^-üa  u.  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verba  auf  ursprüngl.  -aja-  (§.  209)  zeigen 
im  aorist  und  futurum  vor  dem  hilfsverbum  in  der  regel  langen 
vocal,  z.  b.  i'xif*ii-aa^  fut.  rtfk^-aoi  (tifAdta  ich  ere) ;  i-^oQ^-ifa, 
fut.  q^oQfj'üm  (fpoQ^ta  ich  trage);  i-xqvfSio-iSa ^  fut.  x^isd^dia 
(XQvaoM  ich  vergolde),  welcher  wol  als  der  griechische  Ver- 
treter des  Suffixes  urspr.  -aja-  zu  faßen  ist.  Fälle  wie  ixdUiSa^ 
fut.  naXitSw  (waXim  ich  rufe);  ^i^otSaj  fut.  dfoaw  (ägoat  ich 
pflüge)  u.  a.  sind  außnamen  von  diser  regel,  für  welche  die 
analogie  der  stamme  auf  $  (z.  b.  i-tiXsü-aa  ^  fut.  xBlia-tsm^ 
darauß  hilsaa^  xekittm^  reXitöj  taldS  zu  tslSw,  d.  i.  "^^xBlsa-jm 
ich  vollende)  maßgebend  gewesen  zu  sein  scheint. 

Anm.  Die  aoHschen  Optative  anf  sing.  1.  -iSB^a,  2.  -iSBia^^  3.  -(Tc««, 
3.  plur.  *<f€$ay  behandeln  den  stammaaßlaat  von  -crc-  =  -(Ta-  der 
gewönlichen  spräche  wie  einen  warzelaaßlant  und  bilden  den 
Optativ  also  mittels  $a  =  ./ä;  1.  -ifsta  = -aa-Jä-fm),  2.  -ifetag 
=  -aa-jä-s  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Nur  die  ersten  personen  haben  die  II. 
form  des  hilfsverbums,  alle  übrigen  die  I.  Die  2.,  3.  sing.,  die 
auf  'S-8y  '8't  auß  zu  lauten  bat,  verliert,  da  kein  consonant  im 
slawischen  auß  lauten  kann,  personalendung  und  hilfsverbum; 
bei  stamverben  tritt  hier  der  einfache  aorist  ein. 

Consonantisch  auß  lautende  verbalstämme  setzen  in  der  . 
späteren  spräche  das  hilfsverbum  an  einen  auf  o  auß  lautenden 
stamm  an,  dessen  Ursprung  zimlich  dunkel  ist;  vgl.  jedoch  das 
partic.  praes.  passivi  (§.  219),  z.  b.  neso-chu  aorist,  neao-mü 
participium  zu  würz,  nes  (tragen);  vermutlich  entstamt  also 
diser  vocal  dem  praesensstanune. 


Übersicht  der  formen  dec 


Acti 


Iii4«g.  inpr. 

I.  II. 

Stamm  a-dik-s-  a-dik-aa- 

Singul. 

1.  a-dik-s-m*)  a-dik-sa-m 

2.  a-diks-s*)  a-dik-sa-s 


3.       a-dik'S-e 

Dual. 

1 .       a-dik-a-vas 

2. 
3. 

Plural. 

1 .  a-dik-a-maa 

2.  a-dik'S'taa 

3.  a-dik-a-ant 


Singul. 

1.  a-dik^a-ma 

2.  a-dik-a-aa 


a-dik-aa-t 


a-dik'SQ'Vaa 

9 


a-dikaä-maa 

a-dik-acutaa 

a-dik-aa-nt 


AltiBduck. 

I.  II. 

ä'fatU-S'  d'dik-aa- 


(d-täut-aa-m)         d-dik-aa-m, 

one  «lugm.  dik-ad-m 
ä-täut-a-ts  ä'dtk-aa-s 

one  augm.  tdiU-a-i-a  o.  a.  dik-ad^a 
u.  s.  f.  u.  s.  f. 

d-täut-a-l-t  d-dik-aa-t 


d'täut-a-va  d-dik-aä-va, 

o.  a.  täut-a-vd    0,  SL.  dik-sä'Va  u,^A. 
d-täut-(s)'tam**)  ä-dik-aa-tam 
d'(aut'(aj-tam**)  d-dik-ia-iäm 


d-täut-a-ma 

d'täut'(a)'(a**) 

d-täiU-S'Ua 


d-dik-m-nia 

d-dik-aa-ia 

d-dik-aa-n 


Me 


a-dik-sa  ma         d-tut-^-i,  one        (d-dtk-a-i) 

augm.  (uf'-a-i  u.  s.  f. 
a-dik'Sa-aa  d-tut-faj-thäa**)  d-dik-aa-thäa 

a-dik-aa-ta  d-tut-faj-ta**)       d-dik-aa-ta 


3.        a-dik-a-ta 
Dual. 

1.  Ondik-avadha    a-dik-aä-vadha    d-tut-a-valii  d-dik-aä-vaki  o,^ 

0.  a.  tut'a-rdki     dtk-aä-vaki  u.  s.  f. 

2.  ?  d-tut-a-ätham        (d-dik-a-äthäm) 

3.  ?  d-tiU'S-atäm        -  (d-dik-aäldm) 
Plural. 

1.  a-dik-a-madha  a-dik-aä-madha  d-tut-s-mahi  d-dik-aä-mahi 

2.  a-dik'a-adkva?  a-dik'aa-adkva?  dtuddhram  ff!iY     d-dik-aor-ähvam 

^a'tut-a-dhvam  **) 

3.  a-dik-s-ania      a-dik-aa-nfa         d-tut-a-ata  d-dik-aa-nta 


*)  Villeicht  nur  bei  gewissen  stamm außlauten  gebräuchlich. 
**)  8  fölt  nach  den  lautgesetzen  auß. 


zusammen  gesezten  aorists. 


vum. 

Altbaktriseli. 
I.  II. 

ma-s-      nae-ia- 


9 

f 
9 


9 

» 

2 


Grieeliiscli. 
IL 


AlUmlgariscIi. 
I.  Jüngere  form. 

jas-  für  *jad-8- ;  pfs-     nes-o-s-y  ^nes-o-so- 
für  *pJ«-«- 


^nae-se-m      €-dfix-<Xa 


*nae-sd 


nae-sa-t 


*nae-8a'Va 


€'de$X'(fa'^ 


(jam,  jachü,  grundf. 

^jad'Sa-m) 
ß'astl  für  *Jad-S'ttf) 

p§  für  *pm-S'S 


neso-chü 
feit 


l'dsiX'ds  jastt  für  *jad-8'tt,  pq       feit 

für  *pm'8-t 


neso-ekO'Ve 


f  i'deix-aa-tov  (*ja8ove  für  ^jad-so-ve) 

*nae'Sa-tein  i^ds^x-aü-t^v  ja8ta  für  *jaa-S'ia  neso-s-ta 

jasta  für  *jad'8-ta  ne80'8'ia 

^  "^nae-sä-ma    i-dsix-tfa-fASV  (^jaso-mü  f.  yad-so-müj  neso-cho-mü 

^nae-ha^n      i-ÖEix^da-rs    jaste  für  *jad'8-te  ne80'8'te 

nae-se-n         s-deix-tta-v     ja8q  für  *jadrsq  neso-sq 

auß  *jad-sant 


?         *nae-8e  i^dsix-tfcc-fju^v 


f         ^nae-sa-nka  i-dsix-dfA  auß 
mä-g-ta  ^nae-sa-ta      i^delx-ffa-ro 


i-dsiX'iXä-fisi^ov 

i'dstx-fid-ad'fiv 

i-'dsiX'ffd'fjksd'a 
i'dsix'iSa-a&B 


? 


näe-se-nta    i-deix^tta-vro 


t)  Die  form  der  3.  porson  ist  auf  die  2.  Obertragen 

SehUIcher,  vergl.  gremin.  d.  Indog.  «pr.    2.  anfl. 
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§«  297«  1.  Stamverba  auf  consonanten,  ältere  formen  <me  a.  Der 
wurzelaußlaut  assimiliert  sich  dem  s  und  es  tritt  meist  ersaz- 
denung  des  wurzelvocals  ein  (§^86),  z.  b.  l.  sing,  jasü,  auch  jodbl 
(§.  182,  6),  d.  i.  yad-sa-nty  würz.  jW  (=  ed  eßen;  2,  3.  sing,  jade 
§.  292);  3,  plur.^cwf,  d.  i.  yasint  auß  *jad-8ani  oder  yadsa-nl; 
1.  sing,  rechüy  d.  i.  ^rem  auß  ^rak-aa-w^  würz,  rek  (sagen);  3.  plnr. 
reaq^  d.  i.  ^resint^  grundf.  rak-sant;  nes^y  d.  i.  *neBtni^  grundf. 
nak'Sant,  würz,  nes  auß  ''"nai  (tragen);  1.  sing,  fto^ä^  grundf. 
*bod-8a-fn^  würz,  iod  (stechen);  3,  plur.  basf;  grea^  für  *^eÄ- 
aant,  würz,  ^r^i  (po-greb  begraben),  one  ersazdenung. 

2.  Jüngere  form,  z.  b.  sing.  1 .  nes-o-chu,  grundf,  nas-a-aa-m 
(2.  3.  nese  ist  einfacher  aorist;  vom  zusammen  gesezten  hätte 
man  *neso  erwartet);  1.  plur.  nes-o-chomu,  grundf.  «afc-a-«ä- 
maSy  2.  nes-os-te^  grundf.  nak-a-s-tas,  3.  nes-o-s-fy  grundf.  nak- 
a-s-arU;  dvig-o-chü^  würz,  dvig  (bewegen;  praes.  dvtg-nqj  u.  s.  f. 

3.  Stämme  auf  vocale,  ab  geleitete  wie  nicht  ab  geleitete, 
setzen  die  endung  unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  1 .  sing. 
da-chüj  grundf.  da-sorm  oder  dä-sa-m;  2.  3.  (da,  vom  einfachen 
aor.)  da-8'tl,  da-s-tu  (§.275),  würz,  da  (geben);  1.  sing,  hi-chü^ 
würz,  bi  (schlagen);  eben  so  werden  die  wurzeln  auf  nasale 
behandelt,  z,  b.  1.  p^-chu,  grundf.  pin-sa-nf;  2.  3.  p§  für  */>f^-*, 
*p§-S't  (der  einfache  aorist  würde  pne  lauten),  würz,  pm 
(spannen);  ab  geleitete  stamme  siinl  z.  b.  1.  sing,  dela-chü 
(dUa-H  machen),  sede-chu  (sede4i  sitzen),  budi-chü  (budi-ü 
wecken);  2.  3.  dUa,  sede,  budi;  1.  plur.  dela-cko-mü,  2.  dela- 
s-tCn  3.  dela-s-q*) 

2.    Futurum.  **) 

§«  298*         Indog.  urspr.   Eine  praesensform  (Benfey,  kurze  Sanskr.- 

Gr.  §.  304)  der  wurzel  as  mit  ja  (V,  form)  gebildet  (also  as- 

ja-mij  as-ja-si,  as-ja-ti  u.  8.  f.),  welche,  wie  so  manche  praesens- 

Stämme  im  indogermanischen,  futurbeziehung  hat  (vgl.  latein. 


*)  Die  übersichtstabelle  s.  vor  stehend. 

**)  Vgl.  L.  Hirzel,  zum  fiiturum  im  indogermauischen ,  Zeitschr.  XIII, 
215  flg.  Eine  im  eigentümliche  deutnng  der  futurform  gibt  Sonne,  Zeitschr. 
XII,  343,  dem  wir  jedoch  nicht  bei  pflichte  können. 
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erOf  eris  u.  s.  f.,  für  "^eajo ,  *e8jis;  hier  hat  sich  also  dises  §.  298» 
praesens  von  a«  mit  futurbeziehung  erhalten;  ferner  fälle  wie 
latein.  escit  =z *e8'8cit,  VI.;  griech.  slfi^  II,  a  ich  werde  gehen; 
iiö-lMz^  I,  b  ich  werde  eßeu ;  die  verba  perfecta  des  slawischen 
und  altdeutschen,  welche  sämtlich  in  der  praesensform  futur- 
beziehung haben),  tritt  teils  mit,  teils  one  das  an  lautende  a 
an  den  wur/elaußlaut  an.  Der  wurzelvocal  wird  bei  stamverben 
teils  gesteigert,  teils  nicht.  Das  futurum  ist  erhalten  im  alt- 
indischen, altbaktrischen ,  griechischen,  lateinischen  (reste),  sla- 
wischen (reste)  und  litauischen.  Z.  b.  von  wurzel  da  (geben), 
futurum  t.  sing,  da-asja-mi^  darauß  dä-s^'ä-mi,  2.  däsja-si 
u.  s.  f.;  würz,  vak  (reden),  fut.  vak-asjä-mty  villeicht  schon 
vak-sjä-miy  würz,  sad  (sitzen),  fut.  aad-asja-mi  (=  griech. 
*l-d€oryo-^#,  edovfAai)  u.  s.  f.,  völlig  wie  dte  praesentia.  Eben 
so  bilden  sich  die  modus,  soferne  sie  etwa  schon  in  der  Ur- 
sprache gebraucht  wurden. 

Altindisch.  Z.  b.  1.  sing,  dä-sfä-mi  (würz,  da);  3.  sing. 
dä'8Jd'ti  u.  s.  f.;  ne-sjä-ti,  würz,  w«  (füren);  vak-sjä-tf,  würz. 
vak'  (reden)  u.  s.  f.  Vile  verba  nemen  einen  hilfevocal  % 
zwischen  Wurzelaußlaut  und  hilfsverbum,  z.  b.  vas^-sjd-te, 
würz.  VQH  (bekleiden).  Der  wurzelaußlaut  s  dissimiliert  sich 
unmittelbar  vor  disem  -sja-  zu  t,  z.  b.  vat-sjd-ti^  würz,  veia 
(wonen).  Medium  wie  beim  praesens,  eben  so  die  nur  ver- 
eiuzelt  vor  kommenden  modus  (optativ  und  imperativ). 

Altbaktrisch.  Das  futurum  ist  nach  Spiegel  (Beitr. 
II,  36)  auß  dem  gebrauche  geschwunden,  Justi  fürt  dagegen 
zimlich  zalreiche  formen  alsfutura  an.  Merfach  komt  vor  das 
participium  des  futurs,  z.  b.  stamm  busjant-,  part.  fiit  act  zu 
würz,  bu  (werden,  sein ;  belegt  z.  b.  acc.  sing.  masc.  buijajit-emy 
fem.  husjeinetvi) ,  auß  welchem  sich  mit  Sicherheit  das  futurum 
ergibt,  das  also  z.  b.  1.  sing,  "^^bü-iß-mi,  3.  Huraje-tti  (§.  27,  3) 
u.  s.  f.,  gelautet  hat.  Ferner  bringt  Justi  bei:  1.  sing,  vakh-ya, 
würz,  vak'  (reden);  in  der  regel  ist  aber,  wie  im  griechischen, 
das  j  von  -sja-  geschwunden,  z,  b.  1 .  sing,  däahha,  d.  i.  *dä-8ä  = 
griech.  dci-cro»;  dlia^  d.  i.  "^dik-ad  (§.  139,  1),  würz,  dtg  (zeigen), 
urspr.  dikj  vgl.  griech.  dsi^m;  med.  päonhe,  d.  i.  *pä-8ai  nach 
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§•  296*  (stelen);  praes.  tSm^siu,  praet.  Um-au,  warz.  iem  (dunkel  sein); 
praes.  anhu,  praet.  ak-aü,  würz,  ak  (die  äugen  dfhen);  praes. 
Ishh,  praet.  Uh-ail,  würz.  Uk  (laßen) ;  praes.  bal4ty  praet  hal-^EÜ, 
würz,  bal  (weiß  sein)  u.  s.  f. 

Die  endung  dises  praeteritums  ist  genau  die  selbe  wie  die 
der  ab  geleiteten  verba  auf  urepr.  -q/a-  (z.  b.  tdikau  ich  fflgCi 
vgl.  §.  209),  z.  b. 
sing.    1.  -au,  d.  i.  -ajä-mi  (§.  99,  2),  z.  b.  bai^a4,    vgl.  tdikau. 

2.  -a«  -ajc^si  baUai,    vgl.  täikai 

3.  -0  'aja'(ti)  bäl^,      VgL  &fiXo 
plur.  1.  -öm«           -^ajä-mast                         bäl-dmej  vgl.  iäiköme 

2.  -oto  -aja-tasi  bdl-ote,    vgl.  tdikdie. 

Vor  der  selben  bleibt  meistens  das  ,;  des  praesens  (V.); 
auch  da,  wo  das  praesens  kein  j'  hat,  tritt  es  bisweilen  im 
praeteritum  auf,  z.  b.  praes.  deg^it,  alt  deg-m\f  infin.  €2^-<i 
(brennen),  praet.  deg-iaü,  welches  j  sich  mit  ai  zu  6t,  mit  d 
zu  e  (§.  tOO,  A)  verbindet,  z.  b.  zu  würz,  ar  pflflgen,  praes. 
arm;  würz,  pu^  blasen,  praes.  p&czit 
sing.  1.  oT'ia'd,  d.  i.  *ar'jau       püczaü  d.  i.  *pul-j(iu 

2.  ar-6^,       d.  i.  *ar'jai       pütei  d.  i.  *puljai 

3,  rfr-c,       d.  i.  *ar;;o  ptöe      .  d.  i.  *pul^ö 
plur.  l.  dr-enie,  d.  i,  *ar-jöme    2^^^  ^'  ^*  *pui^'dme 

u.  s.  f.  u.  s.  f. 


§.  297.         Zusammen  gesezte  tempusstämme;    1.  der  zusam- 
men gesezte  aorist;  2.  das  futurum. 

1.    Zusammen  gesezter  aorist. 

Indog.  urspr.  Ein  aorist  der  wurzel  o«,  die  auch  hier 
iren  anlaut  verliert,  tritt  an  die  verbalwurzel ;  das  augmefit 
wird  vor  gesezt.  Erbalten  ist  dise  form  im  altindischen,  alt- 
baktrischen,  griechischen,  slawischen. 

Wie  beim  einfachen  aorist  überhaupt  (§.  292),  so  haben  wir 
wol  auch  bei  dem  einfachen  aorist  von  as  für  die  indogenn. 
Ursprache  bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  I.  eine  altere,  in 
welcher  die  personalendungen  noch  unmittelbar  an  die  wurzel 


Zasammen  gesezter  aoiist;  Indog.  urspr.,  Altindisch.  g|l 

as  an  treten  (erhalten  in  den  meisten  personen  im  altindischen  §•  297« 
und  im  slawischen,  auch  im  altbaktrischen)  und  IL  eine  jüngere 
mit  dem  sufiBxe  -a-,  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischen 
und  griechischen.  Nur  leztere  konte  sich  in  der  form  vom 
imperfectum  unterscheiden.  Als  selbständige  werte  lauteten 
also  dise  aoriste 

I,  IL 

act.  sing.    \\  as-m  ctsa-m 

2.  as-s  asa-s  u.  s.  f.; 

med.  sing.  1.  o^-ma  ctaä'-ma 

2.  as-aa  (Ma-sa  u.  s.  f. 

Zusammen  gesezter  aorist  zu  würz,  dik  (zeigen): 

I.  sing.  t.  a-dtk-ft-fn^    conj.  dik-s-a'-mi 

2.  a-dik-s-^s  dik-a-a-ai 

3.  a-dth^'t  dik-a-a-ti 
plur.  1.  a-dik-a-maa  dik-a-a-masi 

2.  a-dik'S'Uia  dik-a-a-taat 

3.  Ordik^-ant  dik-s-a-^ti.  - 

Optat.  sing.  1 .  dik-a-Jä-m  u.  s.  f. ;  med.  indic.  1 .  sing,  a-dik-a- 
may  2.  a-dik-s-aa  u.  s.  f. 

IL  sing.  1.  a-dik-aa-m,  conj.  dtk-aä-mt,  2.  a-dik-aa-aj  conj, 
dik'aä-aij  3.  ordik-aa-t,  conj.  dik-sä-ti  u.  s.  f. 

Opt.  1.  dik-aa-i-mj  2.  dik-sa-t-s  u.  S.  f. 

Imperat.  dik-sa-dhL 

Med.  ind.  sing.  !•  a-dik-aa-ma,  2.  a-dik-aa-aa,  3.  a-dik-achta 
u.  S.  f.     Coiy.  1.  dik-aä-mai^  2.  dtk-aä-aat  u.  S.  f. 

Altindisch.  Außer  den  beiden  ursprünglichen  formen 
des  zusammen  gesezten  aorists  hat  das  altindische  noch  eine 
abart  der  ersten' form,  nämlich  einen  mittels  reduplicierter 
Wurzel  aa  gebildeten  aorist. 

I,  a.  Das  hilfsverbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an 
seinen  wurzelaußlaut;  die  Wurzel  des  hauptverbums  hat  im 
activ  zweite  Steigerung,  im  medium  meist  den  reinen  wurzel- 
vocal  oder  erste  Steigerung;  z.  b.  zu  würz,  tud  (stoßen),  ni 
(füren),  act.  ind. 


g22  Fataruin;  Altbulgarisch,  Litaaisdi. 

§•  298.         Altirisch  feit;  eioe  neubildung  ist  ein  getreten,  s.  a. * 

Anm.  Ob,  wie  Stokes  und  Siegfried  meinen  (Beitr.  III,  51),  die  als 
conJQQctive  geltenden  formen  mit  s  des  altiriscben,  wie  z.  b.  ful-sam 
(ut  toleremus,  für  ^fulg-sam,  verbalstamm  ftdang-),  condig-sed  (ut 
veniret)  u.s.w.,  hierher  za  ziehen  sind,  oder  etwa  dem  zus.  gesezten 
aorist  an  gehören,  kann  vor  der  band  nicht  entscbiden  werden. 

Altbulgarisch.  Nur  in  resten  erhalten  (das  futurum  wird 
durch  die  praesensformen  der  verba  perfecta  ersezt);  so  vor 
allem  im  part.  futuri  der  Wurzel  by  (sein;  belegt  ist  hyiqkeje 
t6  (liXXoVj  grundf.  hü-sjantjam-jat y  bestirnte  form;  bysqstaago^ 
genit.  der  selben  u.  a.),  welches  im  nom.  sing.  masc.  hyiq^  d.  i. 
bü-sja-nt-s  lautete  (S  =  sj\  §.  182,  A,  5)  und  auf  ein  futurum 
1.  sing.  *hy-sqj  2.  ^by-ie-Uy  3.  ^by-ie-ä  u.  s.  f.,  grundf.  bü-sja-mty 
bü-sja-st,  bü'sja-tt  u.  s.  f.,  sicher  schließen  läßt;  erhalten  ist 
ein  solches  futurum  in  iz-mi-sq  (tabcscam),  Wurzel  mi  (in  mt-nq 
lY.,  infin.  minq-ti  vorbei  gehen). 

Im  Litauischen  wird  das  futurum  von  jedem  vcrbum 
gebildet,  und  zwar  vom  nichtpraesensstamme.  Es  tritt  in  der 
1.  sing,  'siu  an,  d.  i.  -sjämi,  welches  ab  gewandelt  wird  wie 
die  praesentia  der  classe  V.,  die  im  zweiten  stamme  e  an  uemen 
(§.  293),  also  2.  sing,  -ai  =  urspr.  sjasi,  3.  sing,  -s  für  -«, 
urspr.,  'Sjati;  1.  plur.  -sime  =  urspr,  -sjä-masi  u.  s.  f. 

Niderlitauische  dialecte  zeigen  noch  die  formen  mit  er- 
haltenem a  von  'Sja-,  z.  b.  1.  plur.  -sia-nty  grundf.  -sjä-masu 

Demnach  z.  b.  von  wurzel  suk  (drehen),  bu  (sein): 
sing.  1.  shk'Stu  bti-siu 

2.  suk'si  '  bd-si 

3.  shk'S  (alik'si  veraltet)     hl-s,  gewönl.  bu-s 


plur.  ,1.  shk-stme 

bü'Stnie 

2.  siik-^ite 

bü'Site 

dual.  1.  shk-8tva 

bd'Siva 

2.  shk  Sita 

bd'Sita, 

Beim  antritte  des  s  treten  häufig  lautliche  Veränderungen  ein, 
z.  b.  nlsziu,  von  würz,  nesz  (tragen),  für  "^nesz-siu  (§.  191,A,  3); 
prh'siu  für  "^pratsiu,  von  würz,  prat  (verstehen;  §.  191,  A,  1)  u.  s.  f. 

Gotisch  feit  (das  futurum  wird  durch  die  praesensformen 
der  verba  perfecta  ersezt). 
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824  Zusammen  ges.neabildungeo;  Altiadisch,  Altbaktrisch,  Griechisch. 

Neubildungen  zusammen  gesezter  tempusstämme. 

§«  299*  Altindisch.  Eine  form,  der  so  genante  conditionalis. 
Es  wird  nämlich  vom  stamme  des  futurs  durch  augment  und 
secundäre  personalendungen  ein  praeteritum  gebildet.  Also 
z.  b.  vom  futurum  dä-sja-mi,  stamm  das  ja-: 

Activum.  Medium. 

Sing.  1.  d^'Sja-m  d-da-sje,  d.  i.  ^-sja-i  auß 

^-sja-miy  *'8ja'ma  (§.  279) 

2.  d-dä-sjci-s  d-dä-aja-thäs  * 

3.  d-da-sfa-t  d-där-sja-ta 

Plur.  1«  d-dä'SJä-ma;  dual,  -va    d-dä-sjä-maht ;  dual.  -t»Af 

2.  d-dä^sja-ta;  dual,  -tam^  d'dä'8ja-dhvam;  dual,  -sjetham 

3.  d-dä-sfa-n;  dual,  -täm     d^däsja-nta  ^  dual,  -s/etam. 

Altbaktrisch.  Justi  fürt  eine  einzige  der  eben  dar  ge- 
legten altindischen  bildung  entsprechende  form  an,  nämlich 
daresatJe'a;  daresat  für  *darek-8<i-t ,  grundf.  dark-sja-t,  würz. 
dareg,  urspr.  dark  (sehen). 

§•  300*  Griechisch.  .  1.  Das  mittels  k  gebildete  perfectum  und 
die. auf  die  selbe  weise  gebildeten  aoriste;  2.  das  futurum  ex- 
actum;  3.  das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum ;  4.  und  5. 
die  beiden  aoriste  des  passivs;  6.  und  7.  die  beiden  futura 
des  passivs. 

1.  Das  mittels  k  gebildete  perfectum  erscheint 
bei  Hom.  nur  an  vocalischem  ^wurzelaußlaute,  z.  b.  xixijupca 
neben  xexfAii'dgj  würz,  x^ff,  gesteigertes  x/mk  =  xaf*  (in  »dfk-vm 
ich  mühe  mich  ab);  thX^x-a  neben  tsrXii'dg^  würz,  fia  == 
taX  (ertragen);  ßSßf^x-a  neben  ßsßd-ä(f$Vj  würz,  ßa  (gehen); 
nitpvx-a  neben  netpi-ädt^  würz,  ^v  (werden)  u.  s.  f.  In  der 
späteren  spräche  erhielt  nun  diß  k  weitere  außdenung  und  es 
erscheint  überall  nach  vocalen,  aber  auch  nach  nasalen,  q  und 
A,  z.  b.  iaxaXx-a^  itp^aqx-a^  würz.  cteX  (schicken),  fpd-Bq  (ver- 
derben); in  id^dox-a^  würz,  id  (eßen),  ist  es  an  eine  auf  o  auß 
lautende  stamform  an  getreten  (idi^d-dg  bewart  die  ältere  form). 

Ferner  finden  sich  mit  disem  x  gebildet  die  aoristformen 
idmxa^  würz,  do  (geben) ;  l^^xa,  würz.  *6  (setzen) ;  ^xa,  würz,  i 
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(senden ;  urspr.  ja).  Dise  bildung  mit  -xa  ist  jedoch  auf  den  §«  300. 
indicativ  beschränkt;  in  den  anderen  modus  zeigt  sich  der  auf 
gewönliche  art  gebildete  zusammen  gesezte  aorist  (z.  b.  conj. 
öd-ify^  df6'ff^(ft)j  der  auch  im  indicativ  in  spuren  erscheint. 
Die  bildungen  mit  -xa  scheinen  nach  alle  dem  ser  jung  zu  sein. 
Der  Ursprung  dises  x  ist  dunkel.  Die  bildung  des  per- 
fects  und  des  aorists  mit  -xa  ist  warscheinlich  von  den  wurzeln 
auß  gegangen,  welche  durch  x  weiter  gebildet  erscheinen,  der- 
gleichen merere  nachweisbar  sind ;  so  ist  z.  b.  S-d-i^x-a  eigentlich 
aorist  einer  wurzel  ^sx  auß  ^s  =  lat.  fac  (facio),  d.  i.  dhak, 
auß  urspr.  dha  (so  Georg  Curtius,  gr.  Etym.  P,  60).  Von 
hier  auß  entwickelte  sich  eine  analogie,  die  mit  der  zeit  immer 
mreiteres  gebiet  gewann.  Diß  x  ist,  wie  oft  dergleichen  ele- 
mente  (vgl.  z.  b.  &  auß  urspr.  dha),  wol  rest  einer  wurzel,  die 
sich  jedoch  nicht  mer  nach  weisen  läßt;  deshalb  glaubte  ich  dise 
bildung  zu  den  Zusammensetzungen  rechnen  zu  dürfen. 

Anm.  Von  'hiatusaufhebendem  einschube'  in  einer  spräche  zu  re- 
den, welche  ein  dfj'i6w€V  bildete,  ist  unstathaft;  k  aber  als  Ver- 
änderung von  (;  an  zu  ncmen,  ist  völlige  wilkür  und  steht  mit 
den  lautgesetzen  des  griechischen  geradezu  in  widersprach. 

2.  Das  futurum  exactum.  Das  futurum  exactum  ist 
ein  futurum  vom  perfectstamme,  auch  von  der  neubildun^  mit- 
tels x;  es  wird  eben  so  gebildet,  wie  das  futurum  und  unter- 
scheidet sich  von  disem  nur  durch  den  stamm,  an  welchen  das 
futurelement  (§.  298)  an  tritt.  Es  versteht  sich,  daß  von  dem 
erst  ser  spät  und  nur  im  activ  ein  gedrungenen  scheinbaren 
außlaute  a  des  perfectstammes  (§.  291)  hier  keine  spur  vor- 
handen ist.    Vgl.  das  futurum  exactum  im  italischen. 

Beispile.  Perfect.  XeXv-.,  würz.  Xv  (lösen),  davon  fut.  ex- 
actum XsXv'ifOfMxt ;  perfectstamm  nsnqay-^  würz,  nqay  (tun), 
davon  nsnijaioikai^  d.  i.  *ns7rQäY-(fofba$;  perfectstamm  tsih^x-j 
würz,  ^a  (sterben),  fut.  exactum  rs&v^^^^  d.  i.  Hs^v^x-am 
u.  s.  f. 

3.  Das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum 
des  activs.  An  den  perfectstamm  tritt  ein  praeteritum  (der 
form  nach  ein  aorist)  von  worz.  ig^  nämlich  sing.  1.  *itfa'((kjj    • 
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§.  800»  2.  *i(fa-g,  3.  *i(f$-(tj;  plur.  I.  *icra-fwy,  2.  *^<r«-rc,  3.  *iifa'Y(%): 
vor  den  selben  das  augment;  z.  b.  vom  perfectetamine  nBno§9^y 
würz.  TT«^  (üben*edon),  1*  sg.  *i'n6no$&'€aa'(fi)j  darauß  (§.  145, 

2,  c)  bei  Hom.  inenoid'ea,  zusammen  gezogen  insn^iS-^  oder 
in$noi&€$  und  inBnoi&B$Tv;  ea  zu  €*  zusammen  gezogen,  nadi 
analogie  der  3.  *persou  (wie  noXsag  gleicbr  noXeeg  zu  nohtq 
wird);   2.  *i-ns7tOid''€^a-gy   darauß    in$n0i&$($g^   insnmi&ug; 

3.  *i'n€ho$d"'BfSs*(%)y  darauß  i^nsTtoi^ss^  insTt^id-^t  u.  s.  f.; 
nur  in  der  3.  person  plur.  bleibt  nach  analogie  der  hier  bin- 
figen  endang  -<sav  (§.  276)  inenoi&süap^  one  außstoßung  des  tf. 

4.  Der  aoristus  passivi  I.  form  sezt,  bei  activen  per- 
sonalendnngen ,  c  an  die  wurzel,  welches  im  indicativ  und  in- 
perativ  zu  ^  gesteigert  erscheint  und  nicht  wie  der  außlaut  eines 
tempusstammes,  sondern  wie  ein  wurzelau&laut  behandelt  wird; 
vor  die  wurzel  tritt  das  augment;  z.  b.  würz,  g^ay  (zeigea), 
pass.  aorist<^tamm  i-gtav-c-;  davon  lautet  nun  regelrecht  iod« 
1.  sing,  i(paV'ii'V^  2.  ^-yav-^-g,  1.  plur.  i-gtäv-t^fur,  3.  plur. 
i-ifdv-fi'aav;  conj.  1.  sing,  tpav^i-m^  darauß  ffotvm^  2.  *€p€tv-i' 
ly-tf*,  darauß  ifav^g  u.  s.  f.;  optativ  l.  sing.  ipav'B-iti'V  u.  s.  f., 
imperativ  yav-jjf-^*.  Man  siht  daher  in  disem  «,  17  die  wurzel 
i  =  ja  (gehen),  welche  in  tiif*^  (ich  sende),  grundf.  ji-ja-mi 
vor  lige,  von  welcher  wurzel  s  diß  -17-v,  grundf.  ^jn-m  ein 
aorist  sei.  Diso  anname  empfihlt  man  damit,  daß  das  passiv 
auch  in  anderen  indogermanischen  sprachen  mittels  'gehen'  um- 
schriben  wird;  ifpav-fi-v  bedeutet  also  *in  zeigen  gieng  ich\ 
d.  h.  'ich  ward  gezeigt,  ei-schin*.  Möglicher  weise  ist  aber  jenes 
€9  7  nichts  anderes  als  eine  Weiterbildung  des  Stammes  nach 
art  der  ab  geleiteten  verba,  deren  stamme  nicht  selten  so  be- 
handelt werden,  als  wäre  ir  außlaut  der  außlaut  der  wurzel 
(vgl.*  lesb.  äol.  q)l^fi'fHj  althochd.  habe-m  u.  a.).  Wie  die  form 
ab  geleiteter  verba  im  litauischen  und  lateinischen  benflzt  ward, 
mn  die  function  eines  praeterituma  auß  zu  drücken,  so  wäre 
sie  hier  dazu  verwant,  die  des  passivums  zu  vermitteln.  Nicht 
alle  neubildungen  sind  Zusammensetzungen. 

5.  Der  aoriatas  passivi  II.  form  unterscheidet  sick  von 
dem  erster  form  nur  durch  ein  ^  vor  dem  tj  f ;  also  s.  b. 
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l'7t^d%-d''fi'Vj  würz,  nqay  (tun).  Hier  ligt  also  nicht  der  reine  §•  300. 
verbalstamm ,  sondern  der  mit  ^  vermerte  zu  gründe.  Diß  ^ 
ist  offenbar  rest  der  würzet  9b^  nrspr.  dhä  (setzen,  tun),  welche 
ja  nicht  selten  im  griechischen  und  in  anderen  sprachen  an 
andere  verbalwurzeln  und  verbalstämme  au  tritt,  vgl.  die  prae- 
sensbildung  mittels  diser  Wurzel  (§.  293,  VII.,  anm.  1),  z.  b. 
griech.  nqfj-d^m  (ich  verbrenne),  würz,  nqa;  ferner  aoriste  wie 
i^X^^ov  (nebenform  von  l<tx^y),  wurzel  <r€x  (haben),  mit  4im 
gesteltem  wurzelvocale ;  {ip^^ov^  würz.  (p^$  (schwinden)  u.  a., 
so  daß  also  fy^a^-ov:  iy^aq^-fi-y  (würz.  yQ^V  schreiben)  = 
iax^&'ov:  iiSxi^^-Vy  oder,  mit  etwas  anderer  auffaßung,  -^-^-v 
ist  der  auf  die  erste  art  gebildete  aoristus  passivi  der  wurzel 
^Sy  urspr.  dha, 

6.  Das  futurum  passivi  I.  form  sezt  die  gewönliche 
futurendung  in  medialer  form  an  den  stamm  des  aoristus  pas- 
sivi I.,  also  (pav'ij'aofMxt  u.  s.  f.  oder,  wie  man  es,  fals  die  an- 
name  einer  Zusammensetzung  begründet  ist,  ebenfals  faßen 
kann,  ein  futurum  von  wurzel  ja,  grundf.  ja-sja-matj  d.  i. 
*f/-cro-/tai,  tritt  an  den  verbalstamm. 

7.  Das  futurum  passivi  II.  form  sezt  die  selbe  en- 
dung  an  den  stamm  des  aorist.  pass.  zweiter  form,  also  z.  b. 
Xv-d^^-aofAttt;  d.  h.  ein  futurum  passivi  der  wurzel  ^€  tritt  an 
den  verbalstamm. 

Anm.  -^'ti'(SO'^ai  bestünde  also  nach  diser  anname  eigentlich 
auß  drei  auß  verbalwurzeln  hervor  gegangenen  elementen,  auß 
^,  II  und  (SJO'j  Xv'xhiaofiai  ist  demnach  'ich  werde  {*<fjoJ  gehen 
(ij)  ins  lösen  tun  ('iP^j.  Die  dar  gelegte  deutung  der  passivischen 
formen  des  aoristus  und  des  futurums  auß  den  wurzeln  i  und  d'S 
ist  von  G.  Curtius  (Kuhns  Zeitschr.  I,  s.  25). 

Italisch.  Lateinisch.    1.  das  perfectum  auf  st;  2.  das  §«  301* 
perfectum  auf  -ui;    3.  das  futurum  exactum;    4.  der   optativ 
perfecti;   5.  das  plusquamperfectum;   6.  der  optativ  plusquam- 
perfecti;  7.  das  imperfectum;  8.  der  optativ  imperfecti;  9.  das 
futurum. 

1.    Das  perfectum  auf  -si.     Formen  wie  -Uxi,  d.  i. 
^-Ugaiy  neben  älterem  legi  f^ldigi),  würz,  leg  (lesen);  panxi^ 
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8*  301*  d.  i.  *pang'si,  neben  älterem  pepigi,  wnrz.pag  (festigen);  punxi, 
d.  i.  *pung-su  neben  pupugi,  würz,  pug  (stechen),  beweisen  die 
späte  eutstehung  diser  Zusammensetzung.  Es  ligt  also  disea 
formen,  häufig  wenigstens,  nicht  die  Wurzel,  sondern  der  pr&e- 
sensstamm  zu  gründe ,  wie  panxt,  punxi  und  formen  (inschr.) 
wie  deixisiis  (praesensstamm  detct-y  II,  b,  würz,  die  sagen)  be- 
weisen (Pauli,  geschu  der  lat.  verba  auf  uo^  s.  42).  -si,  si-sti 
u.  s.  f.  ist  rest  eines  perfectums  (§.  291)  der  würz,  urspr.  as, 
in  voller  form  etwa  *esi  gelautet  habend;  es  tritt  außschließ- 
lieh  an  den  consonantischon  wurzelaußlaut  von  stamverben; 
nach  l  nur  in  vid-si  (praes.  vello  ich  rupfe);  selten  nach  n: 
man-si,  würz,  man  (maneo  ich  bleibe);  m  geht  vor  s  in  mfi 
über  (§.  157,  1,  g),  z.  b.  sum-p-si^  würz,  sum  (sümo  ich  neme). 
Nach  gutturalen,  dentalen,  labialen  ist  -st  regel,  z.  b.  duc-si, 
würz,  duc  (düco  ich  füre);  vec-si  auß  *veh'St  (§.  157,  I,  c), 
würz,  veh  (veho  ich  fare,  trans.);  mt-si,  würz,  mit  (mtito  ich 
schicke);  lü-at^  würz,  lud  (lüdo  ich  spile);  clau-si,  praes.  claudro 
(ich  schließe);  ar-si,  würz,  arrf  (ardeo  ich  brenne;  §.  157,  1,  a); 
scrip-si  für  *8crib'8i,  praes.  sanb-o  (ich  schreibe);  zwischen  r, 
l  und  s  fallen  die  gutturalen  auß  (§.  157,  1,  a):  mer-si,  würz. 
merg  (mergo  ich  tauche),''  tor^i^  praes,  tot-qiteo  (ich  drehe);  aber 
fiuxij  vixi  auß  *fiug'sij  ^vig-ai  neben  /?«o,  vivo  gibt  §.  152,  1 
außkunft;  jvs-ai  für  *jub-8i,  praea,  jub-eo  (ich  befehle);  presgi 
für  *prem'8i,  praes.  prem-o  (ich  drücke)  sind  ungewönliche 
assimilationen  nach  analogie  der  häufigeren  dentalen  siämuie; 
us'sif  würz.  US  (praes.  ür-Oj  d.  i.  *ü8'0  ich  brenne);  haeai,  kaust 
stehen  für  ^haea-ai,  *hauS'8i,  praes.  haer-eoy  d.  i.  *h<ie8'eo  (ich 
hange),  haur-io,  d.  i.  *hau8'io  (ich  schöpfe),  sonst  wäre  »  in  r 
über  gegangen. 

2.  Das  perfectum  auf  -ut,  nach  vocalen  -vi^  Diß 
'ui,  -vi  ist  rest  des  perfects  fut  (vgl.  §.  291);  vgl.  umbrisch 
piha-fei  (=  lat.  ^piä-fei,  *piä'fij,  wo  f  von  */t?öt  =  lat.  fui 
erhalten  ist,  und  v  auß  gefallen ;  femer  pot-eat  (er  kann)  neben 
pot'(f)ui.  Über  den  Schwund  des  f  im  lateinischen  vgl.  §.  153,  3. 
Ab  geleitete  verbalstämme  haben  nur  dise  form;  z.  b.  aanä-vt^ 
audt-vi,  mm-ui  für  das  zu  erwartende  *mahe-vi.     Es  könte 
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scheinen,  daß  die  stamme  auf  e  diß  perfectum  von  der  wurzel  i*  301. 
bilden,  nach  analogie  der  stamvcrba,  wie  denn  auch  das  gotische 
ai  und  das  slawische  e  der  entsprechenden  verbalstämme  nicht 
in  allen  formen  haftet  (vgl.  §.  209);  dagegen  sprechen  jedoqh 
formen  des  futurum  exactum  und  des  optativ.  pcrfecti  wie 
habessii,  prohibesait^  welche  auf  ^habev-ait^  *habevisü  hin  weisen. 
Bei  den  stammen  auf  a  findet  in  formen  wie  nec-ut,  neben 
necä'Vi^  stamm  necä-  (töten);  aan-ui  zu  sonä-re  (tönen)  u.  s.  f. 
änlicher  Vorgang  statt.  Die  analogie  der  stamverba  ist  jedoch 
bei  disen  bildungen  wol  nicht  zu  verkennen.  Nicht  selten  findet 
sich  dise  bildung  des  perfects  nämlich  auch  bei  stamvcrben,  so 
bei  wurzeln  auf  vocale,  z.  b.  cre-vi,  praes.  cr«-»co  (ich  wachse); 
(gjnö-vtj  praes.  (gjno-sco  (ich  lerne  kennen) ;  ferner  bei  wurzeln 
auf  Ty  Z,  m,  n  wie  aper-ui^  praes.  aper-io  (ich  öfne);  8er-ui\ 
praes.  ser-o  (ich  reihe  auf);  vol-ui,  praes.  vol^o  (ich  will);  col-ut) 
praes.  col-o  (ich  pflege);  con^iJrui,  praes.  con-«uZ-o  (ich  berate); 
frem-uiy  praes. /rcm-o  (ich  mache  geräusch);  trem-ui,  praes.  trem-o 
(ich  zittere) ;  vom-ui^  praes.  vom-^  (ich  speie  mich) ;  gen-ui,  praes. 
gi-gn-o  (ich  zeuge);  ien-ui  (vgl.  tetini),  praes.  ten-eo  (ich  halte; 
ist  also  stamverbum).  Vereinzelt  nach  anderen  consonanten, 
wie  rap-ui,  praes.  rap-io  (ich  neme  weg) ;  strep-m)  praes.  strep-o 
(ich  lärme);  besonders  nach  zwei  consonanten,  wie  in  stert-ui^ 
praes.  stert-o  (ich  schnarche);  tex-uiy  praes.  tex-o  (ich  webe). 

Seltsame  und  offenbar  junge  bildungen  sind  mesaut,  vgl. 
mesaum  auß  *met-tum,  praes.  mef-o  (ich  ernte,  mähe);  nexui, 
vgl.  nexumy  praes.  nec-to  (ich  knüpfe);  pexuij  praes.  j^^-^o  (ich 
kämme).  Dise  bildungen  auf  -sui,  meaaui  (^=:  *met'aui),  *nec'aui, 
*peo-aui  (die  wurzeln  der  lezteren  sind  eigentlich  neg,  vgl. 
altind.  nah;  pec,  vgl.  griech.  nax;  §.  293,  VIL)  für  die  zu  er- 
wartenden formen  *mea8t^  *nexi,  *pexi  sind  nichts  anderes  als 
eine  Verbindung  der  beiden  perfectelemente  -at  und  -ui;  an  die 
form  mit  -ai  trat,  nach  analogie  der  häufigen  formen  auf  -ut, 
diß  noch  hinzu,  wobei  der  außlaut  von  -ai  schwand. 

3.  Futurum  exactum.  Es  ligt,  wie  der  optativ  per- 
fecti  und  plusquamperfecti,  in  zweierlei  bildung  vor: 

a.   älteste  bildung«    An  den  alten,  auf  den  wurzelaußlaut 
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§•  301.  eudenden,  in  der  Wurzelsilbe  noch  ungeschw&chten,  aber  der 
reduplication  verlustigen  perfectstamm  tritt  -so,  -sis  u.  s.  f., 
die  praesensforn)  Y.  mit  futurbeziehung  von  Wurzel  es,  also  aufi 
*CÄ«ö,  *e6i$=ero,  eris  u.  s.  f.  verkürzt;  z.  b.  cap-tto,  ac-cep^so  auß 
^cecap'80  (vgl.  *n€nQaY'ifm^  OBik.fefac-ust),  grundf.  kakap-^'ä-mi, 
würz,  cap  (nemen);  femer  sind  so  gebildet  rapsit,  axo,  faxe 
(effexisy  effexii),  noxit,  mce7i8it,  oecisit  u.  a.  fftr  *cend-sity  *caed- 
sit  u.  s.  f.,  nach  der  regel;  s  steht  in  *eae8it  u.  äul.  f&r  ds,  ts, 
weshalb  s  nicht  in  r  über  geht  (§.  157,  1,  a). 

b.  jüngere  bildung;  -so,  -sia  tritt  an  den  perfectstamm  auf 
1,  z.  b.  dede-ro^  d.  i.  *dedi'8o  (§,  52),  stete^ro,  acripse-ro,  atnäre-ro; 
dians  wol  für  ^dic-ai-ais  (wie  dixsti  für  dixisti);  jussü  für  ^juasi- 
sü}  umasso  für  *amapi-«o,  *amäv-so;  peccassit  für  *peccavt'Sitj 
*peccäV'9it;  hahessit  für  ^haheoi-sit^  ^habet^sit^  as  ist  hier  also 
durch  assiinilation  entstanden. 

4.  Optativ  perfecti.  sim  auß  siem,  *e$iem  (§.  290) 
tritt  au  den  perfectstamm  (vgl.  das  passiv  amatu8  sim)  auf  t : 
z.  b.  * f feistem y  darauß  fece-rim  nach  der  regel.  Wie  im  fu- 
turum exactum  so  gibt  es  auch  hier  ältere  formen,  die  den 
außlaut  i  des  perfectstammes  noch  nicht  haben,  wie  (fejfitc'sim, 
ob-jec'simj  aufdj-aifn^  welche  den  beweis  dafür  lifern,  daß 
auch  fac-so  den  perfectstamm  enthält  Negtissim,  eurassis,  U- 
vaasis,  prohibessia  u.  a.  sind  eben  so  wie  im  futurum  exactum 
zu  erklären  (auß  *negäi'i-aifn ,  "^negav-sim  u.  s.  f.).  Die  ur- 
sprüngliche länge  des  t  zeigt  sich  nicht  selten  in  den  formen 
der  1.  2.  plur.,  auch  in  der  2.  sing,  (dederis^  dedertmna^  dede- 
riiia  u.  a.).  Veraltet  sind  die  medialformen  (passivformen)  dises 
modus,  wie  faxiHir,  turbaaaüur  (Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  II,  38). 

5.  Plusquamperfectum  indicativi.  Das  imperfectum 
(ejram  auß  *esam  (§.  296)  tritt  an  den  perfectstamm  auf  t : 
z.  b.  *8teä'8amy  darauß  atete-ram  (vgl.  amatua  eram), 

6.  Optativ  plusquamperfecti.  -««m  tritt  an  den  per- 
fectstamm ;  'aem,  d.  i.  -aem,  vgl.  d.  plural,  ist  der  optativ  zu  dem 
imperfectum  (ejsa-m;  *e8ä'-mus:  *ese'fnua=^amä'fntta:  ame-mus. 
Das  e  war  in  der  älteren  spräche  überall  lang  fea-aet  Eunius; 
Corssen,  krit.  Beitr.  558). 
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a.  ältere  bildung.    sem  tritt  an  den  alten  perfectstamm  §•  30t 
one  i  oder  ü,   z.  b.  facsem  luiß   ^fefac-sem,  per-cepset;  eben 

so  ist  zu   erklären  ^vio-aet,  ^intd-leg-set  (vixet,  inteUexet;  aiiß 
*vtxi-8etj  SnUUexi-set  wäre  ^vixe-rei,  *tntellexe-ret  geworden). 

b.  jüngere  forin,  die  gewöuliche;  -sem  tritt  an  den  per- 
fectstamm auf  'ü-,  z.  b.  fecis-sem,  tixia-sem  (wobei  nun  natür- 
lich das  %  bleibt). 

7.  Imperfectuni.  -bam,  das  neu  gebildete  imperfectum 
von  Wurzel  A(§.  296),  tritt  an  den  praesensstamm,  z.  b.  ibamy 
da-bam,  stäbam;  bei  ab  geleiteten  an  den  verbalstamm,  z.  b. 
amä'bamy  mane-bam,  veraltet,  bei  dichtem  und  späteren  auch 
audi-bam,  sent-basy  ntUri-barU.  Die  praesensstämme  auf  urspr. 
a  (so  genante  3.  conjugation)  denen  iren  stammaußlaut  vor 
-bam  zu  e  nach  analogie  der  ab  geleiteten  auf  e,  welcher  ja 
überhaupt  die  stamverba  häufig  folgen,  z.  b.  lege-bam,  vgl.  alte 
futura  wie  lege-bo  und  das  imperfectum  des  slawischen  (s.  u. 
§.  305);  natürlich  fügen  auch  dise  das  -bam  nicht  an  die  wurzel, 
sondern  an  den  praesensstamm,  z.  b.  rumpe-bat,  praesensstamm 
urspr.  rumpa-  (IV,  c),  wurzel  rup.  Diser  analogie  folgen  (wie 
auch  in  anderen  formen)  gewönlich  auch  die  ab  geleiteten  auf 
f,  z.  b.  audie-bat  für  das  ältere  audibat. 

8.  Optativ  imperfecti.  Er  wird  nicht  vom  indicativ 
imperfecti  gebildet,  sondern  mittels  sem  (vgl.  d.  optat.  plus- 
quamperfecti  unter  6.),  welches  an  den  praesensstamm  an  tritt, 
z.  b,  *j>ot'Sem,  vgl.  pot-eH;  ^ed-^em^  vgl.  est  für  *ed'H;  */«r- 
sem,  vgl.  fer-t;  *vel'Sem,  vgl.  vol-t,  darauß  posaem^  easemj  ferrem, 
veUem;  es-aem,  vgl.  ts-t  (zusammen  gesezt^  im  entgegen  ge* 
sezten  falle  würde  es  *erem  lauten) ;  dice-rem,  rumpt-rem  u.  s.  f. 
Ab  geleitete,  z.  b.  amä-rem,  mone-rem,  audi-rem. 

9.  Futurum.  Wie  das  praesens  von  aa  nach  der  V.  form 
(*eriOf  eroj  futurbeziehung  hat,  so  ist  auch  eine  solche  praesens- 
form  V.  von  fu  mit  gleicher  function  vorauß  zu  setzen,  also 
ein  bhu'jä-mif  bhu-ja-ai,  bhu-ja-ti  u.  s.  f.;  laL  *fuio,  *fuia,  *fuit 
u.  s.  f.,  auß  welchem  durch  Verkürzung  (vgl.  -bam  auß  *'fuam 
§.  296)  *fo,  ♦;&,  */ß  u.  s.  f.,  in  Zusammensetzung  also  (§.  153,  3) 
-bo,  -bia,  -bü  u.  s.  f.   ward.    Dise  praesensbildung  der  wurzel 
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§•  30  h  urspr.  bhu   ist  graecoitalokeltisches  gemeingnt,   denn  sie  ligt 
auch  in  äol.  tpv'ia^  und  dem  entsprechenden  ^v-»  für  ^^v-j» 

m 

vor  (s.  0.  §.  293,  V.),  ferner  im  umbrischen  *fuiu  (erhaltea  im 
futurum,  s.  u.)  und  im  altirischen  (s.  u.  §.  304,  3). 

Mittels  dises  -bo,  -bis  u.  s.  f.  wird  das  futurum  bei  ab  ge- 
leiteten auf  ä,  e  gebildet,  z.  b.  amä-bo^  mone-bo;  die  ältere 
spräche  bildet  eben  so  das  futurum  der  stamme  auf  i,  z.  h. 
audt'bo. 

Selten  ist  diß  futurum  bei  stamverben  wie  l-bo^  dä-bo, 
stä-boy  die  offenbar  nach  analogie  der  ab  geleiteten  gebildet 
sind;  eben  so  sind  beispile  wie  dice-bo,  exsuge-boj  vive-bo  zu 
erklären;  vgl.  das  imperf.  dice-bam  ui  s.  f.  und  das  imperf.  des 
slawischen  (§.  305). 
§»  302.  Oskisch.  *  Das  oskische  weicht  in  seinen  neubildungen  der 
conjugation  (vgl.  das  futurum,  im  lateinischen  mittels  fu,  osk. 
mittels  es  gebildet)  merfach  vom  lateinischen  ab. 

1.  Die  form  3.  plur.  fu^fans  =  lat.  *fu-bafU  (Corssen, 
Zeitschn XIII,  164)  beweist,  daß  das  oskische  ein  imperfcctam 
durch  Zusammensetzung  mit  dem  stamme  *-/a-  =  lat.  -te- 
(§.  153,  3;  §.  164)  gebildet  habe,  wie  das  lateinische. 

2.  Das  futurum,  bestehend  auß  dem  praesensstamme 
und  dem  praesens  der  wurzel  es  (sein;  Bugge,  Zeitschr.  II,  384); 
z.  b.  3.  sing,  dide-st  (dabit),  here-st  (volet),  deiva-st  (jurabit), 
censa-zet  (censebunt)  u.  a.;  3.  plur.  -zet  ist  der  gewönlichen 
form  der  3.  plur,  praesentis,  aet  =  *8ent  (z=^8  §.  165),  lat.  «»i^ 
volkommen  gleich;  -st  ergibt  sich  eben  so  als  rest  von  ist  (est). 
Dem  sicher  zu  erkennenden  deivast  entsprechend  teilen  wir 
dide-st,  here-st  und  sehen  also  in  e  nicht  den  anlaut  des  hil&- 
verbums,  sondern  den  stammaußlaut  des  verbums  und  zwar 
des  praesensstammes.  Für  dise  auffaßung  spricht  namentlich 
auch  das  umbrische,  welches  dise  bildung  des  Futurums  mit  dem 
oskischen,  dem  lateinischen  gegenüber,  teilte  welches  leztere  in 
der  bildung  des  futurums  noch  zum  keltischen  stimt  (s.  u.  beim 
umbrischen). 

3.  Die  formen  fu-sid   *fu-slns  (vgl  §.  290,  osk.  und 
umbr.),  3.  sing.  u.  plur.  opt  perfecti  activi,  und 
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4.  fu'St^  ^fu'set  (auß  tribarakattu-set  und  umbrisch  §•  302^ 
fu-rent  sich  ergebend),  3.  sing,  und  plur.  futuri  exacti  (vgl. 

d.  umbrische),  sind,  erstere  wie  im  lateinischen,  durch  antreten 
des  opt.  praesentis  der  wurzelÄ5(-sft,  *-s!ns  auß  *-8%t,  *-slnsj 
grundf.  -sjäi,  -sjänt  verkürzt),  leztere  mit  der  gewönlichen  prae- 
sensform  der  selben  (est,  set),  die  also  in  Zusammensetzung 
(vgl.  das  futurum)  futurbeziehung  auB  drükt,  gebildet. 

Das  oskische  scheidet  demnach  optat.  perf.  und  futurum 
exactum,  was  im  lateinischen  nur  in  der  1.  sing,  geschiht.  Dise 
bildungsweise  findet  sich  nur  bei  der  wurzel  fu,  perfectstamm 
fu-  auß  *fefu''y  die  so  gebildeten  formen  treten  an  den  perfect- 
stamm anderer  verba  an,  um  das  futurum  exactum  (und  wol 
.auch  andere  formen)  zu  bilden;  s.  u.  6.  7. 

5.  Die  formen  der  3.  sing,  perfecti  aamana-ffed  (stamm 
aamana-y  etymologie  dunkel);  aikda-fed  (aedificavit),  für  wel- 
ches wol  one  zweifei  a!dka-fed  zu  lesen  ist,  zeugen,  wie 
umbr.  piha-fij  für  eine  mittels  der  wurzel  fu  gebildete,  dem 
lateinischen  analoge  form  des  perfects  ab  geleiteter  verba. 
Die  Verdoppelung  des  f  erklärt  sich  wol  auß  fv,  da  in  -ffedy 
•fed  doch  nur  eine  dem  lateinischen  fuit  entsprechende  perfect- 
form  enthalten  sein  kann. 

üpsed  und  üpsens,  3.  sing,  und  plur.  perf.  vom  stamme 
üpsa-  =  lat  opera-  (machen;  z.  b.  üpsa-nnam  dedet  ope- 
^randam  dedit),  scheinen  kürzungen  auß  *üpsa-fed,  *üpsa- 
fens  zu  sein;  es  ligt  hier  die  selbe  erscheinung  vor  wie  im 
kitein.  son-ui  u.  s.  f.  neben  dem  stamme  sona-^  umbrisch  port-ust 
neben  partes. 

6.  Die  formen  3.  sing.  perf.  prüfatted  (probavit),  3.  plur. 
prüfattens  (probaverunt),  teremnattens  (terminaveruut) ; 
3.  plur.  optat  perf.  tr!barakatt!ns;  3.  plur.  futur.  exacti 
tribarakattuset  sind  wol  nur  auß  '*'prüfat-fed,  '^'prüfat- 
fens,  '^'prüfat-fins,  *prüfat*fuset  zu  erklären,  d.h.  durch 
Zusammensetzung  eines  verkürzten  indic.  u.  opt.  perfecti  (oder 
etwa  praesentis  oder  aoristi?)  von  würz,  fu  und  des  futurum 
exactum  der  selben  mit  einem  stamme  auf  t,  der  entweder  der 
des  part.  praesentis  activi  ist  (prüfat-  regelrecht  =  *2>ro/bw^, 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    2.  aufl.  |^3 
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§♦  302*  lat.  probant-^  wie  set  =  *sent  §.  164),  oder,  warscheinlicher, 
der  des  partic.  praet.  activi  (profcU-  auß  ^profa-vot-y^  vgl.  griecb. 
^j^Qt'  =  urspr.  'vankt-y  §.  218,  zasammen  gezogen).  Corssen 
(Zeitschr.  XIII,  184  flg.)  fürt  dise  formen  auf  das  participium 
perfecti  passiv!  zurück,  also  auf  die  stamme  profato-y  ieremnatö- 
u.  s.  f.  Von  disen  participialstämmen  seien  ab  geleitete  verha 
gebildet,  wie  ^profcUa-um^  *ieremnaia^mj  wie  lat.  dida-re,  capia-re 
u.  s.  f.  zu  den  stammen  dic-to-j  cap-to-  u.  s.  f.  Wie  nun  osk. 
üpsed  für  *opsa'fedy  umbrisch  port-ust  für  *poria-fusty  so  stehe 
prüfatted  für  ^profota-fed^  ^profat-fed. 

7.  Das  futurum  ex  actum  ist  durch  Zusammensetzung 
des  perfectstammes  mit  dem  futurum  exactum  von  würz,  fu  ge- 
bildet, welches  leztere  seinen  anlaut  verlor  wie  im  lateinischen 
ama'(f)ui  (im  umbrischen  ist  hier  das  volle  fmi,  furent  er- 
halten); demnach  fefac-ust  auß  ^fefac-fiLst^  dic-ust  auß  *didic' 
fu8t  (praesensstamm  deica-  dicere),  tribarakattuset  aaß 
*trlbarak€U''fu8ent  (s.  d.  vor.). 

§«  303.  Umbrisch.  1.  Das  umbrische  zeigt  noch  deutlicher 
als  das  oskische  den  praesensstamm  als  den  ersten  teil  des 
futurums,  auch  hier  ist  das  an  tretende  hilfsverbum  das 
praesens  von  würz.  es.  Beispile:  2.  sing,  bene-s  (venies)  für 
*bene'8By  herie-s  (voles);  3-  sing,  fere-st  (feret),  eest  (ibit), 
seste  (sistet),  herie-st  herie-s  (volet),  habie-st  (habebit)  lua.; 
3.  plur.  stahe-ren,  d.  i.  "^atae-amt  (stabunt).  Die  formen 
8este-(8t),  herie-st  zeigen  sicher  die  praesensstämme  *sUta^y 
*herja-<f  deshalb  zerlegen  wir  auch  fere-st,  ee-st  (ee-  nach  I,  b; 
die  1.  sing,  hätte  dann  *ehuy  *eu  =  lat.  eo  gelautet),  «iake-ren 
zu  praes.  stahu^  d.  i.  *8tauj=^  lat.  *8taoy  8io;  habie-st  sezt  eine 
1.  sing,  "^habiu  =  lat.  habeo  vorauß;  fuiest  läßt  daher  auf  eio 
praesens  Y^/u  nach  V.  schließen,  eine  bUdungsweise  des  prae- 
sens, die  bei  wurzeln  auf  vocale  vorzüglich  häufig  ist;  vgl. 
latein.  -bo  des  futurs,  das  wir  auß  bhujämi  erklären,  und  äoL 

Die  Übereinstimmung  des  lateinischen  und  keltischen  be- 
weist, daß  das  italokeltische  futurum  durch  antreten  von  stamm 
*futa-  an  den  verbalstamm  gebildet  ward.    Dises  ältere  italo- 
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keltische  futurum  kam  im  oskisch-umbrischen  außer  gebrauch  §•  303. 
und  es  WiM'd  diser  vcrlust  durch  eine  neubildung  ersczt,  die 
natürlich  nur  auß  noch  in  der  spräche  vorhandenen  elementen 
geschaffen  werden  konte. 

2.  Das  futurum  exactum  von  würz,  fu  wird  gebildet 
wie  im  oskischen,  3.  sing,  fu-st,  fu-st,  fu-Sy  3.  plur.  fu-rent; 
'gtj  -rent  =  est,  sent  =  osk.  ist,  set  =  lat.  est,  sunt  (da- 
gegen Corssen,  Zeifschr.  XIII,  256  flg.,  wie  mir  scheint,  gegen 
den  offenbaren  Sachverhalt). 

Ein  Optativ  perfecti  von  fu  findet  sich  nicht. 

3.  Die  formen  piha-fei^  piha-fi  =  lat.  i)tä'(f)vi  zeugen 
für  die  selbe  bildung  des  mittels  des  perfects  der  wurzel  fu 
gebildeten  zusammen  gesezten  perfects,  die  wir  bereits 
im  lateinischen  und  oskischen  fanden;  dise  bildung  stamt  also 
wol  auß  der  italischen  grundsprache.  In  den  pluralformen 
len-uso  (venerunt),  covort-uso  (converterunt) ,  ses-ure  (statu- 
crunt)  ist,  wie  in  zalreichen  lateinischen  perfecten  (z.  b.  ten^ 
(f)ui;  st€rt-(f)u%  u.  s.  f.),  das  f  der  hilfswurzel  geschwunden 
(dem  vorher  gehenden  consonanten  assimiliert);  als  ältere  formen 
sind  also  Hen-fmont^  *vort-fusont  u.  s.  f.  an  zu  nemen.  Umbr. 
'feiy  -fi  =  ^vei,  ^fvi  gleicht  volkommen  dem  lat.  fui]  daß  auch 
^fus(mt  lateinischem /M«ri*fe/,  d.i.  *fu%s(mt^  volständig  entspricht, 
ist  warscheinlich. 

4.  Das  futurum  exactum  wird  gebildet  durch  ansetzen 
des  futurum  exactum  der  wurzel  fn  an  den  perfectstamm. 
Lautet  diser  auf  einen  consonanten  auß,  so  assimiliert  sich 
das  f  von  fu  dem  selben,  z.  b.  3.  sing,  ambr'e'fus(t)  (ambiverit), 
ben-ttst  (venerit),  covort-uat.  (converterit) ,  dersic-ust  (dixerit), 
ter-ust  dira-ust  (dederit),  fac-uat  (fecerit),  pepersc-ust  u.  a. 
auß  *beben'fu8t,  *vovort-fu8t,  *didic'fu8t  (hier  ist  die  redupli- 
cation  des  perfectstammes  erhalten),  ^did-fust  (würz,  da,  vgl. 
d.  perfect.  rere  =  *dedej,  ^fefac-fust^  *peperac''fust;  3.  plur. 
ambr-e-furent  (ambiverint) ,  ben-urent  (venerint) ,  deraic-urent 
(dixerint),  /bc-wren/ (fecerint),  pepurk-urent  u.  a.  auß  *beben' 
furent  u.  s.  f. 

53  ♦ 
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§•  303*  In  hab'Us(t),  hab-urent  =  lat.  hab-uerit^  hab-uerint  verhält 

es  sich  mit  dem  außlaute  des  verbalstammes  habe-  wie  im  la- 
teinischen (vgl.  §.  301,  2);  port-ust  (portaverit),  vom   stamme 
porta-  (in  portcb-ia  portet),  ist  gebildet  wie  lat  aon-ui,   nec-ui 
neben  den  stammen  aona-y  neca-. 
§.  304,  Alt  irisch.    1.  das  perfectum  mit  s,  2.  das  perfectum  mit 

t,  3.  das  futurum  mit  f,  b. 

1.    Das  perfectum  mit  s  gebildet.     Die  deutlichsten 
formen  sind  die  des  plurals,  die  wir  deshalb  voran  stellen,  z.  b. 
plur.  1.  (rO'f  ri-Jg^n-sa-^n  (vgl.  lat.  man-st-mus) 
2.  (ri-)gen'Si'd  , 
^«  (Ti-)gen'8at  =  *'sa-nt 
sing.   1.  (ri'jgni'us  j  (ro-)char'Us  für  ^carsu  oder  vilmer  etwa 
*cara'Su^  das  u  ist  durch  assimilation  vor  das  s  ge- 
kommen; u  ist,   wie  im  praesens,  die  eudung  der 
1.  sing,  auß  -awi,  urspr.  -ami 

2.  (ri-)gni'Sy  fro-Johar-is  für  ^car-sifs) 

3.  (ri'Jgni^  (ro-jgensj  (ro')char  (s.  u.)  zu  würz,  gen,  gni 

(tun),  car  (lieben). 

Das  perfectum  ist  regelmäßig  mit  der  praeposition  ro  ■= 
latein.  pro  (§.  167,  3)  zusammen  gesezt  (hier  wie  in  so  vilen 
sprachen  gibt  die  Zusammensetzung  mit  praepositionen  den 
Verben  perfective,  momentane  beziehung). 

Das  8  ist  auch  hier  sicherlich,  wie  im  lateinischen,  rest 
der  Wurzel  aa  (sein).  Ser  bemerkenswert  sind  formen  der  dritten 
person  sing,  auf  m,  d.  i.  sty  z.  b.  gab-si  (cepit),  foiMi,  foid^i 
(misit),  berr-ai  (totondit)  u.  s.  f.  (Stokes  in  Beitr.  II,  318), 
welche,  offenbar  die  ältesten  sind  und  ganz  genau  lateinischen 
formen  wie  dic-al-t  gleichen.  Den  gewönlichen  formen  rt-gntj 
ro-char  ist  dise  endung  abhanden  gekommen  (da  man  neben 
den  anderen  formen  in  inen  wol  nicht  aoristformen  sehen  kann). 

Die  alten  außlaute  sind  in  den  gewönlichen  formen  durch 
die  analogie  des  praesens  zerstört;  nach  den  oben  an  gefürten 
älteren  formen  des  perfects  ist  wol  kaum  an  der  Identität 
des  altirischen  und  des  lateinischen  perfects  diser  bildung  zu 
zweifeln. 
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Anm.  Beitr.  III,  259  flg.  stelt  £bel  so  genante  secundär formen  §•  304. 
des  altirischen  zusammen,  die  bereits  Stokes  (Beitr.  III,  59)  be- 
handelt hat,  und  vermutet  in  inen  praeterita  mit  dem  selben  s 
gebildet,  welches  in  dem  eben  besprochenen  perfectum  erscheint. 
Ebel  stelt  fttr  die  endungen  diser  secundärformen  folgendes 
Schema  auf: 

sing.  1.  'Sinn  plur.  -simfAiSy  -smis 

2.  'Setha,  -ata  sithe,  -sie 

3.  'Seth,  'sed  -suis,  -stta. 

Z.  b.  1.  sing,  cuimrain  'ich  hätte  gekont^;  1.  plur.  cuim-simmis 
Vir  hätten  können^  vgl.  cumcam  possumus;  o  ist  an  s  assimi- 
liert, wie  oft;  3.  plur.  cuwi-süis  'potuerint'  (glosse)  u.  s.  f.  Da 
wir  jedoch  in  disen  formen  noch  viles  dunkle  finden,  so  mttßen 
wir  vor  der  band  auf  eine  eingehendere  erörterung  der  selben 
noch  verzichten. 

In  änlicher  weise  verhält  es  sich  mit  den  so  genanten 
primär  formen  mit  s  (Ebel,  Beitr.  III,  261  flg.;  Stokes,  eben 
das.  III,  58  flg.),  welche  Ebel  fQr  ganz  aqalog  dem  altlateinischen 
futurum  exactum  und  conjunctiv  (optativ)  perfecti  gebildet  hält; 
z.  b.  1.  plur.  fo'chomol-snm  sustineamus;  2.  plur.  fo-chomal-sid 
sustineatts;  3.  plur.  ni  d&r-sid  ne  relinquatis  (derg-im  desero) 
u.  8.  f.  Auch  bei  disen  formen  itft  viles,  namentlich  die  bildung 
des  tempusstanimes  noch  dunkel.  Wir  verweisen  daher  den  ge- 
nauere belerung  suchenden  leser  auf  die  an  gefürten  abhand- 
lungen. 

Die  so  genanten  relativen  formen,  sing,  auf  -aa,  -esy 
plur.  -ate,  -aüe,  -ite,  -te,  -ta;  fut.  sing.  -faSj  -fes^  plur.  -faitej 
'ße  findet  man  behandelt  von  Stokes,  Beitr.  III,  63  flg.,  von  Ebel 
eben  das.  264  flg.  Sie  sind  ebenfals  schwing  zu  erklären;  wai^ 
scheinlich  sind  es  ganz  junge  neubildungen,  die  also  in  keiner 
der  verwanten  sprachen  sich  wider  finden,  z.  b.  sing,  praes. 
cara-s  qui  amat,  cret-es  qui  credit;  fut.  sing,  leg-fas  qui  leget, 
chomaUrfaa  qui  implebit,  cret-fesy  creU-feas;  plur.  praes.  cret-üe 
qai  credunt,  iccr4e  quae  sanant;  fut.  cret-fite.  Ebel  hält  das  dem 
verbum  finitum  an  gehängte  sing.-«,  plur.-to  für  reste  'demon- 
strativer pronomiualadverbia\     Vgl.  Beitr.  I,  503. 

2.    Das  perfectum  mittels  t  gebildet;    bei  stammen 

auf  r,  9t,  l  und  einzelnen  auf  gutturale  im  gebrauche,  z.  b. 

sing.  1.  (ru-)bur'ty  d.  i.  Har-t-u 

2.  (rU'Jbir-t,  d«  i.  *bar-t'i 

3.  (ro'jbdr-t,  d.  i.  Har-t-a  ff) 
plur.  1.  (ro'Jbar-t^mar  (medium) 

2.  (rO'Jbar-t'id  (medium) 

3.  (ro'jbar-t-atar  (medium). 
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§♦  304.  Vergleiche  oskische  perfecta  wie  profatted  probavit,  3.  plur. 
profattem.  Auch  hier  sind  die  endungen  die  gewönlichen  and 
warscheinlich  eben  so  unursprünglich  und  durch  analogie  her- 
vor gerufen,  wie  bei  dem  mittels  s  gebildeten  perfcctum. 
Es  feit  daher  zu  einer  genauercH  erklärung  diser  schwingen 
biidung  an  hin  reichend  altertümlichen  foTmen. 

3.  Das  futurum,  welches  in  seiner  biidung  völlig  zu 
dem  des  lateinischen  stimt,  z.  b. 

sing.  1.  car-uh  (wurzcl  car/ verbalst  cara-  lieben)  =  *cora-6tt, 
vgl.  (der  form  nach)  lat.  care-bo; 

2.  ico-fe  (icc  retten),  cair-fe  =  ^cara-fi,  vgl.  lat  care-bis-j 

3.  predchi'hi-d  =  lat.  praedicä-hit^  söir-fe-d  (soir  gesund), 

cair-fe-d  =  *carafrd^  vgl.  lat  care-bü; 
plur.  1 .  car-fa-m  durch  vorwärts  wirkende  assimilatioa  =  *cara' 
fem,  "^care-fim,  vgl.  lat.  care-bimus; 

2.  cair-fi'th  =  *cara-fUh,  vgl.  lat.  care-bitis; 

3.  creü-fe-fnjt^  car-fat  =  '^cara-fa-nt,  vgl.  lat  care-banL 

Die  eudungen  des  •  mediums  sind  1 .  *'fur  =  lat.  -icw ; 
2.  *'fir  =  lat  'berta ;  3.  -ibther,  -fithery  -fider,  -fidir  =  lat 
"bitur,  z.  b.  icc-fidir  (salvabitur) ;  1.  plur.  'faminar  =  \aL'bimnr; 
2.  -btd,  wie  im  praesens,  ab  weichend  von  den  übrigen  persooen 
gebildet;  3.  -fitery  -fitir  =  "^-finter,  *'fintir  =  lat  -buntur. 

Nach  liquiden  ist  f  b  des  futurs  disen  assimiliert  und 
meist  der  wurzelvocal  in  folge  dessen  zum  ersatze  gedent^ 
z.  b.  (as')bere  (dices)  für  Her-fe;  (as-)b6ra  (dicet)  für  *ber'fa; 
(aS')bSrat  (dicent)  für  *ber'fant  u.  S.  f. 

Auch  hier  ist  durch  die  ser  unursprüngliche  lautbeschaffen- 
heit  des  altirischen  (vgl;  §.  74.  75)  die  erklärung  des  einzelnen 
ei'schwert;  die  identität  diser  nur  dem  lateinischen  und  dem 
*  altirischen  eigentümlichen  bildungsweise  des  futurums  mittels 
einer  praesensform  V.  der  Wurzel  urspr.  bhu  kann  indes  nicht 
verkant  werden.  Wie  bereits  bemerkt,  muß  dise  bildunjg  der 
italokeltischen  grundsprache  entstammen. 

§.  305.         Altbulgarisch.    1.  imperfectum,  2.  futurum  auf  1.  sing. 
'Snq,  -ysnq. 
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i.  Imperfeetam.  An  den  praesensstamm ,  seltener  an  §*  305* 
den  zweiten  stamm,  tritt  wesentitch  das  selbe  element,  welches 
den  zusammen  gesezten  aorist  bildet  (§.  297);  in  den  älteren, 
volleren  formen  zeigt  sieb  aber  vor  disen  eudnngen  ein  vocal, 
den  Miklosich  wol  mit  recht  auf  den  anlaut  des  hilfszeitwortes 
zurück  fürt;  z.  b.  zu  praesensstamm  dela-  (3.  sing,  dela-jett 
er  macht): 

sing.   1.  dUa-achü  für  *-jerA?/ (§.  85)    grundf. -a«a-w 

2.  dela-ase  *'j&se (§.  1 82, 6)  grundf.  -asas  (im  aorist  -s-s, 

das  schwinden 

■ 

muß) 

3.  dela-ase  *-jese  grundf.  -asa-t  (im  aorist  s-t, 

geschwunden) 

dual.  1.  dela-achove     ^-jechove  grundf.  -asä-vaa 

2.  3.  dela-asta         *-jesta  grundf.  -CLs-tasf    (im    slaw. 

neuere  endungen) 

plur.  1.  dela^achomü    "^-Jechomü         grundf.  -asd-mas 

2.  dela-aste  *-jeste  grundf.  -as-tas 

3.  dela-achq         *-jechq  grundf.  -a«a-n/ (im  aorist  gilt 

*-8inty  mit  Schwä- 
chung, d.i. -5f;-5fj. 

Eben  so  hogate-achu  für  *bogate-jechu,  Stamm  bogate-  (3.  sing, 
pracs.  bojate-jeü  er  wird  reich)  u.  s.  f. 

Völlig  so  wie  im  lateinischen  imperfectum  (§.  296)  folgen 
der  analogie  ditrer  stamme  die  stamverba  und  die  ab  geleiteten 
auf  i;  z.  b.  3.  sing,  praes.  nese-ä  (er  trägt),  1.  sing,  imperf. 
neae-achü  als  laute  der  praesensstamm  nicht  nese-,  sondern 
nese-,  vgl.  lät.  lege-bam;  peee-ti  (er  bäkt),  imperf.  peca-achu, 
d.  i.  *peke'achü  (§.  182,  A,  3);  praes.  dvigne-ä  (er  bewegt), 
imperf.  dvigneackü;  das-A  für  *dad-&  (er  gibt),  praesensstamm 
dad--,  imperf.  dade-achu;  praesens  bije-ü  (er  schlägt),  imperf. 
bija-achü  für  ^biß-achü  (je  ist  hier  wie  Are,  ge  behandelt  und 
zu  ja  geworden);  eben  so  praes.  chvalt-tt,  imperf.  chvalja-achü 
auß  *chvalje'achü,  auch  formen  wie  9^avßacAt«(§.  182, 7),  praes. 
8lav%'tl'{tx  preist)  finden  sich;  vgl.  lat  audie-bam  u.  s.  w. 
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§•  305«  Der  zweite  stamm,  der  stamm  der  nichtpraesensfonnea 
ligt  dem  imperfectum  zu  grnnde  in  pisa-achüj  praes.  püe-ii, 
d.  i.  ^püje-üj  infin.  püa-ti  (schreiben);  be-acku  (be-chu  ist  der 
endung  nach  ein  aorist  von  disem  stamme  be-J  iür  *hv'e-achu 
*by'e-achü  auf  die  gewönliche  weise  nach  algemeiner  analogie 
der  stamverba  gebildet  von  würz.  u.  stamm  by  in  iy-ti  (sein), 
by-vu,  by-lu  (part.  praet  act.),  nicht  vom  praesensstamm  jeM-  ic 
jes'tt  (er  ist)  oder  bqde-  in  bqde^ü  (er  wird  sein). 

2.  Reste  eines  Futurums  auf  -«ng,  -y^nn;  Miklosidi 
(vgl.  gramm.  d.  slaw.  sprachen,  III,  §•  107  fürt  u.  a«  als  futur- 
forroen  auf  1 .  sing,  pla-mq  (ardebo)  zu  stamm  pla ,  vgl.  pracs. 
pla-nq  (lY,  b) ;  nach  consonantischem  wurzelaußlaute  steht  -ys^q^ 
z,  b.  tuk-ysnq  (tangam),  vgl.  praes.  tuJc-nq  (IV,  b;  würz,  »t 
stecken,  trans.),  grundf.  also  pla-snä-mi,  tah-üsnä-mu  Johannes 
Schmidt  (Beitr.  lY,  239)  siht  in  -snq  den  rest  eines  praesens 
cLs-na-mi  der  im  slawischen  so  beliebten  form  lY,  b  von  wxirzel 
08  (sein)  in  gleicher  function  mit  as-jä-tni  (Y.),  dem  gcwön- 
liehen  außdrucke  des  futurums  in  Zusammensetzung.  Das  y 
\QU  -ysnq  hält  der  selbe  für  eine  Veränderung  von  urspr.  a 
(wofür  sich  allerdings  beispile  zu  finden  scheinen)  und  ver- 
mutet demnach  in  -ysnq  =  asnä-mi  die  nach  consonanten  er- 
haltene vollere  form  jenes  nach  vocalen  bräuchlichen  -snq  = 
'Snämi, 

Wai*schcinlich  sind  aber  formen  wie  pla-snq  nur  neben- 
formen  von  pla-nq,  mit  dem  vor  n  belieb£en  a  (wie  z.  b.  soffix 
.«n»  =  Suffix  -ni;  §.  223);  -yanq  wäre  dann  (wie  bei  ^^chmidt) 
als  denung  von  -iisnq  zu  erklären;  tük-nq,  dameben,  mit  etwa 
auß  dem  n  entwickelten  stimtone,  *iük'ünq  und,  mit  dem  vor- 
schlage von  8  vor  n,  *tiik'üsnq^  darauß  tuk-ysnq  (über  y  =  ü 
=  urspr.  a  vgl.  §.  88, 3,  anm.).  Wir  haben  also  wol  in  pla-snq, 
tuk-ysnq  nur  lautliche  nebenformen  der  praesentia  pla-nq,  (üh-nq 
(die  ja  auch  futurbeziehung  auß  drücken)  vor  uns. 
§.  306*  Litauisch.  1.  das  imperfectum,  2.  der  optativ,  3.  der 
imperativ. 

1.  Das  imperfectum  ('pflegen*  bezeichnend).  An  i&k 
zweiten  stamm  des  verbums  tritt  das  praeteritum  (§.  296)  diHr 
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ZU  du  erweiterten  wurzel  urspr.  dha  (setzen,  tun),  die  nun  mit  §*  306* 
würz,  du  =  urspr.  da  (geben)  zusammen  fält  (§.  97,  anra,),  wie 
diß  auch  im  altbaktrischen  und  lateinischen  der  fall  ist  (als  selb- 
ständiges wort  lautet  die  wurzel  urspr.  dha  im  lit.  de,  de,  inf. 
de^'tt\  praes.  dedü  nach  III.);  also  z.  b.  zu  würz.  8uk  (drehen): 

sing.  1.  shk'dav-au 

2.  suk'dav-ai 

3.  siik-dav-ö 

plur.  1.  shk-dav-öme,  dual,  -ova 

2.  shk-daV'öte ,  dual,  -ota;  vhs-davau  für  *ved-davau, 
Wurzel  ved  (füren)  und  dergl.  nach  den  laut- 
gesetzen  (§.  191,  B). 

2.  Der  optativ  entsteht  durch  zusammenschmelzen  zweier 
ursprünglich  getrenter  Worte,  er  ist  also  keine  eigentliche  Zu- 
sammensetzung. An  den  accusativ  des  abstractums  auf  -tu 
(vgl.  §.  227)  tritt  der  optativ  der  wurzel  buj  urspr.  bku  (sein), 
die  aber  vor  dem  optativelement  j  iren  außlaut  u  ein  büßt 
(vgl.  lat.  'b-i'Sj  'l-i-t  auß  '^-hu-i-s,  "^-bu-i-t;  altbulg.  bechü  auß 
*by'e'chu,  §.  305,  1).  Für  die  dritte  person  gilt  das  substan- 
tivum  allein  gesezt,  one  hilfsvertfum. 

Sing.  1.  *8uktum^biau ;  *-btau  ist  wol  =  bh-Jä-m  auß  bhu-jä-m; 
darauß  ward  jedoch  durch  Verkürzung  sukt-iau,  d.  i. 
hochlitauisch  siikczau  (§.  191,  A,  6).  Vgl.  änliche 
Verkürzung  in  der  2.  pers.  sing.,  wo  auch  das  j 
schwand. 

2.  8hk-4um-bei;  in  -bei  =  -b-Jat  (§.  100,  1)  für  älteres 

'bh'Jä-8  auß  bhu'Jä'8  ist  nach  analogie  der  übrigen 
2.  Personen  die  primäre  endung  auf  i  =  ursprünglich 
-n  ein  getreten,  -hfai  =i*-bh'jn-ei.  Auch  finden  sich 
die  Verkürzungen  sUk-tum-ei y  s^k-tum;  häufig  auch 
süktai,  das  doch  nur  auß  altem  *8uk-tufn^bjai  ver- 
kürzt sein  kann.    Vgl.  die  1.  sing. 

3.  shktq, 

Plur.  1.  ahh-tum-bi-me ;  -bime  ist  regelrecht  =  -bh-jä-mas  (vgl, 
§.  293,  lit.  Y.  u.  lat.  -bi-mus),  verküi'zt  8kh4um-%m, 
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§•  306«  siik-him-e,  beides  nur  in  alten  drueken,   gewönlich 

ühk'tum;  dual,  ahletum-a-va. 
2.  sUk-tum-bi-te  eben  so;  -bi-ie,  grundf.  bh-jä-tas;  yerkOr- 
zungen  sind  sUk-tum-et,  shk-tum.  Dual.  sUk-ium-bi-^a, 
3.  Der  litauische  imperativ  entsteht  dadurch,  daß  die 
Partikel  k  =  altind.  -k'a^  latein.  -ce,  ruß.  -ka  (im  rußischen 
auch  am  optativ,  d.  i.  imperativ  beliebt)  vor  das  optativele- 
ment  i,  älter  e,  ein  gesezt  wird;  vgl.  eik-sz-ie^  wo  in  eiki-te, 
den  gewönlichen^ imperativ  von  Wurzel  i  (gehen),  ein  sz,  auß 
8z^  (hierher)  verkürzt,  ein  gesezt  ist  und  neugriechische  bil- 
düngen  wie  dof^B^  d6(f(A0vtB  (gebt  mir)  statt  dots  f*ov,  d6c%B 
(Aov  (Zeitschr.  XII,448),  wo  ebenfals  zwischen  verbalstamm  und 
personalcnduug  ein  ursprünglich  gar  nicht  zum  werte  gehöriges 
Clement  ein  getreten  ist.  Beispile:  2.  sing,  alt  vedt  (fOre)  auß 
*vecUf;  zunächst  ward  wol  *vedi'ka,  ^vedi-k  durch  einfaches 
anhängen  der  hervor  hebenden  partikel  gebildet,  dise  form  ligt 
im  ruß.  vedi'ka  vor;  darauß  nun  durch  einschalten  der  partikel 
vor  die  endung  *ved'k-i^  das  ferner  (§.  19t,  5)  in  vls-k-i^  ves-k 
über  geht;  auf  die  selbe  art  ist  gebildet  plur.  1.  v^-kt-me, 
2.  ves-ki'te;  dual.  1.  ves-ki-^a;  2.  v^-ki-ta.  Eben  so  von  Wurzel 
bu  (sein),  2.  sing.  bü-k'(tj,  älter  bu-k-e,  2.  plur.  bu-k-i-te;  von 
stamm  ei-  (gehen),  ei-k-i-te  u.  s.  f.;  2.  sing,  ahkfijj  plur.  shkite 
u.  s.  f.  von  Wurzel  suk  (drehen)  und  äuliche  können  natürlich 
dem  wurzelaußlaute  k  kein  zweites  k  bei  fügen,  so  daß  dise 
formen  den  alten  Optativen  treu  bleiben  musten.    Vgl.  §.  290. 

§*  307«  Gotisch.  Zusammen  geseztes  perfectnm  der  ab  geleite- 
ten verbalBtämme,  nur  außnamsweise  bei  stamverben  gebraucht 
Das  perfectnm  der  Wurzel  da^  urspr.  dha  (vgl.  got  ded-s, 
d.  i.  dhä'H'8;  ahd.  Mö-m^  d.  i.  da-dha-mi;  §.  293),  tritt  an  den 
verbalstamm.  Im  Singular  ist  die  reduplication  verloren,  im 
plur.  aber  und  im  opt.  bleibt  die  reduplication,  das  ursprüng- 
liche a  der  reduplicationssilbe  wird  zu  ?  =  ä  gesteigert,  nach 
analogie  der  häufigen  perfectstämme  wie  sat-,  plur.  sei-  (sitzen) 
u.  s.  f.;  das  reduplicierte  rfa,  sing.  *d£wZ-,  plur.  <te<Z-,  dessen 
wurzelaußlaut  a  (wie  so  häufig  bei  diser  Wurzel)  geschwunden 
war,  glich  nun  einer  echten  wurzel. 
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Das  au  tretende  perfectum  der  wurzel  da,  urspr.  dha,  lautet:  §*  307* 
Indic.  siug.  1.  -da^  für  "^dida,  altbochd.  tUa^  älter  *dada,  grundf. 

dhadhä  (vgl.  §.  291)  auß  dha-dhor^na^ 

2.  -de8  für  *dide-s,  älter  *dade-8,  mit  eiuer  iui  per- 

fectum sonst  nicht  gebräuchlichen  form  des 
Suffixes  der  2.  sing.,  welche  auß  der  analogie 
des  praesens  ein  gedrungen  ist,  grundf.  *JAa- 
dkä'si  (urspr.  dha-dka-tvaj, 

3.  -da  (vgl.  1.),  grundf.  dkadhä  auß  dha-dka-ta; 
plur.  1.  -ded'U-m,   grundf.  dhadh-masi,  wie   die   anderen 

formen  nach  analogie  des  gcwönlichen  perfects 
gebildet;  dual,  ded-u^ 

2.  -ded-u-th,  grundf.  dkädh-iasi;  dual,  -ded-u-ts, 

3.  -ded-u-n,  grundf.  dhädh-nti. 

Opt.  'ded'jauy  -ded-eis  u.  s.  f.,  grundf.  dhädh-jam,  dfiädh-jäs. 
Demnach  lautet   das  perfectum  von  stamm  naaja-y   nast- 

1.  sing,  nasi-da,  plur.  nast-dedum ;  von  stamm  salbö-  1.  sing. 
salbö'daj  plur.  salbö-dedum  u.  s.  f. 

Die  perfecta  mit  praesensbedeutung  bilden  auf  diso  weise 
ein  neues  perfect,  z.  b.  sing.  1.  mahta  für  *mag-da  (§.  202, 
1),  2.  mah'te-s,  3.  mah-ta;  plur.  1.  mah-ted-um  u.  s.  f.  zu  mag 
(ich  vermag);  vissa  für  *mt-da  (§.  202,  2)  zu  vaii^  (ich  weiß); 
sktU'da  zu  «Ä:aZ  (ich  soll)  u.  s.  f. 

Von  nicht  ab  geleiteten  verben  ist  dise  perfectbildung 
außerdem  selten,  z.  b.  thah-ta  für  *thah'da  (§.  202,  1),  praes. 
ihagk-ja  (ich  denke)  u.  a. 

Im  althochdeutschen  und  nordischen  finden  sich  reste  eines  §•  308. 
mit  8  gebildeten  perfects,  das  also  dem  lateinischen  und  altiri- 
schen perfectum  zur  seite  steht;  z.  b.  altn.  würz,  aa  (säen), 
perf.  «e-ra  (seri)  für  *^e-Äo  (^se-si);  eben  so  würz,  gra  (urspr. 
ghra  grünen);  ra  (urspr.  ar,  ra  rudern)  u.  a.;  ahd.  1.  plur. 
scrt-ru^mesj  grundf.  skri-s-masi  (u  ist  auch  hier,  wie  im  goti- 
schen,   hilfsvocal),    würz,  scri   (schreien);    1.   plur.  pi-rti-mes, 

2.  plur.  pi-TU't,  grundf.  hhu-s-maai,  bhu-s-tast,  würz,  pi  für  */m, 
urspr.  bhu  (werden;  vgl.  lUipvxa^  das  auch  praesensfuuction 
hat);    1.   plur.   "^spi-ru-mls  (nicht  belegt,   doch  sicher  zu  er- 
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§»  308*  schließen),  grundf.  spiv-s^^aaiy  würz,  spiv  (speien).  Demnach 
starot  dises  zusammen  gesezte  perfect  auß  der  deutschen  gmnd- 
sprache. 

Anm.  Nicht  hierher  gehört  stero^  fllr  *«<ö-«ö3;  auß  ^ateisüc^, 
redupl.  perf.  zu  sldg-an  (stoßen);  ple-rugy  durch  dissimilation 
und  analogic  (wie  solche  bei  schwindenden  sprachformen  statt 
findet,  vgl.  das  gotische  medium)  für  ^ple-ln^  auß  *plei'-pldg, 
redupl.  perf.  zu  infin.  pluo^-an  (opfern) ;  angelsächs.  leSrfj  dissim. 
auß  ^leo-llj  einer  entstellung  eines  redupl.  perf.  zu  Icet-an  Oaßen), 
got.  lai'loi;  reö-rd,  desgl.  zu  rccd-an  (regieren),  got  rai-röik 
(zu  red-an  beraten);  leö-lcy  desgl.  zu  läc-an  (spilen),  got.  lai- 
laik  (laik-an  hüpfen),  sämtlich  nach  einer  und  der  selben  ana- 
logie  gebildet,  wärend  he-ht  =  got.  hai-haü  (hait-an  heißen) 
nur  Verflüchtigung  des  wurzelvocals  zeigt  Bei  diseu  and  den 
oben  erklärten  perfectformen  an  eine  einscbiebung  von  r  zn 
denken,  wozu  man  interjectionen  (also  lautgebärden,  nicht  werte) 
verglich,  kontc  nur  solchen  in  den  sinn  kommen,  denen  das 
wesen  sprachlicher  Organismen  und  die  gesetze  ircs  Icbens  nnbe- 
kant  sind.  Auch  die  in  jetzigen  oberdeutschen  mundarten  erschei- 
nende, durch  gutturale  außsprache  der  vocale  (a  wie  raßelndes 
r)  hervor  gerufene  und  dann  durch  analogie  weiter  auß  gebreitete 
einschiebung  von  r  zwischen  vocalen  (wie  tue-r-i  tue  ich ,  zue- 
r-im  zu  im,  i  aträ-r-et  ich  streute  u.  s.  f.;  vgl.  Kuhns  Zeitschr. 
XII,  396)  vermag  nichts  zu  beweisen  ftr  eine  erscheinung,  die 
sich  als  uralt  ergibt  und  die  im  grammatischen  bau  der  spräche 
ire  volkommene  erklärung  findet.  In  den  neueren  dialecten  ligt 
ein  durch  greifendes  lautgesetz  vor,  in  jenen  alten  formen  aber 
eine  vereinzelte  erscheinung,  die  sich  nicht  auß  einem  lautgesetze 
erklären  läßt. 


Nachträge  und  berichtigungen. 


Das  wichtigste,  vor  allem  zu  verbeßernde  ist  mit  *  bezeichnet.  Merfach  sind  die 
trennungsstriche  nicht  deutlich  oder  gar  nicht  sichtbar;  das  selbe  gilt  von  den  grie- 
chischen Spiritus,  dem  striche  an  Ic  u.  s.  f.,  dem  haken  an  p,  dem  kOrzezeichen 
über  t  und  ü  u.  dergl.  Dise  kleineren  mängel,  so  wie  Verwechselung  von.tf  und  g 
und  änliches  möge  der  geneigte  benutzer  des  werkes  entschuldigen. 
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*3,  z.  11  V.  u.  lis:  *3.  Sprachen,  welche  die  wurzel  so  wie  die  auß 
ursprünglich  selbständigen  wurzeln  entstandenen  beziehungslaute 
zum  zwecke*  u.  s.  f.  und  ferner:  'eine  solche wurzel  be- 
zeichnen wir  mit  jB%  ein  dergleichen  suffix  mit  ä*\    Weiterhin 
ist  überall  s  in  s^  zu  ändern  und  z.  3  v.  u.  zu  lesen:  V  be- 
deutet ein  regelmäßig  veränderliches  suffix^  und  z.  2  v.  u.  'wurzel 
mit  regelmäßig  veränderlichen  beziehungsanßdrücken'. 
*14  in  der  tabelle  1.  n'  für  w. 
16,  z.  5  V.  u.  füge  bei:  Empfohlen  wird  die  mir  noch  nicht  bekante 
Sanskrit  Grammar  for  beginners,  in  Devanagari  and  roman  letters 
throughout.    By  Max  Mueller.    London  1866. 
♦17,  z.  9  V.  u.  1.  n'  für  n. 
*  22,  z.  14  V.  0.  1.  k'an-k'ür-. 
23,  z.  8  V.  0.  1.  von  ja^  ja  oder  u.  s.  f. 

26,  z.  7  v.  0.  1.  joXda;  z.  9  v.  o.  L  jotxog. 
*26,  z.  16  v.  u.  1.  ^aiv-a-s;  z.  1  v.  u.  1.  gt-u-dhi. 

27,  z.  11  u.  10  V.  u.  1.  joga-8  u.  Joga-, 

♦28,  z.  11  V.  u.  1.:  vocals,  c)  durch  Spaltung  und  d)  durch  n.  s.  w. 

30,  z.  21   u.  20  V.  u.  l  fni,  ^au. 

31,  z.  2  V.  0.  1.  grü'jä'fe. 


846  Nacliträge  und  berichtigungen. 

Seite 

35,  z.  7.  V.  u.  füge  bei:  Decem  Scndavestae  excerpta  latine  vertit 
sententiarum  explicationem  ctcriticos  commciitarios  adjccit  textum 

archetypi recensuit  Dr.  Cajetanus  Kossowicz.    Parisiis 

MDCCCLXV. 
*42,  z.  17  V.  u.  I.  perethu'. 
*47,  z.  1   V.  u.  1.  *ä-iä2)ajaft, 

*49,  z.  17  u.  18  V.  0.  1.  *gpa-g'atd^  ^.pentö-tetnö  u.  gpeitta-  (mit  ^  für  r). 
*50,  z.  5  V.  u.  1.  (furchtbar). 

53,  z.  10  V.  u.  1.  crcnöMW,  erenava-, 
*54,  z.  20  V.  u.  1.  Lpz.  1866  (die  zweite  aufläge  dises  Werkes  erschin 

wärend  des  druckes  des  coinpendiums). 
67,  z.  1  u.  4  V.  0.  1.  ^vS-  und  gv-tog;  z.  4  v.  u.  1.  büti. 

72,  z.  1 2  V.  u.  füge  bei  (doch  vgl.  G.  Curtiils,  gr.  Etym.  2.  aufl.  s,  536). 

73,  z.  6  V.  0.  füge  bei  (nach  nkip-m  ist):  vsto-g  neben  vifo-g  (neu), 
y€»<J-C  (brachfeld)  neben  vfpo-g  fürt  auf  eine  grundform  narfa-s, 
die  auch  im  lit.  naüja-s,  got.  niujt-s^  stamm  ninja-  (neu),  vor  ligt. 
Von  dergleichen  fällen  auß  mag  sich  €$  für  s  durch  aiialogie 
weiter  verbreitet  haben. 

*75,  z.  8  V.  u.  1.  äolisch  (anstatt  ion.). 

79,  z.  1  V.  u.  füge  bei:  F.  Neue,  Lateinische  Formenlehre,  I.  Thcil, 
Stuttgart  1866;  IL  Theil,  Mitau  1862.  Corssens  kritische  Nach- 
träge zur  lateinischen  Formenlehre,  Leipz.  1866,  konte  ich  zu 
meinem  betauern  nur  noch  für  die  nachtrage  benätzen.  Eben 
daselbst  füge  bei:  W.  Schuchardt,  der  Vocalismus  des  Vulgär- 
lateins. 1.  Bd.,  Lpz.  1866.  Diß  werk  ei%chin  erst  nach  dem 
drucke  der  lautlere. 
*81,  z.  1  V.  0.  1.  §.  45;  z.  11  V.  u.  1.  Schwächung.  1.  und  am  rande 
§.  46,  wie  es  auch  s.  82  bis  84  (anstatt  §.  47)  heißen  muß; 
sodann  folgt  s.  84,  z.  10  v.  o.  am  rande  §.  47. 

84,  z.  6  Y.  0.  füge  ein:  qito-d  (was),  grundf.  ha-t  (aber  z.  b.  is-tu-d^ 
grundf.  -ta'4), 

88,  §.  48,  3  füge  nach  sag-ax  ein:  pag-ina  (seile,  blatt),  com-jmg'i' 
(compages  Verbindung),  coin-pag-in-  (compago  das  s.)  zu  würz. 
pag  in  pango  (ich  befestige),  vgl.  com-jnfig-o  (ich  füge  zusam- 
men); väd-o  (ich  gehe)  neben  väd-o-  (vadum  fürt). 
*90,  z.  6  v.  0.  1.  k' ht-nd-d-mi  (anst.  Ichi-nd-d-mi). 

92,  z.  7  V.  0.  füge  bei :  fruä-o  (ich  stoße)  neben  trud-i-s  (stange  zum 
stoßen). 
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tl3,  z.  6  V.  u.  1.  Irish. 

*tl5,  z.  17  V.  u.  L:  ci-d^  ce-^  (qwW);  das  d  ist  rcst  eines  an  gehängten 
deraonstrativs  (Ebel,  Beitr.  V,  s.  71  flg.). 
116,  z.  17  V.  u.  1.  tüvto. 

♦118,  §.  76  in  der  tabclle  füge  neben  e  e  ein. 

*n9,  z.  1  V.  0.  l:  Das  e  ist  als  langes,  weiches  e  (6  ferme)  zu  lesen. 
Die  villeicht  diabetische  geltung  des  e  als  ja,  nach  consonanten 
a  mit  palatalisierung  des  vorher  gehenden  lautes,  ergibt  sich  zwar 
auß  gewissen  vor  e  ein  tretenden  lautgesetzcn,  warscheinlich  war 
es  aber  in  einer  älteren  sprachpcriode  überall  6,  wie  seine  ent- 
stehung  auß  urspr.  at  und  auß  denung  von  e  an  die  band  gibt. 
Im  neubulgarischen  wird  es  in  dem  altertümlichen  macedonischen. 
(lialecte  überall  wie  c  (d.  h.  wie  nach  i  hin  klingendes  e,  6  ferme) 
gesprochen;  in  den  östlichen  dialecten  ist  jedoch  diser  laut  auf 
gewisse  lautverbindungen  beschnänkt,  wärend  in  anderen  dafür 
ja,  d.  h.  a  mit  erweichung  (palatalisierung)  des  vorher  gehenden 
consonanten  ein  tritt. 

121,  z.  3  V.  0.  füge  zu  i,  ü  bei:  *)  Für  ü  und  l  findet  sich,  besonders 
in  späteren  handschriften,  häufig  e  und  o,  wie  in  den  jezt  leben- 
den slawischen  sprachen.  Zalreiche  und  zwar  auch  alte  band* 
Schriften  sondern  t  und  ü  nicht  reinlich  von  einander. 

122,  z.  14  V.  0.  füge  bei:  würz,  ed^  lit.  erf,  urspr.  ad  (cßen),   z.  b. 

1.  sing,  praes.  emi  für  *ed-mi,  lit.  e'd-mf,  altind.  u.  urspr.  dd-mi 
*124,  z.  7  V.  u.  füge  nach  z.  b.  ein:  infin.  pe-ti  (singen),  1.  sing,  praes. 

poj-q,  grundf.  paj-ami,  würz,  pi, 
*128,  §.  85,  anm.  corrigiere  medv-edu  in  -edi,  und  lis  dem  entsprechend 

'idij  zu  würz,  ed  (eßen)  und  (s.  129)  medvedi,  madhu-adt-s, 
*129,  z.  14  V.  0.  füge  bei  nach  *wird  zu  V:  nach  dem  neubulgarischen 

als  jt<  zu  sprechen;  z.  15  1.  (adler-). 
*132,  z.  4  Y.  u.  tilge  ^Ytmz.  jad^  bis  "(eßen)';  füge  aber  z.  3  v.  u.  bei: 
Anm.     An  lautendes  ja  kann  auch  Variante  eines   älteren  e  sein, 
z.  b.  würz,  jady   infin.  jas-ti  für  ^jad-ti  für  das  ältere  ed  (cßen) 
=  lit.  ed,   nrspr.  ad,   infin.   h-ti  =  lit.  efs-ti,    1.   sing,   praes. 
em%  =  lit.  e'd'mi,  altind.  u.  urspr.  dd-mi, 
*139,  z.  3  V-  0.  1.  a  (ä)  anstatt  5  (ä). 
♦148  am  ende.    Hierher  gehört  §.  194,  s.  324. 

153,  z.  4  f.  V.  u.  1.:  infin.  -leihan. 
*155,  z.  10  V.  0.  1.  del-u. 
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*156  am  ende  von  §.  HO  iüge  bei:  4.  Nach  Schwund  Yon  j  oder  r 
findet  zusammenziehung  von  aa  zu  ö  statt;  z.  b.  bei  den  ab 
geleiteten  verbcn  auf  o  =  aja,  z.  b.  fisköth^  3.  sing,  praes.  (er 
fischt),  grundf.  pisJcajaii;  im  comparativ  auf  -ds,  z.  b.  amnikcza 
(der  stärkere)  auß  "^svinüia-jas-an-a,  vgl.  §.  232;  in  der  1.  pers. 
dualis  indic.  praesentis,  z.  b.  bairös  (wir  tragen)  auß  Hira-ioas. 
t57,  z.  18  v.  0.  1.  bhabhär-mast, 

158,  z.  1  v.  0.  streiche:  (s,  t);  z.  3  v.  u.  füge  bei:  Im  nom.  plor.  der 
pronominalen  declination  bleibt  ai,  z.  b.  ihai  (die),  gödai  (boni). 
Vgl.  unten  §.  264. 

183  am  schluße  von  §.  130  füge  bei:  In  anderen  fällen  zeigt  das 
altindische  noch  eine  altertümlichere  art  der  reduplication ,  bei 
welcher  gutturale  und  aspiraten  unverändert  bleiben,  so  nament- 
lich in  altertümlichen  intensivstämmen,  wie  hd-ku-  (3.  sing.  med. 
kd'kü-ja-te),  würz,  ku  (ein  geschrei  erheben);  kari-kar-^  würz. 
kar  (machen);  bhart-bhar-,  würz,  bhar  (tragen);  ghani-^han-^  würz. 
ghan^  han  (schlagen,  töten);  in  nominalstämmen,  wie  yhar- 
ghar-a-s  (geknister,  geraßel)  u.  s.  f.  (vgl.  Benfey,  G.  g.  a.  1864, 
St.  39,  s.  1539  flg.). 

189,  z.  5  V.  0.  1.  g'agaiti. 

193,  z.  17  V.  u.  1.  gta-jaf^  z.  9  v.  u.  1.  -k'ü. 

*200,  z.  10  V.  u.  lis  dareg  anstatt  däreg, 

204,  anm.;  nach  hista-  füge  bei:  (vgl.  die  nebenform  khima-  zu  juima-, 
stamm  des  plur.  des  pron.  der.  2.  person ;  vgl.  §.  266). 

205,  z.  9  V.  u.  1.  'k'if  und  streiche  die  lezte  zeile  diser  seile. 
*207,  z.  13  V.  u.  1.  srüd-ioe. 

*208,  z.  13  V.  u.  1.  6a<fa, 
218,  z.  11  V.  u.  streiche  'grundf.  u.'. 

222,  z.  17  V.  u.  füge  nach  j:  ein:  *)  J.  Savelsberg,  de  digammo  ejusqae 

immutationibus  dissertatio.    Pars  I,  Aquisgrani  1864.    Pars  II, 
fascic.  I,  ibid.  1866. 

223,  z.  4  V.  u.  vor  sp  füge  ein:  eben  so  (fq^o^yo-^  (schwamm)  neben 
(fnoYYO-g^  (Snoyyia^  das  dem  got.  svamms^  stamm  svamma-  in  der 
Wurzel  entspricht  (lat.  fungvirs  ist  villeicht  dem  griech.  entlent). 

♦227,  z.  8  V.  u.  1.  nBtdu;. 

'*'229,  z.  13  V.  u.  1.  nifpavürn^  das  jedoch  wol  kaum  zu  belegen  ist. 
231,  z.  4  V.  u.  1.  skatda. 
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*235,  z.  11  V.  0.  ].:  Diser  fall  tritt  fast  nur  bei  *  ein  (beiyundxwol 
nur  Zusammensetzungen,  z.  b.  a/iTr-^x^?  ixs^x^tglaj.    Leskien. 

240,  z.  15  V.  0.  füge  nach  'Schreibung^  ein :  seit  dem  ende  des  zweiten 
oder  dem  anfang  des  dritten  jarhunderts  nach  Chr.  (Gorssen, 
krit.  Nachtr.  s.  48).  *Z.  18  v.  o.  schreibe  anstatt  Jn-c  ht-nc. 
Z.  4.  V.  u.  füge  bei:  Anders  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  89  flg., 
100  flg.  u.  Compend.  1.  aufl.  s.  715. 

241,  z.  3   V.  u.  füge  ein:    was  auch  außerdem  vereinzelt  vor  komt 

(vgl.  Corssen,  krit.  Nachträge,  s.  176  flg.). 

242,  z.  15  u.  z.  6  V.  u.  1.  anstatt  ffu:  gv  (gu). 

245,  z.  4  V.  0.  füge  ein:  Vgl.  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  194  flg. 

247,  z.  1 1  V.  0.  ist  fervor  und  fervere  zu  streichen,  da  sie  nach  Corssen, 
krit.  Nachtr.  s.  222  f.,  wai-scheinlich  nicht  zu  würz,  ghar  gehören. 

255,  z.  6  V.  0.  füge  bei:  krit.  Nachtr.  s.  180  flg. 

256,  z.  16  V.  0.  1.  demar, 

*260,  nach  z.  10  v.  o.  füge  bei:  Vor  m  schwindet  b,  z.  b.  glüma  (hülse) 
für  *glüb-may  vgl.  glüb-ere  (schälen);  gremium  (schoß)  filr  *greb' 
mium,  vgl.  altind.  gdrbha-  (msc.  schoß,  mutterleib)  u.  a.  (Corssen, 
krit.  Nachtr.  s.  236). 
262,  z.  16  V.  0.  füge  ein:  Corssen,  krit.  Nachträge  s.  47  flg.  Z.  17 
V.  0.  füge  ein:  Auch  Vitoria,  Vttorius  ist  inschriftlich  verbürgt 
als  nebenform  von  Victoria,  Vicforius  (Corssen,  krit.  Nachträge 
s.  45  flg.). 
204,  z.  10  V.  u.  füge  bei:  Kuhn,  eben  daa  XIV,  222  und  XV,  238. 

Dagegen  Corssen,  krit  Nachträge  s.  186  flg. 
268,  z.  1  V.  u.  füge  ein:  Über  den  mir  noch  nicht  völlig  zweifellosen 
<ibfall  von  c  vor  l  vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  s.  2  flg.  und  krit 
Nachträge  s.  35  flg. 
289,  z.  13  V.  u.  füge  nach  ^Wirkungen""  ein:  (besonders  s  und  n  sind 
häufig  als  ehedem  vorhandene  außlaute  nachweisbar);  am  ende 
des  absatzes  füge  bei:  (erhalten  ist  eigentlich  nur  rj. 

*290,  z.  5  flg.  V.  0.  streiche  *t  ist'  bis  'auch';  dafür  lis:  t  ist  geschwun-. 
den  z.  b.  in  ce^  da  u.  s.  f.;  ferner  streiche  'als'  und  füge  am 
ende  von  z.  6  bei:  (ci-d  quid  muß  ein  an  gehängtes  demonstra- 
tives dement  enthalten;  vgl.  Ebel,  Beitr.  V,  s.  71  flg.). 

*292,  z.  2  V.  0.  I.  ftrüdice;  z.  5  v.  o.  1.  des^ü. 

*298,  z.  9  V.  u.  I.  Ijub-iti. 

Schleiche r,  vcfkI.  in'ttinui.  d.  indo;:^.  »pr.    2.  anfl.  f^ 
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*  300,  z.  10  flg.  V»  0. 1.  hm  u.  s.  f.  fHürJamt  u>s.  f. ;  z.  1 3  v.  u.  1.  Htv-ti  a,  snr-q, 
*301,  z.  4  V.  u.  1.  peceit. 

*302,  z.  7  V.  0.  I.  'linguale''  anstatt  1ezt«re';  z.  12  u.  8  streiche  (d.  i.  ea). 
304,  z.  5  V.  0.  1.  (plur.  krippe). 
*309,  z.  13  V.  0.  1.  vezo-chü. 

313,  z.  14  V.  u.  1.  i  (anstatt  z). 

314,  z.  16  V.  u.  1.  Id-ezo. 

*318,  z.  4  Y.  u.  1.  ks  (anstatt  sk)'^  z.  2  v.  ii.  1.  desbiu. 
*324.  Der  §.  194  gehört  beßer  zu  §.  101,  ende. 
324.  Am  ende  von  §.  194  füge  bei:    besonders  vor  e,  z.  b.  jede^is^ 
jedals  für  e^desis,  edalas  (fraß;  leztores  wort  im  liochlit.  uicht 
gebräuchlich);  vor  o  zeigt  sich  v,  z.  b.  voras,   vozka  für   oras 
(luft,  Wetter),  oikh  (geiß). 
*326,  z.  12  V.  0.  1.  srüdüce;  z.  14  v.  o.  1.  szi, 
329,  z.  4  V.  0.  1.  auffällige  (anstatt  auf  fällige). 
342,  z.  17  V.  0.  1.  ÄV. 

347,  zu  z.  15  V.  0.  füge  bei:  *)  Wenn  wir  mittels  -  auß  drücken,  daß 

ein  elcment  an  der  so  bezeichneten  stelle  in  Wirklichkeit  stäts 

mit  einem  anderen  verbunden  erscheint,  so  muß  ein  stambilduugs- 

Suffix  folgerichtig  durch  zwei  dergl.  striche  (zu  anfang  und  zu 

ende  des  Suffixes)  kentlich  gemacht  werden.    Dise  i)ezeichniiugs- 

art  ist  im  folgenden  leider  noch  nicht  zu  durch  greifender  an- 

wendung  gekommen.    Wortbildungssuffixa  sind  natürlich  nur  zu 

anfang  mit  -  zu  bezeichnen  (z.  b.  varkas;  würz,  vark  mit    den 

Suffixen  -a-  und  -s), 

349,  z.  12»  V.  u.  1.  Eingehender  (anstatt  Ein  gehender). 

357 

359 

360 

376 

379 

*381 

.   382 

•387 

*395 

397 

422 

443 


z.  9  V,  u.  1.  dxst, 

z.  4  V.  0.  1.  partic.  praet.  pass. 

z.  4  V.  u.  1.  nemen. 

z.  11  u.  12  V.  0.  1.  mun'k\  mun^k'-am,  mun'Va^y  munlt-dli, 

2.  4  V.  0.  1.  bhuhkie. 

z.  17  V.  0.  1.  svQV'on-a;  eben  so  s.  382,  z.  13  v.  o. 

z.  1 1  V.  u.  1.  pa-gdlb-a  (hilfe). 

z.  2  V.  0.  1.  d'&qa-oq. 

z.  9  V.  0.  1.  hckom-ja-  (zum  haoma  gehörig). 

z.  11  V.  0.  füge  ein:  und  krit.  Nachträge  s.  133  flg. 

z.  18  V.  u.  1.  dQijY'fiv  und  in  der  folg.  z.  einmv. 

z.  13  V.  u.  1.  *dä-trjä. 
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444,  z.  10  V.  0.  1.  dätastha.  * 

448,  ende  der  Anrn.  füge  bei:  Corsseu  (krit.  Nachträge  186  flg.  erkent 
jedoch  lat.  -6ro- =  urspr. -<ra-  nicht  an;  er  erklärt  dem  zu  folge 
'sohnno-  auß  "^-sor-brl-no'  (§.  157,  1,  a)  und  diß  für  *8orcr-hrt-n<h 
(§.  157,  2). 

452,  z.  8  V.  0.  1.  g'i-tjA. 

4*62,  z.  18  V.  u.  1.    dü-thü. 

466,  z.  13  V.  0.  1.  XvtSct'VX', 

478,  z.  14  V.  u.  füge  ein:  ruß.  drd-ka  (fem.  kämpf,  Schlägerei)  zu 
altb.  dra-ti,  1.  sing,  praes.  der-q  (raufen,  reißen,  prügeln). 

491,  z.  4  V.  o.  1.  akfchma: 

495  am  ende  der  anm.  füge  bei:  Das  zalwort  im  lettoslawlscheu  und 
deutschen  behandelt  A.  Slejcherü,  temy  imenu  cislitelinychu  vii 
litvo-slavjanskomä  i  nemeckomü  jazykachu.  St.  Petersbg.  1866. 
Prilozenie  kü  X-mu  tomu  zapisokü  Imp.  Ak.  Naukü. 

497,  unter  4.  füge  nach  quatuor  ein:  (inschriften  haben  auch  qiKxttor, 
qwUor), 

497,  z.  2  V.  u.  und  498,  z.  5  v.  o.  1.  khivaa  (für  kksvas;  beide  for- 
men finden  sich). 

503,  z.  16  V.  u.  füge  vor  30  ein:  vgl.  d.  griechische;  über  die  form, 
die  ein  dualis  neutrius  zu  sein  scheint,  vgl.  Corssen,  krit.  Nach- 
träge, s.  96  flg. 
*504,  z.  8  V.  u.  streiche  *centätjmta, 

*b01  flg.  Die  ordiualzalen  wären  beßer  durchweg  in  der  unbestimten 
form  an  zu  geben,  also  \.  jn-uvt/,  2.vittora,  3.  tretij)  d.  i.  "^tietijv, 
4.  cetvrh/ttiy  b.pqtv,  6.  sesta,  7.  sedmu^  8.  oainüj  9.  devqiii^  10.  des^tii, 
100  sütii  und. dazu  zu  bemerken,  daß  sie  fast  nur  in  der  be- 
stirnten fonn  erscheinen  (§.  264),  nom.  sing.  masc.  1.  prüvyj 
(j/rvvüi)  und  eben  so  die  anderen  mit  außname  von  3.  das  nach 
den  lautgesetzen  im  nom.  sing.  masc.  tretü,  d.  i.  tretiji,  lautet. 
Z.  7  V.  u.  streiche  'mögl.  weise'  und  füge  bei:  (§.  167,  3). 

508,  z.  4  V.  u.  füge  ein:  ^quatcr-to-  durch  Verflüchtigung  des  mitleren 
vocals  (vgl.  über  dise  form  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  298  flg.). 
*521 ;  der  absatz:  Folgende  stamme  u.  s.  w.  gehört  auf  die  folgende  seite. 

524,  z.  5  V.  u.  1.  sünu-;  auch  im  folgenden  ist  fast  überall  die  länge 
des  ersten  u  im  lit.  aünh-a  u.  s.  f.  unbezeichnet  gebliben. 

529,  z.  10  V.  0.  füge  bei:  *)  Franz  Bücheier,  Grundriss  der  lat.  De- 
klination, Lpz.  1866.     In  diser  treflichen  schrift,  die  ich  nur 
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•  noch  für  die  nachtrage  benützen  konte,  ward  auch  unser  com- 

peudium  fleißig  zu  rate  gezogen. 
530,  z.  12  V.  0.  füge  nach  eqwn  ein:  in  der  älteren  spräche  bisweilen 
noch  *cjt*ö. 

*531,  z.  15  V.  0.  füge  ein:  (§.  48,  2;  dise  formen  gelten  nach  Mikl. 
vgl.  gramm.  III,  §.  34  auch  als  nomin.  neutr.);  z.  16  ].  V-stämme^ 
(anstatt Ja-stämme)  und  füge  bei:  mit  vollem  %  für«,  vgl.  crüldm; 
z.  20  V.  0.,  vor  10.,  füge  ein:  Volles  i  ist  erhalten  z.  b.  in  crulam 
neben  crukum  und  cruhy  (kirche);  z.  21  1.:  %,  d.  i.  ji,  =  ja. 
Ferner  streiche  z.  10  v.  u.  'wie  im  slawischen'  und  füge  z.  7 
V.  u.  bei :  In  gewissen  fällen  tritt-  %  für  ja  ein  (§.  1 00,  A,  4), 
z.  b.  marA  (braut,  schnür)  für  *martjä;  part  activi  wie  duganti 
(wachsend),  dugmi  (gewachsen)  für  *augant'jä,  *auffus;ö,  wie  die 
übrigen  casus  beweisen. 
534,  z.  16  V.  0.  füge  nach  *vir'Os  ein:  über  anderweitige  spuren  der 
endung  -es  in  der  älteren  spräche  vgl.  Bücheier,  lat.  decl.  s.  16. 

*535,  z.  1  V.  0.  füge  bei:  Die ./a stamme  ziehen  in  der  älteren  spräche 
'tei  auch  in  -ei  zusammen,  z.  b.  feilet,  plei  neben  filiei;  soeei 
neben  sodei;  später  flliij  socii.  Z.  2^  v.  o  füge  ein:  Die  uralte 
endung  äs  ist  villeicht  erhalten  in  alten  inschriftl.  formen  wie 
m<Urdnä  (matronae;  über  den  schwund  des  s  vgl.  §.  159),  doch 
kann  freilich  hier  -5  auch  =  -öt  sein  (§.  51). 

*538,  z.  4  V.  0.  füge  ein:  neutr.  -i;  z.  8  v.  o.  nach  barant-a  füge  ein: 
neutr.  qhairjant-i  (stamm  qhairjant-  eßbar). 

*539,  z.  13  V.  0.  nach  imeni  füge  ein:  nebest;  im  folgenden  L:  auch 
folgen  die  neutra  der  analogie  der  o-stämme,  so  3.  imene  und 
meist  2.  nebeae,  Z.  15  v.  u.  füge  ein:  Die  konsonantischen  mas- 
culina  haben  die  ja-form  (3.  dkmeniuj,  die  feminina  die  t-form 
(5.  möteri). 
543,  z.  15  V.  u.  flige  ein:  (4.  nach  Miklosich  III,  §.34  von  dem  durch 
ja  weiter  gebildeten  stamme,  z.  b.  chvalqste). 

*545,  z.  11  V.  0.  1.  stambildungssufiixes. 

'548,  z.  4   V.  0.  füge  ein:    über    die  spuren  der  länge  dises  -a '  vgl. 
Bücheier,   lat.  declin.  s.   19.     Z.  5  v.  o.  füge  nach  aves  ein: 
lezteres  algemein  und  früh  schon  bräuchlich. 
549,  z.  16  V.  u.  füge  ein  (5.  materi  nach  9.). 

*553,  z.  9  V.  0.  1.  *j)artei'd  (anstatt  "^koatei-d)  und  füge   ein:   (partei, 
virtütei  u.  a.  belegt).    Z.  11  v.  o.  füge  ein:  auß  *ec2,  -e  (z.  b. 
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pctire  tit.  Scip.)  ward  dann  das  -e  (patre  n.  8.  f.)  der  classischen 
zeit.  Über  den  gebrauch  und  das  schwanken  von  -t  und  -e  s. 
die  lat.  specialgrainmatiken  (z.  b.  Bücheier,  lat.  decl.  s.  50  flg.). 
557,  z.  16  V.  u.  1.:  -us  (erhalten  in  wenigen  beispilen)  und,  villeicht 
durch  einwirkung  der  t-stämme,  -t^  wird.  Lezteres  ist  die  al- 
gemein bräuchliche  endung.  Z.  3  v.  u.  füge  nach  homin-is  ein: 
carn-ia  (liom.  sing,  coro  fem.  fleisch). 

*558,  z.  13  V.  0.  füge  ein:  (in  den  ältesten  denkmälern  -t).  Z.  13  v.u. 
füge  bei:  Die  ja-stämme  ziehen  -il  in  -i  zusammen,  z.  b.  ingem, 
prei^,  fiti]  später  erst  ingenit  u.  s.  f. 

*559,  z.  5  V.  0.  füge  nach  -äl  ein:  (seltener  ist  einsilbiges  -ai  nach- 
weisbar).    Z.  8  füge  bei:  Eben  so  dies  und  dtei  (auch  rei  u.  a. 
mit  einsilbigem  -ei)  bei  den  stammen  mit  e  für  a;  ferner  die 
(z=z  dies  oder  diei)  auch  dil  u.  a.,  d.  i.  diei. 
560,  z.  10  V.  u.  füge  bei  (vgl.  lit.  loc.  plur.  sünu-n-se). 

*563,  z.  17  V.  u.  füge  nach  gener-um  bei:  Die  von  Varro  und  Cha- 
risius  überliferten  formen  hove^-um^  regeruvi,  lapiderum  u.  a. 
scheinen  nach  diser  analogie  gebildet  zu  sein;  vgl.  den  gen.  sing. 
sueria  (für  suis  zu  nom.  sing,  aus  schwein)  bei  Plautus  (Bücheier, 
lat.  decl.  s.  40)  u.  änl.  Die  unter  6.  auß  gesprochene  Vermutung 
hat  weniger  für  sich.  Nach  10.  füge  ein:  equom  (belegt  ist  deom, 
Eamanom  u.  a.),  equum  u.  s.  f. 
564,  z.  1  V.  0.  1.  fratrom  (nicht  fratrom). 

*564,  z.  13  V.  0.  1.  *diUaj'äm  (anstatt  *diiläj'äm), 
564,  z.  14  V.  u.  am  ende  füge  ein:  selten  kamen-iij, 

*567,  z.  8  V.  0.  1.  ägU'j-ä'Jca  für  äcu-. 

*570,  z.  10  V.  0.  L  moati  (für  mogti);  beßer  stünden  hier  die  beispile 
hoatij  pqti, 

572,  z.  18  V.  u.  füge  nach  equai  ein  (selten,  nur  bei  Ennius,  *egual; 

wol  nach  analogie  des  gen.  sing.). 

573,  z.  5  V.  0.  1.  *zöljat. 

*573,  z.  12  V.  u.  füge  ein:  Vgl.  jedoch  Kuhn,  Zeitschr.  XV,  s.  397, 
welcher  dise  formen  anders  deutet.  Am  besten  ist  es  demnach 
disen  ganzen  passus  von  *Nach  Benfey""  bis  zu  'ward'  zu  streichen. 

*575,  z.  16  V.  0.  I.:  8.  aytiu-chü^  syno-chü;  tritt  u.  s.  f.  Z.  18  v.  o. 
streiche  das  Sternchen  vor  koatt-chü,  7a.  13  v.  u.  1.:  dise  form 
auf  'U-chü,  'iT-chü  ist  ursprünglich  die  der  u-stämme.  Vorher 
streiche  von  'gnindf.'  bis  zum  punkt,  * 
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580,  z.  12  V.  0.  1.  akva-bhi. 
*581,  z.  10  V.  0.  streiche  das  Sternchen  yor,  pcfü-mi;  z.  16  v.  o.  füge 
nach  delo-ml  ein:  ya-stärame  konj&'ml  auß  koni-mt,  d.  i.  H-anju- 
mt,  palje^mi, 
*584,  z.  6  Y.  0.  füge   ein:    8.  syriü-mi  (=   lit.  sünu-mls;  dise  formen 
auf  'ü-mi  s.  bei  Mikl.  III,  §.  8,  s.  16);  z.  7  füge  ein  nach  vfirj»- 
mt:  (nach  8.). 
*585,  z.  8  V.  u.  1,  -bfö  (für  -bhjdj. 
586,  z.  4  V.  0.  1.  *räkksa8'  u.  z.  8  flg.  manh-bjo. 
586,  z.  9  V.  u.  nach  -bei-a  füge  ein:  das,  nach  dem   oben   gesagten, 
also  für  *-btem'8,  *'i%e8  steht  (eben  so  Corssen,  krit.  Nachträge 
8.  216). 
586,  z.  4  V.  u.  füge  ein:  näve-bos;  (bd-bus^  bü-bus  läßt  wol  das  fiuffix 
unmittelbar  an  den  stamm  bov-  bou-  treten;    in  sü-iisSf  neben 
sii'busy  ligt  wol  contraction  auß  sui-bus  vor;  Bücheier,  lat.  decl 
s.  64). 
*587,  z.  16  V.  u.  1.  nüvlanüis. 
*588,  z.  12  V.  u.  tilge  den  *  bei  zdle'-mH. 

591,  z.  3  V.  o.  1.  -bhjams, 
*592,  z.  6  V.  u.  füge  ein:  und  selbst  hier  tritt  merfach  die  noniinativ- 
form  anstatt  des  vocativs  ein,  wie  z.  b.  stäts  bei  deus. 
598,  altind.  1.  dgma-bhjäm, 
600,  ^Itbaktr.  I.  Hnrant-ao  (für  barhtit-äo)^ 
607  ist  im   altirischen   paradigma  durchweg  der  nach  wirkende  nasal 

mit  (h)  anstatt  (n)  bezeichnet  worden. 
*613  1.  im  altbulgarischen  im  dat. 'abl.  dual.:  ayfiüma^  -^-tna;   im  loc. 
plur.  synu'chüj  -o-chü  (sj/ne-chüj ;  im  dat.  plur.  spiü-mü,   -o-mü; 
im  instr.  plur.   synu-mi  (syny).    Im  dat.  dual.  ji.  plur.  sind  na- 
türlich auch  die  (  )  zu  tilgen. 
625,  z.  11  V.  0.  1.:  die  fast  nur  u.  s.  f. 
*625,  z.  17  V.  0.  füge  nach  *quo'%  ein:  =  umbrisch  po-tj  po-et,  po-e, 
628,  z.  16  V.  0.  füge  nach  u.  s.  f.  ein:  für  alle  genera.     Vor  Auius 
füge  ein  hoius,    Z.  9  v.  u.  füge  ein  nach  544:  und  krit  Naehtr. 
s.  89  flg.,  wo  man  eine  erschöpfende  darlegung  der  altitalischen 
formen  der  pronominalstämme  äo-,  quo-,  gut-  findet. 
*629,  z.  6  V.  u.  füge  ein:  (in  lat.  hei-ce,  hei-c,  hl-c  hier  und   eben  in 
qtieif  qui,  die  auf  älteres  *hoi,  *quoi  weisen,  ligen  wol  löcative 
%ing,  nach  nominaler  art  gebildet  vor;  vgl.  §.  254). 
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700,  III.  pers.  plur.  imperat,  füge  zu  -vrcov:  (-^w-itav). 
*631,  z.   10  V.  0.  1.  *göd{zat.     Z.  11   v.  u.  1.  quuhua,  hi-busy  t-bus. 
637,  singul  locat.  1.  dobre-jemi*).    Passender  wäre  villeicht,  wegen  der 
entsprechung  mit  lat.  novo-j  griech.  vipo-^  altind.  nava-  als  para- 
digma  novu-  (neu)  gewält  worden. 
643,  z.  12  V.  u.  \.:  ego  (später  ego). 

675,  z.  11  V.  0.  1.  d'bhara-ta. 

676,  z.  14  V.  0.  l:  ba-d  (sitis)  anstatt  bera-d  u.  s.  f. 
683  am  rande  I.:  §.  276. 

*683,  z.  10  V.  0.  füge  ein:  ferner  erscheint  es  im  aorist.  pass.  u.  sonst. 

685,  z.  5  V.  u.  füge  nach  s-tas  ein:  (praesensstamm  und  würz,  r^^sein). 

686,  z.  9  V.  u.  füge  nach  'Kuhn'  ein:  'über  das  verhältiiiss  einiger 
secundären  medialendungen  zu  den  primären',  Zeitschr.  XV, 
s.  401  flg. 

692,  z.  12  V.  0.  1.  baira-dau, 
709,  z.  14  V.  u.  u.  flg.  1.  ahha-ty  barä-t,  äahkä-t 
♦711,  z.  15  V.  u,  1.:  III,  257  flg.;  IV,  351  flg. 
711,  z.  3  V.  u.  füge  bei:   vgl.  die  2.  plur.  der  mutmaßlichen  a-verba 

auf  -«?;  z.  b.  cari-d  auß  *carä'tis. 
722  in  der  Überschrift  1.:  raodusforraen*). 
722,  griech.,  3.  plur.  1.  s-lisi(v). 
724,  z.   1   V.  u.  1.  vagha-ntäm, 
*729  gehört**)  zu  veka-  und  muß  es  in  der  aum.  heißen:  Diser  optat. 
u.  s,  f. 
731,  z.  18  V.  u.  1.  (hören). 
*732,  z.  4  V.  u.  1.  §.  293. 
743,  z.,9  V.  0.  1.:  tu-tüd-i,  d.  i.  *tu-toud-i. 
756,  z.   18  V.  u.  I.  väk'-i. 
*756,  z.  7  V.  u.  1.  ^a-  (anstatt  brva-). 
764,  z.  7  V.  u.  füge  bei:  *)  Über  die  mit  nasalen  elementen  gebildeten 

verbalstämme  vgl.  Ad«  Kuhn,  Zeitschr.  II,  455  flg. 
♦777,  z.  18  V.  o.  1.  II,  b. 
784,  z.  17  V.  u.  füge  bei:  *)  die  2.  sing,  vis,  grundf.  var-si^  für  die 
man  zunächst  ^vol-s,  *vel'S  (vgl.  das  regelrecht  darauß  entstan- 
dene vel  'oder';  vgl.  vigil  für  vigil-s  u.  änl.)  erwartet  hätte,  ist 
eine  eigentümliche  bildung,  auf  deren  Zustandekommen  wol  die 
analogie  der  häufigen  zweiten  pcrsonen  sing,  auf  -t«  ein  gewirkt 
hat  (eine  andere  Vermutung  gibt  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  287  flg.). 
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790,  z.  2  V.  u.  1.  ""ed-si  (für  "^ed-sl), 
*793,  z.  11  V.  u.  1.  IV,  a. 

803,  z.  6  V.  0.  füge  ein:  vgl.  auch  §.  111,  1. 

805,  z.   l  V.  u.  1.  virS'ta-me, 

814,  z.  8.  V.  0.  füge  bei:  Ate  reste  der  bildungsweise  des  zusammen 
gesczten  aorists  one  den  stammaußlaut  urspr.  a  des  hilfsvcrbams 
sind  jedoch  an  zu  sehen  die  im  Homer  zalreichcn  conjanctive 
dises  aorists  mit  so  genantem  verkürzten  modusvocal,  z.  b.  ß^tfo/^ev 
zu  einem  indicativ  *ßi^(ffLsv  (würz,  ßa^  urspr.  ffa  gehen),  o^aof^^v 
zu  *iQap,sv  (würz,  oq  erregen,  urspr.  arj,  xoTia<fsta&  zu  *jtoT£<r- 
(tTM  (stamm  xorsg-^  praes.  xotiofAai  ich  grolle).  Leskien. 
*815,  z.  11  V.  u.  füge  ein:  villeicht  auch  die  III.  plur. 

819,  z.  7  V.  t).  füge  ein:  Die  erstere  bildungsweise  (mit  as-jämi 
u.  s.  f.)  ist  nur  im  griechischen  erhalten.  Leskien  (mündlich) 
vermutet  freilich  in  den  griechischen  formen  cauf  *-€<?/«,  *-€<r«, 
-^01,  -«5  neubildungen,  so  entstanden,  daß  das  *-qy"w,  -tf»  = 
'sjämi  an  unursprüngliche  stamme  auf  -fi-  (vgl.  §,  300,  4)  an 
trat.  Er  zerlegt  also  z.  b.  *t6V€'ajta  u.  s.  f.  Dise  verniutnns 
stüzt  sich  vor  allem  auf  die  Übereinstimmung  aller  übrigen 
sprachen,  die  sämtlich  nur  die  Vertreter  von  urspr.  -sjämi 
zeigen.  Ist  dise  ansieht  Leskiens  zu  treffend,  so  wäre  also  das 
folgende  ab  zu  ändern. 

824.  §.  300,  1  ist  wol  richtiger  zu  §.  291  zu  stellen. 
*830,  z.  10  u.  11  V.  u.  gehören  hinauf  nach    z.    15  v.  o.  und    es    ist 
anstatt  'modus'  tempus  zu  lesen. 

840,  z.  5  v.  u.  füge  bei:  §.  505,  2  gehört  demnach  wol  richtiger  zu 
*§.  293,  IV,  b. 


Weimar.  —  Hof  -  Bnchdrnckcrci. 


